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JJer  Bundebesh  (Schöpfung)  ist  wie  dieser  sein  Titel  andeutet,  ein  Abriss 
der  Kosmogonie  und  Kosmograpbie  der  Parsen,  welcber  zwar  nicht,  wie  die  Parsen 
anzunehmen  pflegen,  die  üebersetzung  eines  altbaktriscben  Werkes  ist,  wohl  aber 
das  Wesentliche  des  mittelalterlichen  I^arsismus  nach  Anleitung  von  Stellen  der 
altbaktriscben  Bücher  in  sehr  bündiger  Form  darstellt.  Ausgeschlossen  hat  der 
Verfasser  von  seiner  Darstellung  alles  das  was  den  Inhalt  des  Vendidad,  des  alten 
Gesetzbuches  bildet,  dagegen  hat  er  in  manchen  Theilen  Zusätze  gemacht,  welche 
theils  das  vorhandene  ergänzen,  wie  die  Lehre  von  den  Mondstationen,  welche, 
wenn  wir  aus  den  Namen  der  letztem  einen  Schluss  ziehen  dürfen,  erst  sehr  spät, 
wahrscheinlich  durch  die  Araber  den  Parsen  mitgetheilt,  aber  geschickt  in  das  alte 
System  eingefügt  wurde,  theils  mit  den  Anschauungen  der  altbaktriscben  Schriften 
in  Widerspruch  stehn.  Diess  ist  namentlich  der  Fall  bei  den  geographischen 
Angaben,  in  welchen  sehr  deutlich  die  mythische  Weltanschauung  desAvesta  mit 
den  vom  Verfasser  dargestellten  geographischen  Verhältnissen  in  Conflict  kommt. 
Da  ich  auf  dieses  Verhältniss  an  verschiedenen  Stellen  des  Glossars  aufmerksam 
gemacht  habe,  so  will  ich  nur  das  eine  anführen,  dass  der  Berg  der  Daemonen, 
an  trelchem  der  Eingang  zur  Hölle  sich  befindet,  der  berühmte  Gipfel  des  Demavend, 
der  noch  heute  im  Volksglauben  der  Versammlungsort  der  Diwe  und  das  Gefängniss 
des  Zohak  ist,  in  den  altbaktriscben  Schriften  arezüraM  grtvq  oder  arezAraki 
Jcameredha  heisst.  Diess  wusste  der  Verfasser,  offenbar  nicht  und  führt  neben  dem 
Arzür  grivak  den  Demavend  als  besondern  Berg  an,  von  dem  er  doch  ausdrücklich 
sagt,  was  die  alten  Schriften  vom  Arezürahft  grtva  berichten. 

Eine  wichtige,  aber  schwierige  Frage  ist  die  nach  der  Abfassungszeit  des 
Bundebesh.  Anquetil  du  Perron  sagt  mit  Recht,  dass  er  nicht  älter  sein  kann 
als  das  7.  Jahrhundert*),  da  er  67,  3.  82,  2.  bereits  das  Ende  der  Sasaniden 


*)  Haug  (bei  Destor  Hoshangji  Jamaspji,  an  cid  Zand  Pablavi  Glossary  p.  XIX  note)  lässt 
das  Bach  anter  den  Sasaniden  abgefasst  sein,  eine  Behauptung,  welche  keiner  Widerlegung 
bedarf. 


Digitized  by 


Google 


VUI 

und  die  arabische  Eroberung  Erans  erwähne  (und  kein  kritischer  Grund  liegt  vor, 
diese  Notizen  für  später  eingeschoben  zu  halten),  und  Windischmann  glaubte 
daher,  die  Abfassung  sogleich  nach  dieser  Katastrophe  setzen  zu  müssen.  Der 
Grund,  aus  welchem  man  sich  scheut,  das  Buch  in  spätere  Zeit  zu  setzen,  ist 
offenbar  der,  dass  mau  die  Pehlevisprache  ganz  richtig  zur  Zeit  der  Sasaniden 
gesdhrieben  sein  lässt,  ohne  zu  bedenken,  dass  parsische  mit  der  Pehleviliteratur 
vertraute  Schriftsteller  ohne  Schwierigkeit  ihre  religiösen  Werke  noch  fernerhin 
in  Pehlevi  ab&ssen  konnten,  wenn  auch  die  wirklich  gesprochene  Sprache  bereits 
sich  weiter  fortgebildet  hatte;  und  besonders  beim  Bundehesh  hat  diese  Annahme 
nicht  die  geringsten  Schwierigkeiten,  da  hier  die  persischen  Wörter  nur  höchst 
selten  und  gering,  meist  nur  graphisch  von  den  neupersischen  abweichen,  und 
der  Fehlevicharakter  der  Sprache  des  Bundehesh  mehr  in  dem  Vorhandensein 
von  aramäischen  Fremdwörtern,  als  in  dem  höheren  Alter  der  persischen  Formen 
besteht.  Die  echte  Fehleviform  z.  B.  für  den  Namen  von  Hamadan,  der  Hauptstadt 
von  Grossmedien,  ist  ^jL^J^f,  wie  sich  auf  den  Münzen  abgekürzt  ^  oder  f^U 
bei  Mose  von  Khorene  (Geogr.  364)  iif'>i/iii»uf^  findet,  während  die  Form  des 
Bundehesh  ^jl  v  »  s^  ganz  die  neupersische  ist  bis  auf  das  t,  welches  von  dem 
archaisirenden  Verfasser  für  d  gesetzt  zu  sein  scheint.  Viele  Abweichungen  von 
der  neupersischen  Gestalt  der  Wörter  beruhen  nur  auf  graphischen  Verhältnissen, 
z.  B.  findet  sich  Abs  js  oft  mit  dem  Zeichen  für  c  geschrieben,  wo  diess  letztere 
keineswegs  berechtigif  ist,  da  auch  das  altbaktrische  is  zeigt;  so  finden  wh:  zwar 
v:yl\l  (neupers.  oM,  altb.  äjgäta),  aber  daneben  ^jLjLäI  ^-jaä..  Ganz  analog 
findet  sich  zuweilen  f  geschrieben,  wo  das  v  stehen  sollte,  z.  B.  ^LoUajI. 

Andrerseits  zeigt  die  Sprache  des  Bundehesh  wirkUch  manches  alterthümliche, 
was  im  Neupersischen  bereits  neueren  Verhältnissen  gewichen  ist;  allein  wenn 
auch  die  einzelnen  Fälle,  in  welchen  diess  eintritt,  häufig  sind,  so  reduciren  sie 
sich  doch,  sobald  man  allgemeinere  Gesetze  entdeckt,  welche  diesen  Erscheinungen 
ZM  Grunde  liegen ,  auf  ein  sehr  geringes  Maass.  Lässt  sich  daher  leicht  denken, 
wie  ein  gelehrter  Parse  den  Bundehesh  in  archaisirender  Sprache  verfasst  hat, 
so  haben  wir  in  dem  Buche  selbst  merkwürdige  Hinweise,  dass  ein  neuper§isch 
Redender  der  Verfasser  gewesen  ist.  So  wird  31, 11.  gesagt,  der  ZaÄrÄ^  heisse 
Kargag;  diess  hat  offenbar  keinen  andern  Sinn,  als  den  dass  jenes  altbaktrische 
Wort  KahrMgaAm  neupers.  (/J^  lautet;  die  Pehleviform  \^^y^  findet  sich 
in  der  Uebersetzung  des  Vendidad  (ed.  Spiegel  I,  143,  3).  Der  Verfasser  setzt 
für  das  anlautende  v,  welches  im  Neupers.  oft  zu  jr  wird,  einmal  v  und  einmal 
den  neupers.  Stellvertreter;  wenn  er  wirkUch  Pehlevi  gesprochen  hätte,  so  hätte 
er  das  letztere  natürUch  nicht  gethan;  so  steht  26, 16.  viLx-^fo^  und  74,  12. 
düui^Us^,  10,  19.  If^^^  und  62,  11.  ,j^^,  81,  6.  v^/^Uä^  und  24,  14. 
v^^wwmU-ä^  ;  ähnlich  findet  sich  das  neupers.  ^fp  25, 4. 5.  dicht  neben  der  Pehleviform 
jj«K,  O^y  78,  9.  neben  dem  gewöhnlichen  pehlevi  tX^VÄi,  va^u»M4S^60, 1.  neben 
ciA^byu^f  14,  6.  Auch  die  Form  Ä^^y>  neben  ^^Ui>^y»  scheint  auf  der  neupersischen 
Aussprache  iokhmeh  zu  beruhen.   Eine  wichtige  Form  in  dieser  Beziehung  ist  auch 
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53,  15.    Die  echte  PehleTiform  ist  »^Xaasd;  der  Verfasser  aber  bildete  die 
neapers.  Form  sjjbe  nach  den  ihm  bekannten  Gesetzen,  dass  das  schliessende  ft 
im  P^Ievi  meist  k  (z.  B.  d^^  neapers.  &^^),  und  das  d  vielfach  aus  t  erweicht 
ist,  in  die  Unform  ydxhst  zurück.  Ein  anderer  nicht  unwichtiger  Funkt,  der  sich 
aber  nicht  wie  der  vorige  sicher  feststellen  lässt,  ist  dass  man  glauben  könnte, 
der  Verfasser  habe  sogar  erst  eine  Art  Concept  in  neupers.  Schrift  angefertigt 
und  dieses  dann  in  Huzvdresh  umgeschrieben,  denn  die  Variante  fw^^il^^l  for 
^IwjuA^^I  66,  21.  lässt  sich  nicht  im  Huzväresh,  wohl  aber  in  neupersischer 
Schrift  dedcen.    Auf  die  Form  ^^yt  statt  ^y^y  (altbaktr.  gaokerena)  wollen 
wir  kein  Gewicht  legen,  da  hier  möglich  ist,  dass  man  das  altbaktr.  Wort  Tcerena 
von  Jkar  (machen)  ableitete  und  durch  VÄ^y^freilich  ouJ^im  Pehlevi)  übersetzte;  auch 
die  Form  ^y»,  d.  i.  )^  für  das  aus  Firdosi  bekannte  ^y  (Stammvater  der  Turanier) 
könnte  eine  richtige  Form  sein,  die  man  erst  dann  in^^'  verwandelt  hätte,  als  man 
jenen  Mann  zum  Heros  eponymos  der  Turanier  gemacht  hatte;  denn  tosh  findet  sich  z.  B. 
auch  im  Minokhired  (p.  230  der  Pariser  Parsiversion).  An  einer  Stelle  des  Bundehesh 
finden  wir  Varianten,  welche  aus  derselben  Gewohnheit  zu  fliessen  Schemen,  neu- 
persische Texte  in  Huzväresh  zu  transcribken  oder  wenigstens  durch  Einmischung 
von  aramäischen  Lehnwörtern  der  Schreibart  .einen  alterthümlichen  Anstrich  zu 
geben;  nemlich  43, 18.  stand  ohne  Zweifel  ursprünglich  v::HyU;cy  oder  wenn  wir  eine 
hypothetische  neupers.  Schreibung  ansetzen,  *  cXjl^v?;  diess  haben  die  Abschreiber 
theüs  richtig  durch  ierehned  (so  in  K.)  oder  berenid  (in  0.),  theils  unrichtig  mit 
JüJ^^  jo  (in  B.)  umgeschrieben;  die  letztere  Transscription  beruht  auf  der  irrigen 
Meinung,  jenes  neupers.  *  «Xjljö^j  (3.  sing.)  sei  die  3.  plur.  von  neup.  <j4>v?> 
dessen  aramäischer  Stellvertreter  ,jJü^^4>4>  ist.    Einen  merkwürdigen  Beweis  für 
das  archaisirende  V^ahren  liefert  eine  Correctur  46,  6.:  hier  hatte  das  Original 
von  K.,  welches  vielleicht  die  Urschrift  selbst  war,  richtig  (jf^ul;  diese  Zeichen 
kann  man  in  Huzv&resh  auch  (j'^cXif  lesen,  und  der  Schreiber  von^.,  welcher 
sie  wirklich  so  las,  setzte  für  diess  (j^^^Xil,  welches  er  für  neup.  (jt  ^Jüt  hielt, 
die  aramäischen  Worte  dp  ,j--><>;  da  er  aber  seinen  Fehler  sogleich  einsah, 
corrigirte  er  ihn,  indem  er  die  ursprünglichen  Zeichen  überschrieb.    Aehnlich  ist 
25,  6.  in  K.  ^.t>  (in)  geschrieben,  weil  man  das^4>  des  Originals  für -die  neupers. 
Präposition  ^4>  (in)  hielt,  während  es  neupers.  %*>  (porta)  ist.    Ebenso  setzte 
39,  10.  die  Handschrift  K.  j^hh*  Air  ^  (vir),  weil  der  Schreiber  y  (vir)  mit  ^^ 
(ad)  verwechselte,  obwohl  ^^  ja  auch  semitisch  ist. 

Ein  zweites  höchst  wichtiges  Moment  für  die  Bestimmung  der  Abfassungszeit 
des  Bundehesh  sind  nun  die  arabischen  Einflüsse.  Das  Pehlevi  der  Sasaniden 
nahm  bekanntlich  seine  Fremdwörter  aus  dem  Aramäischen  auf;  der  Bundehesh 
aber  hat  neben  diesen  aramäischen  von  Alters  her  im  Pehlevi  sich  findenden  auch 
arabische  Wörter  entlehnt  So  ist  der  Name  des  Eameeles  nuk  e&tak  (29,  9.) 
eine  Entstellung  des  arab.  sLsxJt  ^^,  und  man  kann  hiebei  nicht  einwerfen, 
ausnahmsweise  habe  hier  die  Herübernahme  des  Namens  eines  ausländischen 
Thieres  stattgefunden;  denn  diess  Eameel  findet  sich  auf  echt  arischem  Boden, 
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nemlieb  in  Kabulistan.  Der  ^ame  des  Feuers,  welches  am  Ende  der  Tage  die 
Metalle  sdunelzt,  in  deren  glühendem  Strom  die  Welt  geläutert  wird,  ,jjüLi&>^.t 
(von  den  Parsiversionen  &lsch  umgeschrieben  ainnain  dat,  airmn  data,  offenbar 
weil  ihnen  das  Wort  ganz  fremd  war)  ist  nichts  andres  als  das  arab.  JütL&Jf; 
das  l  des  Artikels  wurde  wie  überaus  häufig  mit  r,  der  Vocal  des  m  plene  mit 
vav  geschrieben;  das  g  ist  durch  ^5  oder  vielmehr  gar  nicht  ausgedrückt,  während 
man  den  Yocal  i  plene  schrieb,  wie  in  jv-a^;  das  l  ist  durch  n  wiederg^eben, 
denn  sogut  wie  r  wird  auch  dieser  Laut  in  den  Nasal  imigewandelt,  wie  in 
tX-jyf  (neupers.  iXJ^f),  1^5"  (aram.  bm),  J^yUt>  (aram.  bbTa).  Arabisch  ist 
femer  ashäbi,  ^l^^l  (Gewürze),  j-^,  2^  *^  '^;^»  ^®^°  ^^^  richtig  punktirt 
habe,  oojU^,  iuj^^  (diess  sogar  ein  aus  dem  Persischen  entlehntes  und  wieder 
aus  dem  Arabischen  zurückgenommnes  Wort),  <-ftj^,  ^ä>j>?  ^j^i^y  ^L^  (schon 
von  Spiegel  II,  94  bemerkt),  Wörter,  für  welche  ich  auf  das  Glossar  verweise. 
Die  Erklärung  des  s^\^,^^(X^  durch  4>i>^ÄJf  ^jcXjm»,  welche  Sir  EL  Rawlinson 
(Journal  of  the  R.  Geogr.  Soc,  vol.  X.  1841.  p.  133)  gibt,  ist  zwar  nicht 
sicher,  jedoch  wahrscheinlich.  Die  Anschauung  vom  Berge  Qäf  ist  in  einet 
merkwürdigen  Weise  mit  der  von  der  Hara  berezaiti  vermischt.  Hieher  gehören 
femer  diejenigen  Wörter,  welche  zwar  persisch,  aber  in  der  neupersischen  Literatur 
in  arabisirter  Form  gebräuchlich  sind,  wie  ^jl^b  Sohn  des  Babek,  ein  Name 
dessen  echte  Pehleviform,  wie  sie  auf  den  Münzen  erscheint,  ^\j  ist;  ebenso 
arabisirt  ist  der  Name  ^J^,  wie  schon  Beinaud  (Relations  polit  et  commerc. 
de  Tempire  Romain  aveeTAsie  Orientale.  Paris  1863.  p.  32)  bemerkte.  Arabisch 
scheint  auch  die  naturhistorische  Anschauung  zu  sein,  dass  das  Rothwild  nicht  nur 
richtig  zu  den  Wiederkäuem,  sondem  geradezu  unter  die  Bovina  gerechnet  wird. 
Der  Pflanzenname  y*i  m«  ♦  -^^  (Frankenmoschus)  kann  natürlich  auch  nicht  hoch 
hinaufreichen,  und  die  Angabe,  dass  das  Yar  des  Tima  unter  der  Erde  liege, 
beruht  wohl  auf  der  indischen  Anschauung  von  Yama's  Wohnung  unter  der  Erde, 
welche  dem  Verfasser  doch  erst  dann  bekannt  werden  konnte,  als  seine  Landsleute 
bereits  lange  Zeit  sich  in  Indien  niedergelassen  hatten  und  mit  den  Hindu  in 
Verkehr  standen.  Wirkliche  historische  Angaben  finden  sich  nur  von  sehr 
allgemeiner. Art,  so  jene  57,  3.  dass  jetzt  (d.  L  zur  Zeit  des  Sdiriftstellers), 
nachdem  in  Urzeiten  die  Schwarzen  aus  Eran  durch  FrÄdün  vertrieben  worden 
seien  —  man  leitete  ihren  Ursprung  von  Tima,  wie  den  der  Hamiten  von  Noah 
ab  —  dieselben  wieder  mit  der  Bevölkemng  vermischt  lebten ,  was  eine  weite 
Ausbreitung  der  Araber  mit  ihren  schwarzen.  Sclaven  über  Eran  voraussetzt 
Reinaud  (Aboulfeda  I,  CGXXI)  bemerkt,  dass  die  Erwähnung  der  Stadt  s^b,  d.  i. 
vara  (des  Tima)  bei  Jaqüb  ihn  Tharek  und  Muhammed  al  fazart,  welche  unter 
Almansur  in  der  Mitte  des  8.  Jahrhunderts  blühten,  beweise,  dass  diese  Schrift- 
fiteller  den  Bundehesh  gekannt  hijtten,  der  also  zu  oder  vor  ihrer  Zeit  geschrieben 
sein  müsste.  Indessen  finden  sich  im  Bundehesh  immer  die  drei  compositiv 
zusanmienstehenden  Worte  ^u***=^  f^  jj  oder  )^  ^s^  |^^,  und  es  ist  viel  eher 
denkbar,  ja  durch  die  vollere  Form  geboten ,  ein  älteres  Werk  als  den  Bundehesh 
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ftr  die  Quelle  zu  halten,  abgesehn  davon,  dass  die  Identität  von  s^Lj  und  altb. 
vara  gar  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben  ist.  Der  Bundehesh  muss  aber  noch 
weit  jfinger  als  die  Werke  der  beiden  Schriftsteller  seid;  ich  habe  im  Glossar  s.  v. 
auu-jLx^aus  einer  Angabe  aber  das  Wasser  des  See's  von  Sistan  im  Bundehesh 
und  bei  dem  Pseudo-Ebn  Haucal  Ouseley's  gefolgert,  dass  die  Abfassungszeit  des 
Bundehesh  nicht  über  das  Zeitalter  des  Firdosi  hinausreiche.  RawUnson  (a.  a.  0.) 
setzt  die  Abfassung  des  Buches  in  eine  noch  jüngere  Zeit,  nemlich  in  die  Periode 
nach  der  mongolischen  Invasion,  in  das  13.  Jahrhundert.  Der  Grund,  welchen 
er  für  diese  Ansicht  anführt,  ist  folgender:  der  ^^J^l(>  (5  ^1^  soll  ein  Fluss 
in  Aderbeijan  sein;  diese  Angabe  ist  leider  unrichtig;  ^^^  bedeutet  einen  Berg- 
gipfel und  v^LaJLjIo  hier  ^das  Gericht  betreffend  \  während  es  sonst  auch  Name 
eines  Flusses  ist;  dieser  doppelte  Sinn  erklärt  sich  aus  dem  Umstand,  dass  altb. 
ddiUfa  beide  Bedeutungen  vereinigt,  von  denen  die  appellative  natürlich  die  ältere 
ist.  Anquetil  verstand  nach  Anleitung  seiner  parsischen  Lehrer  unter  tschekaet 
daUi  zwar  keinen  Fluss,  wohl  aber  ein  bestimmtes  Gewässer,  nemlich  das  kaspische 
Meer  (M^moires  de  litt^rature.  Paris  1768.  t.  XXXI  p.  372),  eine  unrichtige 
Ansicht,  welche  sich  auch  im  Zartushtnameh  findet  und  aus  Anquetils  Schrift  u.  a. 
von  G.  Wahl  (Altes  und  Neues  Vorder-  und  Mittel-Asien  682)  entlehnt  ist.  Wenn 
Bawlinson  mit  v^J^'(>  «5  ^(^  den  türkischen  Namen  Jaghatü  oder  Taghatü 
zusammengebracht  hat  —  ob  er  noch  jetzt  nach  27  Jahren  diese  Annahme  vertreten 
würde,  bezweifeln  wir  —  so  sieht  man  leicht,  dass  diese  Etymologie  sowohl  als 
deren  Yerwerthung  für  die  Bestimmung  des  Alters  des  Bundehesh  unstatthaft  ist, 
wohl  aber  scheint  eine  Angabe  dieses  Werkes,  wenn  wir  sie  mit  einer  Bemerkung, 
weldie  ebenfalls  von  dem  berühmten  Gelehrten  in  demselben  Journal  (voL  IX, 
p.  75)  gemacht  wird,  zusammenbringen,  für  die  Zeit  des  13.  Jahrhunderts  als 
älteste  Abfassungszeit  desselben  zu  sprechen,  nemlich  die,  dass  der  Fluss  von 
Shuster,  welcher  bei  Ispahan  entspringt,  der  Dij^eili  Masrüqän,  im  Bundehesh 
Qarae  (Eulaeus)  und  Misrgän  genannt,  im  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  sich 
noch  östlich  vom  Khor  Gafgah  in  den  persischen  Golf  ergoss,  während  er  sich 
jetzt  mit  dem  Schaft  al'arab  vereinigt  oder  wie  der  Bundehesh  sagt,  sich  in 
den  Deyrid  rot,  d.  i.  Tigris  ergiesst  (52, 17.).  Einen  Wink,  nach  welchem  eine  noch 
jüngere  Zeit  für  die  Abfassung  unsres  Buches  angedeutet  würde,  aufzufinden, 
bin  ich  nicht  im  Stande  gewesen;  es  wird  auch  überhaupt  nicht  möglich  sein, 
da  die  Eopenhagener  Handschrift,  die  wahrscheinlich  aus  der  Urschrift  des 
Verfassers  selbst  copirt  ist,  bereits  im  14.  Jahrhundert  geschrieben  worden  ist. 

Ueber  die  Echtheit  des  Bundehesh,  sobald  man  ihn  nicht  als  eine  alte  heilige 
Schrift,  deren  Original  in  altbaktrischer  Sprache  vorhanden  war,  sondern  als  eme 
Compilation  eines  mit  den  Lehren  seiner  Religion  wohl  vertrauten  Parsengelehrten 
betrlEurhtet,  ist  man  nun  so  einig,  dass  es  keine  Berücksichtigung  verdient,  wenn 
sich  ein  Parsi  in  der  Hitze  des  Gefechtes  verleiten  liess,  den  Bundehesh  für 
unecht  zu  halten,  da  die  wahre  ReUgion  in  ihm  in  unrichtigem  Licht  erscheine 
(J.  Wilson,  the  Parsi  religion  unfolded  p.  47.).   Im  Gegentheil  ist  es  das  Verdienst 
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Windischmanns,  gezeigt  zu  haben,  dass  der  Inhalt  des  Bundehesh,  soweit  unsere 
ControUe  reicht,  vortrefflich  mit  dem^er  alten  Bücher  übereinstiinint,  so  dass  wir 
annehmen  dürfen,  er  werde  in  den  Dingen,  deren  Quellen  wir  in  den  vorhandenen 
Fragmenten  des  Avesta  nicht  nachzuweisen  vermögen,  gleich  zuverlässig  sein  und 
uns  als  wichtige  Quelle  für  die  Kenntniss  der  zarathustrischen  Religion  dienen  dürfen. 
*  Um  auf  die  gegenwärtige  erste  Ausgabe  des  Bundehesh  zu  kommen,  so  werde 
ich  zunächst  von  den  Handschriften  zu  reden  haben. 

Man  muss  zwei  Gruppen  von  Handschriften  unterscheiden,  deren  sogleich  in 
die  Augen  springender  Unterschied  in  der  Vertheilung  der  Kapitel  beruht,  wie 
unten  ersichtlich  ist. 

Die  eine  Gruppe  repräsentirt  die  alte,  1330  u.  Z.  von  Mihrban  Kai  Khosru 
in  Kambayet  geschriebene  Kopenhagener  (no.  XX  der  KönigL  Bibliothek,  bei 
mir  K.)  und  die  Pariser  Handschrift  nebst  einigen  kleinen  Fragmenten.  Da  die 
Kopenhagener  durch  das  Facsimile  Westergaards  hinreichend  bekannt  ist,  so 
glaube  ich  weiter  nichts  über  sie  bemerken  zu  sollen,  als  dass  sie  die  beste  und 
älteste  und  der  Urschrift  des  Buches  zeitlich  am  nächsten  stehende  Handschrift 
ist,  welche  wir  kennen;  ich  habe  deshalb  nicht  allein  ihre  Anordnung  der  Kapitel 
beibehalten,  sondern  auch  in  der  Seiten-  und  Zeilenzahl  meiner  Transscription 
mich  genau  nach  ihr  gerichtet.  Jede  Seite  hat  20  Zeilen,  bis  auf  die  erste, 
welche  erst  auf  der  5.  Zeile  beginnt.  Daher  hat  auch  meipe  Transscription  mit 
wenigen  Ausnahmen  20  Zeilen  auf  der  Seite.  Diese  Zahl  musste  überschritten  werden, 
wenn  in  K.  etwas  ausgefallen  war;  ich  habe  aber  dann,  um  die  Uebereinstimmung 
mit  Westergaards  Facsimile  zu  wahren,  das  hinzugekommne  nicht  mitgezählt, 
sondern  zu  der  in  K.  vorhandenen  Zeile  hinzugerechnet.  Auf  Seite  66  smd  einige 
Zeilen  ausgefallen,  welche  Westergaard  nach  einer  Copie  von  K.  ergänzt  hat  am 
Schluss  des  Facsimile's  p.  82. 

Die  übrigen  zu  dieser  Gruppe  gehörigen  Handschriften  sind  Copien  des  Codex 
K,  welche  nur  da  für  die  Herstellung  des  Textes  Werth  haben,  wo  sie  Lücken 
des  Originals,  welche  erst  nach  der  Zeit  des  Abschreibers  entstanden  sind,  ausfüllen. 
Da  nun  die  älteste  uns  bekannte  Copie,  die  Pariser,  schon  den  Codex  K.  £ast 
ebenso  beschädigt  vorgefunden  haben  muss  als  er  jetzt  noch  ist  und  vielleicht 
nur  in  einem  oder  zwei  Fällen  wirklich  wichtige  Ergänzungen  der  Lücken  in  K. 
bietet,  so  habe  ich  zwar  die  Pariser  Handschrift  coUationirt,  glaubte  indessen 
die  gleiche  Arbeit  mit  den  Kopenhagener  Handschriften  vorzunehmen,  deren  eine 
von  Destur  Darab,  dem  Lehrer  Anquetil's  abgeschrieben,  also  etwas  jünger  als 
die  Pariser  Handschrift,  deren  andere  (K\)  ein  kleines  Fragment  ist,  mit  gutem 
Gewissen  unterlassen  zu  dürfen  (man  vgl.  Westergaard  in  der  Vorrede  des 
Facsimile's).  Die  Pariser  Handschrift  (P.)  findet  sich  in  dem  Sammelcodex  in  4^ 
welcher  das  Yirafnameh  und  die  Pehleviübersetzungen  von  Tasht  2L  22.,  ein 
Fragment  über  Gahanbar,  Myazd  und  Qetudas  (p.  82  meines  Bundehesh),  den 
Bahmanyasht  u.  a.,  im  ganzen  25  Stücke  (s.  Spiegel  U,  134)  enthält,  von  Destur 
Kaus  1734  geschrieben  und  mit  Supplement  d'Anquetil  no.  VII  signirt  ist.    Der 
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Bundehesh  findet  sich  auf  Seite  146,  18—217,  und  das  Verhältniss  der  Seiten 
za  denen  in  E.  ist  folgendes: 
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Die  andere  Gruppe  umfasst  alle  übrigen  von  mir  benutzten  Handschriften. 
Die  einzige  vollständige  Pehlevihandschrift  unter  diesen  ist  der  Codex  Bodleianus 
(0.)i  Onseley  121  signirt;  die  Anordnung  des  Stolä  wird  aus  der  folgenden 
Tabdle  ersichtlich  werden: 
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Nach  p.  89  folgen  drei  leere  Blätter,  dann  ein  Anhang  mit  einigen  Zeilen 
Guzarati,  alsdann  auf  elf  Seiten  ein  Glossar  in  N^upersisch,  Altbaktrisch  und 
Pazend  mit  der  Ueberschrift:  (sie)  ^jLj^.^  ^■xL^.jLaa?  »tXJbÜLa^.  «>of  j^Lü, 
alsdann  auf  der  12.  Seite  ein  Parsistück  aus  Codex  E.  13,  6 — 14,  4,  mit  der 
ueberschrift  pa  nämi  ycusdän;  auf  p.  13  ebenfalls  ein  Parsistück  =  Cod.  E.  26,  6 
{{S^  ff.)  bis  63,  2  (o^^Lm),  jedoch  mit  Ausschluss  von  62, 20.  Die  Parsistacke 
sind  in  meinen  Varianten  mit  P  bezeichnet.  Die  Stücke,  welche  Cod.  0.  nicht, 
wohl  aber  Cod.  K.  hat,  sind  also  folgende:  K.  66,  9—70,  12.  73,  5  bis  82,  2. 
Ausser  dem  was  sich  in  K.  findet,  hat  0.  noch  einige  Seiten  nach  Cap.  XI 
eingeschoben,  welche  nicht  zum  Bundehesh  gehören  und  an  einem  andern  Ort 
von  mir  veröffentlicht  werden  sollen.  Einiges  hat  0.  doppelt,  nemlich  die  Stücke 
K.  17,  10  (luJLÄjyuitf)  bis  18,  10  (cr^),  femer  13,  5—14,  4.  62,  6—63,  2, 
die  beiden  letzten  Stücke  in  Parsiumschreibung.  Das  Stück  17,  10—18,  10  (auf 
p.  82.  83  des  Cod.  0.)  ist  in  dem  Variantenverzeichniss  mit  0»  bezeichnet  worden. 
Am  Anfang  der  Handschrift,  also  über  Cap.  XV  (  =  K.  33,  5)  steht  der  Nirang 
des  Niesens  neupersisch  (auJa^  (^uu),  und  dann  folgende  Verse  : 


4»l    A    o>  Ol  öyjb  jJU»4  f^^)) 
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Ein  Datam  habe  ich  in  der  Handschrift  nicht  gefunden.  Da  die  Pehlevisprache 
die  Tendenz  hat,  die  in  ihr  eingebürgerten  aramäischen  Wörter  nach  und  nach 
durch  persische  zu  ersetzen,  und  beim  Lesen  der  Schriften  wahrscheinlich  auch 
meist  das  persische  Wort  ausgesprochen  wurde,  wenn  gleich  der  Bedtirende  ein 
aramäisches  Wort  geschrieben  fand,  so  könnte  man  daraus  den  Schluss  ziehen, 
dass  die  Sprache,  je  ärmer  sie  an  Lehnwörtern  ist,  in  eine  dQßto  spätere  Zeit 
fallt  y  in  welcher  der  Process  der  Verbannung  semitischer  Bestandtheile  weiter 
fortgeschritten  wäre;  ich  habe  diesen  Gesichtspunkt  auch  dann  im  Auge  gehabt, 
wenn  eine  Handschrift  ein  persisches,  eine  andere  ein  aramäisches  Wort  bot, 
welches  letztere  ich  in  den  Text  au&ahm.  Ganz  sicher  ist  diess  Kriterium  des 
Alters  einer  Handschrift  indessen  nicht,  da,  wie  wir  gesehn  haben,  die  Schreiber 
zuweilen  emen  archaistischen  Styl,  zu  welchem  eben  die  UeberfOllung  mit  aramäischen 
Wörtern  gehört,  anzuwenden  beliebten.  Es  würde  nun  hier  zu  weit  führen,  wenn 
ich  aufzahlen  wollte,  an  welchen  Stellen  0.  ein  aramäisches,  E.  ein  persisches 
Wort  bietet,  zumal  ich  diess  in  dem  Variantenverzeichniss  jedesmal  angemerkt 
habe;  es  genüge  zu  sagen,  dass,  wenn  ich  recht  gezählt  habe,  diess  35Mal 
stattfindet,  nemüch  5,  16.  34,  6.  IL  15.  55,  15.  16.  35,  5.  37,  3.  10.  38,  2. 
39,  8.  9.  13.  40,  9.  13.  42,  1.  45,  6.  47,  6.  16.  48,  14.  15.  49,  4.  53,  15.  54, 
7. 12.  56, 2  (hier  zugleich  wirkliche  Variante).  56,  17.  57,  1.  60,  9.  61,  10.  64,  5. 
71,  15.  15.  19. 

Folgende  Bemerkungen  scheinen  nun  bezüglich  des  Verhältnisses  von  0.  zu 
K.  von  Wichtigkeit:  1)  hat  0.  solche  Fehler  mit  E.  gemein,  welche  sich  nicht 
wohl  anders  als  aus  dem  Verhältnisse  Ton  Copie  und  Original  erklären  lassen: 
c»b^y»(>  2, 14.  v::^Ux^t  2,  17.  ;^  vor  by  fehlt  ganz  zufallig  10,  1,  während 
es  vorher  und  nachher  sich  in  derselben  Verbindung  findet,  sowohl  in  E.  als  in 
0  (und  überhaupt  allen  Handschriften).  ^^ju&juj^^I  statt  ^^JL&JU^ytT  54,  11, 
woflbr  auch  die  Parsiversionen  mit  unrichtiger  Punktirung  idk  gusani  setzen.  Das 
wichtigste  in  dieser  Beziehung  ist,  dass  E.  38  am  Rande  einige  im  Text  vergessne 
Worte  behufis  der  Einfttgung  in  den  Text  beigeschrieben  hat;  die  letzten  Worte 
dieses  Zusatzes,  Ljuje  (Xxxm,  ^^^.  ^  vj^  sind  nun  in  der  Marginalzeile  nochmals 
geschrieben,  obwohl  sie  auch  im  Text  stehn  (in  E.  38,  5).  Die  Marginalzeile 
wurde  nun  nicht  an  der  richtigen  Stelle  eingefügt  (so  dass  das  zweimalige 
üüo  Jüjum  ^^^  ^  d\  hätte  auffallen  müssen  und  vom  Abschreiber  einmal  wäre 
gestrichen  worden)  sondern  an  einer  unrichtigen  Stelle  hinter  sy^  ^^^  (5  ^) 
^lüüo,  wozu  wahrscheinlich  Veranlassung  gab,  dass  dann  ^yS  und  |*^  als  zwei 
nach  Brüdern  benannte  Länder  neben  einander  standen.  Die  Parsiversionen 
transscribiren  beide  Male  das  Wort  cXjUam  richtig,  ohne  auf  die  Wiederholung  zu 
aditen.    In  K.  hat  nun  das  zweite  <Xiam,  welches  im  Text  steht,  dadurch  dass 
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man  das  g  mit  der  Ligatur  in  verband,  das  Ansehn  Ton  <Xä  ■*.  bekommen,  wie 
eine  ganz  ähnliche  Verwechslung  bei  ouu^tXS^^  39,  6  vorkommt,  wo  P.  vaxjuus^ 
schreibt,  indem  die  Ligatur  ^cX-i>*  leicht  in  v;;^u^  verschrieben  werden  konnte. 
Der  Abschreiber  von  P.  hat  wkklich  ^X-ä,^  gelesen,  und  daher  findet  sich  bei 
Anquetil  das  Land  Satad.  Da  nun  die  Wiederholung  der  angefahrten  Wörter  in 
K.  blosser  Zufall  ist,  so  muss,  da  sich  dieselbe  in  0.  und  den  zu  ihm  gehörigen 
Handschriften  wiederfindet,  0.  direct  von  K.  abhängig  sein.  Da  0.  femer,  wie 
wir  sehen  werden,  Eigenthümlichkeiten  hat,  die  mit  einer  unmittelbaren  Abschrift 
von  E.  unvereinbar  sein  würden,  so  ist  anzunehmen,  dass  eine  Copie  von  E., 
welche  die  Marginalzeile  unrichtig  einfügte  und  das  doppelte  cXJuum  schrieb,  welche 
ausserdem  aus  irgend  einem  unbekannten,  vielleicht  nur  zufäUigen  Grunde  die 
Capitel  anders  angeordnet  hatte,  als  es  in  E.  und  auch  jedenfalls  ursprünglich 
der  Fall  war,  die  Vorlage  von  0.  gewesen  ist 

2)  hat  0.  Worte,  welche  in  E.  fehlen.  ^^.1  ^  J^  ^  va^^^^o  fehlen  in  E., 
aber  auch  in  den  Parsiversionen ,  wonach  es  scheint,  als  ob  dieser  richtige 
Zusatz  nur  vom  Schreiber  des  Cod.  0.  gemacht  worden  seL  2,  17  hat  0.  ^^ 
iXj  ^^.t>  (I.  danach  6i  andar  /d),  E.  aber  nur  ^^  5.  5,  4  fehlt  in  E.  viiU^  y  <>^ 
{^fijjo  wohl  aus  dem  äusserlichen  Grunde,  dass  vor  t>^  ebenfalls  iSy^  vJLlT 
steht.  Dasselbe  Versehen  findet  sich  nun  auch  in  !•,  und  muss  hier  auch  einen 
gleichen  Grund  haben,  da  diese  Parsiversion  durchaus  keine  Eigenthümlichkeiten 
zeigt,  welche  für  sie  ein  näheres  Verhältniss  zu  E.  erweisen  könnten;  denn  auch 
die  üebereinstimmung  von  E.  !•.  in  der  Lesart  4XJuu*iJ^^xiJö  17,  16.  gegen  die 
von  0.  r».  dJJ^MS'yjuoySb  kann,  da  jene  Lesart  die  richtige  ist,  nichts  für  ein  solches 
Verhältniss  beweisen,  zudem  stimmt  an  andern  Stellen  ebenso  zufällig  P.  mit  E. 
überein,  z.  B.  23,  4.  vä^b^yj\>  E.  P.  vä^^^o  0.  P.  —  10,  5.  hat  0.  vi)l^^ 
welches  in  E.  fehlt,  in  E^  also  wahrscheinlich  ergänzt  war.  43,  12.  fehlen  in  E. 
die  Worte  v:i>f(XoLj  bis  c;^aj^Lm,  offenbar  kam  der  Schreiber  von  E.  von  dem 
ersten  owa^^Lm*  sogleich  auf  das  zweite;  das  Original  von  0.  (mit  welchem  hier 
sowohl  I.  ds  B.  stimmen)  hatte  diese  Worte  hinzugefügt,  ob  selbständig  oder 
nach  Vorgang  einer  von  E.  unabhängigen  Handschrift,  lässt  sich  nicht  wohl 
ausmachen.    Ebenso  finden  sich  mehrere  Worte  54,  19.  nur  in  0.  L 

3)  weicht  0.  mit  L  von  E.  ab:  8,  1.  hat  E.  ^LoyS^  ^  )^^T^^  ^^^^  ^'  ^' 
\:uÄyUjo  dkLüü.  Hier  lässt  sich  der  Fehler  unschwer  aus  einer  falschen  Lesung 
der  Huzväreshzeichen  erklären,  die  in  E^  undeutlicher  als  in  E.  geschrieben  waren. 
Anders  verhält  es  sich  8,  14.    Hier  lautete  der  ursprüngliche  Text  ohne  Zweifel: 

Hievon  sind  in  E.  die  Worte  ^j^^Asj;  bis  VÄu^oby)  ausgefallen,  welche  0,  (also 
auch  seine  Vorlage  E^,  welche  dieselben  ergänzend  beifügte)  hat,  dagegen  fielen 
die  Worte  o^f  bis  ^y^  in  0.  (also  auch  in  seiner  Vorlage  E^)  aus,  obwohl  sie 
im  Zusammenhang  nothwendig  sind.  —  21, 2.  3.  liest  E.  o^^pV^  o^3^  b»  ^'  *^^. 
mit  L  ^)l^y  \)  J^jj^y ;  ähnlich  steht  vaa-&  ^^  ^0  in  E.,  ^O  %ju^  in  0.  I. 
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statt  der  Worte  oOJ^Li  ^^\^)  u>^'  väaa3^mä4>  viLyo4>  ,j-^t>  in  K.  hat  0. 
s:iK.j^y^ySi>  sciujS'  Qies  oulT),  wclchss  I*  (p  fehlt)  durch  hart  egtet  übersetzt. 
61,  5  liest  0.  (und  I.)  f^y  statt  ^^UÄ^^t>,  was  vielleicht  daraus  erklärt  werden 
dürfte,  dass  die  Gruppe  ^ji  *  t%  in  K*  aus  irgend  einem  Grunde,  vielleicht  weil 
sie  am  Band  einer  Zeile  stand,  undeutlich  geworden  war;  die  zwei  ersten  Zeichen 
aber  kann  man  ^o  und  jS'  lesen. 

Das  kleine  Fragment,  welches  in  dem  Variantenverzeichnisse  (zu  18,  2)  mit 
0»  bezeichnet  ist,  steht  auf  p.  82,  1 — 83,  4  des  Cod.  0.  und  ist  die  Wiederho- 
lung eines  Stückes,  welches  auf  p.  56,  1 — 19  (in  K.  17,  10—18,  10)  steht,  in 
welchem  aber  die  Schlussworte  (jLj^  ^')^^yi^f^  {j^\j^  ^'^^^tP  ^))  r^^  3 
jfcg-l  fehlen. 

Die  Handschrift  B.  findet  sich  im  British  Museum  (no.  22378)  und  enthält 
auf  15  Seiten  mehrere  Stücke  des  Bundehesh,  nemlich  42,  10—44,  3.  46,  13 
(Li^)  —  46,  26  (Juu^f).  49,  9—16  (Jo^JLp).  Es  folgt  eine  Umschreibung  in 
neupersische  Buchstaben  und  eine  Paraphrase.  Nach  den  Bundeheshstücken  folgt 
das  ^L^JT'  iXiX^  auf  15  Seiten,  und  endlich  auf  63  Seiten  ein  Yocabular  in 
Altbaktrisch,  Sanskrit  und  Neupersisch,  worunter  mit  rother  Tinte  die  Trans- 
scription, und  zwar  unter  dem  Altbaktrischen  die  neupersische,  unter  dem  Sanskrit 
die  guzaratische  Transscription,  unter  dem  Neupersischen  aber  steht  die  neu- 
persische üebersetzung.  Die  Sanskritwörter  sind  meist  etymologisch  identisch  mit 
den  altbaktrischen,  was  auf  ein  sehr  junges  Datum  der  Handschrift  führt.  Auch 
die  Schrift  ist  neu  und  schön.  Auf  den  spätem  Blättern  ist  das  Sanskritwort 
nicht  Üebersetzung,  sondern  gleichfalls  Transscription.  lieber  den  Bundehesh- 
stücken steht  in  Pehlevi:  (*viLA-3uj|  ä-j^  U^I  ^|^  ^^^,  in  Neupersisch: 

Es  sei  vergönnt,  eine  kurze  Probe  der  neupersischen  Paraphrase  anzi^hreu) 
welche  den  Anfang  von  Cap.  XVni  umschreibt:   «^  va^o  u/^r  ij^y^  y^ 

mI  Büi^j  u>f  o>j  uA?*^'  ^T^^yi  ^^^)^  )^'  *^r^  ''^  f^oÄ^«>  o^y 

^T  »^-A-x    o^^^>    ^jjf    väo^    u'^*^    *^^   '^^^    (tt  {f^^y^    |V-wmLj    (f  8^v^    yJ 

Die  Handschrift  B.  gehört  wie  bemerkt  zu  derselben  Gruppe  wie  Cod.  0.; 
sie  hat  die  in  K.  fehlenden  Worte  43,  12  mit  0.  I.    Doch  liest  B.  44,  2  viLyot>, 


*)  man  lese  dLü«yi|       ♦♦)  d.  i.  jmLc\       t)  <!•  i*  pouruqarenäo       tt)  nian  lese  ^•juä«^ 

JVtn,  BlTVDXHXlH.  titit 
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nicht  wie  0.  ^il^);  und  statt  dinoh  aivani  ^jjO  in  0.  liest  B.  {^y^.)  \jy^,^^ 
\Yas  ohne  Sinn  und  wohl  nur  ein  Versuch  ist,  die  Parsibuchstaben  von  0.  oder 
der  0.  und  B.  gemeinsamen  Quelle  in  Huzvareshschrift  umzuschreiben.  Auch  das 
andere  Stück  in  B.  62,  6—19.  zeigt  die  grosste  üebereinstimmung  mit  0. 

Die  Parsihandschriften  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  nur  dadurch, 
dass  sie  in  der  deutlichen  Parsi-  (Zend-)Schrift  geschrieben  sind,  und  da  sie  genau 
Wort  für  Wort  umschreiben,  so  haben  sie  kritisch  denselben  Werth  wie  die 
Pehlevihandschriften.  Ich  habe  zwei  dieser  Handschriften  verglichen,  welche  sich 
auf  der  India  Office  Library  zu  London  befinden*  Die  eine  (mit  der  Signatur 
Z[and]  .&  P[ahlavi]  VII)  habe  ich  mit  I»  bezeichnet;  sie  hat  15  Zeilen  auf  der 
Seite  in  hoch  4^.  Die  Handschrift  ist  betitelt;  The  Book  of  Boon  Dehesh  or  of 
the  first  Creation  in^  Zind-Characters  received  from  Dustoor  Kaoos'at  Surat; 

of  the  Book  of  Boon  Dehesh  I  make  a  beginning,  a  secret  of  secrets  as  it  is, 
from  the  first  to  the  last.  Auf  der  Rückseite  des  ersten  leeren  Blattes  steht 
oben:  Duncan's  sale.    Febr.  1818.    Die  Ordnung  der  Handschrift  ist  folgende: 


Pag. 

Cap. 

Pag. 

Cap. 

Pag. 

Cap. 

1—  4,    9 

= 

18 

56,  11- 

58, 

2 

= 

6 

103,    7  — 103,  11 

=  26 

4,  10-14,    3 

n 

19 

58,    2- 

64, 

1 

n 

7 

103,  11  —  111,  10 

1,   27 

14,    3  —  22,    5 

n 

20 

64,    1- 

65, 

13 

11 

.    8 

111,  11  —  125,    4 

„   31 

22,    5  —  25,    3 

n 

21 

65,  13  — 

67, 

4 

» 

9 

125,    4—128,  U 

„   33 

25,    4  —  27,  15 

n 

22 

67,    4  — 

68, 

4 

H 

10 

128,  11  — 131,  15 

„    o4 

27,  15  —  28,  15 

51 

23 

68,    5  — 

70, 

6 

n 

11 

132,    1—133,    3 

„   35 

29,    1—38,    2 

)) 

1 

70,  -6- 

78, 

6 

>» 

12 

133,    3  —  168,    3 

fehlt 

38,    2  —  42,    5 

n 

2 

78,    6  — 

83, 

3 

» 

13 

inK. 

42,    6-50,  12 

n 

3 

83,    4- 

92, 

4 

» 

14 

168,    3  —  178,    4 

«    16 

50,  12  —  52,  10 

n 

4 

92,    4  — 

96, 

8 

>i 

24 

178,    5  -  180,  11 

„    16 

52,  10  —  56,  11 

« 

5 

96,    9  — 

103, 

ti 

n 

25 

180,  11  -  185,  11 

„    17 

Es  fehlt  demnach  in  I»  Cap.  29.  30  (nach  p.  111,  10),  Cap.  32  (nach  p.  125,  4), 
ausserdem  das  überhaupt  bis  auf  ein  paar  Worte  verlorene  Gap.  28*  Dagegen 
hat  I*  das  in  K.  und  0.  fehlende  Cap.  35.  Ausserdem  finden  sich  von  p.  133, 3 
bis  168,  3.  noch  einige  Stücke  zum  Theil  moralischen  Inhalts,  welche  ich  theils 
deshalb  weil  ich  ihr  Pehlevioriginal  nicht  entdecken  konnte,  theils  weil  sie  nicht 
zum  Bundehesh  zu  gehören  scheinen,  nicht  zum  Abdruck  bringen  wollte.  Auch 
das  Cap.  35  scheint  nicht  zum  Bundehesh  zu  gehören,  da  ich  aber  das  Pehlevi- 
original in  Paris  copiren  konnte,  so  möge  man  seinen  Abdruck  als  eine  Art  Anhang 
zum  Bundehesh  entschuldigen. 

Die  zweite  Parsihandschrift  (signirt  Z.  &  P.  XXTT),  von  mir  mit  P  bezeichnet, 
ist  vielfach  besser  als  I\  Die  Blätter  sind  mit  indischen  Ziffern  numerirt,  von 
Blatt  137  an  stehn  die  arabischen  Ziffern  t  bis  (o  unter  den  indischen.  Auf  dem 
zweiten  Blatt  steht:  Bonn  Dehesh  (und  von  anderer  Hand:)  this  word  signifies 
to  give  the  root  or  existence  (von  der  ersten  Hand:)  Zend.   Cosmogonie  des 
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Parses.  ^  A  iftt>  ^^  w]-xy.  Dann  folgt  das  Datum  der  Abschrift  (1804): 
vä>^^-^  ^ö<J^  )^.)^  *>f^^'^  )'  ;L*^  ^   jUajö  ^   4X.*a.C>  ;ly^  (*;^l  JLm 

(jM^D    syJUäMÖ    )^^f^     VV^    ^7^    5«>K«yuiM«>    84VJÜ    ^)>:>4>    ^jjO    0«^|    v.^1^ 

#  fcV  k  A  »  f>  ^^.JuduuO  ^^  H^^;  jy^f^  ^  Auf  dem  folgenden  Blatte  steht: 
)yr^^^  ij^  rlr^  sJ^  ^^  ^^^  Kehrseite  des  Titels  steht  eine  englisch  abgefosste 
kurze  Inhaltsangabe  zum  Bundehesh. 

P  stimmt  mit  !•  überein,  abgesehn  von  einigen  Auslassungen,  welche  in  dem 
Variantenverzeichniss  angemerkt  sind,  und  von  denen  die  grösste  sich  p.  113, 
12—116,  1  (nach  78,  6  in  I»)  findet.  Dann  aber  hat  P  ein  I»  fehlendes 
Inhaltsverzeichniss  auf  p.  210,  9  ff.  (nach  139,  2  in  !•),  welchem  die  Worte 
yj^o  ssj^xJlkJajS  oJi*j  (in  I*  besser:  J^^-iw^l^  ^  auIjLÄ  ^  ^^  ^jyj  o^^) 
vorhergehn.  Das  Inhaltsverzeichniss  stimmt  mit  der  Capiteleintheilung  Anque- 
tils  nicht  überein,  sondern  theilt  das  Buch  in  kleinere  Abschnitte;  da  hierbei 
immer  die  paar  ersten  Worte  des  betreffenden  Abschnittes  angeführt  werden,  so 
halte  ich  für  überflüssig,  dieselben  hier  auszuschreiben  und  will  nur  in  Zahlen, 
die  theils  die  Gapitel,  theils  kleinere  Abschnitte  bezeichnen,  die  Eintheilung  des 
Inhaltsverzeichnisses  angeben:  C.  15.  C.  16.  0.  17.  C.  18.  C.  19.  46,  5.  46,  11. 
46,  la  C.  20.  C.  22.  C.  23.  C.  h  2,  10.  4,  16.  C.  2.  7,  9.  C.  3.  C.  5.  C.  6.  C.  8. 
C.  12.  C.  13.  C.  14.  C.  24.  C.  25.  62,  6.  C.  27.  C.  30.  C.  31.  C.  33.  C.  34.  C.  35. 
Dann  folgt  noch  ^1^,  ^5^'^»  die  Anfangsworte  der  in  den  Pehlevihandschriften 
fehlenden  Stücke,  die  p.  201,  2  ff.  in  P  und  p.  133,  3  ff.  in  P  stehn.  Alsdann 
findet  sich  folgende  Unterschrift  in  Fehlevi,  welche  das  Datum  der  Handschrift 
enthält,  aus  welcher  die  Parsibearbeitungen  flössen:   ^-axj  ,j^^%3   ^yj    ^jj^o 

^ÜüaaIJlm  yj^  y  s;L^>^^ySb^^  viLcl^  ^j'^J^  Vji>f.  ^^'X^^^*  y-'t^^^  yj-^^^  [•')  cH.H^  v 
JüKUmmoI  >Lu^\«  \::^s%yit  XxAjum  (fxjuiytl  y-^\y^   \^,*^   (X^'yXS   \y  ouUw  to* 

(itoontf  ashem.  näifim  da&vo.  #  JlJ^  m.  ^o  ^^fl;<=^-L»j&  ^  yj^^SJo  yj^^) 
aivö  pantäo  yd  ashahe  (ff  #  ^jUiX-x-Ä  ^  k  >i  ^,3  &-A.->tw^l  |»,a,^Ljl^ 
yjL&Jüo.y  ^jj^XMfyyS^   dLoLl  jüulyof  ^  (jmK  ^^I   ^cf^^l  anyaeshäm  apantäm. 

"  "  (ttt  *»*«»/ 

*)  diess  .*!  steht  wie  pehlevi  ^v-*-^  vor  der  Jahreszahl,  man  vgl.  die  Unterschriften  bei 
Spiegel  ü,  8,  Z.  11.  v.  u.  10,  Z.  12.  **)  d.  i.  1566.  *^)  (5^ 

t)  Handschr.  x^l^J»!  tt)  üebersetzung  der  altbaktr.  W^orte.  ftt)  Cod.  ^^*^I^T 
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Das  Yerhältniss  von  P.  zu  E.  gestaltet  sich  folg^ndenoassen : 


V 

PHT- 

1-  6, 
6,  9  —  21, 
21,  1  —  25, 
25,  11  —  30, 
30,  7  —  34, 
34,  12  -  36, 
36,  9  —  51, 
51,  8  —  58, 
9  —  71, 
6-74, 


K. 


58, 
71, 
74, 


8 
1 

11 
5 

11 
7 
7 
9 
6 
3 


4  —  80,  12 


Gftp. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

1 

2 

3 

4 

5 


83, 
93, 
95, 


P. 

80,  12  — 

83,  5  — 

93,  2  — 

95,  8  — 

97,  13—  99, 

99,  7-102, 

102,  8  —  115, 

115,  5  —  123, 

123,  7  —  137, 

137,  12  —  144, 

144,  10  - 155, 


97,  12 
7 
7 
4 
6 
11 
9 
2 


P 
PI«. 

155,  2  -  155,  10  = 
155,  10-168,  9  „ 
168,  10  —  188,  13  „ 
188,  14  —  194,  1  „ 
194,  2  —  199,  3  „ 
3  —  201,  2 
2  —  263,  14 


199, 
201, 


1 
1 
2 


•280,  14 
285,  1 
293,    7 


264, 
281, 
285, 
Cap.  32  (K.  77,  3— 79,4), 


K. 

0»p. 

26 
„  27 
«  31 
„  33 
«  34 
«  35 
feUt 
inK. 
„  15 
„  16 
„    17 


E. 

Cap. 

=    6 

.     7 

,     8 

.     9 

,,   10 

.   11 

.   12 

,   13 

,    14 

,  24 

,  25 
Es  fehlt  also  (wie  in  P)  Cap.  29.  30  (K.  67  —  70, 12) 
ausserdem  das  überall  bis  auf  wenige' Worte  fehlende  Cap.  28.  Dagegen  hat  P 
das  in  K.  fehlende  Stück  199,  3—263,  14  (in  !•  132, 1—168,  3),  sowie  das  oben 
erwähnte  Inhaltsverzeichniss.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  sich  in  P  zuweilen 
Sanskritglossen  finden,  z.  B.  78,  3  (=  14,  1  in  K),  wo  über  var  (^^y)  sanskrit 
me  (d.  i.  mesha)^  und  85,  1  (=  16,  2  in  K.),  wo  über  Tcrp  (o>0  sanskrit  iofe- 
vare  geschrieben  ist.  Die  Namen  des  Ahriman  und  der  Dews  werden  in  P  sowohl 
als  in  !•  verkehrt  geschrieben. 

Was  nun  das  gegenseitige  Verhaltniss  von  I»  und  P  betriflEl,  so  dürften 
folgendes  die  wichtigsten  Punkte  sein,  in  welchen  aus  den  Handschriften  selbst 
sich  Schlüsse  auf  dasselbe  ziehen  lassen :  21, 17  hat  P  hugendwn  mit  der  Correctur 
ao  darüber,  P  aber  hat  hugendaom,  was  die  Vermuthung  zulassen  könnte,  P  wäre 
nach  der  Correctur  copirt  36,  12  liest  P  richtig  ujmenttr,  P  falsch  anjmnitr; 
hier  kann  also  P  wieder  von  P  copirt  sein,  aber  sich  bestrebt  haben,  das  un- 
richtige zu  verbessern.  36,  16  liest  P  aber  unrichtig  frdum  für  pehlevi  J^Ui» 
P  richtig  frcusand^  was  wohl  nur 'ein  Flüchtigkeitsversehen  des  Abschreibers  ist, 
da  der  Sinn  von  ^y^y^  sehr  nahe  liegt  P  hat  4,  12  akär  hagt  ganä  mainyd 
L^yjypl  für  (5y^  ^U^  ool  ^Ü'l;  P  liest  ohne  den  Pehlevizusatz  aMr  hagta 
gand  mainyd.  Die  Glosse  soll  wohl  bedeuten  4n  geistlicher  Weise'  und  das  a  im 
Anlaut  ist  falsch.  44,  11  übersetzen  beide  Handschriften  ^dxf  (Haus)  durch  kah 
(I»)  Mh  (P),  als  ob  ^j*^  dastünde,  und  beide  corrigiren  diese  falsche  üebersetzung 
durch  übergeschriebenes  hat,  sie  scheinen  also  beide  von  einer  dritten  Hand, 
vielleicht  der  des  ehemaligen  Besitzers,  corrigirt  zu  sein,  von  dem  wohl  überhaupt 
die  häufigen  Correcturen  und  Randglossen  herrühren.  Die  Abhängigkeit  des 
Cod.  P  von  P  ist  somit  höchst  wahrscheinlich  und  wird  auch  dadurch  bestätigt, 
dass  beide  in  Transscriptionsfehlern  übereinstimmen,  die  zwei  unabhängige  Trans- 
scribenten  nicht  wohl  zugleich  begehen  konnten.  Dazu  kommt,  dass  beide  Hand- 
schriften sich  zeitlich  nahe  stchn,  indem  sie  von  zwei  Brüdern  geschrieben  sind. 
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Destur  Kaus  und  Destur  Darab  zwischen  den  Jahren  1804  (P)  und  1818,  wo  !• 
aus  der  Auction  Duncans  gekauft  wurde.  Wenn  nun  in  !•  einige  Worte  fehlen, 
welche  in  P  vorhanden  sind  (wie  13,  6),  so  ist  diess  ein  häufig  vorkommendes 
Versehen  des  Abschreibers,  wie  umgekehrt  in  P  fehlende  Wörter  in  P  durch  den 
Abschreiber  ergänzt  worden  sein  können  (wie  13,  1). 

Was  nun  das  Verhältniss  der  beiden  I.  zu  0.  betrifft,  so  sind  ausser  der 
gleichen  Anordnung  des  Stoffes  folgende  Punkte  zu  bemerken,  welche  das  nahe 
Verhältniss  beider  Parsiversionen  und  des  Cod.  0.  beweisen:  2,  17  liest  K. 
^U3\,  aber  0.  ^Ui^,  ebenso  P^  eöp6ki.  11,  4  lesen  0.  und  I.  in  Huzvaresh- 
schrift  va*-A-jLj  statt  väöL.  15,  5  liest  0.  ^^))  statt  (jL^^y^',  daher  auch  P 
ravän^  P  rvän.  17,  8  steht  in  0.  \J»y^}  (S^i^T^^  ™*  ^^^  Glosse  avas  (statt 
apavas)^  P  hat  daher  agpozars  i  avaus,  P  aepoarasi  avas  mit  übergeschriebnem  w. 
Da  nun,  wie  wir  sehn  werden,  0.  nicht  die  Vorlage  von  I.  ist,  so  muss  jene 
Glosse  sich  auch  in  der  Vorlage  von  I.  gefunden  haben,  also  in  diese  aus  0.  "^ 
übergegangen  oder  von  0.  aus  ihr  entlehnt  sein.  18,  16  haben  0.  L  gemeinsam 
das  sinnlose  ^^^hh*)  (Erde)  statt  ^jLjoO  (<j^)  Zeit).  21,  9  liest  0.  öJJ^ö^y 
statt  vsAjü^cX^^  (Subject  ist  (j**^jlä^),  ebenso  L  Jcunend  statt  Jcunet.  Gering- 
fügiger ist  die  Uebereinstimmung  von  0.  I.  in  der  Lesart  ^«^  .»<»%Ujp  hapärctn^ 
gegen  K.,  welches  ,jju*.^Ljeye  hat  21,  17.  27,  3  steht  ^JLuo  in  Ö.  statt  vLo, 
daher  auch  in  P  miäni^  in  P  miäna.  58,  6  findet  sich  unter  besondem  Umständen 
eine  Lücke  in  0.,  ebenso  in  L;  diese  Lücke  muss  sich  daher,  wie  diess  aus  der 
soi^ltigen  Art,  womit  die  Copisten  verfahren,  erklärbar  ist,  aus  einer  Hand- 
schrift in  die  andere  fortgepflanzt  haben,  wie  wir  diess  schon  in  P.  bemerkten, 
welches  die  Lücken  in  K.  genau  wiedergibt.  Auch  das  Versehen  in  0.  ^b'j  für 
^)^)  46,  1  ist  in  I.  (vadär)  wiederholt,  also  ein  zufalliger  Fehler  von  0.  in  die 
Vork^e  von  L  oder  aus  dieser  in  0.  übergegangen. 

Die  folgenden  Bemerkungen  werden  nun  zeigen,  dass  die  Parsihandschriften 
nicht  nach  unserer  Handschrift  0.  gearbeitet  sind.  In  12,  2  fehlen  einige  Worte 
in  0.  (und  K.),  nicht  aber  in  L,  nemlich  zwischen  pa  (^y^)  und  Mi  (ssys^  steht 
i  &n  casmucap  (P)  und  ♦  äni  cagm  cap  (P).  18,  3  haben  beide  L  Lesarten, 
welche  auf  p'ehlevi  JuUJüJft  (haitumant)  zurückgehn,  während  0.  wieK.  (^I(d.i. 
«^^1)  liest.  21,  5  hat  0.  ^.)^)  ausgelassen,  P  aber  hat  an  dessen  Stelle  var, 
P  vatar  (neup.  Jü),  was  auf  eine  Pehlevilesart  y^r**'  zurückgeht  23,  5  liest  0. 
\sjMy4^ySö^  L  aber  egtant^  egtend,  was  zu  der  Lesart  in  K.  JJu^yfo  stimmt. 
24,  10.  27,  17.  63,  14  fehlt  eine  Stelle,  und  65,  9—70,  12  ein  grösseres  Stück 
in  0.,  nicht  aber  in  I.  40,  6  liest  I.  (posrsJc  nach  der  Lesart  von  K.  v^^^sUa^, 
während  0.  y£aAkXMi  hat  41,  14  liest  L  vdkhsasni,  vakhss  für  &^^.,  das 
anlautende  p  fehlte  also  in  der  Vorlage  von  L,  während  in  0.  richtig  x>;6-^Lj^ 
steht.  Auch  die  Transscription  ädargäh^  ädhargäh  für  das  einfache  ^^'1  in  K.  0. 
41,  18  weist  auf  eine  von  0.  verschiedene  Vorlage  für  L  hin.  Was  die  üeber- 
setzung  von  y^f  5,  17  durch  pag  (ui  soll,  ist  mir  nicht  klar. 

Man  sollte  nun  meinen,  die  Parsitransscription  sei  ein  willkommnes  Hülüsmittel 
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zur  EntziflferuDg  der  vieldeutigen  Huzvareshzeichen,  allein  gerade  bei  den  schwie- 
rigsten Wörtern  lässt  sie  uns  im  Stich,  indem  sie  bei  diesen  gewöhnlich  die 
Huzvareshzeichen  beibehält;  und  selbst  bei  leichteren  Wörtern  sind  die  Trans- 
scriptionen oft  so  unrichtig,  dass  man  an  der  geringen  Eenntniss  der  Huzvaresh- 
schrift  bei  den  Verfassern  nicht  mehr  zweifeln  kann.  Die  aramäischen  Wörter, 
welche  oft  sehr  schwierig  auf  ihre  Wurzehi  zurückzuführen  sind,  werden  zudem 
durch  die  persischen  Stellvertreter  transscribirt,  so  dass  man  über  ihre  Aussprache 
nichts  erfährt  Zur  Characterisirung  der  Sprachkenntnisse  bei  den  Parsiverfassem 
und  zugleich  der  Gedankenlosigkeit^  mit  welcher  der  Text  ohne  Rücksicht  auf 
den  Sinn  umgeschrieben  wurde,  möge  die  folgende  Aufzählung  von  Miss  Verständ- 
nissen dienen ;  man  muss  sich,  um  diese  zu  verstehn,  immer  die  Pehleviwörter 
vor  Augen  stellen,  durch  deren  vieldeutige  Ligaturen  diese  Fehler  veranlasst  sind. 

4,  4.  9,  18.  50,  9  wird  ^j^sj'  in  P  durch  hagian  übersetzt,  weil  man  ^T^t 
(vcof  ist)  auflösen  zu  müssen  glaubte;  hagtan  ist  aber  durch  das  richtige  edhün 
corrigirt,  und  I*  hat  die  Correctur  in  den  Text  genommen.  5, 10  lesen  I***  akanär 
für  jUfef,  in  P  ist  später  neup.  ;L^'  übergeschrieben.  7,  15  steht  in  P  über 
(üdKmendtar  (nützlicher,  was  scheint  euch  nützlicher  zu  sein)  neup.  jä^-a-ä^-.*» 
der  Name  des  zukünftigen  Propheten,  der  hier  natürlich  gar  nicht  am  Platz  ist. 
8,  14  ist  K  (nicht)  durch  rä  übersetzt,  als  ob  (5?^  dastünde.  10,  8  ist  J^-ä-jo 
(kommen)  durch  mihir  (Mithra)  übersetzt,  weil  dieser  Name  ebenfalls  JH^-^ 
geschrieben  wird.  81,  16  wiederholt  sich  diese  Verwechslung:  tä  mihir  diu  (bis 
zum  Mithra  der  Religion)  statt  td  madan  diu  (bis  zum  Kommen  der  Religion). 
11,  7  hat  0.  und  die  anzunehmende  Vorlage  von  I.  die  Glosse  ^Lm  (neup.  JLu)  zu 
s;;*Jui,  p^  nehmen  die  Glosse  mit  in  den  Text  auf,  indem  sie  schreiben  ^Lm  gäl, 
in  P  steht  noch  darüber  neup.  JL..  11,  12  wird  statt  viiAJuuSyeT  gelesen  vi)^l 
ouj^und  danach  ih  jut  transscribirt.  11,  8  ist  äaJL>J>  (Zweiheit)  durch  daryos 
(arm)  übersetzt;  man  glaubte  wie  oft  das  t  durch  d  transscribiren  zu  müssen. 
12,8  ist  väaaJü^Uj^,  die  Lesart  von  0.  (für  v:i>  ^^'**^  ^'^o)  *^bersetzt  durch 
vimärmtj  als  ob  o^^-5  ^Li^^  dastünde.  12,  15  hat  P  statt  (^^-JL-a-jo:  mivng 
(Frucht),  darüber  aber  corrigirt  neup.  y^,  P  liest  dann  nach  dieser  Correctur 
wand.  13,  19  wird  vlUlSo,  und  6,  8  das  vollständiger  geschriebene  v^l  k  f^L^ 
durch  vaU  und  vahi  umgeschrieben,  obwohl  es  hier  leicht  war,  nach  dem  Zu- 
sammenhang das  neup.  vLfi  (capricomus)  zu  finden.  Das  Wort  |»yt  (Haoma), 
dessen  Kenntniss  man  billiger  Weise  voraussetzen  könnte,  ist  in. den  meisten 
Fällen  falsch  transscribirt,  15,  20  steht  nAm,  nahm  für  ^ySt  ^,  42,  16  ham  für 
^ySt  (in  P  fehlt  das  Wort  an  dieser  Stelle  gänzlich);  ebenso  wird  ham  transscribirt 
42,  19.  64,  1.  An  zwei  Stellen,  58,  10.  75,  9  werden  die  Huzvareshzdchen  bei- 
behalten, und  nur  P  hat^an  der  letztem  SteDe  richtig  Aom.  db^b  (schiffbar) 
wird  mit  v  qaäha  (und  der  König)  umgeschrieben  18,  7.  ^gjjo  (Haar)  wird  15,  6. 
19,  10.  4Xax  (Affix)  gelesen,  wozu  frälich  schon  die  falsche  Punktirung  in  den 
Pehlevihandschriften  Veranlassung  gibt,  welche  immer  den  letzten  Buchstaben  mit 
dem  diakritischen  Zeichen  für  d  versehn.  20,  8  steht  andarunai^  dagegen  16, 10 


Digitized  by 


Google 


xxm 

richtig  andarvcd.  Das  Affix  JJue^l  (Spiegel  I,  126  no.  3)  ist  sehr  oft  verkannt 
and  ftlr  JüUJ^  gehalten  worden;  daher  ist  es  aM,  hend  (3.  plur.  präs.  des  Verb, 
sahst)  amgeschrieben  22,  5.  Für  JJuo^LucJo  41,  8  schreibt  P  dagti  anahument, 
P  da^  anahömendj  zugleich  mit  Verwechslung  von  ,j>-ä<>o  (Glanz)  mit  ^^(X^t 
(Hand)«  ^y^  (Wurzel)  wird  22,  20  mit  Ljlj  verwechselt  und  daher  Ja,  bi  um- 
schrieben. 24,  10  wird  lt^^'— ^  durch  manaos  wiedergegeben.  37,  16  liest  0. 
^Läüiä.  für  vjLäu)^  (Relativpronomen),  mit  dem  nicht  seltenen  Wechsel  zwischen 
^  und  \\  die  Parsiversionen  aber  lasen  ^\\d^  und  übersetzen  deväy  diwä. 
38,  20.  72,  9  wird  yjy^  (Blut)  mit  ^;l  (pronom.)  verwechselt  va^w»*/  (kalt)  ist 
durch  vcida  übersetzt  39,  1,  welches  eigentlich  eine  doppelte  Verwechslung  ist; 
man  glaabte  dJ^  vor  sich  zu  haben,  welches  richtig  (arda^  falsch  öfter  vada, 
vat  (neap.  Jj)  umschrieben  wird,  weil  man  es  mit  b^  verwechselt  Für  djyf' 
hat  I.  dahäna  39,  2,  während  gleich  darauf  richtig  guna  steht,  ein  Zeichen,  wie 
mechanisch  der  Parsitransscribent  die  Huzvareshzeichen  ohne  Berücksichtigung 
des  Sinnes  in  Parsibuchstaben  umsetzte.  41,  3  steht  ncisaft  (P)  nasgi  (P)  für 
^  [jXs  ^ ,  doch  ist  in  P  das  richtige  u  gäh  übergeschrieben.  41,  9  liest  I*  s::AxXjyf 
mänet  bi;  diess  schreibt  sich  daher,  dass  über  der  falschen  Umschreibung  rar 
ssAjyb^i'  in  P,  nemlich  ba  mänat  (durch  Verwechslung  mit  ouu^ va^)  das  Pehlevi- 
wort  nochmals  übergeschrieben  ist,  worauf  es  in  P  in  den  Text  selbst  gerieth. 
42,  9  ist  ssMyjJjoö  va^5>i  (moritur)  durch  frot  gdit  (loquitur)  übersetzt,  weil  man 
vsAJüyüyeo  mit  ouuyuo(>  verwechselte;  ganz  ähnlich  wiederholt  sich  diese  Ver- 
wechslung 71,  6.  Das  Wort  ocaa*m  (weiss)  wird  47,  6  in  P  durch  fozet  (decet) 
übersetzt,  ja  es  ist  eine  Correctur,  welche  über  das  ausgestrichne  richtige  ^H 
geschrieben  und  am  Rande  wiederholt  ist;  P  hat  es  in  (afH  richtig  verbessert; 
73,  6  hat  P  ebenso  richtig  ßpÄ,  P  aber  hat  die  Huzvareshzeichen  beibehalten 
und  die  falsche  Glosse  d^y^  (d.  i.  J^yuM)  darübergeschrieben.  Ein  Missverständ- 
niss  scheint  auf 'Rechnung  des  Besitzers  von  Cod.  P  zu  kommen;  nemlich  im 
Text  von  P  ist  48,  3  pehlevi  ^Wy  (Igel)  durch  ssözan  wiedergegeben  (P  richtig 
BosahS)^  und  dieses  durch  neup.  ^\ys  (Dirhem)  glossirt  52, 1  liest  0.  vsAAj^yeo 
(wird)  statt  ouUjJuoc>  (didtur),  daher  L  ebenso  sinnlos  6Ä.  63, 9  wird  ^  (nomen) 
durch  gäm  (Schritt)  fibersetzt  58,  18  liest  0.  hcmare  (fehlerhaft  für  Aormojerd, 
K.  hat  y  ^y  g  sl)  and  beide  I.  schreiben  daher  gleichfalls  hamarz.  Das  Wort 
oujjjD  (Priester),  dessen  Eenntniss  man  doch  erwarten  sollte,  ist  inL  mitHuz- 
vareshbachstaben  geschrieben  (ein  Zeichen  dass  man  es  nicht  erkannte)  und  oben- 
drein mit  der  Glosse  v:;^^!  erläatert  63,  4  wird  C^Lu«  (schwarz)  durch  gäha 
übersetzt;  in  der  Vorlage  von  I.  war  demnach  das  erste  Häkchen  von  g  weg- 
gefallen, so  dass  die  Lesung  dbel^  (denn  es  ist  gewöhnlich  ^l^  für  c)U^  ge- 
schrieben) möglich  wurde.  66,  1  wird  v»u*.^(Colocynthis,  neup.  ou*.^  va^^.*^) 
durch  kufti  (Seite)  übersetzt  Statt  ou^  las  man  ,j-i-äa)  und  erst  eine  Rand- 
glosse berichtigt  den  Fehler  durch  neup.  o^ä^xJ  74,  6.  v^^aj'-*^  (verborgen)  ist 
durch  u  gikcM  (et  mundanus)  wiedergegeben  81,  7. 

An  die  Handschriften  lässt  sich  auch  die  1819  in  Bombay  gedruckte  Paraphrase 
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des  Bundehesh  in  Guzaratisprache  anreihen,  deren  Verfasser  Herbed  Edal  bin 
destur  Darab  bin  destur  Jamshed  bin  destur  Jamasp  ist  Nach  der  Vorrede 
wurde  ein  Exemplar  des  Bundehesh  776  (d.  i.  1406)  in  Eran  geschrieben  (wahr- 
scheinlich das  Original  von  0  und  der  Vorlage  von  I.)  von  Mobed  Rustam  Meherban 
Marzban;  später,  im  Jahr  1139  (1769)  ward  der  Bundehesh  in  Indien  in  Pehlevi 
copirt  von  Dasturji  ^rl  Jamsedji  Jamagpji.  Der  Verfasser,  der  sich  nicht  be- 
gnügte, den  Bundehesh  wörtlich  zu  übersetzen,  benutzte  noch  den  Vendidad, 
Yafna,  Dämdäd  nosk,  Hadokht  nosk,  Minökhired,  Sekand  gumänt,  und  bei 
manchen  Punkten  verweilt  er  länger,  indem  er  die  Andeutungen  des  Bundehesh 
ausführt;  so  hat  er  z.  B.  eine  Beschreibung  der  Eeshvars  (244— -252),  eine  gleiche 
von  Kangdiz,  Vaijamkart,  Pähargar,  Mälehe  (260, 4—261,  9).  Zu  den  fabelhaften 
Menschen  (38,  9  ff.)  werden  noch  mehrere  Arten  hinzugefügt,  u.  a.  Gopatishah 
(Minökhired  404).  344  ff.  findet  sich  eine  Erzählung  von  Jamshed,  356  über 
Zohak,  371 — 395  über  Kerega^pa;  p.  48  über  die  Seele  und  die  Scheidungs- 
brücke, p.  99  über  die  Wiederherstellung  des  Himmels  nach  dem  Anstürmen  der 
Dews.  Der  Verfasser  zählt  p.  437  die  Namen  und  Jahre  der  Arsaciden  in  höchst 
verwirrter  Folge  auf:  A{ak  regirt  3  (1)  Jahre,  Bahram  11  (wie  bei  Mirkhond), 
Goderz  (I)  5,  Harmazd  18,  Ehosru  11,  Firoz  Sohn  des  Palash  14,  Ardevan  16, 
Qäpur  11,  Ner<;ie  (Enüsh)  Sohn  des  Harmazd  15,  Ehosru  (H.)  Sohn  des  Afkanian 
15,  Ardevan  Sohn  des  A^kanian  31,  Bebe  äfrideh  (Tochter  des  Khosru)  21,  Palash 
Sohn  des  Agkan  22,  Farokhzad  Sohn  des  Godarz  2,  Harmazd  5  Jahre.  Dann 
folgen  die  Sasaniden:  Arde^er  40  Jahre  und  2  Monate,  Qäpur  32  Jahi*e, 
Harmazd  5,  Beheram  3  Jahre,  3  Monate,  3  Tage,  Beheramtan  19  Jahre,  Be- 
heram  4  Monate,  Nerfie  9  Jahre,  Qäpur  Sohn  des  Hormazd  72  Jahre,  Qäpur 
Sohn  des  Qäpur  5  Jahre,  4  Monate,  Arde^eher  Sohn  des  Hormazd  (in  Wirk- 
lichkeit Sohn  des  Shapur)  10  Jahre,  Beheram  Sohn  des  Qapur  14,  Tezdejerd 
Sohn  des  Beheram  18,  Beheram  Sohn  des  Yezdejerd  63,  Tezdejerd  Sohn  des 
Beheram  19  Jahre,  Harmazd  Sohn  des  Tezdejerd  1  Jahr,  Pala<;  Sohn  des  Ftroz 
4  Jahre,  No^ervän  Sohn  des  Kob&d  74,  Flroz  Sohn  des  Tezdejerd  14,  Kob&d 
Sohn  des  Ftroz  40,  Harmazd  Sohn  des  NoQerv&n  12,  Parvez  Sohn  des  Hormazd 
38  Jahre,  Qtroz  Sohn  des  Parvez  7  Monate,  Ardefeher  Sohn  des  Qtroz  1  Jahr, 
Turänvekht  (sie)  Sohn  (sie)  des  Arde^eher  6  Monate,  Qamerftn  Tochter  des  Ar- 
de^eher  2  Jahre,  Arzam  Tochter  des  Khofro  4  Monate,  Farrokhzäd  Sohn  des 
Parvez  1  Monat,  Tezdejerd  Sohn  des  FarrokhzAd  20  Jahre  (man  vgl  die  ßegenten- 
tafeln  der  Sasaniden  bei  Patkanoff,  Oioitb  Hcropin  AHflaCTiH  CacaHH^OBi  no  cstAtuiurb 
cooÖmaeMun  apiumcKmiH  nHcaTejiniH.    CaHKTnexepÖyprB  1863). 

Indem  der  Paraphrast  über  das  Jahrtausend  des  Steinbocks  und  der  Amphora 
spricht,  gibt  er  eine  Beschreibung  der  letztenDinge  vor  der  Auferstehung,  welche 
der  im  Bahmanyasht  (Spiegel  II,  130)  ähnlich  ist*  Im  Jahrtausend  der  Fische 
kommt  dann  der  König  der  Religion,  Beheram  shäh  varjävand  und  später  Hoshedar 
bami,  von  dessen  Abkunft  p.  477  geredet  wird.  Dann  wird  der  Regen  Malko^^an 
(als  Dew  Malkug  eingeführt)  p.  480,  der  Prophet  Hoshedarmah  p.  493,  Q05I0? 
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p.  500  besproehen,  p.  512  redet  von  den  57  Jahren,  in  welchen  die  Todten 
erweckt  werden  {Bund.  72,  12),  und  die  letzten  Capitel  setzen  diese  Erörterung 
über  das  Ende  der  Welt  fort,  bei  dem  sich  die  Erde  nach  und  nach  in  den 
Stemhunmel  erheben  wird. 

Die  Anordnung  der  Capitel  ist  von  der  in  den  beiden   oben  besprochnen 
Handschriftengruppen  durchaus  verschieden;  nur  beginnt  die  Paraphrase  wie  E. 
mit  Cap.  L  (welches  in  0.   nach  Cap.  23  folgt).     Leider  gewährt  auch  diese 
Paraphrase  wenig  Hülfe  für  das  Verständniss  des  Bundehesh;  da  eine  Haupt- 
schwierigkeit in  dem  Entzififem  der  Huzvareshzeichen  besteht,  so  lässt  sich  denken, 
dass  eine  Paraphrase,  welche  nicht  wie  die  Parsi Versionen  interlinear  ist,  zur  Hebung 
dieser  Schwierigkeit  wenig  geeignet  ist;   die  Paraphrase  ist  aber  zudem  voller 
Fehler,  sobald  es  sich  darum  handelt,  wirklich  zu  übersetzen ,  d.  h.  ein  bestimmtes 
Wort  durch  sein  Aequivalent  in  Guzarati  wiederzugeben.   Das  Pehleviwort  ^^^4^^  ^ 
(und^Jasmin)  ist  durch  na(igainan  wiedergegeben  222,  2,  in  ähnlicher  Weise  ist 
viüSH  und  ^54XJuu.r  (5  ou*»^  daselbst  verlesen.    Die  Namen  der  Blumen,  welche 
am  Schluss  von  Gap.  27  (von  p.  231  an)  aufgezählt  werden,  sind  ganz  verschieden 
von  denen  im  P^evitext.    Die  Worte  ^^^  u-jj  (Haare  und  Gesicht)  sind  durch 
varf  rod  (der  Fluss  Var?)  wiedergegeben  317,  2.  44,.  6  wird  y^yy^  das  Hom 
(des  mythischen  Esels)  mit  v>r^  (altbaktr.  ^ava^h  Wort)  verwechselt  und  dem- 
nach durch  (akhnn  Übersetzt;  44,  17  wird  dann  erklärt,  das  Wort  (foJchun)  sei 
wie  der  See  Parankar^  gewesen;  man  verwechselte  e>-^;)  (golden)  mit  ^^K\ 
(See).     Das  %  der  Idhafet  wird  zuweilen  als  ^5  unitatis  aufgefasst,  z.  B.  wird 
dy^^  (5  ^u   (der  Stier  Qar^gok)  übersetzt  durch  gäv  1  (argoh  (taurus  unus 
Qargaok)  277,  5.  29, 15  wird  ^jf  ^^JLujüT  (quinta)  species  illa  (aquatica  animalia 
sunt)  iuUxvinagäo  gelesen  und  di[^eses  Wort  als  Name  eines  Thieres  aufgefasst 
182,  3.   ^d^  (Huftd)  ist  29, 19  durch  gäv  wiedergegeben  182, 14,  und  y^  ^  JLka 
als  zwei  Thiere  aufgefasst  p.  184,  8  sagt  der  Verfasser  selbst,  er  habe  die  Namen 
dar  Binder  (30, 5  ff.)  mit  den  Pehlevinamen  angeführt,  weil  man  deren  Bedeutung 
nicht  kenne  und  die  Träger  derselben  in  Indien  unbekannt  seien.  10,  9  ist  ^y^ 
(Frucht)  durch   mina  übersetzt  (mino  hegdz  nämano  pänino  cagmo  die  Quelle 
des  'himmlische  Heilung'  genannten  Wassers  p.  72,  6).  19,  20  ist  yj^y)  v*^;' 
(Krieg  mit)  areg  rod  (der  Fluss  Ranha)  gelesen,  und  es  whrd  daran  die  Bemerkung 
geknüpft,  dieser  Fluss  sei  damals  entstanden  (p.  77,  12);  dieselbe  Verwechslung 
des  ^j"^))  mit  vä>^^  findet  sich  88,  12,  wo  y^y)  ^^^yX^J  A^tövidhötu  mit 
(1000  Dews)  übersetzt  ist  durch:  Fluss  A^toknähäd,  obwohl  90, 14  richtig  ogtdhäd 
dev  steht  und  durch  das  indische  jam  (yama)  erklärt  wird.    An  einigen  Stellen 
findet  sich  Uebereinstimmung  der  Paraphrase  mit  Cod.  0. ,  welche  aber  wohl  aus 
der  Benutzung  der  vom  Verfasser  angeführten  mit  0.  verwandten  Handschrift 
zu  erklären  ist:  z.  B.  hat  die  Paraphrase  p.  224,  1  (=:  65,  9)  04*  tathä  karvag 
(als  Namen  zweier  Pflaazen)  wie  0.  ^  crQ/^^  ^^'^  (wie)  Stengel  und  Staude 
(d.  i.  die  ganze  Pflanze)  des  Corianders  etc.,  während  K.  liest  v::*.-^^  dljc^ 
eingebrockte,  eingebackne  Stengel,  p.  258,  5  (=56,  6)  liest  sie  vier  statt  50 


Digitized  by 


Google 


XXVI 

und  stimmt  in  dieser  unrichtigen  Angabe  mit  0.  und  I.  überein;  richtig  dagegen 
findet  sich  p.  303,  6  (=62,  19)  'sechs'  wie  in  0,  wahrend  K.  aUein  'fünf  Uest. 
Die  in  K.  fehlende  Stelle  43,  12  findet  sich  267,  12  wie  in  0.  I.  p.  298,  6  steht 
(^Wn  wie  in  0.  I.  ^jüuJl«,  während  K.  61,  19  richtig  ^jüuujjai»  liest.  Der 
Flussname  vJtXis  50, 17  wird  in  0.  dhend  geschrieben,  ebenso  in  der  Paraphrase 
144,  8  dind.  Aus  diesen  zahhreichen  Versehen  der  Paraphrase,  von  denen  das 
Glossar  noch  mehr  anführen  soll,  geht  sattsam  hervor,  dass  auch  sie  nur  geringen 
Werth  hat,  und  nicht  einmal  wie  doch  die  Codd.  I.  bezüglich  der  Textkritik  von 
Nutzen  ist,  weil  sie  ihrer  Vorlage  nicht  Wort  für  Wort  folgt 

Bei  weitem  wichtiger  als  diese  Leistungen  parsischer  Interpreten  sind  nun 
die  europäischen  Forschungen  seit  Anquetil  du  Perron.  Die  Art  der  Werke  dieses 
Gelehrten  ist  den  Fachkennem  zu  bekannt,  als  dass  ich  über  sie  mich  auszulassen 
genöthigt  sähe;  wenn  ich  ihre  mangelhaften  Seiten  hervorheben  wollte,  so  könnte 
es  scheinen,  als  ob  ich  zu  den  Undankbaren  gehörte,  welche  bei  jeder  Gelegenheit 
auf  diesen  trefflichen  Mann  vom  Leder  zu  ziehen  sich  nicht  schämen.  Der  Be- 
gründer der  Pehlevistudien,  M.  J.  Müller  in  München,  hat  auch  den  Anfang  des 
Bundehesh  zum  Gegenstand  seiner  Untersuchungen  gemacht  (Abhandl.  der  k.  bayer. 
Akad.  III,  p.  615);  dann  folgte  Spiegel  mit  einer  Abhandlung  in  der  Zeitschrift 
der  Morgenländischen  Gesellschaft  (XI,  98)  und  einer  ausführlichen  Besprechung 
des  Buches  mit  der  Uebersetzung  des  ersten  Capitels  und  mehrerer  einzelner  Stellen 
im  zweiten  Theil  seiner  Einleitung  in  die  traditionellen  Schriften  der  Tarsen.  Wien 
1860  p.  93.  Demselben  Gelehrten  verdanke  ich  auch  briefliche  Auskunft  über 
mehrere  schwierige  Punkte  des  Textes;  es  sind  diess  folgende:  33,  1  schlug  mir 
Herr  Spiegel  vor,  die  durch  Umschreibung  in  Parsibuchstaben  undeutlich  gewordnen 
Wörter  o^äjL^  3  ^^  zu  lesen,  eine  Vermuthung,  welche  ich  unbedenklich 
als  treffend  annehmen  zu  müssen  geglaubt  habe.  Auch  die  Jnterpretation  der 
Stelle  43,  8—10,  welche  von  grosser  Schwierigkeit  ist,  verdanke  ich  Herrn  Spiegel. 
Ueber  die  Lesung  des  schwierigen  Wortes  ^T^XmJ^^m^  habe  ich  im  Glossar  Herrn 
Spiegels  Mittheilung  angeführt.  Ueber  die  Stelle  66,  23,  deren  Erklärung  ich 
gern  berichtigen  möchte,  wenn  etwas  sicheres  über  sie  ausgemacht  würde,  erlaube 
ich  mir,  Herrn  Spiegels  Worte  selbst  anzuführen,  da  sie  vielleicht  den  Leser  auf 
das  richtige  führen  könnten:  „ich  habe  mir  gedacht,  ob  nicht ^UJ^^j^ vif  (man  vgl. 
die  Huzvareshzeichen  bei  Westergaard  p.  82)  verdorben  sei  und  ein  Wort  ergänzt 
werden  müsste,  das  auf  neup.  *^  v  ^^>-it  zurückgehe,  so  dass  etwa  der  Sinn 
wäre:  „man  soll  die  wohlriechenden. Kräuter,  ehe  man  sie  anbrennt,  vier  Finger 
vom  Feuer  halten  und  dann  beten''.  Es  würde  diess  den  Zweck  haben,  sie  aus* 
zudörren,  so  dass  man  nichts  feuchtes  ans  Feuer  brächte,  was  natürlich  sündlich 
wäre.''  Endlich  ist  zu  nennen  Windischmanns  Uebersetzung  des  Bundehesh  in 
seinen  von  Spiegel  herausgegebenen  Zoroastrischen  Studien,  Berlin  1863.  p.  56  ff., 
welche  ohne  Anwendung  weiterer  Hülfsmittel  nach  Cod.  K.  und  Anquetil's  Ueber- 
setzung verfertigt  noch  vieles  unaufgeklärt  lassen  musste. 

Ein  hier  an  die  europäischen  Forschungen  anzuschliessendes  und  für  die 
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Kunde  des  Pehlevi  nicht  minder  als  für  die  des  Altbaktrischen  wichtiges  Werk 
ist  neuerdings  von  Hang  herausgegeben  und  leider  mit  seinen  bekannten  rüpel- 
pelhaften  AusQUlen  auf  Mitforschende  verunziert:  An  old  Zand-pahlavi  Glossary, 
edited  by  Destur  Hoshangji  Jamaspji,  Highpriest  of  the  Parsis  in  Malwa,  ludia. 
Bombay  1867  (gedruckt  in  Stuttgart).  Mein  Manuscript  befand  sich  bereits  zum 
Druck  fertig  in  den  Händen  des  Verlegers,  Herrn  Dr.  Lampe,  als  ich  das  Buch 
zu  Gesicht  bekam  (Ende  September  1867);  obwohl  es  nun  in  keiner  Beziehung 
zum  Bundefaesh  steht,  so  enthält  es  doch  natürlich  viele  Pehlevi  Wörter,  welche 
auch  im  Bundehesh  sich  finden,  und  ich  hätte  bei  meinen  im  Glossar  öfter  vorkom- 
menden Verweisungen  auf  das  Pariser  Manuscript  dieses  Glossary  (welches  nicht 
benutzt  worden  ist)  mich  bequemer  auf  diese  Ausgabe  beziehen  können,  wenn 
idi  sie  früher  in  Händen  gehabt  hätte.  Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  ich  an- 
geben, welche  Pehleviwörter  ich  anders  lese  als  der  parsische  Priester;  im  ganzen 
hält  sich  seine  Lesung  an  die  Tradition  der  Parsen,  welche  in  vielen  Fällen  nicht 
richtig  ist;  ich  will  mich,  da  ich  hierüber  ausführlicher  in  einer  Becension  des 
Glossary  im  ersten  Heft  des  22.  Bandes  der  Morgenländischen  Zeitschrift  geredet 
habe,  begnügen,  nur  ein  Wort  anzufahren:  mandä  (Wort)  liest  der  Destur  modä 
(n  und  0  werden  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt);  mandä  aber  entspricht 
dem  mendäischen  t^nsTa,  und  auch  der  Farhang  Pehlevi  neupersisch  (pazend)  liest 
richtig  mandä.  Ich  habe  nun  in  meinem  Glossar  für  jedes  Wort  die  Aussprache 
der  Parsen,  wenn  ich  ihr  aus  etyinologisdien  Gründen  nicht  folgen  konnte,  be- 
sonders aufgeführt,  bin  aber  bei  ihr  stehn  gebheben,  wenn  ich  keine  bessere 
Lesung  wüste,  wie  bei  ^4>  (in),  dessen  von  Hang  (p.  XXXI)  vorgeschlagene 
Umschreibung  durch  yen  oder  Hn  die  Zeichen  nicht  zulassen,  da  wir  ein  doppeltes 
Häkdien  vor  dem  n- Strich  haben.  In  Cod.  0.  ist  die  betreflfende  Ligatur  19,  2 
(in  iXJüyu-Ä)  für  das  Affix  der  3.  plur.  praes.  verwendet,  bezeichnet  also  hier 
Jü;  ebenso  ist  sie  in  dem  Namen  des  Dew  k(Xj\  für  die  beiden  mittlem  Buch- 
staben verwendet  (5,  19  in  K.  und  0.);  54,  7  steht  sie  in  0.,  wo  K.  ^^  liest; 
52,  1  befindet  sich  in  0.  über  dem  ersten  Zuge  das  diakritische  Zeichen  des  c7, 
was  indessen  kaum  von  Gewicht  ist,  da  diese  diakritischen  Zeichen  sehr  oft  falsch 
gesetzt  werden.  Es  würde  demnach  vielleicht  gerathen  sein,  die  Ligatur  durch 
iX-äl  wiederzugeben;  ich  habe  aber  vor  der  Hand  ^j-^.^  beibehalten,  weil  ö^\ 
anders  geschrieben  wird,  und  eine  Praeposition  JO(,  welche  dem  armen.  £^^ 
entsprechen  würde,  bereits  in  etwas  anderer  Gestalt,  nemlich  als  <X-3  erscheint, 
was  die  Parsen  Oy  lesen.  Hang  (p.  XXXI)  liest  ebenfalls  o^  und  setzt  es  dem 
scmit  w  gleich,  wie  er  ^  =  \>9  setzt.  Gegen  diese  Erklärung  spricht  nur  der 
Umstand,  dass  das  anlautende  9  in  Wörtern,  deren  semitische  Abkunft  ganz  sicher 
ist  (man  vgl  ausser  den  Wörtern  in  meinem  Glossar  auch  die  arabischen  Namen 
auf  den  Münzen  der  Khalifen  dLJUJf  Ju^ä  (Zeitschrift  der  MorgenL  Gesellsch. 
8, 167)  ^g,xÄ^  jJ^  d.  i.  ^yii\  ö^  (ib.*  164),  ^»^a^x  ^  «J^ J^  (*JJ'  ^X^ 
ib.  160.^12,  52)  ^Ljil  vä-uu^  ^  ^^  (Omar  bin  Ubeidullah  ib.  12,  51)  «ua^^ 
^L^^iXAÄ  ^5  (ümeiye  bin  Abdullah  ib.  12, 53),  wo  g  stets  durch  a  ausgedrückt 
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ist),  immer  mit  dem  Zeichen  für  a  wiedergegeben  wird,  wdches  ick  dann  mit  g 
transsciibirt  habe. 

Diess  führt  mich  auf  die  Transscription  des  Huzvaresh  in  neupersische  Buch- 
staben, welche  ich  zuerst  hier  angewendet  habe.  Man  hat  bisher  die  Huzvaresh- 
zeichen  in  hebräische  Quadratschrift  umgeschrieben,  und  diess  Verfahre  mag 
ursprünglich  von  der  irrigen  Ansicht  ausgegangen  sein,  wonach  die  PeUevispradie 
ein  semitischer  Dialect  wäxe;  es  hat  auch  den  Vortheil,  dass  man  in  hebräischer 
Schrift  viel  leichter  die  aramäischen  Lehnwörter  wiederzuerkennen  vermag.  Da 
aber  das  Pehlevi  dem  Neupersischen  nahe  steht,  so  ist  es  für  jeden  Kenner  des 
letztem  viel  fördernder,  wenn  er  die  eranischen  Wörter  des  Pehlevi  in  einer  Ge- 
stalt sieht,  die  nur  wenig  von  der  ihm  bei  4en  neupersischen  geläufige  abweicht 
Man  denke  sich  einen  altdeutschen  Text  etwa  mit  russischen  Buchstaben  ge- 
schrieben; wird  es  selbst  uns  Deutschen  nicht  sehr  schwierig  sein,  ihn  zu  verstehn, 
während  er  in  deutscher  Schrift  uns  keine  Schwierigkeiten  verursacht?  Besonders 
aber  für  den  Bundehesh,  dessen  Sprache  der  neupersischen  sehr  nahe  steht,  schien 
mir  die 'Anwendung  der  hebräischen  Schrift  ein  unnöthiges  Hemmniss  für  das 
Verständniss  der  Wörter  zu  sem.  Die  Art,  wie  ich  die  Transscription  der  Hoz- 
vareshzeichen  bewerkstelligt  habe,  bedarf  nur  weniger  Erklärungen.  Im  Huzvaresh 
gibt  es  bekanntlich  für  a,  X:&,  A  nur  ein  Zeichen,  nur  in  den  Inschriften  und  auf 
den  Münzen  ist  a  durch  ein  besonderes  Zeichen  getrennt  von  hh  und  %,  welche 
letztere  aber  wieider  nur  ein  Zeichen  haben;  indessen  scheint  diese  Armuth  an 
Zeichen  auch  darin  ihren  Grund  zu  haben,  dass  wirklich  die  beiden  fricativen 
Gutturale  eine  Aussprache  hatten,  welche  der  des  anlautenden,  also  mit  leichter 
Frication,  mit  dem  Spiritus  asper  gesprochnen  AUf  nahe  kam.  Auf  diese  Weise 
erklärt  sich,  weshalb  man  in  der  Hajiabad-Inschrift  ^^^^4^  (das  zweite  %  =  X^) 
liest,  da  doch  die  syrische  Form  nnsfit  ist  Bekannt  ist  ja  auch  die  Verhärtung 
eines  altem  h  in  Ä;A:  neup.  ^y^'^^'i  dU^,  ^A^  (Fr.  Müller,  Sitzungsbmchte 
der  Wiener  Akademie  XXXIX,  1862  p.  393),  und  sogar  eines  a  in  Ich:  \j*y^ 
(Bär,  osset  arf);  femer  der  Vorsatz  eines  h  wie  in  ouäjo,  f)-^-^^  kurd.  wulJö 
(Kameel),  kurmanji  eJjOiD,  neup.  ^JiXil  (daselbst  397.  XLVI,  452),  und  umge- 
kehrt der  Abfall  eines  h  in  ^j^-^-a^t^  )t  (altb.  haca).  Diese  Erscheinungen  sind 
daraus  zu  erklären,  dass  die  drei  Gutturallaute  in  der  Aussprache  sich  einst  näher 
standen  als  jetzt.  Um  mir  gleich  zu  bleiben,  habe  ich  in  solchen  Fällen  stets 
denjenigen  Guttural  transscribirt,  welcher  in  der  semitischen  oder  neupersischen 
Form  des  Wortes  erscheint,  ich  habe  demnach  ^TjJüyail,  ^^^y£>.  u.  s.  w.  ge- 
schrieben. Femer  gibt  es  nur  ein  Zeichen  für  flf,  y,  d,  y  und  ebenso  nur  eines 
für  n,  t;;  in  der  neupersischen  Schrift  mussten  diese  Zeichen  natürlich  durch  die 
verschiedenen  betreffenden  Buchstaben  wiedergegeben  werden.  Dagegen  smd  die 
beiden  Formen  des  r,  der^  eine  am  Ende  gewisser  Wörter  steht  und  von  den 
Färsen  unrichtig  für  das  Parsizeichen  0  gehalten  wird  (z.  B.  in  ^1)  nur  durch 
das  eine  ^  wiedergegeben.  Das  Zeichen,  welches  9,  j,  ä,  y  zugleich  bedeutet, 
kommt  in  einem  Falle  vor,  wo  seine  Geltung  schwierig  zu  entscheiden  ist.^  Wir 
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haben  nemlich  gewisse  aus  dem  Aramäischen  entlehnte  Verba,  denen  dieses 
Zeichen  vorgesetzt  ist,  in  welchem  Falle  es  Oppert  fftr  das  aramäische  Praefix  der 
3.  sing,  imperf.  hält  Die  Parsen  pflegen  es  j  zu  lesen.  Da  es  nun  gewiss  das 
auch  in  andern  eranischen  Sprachen  sich  vorfindende  d  ist  (man  sehe  mein  Glossar 
s.  V.  *>),  da  es  femer  auch  als  ^  erscfifeint  in  ^j-JüJ «jinS \ ,  in  der  Inschrift  von 
Hajiabad  (Westergaards  Bundehesh  p.  83,  Z.  10,  —  in  den  Inschriften  wird  y  von  d 
geschieden — )  aber  deutlich  y  ist,  so  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen,  dass  das 
Zeichen  in  der  That  in  älterer  Zeit  y  lautete;  diess  y  ging  aber  in  den  Zischlaut 
ober,  der  in  den  meisten  Fällen  zu  d  abgeplattet  wurde.  Dieser  Uebergang  der 
Laute  findet  sich  auch  sonst,  attb.  zima^  pehlevi  ^üumuuoo,  altb.  sem^  pehl.  vdLyoO, 
altb.  eray6^  np.  %^y  ^^«>;  meist  zwischen  Dialecten,  gilani  U)  kurd.  eäva^  np. 
(>Lo!<>,  altb.  z&mMar;  zaza  ger^  np.  J4>,  während  doch  np.  vsma^j  auchimEurd. 
d  zeigt;  kurd.  ednim  np.  |W-il<>.  Ein  ähnlicher  Vorgang  wie  bei  jenem  Praefix 
liest  sidi  bei  dem  Lehnwort  pehlevi  j^\  beobachten;  diess  ist  das  chald.  ^p^ 
und  es  erscheint  im  Farhang  in  pehlevi  pazend  wirklich  als  y4>,  woftir  man  in- 
dessen wohl  besser  JCi  punktirt;  und  die  Inschriften  lesen  y^\  für  das  in  den 
Manuscripten  übliche  (j^4>* 

Es  kommen  nun  im  Pehlevi  semitische,  dem  Persischen  mangelnde  Buchstaben 
in  Betracht,  für  deren  Bezeichnung  gleichfalls  das  mangelhafte  Alphabet  ausreichen 
muss;  nunlidi  das  Ain  und  H'eth  wird  durch  a,  das  Deth  durch  f,  d^  Qof  durch 
h  bezeichnet;  in  diesen  Fällen  habe  ich  das  arabische  Zeichen  gesetzt,  welches 
dem  des  aramäischen  Lehnwortes  entspricht  Für  das  somit.  Sade  steht  im  Huz- 
varesh  bald  p  (np.  ^),  bald  c  (np.  ^);  in  letzterem  Falle  habe  ich  ^  ge- 
schrieben (z.  B.  ^j-^^  aram.  ^nx),  im  ersteren  aber  \jo  gesetzt  (z.  B.  ^^  ^). 
üeber  das  Ain  ist  noch  zu  bemerken,  dass  es  in  den  Lehnwörtern  ausgefallen  zu 
sein  scheint,  und  dass  nur  der  mit  ihm  verbundene  Yocal  a,  t,  u  (d.  h.  die  Lese- 
mütter) geschrieben  wird;  im  Glossar  habe  ich,  wenn  es  mit  a  vocalisirt  ist, 
g,  wenn  aber  mit  t,  u,  so  habe  ich  nur  diese  Zeichen  geschrieben,  weil  nur  diese 
in  der  Huzvareshschrift  gesetzt  werden.  Ich  hätte  also  im  ersten  Falle  consequent 
\  schreiben  müssen,  denn  wie  ^^^  für  ^j^yu^,  so  müsste  auch  viH^j';)  ^ 
\J^}^))  geschrieben  werden;  indessen  ist  diese  Inconsequenz  nicht  von  Belang, 
sie  dient  im  Gegentheil  bei  Wörtern  wie  ^T^^^^  zur  leichteren  Ermittelung  der 
Etymologie.  In  Bezug  auf  r  und  l  habe  ich  mich  an  die  Handschriften  gehalten; 
die  Parsen  lesen  l  für  r,  wenn  das  l  in  der  betreflfenden  neupers.  Form  sich 
findet,  wie  es  auch  in  den  Inschriften  in  der  That  oft  und  zuweilen  an  Stellen 
vorkommt,  wo  es  sehr  auffallend  ist,  z.  B.  ^j-JUCJ  (Hajiabad  6.  12)  chald.  ban; 
ich  habe  mich  durch  diesen  Grund  nicht  bestimmen  lassen,  dem  Z,  welches  be- 
kanntlich seltener  wird,  je  höher  man  in  das  Alterthum  der  eranischen  Sprachen 
dringt,  mehr  Gebiet  einzuräumen,  als  ihm  die  Handschriften  gewähren.  Eine 
Schwierigkeit  macht  auch  die  Umschrift  des  Verticalstriches,  welcher  oft  am  Ende 
von  Wörtern  oder  von  ersten  Gliedern  einer  Composition  sich  findet,  jedodi  ohne 
dass  die  Handschriften  consequent  in  seiner  Anwendung  verfiahren.    Jch  habe. 


Digitized  by 


Google 


XXX 

wenn  der  Verticalstrich  hinter  einem  eben  solchen  stand,  beide  zusammen  fär 
eine  Verschärfung  des  n  nach  kurzen  Vocalen  genommen  und  demnach  ^  (Leib, 
Affix  der  Infinitive)  u.  s.  f.  geschrieben.  Wie  ich  aus  dem  Zand-Pahlavi-Glossary 
des  Destur  Hoshangji  Jamaspji  ersehe,  hat  dieser  Gelehrte  den  betreffenden  Strich 
theils  nicht  ausgedrückt,  wie  ich'(z.  B.  dandän  für  ^\iX^*>  8,  4.  deg  für  ^--^hH^' 
19,  3),  theils  durch  a  wiedergegeben  (z.  B.  (aroba  für  y^yy^  18, 1.  hotahx  ySy^ 
16,  1);  ich  kann  ihm  hierin  nur  dann  beistimmen,  wenn  er  dUess  a  zwar  geschrieben 
hat,  um  jenes  Zeichen  des  Huzvaresh  wieder  zu  geben,  aber  es  zugleich  für  stumm 
hält  oder  mit  andern  Worten  für  ein  Zeichen  hält,  welches  dem  explosiven  Con- 
sonanten,  hinter  welchem  es  steht,  seine  volle  Aussprache,  eine  deutlichere  Arti- 
kulation verleihen  soll  (man  vgl  Lepsius  Standard  Alphabet,  sec.  edit  p.  60 
Note).  Man  würde  z.  B.  ^j^  leicht  tan  lesen  können,  und  die  Schreibung  ^T^ 
deutet  an,  dass  das  n  rein  bleiben  soU,  wie  denn  bei  dem  Antritt  eines  Yocals, 
z.  B.  der  Idhafet,  das  zweite  n  meistentheils  wegfällt,  da  in  diesem  Falle  die 
reine  Aussprache  nicht  gefährdet  ist,  z.  B.  ^^Lüü  ^  ^jJtuä^^68, 12.  Bei  y^)^ 
u.  aa.  könnte  das  y  (der  Verticalstrich)  den  Zweck  haben,  das  h  i*ein  und  deutlidi 
zu  erhalten,  da  es  wahrscheinlich  oft,  wie  diess  die  Parsen  thun,  wie  h  (in  welches 
es  im  Neupersichen  überging)  gesprochen  wurde.  In  einigen  Fällen  steht  ein 
doppelter  Verticalstrich  im  Auslaut,  welcher  offenbar  die  Bestimmung  hat,  ein  t; 
als  schliessenden  Gonsonanten  zu  charakterisiren,  z.  B.  yyyy^^  welche^hiemadi 
murv  (np.  ^  vo)  nicht  aber  rmru  zu  sprechen  ist,  oder  ^^>i  (z.  B.  bei  Spiegel  n, 
p.  8)  yy^^  (Bund.  71,  8  K.),  welche  fräkhv,  pofukhv  mit  dem  neupersisch  nur 
im  Anlaut  sich  findenden  eigenthümlichen  Laut  ^— ^,  aber  nidit  vocaliscb  aus- 
lautend frakhu,  pagukhu  zu  sprechen  sind  (man  vgl.  Sachau,  JawäUqts  Almuarrab, 
Leipzig  1867  p.  3.  *M.  J.  Müller  im  Journal  asiatique  in,  7,  332.  333.  Spiegel  I, 
p.  48).  Es  mögen  hier  noch  einige  Bemerkungen  über  gewisse  Ligaturen  erlaubt 
sein.  Schwierig  ist  die  Transscription  der  Ligatur,  welche  wir  am  Schlüsse  von 
^(%v  (mare,  lacus)  finden;  in  diesem  Worte  selbst,  welches  neup.  Sp^  (vgL  s^^  v^T 
bei  Firdosi,  ed.  Mohl  IV,  150,  1730)  entspricht,  scheint  mir  die  Ligatur  durch 
;5t  aufgelöst  werden  zu  müssen,  da  das  Wort  auf  altb.  erayd  zurückgeht,  das  a 
ist  pleno  geschrieben;  das  neup.  ny^  hat  aber  in  seinem  h  das  stammhafte  nk 
erhalten,  wie  in  X^  altb.  vanhra;  ebenso  ist  ^5?  zu  lesen  in  ^fifb  58,  6  (K.), 
,5L-je  (haraeva)^  ^5!^  (Ragha)  in  der  Pehleviübersetzung  des  Vendidad  (ed. 
Spiegel  I,  1^,  3  und  't,  2);  da  nun  das  Zeichen  für  a  auch  h  gelesen  werden 
kann,  so  habe  ich  die  Ligatur  auch  durch  ^  umgeschrieben  in  ^^^^  {5^^^ 
(gicidava).  Die  Ligatur  scheint  also  in  diesen  Fällen  nur  eine  andere  Form  der 
Ligatur  äi  zu  sein,  welche  in  ihrer  Gestalt  dem  Zend.  d  entspricht,  und  der  letzte 
lange  Zug,  der  dem  b  gleicht,  erscheint  auch  sonst  als  y,  z.  B.  im  ^  unitatis. 
Einmal  findet  sich  die  Ligatur  mit  drei  Zügen  statt  mit  den  gewöhnlichen  zweien, 
nemlich  45,  7  (P.).  In  54>  31,  10  bedeutet  die  Ligatur  iun  sicher  bloss  A,  der 
zweite  Zug  des  h  (=  a)  ist  also  nur  in  die  Länge  gezogen;  daher  habe  ich  auch 
75,  8  &^  geschrieben,  indem  ich  die  Ligatur,  welche  hier  noch  mit  dem  Häkchen 
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fOr  y  vermehrt  ist,  h  las.  Das  Wort  ^^^U  zeigt  ebenÜEdls  die  Ligatar;  man  mag 
aber  dieses  Wort  ^^ä«  (fti)  oder  ^^^ (gaethya)  lesen,  in  beiden  Fällen  kann 
man  sie  dodi  nur  mit  vf  umschreiben.  Nun  ist  aber  in  einzelnen  Fällen  der 
lange  dem  b  ähnliche  Zug  wirklidi  b,  und  der  vorhergehende  Haken  d  oder  ^, 
z.  B.  in  v^^'  ^^d  W^9  und  möglich  wäre,  dass  auch  das  oben  erwähnte  ^«X^ 
besser  durch  v**^  ((icidab)  umgeschrieben  würde.  Zuweilen  werden  Ligaturen 
ans  Nachlässigkeit  unrichtig  geschrieben,  z.  B.  steht  durchgängig  (auch  in  der 
Avestaübersetzung,  ya5na  64,  15.  vend.  15,  129  [ed.  Spiegel  tAr,  16].  8,  19  [ib. 
f*i^,  16])  für  L|  in  ^jL^  die  Gruppe  b».  Möglich  dass  das  Wort  ^^^  gelesen 
werden  muss,  und  dass  h  die  Mittelstufe  zwischen  dem  alten  dh  und  dem  neuen 
f£  bildet  (vgl.  Ascoli,  Studj  mini  5).  Nur  ya5na  41,  28.  vend.  4, 126  (ed.  Spiegel  f  l**, 
3  V.  u.)  steht  richtig  ^La^,  und  Bund.  31 ,  20  richtig  v^La^o,  und  ich  glaube, 
dass  die  erstere  Schreibung  fehlerhaft  ist,  da  wir  auch  vJ^La.Ju^  durch  ^;L4;^; 
f^^LkjUA  durch  j^^LfAx«  geschrieben  finden,  wo  ein  etymologischer  Grund  für 
die  letztere  Schreibung  nicht  vorhanden  ist.  Im  Pehlevitext  des  Bundehesh  habe 
ich  indessen  die  fehlerhafte  Schreibung  ^l-S-^  beibehalten,  um  nicht  gegen  die 
Autorität  der  Handschriften  zu  Verstössen,  welche  zu  sehr  überdnstimmen,  als 
dass  idi  sie  durchgehends  hätte  ändern  dürfen.  Umgekehrt  fehlt  ein  Häkchen 
gewöhnlich  in  der  Gruppe  b  des  Wortes  au^LLf,  va^kx^ljtf».  u.  a.;  es  wird  hier 
meist  ^  statt  b  geschrieben  (man  vgl.  die  Varianten  zu  3,  11);  doch  habe  ich 
hier  die  ungenaue  Ligatur  im  Fehle vitext  beibehalten,  während  ich  in  der  Trans- 
scription das  richtige  geschrieben  habe. 

Mit  der  neupersischen  Transscription  ist  nun  allerdings  noch  nicht  eine  genaue 
Aussprache  der  Pehleviwörter  bezeichnet,  weil  ja  die  Vocale  nicht  immer  mit  Huz- 
vareshzeichen  geschrieben  werden;  oft  freilich  sind  nicht  nur  die  langen,  sondern  auch 
die  kurzen  Vocale  durch  die  Lesemütter  angedeutet,  aber  es  bleibt  dann  wiederum 
die  Schwierigkeit,  ob  nun  diese  so  bezeichneten  Vocale  kurz  oder  lang  sind  (z.  B.  ist 
a  in  ssjyAy^^  i  in  vdK  g/>o> ,  u  in  ^jJCi^  sicher  kurz),  ob  der  lange  Vocal  von 
^  od^r  y  ^^y^  oder  J^4^  sein  soll.  Hier  wird  nun  gewiss  das  Parsi  im  all- 
gemeinen als  maassgebend  betrachtet  werden  können,  wessalb  ich  bei  jedem  Wort 
im  Glossar  die  Parsitransscription  mit  der  Abkürzung  p.  angeführt  habe;  bei  den 
aramäischen  Wörtern  kommt  uns  freilich  auch  dusch  sie  keine  Hülfe,  aber  hier 
wird  wohl  die  semitische  Vocalisation  im  Allgemeinen  auch  für  die  Pehleviwörter 
gelten. 

Als  dne  Zugabe  zum  Glossar  möge  man  die  Einverleibung  eines  Pehlevi- 
Pazend-GIossars  in  dasselbe  ansehn;  es  ist  dasselbe,  welches  Anquetil  bereits  aus 
der  Pariser  Handschrift  veröffentlicht  hat.  Es  bietet  zuerst  die  Pehleviform  der 
Wörter,  dann  die  Umschreibung  derselben  mit  Zendbuchstaben  und  endlich  die 
Erklärung  in  Pazend  (mit  neupersischer  Schrift  geschrieben).  Da  diese  Einver- 
Idbung  keine  Edition  sein  soll,  so  habe  ich  von  den  Verba,  welche  wie  aus  An- 
quetil zu  ersehen  ist  anfangs  meist  in  drei  Formen  (Infinitiv,  3.  sing,  und  1.  sing.) 
aufgeführt  sind,  nur  den  Infinitiv  verzeichnet;  die  aramäischen  Lehnwörter,  welche 
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diess  Glossar  in  weit  überwiegender  Anzahl  darlnetet,  habe  ich  aof  ihren  Ursprung 
zurückgeführt,  und  habe  hierbei  natürlich  immer  zunächst  dag  Ghaldäische  herbei- 
gezogen. Es  finden  sich  in  diesem  Glossar  auch  arabische  Wörter,  ein  Zeichen 
dass  es  sehr  jung  ist,  z.  B.  ,j-x4X-a*.I  (arab.  4X--*»f)  jii^,  'v«")  lr**S  ^-^^4^ 
tjLwwue,  üüue.  Es  gibt  sogar  Anzeichen,  dass  dieser  Farhang'erst  aus  dem  Neu- 
persischen in  Huzvaresh-Schrift  transscribirt  ist,  da  öfter  t  und  w,  6  und  y  ver- 
wechselt werden,  was  sich  doch  nur  in  neupersischer  Schrift  denken  lässt,  z.  B. 
^^yyjJio  statt  J^^^jyCo.  (^kxMÜ  nigng  soll  die  Pehleyiform  für  Grocodil,  np. 
iSJ^  sein;  wenn  hier  nicht  der  Fehler  vorliegt,  dass  (  mit  dem  Zeichen  für  h 
(a,  Ich)  verwechselt  ist,  was  leicht  stattfindet,  so  ist  v^Ou^i  eineUnform,  welche 
nie  in  der  Sprache  existirt  hat,  da  das  Wort  aus  dem  indischen  nihakä  entlehnt 
ist;  es  wäre  diess  ein  neuer  Beleg  dafQr,  dass  archaisirende  Schriftsteller  ein  neupers. 
Wort  nach  gewissen  Lautgesetzen  umänderten  (man  vgl.  pehlevi  (j*^  np.  iu5^), 
ihre  Tendenz  aber  durch  solche  unwillkürliche  Irrthümer  verrathen.  —  Der  Far- 
hang  hat  die  Ueberschrift  I  ^y  g  >>  ^Ljtj  «5  ^  ^^,  dann  neupers.  |»Lj  au 
w^  wj  ^  d^\  »o^jf  ^^-*M^Li  f^  i  n  i  }  vS^-^  ^7^  Q^JU^y  ^y*)^'  ^f4>l«> 
(dann  ist  das  Blatt  abgeschnitten)  ^x^&l  j  ^5!^  d^\  o^  vSr'^*  ^^^  Unter- 
schrift lautet:  ^  v:>JLä  ou&joyüt  ^Juu  ^  Lxj^  |»^  ^.^  |»^  ^^.  ss'U^vi 
o^(X-x  ^j-i-^J  jJ&tjOXw  v;;;jÄ.4>w>  KJLo  ^jlKJLo  ,jjo  (*|*i  ^  »♦♦  ^  !♦♦♦  ViJ^f 
vj>.,i^  y  .y    v::aJ4X^    ^;>4^^   v;^^^'   ^^  gT^T^^T^   ^J"^   vV^   LlmuL^   «o^mÖ^^ajüC^J 

Es  bleibt  noch  übrig,  hier  öffentlichen  Dank  für  die  schon  von  vielen  meiner 
gelehrten  Landsleute  gerühmte  grosse  Liberalität  abzustatten,  welche  mir  auf  allen 
ausländischen  Bibliotheken,  in  welchen  ich  die  im  vorliegenden  Werke  benutzten 
Handschriften  fand,  entgegenkam.  Vor  allen  muss  ich  Herrn  Dr.  Fitz  Edward 
Hall  nennen,  welcher  mir  nicht  nur  die  Parsihandschriften  der  ostindischen  Biblio- 
thek in  meiner  Wohnung  zu  benatzen  gestattete,  so  dass  mir  die  Zeit,  welche 
sonst  der  Bibliothek  gewidmet  werden  muss,  für  die  Durchwanderung  der  britischen 
Hauptstadt  frei  blieb,  sondern  mir  auch  unvergessliche  Stunden  reicher  Belehrung 
gewidmet  hat.  Sodann  nenne  ich  Herrn  Dr.  W.  Wright,  welcher  im  Britischen 
Museum  sich  wie  ein  Freund  meiner  annahm,  und  den  würdigen  Dr.  Hackman  zu 
Oxford,  welcher  selbst  in  den  Bäumen  der  Bodleiana  mich  herumführte;  endlich 
meinen  Freund,  Dr.  H.  Zotenberg,  an  dessen  Seite  ich  auf  der  kaiserl.  Bibliothek 
die  in  blauen  Sammet  gebundnra  Handschriften  des  Anquetil  durchmustert  habe. 


*)  d.  l  un  -  1766.  ♦*)  d.  i.  ^. 

Marburg  in  Hessen,  Februar  1868. 
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Verzeiclmiss  der  Abkürzungen  im  Glossar. 


*  vor  einem  Worte 

altb.  bedeutet 

altp.  — 

Beresio  — 

Boxtorf  — 

chald.  — 

DMG.  — 

Frh.  — 

Gm.  — 


Hyde 

Eleoker 
Lagarde 
np. 
Ooseley 

P- 

Reinaad 

Spiegel 

üylenbroek 
VuUers 
Vollere  rad. 

Windischouinn 


bedeutet,  dass  es  nicht  im  Bondehesh,  sondern  nur  in  dem  Fehle vi- 

pasend-Farhang  sich  befindet 

altbaktrisch. 

altpersisch  der  Keilinschriften. 

£.  Beresin,  Recherches  sur  les  dialeetes  persans.     Casan  1853. 

Johannis  Buxtorfi  Lexicon  chaldalcnm,  talmudicum  et  rabbinicnm. 

Basiieae  1639. 

chaldaisch. 

Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenlandischen  Gesellschaft. 

das  ■  Glossar  in  Pehlevi   und  Fazend  auf   der  Fariser  Bibliothek 

XVII  (Vorrede  p.  xxxi). 

die .  Gkizaratiparäphrase    des   Bondehesh,    mit    dem    Titel:    Ketab 

Bond^e^ne  no  tarazomo  pehlavi  eaban  madhethi  gozarati  eobanmo 

kidhoche,  mazdia9ni  dinanÄm  lokone  vÄcavÄne9ara  etc.     Bombay 

1189  (1819). 

Th.  Hyde,  veterum  Fersarum  et  Farthorum  et  Medorum  religipnis 

historia.     Ox%nii  1760. 

Zendawesta,  Zoroasters  lebendiges  Wort  etc.     Riga  1786. 

F.  de  Lagarde,  Gesammelte  Abhandlongen.     Leipzig  1866. 

neupersiscb.  ^ 

Ebn  Haucal,  Oriental  Geography,  ed.  W.  Ouseley.   London  1800. 

parsi  oder  pazend. 

Geographie  d'Aboulfeda,  trad.  par  M.  Reinaud.     Faris  1848. 

Fr.  Spiegel,  Einleitung  in  die  traditionellen  Schriften  der  Färsen. 

2  Bände.    Leipzig  und  Wien  1856.  1860. 

Üylenbroek,  Descriptio  Iracae  Fereicae.     Lugduni  Bat.  1822. 

J.  A.  Vollere  Lexicon  persico-latinom.     Bonnae  1855 — 64. 

J.  A.  Völlers,  Sopplementom  lexid  persico-latini,  contin.  verborum 

1.  pere.  radices.     Bonnae  1867. 

Fr.    Windischmann,    Zoroastrische    Stodien;   nach    des  Verfassen 

Tode  heraosg.  von  Fr.  Spiegel.     Berlin  1863. 
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Berichtigungen. 

Vorrede  p.  zxu,  Z.  13  t.  o.  lese  man: 
Im  Teit  lese  man:     v,    2  ^«m 

r«,  15  ^5^ 

11,  14  ^5,_*Xiyfl, 

VA,    2  v:;am^^\ 

vi,  18   w^ASX^^)^ 

Das  Teschdid  fehlt  an  folgenden  Stellen:  Id,  1  f  a,  1  und  vd,  U  J^;  rii  1  ^^.A.;fi.V ; 
1^1,6^^^.  fS,  12«A,  Tnndvl*,  U  ^^  dM  13^jyÄ^'l;  di,  20  ^j^^;  1^,20 
^]yXÄ^;  vr,  8  ^2^^;  14  l^iiJjo^[lj;  verschoben  ist  das  Teschdid  f^,  18  ^Irf. 

Das  Medda  fehlt  ^4,  1  JmLjI  nnd  xf»  5  ^jjout(. 

Abgebrochen  ist  das  ^   t^,  7  It»  20f  ii  8;  das  \  am  Beginn  der  Zeile  vii  19 

In  der  Uebersetznng  lese  man  17,  Z.  25:  'der  Hofhund,  das  ist  der  Haushüter,  der 
Jagdhund'  etc. 

Im  Glossar:  Statt  Jj.A'  >jt//^  liest  man  besser  /jVHt;,^t 

p.  162*,  ult.  lese  man  lO^;*;  statt  ^^^^ 
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Im  Namen  des  Schöpfers  Ahara  Mazda. 


CAPITEL  I. 

PI  ach  der  Kenntniss  des  Zend  (der  Erklärung  der  heiligen  Schriften)  zuerst 
von  der  Schöpfung  des  Ahura  Mazda  und  von  der  Oppositionsschöpfung  des 
Angra  Mainyu,  darauf  von  der  Beschaffenheit  der  Geschöpfe  von  der  Schöpfung 
bis  zum  Ende,  welches  (ist)  das  zukünftige  Leben  (in  diesem  Buch  gehandelt 
•werden  wird);  wie  aus  der  heiligen  Schrift  der  Mazdaverehrer  dies  hervorgeht,  * 
dass  Ahura  Mazda,  der  höchste  in  Allwissenheit  und  Güte  im  Lichte  immerdar 
war.  Dieses  Licht,  die  Stelle  und  der  Ort  des  Ahura  Mazda  ist  es,  was  man 
ewiges  Licht  nennt,  und  die  Allwissenheit  und  Güte,  (welche  sind)  immerdar  bei 
Ahura  Mazda,  sind  es,  welche  man  Religion  nennt  Die  heilige  Schrift  (enthält) 
zugleich  von  beiden  (von  Gott  und  dem  Teufel)  die  Unterscheidung:  (was)  den  lo 
Einen  (betrifft),  so  ist  dieses  „immerdar"  die  schrankenlose  Zeit,  nemlich  Ahura 
Mazda  und  die  SteUe  und  die  Religion  und  die  Zeit  des  Ahura  Mazda  war  und 
ist  und  wird  sein;  (was  den  Andern  betrifft),  so  war  Angra  Mainyu  in  Finsterniss 
w^en  seines  Nachwissens  (üeberlegens  nach  schon  vollzogner  Handlung),  und 
in  Begierde  zu  tödten,  und  in  der  Tiefe,  und  es  wird  (eine  Zeit)  sein,  wo  er 
nicht  sein  wird  und  sein  Tödten;  und  eben  diese  Dunkelheit  ist  der  Ort,  welchen 
man  ewiges  Dunkel  nennt.  Zwischen  beiden  ist  ein  leerer  Raum;  manche  nennen  i:, 
ihn  Luft,  da  wo  sich  jetzt  die  Vermischung  (von  Gut  und  Bös)  befindet.  Beide 
Geister  sind  endlich  und  (zugleich)  unendlich;  denn  das  höchste  nennt  man  u. 
ewiges  Licht  und  die  Tiefe  ewiges  Dunkel  (also  sind  die  beiden  Geister,  deren 
Stelle  dort  und  hier  ist,  gleichfaUs  ewig);  zwischen  ihnen  ist  ein  leerer  Raum 
und  das  eine  ist  mit  dem  andern  nicht  verbunden.  Femer  sind  beide  Geister 
nach  ihrem  Körper  endlich  (da  sie  in  bestimmten  Gestalten  erscheinen,  sind  sie 
in  diesen  G^talten  den  Gesetzen  des  Raumes  unterworfen);  und  femer:  wegen 
der  Allwissenheit  des  Ahura  Mazda  (gibt  es)  beiderlei  Dinge  in  der  Schöpfung  s 
des  Ahura  Mazda,  (nemlich)  endliche  und  unendliche,  denn  man  kennt  (ja)  den 
Vertrag  zwischen  beiden  Geistem;   und  ferner:   die  voUkommne  Herrschaft  und 
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Schöpfung  des  Ahura  Mazda  wird  im  zukünftigen  Leben  sein,  und  dies  bedeutet, 
dass  sie  bis  in  Ewigkeit  unendlich  (sein  werden);  die  Schöpfung  des  Angra 
Mainyu  wird  in  dieser  Zeit  abnehmen,  wenn  das  zukünftige  Leben  eintritt.  Und 
dies  ist  die  (Erklärung  von)  Unendlichkeit. 

10  Ahura  Mazda  wusste  vermöge  der  Allwissenheit,  dass  Angra  Mainyu  existirt; 

dann  (wusste  er,  auf  was)  er  sinne,  (und  wie)  er  aus  Begierde  Schaden  zu  stiften  in 
die  Schöpfung  sich  gemischt  hat  bis  zum  Ende,  dann  (wusste  er)  durch  welche 
Mittel  das  Ende  kommen  werde.  Er  schuf  unsichtbarer  Weise  die  Geschöpfe, 
welche   für   die   (Anwendung   dieser)   Mittel   von   Nöthen   waren.      3000   Jahre 

15  existirten  sie,  d.  h.  waren  sie  vorhanden  in  geistlicher  Weise,  unverletzbar  und 
unbeweglich,  dem  Körper  nach  unergreifbar  (ohne  sinnlich  wahrnehmbare  Er- 
scheinung). Angra  Mainyu  war  vermöge  seines  Nachwissens  mit  der  Existenz 
des  Ahura  Mazda  unbekannt;  und  darauf  erhob  er  sich  aus  der  Tiefe,  ging  in 
das  Licht,  und  als  er  das  Licht  des  Ahura  Mazda  sah,  das  für  die  Drujas  un- 
angreifbare, lief  er  aus  Begierde  zum  Tödten  und  wegen  seiner  neidischen  Natur 

III.  zum  Morden  herbei.  Als  er  erblickte  die  Tapferkeit,  Sieghaftigkeit  und  Macht 
(der  geistlichen  Schöpfung  grösser)  als  seine  eigene,  so  lief  er  in  die  Finsterniss 
und  das  Dunkel  zurück ;  und  er  brachte  viele  Daevas  und  Drujas  hervor,  mord- 
gierige Geschöpfe,  (und)  erhob  sich  zum  Streit.  Als  Ahura  Mazda  die  Geschöpfe 
des  Angra  Mainyu  erblickte,  schreckliche,  stinkende,  schlechte  Geschöpfe,  schienen 

5  sie  ihm  nicht  preiswürdig.  Als  dann  Angra  Mainyu  die  Geschöpfe  des  Ahura 
Mazda  sah,  viele  Geschöpfe  des  Lebens,  Geschöpfe  der  Unterredungen  (welche 
mit  Ahura  Mazda  verkehrten),  schienen  sie  ihm  preis  würdig  und  er  pries  die 
Geschöpfe  und  das  Schaffen  des  Ahura  Mazda.  Obwohl  nun  Ahura  Mazda  die 
Art  wusste,  wie  das  Ende  der  Handlung  sein  würde,  ging  er  doch  dem  Angra 
10  Mainyu  entgegen,  bot  ihm  Frieden  an  und  sprach:  Angra  Mainyu,  bring  meinen 
Geschöpfen  Hülfe,  zolle  ihnen  Preis,  damit  als  Lohn  dafür  (deine  Schöpfung) 
unsterblich  und  nicht  alternd,  nicht  hungernd  und  nicht  stinkend  werde.  Es 
sprach  Angra  Mainyu:  nicht  werde  ich  kommen,  nicht  werde  ich  deinen  Ge- 
is schöpfen  viel  Hülfe  bringen  und  nicht  werde  ich  deinen  Geschöpfen  Preis  dar- 
bringen; in  keiner  guten  Sache  werde  ich  mit  dir  einstimmen,  und  deine 
Geschöpfe  werde  ich  tödten  bis  in  Ewigkeit,  alle  deine  Geschöpfe  werde  ich  in 
Feindschaft  mit  dir  und  in  Freundschaft  mit  mir  selbst  bringen.  Die  Erklärung 
hievon  ist  diese:  Angra  Mainyu  meinte:  „Ahura  Mazda  ist  in  Ohnmacht,  deshalb 

IV.  bietet  er  Frieden  an",  und  er  nahm  ihn  nicht  an  und  bot  ihm  Streit  an.  Eö 
sprach  Ahura  Mazda:  du  bist  nicht  allwissend  und  allmächtig,  Angra  Mainyu; 
du  kannst  mich  nicht  tödten,  du  kannst  meine  Geschöpfe  nicht  so  machen,  dass 

5  sie  nicht  (schliesslich  doch)  wieder  zu  mir  kommen  könnten.  Nun  wusste  Ahura 
Mazda  vermöge  seiner  Allwissenheit:  „wenn  ich  eine  Zeit  zum  Kampf  nicht 
bestimme,  so  kann  er  machen  (was  er  will),  er  kann  meine  Geschöpfe  zwingen, 
zu  seinem  Eigenthum  machen  (in  seine  Gewalt  zwingen)",  wie  noch  jetzt  viele 
Menschen  in  der  Mischung  (von  Gut  und  Bös)  sind,  welche  das  Schlechte  mehr 
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thun  als  das  Gute  (d.  h.  welche  in  der  Gewalt  des  Angra  Mainyu  sind).  Darauf 
sprach  Ahura  Mazda  zu  Angra  Mainyu:  „bestimme  eine  Zeit  zum  Kampf,  in  der  lo 
Mischung  (während  dessen  Gut  und  Bös  im  Streit  liegen),  auf  9000  Jahre",  weil 
er  wusste,  dass  durch  die  Festsetzung  dieser  Zeit  Angra  Mainyu  machtlos  werden 
würde.  Angra  Mainyu,  nicht  (in  die  Zukunft)  sehend  und  wegen  seines  Unver- 
standes war  mit  diesem  Vertrag  zufrieden,  sowie  (es)  hei  zwei  Männern  des  15 
Kampfs  (im  Zweikampf  geschieht),  welche  eine  Zeit  bestimmen:  „den  und  den 
Tag  wollen  wir  bestimmen."  Ahura  Mazda  wusste  ferner  vermöge  seiner  All- 
wissenheit dieses:  von  diesen  9000  Jahren  gehen  (die  Dinge)  3000  Jahre  lang 
nach  (meinem)  des  Ahura  Mazda  Willen,  3000  Jahre  lang  in  der  Mischung 
(meines)  des  Ahura  Mazda  und  des  Angra  Mainyu  Willen,  und  3000  Jahre  lang 
wird  endlich  Angra  Mainyu  ohnmächtig  sein,  von  den  Schöpfungen  der  Opposition 
werden  (ihn  die  guten  Geschöpfe)  zurückhalten.  Darauf  sagte  Ahura  Mazda  (das  v. 
Gebet)  Ahuna  vairya  her:  „wie  der  Herr  will  u.  s.  w.",  das  aus  21  Worten 
bestehende  sprach  er.  Das  Ende,  (nemlich)  seinen  Sieg,  die  Machtlosigkeit  des 
Angra  Mainyu,  das  Abnehmen  der  Daevas,  die  Auferstehung  und  das  zukünftige 
Leben,  das  Aufhören  der  Opposition  gegen  die  (gute)  Schöpfung  in  Ewigkeit 
zeigte  er  dann  dem  Angra  Mainyu.  Und  Angra  Mainyu,  als  er  seine  Ohnmacht  ^ 
und  das  Abnehmen  der  Daevas  erkannt  hatte,  wurde  bestürzt  und  fiel  in  den 
dunkelsten  (Ort)  zurück,  so  wie  es  aus  der  heiligen  Schrift  hervorgeht:  als  von 
diesem  (Gebet)  der  dritte  Theil  gesprochen  war,  krümmte  Angra  Mainyu  vor 
Furcht  seinen  Leib;  als  zwei  Theile  (zwei  Drittheile,  Zeilen)  gesprochen  waren, 
fiel  er  auf  die  Knie,  und  als  das  ganze  gesprochen  war,  wurde  er  bestürzt  und  i<) 
machtlos  an  den  Geschöpfen  des  Ahura  Mazda  Ungebührlichkeit  zu  verüben, 
und  war  3000  Jahre  in  Bestürzung.  Ahura  Mazda  schuf  während  der  Bestür- 
zung des  Angra  Mainyu  Geschöpfe;  zuerst  erschuf  er  Yohu  mano,  welcher  "der 
Verbreitung  der  Geschöpfe  des  Ahura  Mazda  vorsteht.  Angra  Mainyu  schuf 
zuerst  Mithaokhta  und  dann  Akomano.  Ahura  Mazda  erschuf  von  den  weltlichen 
Geschöpfen  zuerst  den  Himmel,  dann  den  Vohumano,  (imd)  des  guten  Fortgangs  »-^ 
halber  das  weltliche  Licht;  er  wusste,  dass  wenn  die  gute  mazdaya^nische  Reli- 
gion zugleich  (mit  Vohumano,  der  guten  Gesinnung)  sein  würde,  dies:  nemlich 
dass  die  Geschöpfe  zur  Auferstehung  kommen  werden.  Darauf  (schuf  er)  Asha 
vahista  und  dann  Ehshathra  vairya  und  dann  Armaiti  und  dann  Haurvatät  und 
dann  Ameretat;  und  Angra  Mainyu  (schuf)  aus  der  weltlichen  Finsterniss  Ako- 
mano und  Andra  und  dann  Qaurva  und  dann  Naonghaithya  und  dann  Tairica 
und  Zairica.  Ahura  Mazda  (schuf)  von  den  weltlichen  Geschöpfen  zuerst  den  vi. 
Himmel,  zweitens  das  Wasser,  und  drittens  die  Erde,  viertens  die  Pflanzen, 
fünftens  die  Thiere,  sechstens  den  Menschen, 
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CAPITEL  IL 

lieber  die   Schöpfung   der   Lichter.    Ahurd.  Mazda  schuf  zwischen  Himmel 

5  und  Erde  Lichter,  Fixsterne  und  Wandelsterne,  dann  den  Mond,  dann  die  Sonne, 
wie  gesagt  ist:  zuerst  ward  das  Firmament  geschaffen;  an  ihm  wurden  die  Fix- 
sterne angebracht.  Die  vornehmsten  sind  diese  zwölf,  deren  Namen  (folgende 
sind):  Widder,  Stier,  Zwillinge,  Krebs,  Löwe,  Aehre,  Waage,  Scorpion,  Schütze, 
Steinbock,  Wassergefäss,  Fische;  diese  (Reihe  der  Zodiacalbilder)  ist  von  ihrem 
Anfang  (vom  Widder)  an  in  28  Mondhäuser  von  gleicher  Ausdehnung  (getheilt), 

lö  deren  Namen  (folgende  sind):  Padevar,  Pes,  Parviz,  Parviz,  Paha,  Avegar,  Beshn, 
Raqat,  Taraha,  Avrah,  Nahn,  Miyan,  Avdem,  Mäshäha,  Qpur,  Hugru,  Qrob,  Nur, 

15  Gelu,  Grafeha,  Varant,  Gao,  Goi,  Muru,  Bunda,  Kahtgar,  Vahtmiyan,  Kaht 
Darauf  wurden  für  alle  (diese)  weltlichen  Schöpfungen  Häuser  gemacht,  damit, 
wenn  der  Feind  käme,  sie  seine  Opposition  und  seinen  Betrug  bekämpfen  könn- 
ten; und  die  Schöpfungen  sind  wegen  der  Oppositionen  angeordnet  nach  Art 
eines  Heeres,  das  zur  Schlacht  aufgestellt  ist.  Jeder  Stern  von  den  486000  Zo- 
vn.  diacalsternen  ist  zur  Hülfleistung  geschaffen;  und  von  den  Fixsternen  sind  vier 
Heerführer  in  den  vier  Himmelsgegenden  als  Heerführer  (zur  Anführung  der 
Sterne)  aufgestellt;  zu  der  Aufstellung  dieser  Heerführer  (bei  den  so  vertheilten 
Heerführern)   sind  die  sogenannten  zahlreichen  Sterne   (d.  h.  alle  übrigen  Fix- 

5  Sterne  des  Himmels)  an  allen  Ecken  und  Enden  aufgestellt,  mit  vereinter  Stärke 
den  Zodiacalsternen  ihre  Kraft  gewährend,  wie  gesagt  ist:  Tistrya  ist  des  Ostens 
Heerführer,  Qatavaega  des  Westens  Heerführer,  Vanant  des  Südens  Heerführer, 
Haptoiringa  des  Nordens  Heerführer;  den  Grossen  des  Ortes  nennt  man  den, 
welcher  gross  in  Mitten  des  Himmels  (steht).    Man  sagt,  dass  bevor  der  Feind 

10  gekommen,  immer  Mittag  gewesen  sei,  das  heisst  Bapithwina.  Ahura  Mazda 
brachte  mit  den  unsterblichen  Heiligen  in  der  Zeit  Bapithwina  ein  himmlisches 
Opfer;  daher  ist  im  Opfer  jegliches  Hülfsmittel  zur  Vernichtung  der  Opposition 
nach  Bedürfhiss  geschaffen.  Mit  dem  Bewusstsein  (und)  den  Fravashis  der  Menschen 
brachte  (Ahura  Mazda)  die  Liebe  und  den  allwissenden  Verstand  in  die  Menschen; 

15  er  sprach:  was  scheint  euch  nützlicher:  dass  ich  euch  in  die  Welt  schaffe,  nachdem 
Körper  (für  euch)  gemacht  sind,  dass  ihr  mit  den  Drujas  kämpft  und  den  Drujas 
Abbruch  thut,  (dass)  ich  euch  dann  zuletzt  wieder  heil  und  unsterblich  mache, 
(dass)  ich  euch  zuletzt  (wenn  das  Böse  für  ewig  vernichtet  ist)  wiederum  in  die  Welt 
schaffe,  und  ihr  gänzlich  unsterblich,  nicht  alternd,  ohne  Opposition  (zu  erleiden) 
werdet  —  oder  (dass)  euch  immer  Schutz  vor  dem  Feinde  zu  gewähren  nöthig  ist 
(nemlich  in  himmlischem,  körperlosem  Zustande)?  Darauf  waren  die  Fravashis  der 
viiL  Menschen,  durch  den  allwissenden  Verstand  (erkennend)  die  üngebührlichkeit, 
(welche)  durch  die  Drujas  des  Angra  Mainyu  in  die  Welt  kommen  würde,  und  endlich 
um  des  von  Trug  und  von  Opposition  freien  unsterblichen  Daseins  im  zukünftigen 
Leben  willen  damit  einverstanden,  dass  sie  in  die  Geschöpfe  geschaffen  würden*). 

*)  Man  vgl.  As  Schahrastani  ed.  Haarbrücker,  I,  277. 
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CAPITEL  HL 

Ueber  das  Eindringen  des  (bösen)  Feindes  in  die  Schöpfung  heisst  es  in 
der  heiligen  Schrift:  Als  Angra  Mainyu  die  Ohnmacht  seiner  selbst  und  aller 
Daeyas,  die  von  dem  reinen  Manne  (Gaya  maretan  bewirkt  war)  sah,  ward  er 
bestürzt.  3000  Jahre  musste  er  in  Bestürzung  sein;  während  dieser  Bestürzung 
sprachen  die  leiblichen  (mit  sichtbarem  Körper  versehenen)  Daevas  einzeln: 
erheb  dich,  unser  Vater,  denn  wir  wollen  in  der  Welt  Krieg  anstiften;  dieser  lo 
(Krieg  wird  es  sein)  wodurch  dem  Ahura  Mazda  und  den  unsterblichen  Heiligen 
Bedrängniss  und  Ungebührlichkeit  entstehen  soll.  Ihre  einzelnen  Frevelthaten 
zählten  sie  zweimal  auf.  Darauf  beruhigte  der  böse  Angra  Mainyu  sich  nicht, 
aus  Furcht  vor  dem  reinen  Manne  konnte  er  das  Haupt  nicht  erheben,  bis  dass 
Jahi  die  böse  nach  Verlauf  der  3000  Jahre  kam;  sie  sprach  zu  Angra  Mainyu:  15 
erheb  dich,  unser  Vater,  denn  ich  will  in  der  Welt  Krieg  ^stiften,  wodurch 
dem  Ahura  Mazda  und  den  unsterblichen  Heiligen  Bedrängniss  und  Ungebühr- 
lichkeit entstehen  soll.  Ihre  einzelnen  Frevelthaten  zählte  sie  zweimal  auf. 
Darauf  beruhigte  der  böse  Angra  Mainyu  sich  nicht,  erhob  sich  nicht  aus  der 
Bestürzung  aus  Furcht  vor  dem  reinen  Manne.  Nochmals  sprach  Jahi  die  böse: 
erheb  dich,  unser  Vater,  denn  ich  werde  in  diesem  Kriege  so  viel  Gift  auf  den  ix. 
reinen  Mann  und  das  arbeitende  Rind  ausgiessen,  dass  sie  durch  mein  Thun 
nicht  sollen  leben  können;  ich  will  ihre  Seele  tödten,  ich  will  peinigen  das 
Wasser,  peinigen  die  Pflanzen,  peinigen  das  Feuer  des  Ahura  Mazda,  peinigen  » 
alle  Geschöpfe  des  Ahura  Mazda.  Sie  erwähnte  so  ihre  Frevelthaten  zweimal, 
so  dass  sich  Angra  Mainyu  freute,  aus  der  Bestürzung  sich  erhob  und  den  Kopf 
der  Jahi  küsste;  und  es  kam  jene  Befleckung,  welche  man  Menstruation  nennt, 
an  der  Jahi  zum  Vorschein.  Er  sprach  ?ur  Jahi:  was  ist  dein  Wunsch,  damit 
ich  dir  ihn  gewähre?  Es  sprach  Jahi  zu  Angra  Mainyu:  ein  Mann  ist  (mein)  10 
Wunsch,  drum  gib  mir  (ihn).  Angra  Mainyu  bot  der  Jahi  den  aus  dem  walzen- 
förmigen Leib  einer  Kröte  (gebildeten)  Leib  eines  fünfzehnjährigen  jungen 
Mannes,  und  brachte  ihn  dem  Sinne  der  Jahi  entgegen  (erfüllte  damit  ihren 
Wunsch),  Darauf  ging  Angra  Mainyu  mit  allen  Daevas  gegen  die  Lichter;  er 
erblickte  den  Himmel;  sie  brachten  aus  neidischer  Begierde  Bedrängniss,  er  15 
nahm  vom  Innern  des  Himmels  ein  Drittheil  ein;  dann  sprang  er  nach  Art  einer 
Schlange  vom  Himmel  unter  die  Erde;  im  Monat  Fravashinam  am  Tage  des 
Ahura  Mazda  war  er  am  Mittag  eingedrungen:  vor  dem  Himmel  fürchtete  er 
sich,  von  ihm  erschreckt,  wie  ein  Schaaf  vor  dem  Wolf. 

Er  kam  zum  Wasser  imd  wirkte  imter  der  Erde;  dann  bohrte  er  mitten 
durch  die  Erde  und  drang  hinein.  Dann  kam  er  zu  den  Pflanzen,  und  dann  ^' 
zu  dem  Rind,  dann  zu  Gaya  maretan,  und  dann  kam  er  zum  Feuer;  wie  nach 
Art  einer  Fli^e  drang  er  in  die  ganze  Schöpfung  ein.  Er  machte  die  Welt  am 
Mittag  so  finster  wie  nach  Art  der  dunkeln  Nacht.  Er  übei*schüttete  die  Erde 
mit  schädlichen  Thieren,  mit  bissigen,  giftigen,  wie  schlangengleichen,  mit  Scor-    5 
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pionen,  Heuschrecken  (?)  und  Kröten,  so  dass  keiner  Nadelspitze  (Raum)  von 
schädlichen  Thieren  (frei)  blieb.  Die  Pflanzen  überschüttete  er  mit  Schlägen 
und  machte  sie  sogleich  (dadurch)  düir.  Er  brachte  Begierde,  Noth,  Schmerz, 
Hunger,  Krankheit  und  die  schlechte  Bushyan^ta  über  den  Leib  des  Rindes  und 
des  Gaya  maretan.    Ehe  er  zum  Rinde  kam,  zerridi)  Ahura  Mazda  die  heilsame 

10  Frucht,  welche  ist  (diejenige,  die)  man  Binak  nennt,  in  Wasser  zu  Stückchen 
(zerrieb  und  mischte  sie  mit  Wasser)  vor  den  Augen  des  Rindes  (um  ihm  die 
Qual  zu  erleichtern),  bis  es  durch  den  Ton  den  Schlä^n  (entstandenen)  Schaden 
betrübt  abnahm  und,  als  es  sogleich  mager  und  krank  wurde,  im  Augenblick 
verging  und  starb.  Da  sprach  das  Rind  (im  Sterben):  die  Thiere  soll  man 
schaffen,  sie  sollen  ihre  Werke  verrichten,  Schutz  soll  ihnen  gewährt  sein. 

Ehe   er  (der  Feind)   zu  Gaya  maretan  kam,   hatte   Ahura  Mazda  einen 

ir>~  Schweiss  auf  (die  Masse,  aus  welcher  er)  den  Gaya  maretan  (bilden  wollte) 
gebracht;  so  lange  als  man  den  Text  eines  Gebetes  spricht  (dauerte  es,  dass) 
Ahura  Mazda  nun  diesen  Schweiss  (und  die  von  diesem  belebte  Masse)  in  die 
Gestalt  eines  fünfzehnjährigen  Jünglings,  eines  glänzenden,  hochgewachsenen, 
gebildet  hatte.  Als  Gaya  maretan  aus  dem  Schweiss  (und  der  Masse)  hervor- 
gegangen war,  sah  er  die  Welt  finster  wie  die  Nacht,  die  Erde  so,  dass  keiner 
Nadelspitze  (Raum)  von  schädlichen  Thieren  (frei)  geblieben  war,  das  Firmament 
in  Umdrehung,  Sonne  und  Mond  in  Bewegung,  und  dass  es  sein  könne,  dass 
die  Welt  durch   das  Anstürmen   der   mazanischen  Daevas   mit  den  Fixsternen 

M.  kämpfen  würde.  Es  überlegte  Angra  Mainyu,  dass  die  Geschöpfe  des  Ahura 
Mazda  von  ihm  alle  machtlos  gemacht  worden  seien  bis  auf  Gaya  maretan.  Er 
brachte  den  A^tovidhotu  mit  1000  todbringenden  Daevas  über  Gaya  maretan. 
Weil  (aber)  die  bestimmte  Zeit  (noch)  nicht  gekommen  war,  fand  er  kein  Mittel 

5  ihm  zu  schaden,  wie  gesagt  ist:  Als  des  Angra  Mainyu  Opposition  kam,  war  die 
Zeit  des  Lebens  und  der  Herrschaft  des  Gaya  maretan  auf  30  Jahre  fesl^esetzt. 
Als  dann  die  Opposition  kam,  lebte  er  30  Jahre,  dann  sprach  Gaya  maretan: 
Wenn  der  Feind  gekommen  sein  wird,  werden  alle  Menschen  aus  meinem 
Saamen  entstehen,  und  es  wird  etwas  Gutes  sein,  wenn  sie  gute  Handlungen 
verrichten. 

10  Dann  kam   er  zum  Feuer  und  mischte   in  dasselbe  Rauch  und  Finsterniss. 

Die  Planeten  schlugen  mit  vielen  Daevas  gegen  das  Firmament  und  mischten 
sich  (im  Kampf)  unter  die  Fixsterne,  und  die  ganze  Schöpfung  schwärzte  er  so, 
wie  wenn  Feuer  einen  ganzen  Ort  schwärzt  und  der  Rauch  aufsteigt;  und  40  Tage 
und  Nächte  lagen  die  himmlischen  Yazatas  mit  Angra  Mainyu  und  allen  Daevas 

15  in  der  Welt  im  Kampf.  Er  (Ahura  Mazda)  trieb  sie  in  die  Flucht,  und  sie  (die 
Yazatas)  warfen  sie  in  die  Hölle,  und  das  Bollwerk  des  Himmels  wurde  gefertigt, 
damit  die  Opposition  sich  nicht  hineinmischen  könne.  Die  Hölle  ist  in  Mitten 
der  Erde,  da  wo  Angra  Mainyu  die  Erde'  durchbohrte  und  durch  (das  Loch) 
hineinlief,  so  dass  alles  Band  der  Welt  entzwei  ging.  Trug  und  Streit,  und 
hinauf  und  hinab  die  Mischung  (von  Gut  und  Bös)  zum  Vorschein  kam. 
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CAPITEL  IV. 

Und  dies  vrird  gesagt:   Als  das  eingeborne  Rind  gestorben  wai*,   fiel  es  auf    xn. 
die   rechte  Hand    (den  rechten  Yorderfuss);   als  dann  Gaya  maretan   gestorben 
war  (fiel  er)  anf  die  linke  Hand.    Gens  urvan,  das  ist  die  Seele  des  eingebornen 
Rindes,   ging  aus  dem  Leibe  des  Rindes,   stellte   sich  vor  das  Rind,   und  vtie 
1000  Männer,   wenn  sie  zugleich  ein  Geschrei   erheben,    klagte  sie  dem  Ahura 
Mazda:  Wem  hast  du  die  Herrschaft  der  Geschöpfe  übertragen,  da  Schaden  die    ^ 
Erde  verwüstet  und   die  Pflanzen  wasserlos  werden?    wo   ist   der  Mann,    von 
welchem  du  sagtest:  ich  werde  ihn  schaffen,  daipit  er  Schutz  (zu  bringen)  aus- 
spreche (lehre)?    Es  sprach  Ahura  Mazda:   du  bist  krank,  Geus  urvan,  durch 
Angra  Mainyu  ist  dir  Krankheit  gebracht  worden;   wenn  (jedoch)  dieser  Mann 
auf  die  Erde  in  dieser  Zeit  geschaffen  werden  könnte,  so  würde  Angra  Mainyu     lo 
nicht  zu  solcher  Heftigkeit  gekommen  sein.    Geus  urvan  schritt  zum  Sternhimmel 
und  klagte  auf  dieselbe  Weise,   und  zum  Mondhimmel,   und  klagte  auf  dieselbe 
Weise,  und  zum  Sonnenhimmel.    Darauf  zeigte  ihr  (Ahura  Mazda)  die  Fravashi  des 
Zarathustra  (und  sprach):  ich  werde  ihn  in  die  Welt  schaffen,  welcher  Schutz  (zu    u 
bringen)  aussprechen  (lehren)  soll.    Zufrieden  war  Geus  urvan  und  nahm  es  an 
(mit  den  Worten):   „ich  werde  die  Geschöpfe  nähren",  das  ist,  sie  war  mit  der 
Wiederherstellung  der  weltlichen  Schöpfung  zur  weltlichen  Schöpfung  (mit  der  Art, 
wie  man  den  durch  den  Teufel  angerichteten  Schaden  wieder  gut  machen  wollte) 
zufiieden« 


CAPITEL  V. 

Sieben  Planeten  (stehen)  als  Heerführer  gegen  die  sieben  Heerführer  der 
Fixsterne,  nemlich  der  Planet  Tir  (Mercur)  gegen  Tistrya,  der  Planet  Vahram 
(Mars)  gegen  Haptoiringa,  der  Planet  Anhoma  (Jupiter)  gegen  Vanant,  der  Planet 
Anahit  (\^enus)  gegen  Qatavae^a,  der  Planet  Keivan  (Saturn)  gegen  den  Grossen  xiii. 
inmitten  des  Himmels;  Gurzihar  und  Duzdu  Muspar  die  Schweifsterne  griffen 
Sonne  und  Mond  und  Sterne*)  an;  die  Sonne  fesselte  den  Muspar  an  ihre  Bahn 
auf  eine  Weise,  dass  er  (nur)  wenig  Schaden  anstiften  kann.  Vom  Berg  Hara  ^ 
berezaiti  ist  bekannt,  dass  er  rings  um  die  Welt  (Erde  liegt);  der  Berg  Taera 
in  Mitten  der  Welt  (ist  es,  um  welchen)  der  Sonne  Drehung  ist,  wie  der  Oceap 
um  die  Welt  vom  Yar  des  Berges  Hara  berezaiti  aus  sich  (ebenfalls)  um  den 
Taera  dreht  (um  ihn  einen  Kreis  bildet),  wie  gesagt  ist:  Der  Taera  der  Hara 
berezaiti  (ist  jener  Gipfel),  wohin  meine  Sonne  und  Mond  und  Sterne  zurück- 
wandeln,  denn  180  Tage   (d.  h.  360  halbe  Tage)   ist  sie  im  Osten  und  180  im     lo 


*)  Die  Worte  „und  Sterne**  sind  gewiss  unecht. 
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Westen.  An  der  Hara  berezaiti  geht  die  Sonne  täglich  am  Tage  (Beginn  des 
Tages,  am  Morgen)  auf  und  geht  täglich  unter  (an  der  Hara);  der  Mond  und 
die  Fixsterne  und  Planeten  (haben)  alle  ihr  Band  und  ihre  Bewegung  an  ihr 
(der  Hara).    Täglich  erleuchtet  (die  Sonne)  drei  Karshvares  und  ein  halbes,  wie 

15  der  Augenschein  zeigt;  und  jährlich  zweimal  sind  Tag  und  Nacht  gleich;  nemlich 
das^rste  Mal  von  beiden,  wann  (die  Sonne)  von  ihrem  ersten  Zeichen  (dem 
Widder)  ausgeht,  sind  Tag  und  Nacht  gleich;  es  ist  Frühlingszeit;  wann  sie  zum 
nächsten  Zeichen  des  Krebses  kommt,  ist  die  Zeit  (des  Tages)  am  grossten;  es 
ist  Sommers  Anfang;  wann  sie  zum  Zeichen  der  Waage  kommt,  sind  Tag  und 
Nacht  gleich,  (es  ist)  des  Herbstes  Anfang;  und  wann  sie  zum  Zeichen  des  Stein- 
bocks kommt,  ist  die  Nacht  am  grossten  und  Anfang  des  Winters;  wenn  sie 
XIV.  zum  Widder  kommt,  werden  Nacht  und  Tag  wiederum  gleich,  so  dass  von  da, 
wo  sie  vom  Widder  ausgeht,  bis  dahin,  wo  sie  zum  Widder  zurückkommt,  sie 
nach  360  Tagen  und  den  5  Schalttagen  an  demselben  Tage  auf-  und  untergeht 
Der  Tag  ist  nicht  bestimmt;  denn  wenn  er  bestimmt  wäre,  so  würden  die  Daevas 

5  das  Geheimniss  erkannt  und  Schaden  haben  anstiften  können.  Von  da,  wo  die 
Sonne  am  längsten  Tage  aufgeht,  bis  dahin,  wo  sie  am  kürzesten  Tage  aufgeht, 
ist  das  östliche  Earshvare  Qavahe;  von  da,  wo  sie  am  kürzesten  Tage  anseht, 
bis  dahin,  wo  sie  am  kürzesten  Tage  untergeht,  sind  die  Karshvares  der  mittäg- 

10  liehen  Gegend  Fradadhafehu  und  Vidadha&hu;  von  da,  wo  sie  am  kürzesten  der 
kurzen  Tage  untergeht,  bis  dahin,  wo  sie  am  längsten  Tage  untergeht,  ist  das 
westliche  Karshvare  Arezahe;  von  da,  wo  sie  am  längsten  Tage  aufgeht,  bis 
dahin,  wo  sie  am  längsten  Tage  untergeht,  sind  die  nördlichen  Karshvares  Youru- 
baresti  und  Vouruzaresti.   Wenn  die  Sonne  aufgeht,  erleuchtet  sie  die  Karshvares 

15  Qavahe  und  Fradadhafshu  und  Yidadhafshu  und  die  eine  Hälfte  von  Qaniratha; 
nachdem  sie  an  der  dunkeln  Seite  untergegangen  ist,  erleuchtet  sie  die 
Karshvares  Arezahe  und  Yourubaresti  und  Youruzaresti  und  die  andere  Hälfte 
von  Qaniratha.    Wann  dort  Tag,  ist  hier  Nacht 


CAPITEL  VL 

lieber  den  Kampf  der  weltlichen  Schöpfungen  mit  der  Opposition  des  Angra 
Mainyu  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:  Nachdem  Angra  Mainyu  hereingelaufen 
war  und  was  die  reine  Tapferkeit  der  Yazatas  (betraf)  und  seine  eigne  (geringe) 
XY.  Kraft  bemerkte,  wollte  er  zurücklaufen.  Der  Geist  des  Himmels  war  wie  Krieger, 
welche  ihre  Rüstung  angezogen  haben,  in  Bereitschaft;  der  Himmel  wirkte  gegen 
Angra  Mainyu,  nahm  den  Kampf  auf,  bis  Ahura  Mazda  ein  sehr  festes  Bollwerk 
vom  Himmel  und  zum  Himmel  (zur  Abwehr  des  Feindes  und  zur  Stütze  des 
5    Himmels)  um  ihn  herum  gemacht  hatte.    Die  Fravashis  der  Krieger  und  Frommen 
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waren  auf  Kampfrossen,  mit  Speeren  in  den  Händei),  um  den  Himmel  in  solcher 
Art  wie  die  Haare  um  das  Haupt  (hängen),  in  der  Weise  wie  die,  welche  hinter 
einem  Bollwerk  Wache  halten,  (aufgestellt).  Da  fand_  Angra  Mainyu  keinen 
Ausweg,  auf  welchem  er  hätte  zurücklaufen  können;  er  sah  das  Abnehmen  der 
Daevas  und  seine  eigene  Ohnmacht,  sowie  des  Ahura  Mazda  am  Ende  (errungenen)  lo 
Sieg  über  ihn  und  die  Bewirkung  der  Auferstehung  in  Ewigkeit. 


CAPITEL  VIL 

Zweitens*)  trat  er  in  Kampf  mit  dem  Wasser.  Von  da  an,  als  der  Stern 
Tistrya  im  Krebs  (stand),  das  Wasser  im  Mondhaus  Avrah  floss,  an  demselben 
Tage,  wo  der  Feind  eindrang,  erschien  er,  zu  Machtlosigkeit  zurückgebracht,  in 
der  westlichen  Himmelsgegend.  Nemlich  jeder  Monat  gehört  einem  Zodiacalbild;  i* 
der  Monat  Tir  ist  der  vierte  des  Jahres,  der  Krebs  ist  das  vierte  Zodiacalbild 
vom  Widder  an,  daher  ist  (der  Monat  Tir)  dem  Krebs  eigen,  wo  Tistrya  herein- 
sprang und  sein  Geschäft  als  Bewirker  des  Begens  vollzog.  Darauf  wurde  das 
Wasser  hinauf  getragen  durch  die  Kraft  des  Windes.  Helfer  bei  Tistrya  waren 
Vohumano  und  der  Yazata  Haoma,  unter  Führung  des  Yazata  Borz  und  der  xvi. 
Fravashis  der  Reinen,  nach  dem  über  ihre  Wirksamkeit  (bestimmten)  Vertrag. 
Tistrya  erschien  in  drei  Gestalten,  in  der  Gestalt  eines  Mannes,  in  der  Gestalt 
eines  Bosses  und  in  der  Gestalt  eines  Stieres;  30  Tage  und  Nächte  schwebte 
er  im  licht  und  bewirkte  in  jeder  Gestalt  10  Tage  und  Nächte  lang  Begen, 
wie  die  Astronomen  sagen:  jeder  Stern  besitzt  drei  Gestalten**).  Dieses  Begens  5 
einzelne  Tropfen  waren  gross  wie  Schüsseln,  und  die  ganze  Erde  wurde  in  der 
Höhe  eines  Mannes  bedeckt.  Die  schädlichen  Thiere  in  der  Erde  wurden  alle 
getödtet  und  in  die  Löcher  der  Erde  geschwemmt;  der  himmlische  Wind,  da  er 
nicht  (wie  die  Erde  und  das  Wasser  durch  schädliche  Thiere)  befleckt  war,  wie 
sich  das  Leben  im  Leibe  bewegt,  —  dieser  Wind  die  Atmosphäre  bewegte;  er  lo 
führte  das  ganze  Wasser  hinweg  und  brachte  es  an  die  Enden  der  Erde,  und 
das  Meer  Vourukasha  entstand  dadurch.  Die  todten  schädlichen  Thiere  blieben 
in  der  Erde  liegen,  wodurch  Gift  und  Gestank  in  die  Erde  gemischt  wurde;  und 
um  das  Gift  aus  der  Erde  zu  bringen,  stieg  Tistrya  in  Gestalt  eines  Bosses,  15 
eines  weissen,  langhufigen  in  das  Meer.  Darauf  kam  ihm  der  Daeva  Apaosba 
in  Gestalt  eines  Bosses,  eines  schwarzen,  rundhufigen  entgegen  gelaufen.  Eine 
Parasange  weit  verscheuchte  er  den  Tistrya  (welcher  floh)  vor  Schrecken,  und 
Tistiya  bat  ^hura  Mazda  um  Sieg,  und  Ahura  Mazda  gab  ihm  Stärke  und  Kraft, 


♦)  S.  9,  19. 
*^  D.  i.  jedes  ZodiacalbUd  hat  drei  Dekane?    Dann  würde  das  Citat  an  dieser  Stelle 
anpassend  sein. 
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wie  gesagt  ist:  dem  Tistrja  brachte  er  alsbald  die  Stärke  von  10  jungen  Rossen, 
xviL  von  10  jungen  Kameelen,  von  10  jungen  Stieren,  von  10  Beiden  und  von 
10  Strömen.  Dann  floh  der  Daeva  Apaosha  dne  Parasange  weit  aus  Furcht 
vor  der  Stärke  (des  Tistrya).  Deshalb  sagt  man  so,  es  sei  ein  Pfeil  (-Schuss) 
Kraft  mit  Tistr^  gewesen  (eine  Parasange  ist  so  lang  als  ein  PM  fliegt).    Dann 

5  (trieb  ihn  Tistrya)  mit  Gewalt  einen  Khumba  weit  vom  Meere  hinw^.  Man 
sagt  von  dieser  That:  er  brachte  die  Wasser  herbei,  desto  wunderbarer  liess  er 
regnen,  in  Tropfen  (gross  wie)  ein  Stierkopf,  wie  ein  Menschenkopf,  in  der 
Grösse  einer  Faust,  in  der  Grösse  einer  Hand,  in  grossen  und  kleinen.  Bei  der 
Bewirkung  dieses  Il^ens  kämpften  die  Daevas  Qpenjaghra  und  Apaosha  (gegen 

10  Tistrya),  und  des  Feuers  Vazista  Keule  (der  Blitz)  traf  (den  erstem),  und  Qpen- 
jaghra  erhob  wegen  des  Schlages  mit  der  Keule  ein  sehr  grosses  Geschrei,  wie 
auch  jetzt  noch  in  dem  Kampfe  bei  der  Bewirkung  des  Regens  (beim  Gewitter) 
Geheul  und  Geschrei  vernommen  wird.  Darauf  liess  er  10  Nächte  und  Tage  in 
dieser  Weise  regnen,  und  der  Eiter  und  das  Gift  der  schädlichen  Thiere  (welche) 
in  der  Erde  waren,  wurde  alles  in  das  Wasser  gemischt,  und  das  Wasser  wurde 

15  salzig,  denn  in  der  Erde  war  von  dem  Saamen  der  schädlichen  Thiere  zurück- 
geblieben und  faul  geworden.  Darauf  trieb  der  Wind  das  Wasser  in  dieser  Weise 
bis  nach  Verlauf  von  3  Tagen  an  alle  Enden  der  Erde,  und  dadurch  entstanden 
drei  grosse  Meere,  23 'kleinere  Meere,  und  zwei  Quellen  der  Meere  kamen 
dadurch  zum  Vorschein,  die  eine  der  See  Caeca^ta  und  die  andere  der  Qovbar, 
xviii.  deren  Urquellen  mit  den  Quellen  des  Meeres  in  Verbindung  stehen.  Dann 
strömten  an  der  nördlichen  Seite  (der  Hara  berezaiti)  zw€i  Ströme  hervor,  sie 
flössen  der  eine  nach  Osten,  der  andere  nach  Westen ;  es  sind  der  Strom  Rangha 
und  der  Strom  Vanguhi,  wie  gesagt  ist:    in  Daimiens  Dicke  waren  die  beiden 

5  Gewässer,  welche  Ahura  Mazda  dahinfliessen  liess.  Diese  beiden  Ströme  um- 
fliessen  das  Ende  der  Erde  und  vereinigen  sich  wieder  mit  dem  Meere  Vouru- 
kasha.  Als  diese  beiden  Ströme  hervorflossen,  strömten  von  denselben  Urquellen 
18  schiffbare  Flüsse  in  dieselben,  und  dann  flössen  die  übrigen  Gewässer  aus 
diesen  schiffbaren  (Flüssen);  alle  diese  ergiessen  sich  wieder  in  den  Strom  Rangha 

10  und  den  Strom  Vanguhi,  und  (sie  sind  es)  durch  welche  die  Fruchtbarkeit  der 
Erde  (hervorgebracht  wird). 


CAPITEL  VIIL 

Ueber  den  von  Angra  Mainyu  mit  der  Erde  gelieferten  Kampt    Nachdem 

Angra  Mainyu  hereingelaufen  war,  die  Erde  durchbohrt  hatte,   war  die  Natur 

der  Berge  in  der  Erde  entstanden.    Zuerst  erhob  sich  das  Gebirge  Hara  berezaiti, 

dann  die  übrigen  Berge  in  Mitten  der  Erde;   denn  wie  die  Hara  berezaiti  her- 

15    vorwuchs,  so ^  sind  alle  Berge  nach   ihrer  Ordnung  hervorgegangen;   denn   alle 
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sind  aus  der  Wurzel  der  Hara  berezaiti  bervorgewacbsen.  Zu  dieser  Zeit  kamen 
8ie  aus  der  Erde  nach  Art  der  Bäume,  welche  nach  oben  und  nach  unten  ihre 
Bichtung  beim  Wachsen  haben.  Dieser  (Berge)  Wurzeln  gehen  eine  in  die 
andere  so  über,  dass  sie  aus  einem  Ursprung  verfertigt  sind  (d.  h.  alle  ßerg- 
wurzeln  gehen  auf  eine  einzige  zurück).  Femer  wird  über  ^  die  durch  dieses 
Wunder  (auf  wunderbare  Weise  bewirkte)  Durchbohrung  der  Erde  gesagt:  die 
grossen  Gebirge  sind  die  Bänder  der  Länder  und  die  Furthen  der  Gewässer  in  xix. 
(unter)  den  Bergen;  die  Wurzeln  der  Berge  erstrecken  sich  abwärts  von  oben 
her,  das  heisst  sie  dringen  (in  die  Erde)  ein,  sowie  die  Wurzeln  der  Bäume 
sich  in  die  Erde  erstrecken.  Nach  Art  des  Blutes  in  den  Adern  der  Menschen, 
welche  (Adern  mit  dem  Blut)  dem  ganzen  Leibe  Stärke  geben  (sind  die  Gewässer 
in  den  Bergen).  Ln  Ganzen  wuchsen  ausser  der  Hara  berezaiti  in  18  Jahren  5 
alle  Bei^e  aus  der  Erde,  durch  welche  (Berge)  Schutz  und  Nutzen  für  die 
Menschen  (entsteht). 


CAPITEL  TX. 

Er  trat  in  den  Kampf  mit  den  Pflanzen,  welche  dürr  wurden.  Ameretat 
die  unsterbliche  Heilige  —  die  Beschaffenheit  der  Pflanzen  ist  ihr  eigen  (sie 
wacht  über  die  Pflanzen)  —  führte  die  Pflanzen  von  kleiner  Ausdehnung  in  das 
Wasser  des  Tistrya,  vermischte  sie  (mit  ihm),  und  Tistrya  liess  dieses  (so  mit 
Pflanzensaamen  befruchtete)  Wasser  auf  die  ganze  Erde  im  Regen  herab;  auf  10 
der  ganzen  Erde  wuchsen  Pflanzen  wie  Plaar  auf  dem  Haupt  der  Menschen. 
10000  wuchsen  aus  einer  vornehmsten  Art,  zur  Abwehr  der  10000  Arten  von 
Krankheit,  (welche)  Angra  Mainyu  an  die  Geschöpfe  geschaffen  hat.  Von  diesen 
10000  wuchsen  (wiederum)  120000  Arten  von  Pflanzen.  Von  diesem  selbigen  15 
Fflanzensaamen  geschaffen  wuchs  der  Baum  Alisaamen  im  Meere  Vourukasha, 
Ton  welchem  alle  Arten  Pflanzensaamen  wachsen;  und  bei  diesem  Baum 
AUsaamen  steht  der  Baum  Gaokerena  zur  Abwehr  des  missgeschaffenen  Alters 
(and)  damit  durch  ihn  voller  Schutz  der  Welt  werde. 


CAPITEL  X. 

lieber  den  mit  dem  eingebornen  Rinde  gelieferten  Kampf.    Als  es  gestorben 
war,  wuchsen  wegen  der  Pflanzcnbesaamung  von  eben  jenen  Gliedern  des  Rindes    xx. 
55  Arten  Getreide  und  12  Arten  heilsamer  Pflanzen  aus  der  Erde.    Dann  wurde, 
was  bell  und  kräftig  in  dem  Saamen  des  Rindes  war,   der  Sphäre  des  Mondes 
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tibergeben.  Dieser  Saame,  im  Lichte  des  Mondes  geläutert  auf  alle  Weise,  wurde 
(aufe  Neue  in  die  Körper  zweier  Rinder)  gebildet  und  eine  Seele  in  ihren  Leib 
geschaffen.  Darauf  (lebten)  beide  Rinder,  das  eine  ein  Männchen  und  das  andere 
ein  Weibchen,  und  dann  wurden  von  jeder  Art  (männlich  und  weiblich) 
272  Arten  (Thiere)  auf  der  Erde  ans  Licht  gebracht  Die  Vögel  wohnen  in  der 
Luft  und  ^ie  Fische  müssen  im  Wasser  leben. 


CAPITEL  XI. 

Ueber  die  Beschaffenheit  der  Erde  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift  i  (es 
10  gibt)  33  Arten  Erde.  An  dem  Tage,  als  Tistrya  Regen  bewirkte,  worauf  das 
Meer  dadurch  entstand,  bedeckte  das  Wasser  die  Hälfte  der  ganzen  Welt;  sie 
wurde  in  7  Theile  (durch  die  Erweichung  getheilt);  ein  Theil  (ist)  so  gross  als 
die  Hälfte  (der  ganzen  Masse)  und  in  der  Mitte  der  6  (andern)  Theile;  rings- 
herum (sind)  die  6  Theile  (so  gross)  wie  Qaniratha  (der  siebente  mittlere  Theil). 
15  Der  Name  Earshvare  wurde  ihnen  beigelegt.  Und  es  wurde  Kreis  um  Kreis 
(jedes  Karshyare  bildet  einen  runden  Körper)  wie  jener  Theil  (Qaniratha).  Auf 
der  östlichen  Seite  ist  das  Karshyare  Qayahe,  auf  der  westlichen  das  Karshyare 
Arezahe  —  zwei  Theile;  auf  der  südlichen  Seite  die  Karshyares  Fradadhafehu 
und  Vidadhafshu  —  zwei  Theile;  auf  der  nördlichen  Seite  die  Karshyares  Vouru- 
baresti  und  Vouruzaresti  —  zwei  Theile.  In  ihrer  Mitte  (liegt)  Qaniratha,  und 
%xx,  Qapiratha  umgibt  das  Meer,  denn  ein  Theil  des  Meeres  Vourukasha  fliesst  rings 
herum.  An  Yourubaresti  und  Vouruzaresti  liegt  ein  hoher  Berg,  so  dass  man 
yon  (einem)  Karshyare  in  ein  (anderes)  Karshyare  nicht  gehen  kann.  Und  unter 
diesen  sieben  Karshyares  ist  alles  Schöne  in  Qaniratha  am  reichlichsten  gemacht, 
5  und  Angra  Mainyu  hat  in  Qaniratha  mehr  (Hülfsmittel)  für  die  Tödtung  (guter 
Geschöpfe)  geschaffen,  da  er  nemlich  sah,  dass  die  Kayaniden  und  Helden  in 
Qaniratha  geschaffen  waren,  und  die  gute  mazdaya^nische  Religion  in  Qaniratha 
gestiftiet  und  dann  in  die  übrigen  Karshyares  gebracht  worden  war,  (dass) 
Qaoshyans  in  Qaniratha  wird  geboren  werden,  welcher  Angra  Mainyu  ohnmächtig 
machen  und  die  Auferstehung  und  das  künftige  Leben  bewirken  wird. 


CAPITEL  XIL 

iD  Ueber  die  Beschaffenheit  der  Berge  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:   Als 

erster  Berg  erhob   sich  in  18  Jahren*)   die  Hara  berezaiti;   nach  Verlauf  yon 


♦)  Die  Worte  „in  18  Jahren"  sind  unecht;  vgl.  das  sogleich  Folgende  und  19,  6. 
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800  Jahi^n  erreichte  sie  ihre  ganze   (Höhe):  in  200  Jähren   (wuchs  sie)   iü 
den  Sternhimmel  und  in  200  Jahren  in  den  Mondhimmel  und  in  200  Jahren 
in    den   Sonnenhimmel   tlnd   in    200   Jahren   in   das    ewige   Licht     Nachdem    i5 
die  übrigen  Berge  aus  der  Hara  berezaiti   wuchsen,  sind  es   an  Zahl   2244 
Berge.    Hükairya  der  hohe,  der  Taera  der  Hara  berezaiti,  der  Gikat  i  daitik 
Und  Arezurarücken,   der  Berg  Hogindum,   der  Berg  Harpargen,   den  man  das 
Gebirge   yon   Persien  nennt,  der  Berg   Zairidajo,   welcher   (derselbe  wie)   der 
Berg  Manus   ist,    der  Berg   Airac,    der  Berg  Qaf,  der  Berg  Vaitigae^a,   der 
Berg  Hoshdashtar,   der  Berg  Arezura  Bumya,   der  Berg   Royishnomand,   der  xiii. 
Berg  Padashqargar,   welcher  der  grösste  in  Khvareh  ist,   der  Berg  (den)  man 
€Sn  nennt,  der  Berg  Raevant,  der  Berg  Dargpet  Bakgar,  der  Berg  Kebadshikuft, 
der  Berg  Qiakmumand,  der  Berg  Yafromand,  der  Berg  Qpendiat  Eondragp,  der 
Berg  Afnayant  Eondraf p,  der  Berg  Qiddava,  —  was  diesen  Berg  betrifft  (so  ist    5 
es  derjenige)  in  Eanha,  Ton  dem  man  sagt,  er  sei  lustsam  und  Annehmlichkeit 
gewährend  und  gut  für  die  kleinen  Berge.    Von  ihnen  rede  ich  nochmals:  Das 
Gebilde  Hara  berezaiti  (geht)  rings  um  die  Erde  und  ist  mit  dem  Himmel  ver- 
bunden  (reicht  in   den  Himmel).    Der  Taera  der   Hara   berezaiti   ist   es,   an 
welchem    Sterne,    Mond    und    Sonne    aufgehen    und   wieder    untergehen.     Der    lo. 
hohe  Hukairya   ist   es,    von   welchem   das  Wasser  Ardvigura   herabkommt   in 
einer  Höhe  von    1000  Männern.     Der  Berg  Hogindum  ist  der,   welcher  von 
Bubin,   dem  Edelstein  des  Himmels  (gemacht  ist)  mitten  im  Meere  Vourukasha, 
wo  jenes  Wasser  vom  Hukairya   herabkommt.     Der   Cikat   i   daitik   ist  der, 
welcher  in  Mitten  der  Welt   in  einer  Höhe  von    100  Männern   (steht,   und) 
an  welchem  die  Brücke  Cinvat  ist;   die  Seelen  richtet   man   an   dieser  Stelle.    i5 
Das  Gebirge  Hara  berezaiti  *).    Der  Arezurarücken  ist  jener  Gipfel  an  der  Pforte 
der  Hölle,   auf  welchem  stets  die  Daevas  ihre  Zusammenkünfte  halten.    Und  es 
heisst:  ausser  der  Hara  berezaiti  ist  der  Berg  Harpar^en  der  grösste.    Der  Berg 
Harpar(^n  (ist  der)  welchen  man  Berg  von  Persien  nennt;   seine  Wurzel  ist  in 
Sege^tan,   sein  Ende  in  Khuzi^tan.    Der  Berg  Manus  der  grosse  ist  der  Berg,  xxiil 
auf  welchem  Manuscithra  geboren  ist.    Die  übrigen  Berge  sind  meist  von  diesen 
gewachsen,  wie  gesagt  ist:  die  Herrschaft  der  Gegenden  ist  um  die  drei  Berge 
ausgebreitet.    Der  Berg  Airac  (liegt)  von  der  Mitte  (der  Landschaft)  Hamadan 
an  bis  nach  Qairizem  und  ist  vom  Harpar^en  gewachsen.    Der  Berg  Cin*^*)  (ist    & 
der)  welcher  im  Osten  an  den  Grenzen  von  Turkigtan  mit  dem  Harpar^en  ver- 
bunden ist.    Der  Berg  Qaf  ist  ebenfalls  vom  Harpar^en  gewachsen.    Der  Berg 
Hoshdashtar  ist  in   Sege^tan.    Der  Berg  Arezura  ist  der,  welcher  im  Lande 
Arum  (liegt),   und  der  Berg  Padashqargar  ist  der,   welcher  in  Tapuri^tan  und    lo 
Gilan  in   dieser  Gegend    (diesseits  des   kaspischcn   Meeres    liegt).     Der  Berg 
Baevant  ist  in  Khoragan,   auf  ihm   sitzt  das  Feuer  Burzin.    Der  Kaevand   ist 


*)  Diese  Worte  sind  unecht. 
*♦)  Dieses  Wort  fehlt  in  den  Handschriften. 


Digitized  by 


Google 


14 

derselbe  wie  der  Raomand.  Der  Berg  Vaitigae^a  ist  der  an  den  Grenzen  der 
Vaitigae^as,  seine  Seiten  sind  voll  von  Gehölz  und  Bäumen.    Der  Berg  Bakigor 

1^  ist  der,  welchen  Frangra^yan  der  Turanier  zur  Festung  madite;  er  richtete 
darin  seine  Wohnung  ein^  gründete  Roman  roz,  die  Stadt  der  Freude  des  Sieges, 
und  10000  Landschaften  und  Städte.  Der  Berg  Kebadshikuft  ist  der  (welcher) 
in  Persis  ebenfalls  vom  Qebirge  Harpar^en  (gewachsen  ist).  Der  Berg  Qiakomand 
und  der  Berg  Yafromand,  an  welchen  Kabul  auf  dieser  Seite  (diess^ts  liegt), 
wuchsen  von  ihm  bis  nach  Gin  hin.  Der  Berg  Qpendiat  (li^t)  am  Var  Baevant 
xxiY.  Der  Berg  Kondra^p  (ist)  bei  der  Stadt  Tus,  der  See  Qovbar  (ist)  auf  seinem 
Gipfel.  Der  (andere)  Berg  Kondragp  ist  in  Airyanem  vaejo;  der  Bei%  A^avant 
ist  in  Atunpatakan;  der  Berg  Royishnomand  ist  der,  auf  welchem  Pflanzen 
wachsen  (dies  ist  die  etymologische  Erklärung).  Landberge  sind  an  jedem  Ort, 
bei  jeder  Stadt,  in  jeder  Gegend;  sie  befördern  den  Anbau  und  das  Wohnen. 
ö  Viele  Namen  und  eine  grosse  Zahl  (haben  die  Berge  welche)  von  eben  diesen 
Bergen  gewachsen  sind:  der  Berg  Ganavat,  der  Berg  Agproz,  der  Berg  Pahai^ar, 
der  Berg  Demavend,  der  Berg  Ravah,  der  Berg  Zarin,  der  Berg  Ge^bakht,  der 

10  Berg  Dayat,  der  Berg  Midn,  der  Berg  Mork,  welche  alle  vom  Gebilde  Harpar^n 
gewachsen  sind.  (Was  betrifft)  die  übrigen  Berge,  welche  (soeben)  aufgezählt 
sind,  so  ist  der  Berg  Dayat  in  Khuzi^tan  gewachsen  von  demselben  Gebirge 
Harpargen.  Der  Berg  Demavend  ist  der,  an  welchen  Baevara^pa  gefesselt  ist 
Von  eben  jenem  Berge  Padashqargar  an  bis  zu  dem  Berge  von  Kumish  nennt 

15  man  es  Madofaryat,  jene  (Stelle),  wo  VistaQpa  den  Arejata^pa  schlug.  Der  Berg 
in  Mitten  der  Ebene  ist  von  jenem  Berge  damals  losgebrochen;  man  sagt,  im 
Religionskriege,  als  Flucht  über  die  Eranier  kam,  brach  er  von  dem  Berge  ab, 
fiel  herab  mitten  in  die  Ebene  und  ,die  Eranier  wurden  von  ihm  zermalmt. 
Deshalb  nennt  man  ihn  Mat  o  faryat  (es  kam  zur  Wehklage).  Der  Berg  Ganavat 
xxY.  ist  ebenfalls  dort  auf  dem  Rücken  des  VistaQpa.  Bis  zum  Hause  des  Feuers 
Burzin  Mithra  sind  es  neun  Parasangen  nach  Westen.  Der  Rav^  Bishen  ist 
in  Zaravkat;  diesen  Ort  nennen  (schreiben)  einige  so:  Zaravat*);  einige  nennen 
ihn  Bishen,  einige  Qarak.  Auf  den  zwei  Seiten  des  Berges  (läuft)  ein  Weg  ab- 
5  wärts  mitten  in  die  Burg  (von  der  Burg  aus);  deshalb  weil  er  dort  angelegt  ist, 
nennt  man  ihn  Weg  zur  Burg  Qarak;  diesen  Ort  nennt  man  (auch)  Pforte 'des 
Landes  Sirak.  Der  Berg  A^proz  erstreckt  sich  vom  See  C^aecagta  bis  nach 
Persis.  Der  Pahargar  ist  in  Khora^an.  Der  Berg  Mork  ist  in  Raran.  Der  Berg 
Zarin  ist  in  Turki^tan.  Der  Berg  Bakhttan  ist  in  (der  Provinz)  I^pahan.  Die 
übrigen   ausser  dieser  Zahl   (ausser  den  genannten  sind  es)   von   welchen  man 

10  annimmt,  sie  seien  die  Nahrung  der  Landberge  (der  kleinern  Bei^e  und  Hügel, 
welche  von  jenen  wuchsen  und  gleichsam  aus  ihrer  Masse  entstanden).  In  der 
heiligen  Schrift  der  Mazdayagnas  (sind)  kleine  Berge  unter  ihnen  (genannt  die- 
jenigen, welche)  einzeln  an  Orten  (hie  und  da)  gewachsen  sind. 


*)  Dieses  ist  die  Umschrift  in  Zcndbuchstaben. 
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CAPITEL  XltL 

Ueber  die  Beschaffenbeit  der  Seen   heisst  es   in  der  heiligen  Schrift:    Das 
Meer  Vonmka^a  umgibt  Bxa  südlichen  Rande  der  Hara  berezaiti  den  dritten 
Tbeil  der   Erde.     Deshalb   (heisst  es)   Meer   Yonrukasha  (weituferig)   weil   es 
1900  Wasserbassins  enthalt,   so  wie  (anch)  die  Quelle  Ardvi^ura  es  ist,   welche     15 
man  Bassin  der  Meere  nennt.    Jedes  Bassin   (hat)   eine  (eigene)  Weise:    einige 
sind  gross,  einige  klein,  und  einige  sind  von  solcher  Grösse,   dass  ein  Mann  zu 
RosB  sie  (nur)  in  40  Tagen  umreiten  kann,  was  1700  Parasangen  lang  ist.    Von 
diesem  Wasser  (der  Ardvi^ura)  kommt  es  in  Wärme  und  Frische  mehr  lauter 
als  bei  andern  Wassern.    Alle  Dinge  fliessen   aus  der  Quelle  Ardvi^ura.    Auf  xxvi. 
der  Südseite  des  Gebildes  Hara  berezaiti  —   dort  sind  100000   goldne  Canäle 
gemacht    Das  Wasser  fliesst  in  Wärme  und  Frische  in  den  Canälen  zum  hohen 
Hukairya.    Auf  dem  Gipfel  dieses  Berges  ist  ein  Bassin;  in  dieses  Bassin  ergiesst 
es  sich  und  reinigt  es.    In  den  einzelnen  goldnen  Canälen  kommt  es  wieder  in      5 
einer  Höhe  von  1000  Männern.    Von  diesen  Canälen  läuft  ein  einzelner  flüssig 
goldner  (mit  goldklarer  Flüssigkeit)  zum  Berge  Ho^indum  (welcher  liegt)  mitten 
im  Meer  Yourukasha.     Von  dieser  Stelle  ergiesst  sich  ein  Theil  zur  Reinigung 
des  Meeres  in  das  Meer,   ein  anderer  Theil  ergiesst  sich  über  die  ganze  Erde 
Diit  seiner  Feuchtigkeit,   und   aUe  Schöpfung  des  Ahura  Mazda  erhält  Heilung     10 
dayon,  und  die  Trockenheit  der  Atmosphäre  wird  aufgehoben. 

Es  gibt  3  vornehmste  salzige  Meere  und  es  gibt  23  kleinere;  diese  3  sind 
die  Tomehmsten:  das  eine  der  Puitika,  das  andere  Eamrut,  das  dritte  Jahbun. 
Von  allen  dreien  ist  Puitika  am  grössten,  in  welchem  Fluth  und  Ebbe  ist;  (er  1^ 
ist)  an  derselben  Seite  wie  das  Meer  Vourukasha  und  mit  dem  Meere  Vouru- 
kasha  terbunden.  Zwischen  dem  Meere  Vourukasha  und  dem  Puitika  ist  als 
Seitentheil  ein  See  eingeschlossen,  den  man  See  des  QataYae^a  nennt.  Jenes 
Feste  und  Salzige  des  Gestankes  strebt  aus  dem  Meere  Puitika  in  das  Meer 
Vourukasha  zu  fliessen;  es  wird  durch  einen  grossen  und  hohen  Wind  von  dem 
See  des  Qatayae^  zurückgetrieben  (so  dass)  nun  aller  Gestank  lauter  und  klar  xxyil 
(in  reines  Wasser  yerwandelt)  zum  Meere  Vourukasha  und  zur  Quelle  Ardvi^ura 
geht.  Zum  zweiten  Male  fliesst  es  in  den  Puitika  zurück.  Das  Band  dieses 
Sees  ist  an  den  Mond  und  den  Wind  gebunden,  beim  Wachsen  und  Abnehmen 
(des  Mondes)  fiuthet  und  ebbt  (das  Wasser).  Ferner  ist  der  Lauf  imd  das  Band  ^ 
des  Sees  des  Qatavae^a  an  den  Stern  Qatavaeca  gebunden,  in  dessen  Schutz  die 
8&^Diche  Seite  des  Sees  (ist)  sowie  ihm  Haptoiringa  für  die  nördliche  Seite  zum 
Schutz  (steht).  lieber  Fluth  und  Ebbe  heisst  es:  Vor  dem  Monde  befinden  sich 
aDerwärts  zwei  Winde,  welche  im  See  des  QatavaeQa  wohnen,  dem  einen  schreibt  lo 
man  eine  Richtung  nach  unten,  dem  andern  eine  Richtung  nach  oben  zu.  Wenn 
derjenige  mit  der  Richtung  nach  unten  weht,  ist  Fluth,  und  wenn  deijenige  mit 
der  Richtung  nach  oben  weht,  ist  Ebbe.  In  den  übrigen  Meeren  ist  nichts  von 
dieser  Beschaffenheit  und  Abwechslung  durch  den  Mond,  es  ist  Fluth  und  Ebbe 


Digitized  by 


Google 


16 

nicht  vorbanden.    Das  Meer  Kamrut  ist  das,  über  welches  man  im  Norden  voa 

15    Tapurigtan  aus  fahrt    Der  Jahbun  ist  in  Arom.    Von  den  kleinen  Meeren  (Seen) 

ist  das  kleinste  der  See  Kan^ava,  nemlich  in  Sege^tan.    Zuerst  waren  schädliche 

Thiere  und  Schlangen  und  Kröten  nicht  in  ihm,  sein  Wasser  war  süsser  als  das 

der  übrigen  Seen;   dann  (ward  es)  salzig,   (so  dass)  man  in  seine  Nähe  wegea 

des  Gestankes  auf  eine  Parasange  nicht  herantreten  kann,   so  gross  ist  beim 

-   Schlagen  (des  Wassers)  durch  heissen  Wind  seine  Fäulniss  und  Bitterkeit.    Wann 

xxYiii.  die  Auferstehung  sein  wird,  wird  es  wieder  süss  werden. 

lieber*)  die  Beschaffenheit  der  Flüsse  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift: 
Diese  beiden  Ströme  fliessen  von  der  Nordseite  (d.  i.  von  den  nördlichen  Gebirgs- 
zügen) von  der  Hara  berezaiti  des  Ahura  Mazda;  der  eine  fliesst  nach  Westen, 
nemlich  die  Rangha,  der  andere  fliesst  nach  Osten,  nemlich  der  Strom  Yanguhu 


CAPITEL  XIV. 

5  lieber  die  Beschaffenheit  der  Thiere  von  fünf  Arten  heisst  es  in  der  heiligen 

Schrift:  Als  das  eingeborne  Rind  gestorben  war,  wuchs  dort,  wo  sein  Mark 
herausging,  Getreide  in  55  Arten,  und  es  wuchsen  15  Arten  Heilpflanzen,  wie 
gesagt  ist:  aus  dem  Mark  (wuchs)  jedes  Geschöpf  nach  und  nach,  jedes  Dingy 

10  da  es  im  Mark  verborgen  war.  Aus  den  Hörnern  (des  Rindes  wuchsen)  die 
Fruchtpflanzen,  aus  der  Nase  Lauch,  aus  dem  Blut  die  Traube  der  Rebe,  aus 
welcher  man  Wein  macht;  deshalb  vermehrt  der  Wein  das  Blut;  aus  der  Lunge 
die  Bergrauten,  aus  der  Mitte  der  Leber  Pulegium,  womit  man  Fäulniss  abwehrt; 
(und)  die  übrigen  (Pflanzen)  eine  nach  der  andern,  wie  aus  dem  Avesta  hervor- 

15  geht.  Der  Saame  des  Rindes  wurde  in  den  Mondhimmel  gebracht,  dort  geläutert, 
und  (aus  ihm)  wurden  die  vielartigen  Thiere  geschaffen.  Zuerst  wurden  zwei 
Rinder,  ein  Männchen  und  ein  Weibchen,  und  dann  von  allen  Arten  ein  Paar 
auf  die  Erde  gelassen,  ein  Hathra  —  was  gleich  drei  Parasangen  ist  —  weit 
von  (im  Umkreis  von?)  Airyanem  vaejo  erschienen  sie,  wie  gesagt  ist:  wegen 
der  Wichtigkeit  (des  Werthes)  des  Rindes  ist  es  zweimal  geschaffen,  einmal  in 
dem  Rind  und  zweitens  in  dem  vielartigen  Gethier.  1000  Tage  und  Nächte 
XXIX.  waren  sie  (Stier  und  Kuh)  ohne  Nahrung;  dann  genossen  sie  zuerst  Wasser  und 
dann  Pflanzen.  Darauf  vmrden  drei  Arten  von  Thieren  geschaffen,  wie  gesagt 
ist:   zuerst  Bock  und  Schaaf,  und  dann  Kameel  und  Schwein,   und  dann  Pferd 

5  und  Esel,  denn  zuerst  sind  geschaffen  die  Weidethiere;  man  hält  sie  jetzt  auf 
Wegen  (Reisen,  als  Last-  und  Reitthiere).  Zweitens  sind  geschaffen  die  berg- 
klettemden;    es    sind   weitschreitende    (laufende)    und   kleine;    sie    sind   nicht 


Diese  Worte  bis  zum  Schluss  des  Capitels  sind  unecht.  Tgl.  49,  10. 
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abzurichten.    Drittens  sind  gescliaifen  die  Wassertbiere.    Die  Arten  (im  einzelnen 
sind)  folgende:   die  erste  Art  ist  mit  gespaltenen  Klauen  versehen  oder  klauen- 
füssig;  von  welchen  (Thieren)  das  Kameel  grösser  als  ein  Pferd  ist;  das  kleinste 
(ist  das  Kameel)   Nuq  al  najati.    Die   zweite  Art   hat  Eselsfiisse,   von   welchen     lo 
Thieren  das  Ross  Zebar  das  grösste,  der  £sel  das  kleinste  ist.    Die  dritte  Art 
sind  die,  welche  in  fünf  (Zehen)  gespaltene  Klauen  haben,  von  welchen  die  Katze 
das  grösste,  das  Zibeththier  das  kleinste  ist.    Die  vierte  Art  sind  die  Vögel,  von 
welchen  der  Greif  von  drei  Arten  (welcher  die  Eigenschaften  von  drei  Thieren 
vereinigt)   der^  grösste,   der  Natro   der   kleinste   ist.    Die   fünfte  Art   sind   die    i^ 
Wassertbiere,  von  welchen  der  Fisch  Kara  das  grösste,  der  Namdu  das  kleinste 
ist    Diese   fünf  Arten   sind   in  282  Unterarten   geschaffen.    Zuerst   fünf  Arten 
Bock:    der  Eselbock,   Ziegenbock,   der   Arran,   der   Steinbock,   der  Narikbock. 
Zweitens  fünf  Arten  Schaaf :   das  mit  dem  Schweif,   das  welches  keinen  Schweif 
trägt,  das  Hundschaaf,  der  Widder,  das*  Schaaf  Koreshk,  das  Schaaf,  welches  ein 
grosses  Hom  (trägt);   es  bewohnt  ähnlich  dem  Pferd  die  drei  Berge,  und  man    xxi. 
braucht  es  als  Reitthier,  wie  gesagt  ist:    Manuscithra  gebrauchte  einen  Koreshk 
als  Reitthier.    Drittens  zwei  Arten  Kameel:   das  Bergkameel,  ,das  Weidekameel; 
das  eine  nemlich  muss  man   auf  Bergen  halten,   das  andere   ist   in  der  Ebene;    5 
einen  Höcker  (hat  das  eine),  zwei  Höcker  (das  andere).    Viertens:  15  Arten  Rind: 
das  weisse,  aschfarbige,  rothe,  gelbe,  schwarze,  spheckige,  der  Schelk,  der  Büffel, 
die  Giraffe,  der  Stierfisch,  der  Wasserochse,  das  Rind  Farsh,  Kajao  und  die  übrigen 
Rinderarten.    Fünftens  acht  Arten  Pferd:   das  weisse,  schwarze,  gelbe,  braune,    10 
das  mit  roth^  Mähne  und  schwarzem  Schweif,   das  Maulthier,   der  Waldesel, 
das  Wasserpferd   und   die   übrigen   Pferdearten.     Sechstens   zehn  Arten  Hund: 
der  Viehhund,  der  Hofbund,  der  Schäferhund,  der  Haushund,  der  Jagdhund,  der 
dünne  (Windhund?),  der  Wasserbiber,  den  man  Wasserhund  nennt,  der  Fuchs,    15 
das  Wiesel,  der  Zaozik,  welchen  man  Igel  nennt,  der  Wasserigel,  das  Zibeththier; 
unter  diesen  gibt  es  zwei  Arten,   die  in  Höhlen  leben,   die  eine  der  Fuchs,   die 
andere  das  Wiesel;  im  Walde  wohnend  sind  zum  Beispiel  der  Wasserigel,  welcher 
Stacheln   auf  dem   Rücken   trägt,   ebenso   der  Zaozik.    Siebentens  fünf  Arten 
dunkler  Haasen:   zwei  in  Wüsten  (lebende)  Arten;   eine  wohnt  im  Wasser,  eine  xxxi. 
wohnt  im  Wald.     Achtens   acht  Art^   Wiesel,   eine:    der  Marder,    ^e  der 
schwarze  Marder  (Zobel),  das  Eichhörnchen,  das  weisse  Hermelin  (oder)  Erminea 
alba*)  und  die  übrigen  Wieselarten.    Neuntens  acht  Arten  Moschusthiere:   das    5 
eine  (welches  am  meisten)  berühmt  durch  seinen  Moschus  ist,  das  zweite,  welches 
den  Moschus  im  Nabel  (hat;  ferner)  das,  welches  den  Wohlgeruch  in  der  Hode 
hat,    das  Beshmoschusthier,    welches    (das   Kraut)    Besh   frisst,    das    schwarze 
Moschusthier,  welches  der  Feind  der  in  (an)  Flüssen  häufigen  Schlangen  ist,  und 
die  übrigen  Arten  Moschusthiere.    Zehntens  110  Arten  Vögel:   fliegende  Thiere    10 


*)  Das  Wort  „weiss**  ist  zuerst  mit  einem  arabischen,  in  der  Glosse  mit  dem  persischen 
Ausdruck  gegeben.  , 
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wie  der  Vogel  Greif  (Simurgh),  der  Karsift,  der  Adler,  der  Kahrka?  (Geier), 
welchen  man  (neupersisch)  Karga^  nennt,  der  Rabe,  der  Arda,  der  Kranich. 
Elftens*)  die  Fledermäuse,  Yon  welchen  zwei  sind,  die  Milch  in  den  Zitzen 
haben,  (mit  welcher)  ihre  Jungen  genährt  werden,  (nemlich)  der  Vogel  Greif 
(der  auch  zur  vorigen  Glasse  gerechnet  wird)  und  die  (gewöhnliche)  Fledermaus, 

15  welche  bei  Nacht  fliegen,  wie  gesagt  ist:  Die  Fledermaus  (d.  i.  Simurgh  und 
die  gewöhnliche)  ist  nach  drei  Arten  (mit  Eigenschaften  von  drei  Thieren) 
geschaflfen,  (nemlich  mit  den  Eigenschaften)  von  Hund,  Vogel  und  Moschusthier, 
denn  sie  fliegt  wie  ein  Vogel,  hat  viele  Zähne  wie  ein  Hund,  wohnt  in  Höhlen 
wie  das  Moschusthier.  Die  110  Arten  Vögel  sind  in  acht  Gattungen  geschaffen 
(abgetheilt).  Viele  (Vögel)  lassen  (Saamen)  wie  der  Mensch,  wenn  er  Saamen 
lässt;  andere  lassen  den  Saamen  einen  Finger  tief  in  die  Erde,  gross,  mittel  und 
xYxii.  klein  (d.  h.  sehr  viele  unter  ihnen).  Zwölftens  sind  die  Fische  mit  zehn  Arten 
geschaffen:  zuerst  das  Fischnashom,  (ferner)  Arzuva,  Arzuka,  Marzuka  und  die 
übrigen  (mit  den)  avestischen  Namen.  Dann  wurde  in  jeglicher  Art  Art  für  Art 
5  (jede  der  Unterarten)  geschaffen.  So  (gibt  es)  im  Ganzen  282  Arten.  Vom 
Hunde  wird  gesagt**):  vom  Sternhimmel,  nemlich  von  der  Seite  des  Sternes 
Haptoiringa  her  wurde  er  in  der  Kraft  einer  Stadie  von  den  Menschen  (mit  der 
Fähigkeit,  im  Umkreis  einer  Stadie  die  menschlichen  Wohnungen  zu  schützen) 
geschaffen,  zum  Schutz  des  Viehes,  wie  er  ein  Gefährte  von  Menschen  und  Vieh 
ist.  Deshalb  ist  der  Hund  das  (beste)  Hausthier,  weil  ihm  dreimal  gute  Eigen- 
schaften mehr  als  dem  Menschen  gegeben  sind  (weil  er  den  Menschen  in  drei 

10  Dingen  übertrifft):  er  hat  seine  eignen  Schuhe,  sein  eignes  (natürliches)  Kleid 
und  sieht  nicht  auf  eignen  Vortheil.  Vierzehntens  die  Baubthiere  mit  scharfen 
Zähnen  für  den  Herrn  der  Herde,  denn  die  Viehherden  greifen  sie  aufis  schlimmste 
an,   bei  welchen  kein  Hund  ist.    Deshalb  (hat  man)  grosse  Furcht  (vor  ihnen). 

15  Es  sprach  Ahura  Mazda,  als  er  den  Vogel  Varesha  geschaffen  hatte  —  es  ist 
der  Jagdfalke  — :  du  bist  von  mir  geschaffen,  o  Vogel  Varesha;  es  dürfte  mir 
von  dir  mehr  Pein  geworden  sein  als  Freude,  denn  den  Willen  des  Angra  Mainyu 
hast  du  mehr  gethan  als  den  meinigen;  wie  ein  böser  Mensch  nemlich  vom  Geld 
nicht  satt  wird,  so  wifst  auch  du  nicht  satt  Vögel  zu  tödten.  Aber  wenn  du 
nicht  von  mir  geschaffen  worden  wärest,  du  Vogel  Varesha,  so  würde  dich  Angra 
XXXIII.  Mainyu  geschaffen  haben,  der  Grausame,  in  einen  Körper  vom  Umfang  eines 
Mannes;  er  würde  dann  (durch  dich)  kein  Geschöpf  am  Leben  gelassen  haben. 
Vieles  Gethier  ist  deshalb  in  allen  Arten  geschaffen,  damit  wenn  Angra  Mainyu 
eines  bezaubert  hat,  das  andere  erhalten  bleibe. 


*)  In  den  Handschriften  steht  „  zehntens  *^ 
**) /Diese  Stelle  vom  Hunde  gehört  vielleicht  vor  das  Wort  „siebentens"  80,  20. 


Digitized  by 


Google 


19 
CAPITEL  XV. 

Ueber  die  Beschafifenheit  der  Menschen   heisst   es   in  der  heiligen  Schrift:     "^ 
Gaya  maretan  liess  beim  Sterben  Saamen.    Dieser  Saame  wurde  durch  die  Uni- 
drehung  des  Lichtes  der  Sonne  geläutert  und  ein  Theil  (davon)  dem  Schutz  des 
^airyogangha  übergeben,   und  den  andern  Theil  nahm  Qpenta  Armaiti  an  sich. 
40  Jahre    (nachher)   sind   (die   ersten  Menschen)   als  Reivagstaude,   mit  einem 
Stengel,    fiin&ehnjährig,   fünfzehnblätterig   (wie  die  Staude  15  Blätter  trug,   so 
hatten  die  ersten  Menschen  das  Ansehen  von  fünfzehnjährigen),  im  Monat  Mithra 
'  am  (Festtage)  Mithragan   aus   der   Erde   gewachsen,   in   der  Weise,   dass   ihre    lo 
Hände  an  den  Ohren  zurücklagen,   und  eines  mit  dem  andern  verbunden,   mit 
Eioer  Gestalt,   Einem  Gesicht  waren  sie  (beide)  geschafifen,   und  die  Mitte  des 
Leibes  von  beiden  war  verbunden;   so  waren   sie  in  Einer  Gestalt,   dass  nicht 
sichtbar  war,   welches  der  Mann  und  welches  das  Weib  war,   ob  der  Glanz  des    i5 
Ahura  Mazda  (die  Seele  bereits  in  ihnen)  oder  noch  nicht  (in  ihnen)  war,   wie 
gesagt  ist:  was  ist  zuerst  geschaffen,  die  Seele  oder  der  Leib?    Da  sprach  Ahura 
Mazda:  die  Seele  ist  früher  geschaffen,  der  Leib  ist  dann  für  dieselbe  geschaffen, 
in  den  Leib  wurde  sie  gelegt,  damit  sie  die  Thätigkeit  bewirke  (den  Organismus 
in  Bewegung  setze),   und  der  Leib  ist  zur  Thätigkeit  geschaffen.    Hieraus  folgt 
der  ScUoss:  die   Seele    ist  früher  geschaffen   und   der  Leib   später.    Darauf 
gelangten  beide  von  der  Püanzengestalt  zur  Gestalt  von  Menschen.^  Die  Seele  xxxit. 
gäht  in  unsichtbarer  Weise  zu  den  Yazatas  (sie  strebt  himmelwärts  und  bewirkt 
.  dadurch  den  aufrechten  Gang  des  Menschen,  os  caelum  tueri  jussit),  das  ist,  die 
Seele  pflegt   auch  jetzt  (bei  uns  wie  bei  den  ersten  Menschen)  in   der  Weise 
eines  Baumes   nach  oben  zu   streben;   dieses  (Baimies,   dieser  Staude  Reivag) 
Früchte  (waren)  10  Arten  von  Menschen. 

Es  sprach  Ahura  Mazda  zu  Mashia  und  Mashiana:  Seid  Menschen,  seid  die  $ 
Eltern  der  Welt;  ihr  seid  von  mir  vollkommnen  Sinnes  als  die  besten  (Wesen) 
geschaffen;  gesetzliche  Werke  verrichtet  vollkommnen  Sinnes,  denket  gute  Ge- 
danken, sprecht  gute  Reden,  thut  gute  Handlungen,  verehret  nicht  die  Daevas. 
Beide  dachten  zuerst  dies:  die  Yazatas  freuen  sich  eines  am  andern,  als  ob  sie 
Menschen  wären  (wir  können  dasselbe  Glück  gemessen).  Dann  verrichteten  sie 
ihre  erste  Handlung,  indem  sie  gingen  (der  Versuch  zu  gehen  war  das  erste  lo 
was  sie  thaten).  Dann  assen  sie,  und  sprachen  zuerst  dieses  Wort:  Ahura  Mazda 
hat  Wasser  und  Erde  und  Pflanzen  und  Thiere  und  Sterne  und  Mond  und  Sonne 
und  alle  Annehmlichkeiten,  welche  aus  Reinheit  hervorgehen,  Wurzel  und  Frucht 
(d.  L  insgesammt)  geschaffen.  Dann  kam  ihnen  die  Opposition  in  die  Herzen 
und  verfinsterte  ihre  Gedanken,  worauf  sie  sprachen:  Angra  Mainyu  hat  Wasser  15 
und  Erde  und  Pflanzen  und  Thiere  und  die  übrigen  Dinge  geschaffen.  Als  dies 
lügenhafte  Wort  gesprochen,  war  es  nach  dem  Willen  der  Daevas  gesprochen. 
Angra  Mainyu  genoss  dadurch  die  erste  Freude  über  sie.  Durch  dieses  lügen- 
hafte Wort  vmrden  sie  beide  Sünder,  ihre  Seelen   (sind)  bis  zum  zukünftigen 
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xxxY.  Leben  in  der  Hölle.  Sie  gingen  30  Tage  nach  Speise  aus  und  kleideten  sich  in 
Kleider  von  Blättern.  Nach  30  Tagen  gingen  sie  auf  die  Jagd  und  trafen  eine 
weisshaarige  Ziege;  sie  saugten  mit  ihrem  Munde  Milch  aus  deren  Zitzen.  Als 
&  sie  die  Milch  gekostet  hatten,  (sprach)  Mashia  zu  Mashiana:  eine  Labung  (wurde) 
mir  hicTon;  wenn  sie  von  jmi  nicht  gekostet  wäre,  so  würde  mir  jetzt  diese 
Milch  eine  sehr  labende  Labung  sein,  sobald  ich  sie  kostete  (die  Milch  ist  leider 
aufgezehrt  und  der  Genuss  zu  Ende).  Zum  Schaden  des  Leibes  (war)  dies  das 
zweite  lügenhafte  Wort  (die  Sünde  besteht  darin,  dass  der  Mensch  aus  Uner- 
sättlichkeit mehr  zu  essen  wünscht,  als  för  seines  Leibes  Nahrung  genügte).  Die 
Daevas  kamen  mit  Macht  heran  und  brachten  ihnen  essbare  Früchte,  (und  sie  assen 
10  so  übermässig)  dass  Ton  lOOTheilen  nur  ein  Theil  übrig  blieb.  Dann  trafen  sie  nach 
30  Tagen  und  Nächten  zweitens  einen  Widder,  einen  fetten,  mit  weissen  Backen; 
sie  tödteten  ihn  und  zündeten  von  Kirsch-  und  Buxbaumholz  nach  Anleitung  der 
himmlischen  Yazatas  ein  Feuer  durch  Reibung  an,  denn  in  diesen  beiden  Höl- 
zern sind  die  meisten  Feuer  bringenden  (Eigenschaften).  Dann  brachten  sie  das 
1^  Feuer  mit  dem  Mund  (blasend)  zu  Flammen.  Sie  zündeten  zunächst  Holz  von 
Halmen  (Rohr),  Kendar,  Granaten,  Fahnen,  Datteln  und  Myrten  an,  sie  brieten 
den  Widd^  am  Spiess,  sie  warfen  drei  faustgrosse  Stücke  von  Widderfleisch  ins 
Feuer  und  sprachen:  dieser  eine  Theil  (gehört)  dem  Feuer;  von  dem  (Fleisch) 
warfen  sie  den  andern  Theil  gen  Himmel  und  sagten:  dieser  andere  Theil 
(gehört)  den  Yazatas;  vor  ihnen  flog  ein  Vogel  Kahrkag  (Geier)  herbei,  von 
welchem  er  jenen  (Yazatas)  gebracht  wurde,  wie  denn  das  erste  Fleischstück  ein 
Hund  gefressen  hatte.    Darauf  kleideten  sie  sich  zunächst  in  Kleider  von  Fellen. 

XXXVI.  Dann  ist  gesagt,  dass  sie  sich  auf  der  Jagd  nach  Pelzthieren  ihre  Pelzkleider 
machten.  Sie  gruben  ein  Loch  in  die  Erde,  in  welchem  sie  Eisen  fanden,  das 
sie  mit  einem  Stein  schlugen  und  in  einer  Esse  zu  einer  Schärfe  bildeten 
5  (zuschärften).  Dann  hieben  sie  Holz  mit  (diesem  Beil)  und  verfertigten  eine 
hölzerne  Hütte.  Durch  den  gottvergessenen  Sinn,  womit  sie  (dies)  betrieben, 
wurden  die  Daevas  mächtiger  (die  Sünde  besteht  darin,  dass  sie  einen  Baum 
fällen).  Darauf  erregten  sie  unter  einander  den  bösen  Neid:  eines  ging  gegen 
das  andere,  sie  schlugen  (sich)  und  rauften  sich  (gegenseitig)  Haare  und  Antlitz. 
10  Darauf  liessen  die  Daevas  aus  der  Tiefe  eine  Stimme  hören :  ihr  seid  Menschen, 
opfert  den  Daevas,  damit  euer  NeidrDaeva  sich  setzt  (beruhigt).  Mashia  schritt 
vor,  melkte  Milch  eines  Rindes  und  goss  sie  nach  Norden  hin  aus.  Hiedurch 
wurden  die  Daevas  sehr  mächtig.  Darauf  wurden  sie  so  beide  trocken  am  Hin- 
15  tem,  doch  während  50  Wintern  war  ihnen  keine  Begierde  zum  Beischlaf.  Hätten 
sie  den  Beischlaf  vollzogen,  so  hätte  durch  sie  doch  keine  Erzeugung  von  Kindern 
stattgefunden.  Und  nach  Yeriauf  der  50  Jahre  kam  die  Lust,  zuerst  dem  Mashia, 
dann  der  Mashiana.  Drum  sprach  Mashia  zu  Mashiana:  wenn  ich  dein  pudendom 
sehe,  erhebt  sich  das  meinige  sehr.    Darauf  sprach  Mashiana:  Bruder  Mashia, 

xxxvii.  wenn  ich  dein  pudendum*  gross  sehe,   zittert  mein  pudendum.    Darauf  kam  die 
Lust  über  sie  zugleich,  so  dass  sie  von  der  Lust  Erkenntnis«  erlangten.   Nachdend 
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sie  dieselbe  gebüsst  hatten,  dachten  sie:  dies  war  uns  ein  Geschäft  von  5Ö  Jahren 
(dies  hätten   wir   schon   vor   50  Jahren   thun   können).    Es   wurde   von   ihnen 
erzeugt  nach   9  Monaten  ein  Paar,  Mann   und  Weib.    Wegen  der  Röthein  «der    s 
Kinder  (sich  entsetzend)  verliess  die  Mutter  das  eine,  der  Vater  das  andere  (die ; 
Eltern  überliessen  die  Kinder  ihrem  Schicksal,   aus  Schrecken  über  den  unge- 
wohnten Anblick  der  Krankheit).    Nachher  nahm  Ahura  Mazda  die  Röthein  der 
Kinder  wieder  von  ihnen,  damit  sie  selbst  Kinder  erzögen  (erzeugten)  und  Kinder 
blieben  (das  Menschengeschlecht  bestehen  bliebe).    Darauf  wurden  sieben  Paare 
von  Urnen  erzeugt,  Mann  und  Weib,  alle  waren  Brüder  und  Schwestern,  Gatten 
und  Gattinnen.    Von   einem  jeden  Paare   unter  ihnen  wurden  nach   50  Jahren 
Kinder  erzeugt,   und  (die  Eltern)   selbst  starben  nach  100  Jahren.     Von  diesen    ><> 
sieben  Paaren  war  eines  der  Mann  mit  Namen  Qiamak  und  die  Frau  mit  Namen 
Nashak^  von  welchen  ein  Paar  erzeugt  wurde,  von  welchem  der  Mann  den  Namen 
Fravak,  das  Weib  (den  Namen)  Fravakein  hatte.    Von  ihnen  wurden  15  Paare 
erzeugt,  von  welchen  ein  jedes  Paar  zu  einer  Art  (Race)  wurde  (die  Stammeltern 
äner  Race  war).    Von  ihnen  ist  der  ganze  Fortgang  der  Geschlechter  der  Welt    i^ 
entstanden.    Von   den    15   Arten    sind   9  Arten   auf  dem   Rücken   des   Rindes 
(Jar<^ka  über  das  Meer  Vourukasha   in  die  6  übrigen  Karshvares  übergesetzt 
und  befinden  sich  dort,  und  6  Arten  Menschen  blieben  in  Qaniratha.   Von  diesen 
6  Arten  entsprang  ein  Paar,  der  Mann  mit  Namen  Taz  und  die  Frau  mit  Na'ben 
Taza  and  zog  in  die  tazische  (arabische)  Ebene;   und  ein  Paar  (war)  der  Mannxxxvm. 
mit  Namen  Haoshyangha  und  die  Frau  mit  Namen  Guza,  von  denen  die  Eranier 
entsprangen;   und  von   einem  Paare  entsprangen  die  Mazanderanier,   (von  den 
übrigen  die  welche  wohnen)  in  Amar,   die  in  den  syrischen  Gegenden,   die  im 
Lande  Qer,   die  in  den  turanischen  Gegenden,   die  im  Lande  Qairima,   das  ist 
Anun,  die  im  Lande  Qind,   die  in  China,   die  im  dahischen  Lande.    Und  die  in    ^ 
(allen)  sieben  Karshvares  sind  alle  vom  Geschlechte  des  Fravak  und  des  Qiamak 
imd  des  Mashia,  nendich  10  Arten  Menschen  waren  (von  Qiamak),  15  Arten  von 
Fravak  nnd  (alle  diese)  25  Arten  sind  aus  dem  Saamen  des  Gaya  maretan  ent- 
q>rangen,  wie  (wozu  auch  gehören)  die  Erdmenschen,  die  Wassermenschei^,  die    lo 
Brostohren  und  Brustäugler,   die  Einfüssler  und  die  welche  Flügel  tragen  wie 
Fledermäuse,  die  geschwänzten  Waldmenschen,  welche  Haare  am  (ganzen)  Leib 
haben. 


CAPITEL  XVI. 

lieber  die  Beschaffenheit  der  Zeugung  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift: 
Wenn  das  Weib  aus  der  Menstruation  konunt,  so  (dauert  es)  bis  zum  (Ende 
von)  10  Tagen  und  Nächten,  nachdem  sie  sich  genähert,  ehe  es  schwanger  wird. 
Wenn  es  von  der  Menstruation  gereinigt  ist,  dann  ist  die  Zeit  der  Schwanger- 
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Schaft  gekommen.  Immer  wenn  des  Mannes  Saame  kräftiger  ist,  entspringt  ein 
Sohn,  wenn  der  des  Weibes  kräftiger  ist,  eine  Tochter,  wenn  der  Saame  bei  beiden 
gleich  ist,  (entspringen)  Zwillinge  und  Drillinge.  Wenn  der  Saame  des  Mannes 
früher  in  den  Uterus  tritt,  so  dehnt  er  sich  aus  und  es  entsteht  Fett;  wenn 
XXXIX.  des  Weibes  Saame  fniher  eintritt,  so  entsteht  Blut,  das  Weib  (hat)  davon  Be- 
schwerde. Der  Saame  des  Weibes  ist  kalt  und  feuchtfiiessend,  und  (konunt) 
aus  der  Seite,  und  seine  Farbe  (ist)  weiss,  roth  und  gelb.  Der  Saame  der  Männer 
ist  warm  und  trockenfliessend  und  (kommt)  aus  dem  Mark  des  Kopfes,  seine 
Farbe  ist  weiss  und  grau.    Aller  Saame  der  Weiber,  (welcher)  zuerst  kommt, 

5  nimmt  Platz  im  Uterus,  und  der  Saame  der  Männer  kommt  über  ihn  und  füllt 
den  Raum  des  Uterus  an.  Aller  (Saame)  nemlich,  (welcher)  später  lauscht  (d.  h. 
nach  der  Empfängniss  und  eingetretenen  Bildung  der  Frucht  kommt),  wird  wieder 
in  Blut  verwandelt,  tritt  in  die  Adern  der  Mütter  und  wird  zur  Zeit,  wann  sie 
gebiert,  zu  Milch  und  Nahrungssaft,  so  dass  alle  Milch  vom  Saamen  der  Männer 

10    und  vom  Blute  der  Weiber  entsteht. 

Diese  (je)  vier  Dinge  werden  als  männlich  uud  weiblich  bezeichnet:  Himmel, 
Metall,  Wind  und  Feuer  sind  männlich  und  verwandeln  sich  nie  in  etwas  an- 
deres. Wasser,  Erde,  Pflanzen  und  Fische  sind  weiblich  und  verwandeln  sich 
nie  in  etwas  anderes.  Die  übrige  Schöpfung  ist  männlich  und  weiblich  —  das 
(Wort)   männlich   ist   dasselbe  wie   das   (semitische  Wort)   virilis.   —   Von  den 

15  Fischen  heisst  es:  Zur  Zeit  der  Brunst  schwimmen  sie  zu  zweien  in  das  fliessende 
Wasser  ein  Hathra  —  welches  der  vierte  Theil  einer  Parasange  ist  —  weit  und 
kehren  wieder  um.  Bei  diesem  Kommen  und  Gehen  reiben  sie  dann  ihre  Leiber 
(an  einander),  es  bricht  eine  Art  von  Schweiss  zwischen  ihnen  aus  und  beide 
werden  trächtig. 


CAPITEL  XVIL 

Ueber  die  Bescha£fenheit  des  Feuers  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:  Fünf 

XL.    Arten   Feuer  sind   gescha£fen,   nendich   das   Feuer  Berezigavangh,    das   Feuer 

(welches)   vor  Ahura  Mazda  und  den  Königen  sich  befindet;   das  Feuer  Vohu- 

firyana,   das  Feuer  im  Körper  der  Menschen  und  Thiere;   das  Feuer  Urvazista, 

5    das  Feuer   in  den  Pflanzen;   das  Feuer  Vazista,   das  Feuer  (welches)   in   den 

Wolken  gegen  Qpenjaghra  in  Kampf  ist;  das  Feuer  Qpenista,  das  Feuer  (welches) 

man  in  der  Welt  zu  den  Geschäften   (im   täglichen  Leben)  braucht;   auch   das 

Feuer  Verethraghna  (genannt).    Von  diesen  fünf  Feuern   verzehrt  eines   beides 

Wasser   und   Speise,   nemlich   das   im   Körper   der   Menschen.    Eines  verzehrt 

in    Wasser  und  verzehrt  keine  Speise,  nemlich  das  in  den  Pflanzen,  welche  durch 

Wasser  leben   und  wachsen.    Eines  verzehrt  Speise   und  verzehrt  kein  Wasser, 

nemlich  das,   welches  man  in  der  Welt  bei  den  Geschäften  braucht,   auch  das 

Feuer  Verethraghna  (genannt).    Eines  verzehrt  kein  Wasser   und  keine  Speise, 
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nemlich   das  Feuer  Vazista;   das  (Feuer)  Berezifavangh  ist  in  der  Erde,   den    15 
Bergen  und  andern  Dingen. 

Von  Anfemg  schuf  Ahura  Mazda  femer   3  Lichter,  in  deren  Schutz  und 

Schirm  die  ganze  Welt  steht.    Als  unter  der  Herrschaft  des  Takhmo  urupa  die 

Menschen    auf  dem  Rücken   des   Rindes  Qar^aoka  Ton  Qaniratha   aus   in   die 

übrigen  Karshyares  übersetzten,   löschte  bei  Nacht  mitten  auf  dem  Meere  der 

Wind  die  Laternen  aus,  die  Laternen,  worin  das  Feuer  sich  befand,  wie  (deren)  xli. 

aaf  dem  Rücken  des  Rindes  an  drei  Stellen  angebracht  waren,   es  warf  sie  der 

Yliad  sanunt  dem  Feuer  ins  Meer*).    Die  drei  Feuer  befanden   sich   als   drei 

Lichter  in   den  Stellen   und   den  Behältern  des  Feuers   auf  dem  Rücken   des 

Rindes,  bis  dass  der  Tag  (jedesmal)  aufging  und  die  Menschen  wieder  auf  dem    5 

Meer  üaliren  konnten.    Unter   der  Herrschaft  des  Yima  wurden   alle  Geschäfte 

mit  Hülfe  dieser  drei  Feuer  vorzugsweise  erledigt;   von   ihm  wurde  das  (eine) 

Feuer  Frohai  auf  den  Feueraltar  auf  dem  Berge  Gadmanomant  (dem  glänzenden) 

in  Qairizem  gelegt.    Als   sie  den  Yima  zersägt  hatten,   wurde  die  Majestät  des 

Yima  von  der  Majestät  des   Dahaka   (und)   das  Feuer  Frobai   (ebenfalls   von    10 

Dahaka)  an-  sich  genommen.    Unter  der  Herrschaft  des  Königs  Yistagpa,  nach 

derOSenbanmg  der  Religion,  wurde  es  von  Qairizem  auf  den  Berg  Roshan  (den 

leuchtenden)  in  Eabuligtan  —  die  Gegend  von  Kabul  —  gebracht,   so  dass  es 

noch  jetzt  dort  weilt    Das  (zweite)  Feuer  Gushagp  bewirkte  t)is  zur  Herrschaft 

des  Kava  Hu^rava  auf  diese  Art  den  Schutz  der  Welt:   als  Kava  HuQrava  das    15 

Götzenbild  im  See  Gaeca^ta  zerstörte,  sass  es  auf  der  Mähne  seines  Rosses  und 

zerstreute  die  Finstemiss  und   das  Dunkel  und   bewirkte  Helligkeit,   bis   das 

Götzenbild  zerstört  war;   eben  dort  ^n  nächster  Nähe)  brachte  (Hugrava)  auf 

dem  Berge  A^navant  das  Feuer  Gusha^p  auf  den  Feueraltar.    Das  Feuer  Burzin 

Hithra  fuhr  bis  zur  Herrschaft  des  Königs  Vista^pa  auf  dieselbe  Weise  in  der 

Welt  umher  und  bewirkte  Schutz.    Als  Zarathustra  mit  gesegneter  Seele   die  xlu. 

Amudime  der  Religion  zur  Vollendung  brachte,  um  zu  bewirken,  dass  der  König 

Vistafpa  und  seine  Nachkommen  zur  Religion  der  Yazatas  sich  wendeten,  setzte 

es  ^ta^a  auf  dem  Berge  Raevant   —   Rücken   des  YistaQpa  nennt  man  (die 

Hochebene,   auf  welcher  dieser  Berg  liegt)  —  auf  den  Feueraltar.    Von  diesen 

drei  Feuern  ist  das  Feuer  Verethraghna  der  ganze  Körper  (jene  drei  Feuer  sind    5 

gleichsam  die  Seele,   das  letztere  aber   als  Vereinigung   aller  drei  ihr  Körper), 

ebenso    (ist  es)   das  Feuer  der  Welt  (es   dient  zu  den  weltlichen  Geschäften). 

Der  Glanz  (die  Seele)  derselben  ist  (in  ihm)  verborgen  nach  Art  des  Körpers 

der  Menschen  (wie  im  menschlichen  Körper  die  Seele  wohnt).    Wenn  (die  Frucht) 

in  den  Leib  der  Mutter  kommt,  so  setzt  sich  die  Seele  vom  Himmel  her  hinein, 

welche  den  Leib,   so   lange  er   lebt,   regiert.    Wann  der  Leib  stirbt,   wird  der 

Leib  mit  der  Erde  vermischt,  die  Seele  geht  in  den  Himmel  zurück.  10 


^  Zu  dieser  Erzählung  gaben  wohl  die  Flammenerscheinungen   auf  dem  Kaspischen 
Meere  Veranlassung;    man  vgl.  Bakoui  in  Notices  et  Extraits  11,  510. 
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CAPITEL  XVIII. 

Ueber  die  Beschaffenheit  (des  Baumes,  welchen)  man  den  Baum  Gaokerena 
nennt,  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:  Am  ersten  Tage  (war  es)  als  (der  Baum, 
welchen)  man  Baum  (jaokerena  nennt,  im  Meere  Yourukasha  aus  d^  Ti^e  des 
Berges  hervorwuchs.  Bei  der  Bewirkung  der  Auferstehung  ist  er  nothwendig, 
16  denn  man  wird  von  ihm  die  Unsterblichkeit  bereiten.  Angra  Mainyu  hat  gegen 
ihn  als  Feind  in  die  Abgründe  der  Wasser  eine  Kröte  als  Feind*)  geschaffen, 
damit  diese  den  Haoma  (d.  L  den  Gaokerena)  beschädige;  und  zur  Zurückhaltung 
dieser  Kröte  hat  Ahura  Mazda  10  Fische  Kara  dort  geschaffen,  welche  um  den 
Haoma  beständig  herumschwimmen,  äo  dass  immer  einer  von  den  Fischen  den 
Kopf  nach  der  Kröte  richtet;  die  Kröte  ihrerseits  ist  der  Fische  geistliche  Speise, 

xLiii.  das  heisst:  der  Speise  bedürfen  sie  nicht  (sondern  dies  ist  ihre  Speise,  dass)  sie 
bis  zur  Auferstehung  im  Kampf  (mit  der  Kröte)  sind.  Es  gibt  Stellen  (der  hei- 
ligen Schrift,  in  welchen  die  Namen)  dieser  Fische  „Arz  der  Wasser^^  geschrieben 
sind,  wie  es  heisst:  Das  grösste  von  den  Geschöpfen  des  Ahura  Mazda  ist  jener 
5  Fisch,  und  das  grösste  von  (denen)  des  Angra  Mainyu  ist  jene  Kröte  -dem  Körper 
nach.  Die  Abgründe  der  Wasser,  welche  zwischen  ihnen  sind,  sind  wegen  beider 
Geschöpfe  in  zwei  (Theile)  getheilt  (sowohl  die  Kröte  als  die  fische  nehmen 
ihren  gesonderten  tlaum  ein),  abgesehen  vom  Va^i  Panca^advaran.  Und  es  ist 
gesagt:  dieser  Fisch  (ist)  so  (genau)  rechnend,  (dass)  er  bemerkt  dieses  beides: 
(ob)  in  den  Abgründen  der  Wasser  um  den  Baum,  den  eine  Nadelspitze  berührt 
10  (einnimmt),  das  Wasser  zunimmt  oder  ob  es  klein  ist  (abnimmt).  Vom  Ya^ 
PancaQadvaran  ist  bekannt,  (dass)  er  im  Meere  Yourukasha  sich  aufhält;  seine 
Länge  ist  so  gross  als  ein  Mann  in  schnellem  Lauf  zurücklegen  würde  vom 
Morgenroth  bis  die  Sonne  unterginge;  so  gross  nemlich  ist  seine  Länge,  (dass) 
er  selbst  nicht  gehen  kann  vor  all  seinem  grossen  Leib.  Und  es  wird  gesagt: 
Seine  Herrschaft  (ist  es,  unter  welcher)  die  meisten  Wassergeschöpfe  leben. 
i:.  Der  Baum  Yielsaamen  ist  mitten  im  Meere  Yourukasha  gewachsen;  auf  ihm 

ist  der  Saame  aller  Pflanzen;  einige  nennen  ihn  den  gut  heilenden,  andere  den 
stark  heilenden,  andere  den  alles  heilenden.  Unter  diesem  Baume  ist  der  Berg, 
welcher  9999  Myriaden**)  Löcher  hat  —  jede  Myriade  beträgt  10000  — ;  in 

xLiv.  diesem  Berge  ist  der  Schutz  der  Wasser  geschaffen  worden,   damit  die  Wasser 
von  da  vermittelst  der  Flüsse  hinfliessen  in  die  sieben  Karshvares  der  Erde,  wie 
.   denn  die  Urquellen  aller  Wasser  der  Meere  in  den  sieben  Karshvares  der  Erde 
dort  (sich  befinden). 


♦)  Diese  zwei  Worte  sind  wohl  zu  streichen. 
*♦)  D.  i.  9000  +  900  4-  99  +  90000  =  99999. 
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CAPITEL  XIX. 

Uebcr  den  di*eibeinigen  Esel  heisst  es:   er  befindet  sich  mitten  im  Meere 
Voarokasha.    Er  hat  3  Füsse,  6  Augen  und  9  Mäuler,  2  Ohren  und  ein  Jlorn,      s 
einen  weissen  Körper,  himmlische  Speise,  und  ist  rein.    Zwei  von  seinen  6  Augen 
(stehen)  an  der  Stelle  der  Augen  und  zwei  oben   auf  dem  Kopfe,   zwei  an  der 
Stelle   der  Buckel   (StimknoUen?).    Mit   der  Schärfe  der  6  Augen  peinigt  und 
trifft  er  (die  schädlichen  Thiere).    Von  den  9  Mäulern  (befinden  sich)  drei  am     lo 
Kopfe,  drei  auf  den  Buckeln,  drei  zwischen  den  Seiten  der  Hüften.    Und  jedes 
Maul  hat  die  Grösse  eines  Stockwerks,   und  (der  Esel)  selbst  ist  so  gross  wie 
der  Ber^  Alvand.    Von  den  3  Füssen   ist  jeder,   wenn  er  auf  der  Erde  steht 
(d.  L    der   Raum,   welchen   ein   Fuss   auf  der  Erde   bedeckt,   so   gross)   dass 
1000  Schaafe,   wenn  sie  (welche)  zusammen  lagern,  um  (den  Fuss)   und  unter 
dem  Fuss   sich   bewegen   können.    Der   (eine)   kleine  Fuss   ist   so   gross,   dass     i5 
1000  Männer   auf  1000  Bossen  im  Kreis  darin  herumgehen  können.    Mit  den 
beiden  Ohren  (ist  es)  Mazanderan,  was  er  bedecken  kann.    Das  eine  Hom  von 
Gold   gleichsam    (goldähnliche   Hom)    ist  mit    Löchern   versehen,    aus    denen 
100  (kleinere)  Hörner  herauswachsen  (welche)   von  der  Grösse   eines  Kameeies, 
von  der  Grösse  eines  Bosses,  von  der  Grösse  eines  Stieres,  von  der  Grösse  eines 
Esels  sind,  gross  und  klein.    Mit  diesem  Hom  zerstört  und  bricht  er  alle  die 
Femdseljgkeit  der  bösen  schädlichen  Thiere.    Wenn  der  Esel  den  Hals  in  das  xlv. 
Meer  taucht,   seine  Ohren   hineinsteckt,   so  briiigt   er   das   ganze  Wasser   des 
Meeres  Vourukasha  in  Bewegung,   er  treibt  (das  Wasser,   so  dass)   es  an  die 
Küsten   brandet.    Wenn   er  sein  Geschrei   erhebt,  so   werden   alle  weiblichen    & 
Wassergeschöpfe  der  Schöpfungen  Ahura  Mazda's  trächtig   und  alle  trächtigen 
schädlichen  Wasserthiere  verlieren,  wenn  sie  das  Geschrei  hören,   ihre  Fmcht. 
Wenn  er  in  das  Meer  harat,  wird  alles  Wasser  des  Meeres  geläutert,  welches  in 
die  sieben  Karshvares  der  Erde  (von  da  ausfiiesst),  nemlich  in  solcher  Art,  als 
ob  alle  Esel  in  das  Wasser  kämen  und  in  das  Wasser  hamten;  wie  gesagt  ist:    lo 
wena    der  dreibeinige  Esel  im  Wasser  nicht  geschaffen  wäre,   so  würde  alles 
Wasser  im  Meere  abnehmen  durch  eine  einzige  Einmischung  des  Giftes,  welches 
y<m  ÄBgra  Mainyu  in  das  Wasser  gebracht  würde  zum  Tödten  der  Geschöpfe 
des  Abura  Mazda.    Tistrya  fuhrt  das  Wasser  aus   dem  Meere  zur  Hülfe  des    i» 
dreibein^en  Esels  empor  mit  dem  (Yazata)  Burz.    Es  ist   bekannt,   dass   der 
drabeinige  Esel  einen  After  hat,  denn  da  er  viel  himmlische  Speise  hat,  dann 
auch  das  Flüssige  der  Nahmngsstoffe  in  den  Wasser  (Flüssigkeit)  enthaltenden 
Adern  (Därmen)  in  einen  Körper  übergeht  (sich  verdichtet),  so  wirft  es  der  After 
in  Vermischung  aus. 

Vom  Bind  Hadhayaos,   das  man  QaxQaoka  nennt,  heisst  es:   Im  Anlang 
setzten  die  Menschen  von  Karshvare  zu  Karshvare  über;   bei  der  Auferstehung  xlvl 
wird  man  Leben  von  ihm  bereiten.    Es  ist  gesagt:   lebendig  vom  Glanz  dieses 
vortrefflichen  wird  der  Mensch  auf  dem  Gipfel  der  Vollendung,   die  Erde  mit 
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einem   starken  Bollwerk  umgeben   sein;   zur  (Zeit  der)  Auferstehung  bat  man 
(ihn)  nöthig. 
5  Vom  Vogel  Camrus  ist  gesagt:  Auf  dem  Gipfel  des  Gebirges  Hara  berezaiti 

(sitzt  er  und)  alle  drei  Jahre  umfliegt  er  viele  nicht  eranische  Gegenden;  beim 
Gehen  (während  er  hin  und  her  fliegt)  bewirkt  er  das  Bringen  von  Nachkommen- 
schaft in  die  eranischen  Gegenden  und  das  Strafen  (der  Frevel)  in  der  Welt, 
und  dann  kommt  der  Yazata  Burz  aus  den  Gründen  der  Thäler  zxun  See  der 
10  Rangha,  und  der  Vogel  Camrus  erhebt  sich,  fliegt  auf  den  höchsten  aller  dieser 
hohen  Berge  und  pickt  aus  allen  nicht  eranischen  Gegenden,  wie  Vögel  (zu  thun 
pflegen),  Kömer  auf  (um  sie  in  die  eranischen  zu  bringen). 

Vom  Karsipta  ist  gesagt:  Er  versteht  Worte  zu  sprechen  und  hat  die  in 
den  von  Yima  angelegten  Bezirk  gebrachte  Religion  verbreitet;  dort  spricht  er 
das  Avesta  in  der  Sprache  der  Vögel. 

Vom  Stierfisch  ist  gesagt:   Er  ist  in  allen  Meeren;   wann  er  die  Stimme 
15    erhebt,  werden  alle  Fische  trächtig  und  alle  schädlichen  Wasserthiere  verlieren 
ihre  Frucht. 

Der  Vogel  Greif  (Simurgh),  der  Nachtflieger,  ist  an  den  Pforten  der  W^elt 
zweimal  geschaffen. 

Der  Vogel  Ashozusta  (ist  derselbe)  wie  der  Vogel  Zobara  des  Vohumano. 
Vom  Vogel  Shoknin  wird  gesagt:  Das  Avesta  ist  auf  seine  Zunge  gelegt;  W)Bnn 
er  spricht,  zittern  die  Daevas  davon;  sie  nehmen  da  nicht  (die  Nägel)  fort;  wenn 
die  Nägel  nicht  besprochen  (durch  Sprüche  geweiht)  sind,  so  tragen  sie  die 
xLva  Daevas  und  Zauberer  hinweg,  wie  mit  Pfeilen  werfen  sie  (mit  den  Nägeln)  nach 
dem  Vogel  und  verletzen  ihn;  deshalb  trägt  dieser  Vogel  die  Nägel,  wenn  sie 
besprochen  sind,  hinweg  und  verzehrt  sie,  damit  die  Daevas  ihr  Werk  nicht  aus- 
i  führen  können;  wenn  sie  nicht  besprochen  sind,  verzehrt  er  sie  nicht,  die  Daevas 
können  Schaden  anrichten'^). 

Die  übrigen  Thiere  und  alle  Vögel  sind  zur  Bekämpfung  der  schädlichen 
Thiere  geschaffen,  wie  gesagt  ist:  als  Vögel  und  Thiere  alle  zur  Bekämpfung 
der  schädlichen  Thiere  und  Zauberer  (u.  s.  w.);  und  dies  ist  gesagt:  von  allen 
werthvollen  Vögeln  ist  der  Staar  der  werthvoUste.  Vom  weissen  Falken  ist 
10  gesagt:  er  tödtet  die  geflügelten  Schlangen.  Der  Vogel  Kaskina  tödtet  die 
Heuschrecken  und  ist  zu  deren  Bekämpfung  geschaffen.  Der  Karkaf  des  Alters 
ist  derselbe  wie  der  Karga^**);  er  ist  zum  Verzehren  der  Leichen  geschaffen. 
Auch  der  Varak,  welcher  Bergstaar  (heisst),  (femer)  der  Bergstier,  der  Bergbock, 
der  Hirsch,  der  wilde  Esel  und  andere  Thiere  verzehren  alle  Schlangen;  so  sind 
15  auch  die  übrigen  (noch  nicht  erwähnten)  Hunde  zur  Bekämpfung  der  Wolfsarten, 
zur  Bewirkung  von  Schutz  des  Viehes  geschaffen  worden.  Der  Fuchs  ist  zur 
Bekämpfung  des  Daeva  Khava  geschaffen.    Das  Wiesel  ist  zur  Bekämpfung  der 


♦)  Man  vgl.  Vendidad  Farg.  YU. 
**)  Letzteres  die  neupers.  Form,  vgl.  81,  11. 
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Schlange  Garza  und  anderer  schädlicher  Tbiere,  (welche  wohnen)  in  Höhlen, 
geschaffen.  So  ist  auch  das  grosse  Moschusthier  zur  Bekämpfung  der  Ein- 
geweidewürmer geschaffen;  der  Igel  ist  zur  Bekämpfung  der  Kömer  schleppenden 
Ameisen  geschaffen,  wie  gesagt  ist:  der  Igel  harnt  in  jedes  Loch,  in  welchem  xlyiii. 
an  Ameisenplatz  ist  und  tödtet  (dadurch)  1000  Ameisen;  wenn  die  Kömer 
sdileppeuden  (Ameisen)  zur  Erde  hineingehen  und  Löcher  machen,  und  wenn 
dann  der  Igel  kommt,  so  zerstört  er  die  Löcher,  und  dadurch  wird  (die  Erde 
wieder)  eben.  Der  Wasserbiber  isrt  zur  Bekämpfung  der  Daevas,  (welche)  im  ^ 
Wasser  sich  befinden,  geschaffen.  Hier  ist  zu  Ende  (die  Au£sählung  davon), 
welche  einzelnen  Thiere,  Vögel  und  Fische  zur  Bekämpfung  der  schädlichen 
Thiere  geschaffen  sind. 

Vom  Geier  ist  gesagt:  Wenn  er  von  seinem  noch  so  hohen  Flug  aus  ein 
fEmstgrosses  Stück  Fleisch  auf  der  Erde  sieht,  so  ist  ihm  Moschusgeruch  unter  lo 
die  Schwingen  gelegt^  damit  wenn  beim  Fressen  der  Leichen  der  Aasgeruch  ihn 
berührt,  er  den  Kopf  unter  die  Schwingen  steckt  und  wieder  ruhig  (vom  Geruch 
nicht  belästigt)  wird.  Vom  arabischen  Pferd  sagt  man:  Wenn  in  dunkler  Nacht 
ein  dünnes  Haar  auf  der  Erde  liegt,  sieht  es  (dasselbe).  Der  Hahn  ist  zur 
Bekämpfong  der  Daevas  und  Zauberer  geschaffen;  mit  dem  Hunde  ist  er  ein  15 
Gefahrte  (d^  Qraosha),  wie  gesagt  ist  in  der  heiligen  Schrift:  von  weltlichen 
Geschöpfen  sind  zur  Tödtung  der  Drujas  als  Gefährten  bei  Qraosha  diese:  der 
Hahn  und  der  Hund;  und  dies  ist  gesagt:  es  wäre  nicht  (irgend  etwas)  bewirkt 
worden,  wenn  ich  nicht  den  Herdenhund  PaQushaurva  und  den  Haus  bewachenden 
Hund  Vishaurva  geschaffen  hätte,  denn  es  heisst  in  der  heiligen  Schrift:  der  iL». 
Hund  —  durch  ihn,  durch  das  Dasein  des  Menschen  und  des  Viehes  (kommt) 
so  der  Untergang  der  Drujas,  nemlich  der  bösen  Begierde;  denn  es  ist  gesagt: 
deshalb  schlägt  er  alle  Ungehorsamen  (welche  den  Vorschriften  der  Beligion 
nicht  nachkommen);  wenn  er  die  Stimme  erhebt,  vertilgt  er  den  Schmerz. 
Bringet  ihm  Fleisch  und  Fett,  die  zur  Vertreibung  des  angreifenden  Schmerzes 
von  den  Menschen  heilsamen  Kräuter  des  Ahura  Mazda,  aber  nicht  unnütze  5  * 
Dinge  (welche  dem  Hund  unnütz  oder  schädlich  sind),  denn  die  drei  sind  zum 
Nutzen  geschaffen;  wenn  etwas  nicht  bekannt  ist  (in  Betreff  der  dem  Hund  zu 
gebenden  Speisen),  so  muss  man  die  Priester  fragen.  Er  hat  ferner  fünf  Fähig- 
kmten;  bringet  ihm  in  der  Weise  (Futter),  dass  er  die  Dmjas  tödten  kann. 


CAPITEL  XX. 

Ueber  die  Beschaffenheit  der  Flüsse  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:   Diese    10 
beiden  Ströme  sind  auf  dem  nördlichen  Theüey  vom  Theile  der  Hai'a  berezaiti*), 


*)  Die  Worte  „vom  Theile  der  H.  b.**  sind  unecht. 
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von  der  Hara  berezaiti  des  Ahura  Mazda  bervorgeflossen,  der  eine  nach  Westen, 
nemlich  die  Rangba,  der  andere  nach  Osten,  nemlich  der  Strom  Vanguhi.    Nach  , 
diesen  (Strömen)  sind  18  Flüsse  aus  derselben  Quelle  geflossen  und  die  übrigen 

1^  Gewässer  flössen  in  grosser  Zahl  aus  ihnen,  wie  gesagt  ist:  so  rasch  floss  eines 
aus  dem  andern  als  ein  Mann  das  (Gebet)  „Reinheit  ist  das  beste  Gut^'  bis  zu 
Ende  sprechen  kann.  Alle  diese  Flüsse  von  demselben  Gewässer  (konunend) 
ergiessen  sich  wieder  in  jene,  nemlich  den  Strom  Rangha  und  den  Strom 
Vanguhi;   diese  beiden  umfliessen  die  Erde   an   zwei  Enden  und  ergiessen  sich 

L.  ins  Meer,  und  alle  Karshvares  gemessen  von  der  Fülle  beider,  welche  wieder 
beide  im  Meer  Vourukasha  zuammenkommen  und  wieder  zu  ihren  Quellen  zurück- 
kehren, von  denen  sie  ausflössen,  wie  es  gesagt  ist  in  der  heiligen  Sdirift:  ebenso 
wie  das  Licht  an  der  Hara  berezaiti  aufgeht   und  an  der  Hara  berezaiti  unter- 

5  geht,  so  geht  auch  das  Wasser  an  der  Hara  berezaiti  hervor  xmd  geht  zur 
Hara  berezaiti  zurück;  denn  dies  ist  gesagt:  der  Geist  der  Rangha  bat  den 
Ahura  Mazda:  den  ersten  meiner  Wünsche,  dass  ich  mich  über  die  Fülle  des 
Stromes  Vanguhi  freue,  gewähre;  dann  schafi'e  ihn  in  meiner  Fülle  (so  reich  an 
Wasser  wie  mich  selbst).    Der  Geist  des  Stromes  Vanguhi  bat  ebenso  den  Ahura 

10  Mazda  in  Betreff  des  Stromes  Rangha;  zur  Freude  und  Hülfleistung  des  einen 
für  den  andern  flössen  sie  in  Fülle  des  Wassers  hervor,  (und  zwar)  so  dass  sie, 
bevor  der  Feind  in  (die  Welt)  kam,  ohne  Strömung  hervorkamen;  und  wann 
(dermaleinst)  die  Druj  getödtet  sein  wird,  werden  sie  wiederum  ohne  Strömung 
sein.    Diese  18  Flüsse  sind  die  vornehmsten  nebst  dem  Strom  Rangha  und  dem 

15  Strom  Vanguhi;  denn  die  übrigen  Flüsse  sind  aus  ihnen  bervorgeflossen.  Ich 
nenne  sie  mit  Namen:  Der  Fluss  Rangha,  der  Fluss  Vanguhi,  der  Fluss  Deirad, 
der  (andere)  Fluss  Vanguhi,  welchen  man  auch  Didgar  nennt,  der  Fluss  Frat, 
der  Fluss  Daitya,  der  Fluss  Dargam,  der  Fluss  Zindah,  der  Fluss  Haroi,  der 
Fluss  Marv,  der  Fluss  Haetumant,  der  Fluss  Khanshir,  der  Fluss  Navada,  der 
Fluss  Zishmand,  der  Fluss  Khvajand,  der  Balkhfluss,  der  Flnss  Mehrva,  (welchen) 

LI.  man  Hendvafluss  nennt,  der  Fluss  Qpet,  der  Fluss  Rad,  welchen  man  auch  Koir 
nennt,  der  Fluss  Qarae,  den  man  auch  Migrgan  nennt,  der  Fluss  Harhaz,  der 
Fluss  Termet,  der  Fluss  Qanaidis,  der  Fluss  Daraja,  der  Fluss  Kagik,  der  Fluss 
5  Shed,  der  Fluss  Petameyan  (oder)  Citromeyan,  der  Fluss  von  Mokregtan.  Ich 
rede  nochmals  von  ihnen:  Der  Fluss  Rangha  ist  der,  von  welchem  gesagt  ist: 
er  kommt  von  der  Hara  berezaiti  in  das  Land  Qurik,-  welches  man  (auch)  Arne 
nennt,  und  setzt  nach  dem  Land  Aegypten  über,  welches  man  Megr  nennt,  wo 
man  ihn  Fluss  Nil  nennt.    Der  Fluss  Vanguhi  fliesst   ostwärts,   strömt  durch 

10  das  Land  Qind,  ergiesst  sich  in  Hindogtan  ins  Meer;  man  nennt  ihn  dort  auch 
Fluss  Mehrva.  Des  Flusses  Frat  Quellen  sind  an  den  Grenzen  von  Arum,  in 
Syrien  geniessen  sie  ihn  (haben  sie  Vortheil  von  seinem  Wasser),  er  ergiesst 
sich  in  den  Fluss  Digrat.  Dieser  Frat  ist  es,  »welchen  man  zur  Bewässerung 
des  Landes  verwendet  hat;   es  ist  bekannt,  dass  Manuscithra  die  Quellen  (des 

15    künstlichen  Eufrat)  gegraben  hat;    er  ergiesst  dann   sein  ganzes  Wasser  wieder 
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an  Einen  Ort  (der  künstliche  Eufrät  vereinigt  sich  wieder  mit  dem  Mutterstrom), 
wie   gesagt   ist:   Wir  verehren  den  Frat,   den   fischreichen,   welchen  für  seiner 
Seele  (Heil)  Manuscithra  gegraben   (durch  den  künstlichen  Arm  erweitert)  hat 
und  (aus  welchem)  er  das  Wasser  ableitete   und   (das  Land)   bewässerte.    Der 
¥lus8  Digrat  kommt  aus  Qairima  und  ergiesst  sich  in  Khuzigtan  ins  Meer.    Der 
Yhass  Daitya  kommt  aus  Airyanem  vaejo  und  fliesst  durch  die  Berge  von  Gur- 
jegtan;  von  allen  Flüssen  sind  in  ihm  die  meisten  schädlichen  Thiere,  wie  gesagt    lh. 
ist:  der  Fluss  Daitya  ist  reich  an  schädlichen  Thieren.    Der  Fluss  Dargam  ist 
in  Qude.     Der  Fluss  Zend  fliesst  durch  die  Panja^tanberge  und  ergiesst  sich  in 
den  Fluss  Haro.    Der  Fluss  Haro   läuft  vom  Gebirge   Harpar^en  herab.    Der 
Fluss  Haetomant  ist  in  Segegtan;  seine  Quellen  (kommen)  vom  Gebirge  Har- 
pargen;  er  ist  es,  bis  zu  welchem  Frangragyan  vordrang.    Der  Fluss  Khanshir 
ist  in  Kumish.    Der  Fluss  Zishmand  ergiesst  sich  an  der  Seite  von  Qughdha  in 
den  Khajandfluss.    Der  Fluss   Khajand   fliesst  mitten  in  Qamarkand  Fergana, 
man  nennt  ihn  auch  Asharadfluss.    Der  Fluss  Marv,   der  majestätische  Fluss, 
läuft  in  Khora^an  vom  Gebirge  Harpargen  herab.    Der  Balkhfluss  tritt  aus  dem     lo 
(am)  Harparfen   (gelegenen)  Berge  Bamigan   hervor   und   ergiesst   sich  in   den 
Strom  \anguhi*).    Der  Fluss  Qpet  ist  in  Atunpatakan;  man  sagt,  Dahaka  habe 
hier  den  Angra  Mainyu  und  die  Daevas  um  die  Gunst  gebeten**).    Der  Fluss 
Tort,  welchen  man  auch  Eoir  nennt,  fliesst  aus  dem  See  von  Kiklan  und  ergiesst 
sich  in  den  See  von  Yargan.    Zahavayi  —  dieser  Fluss  strömt  aus  Atunpatakan    15 
und  durch  Persicn  fliesst  er  ins  Meer.    Des  Flusses  Qarae  Quellen  (koumien) 
aas  I^pahan,   er  fliesst  durch  Ehuzigtan  und  ergiesst   sich   in  den  Fluss  Dirad; 
man  nennt  ihn.  in  I^pahan  MeQrkanfluss.    Der  Harhazfluss   ist   in  Tapuri<;tan, 
seine  (gellen  (konunen)  vom  Berg  Demavend.    Der  Fluss  Termet   ergiesst   sich 
in  den  Strom  Vanguhi***).    Der  Fluss  Vende^esh  ist  in  (dem  Theile  von)  Persien,    lui. 
welchen  man  Segegtan  nennt    Der  Fluss  Eagik  fliesst  durch  eine  Schlucht  bei 
der  Stadt  Tu?;   man  nennt  ihn  dort  Eagpfluss.    Auch  wird  der  Fluss  Vanguhi 
dort  Eagik  genannt,  nemlich  in  (Jind  heisst  er  iEagik.    Der  Petakmeyan,  welches     5 
(derselbe  vde)  der  Fluss  Citromeyan  ist,  (fliesst)  in  Eangha.  Der  Fluss  Daraja  in 
Airyanem  vaejo   (ist  es)   an  welchem  das  Haus   des  Pourushagpa,   des  Vaters 
Zarathiistra's,  auf  einer  Anhöhe  lag.    Die  übrigen  zahllosen  Wasser  und  Flüsse 
und  kleinen  Quellen   sind   aus   den  Quellen  jener   (genannten   entstanden);   so 
werden  sie  bei  jeder  Stadt,   an  jedem  Ort  namentlich   bezeichnet   (jeder  hat  in 
der  Ton  ihm  bewässerten  Gegend  seinen  Namen).    Von  Pourusha^paf)  ist  gesagt: 
er  sprang  in  den  See  Ean^va,   den  aus  1000  Quellen   fliessenden,  Rossegross,     10 
Kameelgross,  Stiergross,  Eselgross,  gross  und  klein;   und  er  sprang  auch  in  die 


*)  Man  lese  Rangha  statt  Vanguhi. 
**)  Man  vgl.  Yasht  15,  19. 
*♦*)  Man  lese  Rangha  statt  Vanguhi. 
t)  Man  lese  Frangra^yan  statt  Pourushaypa. 
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Seen  (welche  sind)  die  Quellen  des  Zarinmand,  den  man  Haetumantfluss  nennt; 
und  er  sprang  in  die  Quelle  des  Flusses  Yacaeni,  in  sieben  schiffbare  Gewässer, 
in  den  See  selbst  und  siedelte  Menschen  (dort)  an. 


CAPITEL  XXI. 

1.^  In   der   heiligen  Schrift  werden    17  Arten  Flüssigkeiten  genannt;    nemlich 

die  erste  Flüssigkeit  sitzt  in  den  Pflanzen;  die  zweile  läuft  Ton  den  Bergen,  es 
ist  die  der  Flüsse;  die  dritte  ist  das  Regenwasser;  die  vierte  ist  die  der  (künst- 
lichen) Teiche  und  die  übrigen  mit  (besondem,  technischen)  Namen;  die  fünfte 
der  Saame  von  Thieren  und  Menschen;  die  sechste  der  Harn  von  Tbieren  und 
Menschen;  die  siebente  der  Schweiss  von  Thieren  und  Menschen;  die  achte  die 
Feuchtigkeit  in  der  Haut  von  Thieren  und  Menschen;  die  neunte  die  Thränen 
Liv.  von  Thieren  und  Menschen;  die  zehnte  das  Blut  von  Thieren  und  Mensdien; 
die  elfte  das  Fett  (Oel)  in  Thieren  und  Menschen,  das  Labsal  in  beiden  Welten 
(auch  die  Seligen  gemessen  Oel);  die  zwölfte  der  Speichel  von  Thieren  und 
Menschen,  durch  welchen  die  Frucht  (im  Mutterleib)  genährt  wird;  die  dreizehnte 
die  unter  der  Rinde  der  Pflanzen,   me  gesagt  ist:    Jede  Rinde   mit  tropfender 

.s  Feuchtigkeit  (muss)  mit  der  Spitze  vier  Finger  vom  Feuer  entfernt  (gehalten 
werden;  weder  die  von  Angra  Mainyu  geschaffene  Rinde  der  Pflanzen,  noch  der 
Saft  des  Holzes  darf  das  Feuer  berühren,  vgl.  66,  23);  die  vierzehnte  die  Müch 
von  Thieren  und  Menschen;  alle  diese  (Feuchtigkeiten)  vermischen  sich  beim 
Wachsen  oder  beim  bewirkten  Körper  wieder  mit  den  Feuchtigkeiten  (unter 
einander)  —  der  (Ausdruck)  „bewirkter  Körper"  und  „Wachsen"  ist  ein  und 
dasselbe.  —   Und  es  ist  gesagt:   Diese  drei  Ströme,  nemlich  der  Strom  Rangha, 

10  ^  der  Strom  Marv,  der  Strom  Yanguhi  waren  unzufrieden  (das  heisst)  ihre  Geister, 
darüber  dass  sie  nicht  in  dieWolt  fliessen  konnten  wegen  der  Befleckung  durch 
die  Sumpfwasser,  welche  sie  erblicken  müssten,  so  dass  sie  in  der  Opposition 
(von  Angra  Mainyu^s  Befleckung  gepeinigt)  wären,  bis  dass  Zarathustra  von 
ihnen  erblickt  wurde  (welcher  sagte):  „Ich  werde  machen,  dass  dir  zum  sechsten 
geweihtes  Wasser  hervorfliesse   und  (dich)  wieder  heil  mache"   und  die  Schutz 

15  (bringenden  Gebete)  hersagte.  Und  dies  ist  gesagt:  Wasser,  in  welches  viel 
geweihtes  Wasser  und  wenig  unreine  Flüssigkeit  —  das  geweihte  Wasser  vor- 
herrschend —  gekonmieu  ist,  kehrt  nach  3  Jahren  zu  seinem  ursprünglidien 
(reinen)  Zustand  zurück;  in  welches  unreine  Flüssigkeit  und  geweihtes  Wasser 
beide  in  gleichem  Maasse  gekommen  sind,  kehrt  nach  6  Jahren  zurück;  in 
welches  viel  unreine  Flüssigkeit  und  wenig  geweihtes  Wasser  (gekommen  ist) 
kehrt  nach  D  Jahren  zurück.  So  (ist)  auch  der  Pflanzen  Wachsthura  in  dieser 
Weise:  sie  sammeln  Kraft  in  den  Wurzeln;  so  auch  bewirken  die  Segenssprüche 
der  Frommen,  dass  sie  in  diesem  Maasse  wieder  zu  sich  (zu  ihrem  ursprünglichen 
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Zustand)  zurückkehren  (wie  die  Pflanzen  durch  die  aus  der  Wurzel  kommenden 
Kräfte  den  Plagen  des  Angra  Mainyu,  z.  B.  der  Vertrocknung  widerstehen,  so 
überwinden  die  Gebete  die  sündlichen  Regungen  der  Menschen). 

Vom  Flusse  Nahvata  heisst  es:   Frangra^yan  der  Turanier  sprang  in  ihn;    lv. 
wann  Ukhshyatereta  kommen  wird,  wird  er  wieder  Rossgross  hervorfliessen,  so 
auch  die  Quellen  des  See's  Kangava.    Der  Kangava  ist  derjenige,   welcher  der 
Ort  des  Saamens  der  Kayaniden  ist. 


CAPITEL  XXIL 

Ueber  die  Beschaffenheit  der  Seen   heisst   es   in   der   heiligen  Schrift:   Es    5 
kamen  so  die  Quellen  der  Wasser  zum  Vorschein,   welche  Var  (See,  Brunnen) 
genannt  werden;  i^ach  Art  der  Augen  (Cashm)  der  Menschen  sind  sie  die  Quellen 
(Cashma)  der  Wasser.    Nemlich:  der  See  Caecacjta,  der  See  (^vbar,  der  See  von 
Qairizan,  der  See  Frazdanava,   der  See  Zarinmand,   der  See  Agvagt,  der  See 
Uaoqr^Tangha,  der  See  des  Qatavaega,  der  See  Urvig.    Ich  nenne  sie  nochmals:     10 
Der  See  Caecacta  in  Atunpatakan  (hat)  warmes  Wasser,   ist  ohne  Leiden   (von 
schädh'chen  Thieren  des  Angra  Mainyu  nicht  geplagt),  in  ihm  ist  kein  lebendes 
Wesen;  seine  Wurzel  ist  mit  dem  Meere  Vourukasha  verknüpft.    Der  See  Qovbar 
ist  über  der  Stadt  und  Gegend  auf  dem  Gipfel  des  Berges  von  Tug,  wie  gesagt^ 
ist:  er  bat  ein  nützliches  Theil  (gewährt  Nutzen,  eine  Etymologie  des  Namens), 
mit  schönen  Quellen,  gut,  vermehrend,   es  ist  Freigebigkeit  in  ihn  geschaffen,    is 
Vom  See  von  Qairizem  ist  gesagt:  Schöner  Nutzen  ist  in  ihm  geschaffen;  er  ist 
reich  an  Gütern  der  Ashis  vanguhi,  von  gutem  Theil  (gewährt  Gutes).    Der  See 
Frasdanava  ist  in  Sege^tan;  man  sagt  dass,  wenn  ein  freier  frommer  Mann  etwas 
in  iim  werfe,  er  es  annehme;   wenn  ein  nicht  frommer,   er  es  wieder  aus  dem 
Waaser  schleudere;  auch  seine  Urquellen  sind  mit  dem  Meere  Vourukasha  ver- 
knöpft.   Der  See  Zarinmand  heisst  es,   sei  bei  Hamadan.    Vom  See  Agva^t  ist   lyi, 
bekannt,  dass  sein  Wasser  sich  nie  erschöpft  (sondern)  immer  in  den  See  fliesst 
(sobald  sein  Wasser  abgeleitet  wird);   es  ist  so  leuchtend  und  hell,  dass  gesagt 
ist:  die  Sonne  kommt  herbei  und  blickt  in  den  See  A^va^t;  dieses  (sein)  Wasser    5 
braucht  man  bei  der  Auferstehung,  man  braucht  es  zur  Herstellung  (Erweckung) 
der  Todten.    Der  See  Haogravangha  (liegt)   50  Parasangen  vom  See  Caeca^ta. 
Der  See  des  Qatavae^  —  von   ihm  steht  geschrieben,   dass   er  zwischen  dem 
Ueere  Vourukasha  und  dem  Puitika  (liege).    Es  ist  gesagt:  in  Kamindan  ist  ein 
Abgrund  (ein Brunnen),  aus  welchem  es  immer  aufsteigt  (warmer  Dampf?);  jedes 
Ding  (was)  man  hineinwirft,  ausser  Lebendigem,  wird  von  ihm  nicht  angenom-     10 
men;  wenn  man  Lebendiges  in  ihn  wirft,  schlingt  er  es  hinab.  .Die  Leute  sagen: 
aus  der  Hölle  (kommt)  seine  Quelle.    Der  See  Urvig  ist  auf  dem  Rücken  des 
hohen  Hnkairya.  
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CAPITEL  XXin. 

Ueber  die  Begchaffenheit  der  Aifen  und  Bären  ist  gesagt:  Yima,  als  die 
L5  Majestät  von  ihm  gewichen  war,  nahm  aus  Furcht  vor  den  Daevas  eine  Daevi 
zur  Ehe,  imd  Yimah,  welche  seine  Schwester  war,  wurde  ein^m  Daeva  zur  Ehe 
gegeben.  Von  ihnen  sind  die  Afifen  und  geschwänzten  Bären  und  die  übrigen 
schadenbringenden  Arten  entstanden.  Dies  nemlich  sagt  man:  Unter  der  Herr- 
schaft des  Azhi  dahaka  lag  eine  Jungfrau  bei  einem  Daeta,  und  ein  junger 
Mann  bei  einer  Pairika;  nach  einem  (verlockenden)  Blick  vollzogen  sie  die  Ver- 
Lvii.  mählung;  von  dieser  einen  Vermischung  stammen  die  Aethiopen  mit  schwarzer 
Haut  ab.  Als  Thraetaona  über  sie  kam,  um  sie  aus  den  eranischen  Städten  zu 
vertreiben,  siedelte  er  sie  an  den  Küsten  des  Meeres  an.  Jetzt  nach  dem  Ein- 
dringen der  Araber  wohnen  sie  wieder  (mit  der  übrigen  Bevölkerung)  vermischt 
in  den  eranischen  Städten. 


CAPITEL  XXIV. 

b  lieber  die  Meisterschaft  bei  Menschen  und  Thieren  und  allen  Dingen  heisst 

es  in  der  heiligen  Schrift:  Als  erster  des  Menschengeschlechts  ist  6a ja  maretan 
geschaflfen,  hell,  weissaugig,  welcher  in  das  grosse  (Gestirn,  in  die  Sonne)  blickte 
(ohne  geblendet  zu  werden);  hier  (auf  Erden  ist  der  Meister)  der  Zarathiustro- 
tema  (der  hohe  Priester),  aller  Dinge  Meisterschaft  ist  von  Zarathustra.  Der 
weisse  Eselbock,  welcher  den  Kopf  gesenkt  trägt,  ist  der  Meister  der  Ziegen,  als 

10  erster  dieser  Arten  geschaffen.  Der  schwarze  Widder  mit  weissen  Kinnbacken  ist  der 
Meister  der  Schaafe,  als  erster  dieser  Arten  geschaffen.  Das  weisshaarige  Eameel  mit 
guten  Knien,  mit  zwei  Höckern  ist  der  Kameele  Meister.  Als  erstes  Rind  wurde  das 
schwarzhaarige,  gelbe  mit  guten  Knien  geschaffen ;  es  ist  der  Rinder  Meister.  Als 
erstes  Pferd  wurde  das  glänzende,  gelbbhrige,  rothhaarige,  mit  weisser  Augenhaut 

i:>  (Blässe)  geschaffen;  es  ist  der  Pferde  Meister.  Der  weisse  Esel  mit  Katzenfüssen 
ist  der  Esel  Meister.  Als  erster  der  Hunde  wurde  der  glänzende  Hund  mit 
gelben  Haaren  geschaffen;  er  ist  der  Hunde  Meister.  Der  braune  Haase  ist 
(zuerst  von  den  Haasen)  geschaffen;  er  ist  der  weitschreitenden  (schnell  lau- 
fenden Thiere)  Meister.  Die  unzähmbaren  Raubthiere  sind  nemlich  böse  (Thiere 
und  darum  hier  nicht  mitgezählt).  Als  erster  unter  den  Vögeln  ist  der  Greif 
von  drei  Eigenschaften  geschaffen ;  denn  nicht  hier  (auf  Erden)  ist  Karsipta 
LViii.  Meister,  welchen  man  Cark  nennt,  er  welcher  die  Religion  in  den  von  Yima 
gemachten  Bezirk  getragen  hat  (Karsipta  würde  Meister  der  Vögel  sein,  wenn 
er  nicht  im  Himmel  weilte).  Als  erstes  der  Pelzthiere  ist  das  weisse  Hermelin 
geschaffen;  es  ist  der  Pelzthiere  Meister,  wie  gesagt  ist:  das  weisse  Hermelin, 
welches  in  die  Versammlung  der   unstefbljchen  Heiligen  ging.    Der  Kar  (oder) 
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Nashomfisch    ist   der  Meister   der  Wasserthiere.     Der   Fiuss   Daitya   ist   der    5 
Fliessenden  Meister.    Der  Fluss  Daraja  ist  der  grossen  Flüsse  Meister,  denn  die 
Wohnung  des  Vaters  des  Zarathustra  ist  auf  der  Höhe  (seines  Ufers),  Zarathustra 
ist  da  geboren.    Der  glänzende  Wald  (der  Wald  Qpaetita)  ist  der  Wälder  Meister. 
Der  hohe  Hukairya,   auf  welchem  das  Wasser  Ardvigura  hervorströmt,   ist  der 
hohen  Orte  Meister;   denn  (er  ist  es)  über  welchem  der  Stern  Qatavaega  kreist, 
der   Meister   der   schützenden    (Sterne).     Der   ausgepresste   (zur   Auspressung    10 
bestimmte)  Haoma  ist  der  heilsamen   Pflanzen  Meister.    Der  Weizen  ist   des 
grosskömigen  Getreides  Meister.    Der  Wüstenwermuth  ist  der  Nichtheilpflanzen 
Meister.    Die  Sommerhirse,  welche  auch  Pag  heisst,  ist  des  feinkörnigen  Getreides 
Meister.    Der  (Gürtel)  Kugti  ist  der  Kleidungsstücke  Meister.    Der  Bazajvan  ist 
der  Seen  Meister.    Wenn  zwei  Männer  zusammen  reisen,  so  ist  der  weisere,  der    15 
mehr  Wahrheit   redende  der  Meister.    Femer  ist  dies   gesagt  in  der   heiligen 
Schrift:  Als  ein  Haus  ist  die  ganze  mit  Körpern  erfüllte  Welt  von  Ahura  Mazda 
geschaffen;   alles  ist  eines,   denn  der  Glanz  und  das  Licht  der  tüchtigen  Hand- 
lungen ist  zahlreich  in  der  Welt,  nemlich  alles  was  das  Gute  thut  und  vollzieht 
(Gott  gegenüber  ist  die  ganze  Welt  mit  allem  Guten  ein  Ganzes,   welches  er 
gleichsam  als  Hausvater,  als  Meister  über  Alles  beherrscht).   Die  Augen  (Quellen) 
des  Wassers  sind  werthvoll  (das  werthvoUste  Wasser);  denn  das  Wasser  ist  nicht 
alle  (gleich)  werthvoll  erschaffen;   nemUch  das  Wasser  Ardvicnra,   welches  das    lix. 
grosste  Wasser  in  Qaniratha  ist,   kommt  }Iimmel  und  Erde  an  Werth  gleich, 
neben  dem  Strom  Rangha  und  dem  Strom  Yanguhi.    Von  den  Pflanzen  (ist  der 
Meister)  die  Myrtendattel,  von  der  man  sagt, .  dass  (aller)  Pflanzen  (Vorzüge)  in 
ihr  geschaffen  seien;   sie  wiegt  alle  Pflanzen  Qanirathas  auf  ausser  den  Baum 
Gaokerena,  mit  welchem  man  die  Todten  (zum  Leben)   herstellen  wird.    Unter    5 
den  Bergen  ist  der  Berg  Parken,  (welcher)  seine  Wurzel  in  Sege^tan,  sein  Ende 
in  Khuzi^tan  hat,  •—  er  ist  es,  den  man  Berg  von  Persien  nennt  —  aller  Berge 
Meister  ausser  der  Hara  berezaiti.    Von  den  Vögeln  ist  Gamrus  Meister,  welcher 
alle  Vögel  in  Qaniratha  aufwiegt  ausser  dem  Greif  von  drei  Eigenschaften.    Hier    10 
ist  zu  Ende  (der  Bericht  darüber)  dass  immer  die,  welche  grosse  Werke  thun, 
auch  grösser  sind  als  die  welche  kleine  (thun). 


CAPITEL  XXV. 

lieber  die  religiösen  Einrichtungen  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:   Von 
mir  (Ahura  Mazda)  ist  die  Schöpfung  der  Welt  in  365  Tagen  vollständig  bewerk- 
stelligt, und  die  6  Festzeiten  der  Gahanbar  sind  für  ein  (jedes)  Jahr  eingesetzt. 
Zuerst  muss  man  den  Tag  zählen,   dann  die  Nacht,   denn  zuerst  geht  der  Tag    n 
auf,  dann  kommt  die  Nacht    Von  dem  Fest  Maidhyoshema  —  das  ist  vom  Tage 

Jirsn,  BuvDVHKiH.  5 
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Khor  im  Monat  Tir  einschliesslich  an  —  bis  zum  Feste  Maidhyairya  —  das  ist 
bis  zum  Tage  Vahram  des  Monats  Din  einschliesslich  —  nehmen  die  Tage  ab, 
die  Nächte  wachsen;  und  vom  Feste  Maidhyairya  an  bis  zum  Feste  Maidhyoshema 
nehmen  die.  Nächte  ab,  die  Tage  wachsen.    Der  (längste)  Sommertag  ist  gleich 

IX.  zwei  kürzesten  Wintertagen,  die  (längste)  Wintemacht  ist  gleich  zwei  kürzesten 
Sommernächten.  Der  (längste)  Sommertag  (dauert)  12  Hathra,  die  (kürzeste 
Sommer-)  Nacht  6  Hathra;  die  (längste)  Wintemacht  (dauert)  12  Hathra,  der 
(kürzeste)  Wintertag  6  Hathra  Zeit   auf  Erden   in  derselben  Weise.    Am  Feste 

5  Hama^pathmaedhaya  —  das  ist  in  den  Epagomenen  am  Ende  des  Monats  Qpen- 
tarmat  —  werden  Tage  und  Nächte  wieder  gleich;  nemlich  vom  Tage  Anhoma 
des  Monats  Fravashinam  einschliesslich  bis  zum  Tage  Anaghranam  des  Monats 
Mithra  einschliesslich  sind  sieben  Sommermonate,  und  vom  Tage  Anhoma  des 
Monats  Apam  einschliesslich  bis  zum  Monat  Qpentarmat  einschliesslich  der  Epa- 

10  gomenen  bis  zu  deren  Ende  sind  fünf  Wintermonate.  Der  Priester  gibt  die 
Bestimmung  über  die  (Behandlung  der)  Todten  und  über  andere  Dinge  im 
Sommer  und  im  Winter  nach  dieser  Eintheilung.  In  den  5*)  Sommermonaten 
sind  der  Theile  von  Tag  und  Nacht  fünf^  denn  i^nan  feiert  den  Theil  (die  Tages- 
zeit) Rapithwina;  es  sind  nemlich  (im  Sommer  diese  Theile):  die  Morgenzeit 
Havani,   die  Mittagszeit  Rapithwina,   die  Nachmittagszeit  Uzayeirina,   wann  die 

1*  Sterne  am  Himmel  erscheinen  bis  zur  Mittemacht  die  Zeit  Aiwi^ruthrema,  von 
Mittemacht  bis  die  Steme  verschwinden,  die  Zeit  üshahina.  Im  Winter  sind 
(aber)  vier  Tageszeiten,  denn  von  Moi^en  bis  Uzayeirina  ist  alles  Havani;  die 
übrigen  (Tageszeiten  sind)  wie  gesagt  ist  (wie  im  Sonmier);  so  ist  ferner  dies 
(gesagt):  Des  Winters  Ursprung  ist  in  der  nördlichen  Himmelsgegend,  nemlich 
in  den  nördlichen  Karshvares  Voumbaresti  und  VoumzarestL  Des  Sonmiers 
LXi.  Ursitz  ist  im  Süden,  nemlich  in  den  Karshvares  Fradadha&hu  und  Yidadhafshu. 
Vom  Tage  Anhoma  des  Monats  Apam  einschliesslich  wirkt  der  Winter  mit  Kraft, 
er  kommt  in  die  Welt,  der  Geist  des  Rapithwina  geht  von  der  Erde  unter  die 
Erde,  wo  die  Wasserquellen  sind  (und  durch  ihn)  Wärme  und  Frische  in  die 
5  Wasser  gegossen  wird,  damit  die  Wurzeln  der  Bäume  in  der  Kälte  nicht  ver- 
trocknen. Vom  Tage  Atun  des  Monats  Din  einschliesslich  an  kommt  der  Winter 
mit  grösserer  Kälte  nach  Airyanem  vaejo;  im  Monat  Qpentarmat  einschliesslich 
(der  Epagomenen)  bis  zum  Ende  (derselben  und  zugleich  des  Jahres)  kommt 
der  Winter  in  die  ganze  Welt.    Deshalb  zündet  man  am  Tage  Atun  des  Monats 

10  Din  überall  Feuer  an,  um  zu  bezeichnen,  dass  der  Winter  gekommen  ist.  In 
diesen  fünf  Monaten  (des  Winters)  ist  das  Wasser  der  kleinen  Quellen  alle 
warm,  denn  Rapithwina  bringt  Wärme  und  Frische  dahin;  die  Tageszeit  des 
Rapithwina  wird  nicht  gefeiert  (weil  er  eben  unter  der  Erde  weilt).  Wann  der 
•Tag  Anhoma  des  Monats  Fravashinam  gekommen  ist,  wird  die  Kraft  (welche) 
der  Winter  hat,   vermindert;   der  Sommer   kommt  aus  seinem  Ursitze  herbei, 


*)  Man  lese  7. 
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erlangt  Kraft  und  Herrschaft,   Rapithwina  kommt  aus  der  Erde   hervor  und     15 
zeitigt  die  Früchte  der  Bäume.    Deshalb  ist  das  Wasser  der  Quellen  im  Sommer 
kalt,   denn  Rapithwina  ist  nicht  dort  (unter  der  Erde),   und  in  den  6  Monaten 
^des  Sommers)  wird  Rapithwina  gefeiert    Der  Sommer   kommt  auf  die   ganze 
Erde,  und  in  der  Gegend  HindoQtan  —  dort   ist  der  Ursitz  des  Sommers  am 
nächsten,  (es  ist  dort)  immer  nicht  kalt  und  nicht  heiss;   denn  im  Sommer,  in 
der  Zeit  wo  des  Sonmiers  Herrschaft  (ist),   mildem  immer  die  Regen  die  allzu   Lxn. 
grosse  Hitze,  sie  kommt  nicht  (zu  stark)  zum  Vojschein;  im  Winter  regnet  kein 
R^en  und  allzu  grosse  Kälte  kommt  (ebenfalls)  nicht  zum  Vorschein.    In  der 
nördlichen  Himmelsgegend  ist  die  Zubereitung  des  Winters;  (es  ist  hier)  immer 
kalt,  denn  der  Winter  ist  selbst  gegen  den  heissesten  Sommer  zu  mächtig;  des- 
halb kann  die  Kälte  nicht   so   gemildert  werden,   dass  Wärme  bewirkt  würde.    5 
In  den  mittlem  Gegenden   kommt   die  Kälte   des  Winters   und   die  Hitze   des 
Sommers  mit  (gleicher)  Stärke. 

Femer:  Ein  Jahr  nach  der  Umdrehung  des  Mondes  (ein  Mondjahr)  ist  nicht 
gleich  mit  dem  berechneten  Jahrer,  deshalb  weil  der  Mond  einmal  nach  29  Tagen 
zurückkommt  (seinen  Umlauf  vollendet),  ein  anderes  Mal  nach  30*);  es  ist  ein 
Viertel  (Mondmonats-)  Zeit  mehr  (im  Jahr  enthalten,  wohl  im  Sonnenjahr,  welches 
ungefähr  6  Tage  länger  als  das  Mondjahr  ist),  wie  gesagt  ist:  jeder  urtheilt  10 
&Isch  —  nemlich  wenn  vom  Mond  die  Rede  ist  —  wenn  er  sagt:  nach  60  Tagen 
(kehrt  der  Mond)  zweimal  (wieder,  denn  schon  nach  59^  1**  28'  5,8''  vollendet  er 
zweimal  seinen  Undauf).  Wer  das  Jahr  von  der  Umdrehung  des  Mondes  ab- 
hängig (macht),  vermischt  Sommer  mit  Winter,  Winter  mit  Sommer  (bemerkt 
nieht,  dass  die  Perioden  des  Jahres  fortrücken,  so  dass  schliesslich  der  Sommer 
in  den  Winter  fällt  und  umgekehrt).  So  (verhält  es  sich):  Im  Monat  Fravashinam 
einschliesslich  (d.  h.  von  dessen  erstem  Tage  an),  im  Monat  Asha  vahista  und 
im  Monat  Haurvatat  ist  Frühling;  im  Monat  Tir,  im  Monat  Ameretat,*im  Monat 
Khshathra  vairya  ist  Sommer;  im  Monat  Mithra,  im  Monat  Apam,  im  Monat  1:, 
Aton  ist  Herbst;  im  Monat  Din,  im  Monat  Yohumano,  im  Monat  Qpenta  Armaiti 
ist  Winter. 

Die  Sonne  kommt  vom  Zeichen  des  Widders  bis  zum  Anfeng  (der  Ekliptik, 
d.  h.  bis  auf  den  Ausgangspunkt)  zurück  in  360  und  5  Tagen  und  6  kleinen 
Zeiten  (Stunden),  das  heisst  in  einem  Jahre  kommt  sie  an  denselben  Ort  zurück, 
wie  sie  alle  3  Monate  durch  3  Zodiacalbilder  mehr  oder  weniger  (d.  h.  im  All- 
gemeinen, weil  das  eine  Bild  kürzer  oder  länger  als  das  andere  ist)  wandelt. 
Der  Mond  kehrt  in  180  Tagen  vrieder  zu  dem  Ort  zurück,  von  wo  er  Anfangs  lxiii» 
ausging  (eine  undeutliche  Angabe;  sollte  sie  sich  darauf  beziehen,  dass  im  Som- 
mer der  Neiunond,  im  Winter  der  Vollmond  den  nördlichen  Wendepunkt  seiner 
Bahn  passirt?). 


*)  Der  synodische  Monat  dauert  29  »*  12*'  44'  2,9". 
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CAPITEL  XXVL 

Ein  Hathra  auf  der  Erde  (als  Baumgrösse)  ist  eine  Parasange  von  1000 
Schritten  zu  2  Fuss.  Die  Länge  einer  Parasange  ist  so  gross,  wie  weit  ein 
Mann  mit  dem  Gesicht  unterscheiden  kann:  wenn  er  ein  Thier  sieht,  dass  er 
erkennen  kann,  ob  es  schwarz  oder  weiss  (ist).  Eines  Mannes  Grösse  (ist  gleich) 
einer  Länge  von  8  Spannen. 


CAPITEL  XXVII. 

Ueber  die  Beschaffenheit  der  Pflanzen  heisst  es  in  der  heiligen  Schrift: 
Ehe  der  (böse)  Feind  einbrach,  waren  noch  keine  Domen  und  Rinden  an  den 
Pflanzen;  und  als  der  Feind  gekommen  war,  wurden  sie  rindig  und  domig,  denn 

10  die  Opposition  mischte  sich  in  alle  Dinge,  und  deshalb  sind  auch  die  Pflanzen 
mit  Gift  sehr  vermischt,  wie  (z.  B.  das  besonders  giftige  Kraut)  Bish  von  der 
Höhe  einer  Mispel.  Nemlich  giftig  ist  alles  (wodurch)  die  Menschep,  wenn  sie 
es  gemessen,  sterben. 

Die  Thiere  nemlich  von  gleicher  Beschaffenheit  nebst  den  55  Arten  von 
Getreide  und  den  12  Arten  von  heilsamen  Pflanzen  sind  aus  dem  eingeboraen 
Bind  entstanden,  10000  Arten  sind  als  Arten  von  Hauptpflanzen,  100000  Arten 

15  als  Pflanzen  (zu  den  10000  Arten  gehören  100000  einzelne  Species)  gewachsen, 
und  sind  von  alle  dem  Saamen  des  leidlosen,  vielsaamigen  Baumes  im  Meere 
Yourukasha  entsprossen.  Da  auf  diesem  (Baum)  aller  Saame  der  Pflanzen  nebst 
dem  vom  eingebornen  Binde  sich  befindet,  so  schüttelt  jährlich  jener  Vogel 
(Camrus)  -diesen  Baum,  aller  dieser  Saame  mischt  sich  in  das  Wasser,  Tistiya 
LxiY.  bringt  ihn  unter  das  Begenwasser  und  das  Wasser  regnet  im  Bogen  herab.  Nahe 
bei  diesem  Baum  wächst  der  weisse  heilsame  imvergängliche  Haoma  an  der  Quelle 
des  Wassers  Ardvigura.  Wer  von  ihm  isst,  wird  unsterblich;  auch  wird  er  Baum 
Gaokerena  genannt,  wie  gesagt  ist:  der  Tod  entfemende  Haoma  (ist  es)  von 
5  welchem  man  bei  der  Auferstehung  die  Unsterblichkeit  bereiten  wird;  und  er  ist 
der  Pflanzen  Meister.  Von  Pflanzen  gibt  es  diese  folgenden  Arten :  Bäume  (Holz), 
Fruchtpflanzen,  Getreide,  Blumen,  Kräuter,  Gemüse,  Gewürze,  Futterpflanzen, 
Vaharpflanzen,  Arzneipflanze!),  Gummipflanzen  und  alle  die  zur  Bereitung  von 
Oel  und  zum  Färben  und  zu  (der  Verfertigung  von)  Kleidern  (geeigneten).  Ich 
rede  nochmals  von  ihnen :  alle  welche  keine  Früchte  zur  Nahrung  der  Menschen 

10  haben  und  perennirend  sind  wie  Cypresse,  Platane,  Pappel,  Buxbaum  und  die 
übrigen  dieser  Art  heissen  Bäume  (Hölzer).  Alle  welche  Früchte  zur  Nahrung 
der  Menschen  haben  und  perennii-end  sind,  wie  Dattel,  Myrtenlotus,  Weinstock, 
Quitte,  Apfel,  Citrone,  Granate,  Pfirsich,  Feige,  Nuss,  Mandel  und  die  übrigen- 
dieser  Art  heissen  Fruchtpflanzen.    Alle  welche  man   bei  der  Verrichtung  des 
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Tagewerks  braucht  und  perennirend  sind,  heissen  Bäume.    Alle  welche  Pflege 
Terlangen,   lange   (Schoten-)  Früchte  tragen  und   ihre  Wurzeln  verlieren,   wie    is 
Weizen,  Gerste,  Roggen,  die  einzelnen  Mang -Arten,   Erbsen   und  die  übrigen 
dieser  Art  heissen  Getreide.   AUe  welche  mit  duftenden  Blättern  durch  Menschen- 
band^  gesetzt  werden  und  perennirend  sind,  heissen  Kräuter.    Alle  welche  als 
duftende  Blumen   durch   Menschenhand   zu   bestimmten  Zeiten  entstehen,   oder 
(deren)  Wurzel  ausdauernd  ist,   die  zu  bestinmiter  Zeit  aufblühen,   mit   neuen 
Stengeln  (jährlich)  und  mit  duftenden  Blüthen,  wie  Rose,  Narcisse,  Jasmin,  Hag-    i^v. 
rose,  Tulpe,  Coloquinte,  Akazie,  Gampaka,  Malwe,  Crocus,  Schelwurz,  Veilchen, 
Pandanus  und  die  übrigen  dieser  Art  heissen  Blumen.   Alle  welche  mit  duftenden 
Früchten  oder  duftenden  Blüthen  ohne  menschliche  Hülfe  zu  bestimmten  Zeiten    ^ 
wachsen,  heissen  Vahar.    Alle  welche  Futter  für  Thiere  und  Rinder  enthalten, 
heissen  Futterpflanzen.    Alle  welche  vorher  in  Stücke  geschnitten  werden,  heissen 
Gewürze.   Alle  welche  sich  beim  Brotessen  befinden,  wie  die  (ins  Brot)  gebacknen 
Stengelchen  des  Coriander,  weissen  Senfs,  Lauchs  und  der  übrigen  dieser  Art 
heissen  Gemüse.    Alle  welche  wie  die  (an  der  Pflanze)  sitzende  Baumwolle  sind    ^'^ 
und  die  übrigen  dieser  Art  heissen  Kleiderpflanzen.    Alle  welche  öliges  Mark 
(haben),  wie  Sesam,  Doshdana,  Hanf,  Olive  und  die  übrigen  dieser  Art  heissen 
Oelpflanzen.    Alle  welche  man   zum  Färben  der  Kleider  braucht,   wie  Safran, 
Darpamyan,  Ghalkanthus,  Vaha  und  die  übrigen  dieser  Art  heissen  Färbepflanzen,    is 
Alle  welche  in  der  Wurzel  oder  im  Bast  oder  im  Holz  Geruch  (haben),   wie 
Binsen,  Fenchel,  Ku^tgendar,  Zimmet,  Kampher,  Melisse  und  die  übrigen  dieser 
Art  heissen  duftende.    Alles  was  klebrig  von  den  Pflanzen  fliesst,  heisst  Gummi. 
Das  Holz,  was  von  diesen  Pflanzen  kommt,  entweder  trocken  oder  frisch,  nennt         i 
man  tziba*).    Unter  allen  diesen  (Arten  von)  Pflanzen  (gibt  es)  einzelne,  welche 
man  Arzneipflanzen  nennt  (d.  h.   die  Arzneipflanzen  finden   sich  zerstreut  in 
allen   angezählten   Classen).    Von  Hauptfrüchten   (vornehmsten  Früchten  gibt  lxvi. 
es)  30  Arten,   von  welchen  man  10  Arten  innen  und  aussen  essen  kann,   wie 
Feige,  Apfel,  Quitte,  Citrone,  Rebe,  Maulbeere,  Birne  und  die  übrigen  dieser  Art. 
10  können  aussen  gegessen  werden,   innen  können   sie  nicht  gegessen  werden, 
wie  Dattel,  Pfirsich,  weisse  Apricose  und  die  übrigen  dieser  Art.    Folgende  kann    ^ 
man  innen  essen,  aussen  können  sie  nicht  gegessen  werden:  Nuss,  Mandel,  Gra- 
nate, Cocosnuss,  Haselnuss,  Kastanie,  Pistazie  und  was  noch  mehr  von  den  vielen 
Hauptfrücbten  dieser  Ordnung  sind. 

Und  es  wird  gesagt:   Jede  Blume  ist  das  Eigenthum  eines  unsterblichen    ^o 
Hdligen**),    nemlich   weisser  Jasmin   (gehört)   dem   Vohumano,    Myrtenjasmin 
gehört  dem  Ahura  Mazda,  Majoran  gehört  dem  Asha  vahista,  Basilicum  gehört 
dem  Khshathra  vairya,   Weidenblüthe  der  Qpenta  armaiti,   die  Lilie  der  Haur- 
yatat,  Gampaka  der  Ameretat,  dem  Diu  pavan  Atim  die  Melisse,  dem  Atun  der 


*)  Der  seiuit.  Ausdruck  für  Holz. 
•*)  Die  Namen  der  göttlichen  Wesen  bezeichnen  Genien  der  Monatstage. 
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15  Mohn,  die  (blaue)  Nymphaea  dem  Apam,  die  weisse  Malwe  der  Sonne,  rotber 
Lack  dem  Mond,  Veilchen  dem  Tir,  Weinblüthe  dem  Gosh,  Pandanus  dem  Din 
pavan  Matun,  alle  (Arten)  Violen  dem  Mithra,  rothes  Pfefferkraut  dem  Qraosba, 
die  Hagrose  dem  Rashnu,  Purpuramaranth  dem  Fravashinam,  Sisymbrium  dem 
Verethraghna,  gelbes  Pfefferkraut  dem  Raman,  die  Melisse  dem  Vata,  Bockshcnm 

20  dem  Din  pavan  Din,  Rosa  centifolia  dem  Din,  die  einzelnen  Vahar  der  Ashi, 
aller  weisse*)  Haoma  der  Arstat,  Minz  zur  Brotwürze  dem  A^man,  Crocus  dem 
Zamyat,  Ardashiran  dem  Manthra  ^penta,  Ehumigtankhum  dem  Anaghranam,  in 
drei  Arten. 

Von  den  Pflanzen  ist  (gesagt):  jede  Art  derselben  hält  man  mit  dem  Ende 
(der  Spitze)  vier  Finger  vom  Feuer  entfernt  vor  aller  Vermehrung  (ehe  man 
das  Holz  ins  Feuer  legt,  damit  alle  Feuchtigkeit  herausziehe),  dann  spricht  man 
(das  Gebet). 


15 


cAPiTEL  xxvm**) 

Lxvii.     *    ....  den  Mann  schuf,  von  welchem  man  sagt  .  .  .  Ashemaogha  Fortgang 
in  der  Welt  .... 


CAPITEL  XXIX**). 

....  Druj  erkannt  wird.  Der  Daeva  Taromaiti  (ist  es),  der  den  Hochmuth 
schafft;  der  Daeva  Mithaokhta,  die  Druj  Gand,  Angra  Mainyu,  der  Daeva  Ara^ka, 
die  Druj  Kinvari,  der  böse  Blick,  diese  sänmiÜich  sind  die  Unterstützung  des 
Aeshma  Daeva,  wie  gesagt  ist:  Sieben  Kräfte  sind  dem  Aeshma  gegeben,  mit 
welchen  er  die  Geschöpfe  beeinträchtigen  kann;  von  den  kayanischen  Helden 
tödtete  er  seiner  Zeit  mit  diesen  sieben  Kräften  fiinf^  einer  bleibt  übrig.  Da  wo 
Mithaokhta  ankommt,  ist  Aragka  (gleichfalls)  verbeißen,  und  Aeshma  fasst 
Wurzel;  da  wo  Aeshma  sich  festgesetzt  hat,  bringt  er  viele  Geschöpfe  in  Ab- 
nahme, verursacht  viel  Unglück;  alle  Ungebührlichkeiten  gegen  die  Geschöpfe 
des  Ahura  Mazda  bewirkt  meistens  Aeshma;  die  kayanischen  Helden  sind  vor- 
züglich wegen  der  (Bekämpfong  der)  Frevel  des  Aeshma  entstanden  (auf  die 
Welt  gekommen),  wie  gesagt  ist:  Aeshma  mit  schrecklicher  Waffe  bewirkt  es. 
Der  Daeva  Vazis  (ist)  der,  welcher  der  Seele  der  verstorbenen  Menschen  in  jenen 
Tagen  und  Nächten,  wo  sie  in  der  Welt  (in  der  Nähe  des  Leichnams  sitzt 
yt.  22,  2),  allnächtlich  Todesschrecken  bringt  und  an  der  Pforte  der  Hölle  sitzt. 


*)  GdbeV 
**)  Die  Bczciclmung  der  Capitcl  nach  Anquetil. 
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Der  Daeya  üda  ist  der  welcher,  wann  die  Menschen  am  Gebetsort  sitzen  oder 
wann    sie  Speise   verzehren,   unsichtbar   das  Knie   in   den   Rücken   stösst   und 

spricht in   geradem   Lauf  isst   (esset?),   so   dass ins  Paradies   lxvui. 

nicht  kommt. 


CAPITEI.  XXX. 

Ueber  die  Beschaffenheit  der  Karshvares  heisst   es  in  der  heiligen  Schrift: 
Sie  haben  6  Meisterschaften  (das  heisst)  ein  jedes  hat  einen  Meister,   nemlich 
Arezahe's  Meister  ist  Ashashgejihat  Ekhvandcan,  und  Qavahe's  Meister  ist  Hoza-    5 
rodath   harekhva  Pareshtiro,   Fradadhafshu's   (und  Vidadhafshu's)  Meister   sind 
(Jnitanadi   und  Hu(pacnian,   Vourubaresti's  Meister  ist  Hugagp,  Vouruzaresti's 
Meister  ist  Cakbravakh.    Zarathustra   ist   des  Karshvare  Qaniratha   und   aller 
Karshyares    Meister,   der   irdischen   Reinen   Meister;    es    ist    gesagt:    sie   alle    10 
empfingen   die  Religion   von  Zarathustra.    Im  Karshvare   Qaniratha    sind   viel 
Oite,  an  welche  von  undenklichen  Zeiten  her  alle  Heftigkeit  des  Kampfes  mit 
der  Opposition  mit  Hülfe  einer  unsichtbaren  Gewalt  geknüpft  ist;   man  nennt 
sie  die  Klimas  von  Qaniratha.    Nach  Art  der  andern  (eben  genannten)  Karsh- 
vares (liegen  wiederum   in  Qaniratha  als  dessen  Theile  oder  Klimas)   folgende: 
Kaogha,  das  Land  Qaokavagtan,  die  Ebene  der  Araber,  die  Ebene  Peshian^ai    15 
(das  ist  die  Gegend)  des  Flusses  Navtak,  Airyanem  Vaejo,  Varjamkant  (der  von 
Yima  angelegte  Bezirk),  Kashmir.    In  ihnen  ist  ein  unsterblicher  Meister  in  die 
Herrschaft  eingesetzt,  wie  ges£^t  ist:   Peshotanu,   Sohn  des  Vista(.pa,   welchen 
man  aach  Cithromainyu  nennt,   ist  im  Lande  Kangha;   Aghraeratha,   Sohn  des 
Pesheng,  ist  im  Lande  Qaokava^tan;  von  ihm  redet  man  sprichwörtlich  (als  von  Lxn. 
einem  Frommen  in  Turan).    Parshatgao  Khunbya  ist  in  der  Ebene  Peshian^ai; 
deshalb  (heisst  er)  Khunbya,   weil   er   aus  Furcht  vor  Aeshma   in  einer  Grube 
(Khunba)  erzogen  wurde. 

Der  leidlose  Baum  ist  in  Airyanem  Vaejo*). 

Urvatatnara,  Sohn  Zarathustra's,  ist  in  dem  von  Yima  gemachten  Bezirk.        5 
Man  sagt  von  denen,  welche  unsterblich  sind:   (es  sind  folgende:)   nemlich 
Narei  der  Sohn  des  Vivanghao,  TuQa,  der  Sohn  des  Naotara,  Gew  der  Sohn  des 
Godarza,   Eberez  der  Vollbringer  der  Schlachten,  Ashvant  der  Sohn  des  Pouru- 
dhakhsti.    und  diese  alle  werden   bei  der  Bewirkung   der  Auferstehung   dem    10 
Caoehyans  zu  Hülfe  kommen.    Von  Qama  ist  gesagt:   er  war  unsterblich;   des- 
halb weil  (er)  Geringschätzung   gegen  die  mazdayagnische  Religion  (hatte),   so 
hat  ihn  ein  Türke,   welchen  man  Nihaz  nennt,   als  er  eingeschlafen  war,   mit 
einem  Pfeil    getroffen    dort    in    der  Ebene   Peshyangai;    dann    kam    die    böse 
Bushyan^t^  über   ihn   und   er    zitterte  mitten    in   der   Hitze;    der   Glanz   des    is 


*)  Falsche  Angabe,  vgl.  63,  16. 
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Paradieses  wird  von  oben  her  (über  seinen  schlafenden  Körper)  kommen  zu  dem 
Geschäft  (wenn  er  die  That  verrichten  soll),  nemlich  wenn  Azhi  Dahaka  los 
wird,  dass  er  sich  erhebt  und  (er)  der  Mann  (Held)  ihn  tödtet  10000  Fravashis 
der  Frommen  sind  zum  Schutz  (des  schlafenden  Qama  angestellt).  Dahaka  (ist 
es)  welqhen  man  Baevara^pa  nennt.  Dies  ist  «gesagt:  Thraetaona,  als  er  den 
Lxx.  Dahaka  überwunden  hatte,  durfte  ihn  nicht  tödten,  sondern  er  band  ihn  dann 
an  den  Berg  Demavend.  Wann  er  von  den  Fesseln  frei  wird,  erhebt  sich  Qama 
und  schlägt  ihn  todt.  Von  Eangha  (ist  gesagt):  an  der  östlichen  Küste  des 
Sees  Zrayo  Yourukashem  (liegt  es),  nach  dieser  Seite  hin  viele  Parasangen  ent- 
5  femt.  Die  Ebene  Peshyan^ai  ist  in  Kabuli^n,  wie  gesagt  ist:  die  bemerkens- 
wertheste  Höhe  (Hochebene)  in  Kabuligtan  ist  Peshyangai.  Dort  ist  es  sehr 
warm;  auf  der  höchsten  Erhebung  ist  keine  Hitze.  Airyanem  vaejo  ist  an  der 
10  Seite  von  Atunpatakan.  Das  Land  Qaokava^tan  (liegt)  auf  der  Nordseite  des 
Weges  von  Turkigtan  nach  China.  Der  von  Yima  angelegte  Bezirk  ist  mitten 
in  Persien,  in  Qruva.  So  heisst  es:  der  von  Yima  angelegte  Bezirk  ist  unter 
dem  Berg  Damkan.    Kashmir  ist  in  HindoQtan. 


CAPITEL  XXXL 

lieber  die  Beschaffenheit  der  Auferstehung  und  des  zukünftigen  Lebens 
heisst  es  in  der  heiligen  Schrift:   Nachdem  Mashia  und  Mashiana  aus  der  Erde 

15  gekommen  waren,  genossen  sie  zuerst  Wasser,  dann  Pflanzen,  dann  Milch  und 
dann  Fleischspeisen;  und  die  Menschen,  wenn  die  Zeit  des  Sterbens  konunt, 
hören  zuerst  Fleisch,  dann  Milch,  dann  Brot  zu  essen  auf,  und  leben  bis  sie 
sterben  von  Wasser.  So  wird  auch  im  Jahrtausend  des  Ukhshyatnemao  die 
Kraft  der  Begierde  (zum  Essen)  so  abnehmen,  dass  die  Menschen  von  einer  ein- 
Lxxi.  zigen  Opferspeise  drei  Tage  und  Nächte  gesättigt  sein  werden;  dann  lassen  sie 
ab  von  Fleischspeisen  und  werden  Pflanzen  und  Milch  gemessen.  Dann  werden 
sie  vom  Geniessen  der  Milch  abstehen,  (dann)  werden  sie  wiederum  sich  der 
Pflanzenspeisen  enthalten,  und  werden  sich  vom  Wasser  nähren;  zehn  Jahre 
5  vorher,  ehe  Qaoshyane  kommt,  werden  sie  keiner  Speise  bedürfen  und  (doch) 
nicht  sterben.  Dann  wird  Qaoshyans  die  Todten  wieder  herstellen  (zum  Leben), 
wie  gesagt  ist:  Zarathustra  fragte  den  Ahura  Mazda:  Wie  kann  der  vom  Wind 
entführte,  vom  Wasser  verschlungene  Leichnam  wieder  hergestellt  werden?  wie 
wird  die  Auferstehung  geschehen?  Ahura  Mazda  gab  zur  Antwort:  Wenn  von 
mir  der  Himmel  ohne  Stützen  in  unsichtbarem  Dasein  (in  einer  Beschaffenheit, 

10  deren  Ursachen  unbegreiflich  sind),  mit  weiten  Grenzen  (in  ungeheurer  Aus- 
dehnung), leuchtend  vom  Edelstein  Rubin  (geschaffen  ist);  wenn  durch  mich  die 
Erde  existirt,  welche  die  bekörperte  Welt  trägt,  und  kein  Halt  der  Welt  (keine 
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Vorrichtung,  wodurch  die  Welt  gehalten  wird,  sichtbar)  ist;   wenn  durch  mich 
Sonne  und  Mond  und  Sterne  in  der  Atmosphäre  mit  leuchtenden  Körpern  wan- 
deln;  wenn  von  mir  das  Getreide  geschaffen  ist,   welches,   nachdem  es  in  die 
Erde  gelegt  ist,  wieder  hervorkommt  und  Wachsthum  erlangt;  wenn  den  Pflanzen    15 
kistn  je  nach  ihrer  Natur  geschaffen  sind;   wenn  von  mir  in  den  Pflanzen  und 
den  übrigen  Dingen   ein  nicht  verbrennendes  Feuer  geschaffen  ist;   wenn  (von 
mir)  im  Mutterleib  die  Frucht  geschaffen  und  gebildet  ist  und  einem  jeden,  der 
Haut,  den  Nägeln,  dem  Blut,  den  Füssen,  Augen,  Ohren  und  den  übrigen  Dingen 
ihre  Verrichtung   anvertraut  ist;    wenn  von  mir  dem  Wasser  Füsse   geschaffen 
sind,  dass  es  laufen  kann;    die  Wolken  gemacht  sind,  welche  der  Welt  Wasser 
bringen  und  da  wo  es  (ihr)  Wunsch  (ist).  Regen  herablassen;  wenn  die  Luft  von  Lxxn. 
mir  geschaffen  ist,   welche  augenscheinlich  durch  des  Windes  Gewalt  von  unten 
nach  den,   wie  es  (ihr)  Wunsch  (ist),   fährt,   ohne  mit  den  Händen  ergriffen 
irerden  zu  können;  wenn  dieses  emzelne  (alles)  von  mir  geschaffen  worden  ist, 
war  es  nicht  schwieriger  als  die  Bewirkung  der  Auferstehung,  da  bei  der  (Be- 
wirkang  der)   Auferstehung  die  Hülfe   derer  vorhanden   ist,   welche  als  jenes    s 
(alles)  geschaffen  wurde,  noch  nicht  waren,  so  dass  es  (zu  Stande  kommen)  wird 
aos  (schon  früher)  gemachtem?   Merke  auf:  Als  diese  (Dinge)  nicht  waren,  sind 
m  geworden,  und  warum  sollte,  was  gewesen  ist,  nicht  wieder  werden  können? 
Denn  in  jener  Zeit  wird  man  vom  Geiste  der  Erde  die  Gebeme,   von  dem  des 
Wassers  das  Blut,  von  dem  der  Pflanzen  die  Haare,   von  dem  des  Feuers  die 
Lebenskraft,  welche  von  ihnen  von  Anfang  an  aufgenommen  sind  (nach  dem  Ab-    10 
leben  eines  Geschöpfes),   zurückfordern.  .  Zuerst  werden  die  Gebeine  des  Gaya 
maretan  auferstehen,    dann  die   des  Mashia  und   der  Mashiana,   dann  die  der 
übrigen  Menschen.    In  57  Jahren  werden  Qaoshyans  (und  seine  Gefährten)  alle 
Verstorbenen   (zum  Leben)   herstellen.     Alle   Menschen   werden   (vor  Gericht) 
stehen,  sowohl  fromme  als  gottlose.    Ein  jeder  Mensch  wird  da  auferstehen,  wo    15 
seine  Seele  von  ihm  gegangen  war.    Dann  wenn  ihnen  —  nemlich  der  ganzen 
bekörperten  Welt  —  Leiber  und  Gestalten   zurückgekommen   sind,   wird  man 
(auch)  ihre  Arten   schaffen   (ihnen  das  was  ihnen  diesseits  eigenthündich  war, 
wie  Yerhältniss  der  Verwandtschaft,   wieder  geben).    Die  Hälfte  des  Lichtes  in 
der  Sonne  wird  den  Gaya  maretan,   die   andere  Hälfte  die  übrigen  Menschen 
erleuchten,   so  dass  sie  Seelen  und  Leiber  erkennen  (und  sprechen):    dies  ist 
mein  Vater,   dies  ist  meine  Mutter,   dies  ist  mein  Bruder,   und  dies  ist  meine 
Gattin,  die?  ist  einer  meiner  nächsten  Verwandten.    Darauf  wird  die  Versamm-  Lxxin. 
long  Qatva^tran  stattfinden;  es  ist  bekannt,  dass  die  Menschen  auf  dieser  Erde 
alle  (vor  Gericht)  stehen  sollen.    In  dieser  Versammlung  wird  jeder  seine  guten 
Werke  und  seine  bösen  Thaten  sehen.    Dann  wird  in  dieser  Versammlung  der 
6ottk>8e  so  offenkundig  sein,   wie  ein  weisses  Thier  unter  schwarzen.    In  dieser 
Verflammlung  —  ein  Frommer  ist  in  der  Welt  eines  Gottlosen  Freund  gewesen  — 
wird  der  Gottlose  weinen  und  den  Frommen  (fragen):  warum  hast  du,  als  (wir) 
in  der  Welt  (waren),    von  deinen   guten  Werken  mir  keine  Kunde   gegeben? 

JüiTl,  Bim>IBESB.  6 
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10  Wenn  der  Fromme  ihn  (in  der  That  im  Guten)  nicht  unterwiesen  hat,  so  wird 
er  in  der  Versanmilung  Beschämung  erleiden  müssen.  Dann  wird  man  die 
Frommen  von  den  Gottlosen  trennen,  darauf  wird  man  die  Frommen  ins  Para- 
dies, die  Gottlosen  in  die  Hölle  bringen.  Drei  Tage  und  Nächte  wird  man 
ihnen  körperlich  (zu  duldende)  Strafe  in  der  Hölle  auferlegen;   dann  werden 

15  (die  Frommen)  im  Paradies  körperlich  die  drei  Tage  über  Freude  erblicken,  wie 
gesagt  ist:  an  jenem  Tage,  an  welchem  die  Frommen  von  den  Gottlosen  werden 
getrennt  werden,  stürzen  jeglichem  die  Thränen  auf  die  Füsse  herab.  Wenn 
man  dann  von  der  Gattin  den  Vater,  und  Bruder  voin  Bruder,  Freund  vom 
Freund  trennen  wird,  soll  jedermann  seiner  Thaten  Lohn  erhalten;  es  weinen 
(dann)  die  Frommen  über  die  Gottlosen  und  die  Gottlosen  über  sich  selbst 
LxxiT.  Denn  es  trifft  sich,  dass  der  Vater  fromm,  der  Sohn  gottlos;  es  trifft  sich,  dass 
ein  Bruder  fromm,  der  andere  gottlos  ist.  Jene,  welche  w^en  ihrer  Thaten 
geschaffen  worden  sind  (welche  nach  ewiger  Weltordnung  ihre  Sünden  vollbringen 
mussten)  wie  Dahaka  und  der  Turanier  Frangragyan  und  die  übrigen  dieser 
Art  werden  als  Todsünder  ihre  Strafe  erleiden,  kein  (anderer)  Mensch  wird 
erdulden  (so  grosse  Strafe  als  jene);  man  nennt  sie  die  Strafe  „der  drei 
Nächte". 
5  Bei  ^der  Bewirkung   der  Auferstehung  durch   ihn  (den  Caoshyans)  werden 

jene  heiligen  Menschen,  von  denen  geschrieben  steht:  lebendig  sind  15  Männer 
und  15  Jungfrauen  —  dem  Qaoshyans  Hülfe  bringen.  Wann  Gurzihar  am  Fir- 
mament vom  Rande   des  Mondes   auf  die  Erde   herabfällt,   so  wird  die  Erde 

10    solchen  Schmerz  ausstehen,  wie  ein  Lamm,  das  der  Wolf  anfällt.   Darauf  werden 

durch  das  Feuer  Armustin  die  Metalle  in  den  Bergen  und  Hügeln  flüssig  werden 

und  werden  einem  Strome  gleich  auf  Erden  sein.    Dann  werden  alle  Menschen 

in  das  flüssige  Metall  gehen  und  geläutert  werden.    Wer  fromm   ist,   dem  wird 

.15    es  scheinen,   als  ob  er  in  warmer  Milch  ginge;   wer  gottlos,   dem  wird  es   so 

scheinen,   wie  wenn  er  in  der  Welt  in  flüssigem  Metall  ginge.    Dann  werden 

alle  Menschen  vereinigt  zur  höchsten  Seligkeit  gelangen,  Vater  und  Sohn  und 

Bruder  und  Freund.    Einer  wird  den  andern  fragen:   dies  sind  so  und  so  viel 

Jahre,  dass  ich  gewesen  bin  (seit  dem  Ende  meines  Lebens),  ist  dir  der  Spruch 

LXXY.  des  Richters  in  der  Seele  gewesen?    Bist  du  ihm  fromm  gewesen  oder  gottlos? 

Zunächst  wird  die   Seele  den  Leib   bemerken,   welchen   sie  befragt  um  (das) 

worüber  er  ihr  antworten  wird.    Alle  Menschen  werden   zugleich  ihre  Stimme 

erheben  und  das  hohe  Lob  des  Ahura  Mazda  und  der  unsterblichen  Heiligen 

vollbringen.    Ahura  Mazda  hat  in  diesem  Zeitpunkt  (sein  Schaffen)   vollendet, 

5    die  Schöpfung  wir^  so  sein,   dass  kein  Werk  mehr  zu  thun  ist;   während  jene 

die  Todten  herstellen,  wird  kein  Werk  mehr  zu  thun  sein.    Ein  Opfer  für  die 

Herstellung  der  Todten  wird  Qaoshyans  mit  seinen  Gefährten  bringen;  sie  werden 

das  Bind  Hadhayaos  für  dies  Opfer  schlachten;   vom  Mark  dieses  Rindes  und 

10    vom  weissen  Haoma  werden  sie  das  (ewige)  Leben  bereiten  imd  es  allen  Menschen 

geben,  und  jeder  Mensch  wird  unsterblich  sein  bis  in  Ewigkeit.    Und  dies  ist 
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gesagt:  wer  in  der  Grösse  eines  Mannes  gewesen  war,  den  werden  sie  dann  in 
die  Gestalt  eines  yierzigjährigen  herstellen;  die  welche  unerwachsen  gestorben 
waren,  werden  sie  dann  in  die  Gestalt  eines  fünfzehnjährigen  herstellen.  Jedem  i5 
wird  man  das  Weib  geben  und  ihm  die  mit  dem  Weib  (einst  erzeugten)  Kinder 
zeigen;  sie  werden  so  thun,  wie  jetzt  in  der  Welt,  aber  Erzeugung  von  Kindern 
wird  nicht  mehr  sein.  Darauf  werden  Qaoshyans  (und  seine  Gefährten)  nach 
des  Schöpfers  Ahura  Mazda  Befehl  allen  Menschen  die  Austheilung  ihres  Lohnes 
bewirken,  wie  es  ihren  Thaten  gebührt.  Dies  ist  der  Zustand  der  Frommen, 
Ton  welchekn  gesagt  ist:  man  wird  sie  führen  in  das  Paradies  Garo  demana  des 
Ahura  Mazda,  wie  sie  es  verdienen,  der  Leib  wird  hinauf  gebracht  (ins  Paradies)  luvi. 
bis  in  Ewigkeit,  in  Reinheit  wird  (der  Leib)  immer  wandeln.  Dies  ist  gesagt: 
(von  ihm)  ist  kein  Opfer  gebracht,  Getikhirit  ist  nicht  aufgetragen,  Kleider,  den 
Frommen  zu  geben,  sind  nicht  gegeben  worden  —  er  wird  dort  nackt  sein. 
Dann  vollzieht  er  das  Opfer  für  Ahura  Mazda,  und  es  wird  ihm  der  himmlische  ^ 
Schöpfer  Kleider  bereiten.  Dann  wird  Ahura  Mazda  mit  Angra  Mainyu,  Vohu- 
mano  mit  Akomano,  Asha  vahista  mit  Andra,  Khshathra  vairya  mit  Qavai*, 
Qpenta  armaiti  mit  Taromaiti,  das  ist  Naonghaithya,  ^Haurvatat  und  .Ajneretat 
mit  Tairica  und  Zairica,  die  wahre  Bede  mit  der  Lügenrede,  Qraosha  mit  Aeshma  lo 
kämpfen.  Darauf  werden  zwei  Drujas  übrig  bleiben,  Angra  Mainyu  und  die 
Schlange.  Ahura  Mazda  wird  in  die  Welt  kommen,  selbst  als  Opferpriester, 
und  Qraosha  als  Sakristan  wird  das  Aiwyaonghana  in  der  Hand  halten.  Sie 
werden  den  Angra  Mainyu  und  die  Schlange  durch  diese  der  Welt  (zu  Gut 
kommende)  heilige  Handlung  hülflos  und  ohnmächtig  machen.  Durch  den  Ein- 
gang zum  Himmel,  auf  (welchem)  er  eingedrungen  war,  wird  er  in  Finstemiss 
und  Dunkel  zurückkehren.  Die  bössaamige  Schlange  wird  in  dem  flüssigen  i^ 
Metall  verbrennen,  der  Gestank  und  die  Unreinigkeit  (welche)  in  der  Hölle 
waren,  werden  in  diesem  Metall  verbrennen,  (auch  die  Hölle)  wird  rein  werden; 
die  Hölle  des  Angra  Mainyu  wird  hineinstürzen  und  in  dem  Metall  vergehen. 
Das  Land  der  Hölle  wird  wieder  zur  Freude  der  Welt  gelangen  und  die 
Erneuerung  wird  in  (beiden)  Welten  stattfinden,  nach  dem  Wunsche  (aller)  wird 
die  Welt  ohne  Tod  sein  in  Ewigkeit.  Und  dies  ist  gesagt:  Die  Erde  (wird  sein)  lxivii. 
ohne  unreine  Flüssigkeit,  ohne  Abhänge  (an  Bergen  und  Felsen)  und  eben; 
selbst  des  Berges  Cikat  Cinbar  Erhebung  wird  man  abtragen  und ,  sie  wird  nicht 
mehr  seih. 


CAPITEL  XXXII. 

lieber  Saamen  und  Verwandtschaft  der  Kayaniden.  Haoshyangha  (war  der 
Sohn)  des  Fravak,  des  (Sohnes)  Qiamak's,  des  (Sohnes)  Mashya's,  des  (Sohnes) 
Gaya  maretan^s.  Takhmo  urupan,  Qpitura,  Nare;,  welchen  man  das  Licht  von 
CJina  nennt,  waren  alle  Brüder.    Von  Yima  und  Yimah,  welche  (seine)  Schwester    s 
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war,  entsprang  ein  Paar,  Mann  und  Weib.  Von  da  ist  das  Geschlecht  ent* 
Sprüngen:  es  waren  Mira  der  Athwyanide  und  Ziana  Zargeshan  mit  Namen. 
Die  Familie  ging  von  ihnen  weiter.    Qpitura  war  bei  Yima,   (als)  Dahaka  den 

10  Yima  zersägen  liess.  Nare^  lebte  damals  auch,  man  nennt  (ihn)  Ne^r  Giavan. 
Man  sagt:  seine  (des  Yima)  Hand  war  hineingesteckt  (in  den  After  des  Angra 
Mainyu,  um  den  von  diesem  verschlungenen  Takhmo  Urupan  herauszuholen),  so 
dass  sie  alle  Tage  Schmerzen  ausstehen  musste  (durch  die  hiervon  entstandene 
Krankheit);  sobald  er  die  reine  Nahrung  (zu  sich  nahm),  ward  er  gereinigt  (von 
der  Befleckung).  Dahaka  (war  der  Sohn)  des  Khrutagpa,  des  (Sohnes)  Zaini- 
gao's,  des  (Sohnes)  Yirafshak's,  des  (Sohnes  des)  Taz,  des  (Sohnes)  Fravak's, 
des  (Sohnes)   Qiamak's.    Von  der  Mutter  her  (war)  Dahaka  (ein  Enkel)   des 

15  Udayi,  des  (Sohnes)  Bek's,  des  (Sohnes)  Tambek's,  des  (Sohnes)  Owokhma's,  des 
(Sohnes)  Paourvaegma's,  des  (Sohnes)  Gadhwithu's,  des  (Sohnes)  Darwi's,  des 
Sohnes  Yagka's,  des  (Sohnes  des)  Angra  Mainyu.  Thraetaona  der  Athwyanide 
(war  der  Enkel)  des  Qyaktona  des  Athwyaniden,  des  (Sohnes)  Bortona's  des 
Athwyaniden,  des  (Sohnes)  Qyaktona^s  des  Athwyaniden,  des  (Sohnes)  Qpettona^s 
des  Athwyaniden,  des  (Sohnes)  Ga&tona's  des  Athwyaniden,  des  (Sohnes)  Ramah- 
tona's  des  Athwyaniden,  des  (Sohnes)  Vanfargesn's  des  Athwyaniden,  des  (Sohnes) 
LxxviaYima's  Vivanghao's  Sohn,  so  dass  diese  bis  auf  den  Athwyaniden  Pourutona  (den 
Vater  des  Thraetaona)  10  Generationen  waren.  Jede  lebte  (dauerte)  100  Jahre, 
was  1000  Jahre  ausmacht.  Diese  1000  Jahre  über  war  die  Zwingherrschaft  des 
Dahaka.    Von   dem  Athwyaniden  Pourutona  ward  Thraetaona  erzeugt,   welcher 

5  die  Rache  für  Yima  vollzog.  Von  ihm  (Pourutona)  sind  die  Kinder:  Barmayun, 
Katayun  und  Thraetaona,  welcher  von  ihnen  der  frömmste  war.  Von  Thraetaona 
wurden  drei  Söhne  erzeugt,  Qarm  und  Toz  und  Airac.  Von  Airac  entsprangen 
ein  Sohn  und  ein  Paar  (Zwillingsbruder  und  Schwester).  Die  beiden  Söhne 
hatten  die  Namen  Vanitar  und  Anagtokh,  die  Schwester  war  Ganja.    Qarm  und 

10  Toz  ermordeten  Airac  und  seine  seligen  Kinder;  seine  Tochter  (nur)  hielt 
Thraetaona  in  Verborgenheit.  Von  ihr  wurde  ein  Paar  geboren.  Jene,  davon 
in  Kenntniss  gesetzt,  ermordeten  die  Mutter.  Jenes  Paar  hielt  Thraetaona  in 
Verborgenheit  bis  zum  zehnten  Geschlecht  (bis  10  Generationen  von  ihm  ent- 
standen waren),   als  Manus  i  Qarshet  den  Vinik  gebar.    Von  Manus  i  Qarshet 

15  wurde  (noch)  Viniks  Schwester  Manus  Qamar,  von  Manus  Qamar  aber  Manus- 
cithra  geboren.  Dieser  tödtete  Qarm  und  Toz  zur  Rache  für  Airac.  Von  Manus- 
cithra  entsprang  Fris,  Naotara  und  Dura^ro.  Also:  Manuscithra  (Sohn)  der 
Manus  Qarnar,  (Tochter)  des  Manus  Qarnak  (des  Bruders  und  Gatten  der 
Manus  i  Qarshet),  des  (Sohnes)  des  KamamQuza,  des  (Sohnes)  Zusha's,  des 
Lxxix.  (Sohnes)  Fraguza's,  des  (Sohnes)  der  Ganja,  der  (Tochter)  des  Airac,  des  (Sohnes) 
des  Thraetaona.  Frangragyan  (war  der  Sohn)  des  Pesheng,  des  (Sohnes)  Zad- 
shem's,  des  (Sohnes)  Tura's,  des  (Sohnes)  Qpaenagpa's,  des  (Sohnes)  DuroshaQpa's, 
des  (Sohnes  des)  Toz,  des  (Sohnes  des)  Thraetaona.  Dieser  (Frangragyan)  und 
Garjevaz,  (welchen)  man  Kekadan  nennt,  und  Aghraeratha  waren  alle  drei  Brüder. 
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CAPITEL  XXXIII. 

Ueber  die  Familie  des  Pourusha^pa,  des  (Sohnes)  PaetaraQpa's,  des  (Sohnes)    5 
Urratagpa's,   des   (Sohnes)  Haecata^pa's,   des  (Sohnes)  Cashnus',   des   (Sohnes) 
Paetara^pa's,  des  (Sohnes)  Harashn's,  des  (Sohnes)  Hardar's,  des  (Sohnes)  Qpe- 
taman's,  des  (Sohnes)  Vaedasht's,  des  (Sohnes)  Ayazman's,  des  (Sohnes)  Rajan's, 
des  (Sohnes)  Duragron's,  des  (Sohnes)  Manuseithra's.    Nemlich  Paetaragpa  (hatte) 
zwei  Söhne,   der  eine  (war)  Pourushagpa,  der  andere  Aragti.    Von  Pourusha^pa 
wurde  Zarathustra  auf  seinem  Stammsitz  Hidainis  erzeugt.    Von  Ara^ti  wurde    10 
Maidhfomaongha    erzeugt.    Zarathustra,   als   er   die  Religion  stiftete,   brachte 
zuerst  ein  Opfer  in  Airyanem  vaejo.    Maidhjomaongha  nahm  von  ihm  die  Reli- 
gion (zuerst)  an.    Die  Mobeds  Persiens  sind  alle  auf  d^n  Saamen  des  Manus- 
dthra  (zurückzuführen).    Ich  sage  ferner:   Von  Zarathustra  wurden  drei  Söhne    15 
erzeugt  und  drei  Töchter;   einer  war  Igatva^tra,   der  andere  Urvatatnara,   der 
dritte  Hvarecithra;   nemlich  I^atvagtra  ist  Meister  der  Priester,   er  war  Mobed 
der  Mobeds  (Hohepriester);  100  Jahre  nach  der  (Stiftung  der)  Religion  starb  er. 
IJnatatnara  ist  Meister  der  Ackerbauer,  er  welcher  in  dem  von  Yima  gemachten 
Beark  unter  der  Erde  (weilte).    Hvarecithra  ist  Heerführer  der  Krieger.    Pesho- 
tanndes  Vistagpa  (Sohn),  weilt  in  Eanha^).    Die  drei  Töchter  waren  die  eine 
Fijeni,  die   andere  Thriti,   die   dritte   Pouruci^ta  genannt.     Urvatatnara   und  lxxx» 
flTarecithra  waren  von  der  Kebenfrau,  die  übrigen  von  der  herrschenden  Frau. 
Die  welche  den  I^atvagtra  als  einzigen  Sohn  (neben  den  drei  Töchtern)  geboren 
hatte,  hatte  den  Namen  ürurveza^  Arenji  Beyrada  heisst  (die  Mutter  der  beiden 
andern  Söhne).    Deshalb  weil  (diese  beiden  Söhne)  von  der  Nebenfrau  waren, 
reihte  man  sie  durch  Adoption  (der  Familie)  des  Igatva^tra  ein.    Und  dies  ist    5 
bekannt:  die  Söhne  des  Zarathustra,  nemlich  Ukhshyatereta  und  Ukhshyatnemao 
und  Qaoshyans,   sind  von  der  Hvovi,   wie  gesagt  ist:   Zarathustra   nahte   sich 
dreimal  der  Hvovi;  jedesmal  fiel  der  Saame  zur  Erde.    Der  Yazata  Nairyogangha 
nalun  das  lichte   und   feste  des  Saamens   an   sich   und   überantwortete   es   der    10 
Yazata  Anahita.    Zu  seiner  Zeit  wird  (der  Saame)   sich  mit  der  Mutter .  ver- 
mischen.   9999  Myriaden   Fravashis   der  Frommen   sind   zu   seiner  Bewachung 
angestellt,   damit  die  Daevas  ihn  nicht  zerstören.    Die  Mutter  des  Zarathustra 
hiess  Dughdha,  der  Vater  deir  Mutter  Zarathustra's  hiess  Frahimrava. 


CAPITEL  XXXIV, 

Ueber  die  Zeitrechnung.    Die  Zeit  besteht  in  12000  Jahren.    Es  ist  gesagt    15 
in   der  heiligen  Schrift:   3000  Jahre  dauerte  der  himmlische  Bestand,   da  die 


*)  Dieser  Satz  ist  hier  unecht 
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Schöpfung  unverletzbar,  nicht  wandelnd,  unangreifbar  war.  3000  Jahre  war 
Gaya  maretan  mit  dem  Rinde  in  der  weltlichen  Existenz,  was  6000  Jahre  ohne 
Opposition  ausmacht.   Das  Millennium  der  Herrschaft  von  Krebs,  Löwe  und  Aehre 

Lxxxi.  war  (in  den  letztem  3000  Jahren),  so  dass  es  6000  Jahre  sind.  Als  das  Millen- 
nium der  Herrschaft  der  Waage  gekommen  war,  drang  die  Opposition  ein,  und 
Gaya  maretan  lebte  noch  30  Jahre  in  der  Opposition.  Dann  entsprangen  nach 
5  40  Jahren  l^ashia  imd  Mashiana.  50  Jahre  war  (der  Zeitraxun),  wo  ihnen  ihre 
weibliche  und  männliche  Natur  (das  geschlechtliche  Bewusstsein)  noch  nicht 
war.  93  Jahre  lang  hatten  sie  das  Bewusstsein  ihres  weiblichen  und  männlichen 
Geschlechts,  bis  Haoshyangha  kam.  40  Jahre.  Takhmo  urupan  30  Jahre. 
Yima,  bis  die  Majestät  yon  ihm  wich,  616  Jahre  und  6  Monate.  Nachher  war 
er  100  Jahre  im  Verborgenen*).  Darauf  kam  das  Millennium  der  Herrschaft 
des  Scorpions,  und  Dahaka  herrschte  1000  Jahre.  Dann  kam  das  Millennium  der 
10  Herrschaft  des  Gentauren  (Schützen),  Thraetaona  500  Jahre.  In  diesen  500 
Jahren  des  Thraetaona  sind  die  12  Jahre  des  Airac  (mit  begriffen).  ^  Manusdthra 
120  Jahre.  In  dieser  Regierungszeit*  Manuscithra's  (ist  mit  b^riffen  die  Zeit) 
wo  er  auf  dem  Dushqargar  war**)  und  die,  während  welcher  Frangra^yan 
12  Jahre  herrschte.  Zob  des  Tukhma^pa  (Sohn)  5  Jahre.  Ka?i  Kavata  15  Jahre. 
Kava  U<;a,  bis  er  zum  Himmel  reiste,  75  Jahre;  dann  lebte  er  noch  (so  lange, 
15  dass  es)  im  Ganzen  150  Jahre  (sind).  Kavi  Hugrava  60  Jahre.  Kavi  Aurvatafpa 
120  Jahre.  Kavi  Vistagpa  bis  zur  Ankunft  der  Religion  30  Jahre***),  im  Ganzen 
120  Jahre.  Vahuman  (Sohn)  des.  Igfendiar,  112  Jahre.  Huma,  Tochter  des 
Yahuman,  30  Jahre.  Darai,  Sohn  der  Cihrazat  und  des  Vahuman,  12  Jahre. 
Darai,   Sohn  des  Darai,    14  Jahre f).     Alexander  der  Grieche  14  Jahre.    Die 

Lxxxii.  Arsaciden  (welche)  den  Titel  der  reinen  Herrschaft  führten,  284  Jahre.  Ardeshir, 
Sohn  des  Babeg,  und  die  QaQauiden  im  Ganzen  460  Jahre.  Dann  ging  (di^ 
Herrschaft)  auf  die  Araber  über  ff). 


CAPITEL  XXXV. 

In  der  heiligen  Schrift  ist  gesagt:  Aeshma  lief  zu  Angra  Mainyu  und  sprach 
zu  ihm:   ich  werde  nicht  in  die  Welt  gehen,  denn  Ahura  Mazda  der  Herrsche 


*)  Zu  den  40  Jahreu  beit  Gaya  maretan's  Tod  muss  noch  ein  halbes  Jahr  addirt 
werden,  da  die  ersten  Menschen  zur  Herbstnachtgleiche  entstanden.  Da  Yima's  Verborgenheit 
(100  Jahre)  in  das  folgende  Saeculom  fallt,  so  fehlen  an  den  1000  Jahren  noch  100,  welche 
zur  Hälfte  auf  (lyamak,  zur  Hälfte  auf  Fravak  kommen. 

**)  Die  Guzaratiparaphrase  (433,  14)  schaltet  hier  Nodar  mit  7  Vi  Jahr  ein. 
***)  Hier  endigt  das  9.  Millennium, 
t)  Hier  setzt  die  Guzaratiparaphrase  den  Beginn  des  Steinbocksaeculums  an  (436,  3). , 
tt)  Die  Guzaratiparaphrase  gibt  den  Arsaciden   und  Qa^aniden    zusammen  f>44  Jahre 
(436,  12)  und  setzt  mit  dem  Einfall  der  Araber  den  Beginn  des  Saeculums  des  Wassermanns. 
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hat  in  der  Welt  drei  Dinge  geschafifen,  mit  welchen  ich  mich  nicht  vermischen 
(die  ich  nicht  beschädigen)  kann.  Angra  Mainyu  sprach:  so  nenne  mh:  die  drei 
Dinge.  Aeshma  sprach:  Gahanbar,  Myazd  und  Verwandtenheirath.  Angra 
Mainyu  sprach:  dringe  in  das  Gahanbar;  wenn  du  ein  einziges  Ding  davon 
stiehlst,  wird  das  Gahanbar  zerbrechen  und  das  Geschäft  nach  deinem  Wunsch 
sdn.  Dringe  in  das  Myazd;  wenn  du  in  einen  (BestandtheU)  davon  gelaufen 
bist,  wird  das  Myazd  zerbrechen  und  das  Geschäft  nach  deinem  Wunsch  sein. 
Die  Verwandtenheirath  lass  fahren,  denn  ich  weiss  kein  Mittel  dagegen;  denn 
wer  sich  dreimal  genähert  hat  (in  der  Ehe),  der  wird  von  der  Zugehörigkeit  zu 
Ahura  Mazda  und  den  unsterblichen  Heiligen  nicht  getrennt  werden  können 
(der  steht  unter  dem  unverbrüchlichen  Schutz  der  Gottheit). 
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*  f   d   np.  ^5!  oh,  DO.  161.  altb.  äi. 

*  rfj^'   ^y  "P*  )>?  valva,  no.  113.  vgl. 

^f>^i^  padenda  feminae  im  Burhan  i  qä(i. 

dLs^  I  (tod  I  privat,  und  dla^  =dLs!bMO  ) 
adj.,  nicht  heilkraftig,  vlJUjCÄO  ^  dramna 
o^  abacaffdn  (p.  abacaga)  58,  12. 

*  wjf  oJar  np.  y^Ä  penis,  no.  112. 

Lj!  aba/ra  np.  [S^y»**   eine  Cy presse, 
no.  76. 

^1  p.  ^Y?  «*«,  Vater,  ^^  ,5^! 
0  unser  Vater  (die  Dews  sprechen  zu  Ah- 
riman)  8,  9:  15  (an  letzterer  Stelle  p.  abüy 
darüber  in  P  np.  Juu  i.  e.  pit),  8,  20. 
^1  Vater  37,  5.  72,  19  (p.  aba^  darüber 
^P-  )^^^  pitar)  acc.  73,  18  (p.  aba)  nom. 

73,  20  (in  I*^  np.  Juo  übergeschrieben). 

74,  18  (p.  abuy  darüber  np.  %(Xu).    Frh. 
DO.  9  aJ,  np.  4Xj|.  —  chald.  a«. 

yCAjt  p.  pidar^  pidhar,  Vater,  y^uf 
vas»h0^\j  <5  53,  6.  gen.  ouäjoyj^v  r^^ 
des  Vaters  des  Zarathustra  58,  6.  vaajI 
c^um(J&^\S  ^  ÖL«  der  Vater  der  Matter 
des  Zarathustra  80,  14.  Frh.  no.  10  abidar 
np.  .4Xj. 


j^\ u.A,juj T  Stammeltern ,  Ahnenschaft 
caaJU'ÜD  ^Ljj^&JjüCajI  seid  die  Ahnen 
der' Welt!  34,  5. 

v->l  p.  4t?  Wasser  v:;^uJL.5^.Ä.|«-i  (^K\ 
süAAÄÄ^j^J  yTji^  .f^Ä;  (ut)  maris 
Perakhkantis   aquae   immisc^antur   18,  6. 


^TcK  (^  ist  stumm)  das  Wasser  19,  9. 
^yMäyj>d^\\  ^^  ^1  das  Wasser  Ardvi9Üra 
22,  10.  ^%^^  (5  ^(  die  Quell wasser 
61,  17.  ^J  J\  ^j-«  von  diesem  Wasser 
25,  19.  yT^^^  )^  55,  19.  >^T^^ 
ins  Wasser  61,  4  (p.  in  Huzv.-Schrift).  plur. 
L^^T  viLüLl  25,  20  (p.  in  Huzv.-Schrift, 
am  Band  in  P  np.  J^V-^,  eine  falsche 
Lesung  der  Hnzvareshzeichen).  jLjUCjLj 
^jLjT  Beh&lter  der  Wasser  44,  1. 
(j^T  ,5  vU,»,^  (p.  falsch  az  ä)  55,  5.  6. 
^jLl  (^  v:;^    <iie    Quellen    der  Wasser 

61,  4.  —  altb.  apy  np.  v^f.  —  vgl.  ^^J« 
xjub'Ll   p.  4t?ac{ana9,  ävätänas.  An- 

bau    24,  4.  —    np.  ^l4>Uf. 

xjuÜI  p.  ävddiy  avädsj  Annehmlich- 
keit, luü^bl  Sr^r^  ^^)  12.  —  altb.  vgl. 
afafit  np.  ,5«>LT  (Vullers  Radices  25»). 

s  X  "^L-jt  p.  aväkhtar  1)  Norden, 
ouüoLlmi  >XS.Ll  iSj^,j^yXiJ»  (in  O.  un- 
tergeschrieben  ar.  Ji  ♦  m*)  7,  7.  rÄ>^^t 
da  ist  Norden  14,  13  (in  P  übergeschrieben 
JU^);  >ÄS>^I  i^yi  ^^  Norden  27,  14. 
syJS*j^  'Jü^K^S  in  den  nordlichen  Keshvars 
60,  19.  ;-*-Ä^^'  (5  OM.rj^  )^  auf  der 
Nordseite  18,  1.  y^^'  c5  ^- ^-^ ^j  ^  ^^ 
für  die  Nordseite  27,  7.  ^5  ^^^*^y^  Uyi 
jXjJ^}  auf  der  Nordseite  20,  18.  60,  19. 

62,  2.  70,  10.  v£Ua3  yjis^LS  ^  28,  2. 
49,  10.  ^^;yü^bl;^  36,  12.  2)  Pla- 
net, Neriosengh  grcUia  (Minokhired  p.130). 
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auch  yX^\  U  genannt;  die  Dews  der  sieben 
Planeten  waren  in  den  Himmel  gedrungen, 
wo  sie  aber  von  ibren  sieben  hinmiliscben 
Gegnern  an  Ketten  gelegt  wurden,  Guz. 
65,  13.  'vi^H^bl  '  U^f  *  clyöl^  '^Aj 
^bl  ^1^12, 19.  20.  13, 1.  o'y^Lj' 
diePlaneten  11,10. 13,13.  ^jl^IiTLl  va^ 
12,  17.  —    altb.  apäkhtara, 

^J•^L-Jl  p.  avarun,  schlecht  ^^  ^\ 
i^pA^U^  *^^^m  69, 14.  acc.  ^^^Ll  ^d^^ 
viU^y  36,  7.  vgl.  ^;^^. 

auj«  xUt  p.  avdrunaSy  Schlechtigkeit  4, 9. 

^j^L-jT  (plur.  von  v^l)  p.  äväy   n.   pr. 

1)  des  dem  Genius  der  Wasser,  Ardvi^ura, 
geweihten  achten  Monats,  unsres  October — 

Novembers  (^   j»^  «J^-'  <S  ^  ^h^  \^ 

vom  ersten  Tage  des  Monats  Aban  bis  zum 
Monat  Spendarmat  (ist  Winter)  60, 8.  ^aai 

^UT  62,  15.    ^Lj  ^-Uj  ^^.  61,    1. 

2)  des  zehnten  Tages  im  Monat  und  dessen 

Genius,  ^bl  jiy^^  Nymphaea  (gebort) 
dem  Genius  des  Tages  Aban  66,  15. 

dLuLt  p.  ävaniy  ceteri,  die  übrigen 
56,  iV.  60,  10.  17.  64,  10.  13.  16.  65,  3. 
9.  10.  12.  14.  17.  66,  3.  5.  72,  12.  18. 
74,  3.  80,  1.  L^tyo  viÜAjLl  die  übrigen 
Wasser  18,  8.  U«  vijLuLI  49,  13.   ^bl 


27,  12.  Ljjuf^v  -.  ^%*^'  (das  Wasser 
ist  süsser  als  das)  der  übrigen  Seen  27, 17. 
L^-A-jj^  ....  vdjübl  50,  14.  >iJlAjLl 
i  gl  A  >r  i^  ^  die  übrigen  Berge  18,  14. 
^Uy^dLübl  21, 15.   O^  viJLuLl  23,  2. 

i  gA»^dLüLj  \J^{^  welche  übrige  Berge 
(auch  aufgezahlt  sind)  24,  10.  v^^La^UI 
jyLS21,  7.  ^^AAS'viJLuLf^;    40,   19. 

yj,M,,j^ö  v^L^Ut  die  übrigen  Geschöpfe 
39,.  13.  ^LjsS  vlLübl  47,  14.  viiLuLf 
^ÜL  47,  14.  ^lyu^^  ^^.'  47,  18. 
viLuLi  die  übrigen  (Heilkräuter)  28,  13. 
(Dinge)  34,  16.  (Thiere  und  Vogel)  47,  5. 
(Wasser  und  Flüsse)  53,  7.  ,jjo  viJLüLl 
j  ^jh4J<>  die  übrigen  (Berge)  ausser 
dieser  Zahl,    die    übrigen   hier    nicht   na- 


mentlich aufgeführten,   im  Sinne  von  „and 
so  fort,  und  andre^  25,  9.    v£JLyo4>  ^^4> 

E^Jubo  «^JLüUt  vJ^*  in  der  Erde,  den 
ergen  und  den  ubngen  Dingen  40,  15. 
I*«  Jubo  viLuUt  )%)y^  L&a*^  ^  ^  Pflanzen 
und  andere  Dinge  71,  16.  (»^^XJuo  «^JU^l^t 
t^to  Lü  dUwJL}  (Augen,  Ohren)  und  den 
übrigen  Dingen  (des  Leibes)  ihr  Geschäft 
gegeben  ist  71, 18.  ^^^l^t  v:;;uMüye%l  ^^  ^\ 
\i)LkXj&^4'^  das  (Wasser)  Arm^t  und  die 
übrigen  mit  technischen  Namen  genannten 
(vfJLüLl  fehlt  in  K.)  63,  17.  Frh.  no.  87 
dwänty  ar.  -SL  —  altb.  apara;  vgl.  (5j^'- 
^\Lüüt  p.  apüyaVy  aptyara  (von  I 
privat,  und  dkLüC^)  1)  Oppositionslosig- 
keit.  Aufboren  der  Opposition  des  Bösen 
5,  4.  2)  adj.  ohne  Widersacher  80,  20 
(Handschriften  vJ^Luü). 

l._Hl'  P-  ^9  ^^^y  Kräh,  wj|  ^jyj 
mit  Kraft  17,  4.  vgl.  vend.  4,  2.  =  altb". 
hazanh;  np.  ^f  vir. 

2.  y^}  p.  avaVy  oben,  wl^^  wf  ^^  iXi 
in  der  Richtung  nach  oben  18,  17-  — 
altb.  upairij  np.  o.     Vgl.  r^t* 

iua^«ol  p.  avarziaSy  avarvezaSy  Sieg- 
haftigkeit  3,   1.    vgl.   k  a  g^^yA-j[  —  np. 


^^-•.4^^   apman   np. 


Rücken 


no.  111.  chald.  q«  ist  facies,  vultus< 

f^syj}  bringen,  imper.  2.  plur.  vao v^. 
p.    dvarit    49,    6.    8.    perf.    I.    3.    plur 


^)fi 


IIb 


jy 


p.  bi  (ba)  apurd 


attulerunt  35,  9.  Man  vgl.  42,  1.  wo  K. 
c^%^J  für  oJ^jüüfo  hat;  ouuyütt>  aber 
ist  ya9na  56,  11,  5.  =  altb.  ä/eüte  adi- 
piscuntur.  altb.  upabar,  vgl.  np.  -^Jx^f. 

*  L-j>\^^l  api«i7»a  np.  (j'^ä-  Knabe, 

no.    114.    altb.    aptrendyu^    np.    cILjwj 

^j<»^1  trächtig,  vfJjul  ^^umJ^.^  c!Ui^ 
^^j  aJle  trächtigen  Wasserkharfester  45,  6 
(p.  falsch  azÖ8)*  Anquetil  apoa.  —  altb. 
apuihra, 

^^yiMy^\  p.  abiftan^  äba^tan  (vom  vor. 
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-f-  ^)  schwanger  38,  14.   39,  19.  45,  5. 

46, 15.  ^l*^^  ^jXiM^^  Zeit  der  SchwaDger- 
schaft  (tritt  zehn  Tage  nach  der  Empfangniss 
ein,  T^.  Plinios  YII,  41.  a  concepta  decimo 
die  dolores  capitis,  ocnlorom  vertigines  te- 
nebraeque,  fastidinm  in  cibis,  redundatio 
stomachi  indices  sunt  hominis  inchoati) 
38,  15.  —  np.  ^jJuy»Aj|,  ouA^I. 

Jm^J  p.  apavas  n.  pr.  eines  Dew,  wel- 
cher wie  der  indische  Yrtra  den  Regen  za- 
rückhalt,  iJuu&  apava8  16,  16.  17,  2. 
t  JuL.^  apavoB  vtL^j.Aj^t  die  Dews 
A^pozrisk  nnd  Apayash  17,8.  altb.  apaosha. 

vj^^t  p.  apoian  (von  t  privat,  und 

_%JmJ*j)  adj.,  nicht  stinkend,  ohne  Faul- 
niss,  Verwesung  3, 12.  —  cf.  idtb.  apuya^U 

^\  p.  avi,  ohne,  vi^;Ux^.  ^^\  (adj. 
compos.)  ohne  Anfeindung,  frei  von  Op- 
position 7,  19.  \Ux«J&  ^.1  ohne  Betrug 
8,  2  (p.  falsch  az  hamimM),  ^iL&j^  avi 
liest  L  (wohl  nach  dem  hier  fehlenden  Text 

von  O.)  für  ^^)y  in  K.  (K*.  hat  {S\J^)^  > 
P.  aber,  die  Copie  von  E.,  ebenfalls  (5^1 
viJL&^  (neupers.))  66,  22.  (j^-**  ^5^.' 
nicht  von  Säulen  gestutzt  (p.  falsch  higtan) 
71,  9.  \j  va^^  ^^.1  ^  (^)^^^^  ^^*  ^ß" 
nütze  Dinge  (bringet  dem  Hund)  p.  avisüt 
49,  5.  vgl.  vend.  15,  10.  a^am  ahmar^ 
stanäm  garemanam  qarethanäm  —  altb. 
apay  np.  (5?S  (5^- 

cRaajI  p.  apadhäy  apedha,  (von  | 
privat  und  vJüüu)  nicht  sichtbar,  Ju 
vs^^yftO  ^l-^t  dkLuAT  bis  dass  die 
Sterne  verschwinden  60,  16. 

dLjujf  p.  avi^  aquaticus,  ävi  khuni 
Wasserwohnungen  habende  (Thiere)  29,  7. 
äni  ävi  die  Wasserthiere  29,  15.  afp  i 
ävi  das  Wasserpferd  30,  11.  baowrayi 
ävi  ke  fog  i  ävi  dJiJyXjyj  der  Wasser- 
biber, welchen  man  Wasaerhund  nennt  30, 
14.  16;^  viJLul  ^5  vjub  Wasserbiber  48,  4. 
^Lx-jI  v5  (•?<>  45,  5.  viLol  ^5  jXamJ^ 
45,^6."  viJU^T  v5  ^\jX^yL  46,  15.  Jj 
^u^  ^^^T  ^^'^T^.  v5l^  ^^®  Nahrungs- 


safte der  flussigen  (Flüssigkeit  enthaltenden) 
Adern  46,  18.  vjl^T  ^5  ^Ulo  43,  14. 
58,  4.  ^^.1  (p.  falsch  a^^')  Wassermen- 
schen (vgl.'Plinius  XXXn,  144.  homines 
qui  marini  vocantur,  vgl.  über  die  ägypti- 
schen Meermenschen  al  Qazvini  bei  Bochart 
Hieroz.  II,  858,  1.)  38,  9.  —  np.  ^1. 

2u3L«^Xjut  p.  aviffumana^  (von  ^}  und 
KxjXjo^y)  Glaube;  als  Zarathustra  brachte 
&juLc^Juut  ^^0  iuSLiys  ^y^^  zur  Vollen- 
dung die  Annahme  der  Religion  42,  1. 

<yl  p.  agar  (np.  J>l)  wenn  4,  6.  12,  9. 
14,  4.  38,  18.  20.  "^46,  10.  48,  10.  13. 
73,  9.  82,  7.  9.  da,  weü  45,  17.  Frh. 
no.  147:  at  np.  >??•  —  altb.  yedhi. 

^>bT  p.  ätas,  Feuer  11,  12.  40,  3.  4. 
5.  7.  20.   71,  16^  ein  männliches  Wesen 

39,  11.  acc.  ^^b1  35,  13.  14^ pluralisch 
61,  9.  an's  Feuer  662^  23.  jibi  ^y  10,  1. 
11,  9^35,  17.  jS^lif  ^  72,  9.  ^^^^y 
y^Lpl  samt  dem  Feuer  41,  2.  ^  J^Lif 
das  Feuer,  welches  40,  2.  gen.  yS6\j  ^^^O 
^uf  (5  dieses  ist  der  Antheil  des  Feuers 
35,  17.  (^ÜT  iuuyiljÄ.  f^  39, 20.  ^. 
J^LiT  ^iiLuJüT  fünf  Arten  Feuer  40,  1. 
J^\jT  ^.  ^UuUo^^  ^  40,  8.  ^LäO^;) 

jibT  1**  L^  41,  3.  .jS^bTr*  UT  (gen.) 

41,  7.^  u^b1  ^  ^yj  54,  5.  df^  ^^ 
^^UT  (5  (j«Li^  41,  4.^^5X4«  ,/y£.Lj|^ 

42,  5.  L;o^-4-3|  ^  jibT  9,  4.  iS  LrbT 
va^uÄÄ.!^  40,  14.  väzist  (5  jibT40,  5. 
00  vsAi«Müu>>l^  (J^bl  des  Feuer^s  Y&zista 
Keil  (der  Blitz)  17,  9.  ^5  (jibT  6^^- 
zifavanh  40,  1.  t^oAu/ryan  (5  Jwbl  40,  2. 
urvässist  (5  jJ^bT  40,  4.    fpinist  ^  (^bl 

40,  6.    ^fyöl,  v5  JÄ^bT  42,  5.    ^  tr^bT 

,*l;i»l^  40,  7.  ^fyöl^  ^;)^  (jibT40,  12. 
^jjÜLÄyj^l  jibT  74,  10.  vgl.  ^yir.altb. 
ätarSy  np.   (^b'l. 

tblojibl  Feuer   gebend,    bewirkend. 


to    f    LjL^9  ,.)(- 


compar.  sii^  r  ^  a  — *>  i^\  ■»^■■■^■iffN^  «* 
Jul»xSft  Jublo  jMbT  (p.  a^a«c{a<2^r)  an 
beiden  Holzarten   sind  die  meisten  feuer- 
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bewirkenden  (Eigenschaften?  dürfte  man 
\^  streichen,  so  hiesse  es  einfach:  diese 
neiden  Holzer  sind  am  besten  cor  Feae- 
rang  geeignet)  35,  13. 

^(i^g?t  (von  I  privat,  and  ^j>Aa?)  ohne 
Floss,    ohne    Strömung;    Arang   and   Yeh 

strömten  vor  Ahriman^s  Konmien  ^«^s?! 
ohne  Stromang  hervor,  sie  bildeten  rahiges 
Gewässer  50,  12   (p.  in  Hazvareshschrift). 

wenn  die  Draj  getödtet  sein  wird,  ^j-äj^| 
dJJ^yi^ö  )^y^\  werden  sie  wieder  ohne 
Stromang  sein  (p.  falsch  aghrcsn)  50>  13. 

*  ci^^'l  atüt  np.  j-A-S  Pfeil  no.  75. 
Valiers  vermuthet  chald.  yri., 

*  ^yj\  atvr  np.  s^^\  Reiter,  no.  62.  cf. 

^^^T  p.  ädar,  1)  Feaer,  ^  ^j^l 
^j^)X^  das  Feaer  Barzin  (ist  aaf  dem 
Berg  Raevand)  23,   11.    v:^^^^  ^y>T 

J^-Ä-^  (V>.  mit  %  idhafet)  41,  18.  ^^ 
{S^yy^  41,  10.  acc  41,  7.  y«-**-Ä^^y>T 
41,  13.  18.  (an  der  zweiten  Stelle  hat  L 

ädaraäh  gu9a^)\  ^jüjJf  I**  Ll^^UUuo%« 
(p.  adharä)  42,  5.  2)  n.  pr.  des  dem 
Feaer  geweihten    nennten  Monats,   ansres 

November  —  Dezembers,  ^^^1  -^  a  a  ; 
62,  15.  3)  n.  pr.  des  dem  Feaer  geweihten 
nennten  Monatstages  Mi^f  v5  (*t^  s!JUjj?lj 
61,  1.  oy^iS  (^yrt  am  Tage  Adar  61,  9. 
^j^J^4>f  ^^f  dem  Genias  des  nennten 
Tages  gehört  der  Mohn  66, 14.  —  altb.  ätoTy 
np.  ^6I. 

^jKjwyfl  p.  ädarbädagän  n.  pr.  der 
Landsdiaft  Atropatene,  vgl.  Rawlinson  on 
the  Atropatenian  Ecbatana,  Joarnal  of  the 
R.  Geogr.^Soc  1841.  vol.  X.  p.  79.  87. 
^jKjUJ^I  ^yj  in  Atropatene  (ist  der 
Berg  Asnavaad)  24,  J.  (ist  der  Flass  pped) 
52,  11.  ^KjL«y>T  yjjo  62,  16.  ^;^4> 
ij'^'^-^r*^  56,  10.  v5  vY*MT^frn  ^^ 
^KjL^yfT  70,  8.  -  np.  ^L^L;3T. 

(j-^lAjy»!  p.  ddargah,  FenerstattCj  Be- 
hältniss  des  Feaors  40,  20.   ^y  \^\Xjy2^\ 


der  Wind  losdite  den  Leuchter  aas 
(als  die  Menschen  aaf  dem  par^aok  über's 
Meer  fahren)  40,  20.  —  np.  »IJläJI. 

*  IaJI,  ^lu^  oHä  np.^  (vgl.  s:ifyj\) 
aram.  Name  des  Monats  und  des  Tages 
T!r  no.  80^  (fehlt  in  Anqnetils  Ausgabe) 
no.  88. 

*  wo!  atür  np.  J^  Zucker  no.  99. 
vgl.  ar.   Jaa   aroma? 

*  ^jSjy^^  atimünUan  np.  ^jJu&Lol 
sammeln,  no.  137.  xua^,  cf«  chald.  ^->uc3 
thesaurus. 

1.   ^t   p,*azy  ke  I)praepos.,  inde  ab 

17,  5.  ke  azh  Sahän  ex  quibus  29,  13. 
ke  aj  oahan  29,  15.  ^LÄJL«p^  aj  *(0.  ezh 
oisä)  31,  12.  ^^4>  --I  in  Folge  davon, 

daher  34,  18.  j^^  ej  von  der  Matter,  von 
Mattersseite  77,  14.  II)  Falcrum  für  Pro- 
nominalafftxe,  1)  für  das  Affix  der  ersten 
Person  im  casus  obliquus:  «^l  (p.  falsch 
avam)  für  mich  35,  6.  <ai>.ijiAgj |*^l 

v::^uJLMiD  (p.  (wam)  von  mir  seid  ihr  ge- 
schaffen 34,  5.  2)  ßr  das  AfiGbL  der  zwei- 
ten Person  a)  im  Nominativ  U  •  •  .  •  ^^fr^ 
^üy^  du  kannst  nicht  4,  4.  b)  im  casus 
obliquus  ^^^^  tibi  74,  20.  plur.  ^jL^-^l 

(dass  ich' wieder  bilde)  euch  7,  17.  ahn- 
lich 7,  18.  8X  für  das  Affix  der  dritten 
Person    a)   im   Nominativ   (J^/r-f  ille,  illa, 

illud,  tum  ille  (p.  azas)  2,  12.  20.  3,  4. 
7.  13.  6, 14.  7,  11.  8,  17.  9,  9.  14.  16.  20. 

10,  2.  4.  6.  7.  11,  2.  12,  13-  15,  8.  16,  10. 
17,  12.  23,  15.  44,  11.  48,  3.  61,  13.  53, 

11.  13.  76,  4.  äjOä^^X^j  d^  jÄg.1 
ihre    bösen  Thateu    sie   (aufieahlte^  9,  6. 

LaJ    yLn^Smm     (Jm^I    ^^^1     ^l-***''     lA^' 

ouLMfö*  tum  ille  caelum  ita  ab  eo  perter- 
ritus  timebat  9,  18.  kj'bA  er  (Ahriman, 
meinte;  hier  ist  \^gr^  Vorschlag  des  nach- 
her folgenden  Subjects)  12,  13.  Aus  der 
pleonastischen  Stellung  neben  dem  Subject 
entspringt  die  Bedeutung  dann,  ferner,  nun 
16,  6.  18, 1.  20,  14.  23,  12.  38,  19.  39,  9. 
41,  7.  48,  11.  62,  9.  66,  24.  nun  aber, 
und  doch  71,  11.    j^  (j^O  |VAä.  gä^l 
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wie  ferner  diess  (gesagt  wird)  60^  18.  plu- 
ralisch,   Uli   24)  4.    plaral:    ^^L«M^t   sie 

29,  1.  34,  10.  36,  3.  11.  14.  16.  20. 
36,  2.  3.  4.  6.  78,  11.  man  20,  3.  24,  19. 
80,  3.  ^jLäJuc^j  ^LÄg.f  darauf  ne  36, 13. 
b)  im  casus  obliquus,  \j>^g^^  io  eo  (caelo) 

6,  6.  ab  eo  (factae  sunt)  6,  15.  ex  eo 
(das  Subst  wieder  aufii^hmend)  9,  11. 
daran  (fand  er  keine  Freude)  8,  12.  18. 
daTon,  dadurch  8,  17.  16,  13.  17,  19.  ab 
eo  21,  5.  ex  hoc  (monte)  23,  19.  illud 
(ferrum)  36,  4.  ihm  (sind,  er  hat)  44,  5. 
62,  19.  ihm  48,  9.  49,  4.  52,  4.  55,  15. 

69,  14.  76,  5.  ihn  52,  8.  18.  64,  3.  69, 18. 

70,  1.  2.  75,  1.  ejus  55,  11.  id  66,  10. 
von  ihm  hinweg  56,  14.    davon   (von  den 

30  Arten)  66,  1.  ^j>^i>  ^/^^  Js^ 
davon  ist  die  Erklärung  diese  3,  18. 
vs««J^^4>4>  1^-6-^  •  •  •  \S'Z^  ^^  (bellum) 
obtolit  4,  1.  f^^y^  J^^  I  Uli  finem  (osten- 
dit)  6,  2.  va^b  ^^yi  ^-.f vJ^  ^; 


c 


ist  es,  von  wo  herabstromt  22,  10.    (jm 
^y^  seine  Wurzel  ist,  er  hat  seine  Wurael 

22,  20.    c^^-Ä^;;  vr^'  22,  20 ^ 

{^g-^   (np.  1;^'  Ä^Vullers  Institutiones  1. 

pers.  §  548.  550  ff.)  aus  welchem  56,  9. 
nvovon  (man  macht)  28,  10.  wodurch  50,  7. 
^^  •  •  •  •  ^  y  ^^  >  ein  Paar  von  ihm 
(entstand)  38,  3.  ^^LjI^J  ji-.f  seine 
LÄnge  43,  11.  (jiJü[  ....  ji-.l  auf  ihm 
43,  15.  1»^^  i  wv  (J^;r'  ^^^  seinen  sechs 
Augen  (sind  zwei  am  Kopf)  44,  7.  ßtj 
ijM^I  (zu  den  Urquellen)  woraus  (sie  aus- 
strömten) 60,  2.    Jig-I  . . .  \J',j.4J0  denn 

▼on  ihm  42,  14.  ^J-^*  tr^^l  ihn  dort 
61, 10.  53,  2.  Ji-.l  auf  ihn  (kommt)  69, 16. 

^y^iyü^  der  todentfemende  Haoma  — 
Ton  ihm  bereiten  «e  die  Unsterblichkeit 
64,  4.  (XXiyXj^  LjjUi^ji^f  69,  1. 
LT^'  i^yy  vor,  zu  ihm  (sprach  er)  82,  3. 


plural  ij^p^  eorum  9,  3.  34, 13.  14.  19. 

illos  51,  5.  55,  9.  ^j^  u'^ät'  ^"**" 
in  medio,  zwischen  ihnen  1,  14.  (K.  hat 
^U  ouci)  39, 18.  l^^^  ^iUpl  c)Lä£' 
aus  ihrer  neidischen  Lust,  weil  der   Neid 


sie  antrieb  9,  15. 


J  ihre 


Wtirzeln  18,  18.  »*  \jf  ^SO^  ^^S^^ 
es  war  die  Mitte  der  beiden  (zusammen- 
gewachsen) 33,  12.  (^Li-^f  ist  Vorschlag 

von    f   LxS).     ji^j^ U^V' 

ex  (ab)   illis  37,  7.  11.  14.    US"  ^U-.f 

\J'\J^  (5  jedes  von  beiden  37, 9 O^gT^ 

^j^Lä^I  von  ihnen. 


^L&Jjo.^  ^  ab  illis  38,  1 
LT^.  42,  6.  Jig.1 


durch  sie  56,  16.  eorum  56,  19.  ^jL^/r-' 
afidarinin  (1.  andanmi)  68,  17.  Man  vgl. 
Jm.  Frh.  no.  71.  hat  v;;;»^!  (mit  ^  als 
Finalstrich)  aföt^  auch  Anquetil  im  Zend- 
Pehleviglossar  (Cod.  Paris.,  Suppl.  d'An- 
quetil  VII.  143,  14.)  liest  aposch  für 
J«/j-l.  —  altb.  hacay  np.  J. 

2.  /r^l  Schlange,  Drache;  von  den  bösen 
Wesen   bleiben  am  Ende  der  Welt  iibrig 

1   ^    \J^y^^  Ahriman   und  der  Drache 

p.  falsch  vAer)  76,  11.  Nach  der  Guza- 
ratiparaphrase  und  dem  Minokhired  p.  128 
ist  unter   -.f    der  Dew  Äz  (altb.    äzhu) 

zu   verstehen,  allein  das  76,  15.  für   ^1 

I  ^ 

stehende  >L^  ist  gegen  diese  Auffassung. 

g.1  ^  f^yJLjuo  ^JilT  (acc,  p.  väzy  väj) 
76,  12.  vJÜDO  ^1  Azhi  dahaka  (^5 
scheint  das  altb.  %  zu  sein)  69,  17.  ^^S 
Ä-A-^U^  ^jJ4>  düö4>  unter  der  Herr- 
schaft des  Azhi  dah&ka  p.  azddhäky  aji 

dah&k;  in  O.  stdit  am  Rande  np.  JL^  \\ 
( Jüo  ^^^\  von  Azhi  dah&ka  stammen  me 
schwarzen  Aethiopier  56, 18.  —  altb.  ozki, 

azhi  dah&kay  np.  Üö«>^f,  arab.  dUfl^. 

gj  p.  Azy  Lust,  Gier  10,  7.  (fehlt  K.). 
Die  Gnzaratiparaphrase  87,  3.  sieht  hier 
den  DewAz  (durch  ;MA  erklart).  ^TvJ«wü 
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die  Kraft  der  Begierde  (nach  Essen)  p. 
falsch  ezhy  dZ,  aber  mit  %  idhafet  hinter 
nirö  70,  19.  —  altb.  äzi,  azhuj  np.  \f. 
Xs^\  Schmerz,  Krankheit,  ^yJ>  U>  ä^I 
iCA^wü*  Lü  l^^Lck.!  ^^4>  da  gerieth  er 
jeden  Tag  in  Schmerzen  77,  11.  —  altb. 
^dzdra^  np.  ^KI. 

dkL-a^l  p.  acar  (von  |  privat  und 
dkl^),  Hilflosigkeit,  vJ^LäI  s^  ^j^,(^ 
in  Hülflosigkeit  3,  20.   ^)^^  );  16,  14. 

^A^t  p.  azavar  (von  -^1  und  2.  ^1) 
von  oben  her  19,  1.  (in  O.  die  Glosse  np. 
iJLj).   vj\  y  K.sf^  p.  ezhvaVf  azavar  von 

IM 

oben  her,  über  ihn  hin  39,  6.    ^^  ^j>^ 

Yt^\  yjjSit^Jf  ^j»  j^  y  »M  (^1  Y  w  über 
welchem  nemlich  des  Sternes  Q^tava^^a 
Kreislauf  ist  58,  10.  "^^^^  v5  T^'  \J^ 
von  über  der  Erde  61,  3.  y!f^\  von  oben 
69,  16.  yt^^  ))  rü^  ^^^  unten  nach  oben 
72,  2.  (in  O.  beigeschrieben  np.  %j\)  An- 
quetil  liest  avvar  oder  avfer.  —  Np. 
o\l,  o\,  westkurd.  \^ii  (Beresin  157). 

*  ^3>Ä3^^(X>>I  ajdruvmtcm  np.  ^j4>5j<> 


ernten  no.  126  —  128.  vgl.  ^j^JlJ^^Jca 
talmud.  »T^i  collegit  dactylos  Buxtorf  393. 
GasteUus  496. 

w^l  p.  ajff^r,  a;Vr  (von  1.  --I  und  of ) 
unter,  nach  unten,  ^iXj^ö  ^  y^^  unter 
die  Erde  9,  16.  19.    v^l  )^   nach  unten 

18,  18.  Y^l  7^'  ^^^  unten  von  oben 
her  19,  1.  (in  G.  Glosse  np.  %^\).  >a^I 
o  ^  unter  die  Flügel  48,  10.  11.  ^5  %aä^I 
unter  54,  3.  vil^xO  ^^  r^^'  )y  unter  die 
Erde  61,  3.  v^JjuoJ  ^  >a:^(  ^jjo  aus  der 
Erde  heraus  61, 15.  ^jl^4>  ^5  o^^aä^I 
70,  11.  ^iJLuot>  ^aä^I  unter  der  Erde  79, 18. 
Anquetil  liest  havir.  —    Np.  ^\f,  yü'y 

wjwjL^I  p.  azirtar  (fiedsch  avirtar) 
1)  von  unten  herauf,  va^^ju^wjj  %iI}%a^( 
bringt  hinauf  45,  15.  2)  hoch,  höchst, 
hauptsächlich  67,  14.  Jim  alle  Thaten  mit 
Hülfe  der  drei  Feuer  ou3  J)«j^l  haupt- 
sachlich vollbrachte  41,  7. 


riy  fem. 


J  Bruder,  Schwester 


^^^wxLmJ  ^»A^t  ^  ^t  cH^4ift  sämmtlich 
Brüder  und  Schwestern  (^  ■  av  ■  *<yb.,>  scheint 
Glosse  zu  ^j>4.A^t,  es  konnte  aber  IjUf" 
ausgelassen  und  zu  übersetzen  sein:  sämmt- 
lich Brüder  und  Schwestern,  Mann  und 
Weib;  p.  kia  u  qadhar^  kos  u  khuhar 
zan)  37,  8.  ^y^  jj  yj>^  ^f  (wenn  man 
trennt)  den  Bruder*  vom  Bruder  (p.  bardt) 
73,  18.    ^   74,   18.  (p.  barät^   darüber 

np.  4>l-:).    ^^^1   der  eine  Bruder   74,  1. 

\:i9yj  ^jL»aS>(  ,jjo  welche  seine  Schwester 
war  (p.  khatumar)  56,  15.  JLtjC^t  ^5 
oui^^-^4>  quae  (ejus)  soror  erat  77,  6. 
Frh.  no.  451  khih  (diese  Lesung  ist  mög- 
lich ,  aber  falsch)  np.  \  ot  o  no.  452.  Ma* 
taman  np.  yS^^y^  no.  424  khdtmanar  np. 
Y^l;-^..  —  chald.  HN  syr.  \^}  fem.  ^lo^) 
oder  )^M  (daher  auch  die  Lesung  ^»sl^, 
^Jw»jii^  möglich). 

%-JLä-I  p.  akhtar  1)  Fixstern,  Ll^s 
^5^10.1  jeder  Fixstern  6,  19.  16,  4.  (K.  hat 
hier  ^^^\XlJ),  plur.  ^jIjjlä^I  7,  1.  13,  13. 
Unter  den  Fixsternen  heissen  vorzugsweise 
2)  die  Zodiacalbilder  yji^\  Neriosengh  ra^ 
(Minokhired  130);  (5^-^^-^'  v5  ,j.4-Aa3 
(jeder  Monat)  ist  Eigenthum  eines  Zodia- 
calbildes  15,  15.  j-Xä.!  I**  ^yj  (die  Sonne 
läuft)  durch  drei  Zodiacalbilder  62,  20. 
yl^S  1*^^^^  ^^^y^  ^^^  Krebs  ist  das 
vierte  Zodiacalbild  15,  16.  plur.  ^I%jCä.I 
7,  5.  11, 1.  11.  —  altb.  akhtar y  np.yCÄ.1. 
vgl.  y:Ä.bf. 

XjOyX^^  (vom  vor.  und  2.  ^Lo)  Astro- 
nom, plur.  ^U  iOy  A  rvt  p.  oM^armdran 
16,  4.  —   np.  %U^y:^t. 

dLj^  x  fvt  p.  akhtarij  fixus  (von  den 
Sternen),  auf  die  Fixsterne  bezüglich, 
v^yc^t  ^IwuM  die  Fixsterne  6, 4.  ^^Iyamm 
v£L  JCä.!  ^  6,  6.  viLyCÄ.1  ^ÜUiDL-yy  die 
Fixsternheerfuhrer  12,  18.  vgl.  ^ibyCö.!  \y 

vS.1  p.  jpaf,  dann  1,  3.  2,  17.   3,  5. 
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60,  8-  70,  1.  71,  1.  2.  ö.  hi  4,  5.  9,  20. 
12,  1.  darauf  4,  20.  6,  13,  17.  18.  19.  20. 
6,  ö.  9,  13.  20.  10,  1.  12,  13.  17,  16. 
18,  13.  20,  6.  32,  3.  36,  9.  19.  37,  1. 
60,  1.  73,  1.  6.  11.  12.  14.  17.  74,  10. 
12.  17.  nachher  33,  17.  20.  34,  13.  35, 
10.  20.  59,  16.  70,  14.  15.  16.  17.  72, 
11. 12.  15.  75,  17.  76,  10.  81,  8.  9.  82,  2. 
^f^  und  dann  11,  9.  16,  8.  18,  8.  21,  7. 
28,  16.  29,  1.  3.  4.  36,  17.  37,  5.  63,  8. 
^^  ^\  nach  (np.  ^  ^;*o)  11,  6.  18,  19. 
36, 1.  81,  3.  7.  14.  ^Qjuo)^  (5  7^'  U^^ 
nach  ihnen  49, 12..  v^(  \J^\J^  darauf  29, 2. 
%..S>I  ,^jw«  (np.  Jt*^^  \l)  wiederum  13,  9. 
j£^\  ^jyj  ZU  zweit,  dann  59,  15.  ^r^^ 
et  deinde  45, 17.  Jüi*Jue«>  ^y^^  •  •  •  •  y^l 
femer  sagt  man  so  17,  4.  ^^4>.%i^l  nach 
der  (Verkündigung  der)  Religion  79,  17. 
Frh.  no.  443:  häo  (das  o  wurde  mit  der 
dem  bactr.  o  ahnlichen  Oestalt  des  r  ver- 
wedisdt)  np.  (^.  aram.  ^n«,  ^in»,  vgl 

jüüto^^t  p.  paf  dänia  (vom  vor.  und 
aLjv-3l4>),  Nachwissen,  Nachdenken  nach 
schon    unbedächtig    vollzogner    Handlung, 

JüülO^I    ^yJ    1,    12. 

&AjLi&it4>%^(  (von  y^\  und  auuL^lo) 
id.,  {^U  iuJLmJIj«^!  wegen  seines  Nach- 
wissens  2,  16. 

*  f^f  okM  np.  (»Uj  no.  171. 

%L5n^.^I  (von  t  privat,  und  Xjsyi^) 
nicht  essend  (p.  in  Huzvaresh-Schnft)  29, 1. 

XjJJ&\y^\  (von  I  privat  und  &aJu&%^^  ^ 
das  Nicht-£s8en,  Zustand  ohne  Bednrfiiiss 
der  Speise  zu  sein  KkL&\y^\  ^^  71,  4. 

yA,my£!^\    S.    «JUmjLS.. 

JüLmJ^I  p.  aqurfunt  (von  |  privat, 
und  JULfcMJji»)  unzufrieden  64,  10. 

vJtw>j  ÜLil  g&J^ifct  (von  f  privat  und 

C)lo^  L&ji  yMj^)  nicht  auf  eignen  Er- 
werb bedacht,  der  Hund  ist  aqistukhshd^ 
inrdk  (O.  aqeiftosäviräd^  Guz.  pottkä  khö^ 
r&k  nu  famaravum  naht  cähi  er  wünscht 
nicht,  eignen  Erwerb  zu  erlangen  102,  4.) 
32,  10. 


^^1  lesen  die  Parsen  für  ^^Ls». 

y^yXkAJ^}  sich   erheben,    praes.  3.  sg. 
v:>.xss^t  f%Xj  steigt  auf  36,  19  (p.  qezhit^ 


khizit^  in  Ö.  Glosse  np.  JuyxiS^);  o^aA^I 
er  wird  sich  erheben  69,  17.  70,  2.  perf,  L 
3.  sg.  vääxää^I  2,  17  (p.  qizity  khizita). 
—  I»— ^-x»  sich  erheben,  praes.  3.  sg. 
\aAi  .A  SV  £vt  |%jyo   (der  Rauch)  erhebt  sich 


11,  13.  (in  O.  Glosse  4Xj^j^).  imper.  2.8g. 
^^>jL^t  i^jye  erhebe  dich  8,  9.  15.  20   (p. 

avar  khiz),  vgL  ^  X  imI  ^  —  altb.  khiz 
np.  ^^^JumL^* 

tot  lesen  die  Parsen  für  &a^« 
^yr^Jf  p.  ädargüny  wilder  Mohn,  dem 

Feuer  heilig,    66,   14,   (Guz.  IcUä   Talpe 

232,  5.).  —  np.  ^^J^«>T. 

^oi  lesen   die  Parsen  für   (j^^t* 

*  yfOö\  adamar  np.  nU^  no.  169.  Es 
ist  leicht,  aus  der  Huzvareshschreibnng  ^^ 
zu  emendiren. 

*  owe<>l   adamt  np.  ^  welcher  no.  3. 

*  ^^^4>^-^(>l  adm&din  np.  {j^y  ♦  ^ 
sammtlich,  no.  56.  Es  ist  wohl  ^^yjßyAjt 
zu  punktiren. 

^  ^^^JuMjyojl  admünaftan  np.  ,jJuml>^^ 
wachsen  no.  50.  Im  Zend-Pehlevi-Glossar 
(Cod.  Paris.  Suppl.  d'Anquetil  VIF,  135, 18.) 
übersetzt  ^j^^Lj^.^tOt  das  altb.  verenvaU 
Ya^na  4,  1.  hat  eine  Glosse  ^.JujlJ^-^ojI 
Nerios.  viveda;  ya^na  44,  1®.  steht 
ooü^ol  für  altb.  a  vareto  Nerios.  |>ra- 
bodhakah;  nach  dem  Bombay  er  Glossar 
bei  Spiegel  (Traditionelle  Literatur  H,  370.) 
bedeutet    das    Wort    ^y-^-Ato   ^L^.^1; 

man  muss  wohl  ^^,Ä»Mi>j»*Jft  punktiren  und 
syr.  ^^sniCT  vergleichen,  wozu  freilich  die 
Bedeutung  ^jXmu^j  nicht  passt. 

*  LA-34>t  adnyä  np.  ^U  ^1  ihr,  euch 
no.  148.  np.  L  oder  no.  167.  Es  ist  wohl 
gMjjf  (defectiv  für  (jmJüjI)  i.  e.  ^,*>^ 
mit  dem  Affix  Jm  zu  punktiren.  Zu  der 
Bedeutung  L  vgl.  U^l« 
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viUj^tM  oder  viljJ^J  lesen  die  Parsen 
für  dLuLiL^f. 

*  1.  ^^<>l  aduur  np.  ^I^....^l  Reiter 
no.  63.  vgl.  ^^"1.  Ein.^5^^4>l  findet  sieb 
anf  einer  Gemme  bei  Mordtmann  DMG. 
18,  27. 

•  2.  ^^4>l  adwr  np.  \^l  zu  no.  146. 
Vielleicht  wiol  für  jyj^t>l  tum  mihi  «u 
lesen. 

*^^^^l  oder  ^)^'  adoraey  ayöraz 

np.  ;'^— *^'  Reiter  no.  117.  118.  166^ 
(letztres  fehlt  bei  Anquetil^ ;  das  --  scheint 
'und'  zu  sein.  ^ 

KMiyö}  p.  ado^tas  (von  1  privat,  und 
'^of    s^   in 


X-juJC-w •  4>)  Feindschaft, 
Feindschaft  3,  18. 


O^ot  l.esen  die  Parsen  für  U>«^l. 

C/^t>f  lesen  die  Parsen  für  dL>f. 

*  OvjoI  advyaw  np.  \l^f  Stimme  no. 
108.  Im  Burhan  i  qäti  (Vullers  II,  1535) 
;5l^t>f ,  y^l,  l<X*fl;  man  muss  lesen  ^t^(>t 
vgl.  Westergaard,  Zendawesta,  Pref.  20. 

^al  p.  agin^  dann,  darauf  3,  8.  4,  12. 
39, 18  (p.  aig).  46,  8.  (p.  in  Huzv.-Schrift). 
72,  7.  /^*>'  auch  damals  77,  9.  ji  ^«>f 

dann  er  (ist)  59,  11  ^p.  igi-s^  aigi^s). 
tum  ille  (der  Reine)  73,  10.  74,  13.  15. 
tum  illum  75,  12.  {^^y^  \j^  ^J-:?«^'  dann 
kann  er  4,  7.  ^jL&  ^ol  tum  illis,  im 
Nachsatz  (p.  aegsa)  36,  15.  tum  eorum 
(p.  aigaüa)  72,  16.  tum  illos  75,  14.  80,4. 
(j^.agusä).  Frh.  no.  6.  a^n  ^  wenn,  no.  7. 

^9^^  Oy^  ^^®-  Minokh.  30.  aigü  Nerios. 
tatah.  — 'chald.  I^-jn  (Castellus  p.  34,  44.). 

^1  p.  mä  nicht,  (jl-J),  y:iu^  ^1  verehret 
nicht  34,  7.  Anquetil  liest  falsch  eo  (das 
j  ist  dasselbe  wie  in  vä^I).    chald.  Vn. 

,j-Ä^^I  anfertigen,  bereiten,  praes.  8.  pl. 
iXxAjiy  man  bereitet  (das  Leben;  46,  1 
(O.  liest  cXaajIo^,  p.  vträeüt).  perf.  I. 
3.  pl.  o-u/fy  fertigten  an  36,6  (p.  ärdft),  — 
altb.  räd^  np.  ^jJC*wM. 


^gXwM  p.  Arafat  n.  pr.  des  Sohnes  des 
P^tara9p,  und  Bruders  des  Pourusha^p, 
arägti  79,  9.  ^^X^IpT  ^  79,  10. 

,j-A->fp|  Zubereitung,  ^  ^  A.-^LT 
^jUUmo-cJ  (im  Norden  ist)  die  Zubereitung 
des  Winters  62,  2.  Anquetil  araeschni.  — 

*  La4-?;I  arbttä  np.  ^^L  (L  c  ^b) 
Boden,  Dach  no.  83.  syr.  |^i.4S^^)  von  Jj^i 
(tectum)  und  )2us  (domus). 

*  '^T^;'  o-rbyryä^  np.  ^j^Uf.  indu- 
sium  no.  74.  arharyä  np.  ^j^t^-J  no.  166* 
(fehlt  bei  Anquetü).  "^ 

^;l  8.  ^^. 

^'  p.  arat  n.  pr.  des  Genius  des  25. 
Monatstages,  vs^J  ^Üd^  dl^  JUj»  alle 
einzelnen  Vah&rpflanzen  (geboren)  d^n  Tage 
Ashi  (Guz.  233,  5.  argagvafigy  was  255,  7. 
durch  lakhpnt  erklärt  wird)  66,  21.  — 
altb.    ashü  vanuhi,    np.    ö\\.   —    vergl. 

*  by  arta  np.  fehlt  no.  76^  (fehlt  bei 
Anquetil)  np.  ^)-ye^,  no.  166.  (fehlt  bei 
Anquetil);  (5^^  arta  np.  ^y^  no.  8d. 
Scheint  aus  dem  Arabischen  \jbs\  entlehn^ 
denn  weder  das  z  des  hebr.  y*^«  noch  das 
a  des  syr.  \s^'^  stimmt  zu  dem  ^y. 

(jL^y  rein,  )^yy^  (5by  die  reinen 
Fravashis  (p.  ardä-fravahr)  16,  1.  —  altb. 
aahaof^m  fravashayS. 

^jf^AÄ^y  p.  ardasirä  n.  pr.  eines  duf- 
tenden Krautes,  mit  bitterm  Geschmack, 
mari  species,  iXUM/^uub  ^IvxÄJvf  das 
Kraut  Ardasiran  gehört  dem  Genius  des 
29.  Monatstages  66,  21.  —  np.  ^l^-uÄO.I. 

y^^^;t  p.  arathistär^  aritütär  (Guz. 
403,  13.  arathigtär,  Glosse:  pädofähä 
pehelaväno)y  ou.A-jßlx*«  yCÄJu,!  ist  der 


Anfuhrer  der  Krieget  79,  18.   pl.  ^  vl^v 
^l^jwÄ^A^fjf  (es  folgt  das  Verbum  im  sing., 

^^^y'^}^*> ij^i    etwa:   wie  einer 

der  Krieger,  welcher  hat)   15,  l.   ;ÜNvi 
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^tji  ju»LjLJpt  16,  5.  —    altb.  ratkaestai\ 


.1. 


np.  y,^.^j 

1.  ^^\  p.  ar^;e;  anz,  RhiDOceros,  mit 

dem  Beisatz  Lyo  oder  v^JLü&Lo  der  Rhinoce- 
rosfiscb,  der  talmudische  Nb''l/:nN  (balaena, 
Buxtorf  213,  übersetzt  das  hebr.  0''3"':n 
Gen.  1,  21),  vgl.  Lagarde  61,  20.  dLüöU 
arxz   (O.  mahi  ariz)   32,  2.    vJl^  o^l 

es  gibt  Stellen  (loci),  wo  diese  Fische  (die 
Kar-fische)  Ariz  Mia  (Wassemashomer)  ge- 
schrieben werden  43,  2.  ariz  dLjLJ&Lo  'S 
^  ^KajT(5^j;Lo|4>,  der  Kar,  das  Fisch- 
Nashorn,  ist  der  Meister  der  Wasserge- 
schopfe  58,  4.  —  np.  ^\\. 

2.  ^;l  Werth,   Lyo  ^^  ^^|  Lyo  ^\ 

'^j  *  g^  -p.^1  ^U^  1^   oculis  aqaae  (fon- 

tibos)  pretiam  (magnum)  est,  nam  aquae 
non  omni  pretiam  (sive:  aquae  non  omne 
[L  e.  aequale]  pretiam)  datum  est,  nicht 
jedes  Wasser  ist  so  werthvoU  als  die  Quel- 
len 58,  20.  59,  1.  (p.  falsch  harz).  — 
altb.  aryanh^  np.  ;*!. 

w^L^^t  n.  pr.  des  Königs  von  Turan, 
des  Enkels  des  Afrasiab,  acc  v^^^^)' 
p.  aryä^    24,   15.   —    altb.   arejatafpa^ 

Dp. 


.iL 


U^;l. 


^äLuU;!. 


As\   werthvoll,   vgl.  vJlw.^^ 

^iAÄ^^f  p.  arca  (von  I  privat,  und  vi^Ä►^) 
frei  von  Fesseln,  «^Jl^^l  vJÜD(>  ^^I  v:^^! 
va^Aj^yöj  69,  17.  vÄAAJ^yeo  arca  owof 
70,  2. 

^^-Ä.%l  n.  pr.  zweier  Berge  1)  des 
Berges  am  Thor  der  Holle;  er  heisst  voll- 
standiger  ssA.«»^  )y^)^  Racken  des  Are- 
aeura,  21,  17.  (in  K.  Glosse:  arzur^  in  O. 
harztiTj  p.  harz&r,  harzur  pugt^  Guz. 
105,  2.  macht  daraus  zwei  Berge :  harazor 
und  p6f€)  oder  ^yJtJf  \ys^^  Nacken  des 
Arezüra  22,16  (;p,  narjur  gartna).  Er  hat 
diesen  Namen  wohl  weil  man  in  ihm  einen 
rersteinerten  Biesen  sah,  vgL  das  deutsche 
HoBsruck,  altb.  arezürahe  paiti  kamer e^ 


dÄ^m  hzv.  ^U^^^wl  vend.  19,  140.  are- 
zuraJie  grivaya  vend.  3,  23.  Es  ist  der 
alte  Name  des  Demavend;  da  im  Bunde- 
hesh  das  alte  geographische  System  durch 
neue  geographische  Kenntnisse  vermehrt  und 
theil weise  verwirrt  ist,  so  darf  es  nicht 
Wunder  nehmen,  dass  auch  der  JlJ«L>o3 
mit  diesem  neuen  Namen  erscheint.  2)  des 
Berges,  welcher  yasht  19,  2.  bumya  ge- 
nannt wird;  j»^  ^^^f  21,  20.  (p.  arzur 
büm,  Guz.  arazur-gar  105,  11.)  (^  ^y^ 
)y^)^  (seil.  1»^)  ist  an  der  Seite  von 
Rum  23,  9.  Nach  der  Guzaratiglosse 
108,  13.  reicht  dieser  Berg  von  Araba^tdn 
(d.  i,  hier  pehlevi  ^jLcA*/f^%f  vend.  1,  77., 

das     armen«     yj9ni.uiumtub    =z   yjunpirumuab  ^ 

ein  Theil  von  Assyrien)  bis  Rum,   es  sind 
also  die  südlichen  Taurusketten. 

luJüUy^st  s.  lujüü. 

9^j\  s.  vJä..I  und  ^5*S;'- 

^^yXj^\\  werth  sein,  aufwiegen,  praes. 
3.  sg.  ous^xl  \djjoö  ^jUm^I  (Ardvi^üra) 
wiegt  auf  (die  Wasser)  von  Himmel  und 
Erde  59,  2.  (p.  falsch  liarzit),    yu*.^yD 

jeden  Vogel    auf   (an   Werth)    59,   9.  — 

fo^l  ein  Vogel  (Windischmann:  Hahn), 
ardd  31,  11.  (vielleicht  ist  b«^  (chald. 
»n'n:?  Rabe)  zu  lesen,  aber  alle  Hss.,  auch 
Guz.  188,  13.  haben  arda), 

v«^(>\l  p.  falsch  hardöy  hardu,  Kampf, 
15,  11.  18,  10  (p.  ardug).  19,  7.  i^hH« 
_JUM  (3  ^^LUwJDJ  y^^^\\  über  den  Kampf 
der  irdischen  Schöpfungen  14,  17.  yjy^, 
v«^(>^l  vJ\  durch  diesen,  bei  diesem  Kampf 
17,  11.  oftXS^j  b^i'  \J^^)  V^^'  1^^ 
\^:jJS  über  den  mit  dem  eingebornen  Stier 
gelieferten  Kampf  19,  20.  —  np.  V^;'' 

j^ö\\  n.  pr.  des  Gründers  der  sasa 
nischen  Dynastie,  ^KjÜj^<>nI  p.  ar- 
da9ir  bahakani  82,  1.    Dass  dieser  Name 
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in  dieser  neuen  Form  auftritt,  während  er 
auf  den  sasanischen  Münzen  ycAi^^l  lautet 
(Mordtmann  DMG.  Vin,  2^  51.)»  spricht 
u.  a.  für  das  geringe  Alter  des  Bundehesh, 
vgl.  auch  ^^L^ü,  und  Lagarde  45,  18.  — 
altp.  artakhsatray  np.  ou^OxI. 

^M  eine  Art  vom  Ziegengeschlecht, 
Gemse,    ^^Ijl    (fehlt   in   O.    I.)    29,    18. 

Frh.  no.  101.  ^y  arrun  np.  fj*^*  —  syr. 
Vi)?  capra  rupicula,  hircus  silvestris,  nabat. 
N-)X  (aus  IN»!«  E.  Meier  DMG.  XVII,  608). 

;;l   S.   1.   g^f. 

y))  ^*™®  ^^°^^  Fisches,  arzuvä  32,  2 
(in  der  Rivayet  bei  Spiegel  II,  112  }))^)' 

^y))^  Name  eines  Fisches,  arzuka  32,  2. 

i^))^  p.  arzahij  arzahi^  n.  pr.  des 
westlichen  Eeshvar;  nach  der  Guzarati- 
glosse  244,  5.  ist  es  4000  Farsangen  gross, 
und  seine  Bewohner  folgen  den  Geboten 
des  Ormazd  und  zeichnen  sich  durch  Mild- 

thätigkeit  aus.  f^))^  1^>  16.  ^^«^'»A*^ 
^^-Jö\jf  da  ist  das  Keshvar  A.  14,  11. 
syLfS' ^\y\  20,  16.  cj»^  &Ä.%I  Arezahi's 
Meister  68,  4.  —  altb.  arezahSy  np.  8\*f, 
(jM^I  p.  falsch  harSy  Thräne  (so  auch 
Guz.  147,  10.  528,  4.).  ^IUaT  ^  ^^1 
^Iu^JmjI  die  Thränen  bei  Menschen  und 
Thieren  (ist  die  neunte  Art  Flüssigkeit) 
53,  20.  u*i-JLj  4Öi^  4X3  ^^^1  yäof  U^5 
ouuy»i(>  ^y^  jedem  werden  die  Thrä^ 
nen  auf  den  Fuss  fallen  (indem  die  Ge- 
rechten über  die  Verdammten,  diese  über 
sich  selbst  weinen)  73,  17.  —  altb.  öfrw, 

^  yjM*y  argyn  np.  ,j^l  Versanamlung, 
no.  115.  —  np.  (^^^1. 

^^JcJ^w&jl  Umschrift  des  altb.  Ashis 
vanuhi,  wofür  die  Pehleviform  v:i>^f  ist; 
^j^sJX^yS  dbuwwt^^  ^j!^yJS^\\  ein  an 
Gütern  der  Ashis  vanuhi  reicher  (See) 
55,  16  (p.  arsasafigy  arssengt). 

vil—Äjl  p.  arsky  Neid,  Hass  67,  10. 
IJULÄ  dLÄ^I  der  Neidteufel  (Guz.  317,  7 


adekhai  nämano  dev)  36,  10.  67,  5.  acc 
viL-Äpl  ^)^;m  ^  d'^  36,  7.  a'--*^^' 
l  gA^^P  >iL&s\  propter  suum  invidiae  Stu- 
dium 9,  15.  —  altb.  arafka,  np.  dLwAl, 


^y^y  vii-Äpf  boshafte  Natur,  dL&st 
^^l\  lUyS^yf  wegen  seiner  boshaften  Natur 
(p.  varak^gtiärs  rä,  das  v  ist  wohl  Hind') 
2,  19. 

*  LuÄ^I  ar«td  np.  »K'  Stroh  no.  92.  syr. 
«.iB^)  herbaV^A)?  zjthum,  ptisana  (Castel- 
lus  232);  Vullers  liest  »u  Thron,  wozu 
er  aram.  ^o*iy  stellt;  es  wäre  dann  Ll»&^ 
zu  schreiben. 

jJüLw5jt  Alexander,  vlLo«.)^  sJüLkM$^l 
(np.  ^5-«^^  ^<X-A-Ä— *mI)  81,  19.  p.  fa- 
kaüdar  i  arüma.    Die  Lesart  jJcJL«w.,^l 

findet  sich  in  einem  von  Westergaard  Zeud- 
awesta  Pref.  p.  9.  angeführten  Fragment; 
K.  liest  jcV^AM;«  Guz.  436,  3«  beginnt 
mit  fekandar  e  rumt  das  Jahrtausend  des 
Steinbocks. 

(^1,  öJSJ  s.  vÄJjl. 
cXlJi^t  p.inHuzvareshschrift,  Streit,  dat.  %^ 
ÖJSs]  3,3. —  vgl. altb. öT^^AaÄf,  np.  JULe^l. 

*  jyS\\  argur,  np.  ,j»^alt,  gebraucht 
no.  163. 

(jjüuw^^t  Name  des  Feuers,  in  wel- 
chem die  Menschen  nach  der  Auferstehung 
gereinigt  werden  sollen,  ,jjuLä^J  ^Jt»Lj| 
(p.  falsch  airmain  datj  airmn  data)  74, 10- 
Das  Wort  ist  entstellt  aus  dem  arab. 
JüüuMuiJl  inflammatus,  J  wurde  wie  öfters 
durch  ^j  vertreten,   s.  die  Vorrede. 

^^^•jo%i  lesen  die  Parsen  für  ^^^*ä. 

vaA^wjyoNl  p.  armesty  armist y  das  Teich- 
wasser, altb.  ahuränis  ya9na  38,  7.  wird 
übersetzt  durch  v^LuUl«  dUjDl^  «  \::aj&»mos\ 
viA>AJiüwLSiLM*>  wujo  Teich-  Brunnen-  und 
andre  Wasser  mit  Namen;  \::aj&>j^J  ^  vjv 
v£ijüC^:fi».w  v^LaJLjI;  das  Wasser  Armest 


und   die   übrigen   mit    ihren    Benennungen 
53,  17.  in  O.  Glosse  y'^  (np.  v^G); 
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nnreines  Sampfwasser  bedeutet  es  in  folg. 
Stelle:  ou-^^L-a^^I  ^5  ,jJiuUÄDyt>T  ^jjo 
wegen  der  Befleckung  durch  Armestwasser 
54>  11.  —  altb.  armaeatäo  (y.  67,  15).  — 
Verschieden  hiervon  scheint  das  (j^LiT" 
OdMjyoxl  Ort  für  Weiber  welche  todt  ge- 
boren haben,  vend.  5,  165.  sowie  das  par^ 
sische  armiftä  Krüppel,  Minokh.  280. 

^a^^t  n.  pr.  der  zweiten  Frau  des  Zara- 
thnstra,  öMyXjyj  beyradä  aranji  ^jL&^\ 

man  nannte  Aranji  Beyrada  (die  andere 
Frau,  die  Mutter  des  Urvatatnara  und 
Hvarecithra)  80^  3.  Die  Richtigkeit  dieser 
Urklarung  geht  hervor  aus  dem  Vajarkart, 
wo  die  Mutter  der  genannten  Sohne  Arnij 
heisst  (Spiegel,  Sitzungsberichte  der  bayer. 
Akad.  1867,  p.  65),  aus  der  Guzaratipa- 
raphrase  406,  8,  wo  Arnez  Bareda  die 
zweite  Frau  Zarathustra^s,  die  Cakar  zan 
ist,  sowie  aus  dem  Umstand,  das  Aranji 
mit  dem  Frauennamen  )^y^)^  identisch  zu 
sein  scheint. 

idüJ  n.  pr.  des  Ozus  oder  Jibün,  des 
Grenzflusses  von  Erän  und  Turän;  er  fliesst 
vom  Harburz  westwärts,  der  Veh  (Indus) 
ostwärts;  diese  Ansicht  scheint  dieselbe  zu 
sein  wie  die  der  orientalischen  Geographen, 
welche  den  ^jyAs^-  und  ^^y^  von  dem- 
selben Berg  (al  Istakhri  bei  Uylenbroek  54. 74. 
Bakui  in  Notices  et  Extraits  II,  413),  ja 
ans  derselben  Quelle  (Ebn  Haukai  [Abul 
kasamo-l  Jeihani]  bei  Ouseley  155)  fliessen 
lassen.  Der  Arang  fliesst  vom  Harburz 
in  das  Land  purik,  d.  i.  Sogdiana  (wie 
vend.  1,  14.  in  der  Huzv.-Uebers.),  wo  er 

Arne,  d.  h.  ^1,  &-^.^(   (vgl.  die  Stadt 

h&Jt  Jl«|)  heist;  dann  geht  er  nach  Ae- 
gypten,  wo  man  ihn  yj^jo  oder  yJ  (d.  i. 
Juu)  nennt.  Man  dachte  sich  ^o,  dass 
der  Oxus  mit  dem  Nil  in  unterirdischer 
Verbindung  stehe,  wie  es  bei  Josephus  An- 
tiqiiit  II.  c.  2.  heisst,  der  Oehon  sei  der 
Nil,  welcher  aus  dem  Osten,  aus  dem 
Lande  der  Seren  konune,  vgl.  Huet,  Dis- 
sertations  sur  differens  sujets.  Florence  1738. 
n,  43.  Akerblad  im  Journal  asiatique  1834, 
t.  Xni,  p.  359.  Die  Huzvareshubers.  von 
vend.  1,  77.  scheint  unter  Ranha  unrichtig 
den  Eufrat  oder  Tigris  zu  verstehn,  wenn  | 


sie  sagt,  die  Raüha  fliesse  in  Aruv^tan 
Rüm's  (armen.  Arovastan  ein  Theil  von 
Assyrien);  denn  kaum  dürfen  wir  annehmen, 
dass  das  Avesta  zwei  Ranha  (Oxus  und 
Eufrat)  annehme ,  wie  diess  mit  Hilidu  oder 
Veh,  beide  sowohl  Indus  als  Tigris,  der 
Fall  ist.  Im  Afrin  der  deben  Amshaspand 
(Spiegel  Avesta  übersetzt  HI,  236)  werden 
genannt  Urvafit,  Veh  und  Frät;  der  erste 
ist  nach  Anquetil  (Eleuker  H,  p.  147)  und 
Spiegel  der  Arg  oder  Arang;  es  läge  hier 
nahe,  unter  Urvafit  den  Tigris  (np,  «Xi^^ ) 
zu  verstehn,  und  ähnliche  Stellen  mögen 
dem  Irrthum  der  Huzv.-Uebers.  von  vend.  I, 
77.  zu  Grund  liegen.  —  v^^t  der  Fluss 
Arang  (K.  Sj\  O.B.  P.  arang,  I*.  araüt) 
49,11.  ^;^  ^;t  (K.  i^)\,  0. 0^  (^^,  I•^ 
ganz  anders,  s.  die  Varianten)  18,  3.  (alle 
Handschr.  <^l)  50,  15.  51,  5.  54,  9.  ^f 
iS^\\  (einer  fliesst  nach  Westen)  nemlich 
der  Oxus  (K.  v^^pt,  !*•  hoftar  IK  hagt.r) 

28,  3.  ^j)  yt^  )  ^y)  ^)^  ;3  ^»  ^®^ 
Oxus  und  Indus  (Handschr.  (^T^^O«!,  was 
aber  v^JjbJ  zu  i)unktiren  ist)  18,  9.  v:>->t 
v£^^s  x^^  vs^^  s  iS^\\  es  sind  diess  (nemlich) 
der  Oxus  und  Indus  (Handschr.  (^s\)  49, 18. 
^\s  v;:^^^  i^^A  in  Betreff  des  Oxus 
(Handschr.  (i$\t)  50,  9.  Achtzehn  Flüsse 
sind  die  vorzüglichsten  i£üj\  ^^  vsaj^ 
\:if^\  XJ«  v:;^fts  ausser  (abgesehen  von)  dem 
Arang  und  Veh  (Handsch.  <^l)  50,  14. 
Ardvi^nra  ist  werthvoller  als  alle  Wasser 
\;i^^s  ÄJ^  ojo  *^)^  \J^  ^^^y  (Handschr. 
<£j\f)  59,  2.  ^\\  {£  iSy^  ^^  Geist 
der  Ranha  (Handschr.  <i$^l)  50,  9.  Die 
Guzaratiparaphrase  liest  an  allen  diesen 
Stellen  Erog^  ein  Beweis  dass  sie  hinter 
dem  r  jenen  Verdcalstrich  für  n  und  u, 
den  sie  fälschlich  für  u  hielt,  gefunden  hat 
oü^f 4>  i^juo  iSüA  ^  ^^  er  kam  zum  Var 
(See)  des  Arang  (K.  (^;t,  Guz.  199,  13. 
aravand  gophä)  46,  9.  Dieser  Var  oder  See 
ist  wohl  der  lacus  Oxus,  aus  welchem  der 
Oxus  nach  Plinius  VI,  48.  konmit,  die 
ijyAt^  J^t  ^76^  Reinaud,  Gtographie 
d'Aboulfeda  H,  55.  —   altb.  ranha. 
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l^%l  Name  eines  Vogels,  des  Adlers, 
arvä  31,  10.  —  np.  «^,  xlT,   äJ^I. 

I^^f  oder  ^Wjm'  (ersteres  die  Parsiform, 
TOD  f  privat,  und  wü^%)  nicht  gehend,  Stab- 
lis,  aravä  2,  15.  ^^))^  unwandelbar  (war 
die  Schöpfung,  die  Sterne  standen  stille, 
bis  sie  durch  das  Eindringen  des  Bösen 
2um  Wandeln  veranlasst  wurden)  80,  18. 

f*«%t  oder  &^yJ^  (för  letztre  Lesung 
spricht  das  armen.  «^«LoiTund  das  aegypt 
Hrum  in  der  Halle  zu  Esneh,  Brugsch, 
Reiseberichte  p.  208),  Rum,  das  griechische 
Reich,  besonders  Elleinasien,  f*^\f  ^^-^ 
in  Rum  27,  15  (p.  in  Huzv.-Schrift,  in  I\ 
aber  am  Rand  kurwn).  ^y^  ^^.  (5  viK 
a^nI  ^  00 1  \Xfi  die  in  den  Landen  Qarm 
(wohnenden),  das  ist  Arum  (p.  arüm)  88, 4. 
Die  Quellen  des  Eufrat  kommen  ^*)^^ 
ä^ysS  iX  i  ■»  ^ly  von  den  Grenzen  Rüm^s 
(p.  arum)  51,  12.  |»^^l  ^£  sa4M>^/=^  ^j^. 
auf  der  Seite  Rums  (liegt  der  Arezura, 
p.  harum^  in  O.  Glosse  hrum)  23,  9.  — 
np.  f^yj  ,  vgl.  np.  ^^ye  =  £*>y ,  die  Stadt 
der  Amazonen. 

Jjo^xl  p.  aruma^  griechisch,  \(\a^^.m 
dLcft\l  ^  (np.  /c^^)  ^(XiXAMt)  Alexander 
der  Grieche  81,  19. 

JlJ^^I  Vorzuge,  ,jnjo  vJ^f  t**  jir^^)-»^ 
Jüft^t  v;;^l(>  {J*rty  T^T^  ^^'^  ^^  (dem 
Hund)  sind  ein  Drittel  mehr  Vorzuge  ge- 
g^en  als  dem  Menschen  (p.  £Etlsch  prvaMj 
parvand)  32,  9.  —  np.  tX-J^jf,  O^^yy 

*  ÜuJ^f  arf^Ä  np.  fehlt  no.  76**.  (fehlt 
bei  Anquetil)  wohl  =  ljuo%l. 

s^yjd^x]  p.  ardüifürj  n.  pr.  der  auf 
dem  Hnkairya  befindlichen  himmlischen 
Wasserquelle,  deren  Genius  die  Anähita 
ist.  Diese  Quelle  stiirzt  1000  Manner  hoch 
vom  Arburz  ins  Meer,  aus  welchem  ver- 
mittelst vieler  Canäle  die  Wasser  in  alle 
Theile  der  Welt  strömen;  da  der  Kreislauf 
des  Wassers  dieses  wieder  zur  Ardvi^ura 


zurückbringt,  so  wird  das  auf  Erden  v&- 
unreinigte  Wasser  im  See  Pütik  gesammelt, 
wo  es  der  Wind  läutert,  so  dass  es  rein 
in  das  Meer  und  in  die  QueUe  zoruckfliessen 

kann.  ^^^4X:>^t  ^  ^T  das  Wasser  Ard- 
vi9Üra  22,  10.  ^^^.jj^^l  Lyp  58,  8. 
^LkA  ^^yjyd^j^  jenes  Wasser  A.  59,  1. 
p^^(Xjp^  ^5  siU^Ä-  25,  15.  vil«-ÄÄ  yjjB 
;r^j3^;'  (5  25,  20.  (5  vili^  ^*> 
)r^y^'^^')^  64,  2;  vi^oJ^f^  py  ^4> 
)y*'fi^O^,s^  <5  ^■U«&^  in  das  Meer  Von- 
rukasha  und  die  Quelle  A.  27,  1.  —  altb. 
ardvifüra. 

viLjl  lang,  weit,  dj\jS^^^  mit  weiten 
Grenzen  (altb.  düra&carana)  71,  10  (in 
!•.  Glosse:  np.  ^^O).  Frh.  no.  15.  148^ 
arik  np.  >^4>.  —    chald.  ^ix,  »^"»-ix. 

vfiyKI  frei,  edel,  {^^JuS  va>M  55,  18. 
(O.  L  lesen  anders)  vgl.  ^ÜL>.|  s  ^  ao^  »  — 
Altb.  äzätüy  np.  jM. 

*  Lvl  azbä  np.  L^^  Fuchs,  no.  106. 
vgl.   LjJ  —  chald.  äXT  lupus. 

*  ,j^t>y  azdamn  np.  ö\\  er  färbt 
no.  59.  ^j— «^s'j  v:J-^)')  <^)'  azdimany 
azman  y  azd,  np.  ^t^i-X-V^  «.^  ^y^  d&B 
Schlagen,  von  der  Baumwolle  no.  121.  122. 

123.  Es  sind  semit.  Worter,  und  np.  ,j4>)f 
ist  verschieden. 

%L-Ä-Jt>vf   Götzenbild,    acc.  \Läij4>\f 

41,  15  (p.  ezh  din  jär^  azdtnjär),  41, 17 
(p.  azdizdr).  Im  Bahmanyasht  233  (Spie- 
gel I,  127,  11.)  ;LäJu.^4X^^I,  vend. 
1, 36.  wird  khnäthaüi  (man  betet  an)  durch 
Iüüumo  (ji^ö^yi  Anbeten  von  Gotisen- 
bildern  übersetzt;  im  Minokhired  p.  53. 
steht  uzdift  paragtoBhniy  54.  uzdizoTy 
Nerios.  pratiinä.  —  vgl.  altb.  uzdctiza. 

*  \\\\  azra  np.   y-^   Tiger,    no.   79. 

vgL  u-yi. 

^jLop\l  (von  I  privat  und  ^^y\)  nicht 
alternd  3,  12  (K.  ^t;;)f  O.  ^^C-xjpf  I». 
azar  azazmä^  scheint  eine  Vereinigung 
der  Lesarten  von  K.  O.  zu  sein).    7,  19 
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(K.  ^J'^;)')•  ^  Zend-Pehleviglossar  (Cod. 
Sappl.  d'Anquetil  VII,  p.  129,  13)  findet 

«ich  ^J^;3^• 

^jLovf  (von  I  privat  und  ^j^\)  Lesart 
Ton  O.  für  (jl-*^)'  (»•  das  vor.). 

ÄJ\^\I  p.  dMvariy  böse  Lust,  süv  grV^ 
x^j^vf  ^j^ySifA  das  Schlagen  (Verderben) 
der  l)ruj,  d^h,  der  bösen  Lust  49,  2.  — 
Tgl.  np.  ;^J|T. 


'jf  a«Ä  s,  1.  -^1  L 
T  ^ 


p.  «m$,  Wein, 
(gnz.  177,  5.  froÄ  i.  € 
DO.  19.   äf  np,  ^.  vgl. 


acc  (j«^f   28  t    10 
np.  v^lwi).  Frh. 
Spiegel,  Gommen- 
tar  aber  das  ^esta  I,  345.  363. 

^«L-Atff  Athrava,  Priester,  plur.  gen. 
^^  ^I^^I-amT  Meister  der  Athravas  79,  16 
(p.  aihiirunä,  gux.  401,  6  athdmdn^ 
Glosse:  daftur  mohedo).  —  altb.  dthar- 
ean,  np.  ^j^sy^^ 

^^^JuAdi^f  hangen,  praes.  3.  sg \::Me1 

vs«— i^  ^L.wt  Lü   Jm^J)  wenn  er  die  Ohren 
bangt  (in  den  Se^  46,  3  (p.  afamit). 

JüüLMrl  Erfreuung. —  np.  ^LmtV  ;  davon: 

iXJLtf^L^Lul  erfreulich  22>  5  (p.  falsch 
dfanü  aM,  dfäns  hend,  weil  das  Affix 
4Xx«^t  für  <>JL»JLSft  g^alten  wurde). 

J^JUjLm(  fröhlich,  ruhig  werden;  praes. 
3-  sg.  der  KarkSs  steckt  beim  Aasfressen  den 
Kopf  in  seine  mit  Moschus  versehenen  Flügel 
<oujujL«m/I  )^y^\  und  wird  wieder  ruhig 
(nicht   mehr    vom    Gestank    belästigt,    p. 

t. 


yJüOyMi  irb^  ^  ^^  ^^'  Gestalt  eines  weissen 
langhufigen  Bosses  16, 15.  (5vJUL«y&  ^^ 
i*^-*»  t<  /««'«'AMi  in  der  Gestalt  eines  schwar- 
Een  Bosses  16,  16.  ^L^Lx^^  v^^^^ww!^^ 
nach  Art  des  Pferdes  30,  1.  plur.  gen. 
öj  ^jLa-mtI  57,  15.  —   vgl.  Lx-dWM^, 

V^'^5^^*^.»  S?*-**''-^.'^>  *-^l-*Ä^? 
altb.  CLfpcty  np.  \«A^f« 


^^«^1  n.  pr.  eines  Gdbirges,  welches 
sicBi  vom  Gebirge  Harpar^en  abzweigt  und 
sich  vom  Urumiya  (Caeca9ta)  bis  nach 
Persis  erstreckt,  also  der  Zagros  im  weitesten 
Sinne.  Bas  Sch&hn&meh  erwähnt  swei 
Berge  \yy^^  5  deren  einer  vor  den  Pforten 
Mazenderans  liegt  (Mohl  I,  500,  167.  530^ 
534)9  während  der  andere  von  Afra^ab 
überschritten  vrird,  als  er  nach  dem  ost- 
lichen Meer  und  Gangdizh  entflieht  (das.  IV, 
150,  1728).  Keiner  von  bdden  kann  der 
Bei^  des  Bundehesh  sein,  -^^«^t  ^  ^^ 
(p.  afpärijy  afprSj)  24,  6.  25,  7. 

*  ij>*m\yäKM,\  afprif  np.  ^IcXuo  Hippo- 
drom, no.  153.  Auch  im  Zend-pehlevi- 
Glossar  (SuppL  d'Anquet  VH,  p.  136,  3) 
findet  sich  jj*,  k  a  »rl  altb.  urvaSfd.  np. 


dfäiit,  agayet)  48, 12.  —  np.  ^JuSLj. 
*  ^i.Ajl^ti>|    a^ä&hni  np.   ^j^Lvt 
no.    165._    Wohl    n^    Schreibf^er    für 

(^^A^^l  p.  a{9p,  Boss,  k  Vy^-M/t  f»^*Aj 
^jdw  fünftens  das  Pferd,  acht  Gattungen 
(O.  panjem  afp  hast  fardä)  30,  10.  afp 
i  ävi  Wasserpferd,  d.  i.  arab.  j^xJt  (j*#ji 
der  rrnann,  hippopotamus  30, 11.  afp  avarS 
(und)    die    übrigen    Pferdearten 


^Uu^ 


vilÜDi  v^A.M;f  p.  afpxaiy  ?zaey  so  breit, 

so  gross  als  ein  Boss,  ^iJh^\^^m^MS  44,  19. 
55,  2. 

o^w^dMil  p.  ofpkikrpy  afpklpy  die 
Gestalt  eines  Bosses  führend  16,  2.  — 
altb.  ufpSkehrpa. 

vfJUby^^AAMl  p.  afpSzars,  ^zra»i^  n.  pr. 
eines  Dew,  des  Gkhülfen  des  Apavash, 
17,  8  (in  K.  P.  Glosse  afpucrsky  Guz. 
165,  9.  falsdi  vazarf  L  e.  vtzareaha).  — 
altb.  fpefijaghray  vgl.  fpiüjau/rudca. 

^LuLuT  Name  eines  Heldengeschlechtes, 
welches  von  Jem  abstammt;  er  findet  sich 
hinter  folgenden  n.  pr.:  vJ^.  a  a  77,  7. 
^^-X.jy  77,  17.  by^^Luy.  77,  17.  18. 
Lj^^^j  77,  18.  b^Axj^A^  77,  19.  gefr 
by?  77,  19.  byX«^  77, 19.  mnfrghemii 
77,  20.    Li»j-Jp^  uW**^  v:>-^  ^^^^ 
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77,  20.   ^y^)^.  c)W^^  ü^   '^^^  ^'  ~ 
altb.  athvyyana. 

va^uwl  p.  agty  Küocben,  Gebein,  si^maai! 
die  Bjaocben  72,  8  (p.  falsch  haft,  in  O. 
Glosse  np.  ^jl^iOJU»!).  Lä^  ....  väa^I 
OkAÄjCif  (Gayomard's)  Gebein  wird  aof- 
erstehen  72,  10.  —  altb.  afri,  afta  (vgl. 
Ascoli  Studj  irani  8.  Frammenti  lingois- 
tici  7.). 

\:iAxm\  p.  &^ä^  Name  des  Genius  des 
27.  Monatstages,  \:iAjjJi  ^^yu^  ^yP  JL^ 
der  ganze  weisse  Hom  gebort  A9t&t  66, 21.  — 
altb.  arsfat^  np.  OÜumI. 

JtjJ  mulus,  af«r  (fehlt  in  O.  L)  30, 11.  — 
np.  %jumT. 

*  j,,i^  y  »mI  ape^Ät*  np.  «jX»A»  schwach, 
bestorzt  no.  164.  vgl.  ^yUi. 

*  X^yX  m\  aft6bdr  np.  ^t^-X-wt  fest 
o.  66.  —    '  ■ 


J 


no.  66.  —  altb.  ftcmra. 

*  ^jL^jUiI  of <ö6a  np.  ^tjÄA» 
no.  68.  —  altb.  dftavand. 

JüjOftl^yuMt  p.  a^^^uoAumencJ,  Anquet 
asthumand  [man  lese  ap^^^dman<2]  mit 
Körper  begabt,  ^  (jL-^  <»*,  *")r^ 
iXJLjo^l^^JC  .wt  die  ganze  sichtbare  Welt 
58,  17.  tX-i-Ä^LSu^l  ^£  ^le^  V^^T^ 
[man  lese  aftSmand]  72,  16.  (5  ^Jl--Ä^ 
i}JuOy\juJ  71,  11.  —   altb.  aftvaüt. 

\:iAs^SyjuJ  Aftövihät^  der  Dew  des 
Todes  11,  2  (p.  aftaaawät^  oftaguät  Guz. 
88,  12  falsch  äftökndhady  das  folgende 
^j^«^  verwechselt  diese  Paraphrase  mit 
\a>«»  Fluss,  was  den  Sinn  *am  Fluss  A.' 
gibt;  80,  14.  ist  richtig  6ftahäd  div  mit 
jam  (skr.  yama  Todesgott)  erklärt),  vgl. 

\XkXj\^yXMt.  —  altb.  aftovidhötu. 

\    "^    '^1  ?  -1    lesen    die    Parsen   für 

*  ^^^JüuUZ^  afgonitan  [falsche  Lesong 
für  afdnitan]  np.  ^^tXJuJ  (d.  i.  ^«>Um^I) 
sich  hinstellen  no.  186. 

*^Juwl  afdar  np.  *A-i  Lowe  no.  77. 


^^ Juwl  afdantn  np.  ^jl&  Lowe  no.  78. 
arab.  Juwt. 

w**f  p.  o^Aar  (von  t  privat  und  ^) 

unendlich,  ewig,  ^)^jj  v»«'  ^*®  ewige 
Licht,  das  Empyreum  1,  8  (p.  äthri  rosns). 

9L(Ju&y^  w*.l  2,  1.  ^^Ji;  ;^'  ^^  "^  ^^ 
obersten  ffimmel  21,  14.  sihyJ  y*i\  die 
ewige  Finstemiss  1,  14.  2,  1  (p.  athar 
täriik).  Man  vgl.  altb.  anaghra  raocäo 
und  ^«m^. 

v^lx^^yyyt  p.  athurastan^  athurstäna, 
ungehorsam,  dbU^w^^t  dl^  alle  unge- 
horsamen (schlagt  er)  49,  3.  —  vgl.  altb. 
afraoeha. 

J^^JuAyuJ^wMrt  binden,  perfl  IL  3.  sg. 

ouu*^ttJ4>  v::^uAOft  wimI  die  Sonne  hat  den 
Muspar  an  ihre  Bahn  gefesselt  (p.  fidsch 
nisoft  eftit)  13,  3.  passiv  «>— »**-3^^-«'l 
ouu«^y»4>  ligatum  est  (vinculum,  p.  nift, 
nofoftit  eftity  27 y  6.  Frh.  no.  135.  ofrS- 
nüaii  np.  m^XmO  binden.  —  chald.  *nDÄ. 

^^L*-«*!  p.  äffnan  1)  Himmel  5,  14  (die 
erste  Schöpfung  der  sichtbaren  Welt).  6, 1. 
9,  14.  16.  15,  2.  4.  6.  39,  11  (ein  mann- 
Hches  Wesen).  60,  14  (fehlt  in  K.).  71,  9. 
^jl  ,»  M>t  in  den  Hinmiel  76,  14.  (^iX»f 
siLfjoO  ^  ^UamI  zwischen  Himmel  und  Erde 
6,3.  viiLyo<>  ^U*-T59,2.  ^^LmJ...  Jig^t 
\s^,ky.:^  Lü  dLyoD  (5  Y^'  ^^  sprang  vom 
Himmel  unter  die  Erde  9,  16.  ^J^  \J'p} 

Himmel  so  erschüttert  fürchtete  er  sich 
9,  18.  J^ ))  22,  7.  35,  17.  81,  14. 
^UJ  ^  yß/'  ^^  22,  12.  ÄAA-Ä^^c> 
^jl  4  ^»(  die  Yeste  des  Himmels  11,  15. 
,jU*y|  j^5yuyo  15,  1.  v5  sj^  <5  Ü*** 
^jl  t  w>(  der  grosse  (Stern)  in  der  Mitte 
des  Himmels  (wohl  der  Polarstem)  7,  9. 
13,  1.  2)  Name  des  Genius  deä  28.  Monats- 
tages, ^Um^I  |*v^Mi^b  Üjü  Minz  gebort 
dem  A^man  66,  21.  —  altb.  ofman  np. 

yj^\  lesen  die  Parsen  für  ,jJ*>f. 


Digitized  by 


Google 


65 


Jü^JumI  p.  afnavatity  Name  eines  Berges 
in  Atropatene,  neben  dem  in  ErSnvej 
liegenden  Kondra9p;  zwischen  beiden  Bergen 
rnuss  man  also  die  Grenze  beider  Land- 
schaften Sachen,  wenn  nicht  beides,  wie 
Rawlinson  bemerkt,  nar  zwei  Namen  fiir 
£inc  Gegend  sind.  Der  A^navand  ist  der 
Sitz  des  berühmten  Feuers  Gusha^p,  wel- 
ches Kai  Khosru  nach  der  Zerstörung  des 
Götzenbildes  im  See  Caeca9t  hieher  brachte 
(s.  .auch  Neriosengh  zu  ya^na  22,  30). 
Nach  dem  Schähnämeh  und  Farhang  i 
Shnüri  sitzt  auf  dem  Berg  iXjyJ  das  Feuer 
Bnrzin,  welches  die  Parsenschriften  nach 
dem  Raevafit  verlegen  (Mohl  11,  50,  546. 
Hyde  101.).  Rawlinson  (Journal  of  the 
geogr.  Soc.  X,  80.)  identificirt  den  A^navand 
mit  dem  Ushnei  an  der  Sudwestspitze  des 
Ummiah;  es  müsste  indessen  Wunder  neh- 
.  oien,  dass  hier  von  den  orientalischen  Geo- 
graphen eine  Feuerstatte,  und  zumal  eine 
der  berühmtesten  nicht  erwähnt  würde, 
mrährend  doch  weniger  berühmte  jener  Ge- 
gend, wie  die  in  Sumieh  nordlich  vom  Um- 
miah (Ritter,  Asien  9,  647),  in  Satelmish 
ond  Souk  Bulak  (südlich  von  diesem  See, 
das.  827.  828.),  in  Urumiah  (Hammer, 
Wiener  Jahrbücher  1819.  8,  328.)  genannt 
werden.  Daher  ist  wohl  der  A^navand 
der  bekannte  Takht  i  Suleimän,  welcher 
die  Burg  und  den  Tempel  des  atropate- 
nischen  Ecbatana^  des  bjzantin.  Ganzaka, 
des  arab.  Shiz  trug.  iXi^u^l  ^£  ^^ 
\^gß^\(i^yj  der  Berg  A9navand  (und) 
Kondra^p  22,  4.  O^  Jü^u^t  24,  2. 
^y^  iXJyLwwf  ^jj^.  auf  dem  Berg  A.  (wurde 
das  Feuer  Gusha^p  niedergesetzt,  P.  hat 
die  Glosse  np.  ^^yJ^y  welche  sich  darauf 
zu  beziehen  scheint,  dass  manche,  wie 
Firdosi,  jenes  Feuer  auf  den  Raevafit  ver- 
legten), altb.  apiavafit. 

9JJuS*£^yMt\  das  Nicht -brennen;  wenn 
von  mir  in  Pflanzen  und^andem  Dingen 
JüuL^MU>^wt  \a)>>tjig^  (J^ut  geschaffen  ist 
Feuer  mit  Nicht -brennen,  ohne  dass  es 
die  Dinge  verbrennt  (p.  in  Huzv.-Schrift) 
71,  16. 

\^f  ofivr   np.  \^s  ^5%j   übermorgen 
no.  13.     ^ 

v;>4M^I  n.  pr.  eines  Var-  oder  Binnen- 
aee^s,  dessen  Wasser  unerschöpflich  stets  in 

JUITI,  BtmDBBSBH. 


den  See  ((S^)\)  fliesst;  Will  man  unter 
tS^s)  das  Meer  oder  nur  einen  der  grossen 
Binnenseen,  wie  den  kaspiscben,  verstehen, 
so  passt  die  Angabe  auf  keinen  persischen 
See;  besser  ist  daher  wohl,  hier  {^U\  als 
ein  zur  Abwechslung  gewähltes  Synonymum 
von  s^  aufzufassen  oder  anzunehmen,  dass 
der  See  unterirdisch  mit  dem  Meer  in  Ver- 
bindung stehe,  wie  dies  von  den  salzigen 
Binnenseen  behauptet  wird.  Die  Bemerkung, 
dass  das  Wasser  unerschöpflich  in  den  See 
fliesse,  ist  wohl  so  zu  verstehn,  dass  trotz 
der  Abflüsse  das  Niveau  des  Wassers  stets 
gleich  hoch  bleibe,  was  als  wunderbare 
Eigenschaft  des  See's  auf  dem  Takht  i  Su- 
leimän  (A9navand)  von  den  orientalischen 
Geographen  berichtet  wird  (s.  Rawlinson 
Joum.  of  the  R  Geogr.  Soc.  X,  p.  66. 
Ritter  Asien  9,  1041).  Auch  die  Angabe, 
dass  das  Wasser  des  A^va^t  hell  und 
glänzend  sei,  stimmt  zu  der  Beschreibung 
des  smaragdgrünen  und  durchsichtigen  Was- 
sers jenes  merkwürdigen  seine  Ufer  mit 
Kalktuff  incrustirenden  Sees.  Dass  ferner 
nach  dem  Bundehcsh  das  Wasser  des  A9- 
va9t  bei  der  Wiederbelebung  der  Todten 
nothig  sei  (man  vgl.  Gesenius,  Commentar 
zum  Jesaja  I,  807),  weist  auf  eine  heilige 
Stätte  als  seine  Lage  hin,  so  dass  wir 
wohl  berechtigt  sind,  anzunehmen,  der  A9- 
va^t  sei  jener  See  auf  der  Burg  von  Ec- 
bataua,  wo  das  Feuer  Gushasp  seinen  Sitz 
hatte.  —  äfva^t  {£  )^  65,  8.  d^a^t  {S)^ 
dUuu  ^5!^  56,  1.  v5'^  ä^aft  ,5  ^^ 
00  4>  (die  Sonne)  blickt  in  den  See  A^va^t 
66,'  4. 

^jJ^yjM^    p.    (falsch)    agusni^   aghisn 

(von  I  privat,  und  ^j-wL)^)  ohne  Hunger, 
3,  12. 

•  1.  LumI  d^td  np.  \^  (wohl  =  0) 
Brust  no.  80"^  (fehlt  bei  Anquetil).  no.  110. 
Jm  2^nd-pehleviglossar  (Suppl.  d'Anq. 
"Vn,  128,  11.)  für  altb.  vard.  Da  im 
chald.  N'^nn  pectus  bedeutet,  so  müssen 
wir  wohl  Laj^X^  punktiren. 

•  2.  La-**#I  agyd  np.  ^  Wein  no.  96. 
Auch  vend.  5,  48.  in  der  Huzvareshglosse 
(Spiegel  Avesta  I,  p.  df  Z.  21)  bedeutet 
Luwl  eine  Flüssigkeit,  vgl.  ^mI. 
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*  v^»i— A  M>t  äfyäw  np.  ^l— ^  Garten, 
no.  93.  Scheint  doch  wohl  np.  LumT  Mühl- 
stein zu  sein. 

^jjuwl  p.  dhan^  ähin,  Eisen,  acc.  ^^^jumI 
3ß,  3.  —  Talysh  6^n^  kurd.  baluci  aftn, 
vgl.  Ascoli  Studj  irani  p.  14. 

1.  ^f  s.  J.. 

2.  Jil  Auge,  --^f  Ll«  Jiil  oculis  aquae 

(fontibus,  wie  semit.  ^-»a^,  armen.  «»^)  pre- 
tium  (magnum  est)  58,  20  (p.  in  Hzv.- 
Schrift,  aber  in  I^  und  O.  die  Glosse  np. 
[»A^  ).  —   altb.  ashi. 

^LäI,  albus  nigro  mixtus,  grau,  ^»j 
iad  ashäbe  y^^^  durch  Jagd  auf  Grau- 
thiere,  Pelzthiere  36,  1.  Das  Wort  wäre 
besser  aahhabS  geschrieben,    denn    es    ist 

das  arab.  ^-f-if,  vgl.  s^g*?/^!  \L  vultur 
albus. 

4>jLil  Name  des  Qajand  oder  Jaxartes, 
<XxJ^-X^wS  askärad  er-^)  ^J^g:-^  nia« 
nennt  ihn  auch  Fluss  Asharad  52,  8. 

&j^Li;(  (wohl  für  aUxISLÄf)  Offenbarheit, 
vÄ^ül  ^  va^^^5  ^^  ashärü  ^^LumjucQ 
des  Winters  Offenbarwerden  (sein  Sitz  und 
Ursprung)  ist  im  Norden  60,  18  (O.  I. 
JpLüü).  —    vgl.  np.  ^KiT. 

\,a*.g.<vXwL&|  n.  pr.  des  Meisters  des 
Keshvar  Arezahi,  ashäshagjihat  ^;i^\  *^j' 
eqvaüdca  Arezahfs  Meister  ist  A.  E. 
68,  4  (P.  liest  aahashagahat  eqvaüdcä). 
Der  zweite  Name  egv""  ist  Patronymicum. 

^Lm>I,  Ochse,  khu  ushän  Name  einer 
Gattung  von  Rind,  Hippopotamus ,  30,  8 
(in  der  Rivajet  bei  Spiegel  II,  112.  np. 
^JL-^f  j  ^,  Guz.  falsch  gdv  e  6fdn 
184,  6.).  —  altb.  ukhshan. 

^uäI  Kameel,  altb.  ustra;  davon: 

^SjXi  ^LTyLÄl  Giraffe,  Cameloparda- 
lis,  arab.  *^|;S;  das  Thier  heisst  so,  weil 
es  den  Kopf  emes  Kameeis  (%-LäI),  Horner 
und  Füsse  eines  Rindes  (^LT)  und  das 
Fell  eines  Leoparden  (^^^JUb)  hat,  s.  al 
Qazvinl  bei  Bochart  I,  905^;  die  neunte 
Gattung  von  Rind  ist  eatrgdopalang  30,  7 


(in  der  Rivayet  bei  Spiegel  H,  112  ySu&,\ 
Jo  pK',   Guz.  gdvepalav  184,  6).  —  np. 

äaxäI  p.  dstt,  datis^  Friede  3,  10.  20. — 
altb.  dJchsti  np.  ^a^I. 

^ÜICmI  die  Arsakiden  oder  Askani- 
den,  welche  nach  dem  Bund.  284,  nach  den 
syr.  und  jüdischen  Chronisten  aber  über 
500  Jahre  regierten,  s.  Alfr.  v.  Gutschmid 
DMG.  15,  675.  Die  Zeit  des  Bund,  ist 
c.  182  Jahre  zu  kurz.  —  ^LjL^a.^t 
p.  a^hnarty  afkänä  81,  20. —  np.^LüLCwtf. 

*  ^[^^iS^Äf  askhüntn  np.  ^^\o^  (?) 
finden  no.  35.  Im  Zend-pehleviglossar  (Cod. 
Suppl.  d'Anquetil  VII,  p.  135,  5.)  übersetzt 
va^b^.?^.<&l  das  altb.  vifidaU  —  chald.  HD©. 

vJ>,4iC,»t>t  Ashemaogha,  Name  eines  Dew 
67,  2. 

ykAyX^\  p.  askumb^  Uterus,  ^j^*>  v»wol 
oiA3^y&(>  ir'^  j^.*.*^^  «^^JCmI  wenn  er 
(der  Mensch  als  Keim)  in  den  Mutterleib 
kommt  42,  7. —  np.  jvXIäI,  (^^9  w^üCi. 

^^  iCa!  p.  asgün^  bleich,  aschfarbig, 
ashgun  das  aschfarbige  (Rind,  als  eine 
Gattung  von  Rind  aufgeführt)  30,  6  (Guz. 
184,  3.  übersetzt  'himmelfarbig').  Die  Farbe 
deftmännlichen  Saamens  ist  ^J<^\  bleich, 
hell  39,  3.  Anquetil  scheint  in  der  ersten 
Stelle  das  np.  ^ji^Xc&t  Passgänger  zu  sehn, 
es  muss  aber  nach  dem  Zusammenhang  eine 
Farbe  gemeint  sein.  Vielleicht  stammt  das 
Wort  von  np.  Jil  und  &j^,  so  dass  es 
die  Farbe  einer  wasserigen  Brühe  be- 
zeichnete. 

yi}yS^y^\  Umschreibung  des  altb.  aahem 
vohü  y  eines  der  drei  heiligsten  Gebete, 
^y»y^\  ein  Ashemvohü  49,  16. 

(5!— a-«ä(  berühmt  (Nerios.  prasiddha 
Minokh._133)  ^  viLc;^  ^^  ^  d\  dLjf 
v5^-^-^t  die  eine  durch  den  Moschus  be- 
rühmte, wegen  des  Moschus  geschätzte 
(Gattung)  31,  5.  —  np.  Uif. 

vä*^\^-äI  altbactrischer  Name  des  Vo- 
gels Zobara,  mru  i  asozust  46,  17. 

iX^^i  n.  pr.  eines  unsterblichen  He- 
roen, aakavand  pef  i  portiddkhdtd  A.^  der 
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Sohn  des  Pornd&khst  69,  8.  aJtb.  aahavaz- 
danho  pourudäkh8tayanah4. 

vax.(6jP^t  (altbactrisches  Wort)  p.  ard- 
bihisty  n.  pr.  des  Amshaspand  Asha  vahista, 
nom.vs^uMJtyiMl(p.a«vaAi9^)76,17.  acc.5,17. 
^»A>g?  vaiJyJft^f  ^J^'syio  Yergissmeia- 
nicht  gehört  dem  Asha  vamsta,  als  Genios 
des  3.  Monatstages  66,  12  (p.  ardigavisty 

ardigwist)^  vgl.  ou&jo«jCjI,  —   altb,  o^Aa 
roAtsto  np.  ouäu^(>^r. 

^■Xj^lfft  lesen  die  Parsen  für  ^Xuh^. 

(£y^\  trefflich,  vorzüglich;  vom  Stiere 
Hadhayos  bereitet  man  Leben,  wie  gesagt 
wird :  aghri  (5  <iJ^  (5  yj^d^  ^j^.  zinda 
lebendig  durch  den  Glanz  dieses  trefflichen 
(Rindes  wird  der  Mensch  werden)  46,  2. 
Das  Wort  ^5>^l  findet  sich  vend.  8,  277 : 
auJL&JyA  i^juo  t^ytS  Jm  ^\  altb.  aghryam 
paüi  uffiäü^  mit  Waschung  des  Kopfes; 
vend.  7,  108.  114.  )y^  aghrai  altb.  agh- 
rim  ftaorem;  vend.  9,  147.  {ST^^  {S^^^^ 
altb.  ustrahe  (xghryehe.  Anquetil  übersetzt 
gross,  fett.  Im  Zend-pehlevi-Glossar  (Cod. 
Snppl.  d' Anquetil  YII,  146,  6.)  findet  sich 
altb.    (igp6    aghraydtemd    übersetzt    durch 

^y  jj  r(  n.  pr.  des  Sohnes  des  Pe- 
sbeng  und  Bruders  des  Afrasiab,  v^j^j^l 
psengä  ^5  68,  20.  adrerad  (lies  agarS- 
radh)  79,  4.  —   altb.  aghraerathay  np. 


yjJu(uu»li(  müssen,  möglich  sein,  praes. 
3.  sg.  (impersonell)  saulil  (p,  dv&it)  7,  20. 
43,  1.  opus  est,  man  muss,  soll  49,  7. 
59,  14.  er  muss  73,  11.  1^  . .  • .  jt^l 
ou^Lil  so  dass  er  nicht  braucht  75,  5. 
v:>^lil  ^j.4.AaJU  ^^Xjy^  wie  es  ihm  zu- 
kommt 75,  20. 

—  y^y^ö^  praes.  3.  sg.  (impersonell): 


ui 


yj-f.^  )^ 


U^. 


lil   p.  aväzy  zurück,  wiederum  (vgl. 


yy^))  fl^^'  wiederum  75,13. —  altb.  opaf, 
np.  ;b. 

*  «A^sUt  avdkah  np.  \L^  y  iS)^, 
^^jju&\(>  Hülfe  und  Zurückhaltung,  no.  173. 

*  l»Ul  awäm  np.  «t^  Schuld  no.  125. 
Im  Zend-pehleviglossar  (Cod.  Paris.  VII, 
136,  12.)  vnrd  aJtb.  pdrem  durch  *Lil 
übersetzt. 

va^Mfc^lit  p.  aväi^ty  Bedürfniss,  Wunsch, 
vsxAM^lit  ^^^  nach  Wunsch  (der  Dews) 
34,  17*  v:;*-*>fc»)Lit  ^ö  nach  Bedürfoiss 
2,  13.  7,  12.  —  np.  äX-oU. 


zu  der  Neumachung  hat  man  nöthig  (den 
Gokart)  42,  14.  andd  fraakart  andar 
aväuH  (K.  avayait  O.  avayat)  46,4.  ^^ 
vsAjUf  •  •  •  Lyo  vj\  diess  Wasser  braucht 
man  56,  5.  s:;uUt  ^j>->(>  man  braucht  es, 
es  ist  nothig  56,  6.  —  np.  ^^jJumjL,  ^W* 
*  0^<X^I  awdhajy  np.  v£J^.(>yJ,  nahe, 
bei  no.  174.  Das  Wort  scheint  falsch 
punktirt,  vielleicht  ist  es  die  Praepds.  gA 

mit  dem  suffigirten  g^  (und),  welches  in 
solchen  Fällen  ein  i  vor  sich  nimmt,  also 
J^l  zu  lesen. 


l»^4Xil  p.  avadum^  der  letzte,  &^d^\ 
zuletzt  4,  19.  8,  2.  Frh.  no.  154.  awdum 
np.  (j*o  vgl.  (»«^^I»  —  altb.  vgl.  apema^ 
np.  aJoI  (im  Mujmil  ut  tevarikh). 

vil  p.  avar,  Wolke,  ^y^^  ^  viK  (J^bT 
^1  das  Feuer  welches  in  den  Wolken  (ist) 
40,  5  (in  K.  Glosse  arab.  (Jfo  Blitz,  auch 
I.  hat  bark).  yl  Wolken  (in  0.  Glosse 
np.  ol)  71,  20.  —    altb.  aiora,  np.  ol. 

•  1.  jj*»lw3l,  »Iwil  awrdfy  awräh  np. 
I»ÜLjl^.  Botschaft  no.  119.  120.  Scheint 
np.  st^il  in  ttl^iob  (Strafe)  zu  sein,  vgl. 
altp.  ufrafta  (wohl  bestraft),  Minokh.  360. 
ist  dfrdk  sanskr.  fishyd. 

*  2.  (j^t^t  awrdf  np.  kJLa.i»»»  Brust, 
no.  151.    ^ 

^^^l^yi\  p.  afrzäni^  (von  I  privat, 
und  v£1jL^«J)  Unwissenheit,  ^.^'^L^^^t 
^K  vermöge  seiner  Unwissenheit  4,  13. 

^^wJC^AwJt  anzünden,  praes.  3.  plur. 
jLJLjUi^A^t  J^ul  man  zündet  Feuer  an 
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(p.    affdzmd)    61,    9.    perf.   I.    3.    plur 

sä^uÄ^y-il   sie  zündeten   an    (p.   afrdkht) 

35, 14.  —  altb.  ruc  +  ainn,  np.  ^^yX^^yi\. 

yjJiyi\  p.  afririy  Segensspruch,   ^:M» 

Jüü«cV^^  U)'^-?7*'  ^  ^^®  Segenswunsche 
4er  Reinen  bewirken  64,  19.  Die^  altere 
Pehleviform  dieses  Wortes  ist  ^^^-aJüI,  z.  B. 
vend.  22,  16  (Spiegel  Avesta  I,  f  fl  Z.  5).— 
altb.  äfrinaj  np.  ^>^f' 

1.    ^'y-^f  p.  avazaVy  Bewerkstelligung, 
Bewirkung,    Hülfemittel,  ^Ml  «XJS^  ^j^ 

per  quales  effectus  2,  12.  ^'v-*'  ^)  U^* 
für  diese  Bewirkung,  um  diess  durch  sie 
bewirken  zu  können  (schuf  er  Geschöpfe) 
2,  13.  (5;y  Lif  alle  Mittel  7,  12.  Frh. 
avzär  arab. 


no.  176.   .Kil 


vgl.  ^1^1  vä^^  —  np.  ^f^l. 


v;i»sJ3  Macht. 


2.   ;l^l    S.  ;lpy . 


Ä-JsfwJf  Hülfe,   &-jjlj-il  (diese  sieben 

Wesen  sind  Aeshma's)  Hülfe,   Haupthelfer 
67,  6. 

yj^JL^yyi\  1)  vermehren,  praes.  3.  sg. 
v:>j>l^t  (p.  avazait)  28,  11.  2)  sich  meh- 
ren, wachsen,  praes.  3.  sg.  v::^lwil  (der 
männliche  Saame)  wächst  38,  19.    '^.r-r!) 


^lyil  die  Nacht  nimmt  zu  59,  19.  fyi> 
ool^l  59,  20.  3.  plur.  Juuuf^l  Lü  (ob, 
wenn  die  Wasser)  anschwellen  43,  9.  — 
altb.  zd^  np.  ^cXajIjJI. 

^jjS;tj\yi\  (p.  avazäimi)  das  Zunehmen 

(des  Mondes),   ^j^\y\  ^^,   27,  3.  — 
np.  yMjLil. 

vilAAAL)Lil  (p.  afzdüniy  awazdimi) 
vermehrend  55,  14.  17. 

^j^u-il  p.  afzüna^  Vermehrung  ^j*-J| 
v;;^-A-J^^-JD4>  )^y^)  »J^y^'  (^^  Getreide) 
kommt  vervielfältigt  wieder  heraus  71,  14. 
Undeutlich  ist  folgende  Stelle:   ^jj^  lJü^j 

(in  P.  neupersisch:  jj^V^f  Ujo  vf  yäuo  &j 


^U^,  in  K\  steht 


J^yl  [^yT?]  statt  ,j5)i<)  (man  halt 
die  Pflanzen  mit  der  Spitze  gegen  das 
Feuer,  von  diesem  vier  Finger  weit  ent- 
fernt um  sie  auszutrocknen)  vor  jeglicher 
Vermehrung  (des  Feuers)  mit  dem  Rand, 
(ehe  man  ihren  Rand,  ihr  Ende  an  das 
Feuer  bringt);  dann  spricht  man  (das  Ge- 
bet)?  66,  23.  —    np.  v:)^Vi'- 

jUsLmoI  p.  dv^ärSy  Zügel,  üuo  &pnLmusI 

s^^3^»;)«j4>  die  Zügel  (Beaufsichtigung, 
Beherrschung?  Anquetil:  Fülle)  der  Ge- 
genden sind  rings  um  diese  drei  Berge 
ausgebreitet  23,  3  (Glosse  in  K.  dv^r, 
in  O.  avfäri).  —  np.  \LaoI,  talmud.  -nSDfij 
(Buxtorf  189). 

4\Juo«LmJ|  berückend,  für  sich  gewin- 
nend, öJuOyL^\  dyJt\  (5yU4  iJÜJ  louet 
wenn  Ahriman  das  eine  (Geschöpf)  be- 
rückend ist,  für  sich  gewinnt  33,  4  (O.  hat 
av^ihCy    d.  i.  neup.  2Um^(  raptus). 

^osLxAMil  zutheilen,  anvertrauen,  perf.I. 
3.  plur.   sii^X^AMSS  ....  ^Ut^l   sie    (die 

Yazatas)  vertrauten  an  20,  4  (p.  at?ap- 
part),  passiv.  v;;jkIaamJ|  ward  zugetheilt, 
anvertraut    80,    11.    —     altb.    ^ar  ^    np. 

vi/lju**il  p.  avagtdy  awa^td^  das  Avesta, 
die  Bibel  der  Färsen,  ..i«-iJ  ,,\%  XT  a.**» 
vi/UAj  ^Ub^if  wie  es  in  der  Bibel  steht 
28,  13.  <JbuAol  das  Avesta,  die  heiligen 
Bücher  46,  13.  18.  —  altb.  *  affta  (in 
Versen  abgetheilte  Schrift  (?)  subst  fem. 
von  afg  abmessen;  die  femin.  Endung  a 
wurde  im  Pehlevi  gedehnt  und  der  lange 
Vocal  durch  antretendes  stummes  k  ge- 
schützt, vde  in  vJL^w5  np.  Lov^,  altb. 
garema^  vJLjL-w^^,  vJL^w^,  cJU^^, 
vilL*-je)  np.  Ul-u^^I;  die  Form  des  Haft 
Qulzum  ^U-wol  (wohl  aus  dem  Burh&n  i 
qäti,  8.  V.  v:>^%yö\l\)  bei  Lagarde  7,  4.  ist 
die  Pehleviform. 

^  A»Mfc,i|  dwastan  np.  ^oLiL^uil 
ausbreiten,  ausstreuen,  no.  155.  Scheint 
fehlerhaft. 
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^^*^^M*i(  besingen,  incantare,  mit  einer 
Formel  weihen,  perf.  pass.  ^:i9yuS\  U  ouot 
s;iAXJy^ySi>  wenn  (die  Nagel)  nicht  ge- 
-weiht  werden  (vgl.  vend.  17,  26.  «M^iXj^ 
fSr  das  altb.  vaedhayemi  (imäo  frväo), 
und  Sad-der  XIV  si  pro  nnguibus  re- 
citaveris  Patiti,  aves  in  transitu  illds  uu- 
gues  Yorabunt:  si  non  recitaveris,  daemones 
et  venefici  illos  asportabunt  et  illis  ungui- 
bus  venefida  exercebunt)  46,  20.  47,  4. 
ohne  1^:  47,  2.  Guz.  203,  14.  sagt,  man 
solle  den  Nerang  beim  Nagelschneiden  re- 
citiren,  welcher  die  Gebete  vend.  17,  16  ff. 
enthält,  s.  Kleoker  II,  166'.  Spiegel  Avesta 
abersetzt  I,  224.  —  np.  ^^JujLmJI. 

^juyU^ufciT  1)  abnehmen,  praes.  3.  sg. 
(faturisch)  «cajUjumJ!  Lü  (p.  ba  [bt]  ava^ 
^ntt)  2,  9.  perf.  II.  3.  sg.  alle  Pflanzen, 
welchen  v:>^l  ouyUdiM^I  Lü  ^^  die  Wur- 
zel abstirbt  (p.  avftnet  haft)  64,  15.  perf. 
conj.  3.  sg.  v:L'LUjL5d  ocAJuuwJt  wurde  ver- 
schwinden, abnehmen  (p.  in  Hnzvareshschrift, 
in  P.   Glosse  np.  iX^Uw^t)  45,  12.  infin. 

^ItcX-Ai«^  ^  ^jJUJU-i*,^!  das  Verschwinden 
der  Dewa  (p.  awa^nadheriy  avaginidhan) 

5,  8.  (jUiXx^  ^s  f^y^'ti^^'t^^  (P*  flüÄft- 
nadhan^  avftmdan)  15,  9.  2)  abnehmen 
machen,  Abbruch  thun,  praes.  3.  sg.  cXaS^ 
vaAjLLtMot  |»t4>  vielen  Geschöpfen  thut  er 
Abbruch  67,  11.  L^  yäOj  vJ*^'*^  ^' 
vi;AAAAAMit  womit  er  den  Geschöpfen  Ab- 
bruch  thut   67,  8.    dk  ^^syJO  d\  ouLÄ  UT 

va*  ■»  4.A,w^t  ^j,^  alle  Jahr  leert  dieser 
Vogel  (Camros)  den  Banm  (Vielsaamen, 
schüttelt  ihn  ab)  63,  19.  praes.  2.  plur.  ^ 
vÄ^AAA-iAfcil  Lü   9^^\(>  und  (dass)  ihr  der 

Daruj  Abbruch  thut  7,  17. 

*  ^^1  affüntny  (vÄ^yl  afafünit) 
np.  ^jAi^j  kochen  no.  26.  vgl.  vend.  1,  66 

(Spiegel  Avesta  I,  *l  Z.  13).  ou^l  ^^Lü 
Leichenverbrennung,  cbald.  SiDN. 

^AiXit  verlieren,  praes.  3.  plur.  vUjü^ 
iXijiXil  Lü  verlieren  die  Frucht  (p.  falsch  r^^/a 


ba  bafit  \befit'])  46, 16.  vgl.  ^xjyuuoj.—  np. 
^^(XiiC»(  (von  altb.  jan  -f-  öt?a  oder  aittTi). 

^^yüjyXiS  lesen  die  Parsen  für  ^Xj^-Jl^  . 

v^l  ?SV  3t  p.  äviza,  rein,  klar,  ^y^ 
vdAil  die  reine  Kraft  14, 19.  ya9na  33,  6^ 
vend.  5,  53.  63.  übersetzt  A  yv.  it  das 
altb.  erezu^  Nerios.  nirmalatara.  Im  Zend- 
pehleviglossar  (Cod.  Suppl.  d'Anquetil  VII, 
145,  19.)  steht  äju\  ^jI5Cä3|  Herrschaft 
der  Reinen  für  altb.  erezaurvaefät.  —  np. 

^g^^Vit  p.  dwizhaiy  avizai,  Reinheit, 
^c^ft^t  ^^  (<^^  Wasser  fliesst)  in  Klar- 
heit 13,  7. 

^^^.^Mükil  Name  einer  Pflanze,  Pulegium 

^jAMjüT^i^  ^  (jl-^  ^^^  ftus  der  Leber 
(des  ein^bornen  Rindes  entstand)  Pulegium 
28,  12  (I*.  falsch  azasan^  1^.  in  Huzvar.- 
Schrift).  Pulegium  ist  für  Leberkrankheiten 
heilsam,  vgl.  das  talmud.  nta^T^  (pulegium) 
welches  die  Leberwürmer  vertreibt,  Buxtorf 
966.  Die  Guzaratiparaphrase  177,  9.  hat  ^ 
eine  ähnliche  Angabe.  —  np.  ^^v&jl  \;f^y^ 

s^\  p.  akar  (von  |  privat  und  ^l^)  un- 
wirksam,  unvermögend  4,  12.  19.  5,  10. 

ouu^cX^^  \^\  i^y^  ^\m  yjjo  welcher 
den  Ahriman  machtlos  macht  21,  8.  com- 
parativ  %jL^\l^(  (adverb.)  gänzlich  macht- 
los 76,  13  (p.  falsch  akärsataräy 

&p%l^(  p.  Oharas y  Machtlosigkeit  5,  2.  5. 
8,  6.  15,  9. 

^j^JUJü  nI^I  unwirksam,  machtlos  machen, 
perf.  I.  3.  sg.  Ahriman  denkt,  ^jL— ^l4> 
v::aaJü\I^I  vJUiD  Lo^.^(  er  habe  Ormazd's 
Geschöpfe  alle  machtlos  gemacht  (p.  aka- 
rinit)  11,  2. 

(jmdI  p.  &gahy  wissend,  bekannt  mit 
etwas  2,  17.  <a«*^^  \\  \j»M\  p  (warum) 
hast  du  mich  nicht  wissen  lassen  73,  9 
Frh.  no.  70.  äkdg  np.  »o  I.  vgl.  v,f^M»**^jJö 
^\ff*  —  altb.  ka^  +  a. 

iuyuwl>r  p.  dgähüy   Kunde,   ^UuJuos^ 
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v::^«^  iljl-awd  I  ihnen  ward  Kunde  davon 
78,  11.  vgL  ^^I^T  Joy  —  np.  ^liT. 

^jJuüjua^IsI  benachrichtigen,  wissen  las- 
sen, perf.  I.  3.  sg.  ^^wi^l  ^  dj  vä^l 
ouuLimdI   In    i^yO))    wenn    der   Beine   ihn 

nicht  hat  wissen  lassen  (d.  h.  zum  Guten 
angehalten  hat  durch  Ermahnung)   73,  10 

(p.  ägahinit),  —  vgl.  np.  ^jJuüftLiT . 

*  sü^^jä^dS  akbrtt'  np.  J^-S.  Schwein 
no.  103.  vgl.  v:>iJo^4mJ,   v:;o%^^0. 

*  Luil  aiiya  np.  %-o  Tiger  no.  107. 
vgl.»;)!. 

(XJuo^bT^Üj^l  p.  akanärSmaM  (von  I 
privat,  und  iXJU^I^U^)  unbegrenzt,  2,  8. 
4XJU^d\Lu  I  (^  ^L«4>  (altb.  zrvänem  aka- 
ranem)  1,  10.  (JuU^K^US^f  ^  (JuU^IS^UJ^ 
begrenzt  und  unbegrenzt  1,  16.   2,  5. 

&a5^Ü5^I  p.  akanärü^  Unendlichkeit  2,9. 

y^ySl  p.  o^man,  Name  des  Daemo- 
nen  der  bösen  Gedanken,  ^dieser  Dew  be- 
wirkt die  im  Körper  der  Menschen  ruhen- 
den Sünden^  sagt  Gaz.  21,  3.  Akoman  ist 
das  zweite  Geschöpf  des  Ahriman:  5, 14.19. 
yj^)^  (p.  aküman  verkehrt  geschrieben) 
76,  6.  —  altb.  akem  manS. 

<£ri  p.  gandumy  Weizen,  triticum  64,  15 

(O.  hat  (»cXl^)  ^jÜb^^  i^\i^^^  <^l 
väJ>)  58,  11  (vgl.  Minokh.  402:  gaüdum 
[Nerios.  godhüma]  zordäea  rat) ;  Frh. 
no.  14.  (igh  i^cXii^ 

\jHyjij^\   AegTpten;  der  Arang-Fluss 

(OXUS)    flieSSt     ^J*-X    ^y^     QAiyUAS^I     ^y^^ 

iXJ^yXjyS  ary^^  ^^  Aegypteu,  welches 

Misr  heisst  51,  7.  Alle  Handschriften  (auch 
Guz.  131,  9.  welches  indessen  rtd  Fluss 
hinzusetzt)  lesen  fpetd^;  Wahl  342.  ver- 
suchte deshalb  eine  Etymologie  aus  dem 
Koptischen;  wenn  wir  indessen  dieses  ^pStdf 
in  Huzvareshzeichen  umschreiben,  so  wird 
die  Pnnktirung  ^jt^yJLx.j^Si  einleuchtend. 
Das  Wort  muss  aus  dem  Griechischen  ent- 
lehnt sein,  da  die  semit.  Formen  den  Aus- 
laut uf  entbehren. 


o^l  (Parsiwort)  wenn,  offarem  si  a  mc 

(creatus  non  esses)  32,  19.  —  np.  o1,   ol 

yJüJT^  p.  agereftar  (von  |  privat,  and 

^Ui^)  unergreifbar  2,  19.  80,  18.  ^ 
\Ui*j1  ohne  ergreifbare  Gestalt  2,  15. 

^jjjüirl  lesen  die  Färsen  für  ^^JU^. 

^^jjjTl  lesen  die  Färsen  für  ^^ol. 

dÜ^f  p.  aldüd,  aidla^  Anemone  mar- 
gine  rubro,  medio  nigro,  tulipa  (Meninski) 
65, 1.  (Guz.  222,  3.  falsch  kharavälavä).  — 
np.  ^if,  aJ!^. 

*  LäJ!  alkä  np.  (jmj^  Wunde  (Anquetil: 
Bart)  no.  109.  chald.  n«pV«  (percussio). 

IXII  lesen  die  Färsen  für  IXliD. 
^jJC3^X}(  lesen  die  Färsen  für  ^jJC^y»  «^  • 

*  LüOI  cUkiä  np.  ^ys^  Bach  jio.  85. 
Im  Burh&n  i  qd.ti  Lk£s\\  np.  v^l  v5^^9 
Vullers  vermuthet  Verwandtschaft  mit  L&sf  • 
Vielleicht  LjujkJt  =  Lüjt  zu  lesen,  chald. 

.    ^^jjL-wyuJj.iXJt    lesen    die    Färsen    für 

*  y  y^  H  hüijd  (unrichtig)  np.  ^Wt^ 
Cucurbita  no.  417.  vgl.  djJjüO  np.  ^^1- 
prunum. 

qM^I  p.  aldSy  weiss,  (j^^l  ^  i  a  m>^  w 
{^y  ^ii9\\  {£  das  weisse  Boss  mit  gelben 
Ohren  57,  14.  (vgl.  Minokh.  402.  <ifp  % 
aldf  [Nerios.  svetah^  i.  e.  fvefah]  ofpä 
rat)  iS^))  \S  Lrr"  v5  '^/^  ö*^»  1^- 
vi>^  razuran  razur  .  ^»^sf  der  weisse 
Wald  ist  der  Wälder  Herr  (idtb.  ^paititem 
razurem  yt  15,  31.)  58,  7.  Guz.  251,  5. 
nennt  ein  Land  Aru9,  welches  3900  Far- 
sangen  gross  ist  und  zwischen  China  und 
Balg4r  (Bulgarei)  liegt;  dies  soll  wohl 
Russland  sein  (np.  (j*'%^)* 

*  LJI  alta  np.  ^SLi  Hund  no.  98.  np. 
«jum  Löwe  no.  105.  chald.  fi<*^*lM;  die  Be- 
deutung Hund  ging  vielleicht  durch  Miss« 
verständniss  daraus  hervor,  dass  s^W  wUw 
(Lowenhund)  ein  Windspiel  bezeichnet. 

1«   |»t    1.  sg.   des  verb.   subst,,  np.   |»t; 
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perf.  n.  1.  8g.  |»f  \sj^yJoj&^  jwuol  (p.  qaH 
am)  postquam  firactas  sam  35,  7. 

2.  ,•!  p.  mat,  Mutter,  37,  5  (in  P.  Äaw, 
darüber  aber  np.  (>L^)  72,  20  (p.  at«m, 
in  P.  Glosse  v4>Lo).  Frh.  no.  11.  am  oU. — 
Chald.  DK. 

\L^f    amar,    np.    \l   »  h>    Rechnung 
no.  86.  hamar  np.  \U^  no.  428. 

väaxi  p.  ke,  Relativconjunction,  als  10, 
11.  17.  11,  5.  20.  12,  1.  16,  13.  18,  16. 
28,  6.  41,  14.  20.  66,  14.  67,  1.  63,  8. 
69,  12  (mit  dem  Conjunctiv).  72,  6.  6. 
73,  8.  78,  12.  81,  1.  12.  Jiouol  als  er 
32,  14.  69,  20.  79,  11.  als  davon  (ge- 
sprechen  war  ein  Drittel)  5,  7.  8.  9  (p. 
ke-8)*  ou^JkJcX^  •  •  •  .  Jmv:;^uoI  als  er  sah 
8,  6.  4XX4-ÜÖ  v:>J^yDO  \J*\J^  v5|;)  crva^t 
als  die  Meere  dadurch  entstanden  waren 
20,  11.  Zu  ergänzen  ist  ouol  in:  <JljO(> 
sauOj^Lu  ^  (als)  Dah&k  den  Yima  zer- 
sagte 77, 9.  ebenso  77, 10,  wo  der  Corgunctiv 
MiAjy^ySö  folgt.  —  wann,  wenn  6,  16. 
11,  7.  9.  12.  12,  3.  6.  14,  13.  17.  27,  10. 
11.  20.  31,  19  (O.  ka)  33,  4  (O.  ka). 
35,  6.  36,  18.  20.  38,  13.  17.  42,  7.  9. 
44,  12.  13.  46,  2.  4.  6.  7.  46,  14.  19.  20. 
47,  2.  7.  48,  8.  49,  3.   60,  12.    65,  19. 

68,  16.  60, 14.  62, 10.  63, 11.  67,  18.  19. 

69,  17.  70,  2.  71,  4.  17.  73,  17.  74,  14.  16. 
J^Jl«!  wenn  in  sie  (die  Erde)  48,  2.  3. 
werai  man  49,  6.  56,  11.  ^jL&  vü^uoI  wenn 
ihnen  (der  Tod  kommt)  70,  16.  wann  ihnen 
(der  Leib  wiedergegeben  wird)  72,  15. 
wenn  sie  36,  16.  jiva^f  Lo^  *yj  U  Ju 

ss*ju^^4>  (wenn  die  Frau  aus  der  Men- 
struation kommt)  so  ist  es  bis  zu  (nach) 
zehn  Tagen  und  Nächten ,  nachdem  sie  sich 
beschlafen  haben,  ehe  dass  sie  schwanger 
inrd   38,  13.    ouJ^>%»i^  •  •  •  •  j^vsa^-^I 

ifiAju^^^4>  wenn  sie  gereinigt  ist  (von 
der  Menstruation),  dann  ist  gekommen  (be- 
ginnt) die  Zeit  der  Schwangerschaft  38, 
14.  15.  1%  Avs^l  wenn  ich  nicht  48,  18. 
,»vs^l  si  a  me  36,  6.  71, 9. 10. 12. 13. 15. 19. 
72,  1.  8.    yS  vj^l  dU^  o^(  ^m:^\ 


mag  OS  nun  trocken  oder  feucht  sein  65,  19. 
^ii^'  ^j^.)  )'(^fi  ^)  an  den  Tagen  und 
Nächten  wo  67,  16.  ouof  ^»^  Jj  20,  10. 
'^^'  CT^  ^)  U^  73,  16.  ouof  Jü  bis 
dass  8,  14.  14,  2.  15,  3.  43,  12.  d'^  Jü 
v::^!  bis  dass  81,  6.  vä^I  (^»,dw^  ^5  -^.j 
am  ersten  Tag  (war  es)  dass  42,  12. 
o-jol  ♦  .  .  .  ^j^ül  so  dass  70,  19.  d\ 
^Lm'VsajoI  vä>^  war  es  dass  ihnen  81,  6. 
v^y— «I  indem  34,  9.  yisäA-jof  da,  indem 
22,  12.  63,  17.  ^L&  VÄ^f  nachdem  sie 
36,  3.  VÄA-«I  iiJ^  so  gross  dass  25,  17. 
va^jof  ^yCkfii^  (schneD)  als  wie  49,  16. 
väaxI  |VA^  ii/p  ^^.4iX  ^^  nemlich  in  der 
Weise  als  wenn  45,  9.  v:;^!  vJUjd  so  oft 
als  38,  16.  s;:A-jof  ^^^  Llsö  deshalb  weil 
80,  4.  Frh.  no.  143.  amcä  np.  ä5T  —    syr. 

wol  p.  amar  (von  I  privat  und  yo)  zahl- 
los, ^^s  ^  Luo  wol  ^^Jl^l^.'  53,  7. 
twol  s.  L^i^. 

<^wöf  p.  amarffy  amargh  (von  |  privat 
und  (iJ^— ä)  unsterblich  3,  12.  7,  19. 
76,  20.  —    altb.  amahrka. 

iXxXMfyAjo\    Amesha9pefita,    die    sieben 

Erzengel,  Jüjuw^.^&uot  v::^4\Xo|  der  Erzengel 
Ameretat  19,  8.  ^  >  ^'^^  ü  ■>  (^JOA^y^.«^! 
eines  Engels  Eigenthum,  gehörig  einem 
Engel  (es  werden  im  Verlauf  die  Genien 
der  Monatstage  genannt)  66,  9*  plur.  Lo^^t 
,jl4XU**yÄüof  yj-^yj  7,  10  (p.  amiahä" 
fpefidan).  dat  ^j\öS^^muo\  ^  Lo^^l  ^y 
75,  3.  gen.  ^jf  JJU-*,^!  8,  11.  16.  82,  12. 
^^IJoaam^.«^!  ^  ^»y\jp  zur  Versammlung 
der  ^  ^  —  -    ^  ' 


er  Erzengel  58,  3.  Frh.  no.  2. 

np.  «XJlAAMyi&uel.  Guz.  amfdfpafidy  zuweilen 

auch  fariftd  L  e.  np.  iLJuA^%-i  (z.  B. 

231,  5  =  Bund.  66,  9).  —  altb.  ameaha 
gpeüta. 

Luol  lesen  die  Parsen  für  LuS.. 

v::^4Xl^t  p.  ameredät,  murddt,  der  Erz- 
engel Ameretat,  5,  18.  19,   7.  76,  8.  als 

Genius  des  7.  Monatstages:  vs^iXL»!  -^^^f^ 
die  Campablume  gehört  dem  Tage  Amerdad 
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66,13.  als  Geniaa  des  funftenMonats  (Jall — 
August):  «c^tXLol  v>^o  62,  14.  —  altb. 
ameretät  np.  (>l0wo. 

*  Lo^f  amdtta  np.  ^Ij^r^.  no.  116. 
amtifm  no.  165®  (fehlt  bei  Anquetil).  Magd, 
chald.  Kn73N. 

Jw.AJu^«.jef  Gewöhnung,  vgl.  2Umu)^ 

^■.  y  ^y^^\  lehren,  perf.  pass.  \^ 
ouÄ^-xf  ^jJotXj  1^  u'^vJ^^)  ihnen  ist 
nicht  Abrichtung  gelehrt  (va^S.^!  ^j^ö^, 
ist  compositiv),  sie  können  nicht  abge- 
richtet werden  29,^  (p.  ämdkht).  —  altb. 
mw)y  np.  ^^jJCä^I, 

()Jjo^\iyoJ  gelehrig,  s.  ^^(X^. 

\Lxj«jo(  unverletzbar,  unverletzt  2,  15 
(p.  in  Huzv.-Schrift,  !•.  ^Üüyü^l,  P. 
\ljü^»3t).  80, 17  (p.  fiilsch  amantdäry  ha- 
minitar).  —  vgl.  altb.  amvyamna. 

auoi  Name  einer  Gegend  am  Oxus  (s. 
^jl),  wohl  das  np.  ^1,  ^^^l)  da  wo 

heute  JoAJI  J^f  liegt,  |»^  ^.)y*^  yjyi 
4X-Ju3^,JL->%-g  dme-ce  JwJ;^  (der  Arang 
kommt  vom  Harburz)  in  das  Land  ^nk 
(Sogdiana),  welches  man  auch  Arne  nennt 
51,  7.  p.  säim-cay  sami-ce;  hier  wurde  das 

Jm  an  ,^^  noch  zum  Namen  gezogen,  und 
man  verstand  wohl  unter  saim  Syrien 
(aL^),  wie  auch  Anquetil  in  dem  Worte 
den  Namen  von  Emese  ((j>n  »  ■»)  findet. 
Guz.  131,  9.  hat:  dieser  Fluss  wird  mit 
Namen  ^amec  genannt.  Wahl  p,  302  zieht 
Amisus  am  Halys  herbei. 

^JCii^joT  mischen,  praes.  3.  sg.  vau^^y^t 
(p.  hamixit)  62,  12.  vgl.  ^^j^^XiGuo^  — 
np.  ^*^>Xig^f> 

Jajyof  p.  maday  mddar,  Mutter,  ^4> 
JiA^t  yJuoJi&,\  in  den  Mutterleib  42,  7. 
acc  Jojjo]  78,  11.   vÄuÄJft^^^  ^  Y^^^^' 

80,  14.  vou-A-?Jr^^-^  T^*6*'  ;5  W  (der 
Saame)  wird  sich  mit  der  Mutter  ver- 
mischen 80,  11.  —  chald.  Nnö"»»  matrix. 


^\  das  Parsiwort  für  ^^,  ille,  an  vik 
jener  (Afrasiab)  79,  3^  an  %  äoi  illa  aqna- 
tica  (animalia)  29,  15.  Frh.  an  np.  ^jl. 

^1,  das  Parsiwort  für  viA,  hie,  in  diese 
31,  17.  —  np.  ^;->(. 

ül  lesen  die  Parsen  für  LiJt. 

^j^^'üf  lesen  die  Parsen  für  \x^yX;ii\. 

\U(  Granate,  roalum  punicum  64,  13 
(der  Baum).  66,  7  (die  Frucht,  p.  in  Hoz- 
vareshschrift,  Guz.  dädam^  i.  e.  skr.  rfd- 
dimd),  —  np.  ^ül. 

yfS^s\j\  Cocosnuss,  nux  magna  indica, 
66,  7  (die  Handschriften  haben  alle  anar- 
far,  was  auf  einer  falschen  Punktimng 
beruht  )y  —  np.  Ju5^b  aus  dem  Skr. 
närikela^  närikera, 

^^JumÜI   n.  pr.   des   Sohnes  des   Eraj, 

anaftokh  78,  7. 

&a5uI  p.  andgidy  anaks^  Ungebühr- 
lichkeit, 5,  10.  8,  1.  11.  17.  67,  12.  vgl. 
np.  ^L*t    (stolidus?  eher  =  skr.  anyäya). 

ouü^ül  n.  pr.  1)  des  weiblichen  Ya- 
zata  Anähita  vi^^^as^  «cajüDÜI  ^^  dem  Ized 
Anähita  (p.  anahit  yazda)  80,  11.  2)  des 
Planeten  Venus,  np.  arab.  >(y^S,  des  Geg- 
ner's  des  Sternes  patv^,  12,  20  (p.  no- 
hity  Guz.  65,  12.  fükara  i.  e.  skr.  fukrä). 
Nach  Guz.  67,  2.  war  dieser  Planet  in 
den  dritten  Himmel  gedrungen ,  wo  er  von 
Chordad  in  Fesseln  gehalten  wird.  —  altb. 
anähita,  np.  JuJtü. 

*  aLoI  afibäm  np.  *ljü(  Glied,  no. 
170*.  i^LjI  anäm  np.  *ljLjf  no.  170** 
(fehlt  bei  Anquetil),  hanäm  np.  «IcX^I 
no.  427.  An  allen  drei  Stellen  ist  wohl 
«14X31  zu  lesen. 

vsfc.>&i0»Ajf  Ashavahista,  Name  des  zweiten 
Monats  (April — Mai),  ou&JtySüt  ^  ^jaj 
62,  13  (p.  ardagavist,   ardagvMt),   vgl. 

dUa^l  p.  falsch  avina  (welches  Wort 
im  Huzv.  mit  denselben  Zeichen  geschrieben 


virird),  gespalten 


^' 


diÄ^f 


^  15  "ä') 
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die  (Thiere)  mit  in  fanf  (Zehen,  Theile) 
gespaltnen    Klanen    29,    11.  —    vgl.    np. 

^jJUJuyoLs^l  (denominat.  ron  ^lsi\  np. 
■»L-a^l)  endigen,  praes.  3.  sg.  (faturisch) 
ssAjüjyol^t  p.  aüjanUntt  2,  12. 

*  ^l  I  y  *  yi  üjptman  np.  ouwLCI 
Fingtf  no.  156.  ^^^^aa^I  höjtpaman  np.  id. 
no.  419.  Vnllers  Tennuthet  syr.  |?^^t 
hebr.  Äafefit. 

^^^i4^f  lesen  die  Parsen  für  ^»s\.0. 

^^^JUs^t  krummen, 

—  ^j^*— jO,    krummen,    perf.  I.  3.  sg. 

jjkxad  ^^4>  ^^'  er  krümmte  seinen  Korper 
(p,  falsch  andar  avazü)  5,  8.  —  altb.  ac, 
np.  ^Jua^t. 

ji^  p*  anjiTy  1)  Feigenbaum,  ficus, 
64, 13  (O.  Glosse^!)  2)  Feige,  66,  2.— 
np.  >Aa^l,  aus  dem  Skr.  anjtra. 

^Xjya^t  1)  geben,  conjunct.  3.  sg. 
\cJ^yX^^    f^  jjrf«*^^  Jb^l  (wohl  der 

iodicat.  va^uu^AJ^I  zu  lesen)  man  gab  ihnen 
den  Namen  Keshvar  (p.  nihdt)  20,  14. 
2)  setzen,  perf.  pass.  iulJdLjLJLj  ^(> 
sSA^y^S  wurde  in  die  Herrschaft  einge- 
setzt 68,  18.  vsAju^y>(>  oJyci^l  ouol 
wenn  (der  Fnss  auf  die  Erde)  gestellt  ist 
(p.  nihat  efUt)  44,  13.  Frh.  no.  32.  and- 
tunatn  np.  ^^4>LjJ-  —  chald.  n3K  (Aphel 
▼on  ma). 

JlJI   p.  aüty   ita,  so,  folgend,   {ßg-^ 

vsAAJiJoLtM  Üj  •  •  •  •  seine  Länge  ist  so 
wie  die  ist,  bis  zu  welcher  ein  Mann  lau- 
fen kann  (p.  falsch  haut)  43,  12.    4X^1 

ouM^y^  y^J^Jujo  ^\  y^  so  gross  (ist) 
seine  Lange,  (dass)  er  selbst  nicht  geht 
(gehn  kann)  Yor  diesem  seinem  grossen 
Körper  43,  12.  ^5  vJ^JOä.  JJI  Ji^^l 
iXäyl  44,  12.  Luft«««  JOo.  iJüf  44, 15. 

JVtn,  BUSBBBBIH. 


4X^1  SO 9  auf  diese  Art  55,  5.  (XXe^  Jul 
so  gross  als  63,  3.  jX-jI  ^j-4-^4>  ^^^^f 
vsAA^^yßO  ^^  ^^UaJUI  die  Pflanzen  sind 
von  folgenden  Arten,  folgendes  sind  die 
Arten  der  Pflanzen  64,  5.  (X-^l  ^j  t  '^t^ 
ouLÄ  74,  19.  —  np.  düf. 

liXäl  (Parsiwort)  bis  zu,  andä  bis  zu 
(der  Auferstehung,  zur  Zeit  derselben)  46, 4. 
vgl.  Spiegel  Parsigrammatik  92.  110.  133, 
28.  141,  9.  30  (Nerios.  ydvat). 

v4  1%  tiX— 3f  p.  aüdäza,  Weise,  Art, 
(XJ^  ^Lam#  \^L^tiX3l  wie  nach  Art  eines 
Heeres  6,  18.  (5  f  m »  ey  ^5vdLÄ.fdLj| 
^jix^yA  in  der  Art  wie  die  Augen  der 
Menschen  55,  6. —  np.  8jl4X3f. 

^^Ju^liXil  sinnen,  trachten,  praes.  3.  sg. 
OHL^t4X-9l  2,   11   (p.  andazhü)  infin. 

^^^JC^tiX^I  (Handschr.,  auch  p.  in  Hnzraresh- 

schrift  yjji^d^\)  anstiften  14,  5.  altb.  tac 
+  hafiy  np.  ^jj&f4Xil. 

f^^^\  p.  afidam^  Glied,  ^\d^\  ^  ^jji 
y^yS  ^  von  den  Gliedern  (von  dem  Einen 
Leibe)  des  Stieres  (wuchsen  alle  Pflanzen) 
20,  1.  vgl.  *ljuf.  —  altb.  haüdämay  np. 

1.  nJuI  (Parsiwort  für  (j^4>)  Postpo- 
sition, in,  qas  (lies  aut^)  andar  in  testi- 
culis  31,6.  —  altb.  aütare^  np.  ^iX^f,^4>. 

2.  ^(Xil  Name  eines  Dew,  5,  19  (p. 
a^Ty  1\  und  Guz.  lasst  es  aus),  inder  (1\ 

indaTy  P.  inder)  76,  7.  —  altb.  iiidra. 
f. 

<^  J^l  p.  afidarffy  zwischen  6,  3  (vgl. 
vend.  1,  26,  Spiegel  Avesta  I,  p.  T,  Z.  3. 
von  unten).  —  altb.  aAtaraf 

(^\^siX^  p.  atidarväiy  Atmosphaere, 
acc.  16,  la  gen.  26,  11.  tfJ^;4Xil  ^JyJ 
(p.  falsch  aüdariinäi)  26,  11.  yj— :>*> 
^t^^  Jül  (p.  aüdar  unai,  andar  andrundi) 
71,  13.  vgl.  Minokh.  376  aiidarwdSy  Nerios. 
dkdfa.  —  von  altb.  afitare  +  vayu. 

^^^4X^1   p.  a'hdar&ny   innere,    yj-^^ 

^LmmI  ^  sjy)^^  ^^  interiore  parte  caeli 
9,  15.  ssfjfy^j^d^  ^U  ^  seine  Woh- 
nung darin  er  machte  23, 15.  \j))^^  {jy^ 

10 
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^•«JtU  ^  v£Ua3  ^  zwischen  den  Seiten 
der  Lenden  44,  10.  inwendig  (vom  Kern 
der  Fracht)  66,  1.  4.  5.  (jL&g-'  aüda- 
rinin  (P.  ahdaruniny  lies  andarunif)  in- 
nerhalb derselben  68,  17.  —    np.  vjjjtX*'« 

^Jül  klein,  djüt  ^  ^Ui^^l^  oul 
es  sind  die  weitschreitenden  und  kleinen 
(Thiere,  deren  Meister  der  Hase  ist)  29,  6 
(p.  in  Huzvareshschrift).  Minokhired  203  aü- 
dak  Nerios.  stoha,  352  Nerios.  alpa,  — 
np.  JiX»!. 

•jL-if  p.  avuy  so  1,  6.  9,  6.  11,  12. 
18, 18.  33, 13.  35,  9.  43,  7.  56,  3.  74,  14. 
76,  16.  g-j'^'  54,  19.  vj>-^U-^  ^^' 
so  wie,  sobald  5,  7  (p.  avan  cün),  so  dass 
10,  3.  so  wie  19,  2.  27,  6.  50,  3.  yö^\ 
vJüLoye  auf  diese  Weise,  so  (dass)  33,  10. 
so  sehr  74,  9.  (5^  cJbLoyD  ^iXil  gleich- 
wie Haar  15,  6  (in  P.  steht  über  avä  np. 
^^f).  Frh.  no.  175  Md  np.  JuL  (dieses 
y ersehn  rührt  daher,  -dass  man  das  pars! 
avä  für  np.  |*t^  debitum  hielt). 


LT' 


lA      *M 


j|    (von  I  privat,  und  (jmIxam  ) 


Zustand  des  lassigen  Yerehrens  Gottes,  Un- 
dankbarkeit, ^LumJI  vJv  ^^  durch  diese 
Undankbarkeit  (die  ersten  Menschen  fällten 
einen  Baum  [ein  Wesen  der  guten  Schöpf- 
ung], um  sich  eine  Hütte  zu  bauen,  was 
wohl  als  sich  überhebende  Verschmähung 
des  ursprünglichen  Zustandes  aufgefasst 
wird)  36,  5  (p.  falsch  hufpähiSy  was  ge- 
rade das  Gegentheil  bezeichnet,  vgl.  hü^f 
der  fromme  dankbare  Menseh  Minokh.  400. 
Guz.  316,  9.  hat  richtig  nä^epäfi;  Nerios. 
übersetzt  parsi  ana^paf  durch  na  tridhä- 
praharakiriy  Minokh.  217.  Man  sah  falsch- 
lieh in  dem  vordem  (jm  das  Zahlwort  lUr, 
ein  Irrthum  welcher  auch  den  Firdosi  zu 
einem  Wortspiel  veranlasst,  s.  Rückert 
DMG.  VIII,  240). 

\^yJ&Kj\  p.  marduniy  Mensch,  Ü^jÄJI 
(collectiv)  die  ersten  Menschen  6,  2.(0. 
I»^%je).  Menschen  34,  4.   70,  19.    \jyj&^\ 


JUö  75,  2. 


KjJ 


^S\jyij\ 


)^ 


Lü 


iXJUJÜO  sie  wurden  zu  (kamen  in)  Men- 
schengestalt 34,  1.   plur.  gen.  ^^tw^-Auit 


19,  6.  53,  18.  19.  20.  ^^Hj^äJI  ^  ^^yJ 
7,  13.  Frh.  no.  16.  ansSta  np.  (^*>j^*  — 
sjr.  {IoaJ)  (die  Pluralbezeichnnng  im  Peh- 
levi  ist  also  überflüssig). 

w^uum^I  (von  t  privat,  und  wa  a.äJ  ) 
ohne  Abhänge,  Bergabstürze,  77,  1. 

C^^l  s.  ^5<. 

^gASV^ait  sich  erheben,  anferstehn, 
praes.  3.  sg.  (futurisch)  (^  ^\  vs*  uA 
ouusOol  \yA\  ^;:^y/Oyj\S  die  Gebeine  des 
Gajomart  werden  auferstehen  72,  11  (p. 
angizit^  in  O.  Glosse  JüijJiS).  3.  plur. 
4XJU^^I  Lxj  ....  (»^v«  72,  14.  — 
np.   ^jd^jj^Xj\. 

^jJü^Üut  dafür  halten,  glauben,  praes. 
3.  plur.  iXJü^lxJl  Lü  man  glaubt  25,  10 
(p.  ba  angarefit).  vgl.  parsi  angarit  Nerios. 
ganayanti  Minokh.  391.  —  np.  ^(X^\Uot. 

^^i.,A  h  JUyi.iS'wXljl  lesen  die  Färsen  für 

l^^iul  lesen  die  Parsen  für  L^JJLiO. 

*  ^yS<^\  figötn  np.  \y^  Bock  na  102. 
im  Burh&n  1  qäti  aber  np.  ^  1t>j  ^  ^^ 
(pehlevi   ^^Lci^^ü^'). 

^^1  (Farsiwort)  Traube,  66,  2  (O. 
aiigür);  Minokh.  174.  angür,  vgl.  Lo^  — 
np.  )y^^* 

ca-mt^XjI  p.  afigust,  ahguft^  aügSft 
Finger,  Daume,  ^Ljt\  v:;aam^JuI  ^v  ^^j 
in  Daumendicke  18,  4.  angeft  yj>^f>  in 
digiti  altitudine  31,  20.  oum^JuI  X^^ 
vier  Finger  weit  54,  5.  M:j^yX^\  lP  vier 
Finger  weit  (halt  man  die  Pflanzen  vom 
Feuer)    66,    23.  —    altb.    aügusta,    np. 

viüu^^Ail  p.  aügöaita^in  dieser  Weise 
15,  7.  (j^  (5  ^äju&^XjiI  in  der  Weise 
des  Bluts  19,  3-  va^x^^t  d'^  ^yj  in 
dieser  Art  34,  2    (p.  J?a  aügöstt,  pa  ä 
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in  der  Wdse  der  ubrigeo  Keshvars  (liegen 
inrieder  einzelne  Länder  in  Qaniratha)  68, 14. 

•  1.  {jy^^  figun  np.  ^  dieser  no.  160. 
Vielleicht  ans  iüyj  ^i  hnjusmodi. 

\ß.  (j^^f  Ägrfoi  (falsche  Umschrift)  np. 
&Jül  Spiegel  no.  145. 

dUui^l  (k  ist  stumm)  p.  anusa^  anSsa, 
gesegnet,  unsterblich  7^  18.  8,  3.  ^iL&S^\ 
ssju&J^yj\\  f^^y)  der  mit  gesegneter  Seele 
begabte  Zarathostra  (wie  a^LmJI  xjJx?) 
p.  anaosrväny  anoarvan  42,  1.  —  altb. 
anaoahay  np.  x^^l  (cf.  ^;)'^^^^()* 

iuJdSy^\  das  ewige  Leben,  Unsterb- 
lichkeit   iXJU^Ij^^   (JM^I  &jX&i^(  (JM^J.4J0 

denn  von  dem  (Grokart)  bereiten  sie  die 
Unsterblichkeit  (p.  in  Huzvareshschrift) 
42,14-  ÄxXläJ^I ....  (ji^'.Lrj';^*^  ry^ 
Oüuulo«  (J^^t  der  todentfernende  Haoma 
—  von  ihm  wird  man  die  Unsterblichkeit 
bereiten  (K.  liest  Ji'ySt  Leben)  64,  4. 

4XJ>y3t  Name  eines  Berges  bei  Hama- 
diUi;  die  altb.  asta  aurvarUS  frdvahkavd 
sdieinen  den  Alvand  im  weitern  Sinne  za 
bezeichnen,  d.  h.  die  ostlichen  Höhenzüge 
des  Zagros  (/^^^-^■M»t);  der  dreibeinige 
Eeel  ist  so  gross  wie  iX^^I  {^  ^mi^^s 
der  Berg  Alvand  (p.  falsch  hunvaüty  in 
O.  am  Rande  hunavand)  44,  12.  —  np. 

l^jo^  g  y\  p.  hSrmezd  1)  Gott,  Ahura 
mazdao,  1,  5.  10.  2,  10.  3,  3.  8.  20.  4,  2. 

5.  10.  16.  20.  5,  11.  14.  20.  6,  3.  7,  10. 
10,  9.  14.  16.  12,  8.  15,  3.  16,  19.  18,  4. 
32,  14  (O.  hormezd).  33,  16.  34,  4.  11. 
37,  6.  40,  15.  42,  18.  71,  8.  75,  3.  76, 

6.  11.  82,  4.  acc.  15,  10.  gen.  1,  2.  7.  11. 
2,  4.  5.  7.  16.  3,  5.  7.  18.  5,  10.  13. 
8,  11.  16.  9,  5.  11,  1.  26,  10.  33,  15. 
43,  3.  45,  14.  82,  12.  ^b1  J  ^  ,mÄ  ^^ 
\  4U  g  \\  im  Namen  des  Schöpfers  Ahura 
Mazdao  1,  1.  Lo^l  ^^ÄsLoÜe  äj^jlä.^ 
die  Gntheit  (welche)  immer  dem  Ormazd 
(ist)  1,  9.  2üuLÄ^^  Low^l  ^  J\  das  Licht 
Gottes  2,  18.  U^f  (5  jS^üT  9,  4.   ^ 


^y^^  0y^f^  28,  3.  vs  £;^y^  ^ 

\jOy^\  49,  11.  ^^Lot(>  Lo^43l  der  ahuri- 
schen  Wesen  45,  5.  to^-^t  eA-^^^  Heil- 
kräater  des  Ormazd  (von  ihm  geschaffen) 
49,  5.  U^l  ^  ^\0  ^j  67,  12.  ^b1*>  ^jjo 
^v  Ah  %  i  ^^  g  'A  nach  dem  Befehl  des 
Schopfers  Ahuramazdao  75,  17.  ^i>J^%  \% 
L^^-^t  ^  {J^yf  75,  20.  ^  ^.^j 
Lxf^K^J  vor,  bei  Ormazd  40,  2.  dat  Lo^-^( 
76,  4.  L«^'^^  12,  4.  75,  3.  U^l  ^ 
von  Ormazd  16,  19.  50,  6.  9  (bat  von  ihm). 
71,  6  (fragte  ihn).  2)  Name  des  ersten  Mo- 
natstages, L«^l  v5  ^fi  61,  13.    ^Jjo 

Lc^l  ^5  1»^  ^jj^^yyi  ^5  am  Tage  Or- 
mazd des  Monats  Fravardin,  d.  i.  am  Tag 
des  Frühlings-aeqoinoctiums,  9,  17.  (^  ^y^ 
s^Lv^^ü  Lo^^l  inclusive  des  Tages  Or- 
mazd 60,  6.  8.  te^4^l  {£  f^yit  ^^^^^^^^ 
ßU  1-  (j-^-Äu-ft-3  to^l  ^^•♦-•.Ij  ^^yo 
der  Myrtenjasmin  gehört  dem  Genius  des 
ersten  Tages  66,  11.  3)  der  Planet  Ju- 
piter, der  Gegnei*  des  Sternes  Vanand, 
welcher  ihn  im  sechsten  Himmel  gefesselt 
hält,  Guz.  66,  6.  y^^.'  to^^l  der  Pla- 
net Jupiter  12,  20.  (Guz.  65,  12.  ÄAare- 
hegpat  i.  e.  skr.  brhaapati).  Ueber  eine 
vermuthlich  ältere  Bezeichnung  des  Jupiter  s. 
yXA/J.  Das  Wort  ist  entstellt  aus  d'^Jlb« 
(vgl.  L4JI  in  der  zweiten  Inschrift  von 
Häjiäbäd),  ä  am  Ende  ist  Zeichen  der  semit. 
Abkunft,  6  (plene  geschrieben)  aber  und 
h  ist  umgestellt,  womit  zugleich  das  t  aus- 
fiel; n  ==  r  steht  für  /.  Die  Lesung  Atthr^ 
mazd  (für  Auhnmazd)  bei  Oppert,  Jour- 
nal asiatique  V,  17,  273.  Westergaard, 
Zendawesta  Preface  20.  Lagarde  gesam- 
melte AbhandL  151,  12.  kann  man  mit 
den  Pehlevizeichen  nicht  vereinigen,  wenn 
man  nicht  eine  unwahrscheinliche  Corruption 
des  letzten  Zeichens  a  aus  zd  annehmen  will ; 
es  wurde  auch  diese  Namensform  von  der 
des  Parsi  zu  sehr  abweichen,  während  doch 
sonst  alle  pers.  Worter  dieses  Dialectes 
mit  denen  im  Bundehesh  sehr  genau  überein- 
stimmen. Dorn  (Bulletin  der  Petersburger 
Akad.  XVI,  p.  115.  268)  vermuthete  die 
Lesung  Ochramd.  Im  Frh.  no.  2  steht 
Lo^^l  anhuum&y  np.  4>y*)^'* 

10* 
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v;;^l4>Lo^4^t  P.  und  O.  falsch  hamarz 
ddty  von  Gott  geschaffen,  ^5  (j'^  V^^^T* 
4«,jjLxf^t  öJuOy\iyX^\  58,  18.  —  altb. 
ahuradhäta. 

^^Agit  p.  falsch  jfltffltr  (von  |  privat, 
und  y^jJD),  ohne  Schmatz  77,  1. 

*  LjlJI  an^a,  np.  Lj  oder  no.  168. 
Vielleicht  ist  p.  hau  (Spiegel  Parsigr.  72) 
verwandt,  vgl.  auch  La3(>(* 

*  Üüul  anitdy  np.  vs^jjo  Myrte  no.  84. 
Im  Burhän  i  qäti  üujl  und  üüul.  Bei 
Uüut  konnte  man  an  chald.  ni3V^  denken. 

M     lesen    die    Parsen    fur 


-A-1»-JU 


*jül,  nicht  aris(;)i,  plar.  der  Vogel  Cam- 
ros  ^5  <j"j^  u't^'  cXa^väaJLÄ  r  Lläs 
Jüy»l<3  v;;^%i>  alle  drei  Jahre  viele  unarische 
Gegenden  umkreist  46,  6  (p.  falsch  ezh 
ira).  ^^>^iJ^^  ^^^  o''/^'  ^^  ^) 
46,  10  (p.  anira),  —    altb.  anairyüj  np. 


^IwA-^l  p.  anira,  Name  des  letzten 
Tages  im  Monat  und  seines  Genius  ^^ 
dbjCkU  ^I^AJl  (5  inclusive  des  30.  Ta- 
ges 60,  7.  ^l^.-3l  1^-^  ^jüuMM^  die 
Pflanze  Khamistan  Khum  gehört  dem  Ge- 
nius Anirän  66,  22.  —  altb.  anaghranam^ 

1.  •!  Parsiform  ßr  >^,  Zeichen  des  Da- 
tiv, v£JLjuj04>  6  in  die  Erde  (O.  0  zr^mt) 
31,  20." 

2.  5?  Parsiform  für  *^,  {^jy^  iUe,  Ä;« 
orA  oshäfiy  unter  welchen  29,  13  (Guz. 
macht  daraus  eine  Art  Vögel,  azoega^ene). 
he    aj    dshan    (entsprechend  dem  Pehlevi 

\:M\J^)i  ^  ^)  29,  15. 

*  aI^I  avam  np.  Al4X^t  Glied,  no.  150. 
vgl.  i^LajI* 

(jmJaI  lesen  die  Parsen  für  y^J^Jt. 

-^^1  p.  6c y  Kraft,  Macht,  --^1  »äj^n  >♦ 
zehn  Flüsse  Kraft  {dafanam  apam  näva- 
yanäm  aojd  yt*  8,  24).  17,  1.    jj^^f  mit 


Macht  (kamen  die  Dews,  p.  in  Hozvared^i- 
Schrift,  in  P  Glosse  np.  g^^\)  35,  8-  acc 
^^^1  (das  2.  j  ist  stummes  Endzeidien) 
16,  19.  —   altb.  aojaüh. 

*  c^^^^t  aöjrt  np.  ^j^'t^  indoaiuiii 
no.  124.  no.  159  ist  das  Wort  üjarat  ge- 
lesen und  viljuw4>  (np.  lUvJ?)  übersetzt, 
Anquetil:  gedrehter,  feiner  Faden. 

4X-JL.4-^^t  stark,  mächtig,  compar. 
wJcV  X  ♦  ^jt  (p.  I*  ujmenttr  P  falsch 
aüjmnitr)  36,  12.  —  altb.  aojdnhtaiiU 

5%4>^l  Name^  einer  Art  von  Canis,  mit 
Stacheln  versehn;  es  ist  der  Jesaia  XIV,  23 
genannte  nsp,  der  Wasserigel  Strabo  XVI, 
3,  7  (p.  767);  vgl  K.  W.  Justi,  National- 
gesänge  der  Hebräer  I,  140.  udra  (so  ist 
zu  lesen  statt  das  indra  oder  indar  [P] 
der  Handschriften,  was  aus  einer  f&lschea 
Punktirong  hervorging)  30,  16. 19.  —  akb. 
udra. 

A(>^t  Name  des  dreizehnten  Naxatra 
(do\^^);  wahrscheinlich  fehlt  der  eigent- 
liche Name  des  Mondhauses,  und  &^\\  (  = 
«••(Xit)  ist  wie  das  vorhergehende  toHH^ 
nur  n^ere  Bestimmung  zu  dem  Namen  des 
Sternbildes,  welches  in  seinem  mittleren 
Theile  (^Laa^)  das  12.,  in  seinem  letzten 
Theile  ((»^^0  das  13.  Mondhaus  enthielt, 
vgl.  A.  Weber,  Abhandl.  der  Berh  Akad. 
1860,  329.  avdem  6,  12. 

^4>^l  n.  pr.  des  Vaters  des  Dah&ka, 
udayi  ^  ^ÜD4>  (von  der  Mutter  her  ist) 
Dahäk  des  Udaj^  (Enkel)  77,  14. 

L^f  ^^fraduniy  Anfang,  adverb.  prlmnm 
5,  14  (an  der  Parallelstelle  5,  12  steht 
vÄfc-^iX-J).  34,  10.  Frh.  53.  avl&  np. 
(•^tXJ.  —  chald.  Nbl«. 

cK^t  Name  des  zehnten  Naxatra 
(vlb^y^),  ai?ra  6,  12.  ^^^  ^)  yj^ 

^^  ^Ll&  JJLJyy  Jj  \^^^\  ^syÄ^  von  da 
an,  als  der  Stern  Tistrya  im  Krebs,  das 
Wasser  im  Naxatra,  Avra  genannt,  floss 
15,  13.  Der  Tistrya  ist  nach  den  Parsen, 
welchen  auch  die  europäischen  Forscher 
meist  beistimmen,  der  Sirius;  nach  Baillj 
ist  esderAldebaran,  nach  Rhode  der  Jupiter; 
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nach  der  letztern  Ansicht  wäre  die  Sache 
sehr  einfach,  und  es  wäre  wohl  in  nnsrer 
Stelle  jene  bekannte  Periode  gemeint,  welche 
Hamza  (ed.  Oottwaldt  p.  ü)  erwähnt,  und 
bei  welcher  Japiter  im  Krebs,  die  Sonne 
im  Widder,  der  Mond  im  Stier  u.  s.  w. 
stand,  und  welche  SeyfTarth  (Chronologia 
Sacra  171)  auf  das  Jahr  3725  berechnet; 
allein  Jupiter  ist  im  Bondehesh  i  ki%  (}  S\ 
genannt,  und  man  müsste  daher  annehmen, 
dass  in  einem  früheren  System  der  Jupiter 
Tistrya  hiess;  dass  diese  Annahme  möglich 
ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die  Benennungen 
der  Planeten  im  Bnndehesh  den  griechi- 
schen nachgebildet  sind,  wobei  der  Wider- 
spruch cum  Vorschein  kam,  dass  man  ahri- 
manische  Sterne,  wie  es  die  Planeten  sind, 
mit  Namen  von  gottlichen  Wesen  belegte. 
Wahrscheinlicher  ist  die  Ansicht  Bailly's 
(EListoire  de  Tastronomie  ancienne,  Paris 
1775.  p.  480),  dass  Tistrya  der  Aldebarfin 
(a  tauri)  sei,  womit  auch  die  tistrySnyd  als 
Hyaden  ihre  Erklärung  finden.  Bei  dieser 
Annahme  musste  man  bezüglich  unserer 
Stelle  zu  der  höchst  gezwungnen  Erklärung 
seine  Zuflucht  nehmen,  dass  jener  Zeit- 
punkt derjenige  war,  in  welchem  vermöge 
des  Ruckweichens  der  Nachtgleichen  oder 
der  allmählichen  Umdrehung  des  Zodiacus 
der  Aldebaran  noch  dort  seinen  Platz  hatte, 
wo  jetzt  der  Krebs  steht,  also  um  c.  50^ 
TOQ  seinem  dermaligen  Ort  entfernt  stand 
(etwa  3900  Jahre  nach  den  Berechnungen 
der  Alten).  Halten  wir  die  Identität  des 
Tistrya  und  Sirius  fest,  so  musste  mit  dem 
Krebe  der  4.  Abschnitt  des  ideellen  Zodiacus 
gemeint  sein,  welcher  ja  für  seine  einzelnen 
Abschnitte  die  Namen  der  Bilder  beibehält, 
wenn  dieselben  auch  keineswegs  mit  ihnen 
zusammenfallen;  diesem  4.  Abschnitte  mässte 
dann  der  Sirius  nahe  gestanden  haben;  um 
noch  eine  Möglichkeit  nicht  unerwähnt  zu 
lassen,  so  konnte  auch  der  Zeitpunkt  ge- 
meint sein,  in  welchem  das  Sternbild  des 
Ejrebses  und  der  Sirius  nach  Sonnenunter- 
gang noch  sichtbar  waren;  im  Jahr  5871 
(nach  Seyffarth  p.  181)  befand  sich  der 
Nachtgleichenpnnkt  ;Swischen  Gemini  und 
Cancer,  und  an  diesem  Nachtgleichenpunkt 
gingen  Sirius  und  Cancer  hellakisch  unter. 
Der  Sirius  (Suti)  ist  bei  den  Aegyptern 
einer  der  Dekane  des  Elrebses  (Lepsius, 
Qironol.  der  Aegypter,  p.  71).     Was  nun 


die  weitere  Bestimmung  betrifft,  dass  das 
Wasser  im  Avra  geflossen  habe,  so  ist  schwer 
zu  sagen,  was  diess  bedeuten  soll.  Stunde 
5L0  statt  ^^Laä  (jenes  Wasser,  das  eben 
erwähnt I),  so  hiesse  diess,  der  Mond  habe 
im  zehnten  Haus  gestanden;  aber  ^Ljv-jo 
ist  eine  kritisch  sichere  Lesart  Vielleicht 
ist  Avrah  eine  sog.  nasse  Station ,  ein  apäm 
äyatanam  (Weber,  Abhandl.  der  Berl. 
Akad.  1861,  270),  wie  dies  wirklich  an- 
derwärts von  der  zehnten  Station  gesagt 
wird  (Steinschneider  DMG.  18, 169).  Wenn 
Avrah,  was  wahrscheinlich  ist,  mit  dem 
zehnten  indischen  Nazatra  Maghä  (a  i]  ^ 
S  (J.  6  Leonis)  identisch  ist,  so  wäre  in 
unsrer  Stelle  vielleicht  eine  Anspielung  auf 
die  Fluthzeit  enthalten,  welche  beim  Stand 
der  Sonne  im  Löwen  sowohl  beim  Nil 
wie  beim  Eufrat  ihren  Höhepunkt  erreicht 
(s.  Plinius  V,  21  =  Solinus  174,  16). 

v:;4^Mt^f^^^t  (altbaktr.  Wort),  Name  des 
in  den  Pflanzen  befindlichen  Feuers,  welches 
deren  Reife  zu  Stande  bringt,  ^  ^^'1 
urvdzist  40,  4.  —  altb.  urväzüta. 

auxJL 


♦  r»t^\^f  (altbaktrisches  Wort) 
p.  (falsch)  hurtunnanaSy  Vergnügen,  Freude, 
Seligkeit  imParadis,  acc.  &aJU^I^>^I  34,18. 
XmxJL^A\^\J  dUjLÄjlyil  vermehrend  die 

Freude  55, 17.  MrodÄAfwnt  Seligkeit  73, 15. — 
vgl.  altb.  urväkhs. 

wJcX-Ö^N^t  n.  pr.  des  zweiten  Sohnes 
des  Zarathustra,  von  der  Aranji  Beyradä, 
^[ju&jt^.x  f^  urvatadnar  69,4.  yd<S^^^\ 
79,  15  (jp.  »Isch  urvaMr^  urvarttür  Guz. 
SrvartSr  401,  ll.)-  Meister  der  Acker- 
bauer: 79,  17.  80, 1.  —  altb.  urvatatnara, 

pr.  des  Sohnes  des 
Ha^cata9pa  und  Vaters  des  Paetara9pa, 
UA^cXgrvjft  ^  (^aamO^^^I  Aurvata^pa,  der 
Sohn  des  Haficata^pa,  79,  5.  Der  Name 
fehlt  in  E.  und  dessen  Abschrift  P,  die 
übrigen  Handschr.  haben  dieses  Stück  nicht; 
aber  die  Guzaratiparaphrase  395,  7  (Uru- 
ada9p)  und  der  Nireng  Boi  däden  (Kleu- 
ker  II.  p.  131)  nöthigen  uns,  ihn  in  den 
Text  aufzunehmen.  Dadurch  werden  die 
von  Spiegel  (Sitzungsberichte  der  Münche- 
ner Akad.   1867,  p.   41)  neben  einander 


W^-^4>^;;l      n. 
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gestellten  Greflchlechtsreihen  yolUtändig  über- 
einstimmend.—  altb.  aurvata^pa,  vgL  onten 
I 


s^sy\  p.    urvar^    Pflanze,    y^sy  ^j»— • 

Kxiy^D  von  der  Pflanzengestalt  (wuchsen 
sie  zur  menschlichen)  33,  20.  sonst  stets 
collectiv:   6,  2.  9,  4.  20.   10,  6.   12,  6. 

19,  8.  10.  24,  3.  39,  12  (sind  weibliche 
Wesen).  59,  4.  64,  5.  acc  29,  1.  34, 
11.  16.  70,  15  (als  Speise).  71,  1.  w*^;' 
\m\J  ^&*^))  Kampf  mit  den  Pflanzen  19,  7. 
\^\j\  abyw  Arten  Pflanzen  19,  14.  ^>j^' 
^K  vi^w^jv^  wegen  der  Pflanzenbesaamung 

20,  1.  ^}^  v5  ;^;^'  20,  2.  28,  8.  63, 13. 
v:;^3««J&J  l\  (jmJü  •  •  •  •  )^)y  ^^  Pflanzen 
—  an  ihnen  war  nicht  63,  7.  jr-)))^^  a'ich 

die  Pflanzen  63,  10.  ij^.*>  'ii^y^  U»*» 
^y^ajLo  s^^^\  Jjj-w  10000  —  Art  für 
Art — Hauptpflanzen  63,  14.  )^s^\  \Jrt*^ 
(lies  )^p}\  si£^  ^.^^)  63,  15.  ^O 
*^y>  >%>^t  vJUiD  aller  Pflanzen  Saame, 
der  ganze  Pflanzensaame  63,  17.  ,^^— ^ 
«HH^^^  ;^;5'  71,  2.  ;^;^f  ^J  71, 
16.  16.  \^s^\  ^  (nach  Guz.  524,  9  von 
Ameret&t,  dem  Genius  der  Pflanzen)  72,  9. 
plur.  gen.  ^j!;?;^'  ^^^  3.   19.   ^  ^)  ^ 

vj';v-?'  (5  ^d^yj  19,  15.  vibywM  dUi© 

ijU)))^  \S  ^^^  Arten  Pflanzen  (Saamen) 
19,  16.  (j';^;^'  ,j^^  40,  4. 10.  "rf^^f^ 
l)5)J    43,   16. 


u!;^^>'  63,  6.  ^^  \;^)^)^  ^^y  5.  haca-' 
gan  urvarän  58,  11.  dat  ^j'y^^'  ou^f^Jö 
^5»^  66,  22'.  (j';^;jl  j^*>«  63,  15.  (vgl. 
zu  dieser  Stelle  y.  67,  21.  ukhshyaturvaray 

pehlevi  syjy\  ^jj&m^^  und  y.  38,  7.  wo 
maekafitis  im  Pehlevi  erklärt  wird:  f^ 
»f^-yo  vÄ^^y54>  (VAXJ^^^^I).  v:)l;;;)l  ^ 
a  plantis  65,  18.  inter  plant as,  e  planus 
69,  3.  andere  Plnralform:  vJI  t  ^  ^j-^*> 
l  i  .t)})^^  65,  20.  —  altb.  urvara^  np. 
(in  Parsenschriften)  ^ji'« 


-W)^ 


I   n.  pr.  des  Weibes  des  Zara- 


hustra,    der   Mutter    des    I9atvä9tra,    der 


Fr^ni ,  der  Thriti  (vi^j^oa^)  und  Poumci9ta, 
ururvija  (p.  uf*uvij)  80,  3. 

(j-^y^l  Name  eines  Var  oder  See's 
auf  dem  Berge  Hukairja,  urvif  {S  )i 
55,  9.  56,  12.  (Guz.  254,  2.  oruef,  260,  2. 
ortiaft). 

^\^  (Parsiwort)  die  übrigen,  vgl. 
id-x^Ljl;  A  'Sj  m  b^  avar^  (und)  die 
übrigen  Rindergattungen  30,  9.  avart  afp 
frtgdn  die  übrigen  Pferdegattungen  30,  11. 
v£JLj>%-AM  ^Ix  avarS  31,  4.  meshk  avari 
vlJjww  31,  9.  avare  näm  i  ava^ayi  und 
die  übrigen  avestischen  Namen  32,  2. 

d'jK^t  Gewürze,  als  Name  einer  Art 
von  Pflanzen  genannt  64,  6  (p.  in  Huzva- 
reshschrift,  in  O.  Glosse  [falsch]  y-LjK^f). 
plur.  Ljj^lyif  Gewürze  66,  7  (O.  ardAa- 
rayyha  I*.  avadhärayhä,  1\  avdha- 
rayyhä),  —  np.  >K^I  aus  dem  arab.  >ly^l) 
plur.  von  ^w. 

^jOwl  (Parsiform  für  ^jJ3^  JaiK)  todten 
avzadan  mru  ^^^-^jo  (O.  avazddan)  vom 
Todten  der  Vogel  32,  19.  —  altb.  jan 
+  ava, 

,*Y^)y'  (erweichte  Form  für  ^^j*aam>^I) 

vermindern,  ouiL^  K  w\L^  vJ^)^'  ^ 
fand  kein  Mittel  zu  zerstören  (den  Gayo- 
mart,  p.  awazidariy  aozidan)  11,  4. 

i^yrt)}^  p.  uzirertj  atizirin^  Name  der 
Tageszeit  nach  Rapithwina,  des  Nachmit- 
tags, ^o;^l  ^jwLTviKLof  am  Nachmit- 
tag ist  der  Goh  Oziren  60,  14.    Im  Winter 

ist  vj^Ljft  JUift  \J^,y?:)^^  J^  VÄ>l4XxL 
vom  Morgen  bis  zum  Gab  Uziren  alles 
Hävani  60,  17.  —  altb.  uzayiirina. 

(^IxMv^l  (Parsiform)  avestisch,  Im  alt- 
baktrischen  Avesta  vorkommend,  avare 
näm  i  avaftdyi  die  übrigen  avestischen 
Namen  32,  3  (vgl.  die  Rivayet  bei  Spie- 
gel n,  112,  Z.  1  von  unten,  wo  zu  lesen 
^UmO^I  ^j*b  ^^^f). 

^A.^  ur^t  p.  mahiny  aushi/iinay  Name 
der    Tageszeit    von   Mittemacht    bis    zum 
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Yerscb winden  der  Sterne,  ^Ag,w^t  ^u 
(ist)  der  Gah  üshahin  60,  16.  —  altb. 
tishahifut, 

*^j-ii^l  hupaman  np.  ^5^^  Angesicht, 
no.  418.  chald.  t|fit,  im  jerosal.  t|iM;  besser 
wohl  ^2)»4J^t  zu  ponktiren. 

|Uxf^l  nemlich  67,  6.  —   hebr.  Q3»fit. 

*  ^^^f  d&n  8.  yj^' 
^-aamJ^I   (Parsiwort,  von  |  privat,   und 

JuUft)  unversiegbar,  unzerstörbar,  ^^^^ 
i\  (^    avnafti  sein  Wasser  ist  unver- 
siegbar 56,  2.  (Oaz.  khälef  rein  256,  13). 

'weisse  heilsame  unzerstörbare  (Ahriman 
nemlich  will  ihn  durch  die  Eidechsen  zer- 
stören) Haoma  64,  1. 

*  Lü^l  hvnyä  np.  Ji^y5  Ohr,  no.  446. 
khünyä  id.  no.  450.  —  talmud.  M3ifi<,  chald. 

^^••«1  n.  pr.  des  Vaters  des  Tambayak, 
tambayak  i  owokkm  11^  15. 

^^\  (Parsiwort),  Dativzeichen,  ae  ^,t> 
va^Cij  » Jj34>  v:;^uüjJDo  n^A  ot  i?ani  auf  je- 
nen Baum  aufs  neue  geschaffen  wird  (der 
Saame,  welchen  der  Vogel  herabgeschüttelt 
hat)?  43,  18.  O.  und  theilweise  K.  schreibt 
noch  die  folgenden  Worte  an  gar  i  fviv- 
mend  in  Zendbuchstaben,  scheint  dieselben 
also  noch  zu  dem  Satz  zu  ziehn,  welcher 
dann  lauten  wurde:  in  dieses  Baumes  Nähe 
{otnShf)  ist  geschaffen  jener  Berg  mit 
Lfochern.    Die  np.  Uebersetzung  in  Cod.  B. 

hat  ou*#f  »4X3%^  ^j^\^  i^  r^  )  i'^"^  *^ 
jenem  und  diesem  ist  der  Vogel  (5JÜ0,) ; 

der  Pehlvitext  von  B.  hat  die  Zendbuch- 
staben offenbar  erst  nachträglich,  und  zwar 
ganz  sinnlos  umgeschrieben,  was  daraus 
hervorgeht,  dass  er  das  berehned  in  E., 
beremt  in  L  O.  fälschlich  mit  np.  JcJw^ 
verwechselte  und  demgemäss  4X3«%4>4>  um- 
schreibt. Kaum  bedeutet  wohl  omöh  Hei- 
lung, Medicamente?  Wenn  wir  oinöh  in 
Huzvaresh  umschreiben,  so  wäre  eine  £men- 
dation  in  dLuJüT möglich,  so  dass  der  Satz 
hiesse:  in  diesem  einen  Baume  sind  die  Arten 


geschaffen,  d.  h.  haben  alle  Pflanzenarten 
ihren  Saamen?  Wahrscheinlich  ist  zu  lesen: 
\:iKK^y^y3f>  «c^^aJU^o  oinSh  vani  ae  ij^f> 
%^-A-^  ^^^^  fuluvmend  yS  viK  in  dieses 
Baumes  Untenheit  (unter  diesem  Baum) 
ist  geschaffen  der  Berg,  welcher  Locher 
hat  9999  zehntausend  (i.  e.  99,999).  In 
cod.  P.  findet  sich  p.  CLVI,  15  ff.  (in  P. 
CCXLIV,  7)  ein  moralisches  Stuck,  welches 
Aehnüchkeit  mit  Minokhlred  27  ff.  hat,  und 
wo  der  Satz  vorkommt  (CLVIII,  2  = 
CCXLVI ,  6):  j?a  gah  6n6i  nishin,  ku  doft 
giraht  avar  qizant  auf  den  untern  (un- 
tersten) Platz  setze  dich,_damit  man  dich 
an  die  Hand  nimmt  und  dich  erhöht  (?). 

j  M>,.,ijt  Name  des  sechsten  Naxatra 
(v^\^^),  nach  A.  Webers  Vermuthung 
(Abhandl.  der  Berl.  Akad.  1860^  330)  das 
np.  ^.4Müu.(  köpf  los),  Name  eines  Vogels; 
das  fünfte  (eigentlich  das  sechste)  Mond- 
haus heisst  im  Hber  Alcandri  Aluiseri  (Stein- 
schneider DMG.  18,  p.  200  Tafel),  ave^r 
(p.  avifr)  6,  11.  _ 

Lü^t  s.  vdjUJüK 

cJULj^I  (von  I  privat,  und  cJLjL-j^) 
nicht  sehend  (von  Ahriman)  4,  13  (p. 
ficdsch  avana), 

lüufyDl  p.  ashaht  (Anquetil  liest  halai) 
Reinheit,  XAjIyDl  ^jjo  34,  13.  Abstractum 
vom  adj.  ^5'y^t,  altb.  ashya. 

v:^*y*'  p.  ähärmany  ähäriman  (in  den 
Paräihandschr.  verkehrt  geschrieben)  Name 
des  Teufels;  1,  11.  2,  11.  5,  19.  82,  5.  7. 

g^\  y  ^^%.uQyJt\  Ahriman  und  der  Drache 
76,  10^ gen.  4,  19.  5,  11.  8,  2.  ^  (•!«> 
yjJ^>St\  2,  8*  dat.  \J^^^ ))   ZQ  Ahriman 

(lief  er)  82,  3.  \J^.f^  ^  (er  bat)  den 
Ahriman  52,  12.  Frh.  no.  61.  ahrimn  np. 
ty^  no.  429  hdriman  np.  id.  Minokh. 
309.  310  steht  verkehrt  äharmn  ^«^1, 
311.  313  ^^}yo^Sb\  aUein,  314^^yftT.  — 

altb.  anra  mainyUy  np.  ij-*>^f  (s.  Vullers 
I,  p.  59^).  ^ 

v^^yol  p.  asSay  rein,  ^^  ^^ulC&l 
JUU>j^4>4>  1^-^  iLJv^Üy^  i^U^y^f  die 
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Arsaciden  (welche)  den  Namen  der  reinen 
Herrschaft  führten  81,  20. 

y^^jStS  (das  letzte  ^  ist  stumm)  p.  asd^ 
aaho^  rein,  fromm ^  73,  20.  74,  1.  13.  20. 
75, 19.  ^^y»'  der  reine  73>  7.  16.  73, 19 
(hier  das  Verbum  im  plural.)  y^%>^\  (^  ^\ 

73,  10.  4>^5^^  ^^  ^^7*'  £K^  «<>- 
wohl  der  fromme  wie  der  boso  72,  13. 
y^^y^\  y  und  rein  (ist  er)  44,  7.  acc 
(coUectiv:)  y^^j^\  73,  II.  12.  y^y^^ 
^^^(\.A^jti  etwas  reines  55,  18.  U  vä^äI* 
ymJ^y^\  wenn  (er  hineinwirft)  etwas  un- 
reines 55,  19.  y^^y^\  ^  Luy  den  rei- 
nen Mann  (Gayomart)  9,  2.  instrumen- 
tal 8,  7.  13.  19.  dat.  V>y*'  76,  3.  ^ 
j^^yöf  ^'^  73,  8.  plur!  ^U^yäI  74,  6. 
gen.  ^\^^yfi>\  (p.  asdän^  asvan)  54,  19. 
^^L^^l  . .  'j^y^  15,  5.  )^)y^  )y^ 
c)^/'*  V5  69,  18.  ^plst^^  ^  ii^^ 
^Lj^^I  99999  Fravashis  der  Reinen 
80,  12.  vs^;  '^SAAJf'^jLij^l  der  Meister  der 
irdischen  Reinen  68, 9.  Frh.  no.  60.  aJddbn  np. 
^^1  rein.  v^.  ^^V*'  \j*  —  altb.  aahavan. 

(^Ld(  p.  (falsch)  qaügy  khaüg,  intentio 

vgl.  i^kLtJfljX^,  (^JjdTväj^jJ. —  np.  iSjj^. 

syjDl  (altbactr.  Wort)  Name  des  GM)et8 
yathä  akü  vcdryd^  5, 1  (p.  akunavar).  Anquet 
(die  Parsen) :  Jionover.  —  altb,  ahunavairycL. 

ytl  (altb.  Wort)  akü  5,  1. 

Jij-J&f  p.  ahos  (von  f  privat,  und  2. 
(^yö),  unsterblich,  64,  3  (p.  ahos,  aqos 
mit  der  Glosse  np.  «0^  ^)  68,  18.  69, 
6.  11.  75,  10  (in  l\  Glosse  np.  ^1).  — 
altb.  anaosha, 

1.  JyßT  Gazelle,  Antilope  47,  13  (die 
Handschriften  lesen^^^J^,  p.  falsch  qana, 
khäna), —  np.  yöf. 

♦  2.  vi)yßT  Sünde,  p.  ähö  (Minokh.  393); 
im  Zend-pehlevi-Glossar  (Cod.  Suppl.  d'An- 
quetil  YU,  136,  16)  übersetzt  es  das  altb. 
merezu^  wie  vend.  19,  139  (Avesta  ed. 
Spiegel  p.  f  f«^,  Z.  6).  Anquetil  liest  falsch 

khani  oder  akhi  (Hans).  Davon  ^[^^-JüuU5ye(. 
—  np.  yoT. 


t*»A    A 


i^-iM  Vearunreinigong  ^^%jO 


^1  ^5  ^j.^&uUÄyftf  wegen  der  Be- 
fleckung durch  Sumpfwasser  54,  11  (p. 
falsch  tk  [lak]  ffusni,  eine  fedsche  Punk- 
tirung    der    ungenauen    Lesart   in   K.    O. 

iIH^^^T). 

^^JCxUfyöf    (von  2.  cJytT)  beflecken, 

verfinstern,  perf.  I.  3.  sg.  vsAAJU5yftT  er 
befleckte  (das  Feuer)  11,  12.  er**  verfinstert 
(der  Rauch  des  Feuers,  einen  Ort)  11,  12. 
p.  falsch  tk  jut.  Zur  ersten  Stelle  hat  O. 
die  Glosse  np.  4>«5^  «l^t  •  V^^  ^^  machte 
leer  und  unwirksam.  v;;«jüU^3*jt|  Lu  er 
verfinsterte  (ihre  Herzen ,  p.  in  Huzvaresh- 
schrifk)  34,  14. 

^5!  (Parsiwort  für  pehL  Uj^),  dieser, 
VÄA— äIo  ^5!  [jy^  ®^  ^^*  dafür,  glaubte 
3,  19.  ^j^  ^!U^  e  ^jy^  in  allen  diesen 
Gattungen  33,  3.  vani  ae  ^f>  auf  diesen 
einen  Baum  43,  18.  (5!^  (5»  (  =  «5|;  La4») 
deshalb  69,  2.  y^  {£^  diess  beides,  beides 
(ob  das  Wasser  zu-  oder  abnimmt)  43,8. 
Mit  diesem  ^^1  ist  auch  1.  ^5  identisch. 

*  cyüLl  ahSbät  np.  oLj  Gedachtm'ss 
no.  162.  166^  (letztres  fehlt  bei  Anquetil). 
vgl.  at/äf  Nerios.  antahkarana  Minokh.  52. 
Nerios.  smrti  ib.  181. 

^LLI  Freund,  Helfer,  ^jl^übf  c)^W 
(paoshya^)  mit  seinen  Genossen  75,  7  (p. 
täräy  ayäroy  vgl.  altb.  hakhayo  yt.  19,  89). 
Frh«  no.  65«    ahebär  np.  SiL^«  —   np. 

Äj^LL,)!  p.  o^art,  aSbdrSy  Hülfe  3,  11. 
14.  7,  1.  72,  5.  ÄP;W'^'  yjyi  mit  Hülfe 
41,  6.  ^5!^  ....  *J)WL>'  vj^  mit  Hülfe 
46,  15.  (5K  . . . .  &J;ljLjf  50,  10  (p.  ayÄ- 
re»).    Ä^jbUf^^  69,  10.  —   np.  ^5^b. 

fLAjt  Ofbdeshni  np.  y^jL^f 


Ruhe,  no.  165.  vgL  die  Glosse  zu  vend. 
5,  167  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  p.  Il,  nlt.), 
wo  D&r&b  np.  vaxigVxt  übersetzt,  und  vend. 
7,  47  (ib.  p.  Ad,  Z.  4  v.  unten). 

^^•«dMU^I  p.  aimfr&tkrem,  atbofrä^ 
tamy  liame   der  Tageszeit  vom  Ao^aag 
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der  Sterne  bis  Mitternacht,  ^5  (JmLj 
^^^jmaaj}  der  Q&h  Aiwi^r&threma  (es  ist 
wolü  xa  lesen  |w-^v— «w^^-^mua-jI  oder 
|V-^^^ v-uM-x^l)  60,  15.  —  altb.  (dwifru" 
threTna. 


A  p.  h<ifty  3.  pers.  sing,  des  Verbi 
SHbst,  ist  1,  7.  9.  11.  14.  16.  2,  9.  11. 
3,  20.  12,  6.  13,  10.  21,  18.  22,  19.  26, 
16.  16.  26,  4.  30,  6  (O.  ha^).  32,  14  (O. 
Jux^).   32,  16   (O.  hegt).  36,  6.  39,  16. 

43,  6.  12.  44,  7.  45,  16.  17.  47,  12. 
53,  16.  64,  8.  66,  4.  56,  2.  9.  12.  67, 
13.  16.  17.  58,  2.  19.  59,  16.  18.  64,  9. 
12.  14.  18.  20.  68,  4.  72,  6.  19.  20.  73, 1. 
fatorisch  4, 12.  praeterital  16,  2.  mit  einer 
Bedeutung,  welche  ^nemlich^  nahe  kommt: 
64,  9.  60,  4.  62,  19.  81,  18.  nemlich,  es 
sind  diess  49, 18.  Collectiv,  es  sind  29,  6. 

44,  18.  19.  63,  7.  63,  10.  I;  J^  väoI 
vsx-A^^^-5D4>  est,  qnod  non  erit,  es  wird 
(eine  2ieit)  sein,  wo  nicht  ist  1,  13.  (^vsajI 
hoc  est  quod,  nemlich  2,  7  (fehlt  in  K.  I.). 
^^yjkAlAj»\  (^Oki^l  nemlich  (es  ist  was)  Ra- 
pithwina  7,  10.  f^^sS  ^5  ou.^i  est  qnod 
Amm,  wo  Anun  li^  38,  4.  ^5  vs/ol  ^5 
^l^^s  das  ist,  dass  die  Seele  ....  34,  2. 

f^vsul  es  ist  der,  welcher  59,  6.  oul  yj^ 
OJ^yXiJi  si!h^  (die  Fracht)  welche  es 
ist  (die  ist,  wdche)  man  Bin&  nennt  10,  9. 
\s^^s  iS^\\  vsAjt  es  ist  (nemlich)  der  Arang- 
flnss  18,  8.  vsul  y^^YYft  2244  Berge 
nnd  es  21,  16.  ^väo!  26,  16—17.  fr 
^j^  ou^l  23  sind  klein  26,  12.  ^^\ 
vsA^f  &y2y^    alB    ob    sie  Menschen  wären 

34,  9.  yiyj^^  ^'  cK  "^^  ^  ^^^  ^° 
dass  der  Yater  rein  ist  (und  der  Sohn  böse) 
73,  20.  ähnlich  74,  1.    4XÄ3yLo4>  ^  o^l 

sunt  qni  dicant  25,  2.  3 J^  s;;^^! 

ouu>yu04>  sunt  qni  appellent  (illam  arbo- 
rcm)  43,  16  —  18.  ^SyM*  vaol  sunt  loci 
Cm  qnibus)  43,  2.  vaol  dl^  00^68,  11. 
Es  wird  car  Bildung  des  Passivperfects 
Terwendet:  ou-^l  ^g*  ^j  ;  g  ,!  69,  13. 
sfiA^I  \s«juUM#^f  64,  15.  Frh.  no.  426  hyt 
pp.  ksmaJO  vgL  vs^^)»  —  ohald.  rn^Vk* 

JjfWTlf  BinQ»8BIB* 


^y^}  p.  idküny  so,  ita,  4,  4.  17,  6. 
25,  2.  32,  4  (O.  I.  indä^  in  der  Biyayet 
bei  Spiegel  H,  112  Jül)  37,  2.  49,  1.  16. 
53,  8.  62,  4.  70,  11.  19.  73,  6.  11.  nun, 
so  36,  13.  auch,  ebenso  31,  18  (O.  idün). 
50,  9.  ^^jyXj\  so  auch  70,  18.  ebenso 
auch  47, 13.  14.  19.  54, 19.  55,  2.  ,j^-J^>l 
^^A^  so  wie,  gleichwie  4,  14.  9,  18. 
10,1.  26,15.  J^M^^  vÄ^A5^y  ^f^^  ^yXj\ 
das  Meer  Ferakhkant  (heisst)  so,  weil  es 
(1000  Var  umfasst)  26,  14.  Frh.  no.  144. 
aitün  np.  ^^cX^t*  —    vgl.  altb.  aitadha. 

&aajI  p.  hoffüy  das  Dasein,  das  £zi- 
sturen,  ^^^  (5  «aäjI  ^^  49,  1.  ^jjo 
Lä^-^I  ^I  2,  16  (I»  hoftii  ^'^)ySb 
[np.]'P  hoft  i  hdnnezd).  ^^1  --  \J^^ 
«ouüyUD  Ä^l  ^^y&t  dieser  Zustand  der 
Reinen  ist,  von  wachem  gesagt  wird  76, 19. 

^U.jü^l  s.  i^ngytT^L&l. 

^j  p.  &lsch  Ana,  unten,  ^^  )y  yü\ 
von  unten  nach  oben  72,  2.  vgL  y^^. — 
altb.  adharay  np.  vgl.  o\. 

^tol  p.  iräy  das  Land  der  Arier,  Er&n, 

^lUx»  ^^l^f  py  46,  7.  i^ljJ^  ^l^f  yjjo 
aus  den  Städten  £r&ns  (noch  nicht  wie  im 
np-  ^O^^^  NiÄh&pÄr)  67,  2.  ^^1^1  py 
j^^JuÄ  57,  3.  äg^y  (j'r^'  (altb.  airyonem 

va^S)  das  Flnssgebiet  der  Dfiitja,  das 
nordliche  Atropatene,  Arr&n  68,  16.  70,  8. 
(Man  vgl.  die  trefflichen  Erörterungen  H. 
Eawlinson^s  im  Journal  of  the  R.  Geogr. 
Soc.  vol.  X.  p.  81.  129.  Quatremfere,  Hi- 
stoire  des  Mongols  243.  Lagarde  gesam- 
melte Abhandl.  157 ,  wo  Eränv^z  mit  Magog 
zu  identificiren  versucht  ist),  j^m  {J^yi^  {^^i 

24t  y  1  (p.  irän  vizh,  airäviz).  28,  18. 
53,  5.  69,  4.  ^^^1^1  ^j^4>   79,  12. 

vs^a^Id  ^^«^tol  die  Daitya  kommt  in 
£r&n  v&E  hervor  51, 19.  -^  altb.  airyanem 
vaSjö,  np.  ^)  ^\jjU 

sfJblol  Arier,  Bewohner  von  l^r&n,  pL 
^KjI^J  (p.  airanaga)  24,  18.  38,  2» 

11 
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bei 


K^l, 


Jl^f  ^^.  24,  17.  Frh.  no.  116»»  (fehlt 
Anquetil)  steht  ^\Xjjj}   aSrygan  np. 
^Lo4>«je  Menschen  (I).  —  np.  ^1^1. 
^y^\  Name  eines  Berges,  wdidier  sich 

von  Hamad&n  bis  Q&mem  (hier  wohl  ein 
Fehler  statt  Q4r,  Ghoarene,  oder  synonym 
damit)  erstreckt,  also  wohl  die  Berge  nord- 
wärts vom  Hamad^n  rüd;  der  Berg  ist  nach 
^ol  dem  Sohne  Fretün*s  so  genannt,  wie 

z.  B.  ein  Pass  Tang  i  Irec,  bei  dem  Ort 
trec,  zwischen  Madavan  und  Savonat  (Rit- 
ter Asien  8,  765)  nach  demselben  Heroen 
heisst.  ery^}  iS^)  ^  (p.  falsch  agarz) 
21,  19-  23,  4  (hier  punktirt  O.  richtig 
^w>l,  I.  hat  ayarz)  6uz.  106,  8.  hat  falsch 

\^wl  p.  in  Huzvareshschrift,  Kiefer, 
Kinnbacken,  ou^^  vO  •  .  .  •  OJu^yS^ )) 
^l^^i^l  (sie  trafen)  anf  eine  Ziege,  eine 
fette,   mit   weissen  Kinnbacken,    85,    11. 

der  schwarze,  fette  Schaafbock  mit  weissen 
Kinnbacken  67,  10.  Im  Zend*pehleyi  Wör- 
terbuch (Cod.  Suppl.  d'Anquetil  VlI,  128,  6.) 
steht  hankuhar^em  ohne  Pehleviübersetz- 
ung;  dieses  Wort  findet  sich  ya^na  11,  16., 
wo  die  Pehleviubersetznng  es  durch  vj^l^«^l 
wiedergibt  Nach  der  Tradition  bedeutet 
es  linkes  Ohr;  es  muss  aber  von  qar  ab- 
geleitet werden  und  Werkzeug  cum  Essen, 
Kauen  bedeuten. 

*  üol  hyrah  np.  |*ljül  ^^aJL»   v^^ 

4>wo  membrum  virile,  no.  447.  arab.  oL 

^^%j|  n.  pr.  des  jüngsten  Sohnes  des 

Fr^tün  78,  6.  81,  10  (p.  irz^  airZy  Guz. 
433,  9  erac)  acc  78,  9.  /g^t^'  vj^  78,  7. 

Oanzah  die  Tochter  des  firetsch  79,  1. 
Im  Minokh.  198.  iraz.  -^  altb.  airyu,  np. 

^^jjI  n.  pr.  des  Vaters  des  Vidast,  rC- 

dast  i  aiazemn  (p.  aydozemy  ayazem) 
79,  7.  Quz.  396,  2.  Aiaezem. 

<^Lu^l  p.  aifk^  Krankheit  (Guz.  zehe- 


mat  l  e.  arab.  oic»  a\)  10,  7.  -^  altb. 
yafka. 

(jmjI  Mensch,  g^^l  U5^  jedermann  73, 
3.  19  (hier  Verbnm  im  plur.).  dat  Ll^d 
eA:>l  73,  17.  75,  16.  vr^l  Uä>  f,y3^ 
der  Menschen  jeglicher  72,  14  (p.  harkag). 
Frh.  no.  8.  adoB  (falsch  punktirt)  \^.  — 
chald.  iD'^fil. 

*  I»  *t  jt  Aysm  np.  «»b  Boden,  £tage 
no.  88.  Nach  Burh&n  i  <)&ti  aber:  splendor 
Innae  (sL«  y>o  ^5^^^  V^  ^^)  '^^  ^ 
wohl  jenes  |*U  im  Sinne  von  altb.  bdmya 
zu  fassen. 

^■,y    ij.  h    iit    lesen    die  Parsen  für 

Sil,  p.  kuy  Belalivpartikel,  so,  Lü  mI 
-  ....[)^  80  spricht  67,  20.  so  dass  10,  5. 
33,  3  (O.  ku).  48,  10.  71,  14.  19.  72,  18. 
76,  4.  80, 13.  ^LA>^t  so  dass  sie  37,  2. 
64,12.^1....^^!  itaut4,4.  62,4.  ^^C^l 
^  äjI  ....  desshal^  (heisst  es  so),  weil  es  25, 
14.  ^J  öJ^  dass  9,  2.  nach  ^  Jül  so  dass 
9,  6.  36, 9.  wie  wenn  74, 16.  vybL«y6^4X^f 
^L&itjl  so  dass  ihre  (Hände)  33,  10.  nach 

,jij  (dort)  wo  11,  17.  14,  6.  7.  9.  11. 
72,  1.  16.  ^.1  ^ilux^^i>  ^yj  auf  die 
Art,  von  der  Art  (gebt,  bringt  ihm)  dass 
er  49,  8«  >^l  s^  vj\  ^j^  durch  dieses 
Werk  (wird  bewirkt)  dass  69,  16.  ^>4i«> 
[wUaü  vsa3^^(>   kj\  v:;aJLim  JüI  seit  den 

soviel  Jahren  (seitdem)  ich  gewesen  bin 
(d.  h.  seit  dem  Jahre  meines  Todes)  74,  19. 
&ju^n(^  ^I  OJ^s^   gMj»^  aujA^Ul  thun 

mehr  böses  als  gutes  4,  9 jSsSyätyö 

>L^t  schwieriger  als  72,  4.    cX-3  k^\  bis 

dass  10,  10.  damit  11,  16.  47,  3.  64,  la 
Jü  A^t  vdjUxA4^  y^y^^  in  ^Ichem  Maasse 

dass  13,  4.  4X3  JS^^I  damit  21,  2.  ^4> 
iol  \^sy4J^  KkJ\3yi^  (es  War)  unter  der 
Herrschaft  des  Takhmuraf,  als,  wo  40, 17. 
^f  wo  61,  3.  67,  9.  11.  80,  17.  ^1  Up 
derselbe  wie  23,  12.  51,  13.  p^  yjm/i 
woher,  "^ne  71,  7.  >^l  (dieser  Zustimd  ist 
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60^  "wovon  (man  sagt)  75, 19.  >^l  {£\^  Lü» 

deBhalb  weil  25,  6.   \J'r^  ^^  woher,  von 

'welchem  ans  50,  2.   >ol  ob  (schwarz  oder 

weiss,  erkennt)  63,  4.    CT-J^  •  •  •  •  ^' 

wodurch  67,  7.  ^  nemlich  28,  3.  4.  6. 

32,  6.  33,  18.  44,  1.  48,  10.  49,  11.  12. 
55,  3.  11.  62,  10.  63, 11.  66,  24.  68, 1  (?). 

^^f  nemlich  seine  (Lange)  43, 12.  vs^  JcUfr 
A-^l  sj""*^^  48,  6.  59,  10.  die  Yazata« 
freoen  sich  eioes  am  andern  &y^j^  LT/^' 
I    als   ob   es   Menschen    wären    34,  8. 


JB^I  damit  er,  qoi  42,  16.  Anf  dem  Berge 
BaSvand  ^La..m^LJu.m^  ^  v;;»  *tr^  .1  k^ 
JUüyut(>  —  Bücken  des  yista9p  nennt 
man  Qene  Gegend)  42,  3.  (5  oum^^^^ 
i^l  y^l^t  im  Norden  —  da  (ist)  62,  2. 
pißyofai  >jf  •  •  •  «ycTuu^  ouuaaJU  die 
höchste  Hohe . . .  das  (ist  die  Hochebene)  P4- 
shy&n^ai  70,  6.  ^1  da  (im  Nachsatz,  nach 
^oem  za  sapplireuden  louol)  77,  11.  ^1 
kji  ^y^(>  sprich,  welches  (diese  Dinge 
sind)  82,  5.  Nach  ^wissen^  u.  a.:  4,  6.  12. 
17,  5.  16.  /^\  vJÜüu  es  ist  bekannt,  of- 
fenbar,  dass  13,  5.  45,  16.  51,  14.  56,  2. 
73,  2.  mit  oratio  directa:  33,  14.  ^j-^f> 
iuf  diess  (seil,  ist  gesagt,  bekannt)  dass 
62,  13.    Man    bezeichnet    durch    die    An- 


von  Feuern 


O 


,\ 


61,  10.  So  steht  ki\  sehr  oft  nach  Yerbis 
dee  'Sprediens^  zur  Einleitung  der  oratio 
directa:  1,  5.  2,  10.  3,  10.  13.  4,  1.  10. 
7,  15.  8,  9.  15.  20.  9,  9.  10.  10,  12. 
11,  7.  14.  16.  12,  4.  7.  8.  35,  5.  17.  18. 
36,  9.  18.  19.  37,  3.  50,  6.  54,  13.  71, 
7.  9.  72,  19.  73,  8.  74,  19.  82,  3.  5.  6.  7. 
Sie  setzten  einen  Termin  fest:  ßL^  an  dem 
und  dem  Tage  wollen  wir  kämpfen  4,  15. 
Ormasd  sprach:  &^^^  von  mir  (bist  du 
geschaffen)  32,  15.  spater  noch  einmal 
f»j^l  mir  32, 15.  Beim  Beginn  eines  neuen 
Satzes  in  der  Ortatio  directa  wiederholt: 
50,  8.  58, 18.  Q^Yt^  f^  ^^^  (^  ^o^ 


oratio  dhrecta)  72,  6.  ouuyLj)^i»  ^^^^i> 

>«j|  80,  5.  es  fehlt  vor  der  Oratio  directa: 

32,  14.  Bei  Anführung  von  Gedanken,  er 
dachte  (mit  oratio  directa):  3,  19.  11,  1. 
Vor  ataten  von  Stellen:  5,  7.  7,  6*  8,  6. 

11,  5.  20.  13,  8.  14,  18.  16,  4.  20.  18, 
3.  20.  20,  9.  21,  10.  22,  5.  18.  23,  2. 
25,  12.  27,  8.  28,  2.  5.  8.  18.  29,  3. 
30,  2.  31,  14.  32,  5.  33,  5.  15.  16.  34,  4. 
8.  11.  15.  38,  12.  39,  14.  20.  42,  11. 
43,  3.  7.  11.  13.  44,  4.  45,  10.  20.  46, 
2.  5.  11.  14.  18.  47,  7.  8.  9.  48,  1.  8. 
13.  16.  18.  20.  49,  2.  9.  15.  50,  3.  6. 
51,  6.  15.  52,  1.  12.  53,  9.  54,  4.  8. 
15.  20.  55,  4.  14.  16.  18.  56,  3.  8.  12. 
13.  18.  57,  5.  58,  3.  17.  59,  12.  60,  18. 
62,  10.  11.  63,  6.  64,  4.  66,  9.  67,  7.  14. 
68,  3.  10.  18.  69,  11.  2a  70,  5.  11.  13. 
71,  6.  73,  16.  74,  6.  75,  11.  19.  76,  2. 
77,  1.  10.  80,  7.  16.  82,  2.  vor  den  Wor- 
ten eines  Gebets:  5,  1.  ^Wt^  h  )  ^^/^) 
^jXfJJAmyA  du  kannst  mich  nicht  todten 
(p.  ku't  man  na  tuä  marucinit)  4,  3^. 
ß^\  ^5!)  \J^)^))^  vsxAwJö  wegen  der  Pflan- 
zen ist  (gesagt):  66,  22.  Zuweilen  dient 
J^\  als  blosses  fulcrum  der  Pronomioal- 
sufQxe:  ^L^iof  eorum  2,  2.  Vor  Glossen, 
Erklärungen;  /^— ^J  ^^  heisst,  d.  h. 
JJUJÜd  ^;ifyj  k^\  (XJUJU^  C^ü^^y>(>  sie 
existirten,  d.  i.  sie  waren  (v::^^-^  ist  das 
gelaufigere  pers.  Wort  für  v;;^lja^y»4> ) 
2,  14.  das  heisst  12,  16.  19,  2.  33,  13. 
60,  19.  20.  Vor  einer  Erklärung:  3,  19. 
43,  1.  folgendes  ist  der  Schluss,  die  Er- 
klärung:  A-jf  33,  19.    Fragend  steht    kj 

12,  6  (wo?).  Frh.  no.  142  äff  np.  ^^s 
wo.  —  Von  dem  Stamme  ^3!  und  c,  vgl. 
afghan.   aJÜ»,  Spiegel  I,  145. 

vJ^Lä-jI  Nachmittag,  y**L>  vJ^Lä-jI 
\^yi')^^  Nachmittags  ist  der  Gab  Uziren 
60,  13  (p.  falsch  fpahir,  ^pahra,  O.  liest 
öXjuMy  Guz.  293,  4  ^bis  zum  Sonnenun- 
tergang ist  der  Gehe  Oznran').  vgl.  Minokh. 
ivära  Nerios.  dindvasdna. 

0^1  Gunst,  Gnade,  ^  ya*>Aj\  dü»«> 
11* 
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erbat  sich  dort  die  Gunst  von  Ahriman  und 
seinen  Dews  (am  Flosse  pp^t,  wohl  gegen 
Fretün,  welcher  ihn  hier  nach  der  Sage 
fieng,  siegreich  zu  sein;  Goz.  135,  5.  aber- 
setzt: an  diesem  Ort  der  Konig  Fr^ün 
den  Zob&k  fieng,  imd  an  diesem  Ort  der 
unreine  Ahriman  ein  Yar  [gophd]  machen 
Hess  9  aber  zu  Ende  konnte  er  es  nicht 
brin^n)   52,    12.  —    altb.    äyapta,    np. 

^UKxijf  (altbaktr.  Wort)  der  Gürtel 
der  Färsen,  den  man  beim  Gebet  an&sst; 
Qraosha  wird  als  Sakristan  beim  Opfer 
Gottes  fassen  das  jjL^Iaäj?  76,  12.  — 
altb.  aiwydonhana. 

^M»  ^t  Name  eines  Landes,  j^l  ^^ 
38,  3  (p.  hnar). 

dLüyüT  p.  ätnay  ätn,  %ei8e,  Art,  acc. 

3, 8.  djüuüTvJp  oyi^^  ^^^  -^^  ^"^^  ^^' 

41, 14.  74, 15.  vdUujT^J  ^yj  49,  8. 
54,  19.  vILjLjULjI  |f  in  derselben  Weise 
41,  19.  gleichmassig,  ohne  dass  eine  Aep- 
derung  eintritt  60,  3.  NiLjL.A.JL^f  ^f  i^y^, 
12,  12.  13.  17,  16  (Man  kann  auch  com- 
ponirt  v£JLujüUjD  lesen).    ^K   ^s^    Üj& 

\:jkj[  dLuJbl  einem  jeden  Yar  ist  die  Be- 
schaffenheit (bald  gross,  bald  klein)  25, 16. 
dLuübl  S  qey  eine  Art  von  Schweiss  39,  18. 
vILjLaJL^J  ^j^i>  ^^  von  dieser  Art  64, 
10.  16.  65,  3.  9.  10.  12.  15.  18.  74,  3. 
pluralisch  ^^A-UJül  Arten  72,  16.  öJ^yS 
dUüuül  ^^Jü  (über)  der  Thiere  fünf  Arten 

28,  5.  v^UaJL.)!  fjyS^K^  folgendes  sind  die 
Arten  29,  8.  dLuJüT  |*^y  29,  8.  y^O 
dUüyüT  29,  10.  djüuüf  ^ll^  29,  11. 
^iiW  n)^  29,  12.    viLuijT  1*^^ 

29,  15.  vlJLuJüf  ^1  JLj  yj^i^  diese  fünf 
Arten  29,  16.  '^UajüT  JüI  ^j^O  von  so 
viel  Arten  64,  5.  ^iUxJbl  A  ^yj  (O.  df/rnä) 
31,  18.  ^y^y^  viAloJ  U  34,  3.  ^ 
j^bT  dLuJbT39,  20.  viLuJüT  r*  30  Arten 


66,  1.  ^iUjüüT  r  ^  ^^^Ju*i  der  ^afena«, 
von  drei  Arten  57,   19.  69,   10.  29,  14 

(wo  fe  amnd).  ^T  I"  ^j^  von  drei  Ar- 
ten 66,  22.  ^j^)^  ^5  JjjT  Uäs  66,  22. 
üj^^)  ^)^9  mesAi;  äyina  nach  Art  dnea 
Hundes,  eines  Yogels  und  eines  Mosdios- 
thiers  31,  16.  Frh.  no.  55.  ^j>^(  äiucUm 
np.  ^^yßU  Anquetil  liest  adoudanih.  — 
altb.  ayanaf  np.  i^y(ßU 

dbo*^!  lesen  die  Färsen  für  dLuuüf. 

^^'  P-  ay^Vy  ayäoy  oder  7,  19.  33,  16- 

43,  10.  54,  6.  63,  4.  64,  19.  65,  15.  16. 

67,  19.  75,  1.  o^l o^l   65,  19. 

Frh.  no.  4.  ado/  np.  L-J.    Minokh.  100  ' 
ayäo  Nerios.  hm  vä.  —    altb.  atha  väy 
np.  L^.. 

^^'  P-  ya*9  eins,  1, 10. 18, 18. 19, 11. 
35,  9.  37,  11.  40,  8.  9.  11.  13.  43,  6. 

44,  17.  45,  12.  51,  15.  53,  8.  15.  56,  20. 

67,  9.  70,  20.  82,  8.  vj^y  d^f  16,  18. 
i^Ju^yi  dyit\  Jü  27,  18.  o^  dy^\ 
einen  Hoker  (hat  es)  30,  5.  ^^^^  v^^^J 
mit  einem  Stengel  33,  9.  w4«,Lj&  J^t 
^üKo  einen  Hathra  Lange,  einen  H&thra 
weit  39,  15.  dem  dreibeinigen  Esel  ist 
dyi}  f^^y**»  ^  Hom  44,  6.  ij^))  ^yi^ 
^^Jü»  der  eine  mit  dem  andern  2,  2.  v^^l 
^^5  33,  11.  34,  8.  74,  18.  ^jyi  v^J^I 
^-  36,  7.  ^  c;^  CJ^I  49, 15.  (i^U^O 

vS*;  iS^  cH*^  ^^'  *^^'^'^'  ™f  Freude 
und  Beistand  des  einen  im  (für  den)  an- 
dern 60,  10.  pLj  Cl^f  y^y^  auf  einmal 
12,  4  y^  dyJt\  .  .  .  .  ylj  Cl^l  erstens, 
zweitens  28,  19.  20.  vauf  J^t  f  UigD 
beides  ist  dasselbe  (gleichbedeutend)  54,  8. 
mit  dem  ^  unitatis:  ^5^1  eines,  ein  Be- 
standtheil  82,  9.  der  andre  (der  eine  . .  • 
der  andre)  74,  1.  ^^yi}  Lo  einem  jeden 
einzelnen  68,  4.  ^5^!  ClL»^  jeder  ein- 
zehae  42,  19.  cJ^I  UiS  U,  12.  48,  6. 
78,  1.   da*Jüö  dyj\  vilUiö  58,  18.  vil^f 


Digitized  by 


Google 


85 


v^LjI  • . .  miiis,  alter  I89  2.  28,  3.  4.  31) 
1.  2.  8.  ö;  6.  33,  4.  49,  11.  79,  8-  9. 
jedes  einzelne  30,  4.  18.  72,  3.  •  •  •  Cl^l 
^y^\)  17,  20.  20,  6.  27,  10.  28,  16. 
S7,  5.  dyj\  • . .  Cl^l  . . .  viJ^f  79, 16.  20. 
d^f  j...  d^l  )...  d^l  26,  13- 
sDyJ^  s^yA  «2iA3bt  die  übrigen  (HeUkrauter 
wuchsen  ebenso  hervor)  einzeln,  der  Reihe 
nach  28, 13.  d|^l  vj^l  ^w  von,  bei  ein- 
seinen 65,  20.  ^>^^  v^^f  y  vsMM^^  5,  2. 
Bei  Bruchzahlen:  Cl^l  T  ein  Drittel  (p. 
£s]sch  fi  6ym)  25, 13.  32,  9  (O.  ge  yakS). 
^yj\  r  5,  7.  9,  16.  viLjf  ;L4L  ein  Viertel 
39,  16.  ^L^  «^^l  ^  ein  Viertel  (Mond- 
monatszeit)  62,  9.  Frh.  no.  158  (idwak 
np.  db  •  For  die  Lesong  viJU^I  lassen  sich 
nicht  unerhebliche  Ornnde  geltend  machen, 
8.  Spi^el  I,  73.  77.  Lagarde,  gesammelte 
AbhandL  71,  12.  Indessen  ist  das  Zahlwort 
gewiss  vom  altb.  aha  mit  dem  Affix  k 
Abgeleitet,  und  das  Wort  vs^ltXS^I  wird 
man  schwerlich  va»f A  ^  ajS  lesen  wollen. 
Auf  den  Pehlevimnnzen  der  Sasaniden  fin- 
det sich  das  Zahlwort  öfters  und  kann  meist 
mit  V  oder  mit  n  gelesen  werden;  doch 
fuhrt  Mordtmann  (DMO.  19,  448.  458. 
479.)  Münzen  an,  welche  wirklich  ein  v^ 
ein  Ton  n  verschiedenes  Zeichen,  zeigen. 
Derselbe  Gelehrte,  sowie  schon  früher  M. 
J.  Müller,  und  y.  Dom  lesen  cJ^f ,  (5^'' 
was  man  ivak  oder  aydk  sprechen  kann,  — 
altb.  ahüy  np.  d^. 


c^liXS^I  einzig  geschaffen,  eingeboren 
Vä^fiXS^f  ^  by»  das  eingebome  (nur  in 
einem  Exemplare  geschaffne)  Rand,  das  Ur- 
rind  (p.  g&vyddS^  11,  20.  28,  6.  63,  13. 
(p.  g&v  i  ayovdäf).  18.  gen.  \jy3  «^^jWj) 
^14X5^1  ^  12,  2.  dat   L-3j-i  ^j'^^^j 

^\öS^\  19,  20.  —  altb.  gäo  aSvSdäta 
(masc  fem.). 

vj^t  und  yj^j^))  Name  einer  Art  Men- 
schen, Einfussler  38,  10«  Wahrscheinlich 
sind  die  indischen  Kiritas  gemeint,  welche 
mit  ihrem  Einen  Fnss  sehr  rasch  laufen, 
vgl.  Megasthenes  ed.  Schwanbeck  p.  66. 
Lassen  Indische  Alterthumskunde  11,  652. 
Bohtlingk-Roth,  Sanskrit-W orterb.  v.  ekü" 
pada^  ekapäday  ekacarana,  Plinius  VII, 
23  (nach  Ctesias).  Bochart,  Hierozoicon 
n,  845  (die  arab.  (j^Lu^jJ!). 

va<dMMy&i^J  ^.ayaokhsagty  Metall,  collec- 
tiy  die  Metcdle  74,  10.  sind  mannliche 
Wesen  39,  11.    «5  y&^ySSy^\   dk   yjJö 

dUu^U^    74,    12.     ^^iKmySSyA    ^Ö 

vilJui^Uj   74,  16.    va *ySSyj\  ^\  ^yJ 

^6,  16.  18.    dXhAjj  0..^jAt^i  ^    yjyJ 

76,  15.  —  altb.  aySkhahufta, 

^yi\  Rinde,  *  ayvan  ^  j^l  «5  d\ 
^l^«^^l  die  (Feuchtigkeit)  unter  der  Rin<^ 
der  Pflanzen  54,  3  (fehlt  m  O.  L).  Ljui* 
ayvani  54,  4. 

iUa^I  äyina  s.  «^JUaJüT. 


v*3  Zeichen  der  Abkürzungen,  u.  s.  w. 
5,  1  (p.  falsch  yak). 

^iC^L^  Enkel  des  Babek,  wju^O^I 
^K^L  p.  babakani  82,  1.  Wie  schon 
bei  y^mösS  bemerkt  wurde,  zeigt  dieser 
Name  des  Gründers  der  Sasanidendjnastie, 
dass  der  Bundehesh  viel  junger  als  die 
arabische  Invasion  sein  ronss;  Babek  ist 
die  utU>ische  Aussprache  des  pehlevischen 
dbb,  Papaki,  vgl.  Mordtmann,  DMO.  8, 
29.  30.  19,  415.  von  Dom,  Bullet,  de 
rAcad.  de  St  P^ersb.  16,  17. 


vom 


^b  p.  baZy  Falke,  ^\)  s».aa*«  ^  ^b 
.^jn  weissen  Falken  (heisst  es)  47,  9.  Er 
todtet  geflügelte  Schlangen  (^  \Sy^r  — 
np.  \b,  \b  8%^  oder  JuJLm  \b. 

^^jiA^b  springen,  entspringen,  perf.  I. 
3.  sg.  vsx^b  v«3^  fr)f^y^  ^y^T^  zuerst 
entsprang  (stieg  auf)  der  Berg  Hara  be- 
rezaiti  18,  13  (p.  bakht)  (yt.  19,  1.  steht 
hamMstat).  —   np.  ^^^JC^b. 

1.  ^b  p.  bar  Mal,  vicis,  ^b  vlJj^l  ^y^ 
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Auf  einmal,  ooa  12,  4.  ^  . .  •  •  ^b  vj^l 
\U  dL^t  einmal  und  das  andere  Mal  28, 
19.  20.  ^L?  r  »weimal  13,  15.  28,  19. 
62,  11.  ;b  f*  dreimal  82,  11.  —  np.^L^, 

2.  ^LJ    p.    &(2r^    Hohe,    hohes    Ufer, 

*U  ^^,  ....  (jS'^j^  wo  auf  der  Höhe 
53,  6.  Minokh.  413  bar,  Nerios.  tada. 
vgl.  (55JL?. 

3.  sl^  locus  copiae  rei  cujusdam,  davon 

4.  ^U  p.  Aar,  omne  quod  edi  potest, 
edulia,  acc.  «U  essbare  Früchte  64,  11. 
Tgl.  sljsiy^.  —    np.  ^ü. 

viKL^  p.  bdraj  Yehiculum,  Reitthier, 
iX-JLJ^Ju^^  bära  \^  \J*^  und  ihn  macht 
man  zum  Reitthier  (den  Koreshk)  30,  2. 
JjL^  ^y^  als  Reitthier  (hielt  er  ihn)  30,  3 
(6uz.  183,  7.  hielt  ihn  zum  Reiten),  vgl. 
Minokh.  223:  Takhmuraph  den  Ahriman 
pa  bar  dost  als  Reitthier  hielt  (Nerios. 
vaham  akarot).  np.  »jIj. 

^I^KL  Name  eines  See*s,  welcher  a^ 
Herr  der  Seen  bezeichnet  wird ;  es  ist  wohl 
der  Wansee,  armen.  \y^4^  l]  tubty  oder 
\\i^».'birmg  Mose  Geogr.  359,  8«  St  Martin 
M^moires  sur  TArmteie  1,  55.  Der  See 
soll  von  Baz,  dem  Sohne  Manavaz,  benannt 
sein  (Mose  Chor.  Hist  I.  cap.  11.  p.  31. 
Indschidsehean,  Storagronthiun  hin  Haya- 
staneaytz,  Venedig  1822,  p.  120).  Der 
vordere  Theil  des  Pehlevi-Wortes  scheint 
ein  Synonym  von  See,  dzov  zu  sein,  der 
zweite  enthält  offenbar  den  Namen  Wan. 
v;:j|^  ^ajI^\  bazayv&n  (lies  bdz&  %  Van?) 
58,  14  (p.  b&z&yva). 

^%^  Hohe,   ^5fb  ^^ LTv:)^ 

denn  auf  seiner  Hohe  (auf  dem  Berg  über  dem 
FIuss  DÄraja,  vgl.  2.  ^b)  58,  6  (0.  und  I. 
falsch  balkh,  y^)-  y^*^y^  ^^b  ^^. 
auf  der  höchsten  Hohe  (des  Hochlandes) 
70,  7.  ^-L^  ^fiHj  (jäjo  y^^^  (die 
Pflanzen  sind  mit  Gift  sehr  gemischt)  wie 
die  Wurzel  Bis  in  der  Hohe  der  Mistel 
(welche  so  gross  als  eine  Mistel  ist?)  63,  10. 
vgl  (^Vlj  Lus^  —  np.  iHj. 


ouMüJl^  p.  balift  1)  sdir  hoch  2,  1« 
2)  hochfite  Hohe,  v;>^müJU  ^^  tfnf  der  Hohe 
26,  3.  yji».A^.»j%  ^ouimJÜ  oben  auf  dem 
Kopf  44,  8.  O^  dUiö  ^ouu*Jb  ^y^ 
"^y  OJJy^  i^  auf  die  höchste  Hohe  aller 
der  hohen  Berge  46,  9.  f^%xi\jikj  vsa^majJLj 
die  am  weitesten  sichtbare  Anhöhe  70,  6. 
plnr.  vs^«  ^ÜumjJIj  (der  Hnkairja  ist) 
der  Hoben  Herr  (p.  bakdriftan!)  58,  ^• 

^,}u.M»-A  Jü   p,  baliftany  der  höchste, 

K,f,,Ky|^     (^jAmi^OD     ^y^^     ^^XimjJÜ   \j6y^\ 

Ormazd  ist  der  Höchste  veTmoge  seiner 
Allwissenheit  1 , 5  (Vielleicht  ist  das  doppelte  ^ 
am  Ende,  zwei  Verticalstriche,  nur  Scfalnsa- 
zeichen,  und  das  Wort  ist  mit  dem  vorigen 
identisch). 

v;;^tJooL^  p.  bämdäfy  Morgen,  acc  am 
Moi^en  43,  12.  60,  13.  v:^^^^)^'  ss^ljuoL 
^y\jb  cA^iD  von  Morgen  bis  zum  (Gab) 
Uziren  ist  alles  Havani  (im  Winter,  ^j^ 
vor  va»t4X»^L.>  fehlt  wie  sl  im  Neupers^ 
VuUers  Institut.  1.  Pers.  U.%  346.  p.  32).— 
np.  Jtjuoü. 

^UuyoU  Name  des  Beides,  wo  der 
Balkhfluss  entspringt;  der  Berg  bei  Ba- 
miyan  (Alexandria  ad  Caucasum),  Koh  i 
B6b&;  ^  ^>-^  ^  A  kysL^^Jb  ^ys  balkh 
jfj   iLf  ^lilyob   der  Balkhfluss 


kommt  vom  Berge^Bamigan  des  Harpar9in 
(p.  bamyan)  52,  10.  —   np.  ^LycL. 

*  jjL?  ban  np.  ^jd<jS  no.  216.  wohl 
für  bi  an  •!  %4>* 

*  ÜLxjj-öL  babrbyta  np.  Jüu  Ele- 
phant,  no.  201.  cf.  büu^M^  und  Pott  Zeit- 
schrift für  die  Kunde  des  Morgenl.  4,  14. 

*  viJ^L?  bandy^  np.  {£y^^  Frau,  no. 
215.  —   np.  ^L. 

wJdLj  p.  bahir,  bahr,  Theil,  v5>^W 
ein  Theil  (des  Meeres)  20,  20.  (des  Canals) 
26,  8.  9.  ^L?  ^  einen  Theil  33,  7  (!• 
^  bahiriy  1^  i  bahr).  v5y^^  y  nnd  den 
andern  Theil  33,  8.  v^^Lj  ^j^O  dieses 
(ist  des  Feuers)  Antheil  35,  17  (der  Ya- 
zatas).  Antheil  35,  18.  !♦♦  vj^  M^  jiXil 


Digitized  by 


Google 


87 


i3oL»  Lü  y^b  d^t  yßL>  80  dass  von 
100  Theflen  ein  Thefl  blieb  (Anqnetü:  sie 
verloren  von  100  Olaekseligkeiten  ...  bis 
auf  eine)  35,  9.  >^  ^4>  cwei  Drittel»  p.  dS 
hakr^  bahiriy  5,  8»  -rgL  «^JftL^v::»^^.«^) 
^byft.  —   np.  ^. 

*  ^jjy*J»ü  bdhndn  np.  ^I^J  Frühling 
IKK  230.  Scheint  4m  Sommer^  sa  bedeu- 
t^i,  T^  altb.  hamay  hamin* 

Ixj  p.  dar  1)  Pforte,  Thor,  Lu  ^^^ 
^  ^  A^A  ^  an  der  Pforte  der  Holle 
22y  17.  67,  17.  Lj  jjUi.  ^^  am  Thor 
der  Welt  46, 16.  2)  Materie,  Stoff,  Sache, 

4.\  *  »  A  0  ^^^  nnd  welche  viele  Motter- 
frnchte  femer  von  dieser  Sorte  (aufgezählt 
werden  können)  66,  8.  Frh.  no.  197.  babä 
np.  %v>.  —  chald.  «aa. 

*  j  r»l  I  Y  }  batmähnr  np.  l(>jJ  (jmo 
Dbermorgen,  no.  181*  syr«  ;  ,^  so  }!.£> 
(6*aear  m'chdr). 

^  1.  Lüü  d^^ya  np.  tü^^*^  Brost  no.  223. 
Vielldcht  fehlerhaft  für  LuC^?  chald.  fii'^nn. 

*  2.  tjyJC»^  5a^yd  np.  (\jpjy  Sesam 
no.  226. 

^ilAJ  8.  vil:$K,^. 

<M^  Schicksal,  Gluck,  vgl.  dUif^ye.  — 
altb.  bakhtay  np.  v:;^. 

^^AXi^  p.  bahttca/ij  Name  dnes  Gebirges 
in  I^Mihan,   die   Bakhtiariberge,    ^5  vj)j^ 

ijjLAi^  25,  9.  vgL  ociXMüol 

^  yci^  ^ar,  np.  ^jmj  hinten,  no.  218. 
vgl.  chald.  infi(. 

*  ,jJ4  i^>^^  np>  s^XJb  Ddener  na  217. 
vgl-  sj^i^ 

*  J^  oder  ^  bady  biy  np.  ^  Groad, 
no.  221.  222. 

j^  p.  bar  Frucht,  acc.  64,  8.  \S*^^ 
l»ttJ«uo  ^LüüüT  U  o  cujus  (frutids  Reiras) 
frueti»  X  tarietates  hominum  (sunt)  34,  3. 
7^  y  \jy^  P'  ^^^  ^  ^^  Wnrzd  nnd  FVncht, 
d.  i.  lasgesammt  34,  18.   ^U^^(>  ^5  ^ 


die  Fruchte  der  Baume  61,  16.  vJ  dlsty 
64,  15.  iSy^y^  r^  &jye^JUüo  Ljl^  alles 
was  mit  wohlriecbender  Fnu^t  (entsteht) 
66,  4.  —  np.  T^>;W- 

w\yj  p.  brdt  Binder,  72,  20  (in  P. 
Glosse  np.  ;^U-?)-  voc  ^5-Äk>*  ^y?  36,  20. 
vtt*lo  s^  ^j^  f^\  den  Bruder  vom  Bruder 

73,  18.  plor.  VÄ>I^  77,  6.  79,  4.  —  altb. 
brdiary  np.  )^l|r?* 

*  ^lo  bar  an  np.  ^^sl^  capricervus, 
no.  210.  VgL  ^)j^- 

*  Lujo  barbytä  ip.  ^^L»  Herr>  An- 
fuhrer no.  200^  s.  Westergaard  2endawesta 
Preface  p^  2 1 .  vgL  üu^yul^,  IjUj  o  >  mi%  m*,  — 
chald.  OlOVbn^,  plur.'j'^zavb'Q,  aosdemgriech. 
ßouXsuDQC-  I^^ö  pers.  Wörterbücher  geben 
die  Bedeutung  Schwalbe',  s.  Üüuojum^. 

y^>i  (^  ist  stumm)  p.  barZy  barza, 
secale,  Korn,  Roggen,  y^y^  %  *Si&  ^ 
Weizen,  Gerste  und  Roggen  64,  16.  — 
\yj  (satum,  frumentum). 

^  yj,JLJ^^y^  barünatan  np.  ^4>\^4>* 

sterben,  no.  194 — 196.  —  chald.  yba? 

*  0))r^  iarart^n  np.  ^.I-a.j  ^))Lj[ 
\^Lv  cX^Am/^JT  caper  montanus  (capricervus) 

siva  dux  ovium,  no.  202.  vgL  ^j'w.  — 
Kurd.  baräniy  litauisch  baronas  (ochaaf- 
bock)  Pott,  Zeitschrift  für  d.  Kunde  des 
Morg.  1842,  p.  6.  Kaum  ist  wohl  an  syr. 
chald.  Mrr'ia  zu  denken. 

(£^n^y  Ml  Uwj  (altb.  Wort)  Name  des 
Feuers,  welches  vor  Ormazd  und  den  Ko^ 
nigen  sich  befindet,  berezifavanh  ^  (J^Ul 
40,  1.  bemifavanh  ^  dk  40,  14.  Guz. 
831,  1  Glosse:  hohen  Nutzen  habend,  wie 
im  Pehlevi  zu  y.  17,  68. 

^yj\jdy^  n.  pr.  eine»  Sohnes  des  Pur- 
tona,  brmdyun  78,  5. 

*  %^«Nd6arurnp.  ^(>Lj Bruder  no«180.-* 
VgL  afgh.  ^^^^. 

io^j^   S.    iOjjAjftL&# 
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sdjJty^  nackt  76,  4  (p.  in  Hazvareeh- 
schrift).  —  Dp.  iüJtyj. 

iDwj  schaffen,  perf.  I.  3.  sg. 
6,  3.  5.  10,  16.  passiv  perf. 
ouuüüir^  (eine  Zeit)  wurde  festgesetzt 
11,  6*  quaJLaJPwJ  Lü  ward  geschaffen 
33,  18.  ou^JuJty  ist  geschaffen  57,  6.  16. 
58,  2.  ouü^^4>  vsaaJüJDo  (B.  liest  ans 
Missverstandniss   der  Parsiumschreihnng  in 


i3^;4>4>)   43,    18. 


y 


oup^^^*(>  wurden  geschaffen  29,  17. 
vaxfc:i^»^jjt>  v:>jaAi&w  (fünf  Arten  Feuer) 
wurden  geschaffen  40,  1. 

—  ^LjLi}   schaffen,   perf.   L   8.   8g. 


barhinit). 


Üi  procreavit  2,  14  (p.  /ro; 
>w  ward  geschaffen  28,  15.  ist 


init).  5,   12. 


16.   passiv   perfl    jj^vJJ 


geschaffen  "Vrorden  57,  15.  17.  wurden 
geschaffen  (drei  Arten  Vieh)  29,  2.  ^Ui 
JüLU^  ouüUiDo   7,  1.    infin.  ^Üi^^ 

^LLm>^\  (5  ^jXkxjJtjj  uher  die  Schöpfung 
der  Lichter  (Sterne)  6,  2.  Frh.  no.  229 
barhntt  np.  v;><>;^  '4^' 

^^«^  hauen,  perf.  I.  3.  plur.  ^^^^ 

\::AJyJ  {J^  )^*>  sie  behieben  Holz  damit 
36,  4.  p.  barit.  —  altb.  bar,  np.  ^jiXjjJ- 

^^f^y^  p.  barin f  bestimmt,  ^5  ^Lo(> 
^■Jj   1   die  bestimmte  Zeit  11,  4  (in  O. 

Glosse  8(>Üum).     Wohl  von  ^J^y^* 

*  vlL^lw  bazana  np.^K  Knie,  no.  212. 
Im  Burh&n  i  q&ti  ^yj^* 

*  ^  MnyySyj  bazkontan  np.  ^o*^umo 
verehren,  no.  211.  chald.  ^^? 

^^jumJ  binden,  perf.  L  3.  8g.  viu^m^  Lü 
ügavit  70, 1*  passiv  perf.  iSAJÜ^yfO  ou«u 
ligatus  est  24,  12.  68,  13.  p.  baft.  — 
altb.  bafidy  np.  ^^^XmO. 

"^  4X^0  baft  np.  ^b  Oarten,  no.  206.  -* 
np.  v:>dMO* 

i  j^.MMi  .1  p.  ^d^,  Fleisch,  acc  49,  4. 
70,  15  (in  O.  Glosse  ^^uJi>yt).  16.  vsm»^ 


L«^yM^  ^Lm^  48,    9.    KAXAsy^  ^T«^  v:)-^ 

71,  7.  Frh.  no.  182  beryä  (Anquet  b(ueriä) 
np.  sciK^yJT.  y.  22,  3.  wird  ffäm  durch 
va^t-Ä^  y.  3,  12.  24,  3.  durch  L^vamj 
übersetzt  —  chald.  MHDä. 

T    I    • 

*  Lumj  fta^d  np.  V(>lj  Wein  no.  198.  — 
vgl.  chald.  MD!1  Becher?  und  LumI* 

*  |H^mU  bfym  np.  (J^^^  lieblich  no.  183. 
Name  des  21.  Monatstages  (f»M  ib.  p.  88. 
90.  also  altb.  räma  (qdftra).  —  chald.  troa. 

vII^UUj  1)  adj.,  heilkräftig,  ^  *^jD 
^  i^rvaran  ba>cag&n  öySt  der  ausgepreaate 
Haoma  ist  der  Heilpflanzen  Meiste  58,  10 
(p.    bacagan).    2)    subst    Heünng,    davon 

\^i  "^V  A  >  vJL^-i».  vgl.  4P^I^^*  —  utb- 
bahhaza^  np.  v^L&yj,  <ilAa?» 

*  ^j.JL3^  wwLd  A^rdnaton,  np.  y*)Ji^yJ 
rosten,  braten,  no.  191 — 193.  —  chald.  bioa. 

^■dA-ij  Name  des 'siebenten  Naxatra 
(s£ijj^)  6e«An  (!•  6wn,  P  6«»n)  6,  11. 
A.  Weber  (Abhandl.  der  Berl.  Akad.  1860, 
329)  vermuthet  die  Benennung  nach  dem 
Helden  Bishen  (^j^aj  oder  ^^ahij?) 

dyA9  Biber,  vfJUf  I  ^  vi) J^  P*  iot^ar  i 
ävtj  bavara  äviy  der  Wasserbiber  48,  4. 
baowray  %  ävi  (als  Art  von  Canis)  30,  14 
(in^der  Rivayet  bei  Spiegel  H,  112  s^yj 
^^fy  Guz.  186,  6  bavare  dbtky  Glosse:  der 
im  Wasser  lebende  Hund).  Minokh.  263  ba- 
vor  %  äwi.  In  der  Glosse  zu  vend.  5,  112 
(Avesta  ed.  Spiegel  I,  p.  dA,  Z.  17)  ^y>^« — 
altb.  bawriy  vgL  np.  ykj. 

*  ^y!<so  bapgünn]^.  dUt^Kiosk  no.  207. 
*^y^    bkra  np.    sO*    feucht,    bethaat 

no.  209.  —  chald.  ««na^a,  inisa. 

Js!]G  Name  eines  Bergs  zwischen  Serakha 
una  dem  obern  Merw,  des  Bagous  der 
alten  Geographen.  Der  Name  bedeutet 
Gotterberg,  von  viLj  (Gott,  mit  k  vae 
vend.  19,  78.  Avesta  ed.  Spiegel  I,  ff«, 
Z.  3  V.  n.;  auf  den  SasanidenmuQzen  i^, 
^^).  und  S  (Berg).  ogUiAA*^l4>  ^5  0»j^ 
j-aIX^    22,   2    (p.  bake  yr^   bakeyr). 
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ysjjS'  der  Berg  Baldgar  ist  der,  welchen 
der  Toranier  Afirasiab  lur  Festung  machte; 
er  machte  seine  Wohnong  darin  23,  14 
(p.  in  Hnzrareshschrift,  punktirt  vAaJo 
hahif^eTy  ebenso  in  K.  O.).  Gux.  109,  3. 
bütfaTy  107,  6.  bakSzar. 

^1;  Name  des  Flusses,  welcher  nnter- 

lialb  Balkh  in  den  Oxus  (Arang)  fiiesst, 
des  Dargidus  des  Ptolemaeus,  des  heutigen 
Deh&s  oder  Rud  i  Has,  Ouseley  224. 
Der  Oxus  selbst  heisst  auch  Bidkhfluss 
(Wwstenfeld  DMG.  18, 486.  Beinaud  II,  77). 
v:i>«^  ^Jo  (O.  ballukh  p.  baikh)  50,  19. 

(S9<^  bcMi  52,  10  (die  Bemerkung,  dass 
er  io  den  V^  rSt  (Indus)  fliesse,  ist  ein 
V«r»efaeo,  weldies  dch  beim  v^^^^  outo 
wiederholt).  —  altb.  vgl  bakhdki,  altp. 
h&khtriy  np.  ^J*^?  v^T  ^J»^.     Die  echte 

Pebleviform  ist  >^U  (Avesta  ed.  Spiegel  t^^ 
Z.  14),  bei  Mose  Chor.  (Hist  II,  cap.  2, 
p.  84)  I^^^Lj  woraus  ^— l-j  umgestellt  ist 

Lü  p.  bif  ba  1)  Conjunction,  aber  5,  4. 
76,  16.  77,  2.  haS  ^i>  \j  agarem  Lü 
aber  wenn  du  von  mir  nicht  geschaffen 
wärest  32,  19.  wie  U,  und:  LLj  dU^ 
^^  \  yy  und  alle  weldie  cu  Oel  (bestimmt 
dnd,  alle  o^ahigen  Pflanzen)  64,  7.  vgl 
iiiiMkh«  1S2  bi  aber,  was  im  Pehleviori- 
ginal  Üj  lauten  muss.  2)  Praeposition,  in, 
zn,  I»;)  Lü  Ji^l  ^3^-  Lü^Ü  ^Lä^ 
tum  in  camiho  (igne)  in  aciem  finxerunt, 
sie  bearbeiteten  es  su  einem  spitzen  Werk- 
tag 36, 4.  ^^  (5  dLtl^ iJ^^I^ das  Gesdiaft 
(wild  gehn)  nach  deinem  Wunsch  82,  8 
(QMker  steht  ^^.  statt  Lü).  Frfa.  p.  88 
^jJwaI^x  ^^ULmaJ  Lü  ^tiyUjS'ö  ich  sehreibe 
JB  HuBTareAsprache.  3)  Verbalpartikel^ 
Tor  dem  perU  «caJ^  Lü  5,  2.  «>^  Lü 
oatendit  5,  4  (nach  der  Lesart  yon  O.). 
ja»AiD  ouMj^  i^jyo  .  .  .  \Jy^  Lü  dUi» 
wuchsen  alle  Berge  hervor  19,  5.  Lü 
ouu^yD(>  y**  y^)y  (bis  die  Schalttage) 
M  Bade  »od  60,  9.  ^yfXXfi  ^  \y  U» 


vöUö^^  63,  9.  vor  dem  praes.  futurisch 
va»-^.J^.JUdb>»,i|  Lü  wird  abnehmen  2,  9. 
^^))^  •  •  •  Lü  veniam  3,  13.  Lü  ^jÄJü 
c>^^Lj^v>  76,   18.  vor  dem*  infin.  LjlJ 

\S^)  ^j^yyOö  um  weg  zu  bringen  16,  14. 

vIh)  '-^  •  •  •  c»^  49,  5.  Frh.  no.  177 
band  np.  äj.  —  chald.  •»na,  ina. 

^j'^Xxi  Tochter  78,  8.  acc  78,  9. 
Frh.  no.  179  buntaman  np.  yc^D.  — 
chald.  n'ia. 

JO?  Band,  13,  13  (p.  bwid).  ^jy^ 
f^ÄM*  <Xü  ^^Ui»  so  dass  das  ganze  Band 
der  Welt  (zerriss)  11,  18  (p.  zieht  das 
Zeichen  für  -.•  noch  zu  JUü,  welches  in  I*. 
mit  doppelten!  Yerticalstrich  geschrieben 
ist ,  so  dass  man  ^  {jy^  5  vS  c)>^  g- 
(et  fnndamentum)  lesen  kann;  I^.  hat  in 
Parsibuchstaben  cbuni).  ^j,.,4^fy  ^  JOj 
(5^^  das  Band  dieses  See's  27,  2  (p-  bund, 
btmda).  yy  ^5  g-f^  KxiASyS  Ji^^j*^ 
giMj(>yw>  nemlich  der  Kreislauf  und  das 
Band  des  Var  Qatv^  27,  5.  die  grossen 

Berge  sind  ^^l^jyo(>  ^  i\lj  die  Bander 
der    Länder    18,    20    (p.    btmty    bund). 


Frh.  no.   203    vsUj    bwant    (falsche  Um- 
schrift) np.  JJü  •  —  altb.  bafida^  np.  Jüü  • 

jOf  s.  s^y^  und  das  vor,  Wort. 

sJuü  Name  des  26.  Naxatra  ( Jjs^), 
bunda  (p.  bundahS,  bundah)  6,  14.  Der 
Name  bedeutet  Band,  wie  das  arab.  ^jiU 
Name  des  28.  Manzil. 

A  A  }  p.   qufy   selbst,    für   sich, 


oujI  ijN^AftJL^  •  •  •  ^U^^l  der  Himmel 
war  für  sich,  er  stdlte  sich  hin  15,  2. 
^»AJA)  ipse  76,  11.   sie  selbst  37,  10. 


V 


t>«> 


JOITX,  BüVDBBXlH. 


sie  brachten  sich  gegenseitig  (Neid,  benei- 
deten sich)  36,  6.  7.  vf'l  O^))  U**''^^^ 
um    seiner   Seele    (Heil)    willen    51,    16. 

LVJ  .1^  ti  ^tv>  ,j-Ui^  ;^  ;'y>^;  54,  20. 

r^^  \j&K^y^  yj>4^&JLkj  um  ihrer  Thaten 
willen   74,  1.  vÄ^jL-if  j|-i-Äi-ü  ^y^^ 
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wie  es  ihm  gebohrt  75,  20.  far  das  pronom. 
der  2.  Person:  ou^^^  yj^AkkJ  von  dir 
gethan  73,  9.  Frfa.  no.  213  bup^man  np. 
4>^^.  TgL  ^^mJlj.  —  chald.  TiDBSa  (per 
seipse)  ^iDD3a  (per  teipse). 

^jhiJb  p.  pttfy  mannliches  Kind,  38,  17 
(p.  pifr).  73,  20  (p.  pufy  in  1\  Glosse 
np.  v^).  74,  18.  ^5^4^^  ein  Sohn  78,  7. 
als  einzigen  Sohn  80,  3  (p.  pufSy  Glosse 
^-*o).  plur.  '^j-iJb  80,  6.  ,j-»Jü  r*  3  Sohne 
78,' 6-  79,  15.  ^lL^\^  r  ^gJUJb  filii  bini 
78,  7.  Frh.  no.  178  buman  np.  v^*  — 
chald.  «na.  ^ 

y^4^f^  lesen  die  Parsen  für  ^»AaJü  . 

^^^  werden,  praes.  3.  plor.  ^)y^ 
iXiyJ  •  .  •  sie  kommen  zu  Kraft  54,  19 
(p.  &U9if,  bund).  futar.  Jü^  sie  werden 
sein  75,  10.  perf.  I.  2.  sg.  (Jäcj>^  ^^T^' 
iX3^\t>  vji^l  bist  du  ihm  (dem  Gericht) 
rein  oder  böse  erschienen  74,  20.  3.  sg. 
^ai^  (p.  büt)  war  1,  15.  7,  10.  15,  13. 
20,  3.  24,  17.  86,  15.  56,  15.  74,  20. 
76,  16.  77,  7.  78,  11.  80,  14.  er  ist,  wird 
(nicht  satt)  32,  18  (p.  bttd)  plaralisch 
(nach  ))))^)  63,  9.  vaj>^  ^^^^  semper 
erat  (p.  haimi  but)  1,  7.  ^r^.)  )  (^^ 
vs^^  ouA^lp  so  sind  Tag  and  Nacht  gleich 
13,  16.  o^  ^U^  ^5  f^\JjJt  es  ist  Lenz 
(geworden)  13,  17.  vs^^  ^^^  kam  zum 
Vorschein  28,  18.  va>^  säaJLä  fl****  ^jLoJ 
die  Zeit  besteht  aus  12000  Jahren  80,  16. 
^Im/s:u^\  c^^  vJ\  war  es  dass  ihnen  81, 5. 
3.  plur.  vä>^  sind  38,  8.  43,  5.  erant  80,  7. 
perf.  n.  3.  sg.  vÄ*^^yfv>  vä3|^  gewesen 
ist  75,  12.  3.  plur.  r-,  ^^  >>  »  t>tL>  c;io 
sind  entstanden  63, 13.  iXJUJüD  x^^yj  2,  15 
(p.  ÄÄ?  Am?),  waren  29, 1.  33,  13  371  13. 
sind  gewesen  77,  5.  79,  4.  80,  2.  wurden 
34,  19.  36,  13.  37,  9.  haben  stattgefunden 
67,  14.  ö<X^JJ^  f^yj  dbuuj^  mortui  sunt 
75,  13.  '^ 

— '  fiT  ^)  entstehen,  als  Gayomard 
{ii^yj  g^^  iSy^  yj-^  ans  dem  Wasser 
Qai  entstand  10,  17  (P.  hat  hinter  ^^ : 


pa  inart  auf  dem  Menschen).  2)  Torsetscti, 

vorstehen,  per£  I.  3.  sg.  iu5^Lj^  {J'Jy^ 
vä>^  gJ^  . . .  •  |#l4>  ^5,  welcher  der  Ver- 
breitung der  GeschSpfe  vorgesetzt  ist,  vor- 
steht 6,  13.  —  altb.  bu,  np.  (j^^. 

dwu^  n.  pr.  des  Vaters  des  Kamftm- 
96zak,  butirak  (die  Sylbe  iu^  ist  in  Hm- 
varesh  geschrieben)  78,  19. 

^yj  p.  buz  Bock,  Ziegenbock,  2Sege, 
29,  3.  17.  ^^  eby  29,  18.  ^^  ^y 
(^^♦AAAw  zu  einer  weisshaarigen  ^ege 
35,  2.  plnr.  gen.  ^äj^  v:)'^^  57,  9.—  altb. 
6Ata,  np.  ^^,  ^. 

*  ^i^UAÄ.^^jM;y«a  np.  ^1  ^  ffc  Gurke 
no.  199.  BurhÄn  i  qÄ^  hat  La^w,  Faiii. 
ShuürS  Luu^^;  im  Zend-pehlevi- Worterb. 
(Cod.  Suppl.  d'Anquet  VIL  p.  138,  12.) 
steht  vtLUa^  für  das  altb.  bcUhi  (wie  «a 
scheint  ein' Wort  für  Beere ,  skr.  bhakshjf€iy 
goth.  ban).  vgl.  LUa^^^,  chald.  «i-^ana. 

^jJ^yj  1)  theilen,  in  Abtheilnngen  an- 
ordnen, J^liXJl  JüüC^^  • .  • .  ^^Loto 
^^La.mi  die  Geschöpfe  sind  angeordnet  in 
der  Weise  eines  Heeres  6,  18  (p.  buiM^ 

neden^  bukhttnendy  vgl.  j^l^y^y^).  Die 
Form  cV  l  X  r^y  }  scheint  für  jUiDvsA^*^ 
zu  stehn,  also  ein  passiv  perf.  su  sdn. 
2)  wegnehmen;  pass.  peif.  als  sie  den  Jam 

zerschnitten  ^JJ   ^  ^  ^^  \J^*^  ^ 
3l  dijt^ 


f^y^  vsWj^  ^P^  distt^  ^  ward  die 
Majestät  des  Jam  von  der  Majestät  des 
Dah&ka  (und  ebenso)  das  Feuer  Fk^bli 
(von  Dah&k)  weggenommen  41,  10  (p.  bS^ 
zit^  guz.  336,  8.  n&nkheo  ging  über,  vn^d 
übertragen).  3)  hinwegndimen,  vernichten, 
pass.  perf.  3.  plur.  o^^  yäJü  ^KiL^I 
><XUiJO  die  Eranier  wurden  davonr  (von  don 
herabstürzenden  Berge)  zermalmt  24,  19 
(p.  bakht  hiity  bukht  hend).  —  altb.  buf 
(wegnehmen,  ablegen)  np.  ,j-2ä^  (rei- 
nigen, in  Parsenschriften)? 

)y^  braun,  rothbraun,  vom  Boss:  bir 
(fehlt  in  K.)  30,  10.  yy^  ^  ij'r^^ 
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(p.  bavar)  67, 17.  —  np.  ^^,  digor.  bovy 
taganr.  IntTy  zasa  btUri, 

^Ljp^  p.  bu/rdaty  Matterleib,  ^j^^ 
%lop^  71,  17.  —  altb.  barethri. 

^jr^  tragen,  perf.  I.  3.  8g.  vä>;^» 
tragt,  enthalt  71,  20.  partic  pass.  ^^ 

—  I^x«  hin,  herzu  tragen,  pass.  perfc 
^s^sf^  ^^  ^^  ))  |H^  ward  zum  Mond- 
icreia  getragen  (p.  arar  . . .  burt)  28, 14- 
conjnnct  \::A^y^^i>  ^^  |^a;0  t^^^KMtL&yj 
(als)  Boschasp  (Schlaf)  aber  ihn  gebracht 
worden   war    69,  16.  —    altb.  bar,   np. 

K.Sy.lsyj  (von  %^  and  li^')  np.  pr. 
einea  Athwyaniden,  ü^j  ior  77,  18. 

iv'^^  p.  burZy  Name  eines  Yazata,  des 

Geholfen  des  Tistar,  vsAxag  ^r^^^  46,  8.  gen. 

16,  20.  g^j^   |f  mit,  in   Gesellschaft  des 

Barz  (p.  in  Hnzvareshschrift,  in  P  Glosse 

;^  (?1)  46,  16.  vgl.  Hyde  173, 

<dxA^A^^%*^  p.  ^ru^rcüni^  preiswiurdig 
3,  5.  7. 

^  y.A  ^)^-^    preisen,    perf.   I.   3.  «g. 


^jf^  3,  7.  p.  burzit  —   altb.  berejay, 

yjju^^yj  p.  burzin,  Name  des  Feaers, 
'weldies  aof  dem  Berg  RaSvaftt  seinen  Sitz 
iiat  und  das  Feuer  des  ackerbauenden  Stan- 
des ist,   j-JH?-^^  ^5  ^^T  23,  11.  ;^ 

Wohnung  des  Feuers  Burzin  Mithra  (d.  h. 
bis  zum  Ra^vand)  26,  1.    ^j-^^yJ  ^y>^ 

,^Äff  41,  19  (P  ädhar  i  . . .).  Bei  Firdosi 
(ed.  Mohl  IV,  28,  20.)  ist  yj^\y^  der 
Name  des  Feuers,  welches  sich  in  dem 
Ton  Lohrasp  in  Balkh  gebauten  s  jX«yJf 
befindet,  vgl.  Hyde  101.  —  np.  ^W^- 

^UuM^  Blumengarten«    Davon: 
^)))^  ^ULam^  Name  einer  Pflanze, 

amaranthus  purpureus,  Hahnenkamm,  boftä 
aoroj  66,  18  (guz.  232,  14.  gulmör).  — 


np.  )^j^l  ^IjU^y^  (auch  r^y^  *^y^ 
Hahnenkamm  genannt). 

^^%Jüum^  küssen. 

—  I^A^o,  id.,  perf.  I.  8.  sg.  v::aaam^  f^ 
9,  7  (p.  avar  buftt).  —  np.  ^^Juuw^* 

(jM^  p.  buSy  Mähne,  La^^^  ^  Ü^^' 
an  des  Bosses  Mähne  (setzte  sich  das  Feuer 
Gusha^p,  Guz.  337,  11.  falsch  ^auf  das 
rechte  Ohr*)  41,  15.  —  np.  ^jSo. 

i^^AjuXjMyj  p.  busäfp,  Name  des  Schlaf- 
daemonen,  10,  7.  (^a^mL^^  (J^)^.'  (5  ^) 
69,  15.  Frh.  no.  227.  bttsäfp  np.  v'^*  — 
altb.  büshyafta,   np.  w^jA^mLim^. 

4XiJ^   p.  bulefity  baleiit,  hoch,  gross, 

öjJy^  \J^)J  •  •  •  •  ^^^^  eines  Junglings, 
glänzend  und  hoch  (gewachsen)  10,  17. 
^r?  (5  ^^  21,  1.  ^  L;  VÄ^I^  ^^^ 
cV-Ä^Jj  >  durch  einen  (den)  grossen  und 
hohen  Wind  26,  19.  JuJ^j  ^  d'^  c)Ujö 
O^  aller  hohen  Berge  46,  10.  JlJlJ^ 

^wuL)üuM  magnam  laudationem,  alta  voce 
peractam  laud.,  75,  2.  (XÜ^  7^>^  '^'^>  2* 
Joi^  ^5  ^^  21,  16.  22,  10.  66,  13. 
68, 8.  (iJJy^  v5  Jyö  cK  ^^  26, 3.  compar. 
fr'^7^  g-  y^OjSy^  {S  ^)  ij^  ^^^  seinem 
noch  so  hohen  Flug  aus  48,  8.  (^^V  vJtv 
JSöjJyj  auf  der  höchsten  Hohe  70,  7.  — 
np.  öjJii. 

^y^  p.  bum^  Land,  vJ^  |*^  Land- 
berge, gleichsam  Frovinzialberge,  kleinere 
Hügel  im  Gegensatz  zu  den  grossen  Bergen 

und  Gebirgen,  24,  3  (O.  liest  J&J^  statt 
A^-J,  welche  Berge,  die  Berge  welche). 
(•^  (5  O^der  Landberge  25, 10.  f^y^  f^y^ 
Land  für  Land,  in  jeder  Provinz  2^,  4. 

falsch  pa  airäk  pufy  es  wurde  f^yj  mit 
^^y^  [Parsen:  y^y^]  verwechselt)  51,  6. 

1»^  4XXA*«    ^^^    51,    10.     ^jJC^    (»AÄ    jj^ 

f,yj  ^  55,  13.   1*^  ^iiJs^yj  68,  19. 
vgl.  «^  s^^l*    —    altb.  (umt,  np.|*^. 
i^y^  l«8«n  die  Parsen  für  ^^)»4^- 
12* 
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^jyi  p.  bun^  Wurzel,  ^y^  vom  Berge, 
im  Gegensatz  zu  ^j-«^^^  22,  20.  ^^  ^j^ 
zu  Anfang,  zuerst  13,  15.    f^^  iS  {Jf^ 

der  Beginn  des  Öerbstes  13,  19.  ^5  ^y^ 
^IXam^ö  13,  20.  >J  ^  ,j^  Wurzel  und 
Frucht,  d.  i.  insgesammi,  durchaus  84,  13. 
viJ^I  ^j^  (jl-*^^^^  ^*  (aWe  Wasser 
stanmien )  aus  der  einzigen  Urquelle  dieser, 
aus  ihnen  als  einziger  Quelle  53,  8.  ^y^  \^ 
in  der  Wurzel  54,  19.  ^y^  LT^r'  ®®^^® 
(des  See's)  Wurzel  55,  11  (p.  felsch  bi, 
bay  man  las  Lb).  ^jy^  seine  Wurzel  (hat 
der  Berg  Parsin)  59,  6.  ovjI  )^y^  ^jyi 
in  der  Wurzel  immer  sind  (von  den  Pflan- 
zen, deren  Wurzeln  perenniren)  64,  19. 
ouo^cXS.^  ^r^  \jyi  ^^^^  Wurzel  67, 10. 
duCT^  ^yj  Ursitz  (des  Sommers)  60,  20. 

61,  14.  19.  vlt^A^  ^yj        d\  und  seine 

Grnndquellen  55,  20.  \^  ^LjL^  UT^ 
{^U\  v.L».<&^a»  die  Grundorte,  Urgründe  zu 
den  Quellen  der  Seen  17,  20  (p.  bun  khäna), 

o]-f'-^  Uf^^O^  18,  7.  15  ^J^  ), 
\^{j\a  zu  der  Wurzel  der  Qu^en,  zu  den 
Urquellen  60, 2.  j^Ij^a  ^5  ^^yj  \:^yj  frät 
der  Eufrat  —  seine  Quelle  (kommen) 
51, 11.  ähnlich  52, 16.  ^^bU.  ^  ^^  cJ^ 
dessen  (des  künstlichen  oder  kleinen  Eufrat) 
Quellen  51,  14.  ^jLäLa.  ^5  ^y^  LTc' 
ihm  (sind^  die  Quellen,  seine  Quellen  sind 

62,  4.  19.  ^jIä  (5  jj^  jjP  ^  aus  der- 
selben Urquelle  49,  18.  ^jL^  ^  ^jy^  sy 
54,  16.  —  altb.  buna,  np.  ^j^* 

*  v:m^  ftfToA^  no.  203.  8.  iXJb« 

diXiyj  p.  buüda,  buüty  vollkommen, 
aI  4>  ^  auü&lA^'L  y  vJiXi^  die  vollkommne 
sowohl  Herrschaft  als  Schöpfung  (des  Or- 
mazd)  2,'  6.  bundayi  im  Ganzen  32,  4. 
jLjuL  A  A  K  Kf  V£/Jü^  vollkommnen  Sinnes 
34,  5.  L^jOAJüyo  d  Jü^  id.  34,  6.  Minokh. 
101.  buüda  manishniy  Nerios.  eampur' 
i^amänasatä  (im  Ya^na  =  ärmaüi),  Frh. 
no.  224.  bunda  arab.  «Lp*. 

ilaJIxJ^  P-  bundai,  Verlauf,  Ende, 


Anfang,  ^  t  *  ^  <Hh^^>^  B^pim  des 
Sommers  13,  18.  A^tX^yJ  ^y^  am  Ende 
(der  3000  Jahre)  8,  14  (fehlt  in  0.  I). 
zuletzt  36,  16.  ^y^  r  JU^^XJ^  Ju  bis 
zum  Verlauf  von  drei  Tagen,  binnen  drd 
Tagen  17,  17.  va«.  k  *t>  k**  K^S^i^yJ  Ju 
21,  11. 

^■■A.jftjX^^  p.  bufiddisn,  Schöpfung, 

Grundlegung,  ^.  &,  ift^V  .^^^  ^j^  seit  der 
Schöpfung   40,  15    (p.    bundhismi^  bvh- 

ddisn).  ^^&Jf^(Xjy^  ^yj  bei  der  erstoi 
Schöpfung  45,  20.  plnrai  concret  («^m^%^ 

yjJ;tj\jo  ^^XAM  (5  ^LUyJD Jo^  die  Haaser 
aller  Schöpfungen  der  Welt  6,  15. 

auJLAjftJJjj  p.  bun  dahisnij  id.,  |^ 
Loa^t  ^  kaIa^Jüo  de  creatione  Oro- 
mazdis  1,  2  (von  dieser  Stelle  hat  der 
Bundehesh  seinen  Titel  erhalten).  ^^ 
kjuLAjpJü^  1,  4.  KjuLAjftJüjj  (j^.  bei 
der  Schöpfung  72,  9.  ^^JLäJDJojJ  ^  von 
Anfang  an  6,  9. 

KfJu&»jf(Xjyj  p.  bundäsnBy  id.,  |f  ^yi 
XjuLMkJ  Jüft^  in  demselben  Anfang,  Grunde 
(sind  die  Wurzeln  der  Berge  gemacht,  sie 
g«hn  auf  eine  Urwurzel  zurück)  18,  19. 

lüü^  p.  bunSy  AnfiGtng,  Anfangspunkt, 


g>i  ^  Lü  luü^  die  Sonne   geht  vom  Zei- 


chen des  Widders  aus  auf  den  Ausgang»- 

m 

punkt  (zurück)  62,  18.  «a3^  ^  ^ 
\:if^yio\u>M  Lü  von  dem  er  am  Anfuig  aoa- 
gegangen  war  63,  2. 

1.  (5jj  Wohlgeruch,  ää\  81,  6.  \Syi 
v£JL&^  Moschusduft  48,  9  (p.  6<W  [P  *«< 
falsch  punktirt]  mudc).    ^iLÄ^^  ^^  ^ 

4Xäj>^a^%j  alle  femer  (welchen  ist)  Wohl- 
geruch an  Wurzel,  Bast  oder  Holz,  heissen 
wohlriechende  Pflanzen  68,  16.  18  («üe 
Hss.  lesen  falsch  JULj,  in  V"  Glosse  np. 
Jüü.Ij).  vgl.  «5^y^.  —  altb.  baodh<h 
np.  ^y^. 
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2.  {Sy^  P«  b^  Bewuntsein  7,  13.  — 
altb.  baodhanh,  np.  {£y^* 

Vl!U^  riechend,  warzig,  ^L>^  (^\y  Ia^ 
alle  riedienden  Blatt(-Fflanzen,  alle  Pflan- 
zen mit  riechenden  Blattern)  64,  17  (p.  in 
-Hnzvareshschrifl,  in  O.  Glosse  np.  ü^). 

^j-jUdM^^L^^.^    bwyhAna^an  np. 


^ ■  I.  wt^-^  wünschen,  no.  185 — 187. 
chald.  fiu^si. 

*  ^Awi.>jg>  bahunagtan  np.  ^jjU*KiS 
weinen,  no.  188 — 190.  —  chald.  vgl.  «'^'^a 
|vae,  damor). 

^  Parsilbnn  für  Lü,  JUÜyuuM  . .  .  6e 
31,  20. 

*  ^Lo  ii/an  np.  ^)y^  Hahn,  Eamni 
des  Hahns  (Anqnetil:  Glanz)  no.  204.  np. 
ist  ^Iaj  der  Caracal. 

*  Uaj  byta  np.  x^Ls.  Hans  no.  184.  — 
chald.  «iT»a. 

*  dUüuj  bttana  np.  k3Üuu  peregrinos, 
no.  214.    Scheint  fehlerhaft. 

<i)uuu  n.  pr.  des  Vaters  des  Thritak, 
bitcLg  78,  20. 

*  \j&,y^yj^^  byrbwJi  np.  ^S^sC\^  Orange, 
Cilrone  no, 


^^«ju  p.  birün^  ausserhalb,  auswendig 
(d.  h.  die  Schaale  der  Fracht)  66, 1*  3.  6. 

ysA^ySSö  ijyy^  ^y^  (5  cH^  v:>^  (*^  ^* 
Seele)  ans  dem  Leibe  des  Rindes  heraas  kam 

12,  2.    v^l  ij^wA^  \^  aus  dem  Wasser 
heraas  65,  19.  —   np.  ^^y^- 

vu  weiss,  biz  kdkem  das  weisse  Her- 
melin 31,  3  (I»  bit  käkey  P  bedh  kdkem, 
Rivajet  bei  Spiegel  U,  112  f3Ls  Jh^ 
Ooz.  187,  10  macht  aos^  bed  ein  beson- 
dres Thier).  —   arab.  U>a^f,  plur.  ü^uu. 

1,  ijmju  Peinigung,  die  von  bösen  We- 
sen veranlasst  wird,  davon  JL/jkXjyfi  — 
altb.  tbaSihanh. 

^'  ij^  Name  eines  giftigen  Krantes, 


Napellos,  W»  31,  7.  i^^  (jÄju  (J^H^ 
kelu  (mehr  mit  Gift  gemischt)  ab  das 
mistelhohe  Kraut  Bis  (?)  63,  10  ((jml-a^ 
fehlt  in  0.  I.).  Das  Kraut  wächst  in  In- 
dien, bei  den  Arimaspen,  s.  Castellus  Lex. 
heptagl.  p.  345.  Noticee  et  Extraits  U,  420. 

^LAaj  p.  bisaZy  1)  heilkraftig,  ^y^ 
^UüU  10,  9.  g-LÄuo^^^^^f  dU^  If 
12  Arten  Arzneipflanzen  20,  2.  28,  8. 
63,  13.  ^W^  (5  vi>6^'(5  r^^  ö4>  1- 
2)  Heilmittel,  acc.  Le^^l  /^^-^^^  ahnrische 
(von  Gott  geschaffne)  Heilmittel  49,  5  (p. 
falsch  büiäv).  vgl.  dL^SwA^. 

aa^Uma^  p.  büazaa,  Heilung,  Arzenei, 
acc.  26,  10. 

*  I^jJLaj  ^9  2rCn4  np.  ^^JLÄ^v  ^i> 
langes  Leben,    no.   228.   von   np. 


(pcblevi   JL^^)    und   partic    praes.   von 

vli.4wL«  (jmju  das  die  Pflanze  Bis  fressende 
Moschusthier,  bis  meshk  31,  7  (K.  des 
meshki^  in  I***  steht  zwischen  bis  und  msshk 
np.  vILAuo  ^f^'S  viverra  zibetha).  Es  gibt 
andi  ein  (Jm^  u^^9  «in  mausartiges  Thier, 
welches  sich  in  dem  Bis -Strauche  aufhält 
und  als  Antidoton  gegen  dessen  Gift  gut, 
s.  Castellus  Lex.  heptagl.  p.  345.  Eine 
Art  viverra  frisst  Krauter  als  Gegengift 
gegen  Schlangenbisse,  Kampfer  Amoenita- 
tes  exoticae  574. 

1.  yjJS*^  Name  eines  Berges  in  vi)*dM, 
auf  welchem  v^Lf  wi  Kelit  liegt,  yVyU 
^  Am  .jL  1  p.  r&oa-bem  25,  2.    ^^  oij( 

JJUyü^S  vflft  J»   ^^  vsAjf  ^.»M^   einige 
nennen  ihn  Besn,  andre  Qal'ak  25,  3. 

2.  J^-«^  Gestalt.  Davon  ^>tu>*i<P.  — 

vgl.  ahb.  paSfanh  np.  ^^  ? 

^Ij^Aju  peinigen,  praes.  I.  sg.  (futu- 
risch) j»j^i&uu  p.  A^^em  9,  4.  5.  pass.  perf. 
o^AdMüu   .  •  •  •   vSA^t    wenn    gequält    wird 


12,   6   (Lesart   von   K.).  —    altb.   tbühy 
fbaS^ay^. 
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tUi<«M,,*»  p.  biiii,  Pein,  Plage,   (»A-^t 


mir 


TOD  dir  ist  geworden  mehr  Plage  (0.  beses) 
32,  16. 

dLju^  n.  pr.  des  Vaters  des  Udaye, 
udayS  bayak  des  Ü.,  des  Sohnes  des  B. 
77,  14. 

^  \^^Lo  bilay  np.  itl^  Bronnen,  no. 
205.  —   chald.  m«a. 

1%^  p.  Urriy  Furcht,  |vaj  ^j-«  5,  8.  |^ 
<5lp  ...  aus  Furcht  8,  13.  tJuuÄ  ^  ^ 
^5f^  aus  Furcht  vor  den  Dews  56,  14. 
f^Ss  khashim  %  bim  69,  3.  {£\\  ^  yjjo 
aus  Furcht  8,  19.  |»-A-j  c/'-^  (O.  nim) 
32,  13.  —  skr.  bhimä^  np.  aju. 

^Luj    p.  btnä,  Name  einer  heilsamen 

Frucht,  v:>^l  ^jijo  ^^^^^^   ^yt^  ^y^^ 

vsj>^  Lü  AdAtffc.  v5U^^  r^^  Oromazes 
fructum  salubrem,  qni  est  (quem)  Bin& 
appellant,  in  aquam  in  particulas  ante  ocn- 
los  (bovis)  diffregit,  d.  h.  wohl,  er  benetzte 
das  kranke  Rind  mit  dem  Wasser,  in 
welches  er  die  zerriebene  Pflanze  gen^ischt 
hatte,  10,  9.  Die  Tradition  sieht  in  ^LUj 
den  Namen  des  Wassers  (vgl.  «il^.^Lo); 
dann  müsste  man  etwas  gezwungen  über- 
setzen: Oromazes  fructum  salubrem  quae 
est  (quam)  Bin&  appellant  in  aquam  (in 
illam  Bin&  appellatam  aquam)  frnstatim 
ante  oculos  (bovis)  dispersit. 

^JLu  p.  mah  1)  Mond  13,  9.  12  (in  O. 

Glosse:  äLo).  62,  8.  63,  1.  [£  y^.^)  ^ 
^JUj  vom  Monde  her  27,  8.  {£iCS  ^^ 
^-Uj  74,  8.  2)  Monat,  ^j^j^^  v5  ^^ 
im  Monat  Farvartin  (März — April)  9,  17. 

^^^jyeÜD  ^JUj  V  ouw^ytj  dj>^^U  vom 

ersten  Tage  inclusive  des  Monats  Marz-^ 
April  bis  den  letzten  Tag  inclusive  des  Mo- 
nats September  —  October  ist,  sind  sieben 
Monate  Sommer  60,  6.  7.  ^«^  ^^xa^ 


wenn  der  Monat  März — April,  der  erste 
Tag  ist  61,  12.  va^A^ycSt  ^  ^Jüo  der 
Monat  April  — Mai   62,   13.    (^  ^.i.juJ 

ssj(X  hy  fffc  der  Monat  Mai — Juni  62,  14. 
wJ  ^Juu  der  Monat  Joni — Juli  62,  li. 

f^  r^;^  T^  ^^  ^^'  ^^-  ^^ 

c^juLol  der  Monat  Juli — Augost  62,  14. 
^jJiyX^  ^Jlo    der  Monat  Aogost — S^ 

tember  62,  14.  ^^.Jujo  ^Juu  der  Monat 
September — October  62,  15.  ^^Ljf  ^^ 
der  Monat  October — November  62,  15. 
vj^T  ^  ^-U?  ^^  60,  8.  (5  ^ÄAj  ^^ 
^bT61, 1  (in  K.  Glosse  »Lo).  ^y^ ^^ 
der  Monat  November — Dezember  62,  15. 
^^4>  ^JUj  der  Monat  Dezember — Janoar 

62^  15.  j5^<^  (5  pAAj  im  Monat  Dioi 
59,  18.  61,  5.  9.  ^j^ytj^.^Jüu  der  Mo- 
nat Janoar — Febroar  62,  15.  ^.^  *  t  ^ 
KS,K  ♦  itX-JL^-^  der  Monat  Febroar — Marx 
62,  16.  VÄX4J4V-U-*,  ^5  ^-Uj  ^^  60,  4. 
61,  7.  ^5^0^^  UT  jeder  Monat  16,  15. 
pJuu  r  U^9  aUe  drei  Mdnate  62,  20. 
^  LuÄuJ  ^^.  37,  4.  ^,  C)^  ^^ 
^.  *  A  t>  in  diesen  fünf  (Winter-)MoDaten 
61,  10.  '^^  "t  cK  die  sechs  (So^lme^) 
Monate  61,  17.  ^ÜLdMuxjoD  ^JU^  ^^ 
sind  fünf  Monate  Winter  60,  9.  ^)  ^jyi 
^J-h*»  VS  ^^  *  60,  11.  pJUj  H  81,  7 
(Goz.  431,  1.  setzt  hinzo:  ond  16  Tage). 
Frh.  no.  219  bind  np.  »Le chald.  «HT, 

s£Lb  ^JUj  die  Sphäre  des  Mondes,  v^^ 
^L  »U,   viLb  ^lAJ  ^^  20,  3. 

jj-x,^  p.  bifßary  zehntaosend  23,  16« 
69,  18.  ;^HW  <<<^  9999  Myraden  (d.  5. 
9000  +  900  +  99  +  ÖOOOO  ==  99999  eine  9 
fehlt  im  Text,   vgl.  vd.  22,  6.)  43,  20. 
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80,  12.  ouü^^«>  !♦♦♦♦  {S)f^  ^  ^^°® 
jede  Mjriade  betragt  10000  43,  20.  U^^^ 
^^^ajLo  ^^^^1  dÜ?^  ^4>  ^^  10000 
Mutterpflanxen  Art  für  Art  68,  14.  — 
altb.  bctivarey  np.  )y^^ 

i^^A^JsyXj  (vom  vor«  und  wa^m»?)  Bei* 
Dame  des  Dah4k,  24,  12.  p.  baSfwaräfp, 
bifwoßr&fp.  i3JJyXjy3  v^^u«#L^  ^  C)Üft(> 
DmhIÜL   ist   der   welchen  man  Baivarft^pa 


nennt  69, 19.  vgl  Hamca  ed.  Gottwaldt  fr, 
Z.  6.  ft*,  Z*  4.  wuA/tcX^j^l  ^  v^AudM?^^, 
.8cyth.  Bociopaoicoc  Mollenhoff  Berliner^  Sits- 
nngsberichte  1866,  p.  570. 

lüu  p.  behf  malam  cydoninm,  Qoitte^ 
66,  2  (O.  beh).  Das  Wort  findet  sich  auch 
in  der  Glosse  zn  Tend.  2,  77  (Avesta  ed. 
Spiegel  I,  tf ,  Zu  1.  y.  o.).  vgL  LJL^JjUi.— 


w  Parsiform  für  ^^,  aof,  an,  in, 
33,  1.  papuat  30,  19.  *5  &j  (neupers.  ge- 
schrieben) mit  der  Spitze  66^  23  (Lesart 
Ton  P.  for  ^j>4^^)  yj)^  in  K*). 

^jJbJtJk^  p.  pddadhäimf  Belohnnng, 
^A0tX5Ü  c)\  ^yj  xot  Belohnong  dafür 

3,  12.  ^jJ^iXSl^  i>yo  die  Lohnverleihong 

(wirdposio^  geben)  75,18. —  np.  ^^^loL. 

juioL&jL^  p.  pädasähsy  Herrschaft  2, 7. 

^jjLfJ^  «jü^LäjU  ^jijo  wann  die  Herrschaft 
des  Sommers  ist  61,  20.  acc  i^^wx-^ 
oijjjuü  luJftUbjU  seine  Ejraft  erlangt  die 
Herrsduift  (in  P  Glosse  np.  sL&oL)  61, 15. 
j^yXik^   lüü&Ubjb  ^i>  ist  zur  Herr- 


■diaft  eingesetzt  68,  18.  ^5  ^jjoLm3  ^ 
KjJftlAjJj  vom  Herrschaftsweibe,  von  dem 
Haaptweibe,  der  Schah  zan,  d«  L  Urorvija 
80,  2.  —  np.  ^U4>b. 

^t  «ijL  p.  pädhfrähf  Strafe  der  Bösen 
in  der  Holle,  JJü»^  J^^  (JA'IyAj^  poenam 
solvent  73,  14.    iU^;^  ü-'t^^^  74,  3. 

sie  heisst  Strafe  der  drei  Nachte  (welche 
Afirasiaby    Dah&k  n.  a.  erdulden  müssen) 
74,  4.  —  altb.  pattifrofay  np.  8Lii>ü. 
^l^  p.  ;?dd&,  Herbst,  62,  15  (B. 

vädizh).  gen.  f^^  ^  ^^  13,  19.  — 
np.  VaSIj.       ^ 

*  X^\^p&dym&rn^.\\(X^yB  ^^kx^  ^\y\ 
Sdnüd,  Schnldner,  no.  244.  pAfAmAr  np. 


st%i8«>lj   Strafe  no.  246.  —   np.  sU^U 
bedeutet  festinatio. 

^^^A^lj  Capricervus,  caper  montanus, 
p&zen  (fddt  in  K.)  29,  18.  (j^^  (I* 
p^ön,  P  in  Huzvareshschrift)  47, 13.  Frh. 
no.  276.  ^;)^^  p&jin  np.  «*-?  Widder, 
vgl.  y^^yi*  Der  Pazen  oder  Steinbock  ent- 
halt den  Stein  Bezoar  >^)^  ^  vgl.  Kampfer 
Amoenitates    ezoticae    390.    407.  —   np. 

(i**^Lj  p.  p&rfy  Persis,  Persien,  ^y^ 
y*JL  in  Persien  23,  17.  25,  7.  52,  16. 
53,  1  (hier  ist  Sejestan  ein  Theil  von  P&r9). 
[j*X>  {S  c)'^  mitten  in  Persien  70,  10. 

das  Gebirge  von  Persien  21,  18.  «5  vj|^ 
U*9^   22,  19.  59,  7.  —   altp.  p&rga^  np. 

^^\lj  persisch,  |>ärfi  (fehlt  in  O.  I.) 
das  persische  (Pferd)  30, 10.  —  np.  ^^^• 

v:)HH*«;L-^  P-  p&r^n  =  ^jhh*';^;*; 

,jju«^b  <5  oyT  59,  6. 

vifpLj  p.  ;)(Jra,  Stück  20,  12.  ^)^ 
dn  Stuck  35,  17.  ^^  vil^L^  stuckweise 
25,  11.  L^'j  in  Stucken  65,  7.  v^^l^  f 
zwei  Stucke  (sind  es)  20, 17.  18. 19.  vij^b  i 
die  sechs  Stucke  20,  14.  (J^L^  i  vj^-^ 
inmitten  der  sechs  Stucke  20,  13.  V  ijy^ 
djl^  in  sieben  Stucke  (zerfiel  die  Welt) 
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20,  12.    1x0  v!Jfpü   die  Stucke  sind  diese 
20,  16.  —    altb.  pära,  np.  «sL^. 

jj*iLj  p.  (faUch)  pag,  pas^  Wadie, 
JuJ-i,^  ü-^  *^^^;^  ^  BoUwerk 
Wache  halten  15,  7.  —  altb.  pdthra^  np. 

«■■fc  si,  *  m>Lj|  p.  pdfv&nasy  Schtits,  ^^ 
iüüIaamL)  ^^^,  ^ULJüc%^  ihnen  im  Schuts, 
unter  ihrem  Schutz  40, 16.  —  np.  ^Lam^U. 

^JCLji  p.  päfukh^  Antwort,  L^^^l 
M:AjS'ySflj  71,  8.  Im  Zend-pehlevi-Wor- 
terbuch  (Cod.  Suppl.  d'Anquet  VII,  128,  1.) 
•iß^o  geschrieben.  —  altb.  paüifafiha,  np. 

du  rein  77,  12.  —    Skr.  pävdkä^  np. 

V 

iuAj  (Anquet.  pakesh)  Reinheit,  ^^ 
vsxx3*^Utf  v^IUjd  iu^  d\  in  der  £eüi- 
heit  wird  man  ewig  wandeln  76, 1*  p-  falsch 
av&gU,  av&ghs.  —  np.  ^^^^ 

^^L^  reinigen,  passiy  perf.  c;|pl^  Uj 
ward  gereinigt  p.  hij  ba  päluty  20,  5. 
28,  15.  33,  7.  —    altb.  dav  +  pcdti  np. 

*  iM^^  päliän  np.  und  bei  Anquet 
fehlt,  no.  271^ 

&Jk3L  p.  pänäiSf  Schutz  7,  20.  Be- 
hälter 43, 20.  (hier  in  E.  O.  plene  JuA^ü). 

^\j  ^Mjy ^  •  •  •  &AX^^  um  zu  schützen 
47,  16.    &*£ib  ^yi,  69,  18.  80,  13. 

|V»*^^^^l^  n.  pr-  des  Vaters  des  j^jjj') 
owokhm  %  pmirvaefm  77,  15« 

oytL^  Name  des  Gebirges  in  Chorasan, 
^.jLjtL  ^5  o^  (p,  fiiirgar,  in  O.  Glosse 
pahrgar)  24, 7.  ^^^  (p.pahrgar).  26, 8. 

v^j^y^ü  p.  pMAj  Seite,  Lende,  ^ 
CÜL^^^  aus  der  Seite  ^ommt  des  Weibes 
Saame)  39,  2.  ^  »iU^j  ^5  v:;j;4Ul  ^^^^ 
vJ^^U  44,  10.  vgl  äaS3;-*J.  —  altb. 
perefUy  np.  ^hJJ. 
/    f^yjSti^^  f.  pahcdtim^  optimus,  |»^^b 


optimi  (creati  estis,  p.  puhulum)  34,  6. 
^^uLs.  ^yjfiU  in  die  besten  Orte,  d.  L 
ins  Paradis  68,  2.  vend.  7,  133  (AvesU 
ed.  Spiegdl  I,  1f ,  4.)  übersetzt  j^^^.jdLj 
^^uIä  das  altb.  vahistem  tzhum.  Fili.  no. 
264.  phälum  np.  \a»M»,g.>  v5^  &^^  ^^ 
Beste,  das  Paradis  (p  ■■■»*. .j  ist  ein  Parsi- 
wort  und  nur  eine  andre  Form  für  ^»^yftL, 
die  sich  zu  diesem  verhalt  wie  frSkar  zu 
fravcahij  vgl.  vend.  19,  47  [Avesta  ed. 
Spiegel  I,  nt-  Z.  3  v.  u.]  ^;f  ^^  j^^b 
der  Beste  an  Werth,  für  altb.  roAts^m). 
^yc^  p.  pahriz^  Schutz  vor  dem 
BosCTi,   10,  13.  12,  7.   15.  64,   14.   vgj, 

Minokh.  247.  paharezhy  vgl.  ^^JL^daAi»«^ 
und  Vullers  Badices  49^  —  np.  "    ** 


tf^   p.  päij  pdS,  Fuss,  1*  ^5  fM^l 
^b  1000  Schritt  ^  zwei  Fuss  (sind  ein^ 
Parasange  oder  ein  HUthra)  63,  3  (E.  liest 

Fü  oder  00,  in  O.  ist  eine  Lücke,  in 
Glosse  np.  (^Lj).  (5Lj[  Pusse  71,  18. 
vgL  ^fU  vsUKä.,  ^5Ü  Lu^.  —  altb. 
pädha  np.  ^51^. 

viLjL^  Bezirk,  Sphaere,  Umfang  ^  ^ 
lU^L^  s.  >^  33,  1 ;   davon  ^b  ^  i  AjI, 

dbü  ouLu>j^,  ^^  y^)  ^.^  V^*  — 
altb.  paya. 

*  Uaj  papyä,  papä,  np.  mel^  Kleid, 
no.  242.  260.  Burhan  i  q&ti  hat  ^aJLa^ 
TCÄcXoc?  v^.  diald.  'T»'»BD  von  PapyruB- 
kleidem,  Buxtorf  p.  1780. 

s£aj  praepos.,  59,  9  (Lesart  von  O.  I. 
(pot)  für  ^yj). 

^<X«Lxj|  (vom  vor.,    altb.  paüiy   und 

^4X0!,  Parsiwort)  angreifen,  praes.  3.  sg. 
patAjfihed  «r  greift  an  (die  Herde)  32,  12. 

y$Jü|  p.podo»,  postposition  und  adver* 

Wum,  an,  auf;  in,  yäJü  ^ii^ifi^^jj^J)^ 

in  quo  nunc  confusio  in(-est)  1, 16.  ^jJ^  ^\ 

j^f^)  ltH  )  «^^;>^  yjit^  cA^  . .  •■  • 

ouuy>1  J  er  (ist  es)  woran  untetg^t  und 
aufgeht  22,  9.  \a.»f^jta<ot<>  g&Ä^  ^^  ^« 
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io  die  Wdt  kommt  8,  2.  ^j-Ji>  ^ 
vsA^Mwjü^  J  dadurch  (dnrcb  das  von  ihm  ge- 
machte Loch)  lief  er  hinein  11,  18.  {ßj^, 
cV  A  A  f^Lj  y>f^i>  (Erklärung  von  Ljuj 
iXJjiyAßu&f)  darin  (in  die  Erde)  laufen  sie 
aas  19,  2.  (jÄu:j  >5^  ^^  ^^^  jiowol 
^a^^gij  ^^55^  ^*  ^^  Wasser  vom  Hugar 
anf  ihn  (den  Berg  Ho9indum)    herabfliesst 

22,  13.  (j^'J  ....  (jS.^^  an  welchem 
(sich  die  Schddungsbrucke  findet)  22,  15. 

auf  welchem  23,  1.  11.   24,  15.    ^  (J) 

gÄJCj  auf  welchem  24,  3.  (jÄJü  . . .  ^ 
worin,  wodurch  54,  3.  auf  dem  58,  8. 
ö^^^^y^^  [ßXj  ....  J^g^^  sie  verbreiten 
dMrin   (in    den   Gegenden)    24,  5.    <5  d\ 


der  an  welchen  24,  12 
<Xa4mU&  vä*ä^  yÄJ:^  v:;!^';^!  die  Eranier 
wurden  davon   (von  dem  Berg)  zermalmt 

24,  19.  u*Jü  ;'-^y*  7^  vj^  lö  welchem 
FInth  und  Ebbe  ist  26,  14,   dlubl  ,.,o 

^^^A>  ^J^ ^^.|;)  '>«i  <ien  andern 

Seen  —  in  ihnen  ist  nichts  (von  Fluth  und 

Ebbe)  27,  3.    yiJü 

(den  drei  Feuern)  42,  6.    yiJCj 

auf  ihm  43,  16.  (jÄJü|  .  .  .  ^^  daran, 
davon  (von  dem  Hom  sind  hervorgewachsen) 
44,  18.  (pü  yiLo  ....  erbT^-  ^^. 
mit  der  Spitze  vor  dem  Feuer  (vom  Feuer 
entfernt)  54,  5.  tr-X-j  äjüuuLä  ,jjO 
^ÄO^y^^  (ita  ut)  in  adversatione  (in  po- 
testate  diaboli)  fuerint  54, 12.  ^JDw&«4>  ^jc 
^^=*^'  U*^.  (5^*'^^  von  der  Holle  aus  hat 
er  seine  Quelle  56, 12.    (jÄuü  ou**-)*  lÄJ) 


^Lä^f  in  ihnen 


(XAAjt^^    mit   welchem   man   die  Todten 
bereitet  (belebt)  59,  5.    yäJü 


die  Pflanzen  —  an  ihnen  (waren  nicht)  63,  7. 
(j^  ....  Jisä^^l  da  auf  ihm  (ist)  63,  17. 


ü-^-r; 


U 


U-ÄJ 


dUU 


c^^ 


U^ 


alles   was    man   zum   Farben  der  Elleider 


braucht  65,  13.  ouOxiuil  Lü  g£Jü 
womit    er  Abbruch  thut  67,  7. 
oJ^yej^y^JaJ^^j  damit  war  es,  das 


JCITI,  BUVDSBXSB. 


war  schwieriger  72,3.  jiJü  <^;  Jü  ^.| 
,CAA3^li>  ^^'j^  die  Thränen  werden  ihnen 
auf  die  Füsse  fliessen   73,  17.    ^y^^  ^\ 

^^i^W^^  Ü^-*^  Ü^.  U^'  <^"^^^  den 
Eingang,  durch  welchen  er  in  den  Himmel 
gedrungen  war  76,  14.  v:;o^L^4>  Lü  ^jÄJü 
wird  hineinstürzen  76,  18.  lt-ä-j  daran 
(an  das  Himmelsgewölbe)  6,  6.  damit  (mit 
der  Axt)  36,  4.  darin  (im  Wasser)  43,  9. 
daran  (am  Fuss)  44,  15.  dadurch,  dann 
47,  5.  Das  Wort  scheint  aus  s:>j  (paiti) 
und  J**  dem  Suffix  der  dritten  Person, 
componirt,  ähnlich  wie  [ß^f* 

^Xxj  Bild,  ^Xxj  ^i>  p.  dSpidagar  ge- 
mini im  Zodiacus  6,  7.  np.  JCo  ^i>,  im  syr. 
lioi^^  ^jZ»  chald.  d-^ölNn,  arab.  ,j-yofyJf, 
skr.  maithunam.  —    altp.  patikara, 

^J^^^^  berühren,  schlagen,  perf.  I. 
3.  plur.  c:^^Xiü  ^^-u^^^  .  . .  ^^LjCä^UI 
die  Planeten  schlugen  gegen  den  Himmel 
11,  11  (jp.patkuvaty  ptkövt),  vgl.  Minokh. 
398.  ka  6  huböt  patkovet/  huboi  awa  bi 
äwaret  wer  mit  Wohlgerüchen  zu  thun  hat, 
bringt  Wohlgeruch  mit  sich  (Nerios.  spr- 
^ati).  —    altb.  kupf 

^jUaj  p.  padman  1)  Vertrag,  die  Ya- 
zatas  halfen  dem  Tistar  .  J  t  V  *  ..iwo 
äaxä^Uj.  gemäss  der  Verabredung  (Be- 
stimmung) ihrer  Wirksamkeit  16,1.  2)  Länge,' 
^Ujü  (^Luj  eines  Mannes  Länge  (O.  L 
lesen  anders)  63,  5.   vgl.  ,jUaj  Luj^.  — 

vdLUxi  p.  padman^  1)  Vertrag,  ^^, 
dUU:j  J)  4,  14.  2)  Maass,  Länge,  ^l 
viLjUij  f^yxxy^  zum  (im)  Maasse  eines 
Khumba,  einen  Khumba  weit  17,  5.  ^j«j 
vibLiJü  ^;-^30  54,  19.  dbUjJ  J^j^ 
«ner  Parasange  Länge  63,  3. —  np.  iüUj^«. 

*  ^jJü^-»Jü  patmunitan  np.  ^j»>j  4,„i 
((J*^^>-H9.)  messen,  no.  261. 

y^LüL)  patnäf  np.  )^-aj  zehntausend, 
no.  280. 

,^A^^»AJ   anziehen,  passiv  perf.  ^-ä 
>^4:>^*(>  vsA^^^j  (S*'?)   denen  ein 
13 
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Panzer  angezogen  ist,  welche  sich  mit  Pan- 
zern  gerüstet  haben  (p.padmokht)  16, 2.  — 
altb.  mtic  +j?aÄi. 

vaA.w^Ijl  p.  padvaft,  conjnnctus  2,  2 
(in  P  Glosse  np.  väua»^J.  19,  1.  22,  8. 
23,  7.  26,  15.  27,  3.  33,' 11.  55,  12.  20. 

4\iy:j  p,  padhaM^  padavend,  Ver- 
wandtschaft, Geschlecht,  gen,  37,  15.  ^*yo 
cVn  J^.  X  ■>  (I*  falsch  peafit,  V*  padvend^ 
Glosse  np.  J^j-a»j)  38,  6.  Lü  <X3^. 
vsA-Jj  (von  welchen)  das  Geschlecht  sich 
fortpflanzte  77,  8.  ^y^  *♦  10  Genera- 
tionen 78,  1.  iXi^  !♦  <>J  bis  zor  10.  Ge- 
neration 78,  12.  J^^  |Hy^  79,  5.  ivjyo 
JJ^  ^  (^yj  77,  3-*  ^  J)  (5^;^ 
yjj^^^  ^.^y^  irgendeiner  n>einer  näch- 
sten Verwandten  (p.  padviaMtar,  pada- 
vendatar,  die  beiden  Worter  (X^y^,  *^^V 
bilden  ein  Compositum  adject.,  welches  in 
den  Comparativ  trat)  73,  1.  —  Skr.  proH" 
bandha^  np.  Jü^aj.    ' 

vi^^lAAj  p.  patydra,  Opposition,  Ge- 
genschopfung,  die  Thaten  und  Zustande 
der  Bösen ,  durch  welche  die  gute  Schöpfung 
gefährdet  wird,  arab.  (>L^jJl  (Hamza  ed. 
Gottwaldt  id,  20.)  1,  3.  6,  17.  11,  5.  16. 
14,  18.  63,  9.  81,  2.  der  verkehrte  Gegen- 
gedanke  34,  13.  gen.  7,  12.  11,  7.  ^  |»lj 
^;Lüb  4,  20.  <J;Luü  ^^Aj&^yfßSy  12. 
vsl^^^uyo  ^dslxXj  8,  1  (fehlt  in  K.). 
väA-i*fc-ä^J  cJ^Caaji  ^jjc  8,  3.  ^jüuujyoj 
^^IxXj  die  Op^ositionsschopfung  des  Win- 
ters 60, 18  (K.  liest  asharis).  plur.  ^J^Xx^ 
6,  18.  vgl.  e^LüJ  ^f.  —  altb.  pai- 
tyara^  np.  8^Lüü. 

^jXiy^^  1)  aufnehmen,  praes.  3.  sg. 
vso^AAj  erlangt  61, 15  (I*  vadirit,  P  war 
dir^f,  Glosse  np.  JujwjJuj).  ^5LjL-aJ^ 
o^l  Ä^l  v:;^vAAj  (Lesart  von  O.  I.)  63,  5. 
va*J>AÄj  f\  (jJ-zjF-l  er  nimmt  es  nicht  auf 
(ausser  wenn  es  lebendig  ist)  56,  10  (p. 
padtrit).  perf.  I.  3.  sg.  oJ^a;^  nahm 
auf  33,  8  (p.  padtra/t).    ou^^juü  ^5^0 


80, 10.  passiv  perf.  vs^  wüCj  ^L&  ^yi^ 
wie  es  von  ihnen  aufgenommen  wurde  72, 10. 
2)  sich  erstrecken,  praes.  3.  plur.  wie  die 
Pflanzenwurzeln  in  die  Erde  (^  f  ^1  ft_"_t 
sich  erstrecken  19,  3  (p-  pattraM)^^^^ 

viJ^Axj  p.  padhiray  Begegnung,  in  ad- 
verbialem Sinne  entgegen,  gegen,  cJ^aI»  )% 
^  entgegen  dem  ...  3,  9.  9,  14.   dwüü 

(5r^  eJlij  (5  15,  2.  ^XsUam.  ^5  iJ^ 
gegen  den  Qpenjaghra  (als  dessen  Gegner) 
40,  5.  o^A^  Laj  ou^i  J  ^T^.  ^  ^^^ 
ihm  entgegen  zu  laufen   16,  17.   CJ^ 


^>y^f  (5  (besser  ^5^^)  22,  8.   ^ 

o^Ä3  er  machte  (eine  Umwallung)  vom 
Himmel  aus  und  g^en  den  Himmel  (als 
Stutze  desselben)  ringsumher  15,  4.  —  np. 

^Lmaaxj  p.  ptWTy  opus  antea  inceptum 
ad  finem  perducere,  wie  ein  Mann  ein  6eb^ 
Ashem  vohu  vsA-A-jyuoJ  Lb  «LmaZj  ^ 

bis  zu  Ende  spricht  49,  16.  Prh.  no.  257. 
patifdr  np.  Iamo.  —  np.  ^LmajJu. 

^ü^f^ihX^iXj  p.  padaaqargaVj  Name 
des  Gebirgs  von  Taberistan  und  Gilan,  des 
heutigen  Elbrus,  ^I^JSUtJo  ^  vJ^ 
22,  1.  O^^l^iutju  23,  9  (in  0. 
Glosse  padflwgar^ar).  S^\\y^o^d^^^ 
O^  von  demselben  P.  24,  13.  vend.  1, 68 
(Avesta  ed.  Spiegel  I,  i,  16)  wird  altl). 
varena  durch  jJt^^y&tjij  erklärt  Minokb. 
231  heisst  es,  das  Land  vom  Pada^q&rgar 
bis  zum  Grund  des  Duzhakh  (d.  i.  der 
Berg  Sershek  oder  Duschakh  an  den  Quel- 
len des  Mervmid,  Wahl,  altes  und  neues 
Vorder-  und  Mittel- Asien  p.  816)  sei  dem 
Afrasiab  von  Minocihir  wieder  entrissen 
worden  (Neriosh.  padasashuäragaray  -^ 
altp.  vgl.  pätisuvaris. 

^yJsi^(Xj  p,  padasJiavary  Hütte  (eigentl. 
gegen  die  Sonne  schützend,  von  {J*^.^ 
gäJü  und  np.^^?),  guz.  316,  7.  übersetzt 
'ein  Dach';  ^^JdläJo  ^^b  ,5  d\  36, 6 
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)}'  «^^^  V  Name  des  ersten  Naxatra 
(dür^^),  padivar  6,  10  (p.  paedvar, 
padSvar). 

w  p.  par,  Flügel,  acc  ^^  38,  10  (p. 
£alsch  var).  jJ  ^yJ  (S  J^  Schlangen  mit 
Flügeln  47,  10.  v-^  (5  >  A  a^t  unter  die 
Flügel  48,  10.  12.  vgl  ^yo.  —  altb. 
parena,  np.  ^. 

^  ^j  .Vj  j  prton  np.  sIwJsjLj  Lohn, 
Strafe  no.  247.  partauj  np.  ^LLm^I  rein, 
DO.  275.  Scheint  zu  altb.  par  (sühnen)  zu 
gehören. 

*  ^jJü^a^o  parAunafan  np.  ^  i^dJS 
y^yjum^  eingraben,  ritzen,  no.  24? — 250. — 
chald.  rhB. 

^  ^yXääfyj  parftvk  np.  v^mi  Hund  no, 
277*  y^ji  parftan^  id.  no.  278.  Scheint 
auf  einem  Missverstandniss  zu  beruhen,  da 
offenbar  das  neupers.  ^umO  Schwalbe  ge- 
meint ist 

W4>Jbio  n.  pr.  eines  Helfers  des  po- 
sio^,  parahadga  69, 1.  —  altb.  parshatgäo. 

yjj^iy^jj  ausbreiten. 

—  er^i  darbringen  (Opfer),  perfl  I. 
3«  8g.  vso«^o  s:>M^  gr^  ^  brachte  ein 
Opfer  dar  79,  12  (p.  m  Huzvar.-Schrift). 
Frh.  no.  268  parwnüan  np.  ^^0^l\^  (d.  L 
*j^4>\f  Jo  )  praestare,  offerre.  —  chald.  ID^B 
(ezpandere,  vgl.  iV»a  "»niT  b"lD1  et  expandit 
manos  suas  in  precatione,  Buxtorf  1857). 

^^yüS'yj  streuen,  praes.  3.  sing.  Lb 
p^^oita  (nemlich  Saamen,  O.  bipergand) 
31,  19.  JO^  Lb  dLü04>  ^ö  (dass) 
man  es  in  die  £rde  legt  (das  Getreide, 
I»  fidsch  frinaty  P  frindy  aber  darunter 

in  huzvar.  O^y^)  71,  14.  wie  ein  Mann 
pergand  f^y  vsa^I  wenn  er  Saamen  lasst 
31,  19.  —  np.  ^OJ^^. 

^Lü%j  Sericnm  sinense  pictum,  Minokh. 
186  fccmydk  Seide;  davon  ^jLjw>l4>. 

g.f^^  Flug,  ^  fd^y  tf  ^)  C^ 
«^l^wj    von  seinem   auch  noch  so  hohen 


Flug  ans  48,  8  (p.  in  Huzvar.-Schrift;  man 
konnte  auch  erklären  Won  seinem  Nest  aus*, 
weil  np.  y^y^.  volatus  und  nidus  bedeutet; 
indessen  späht  der  Raubvogel  doch  vor- 
zugsweise in  der  Luft  schwebend  nach 
Beute;  auch  6uz.  207,  3  entscheidet  sich 
für  die  Bedeutung  Flug). 

iL>^f^^  p.  froicaraSj  Nahrung,  ^  cK 
x-^^(jv-^  V5  45, 17.  —  altb.  jpainrara,  np. 

aaX^I^o  p.  pn^anaSy  Anführung  ^^, 
ftx£aiLwlj[   unter  Anführung  15,  20.  — 

^^\jo  nähren,  pflegen,  praes.  1.  sg. 
(futurisch)  &))^y^.  ^  (?•  bi,  bafravarum) 
12, 16.  3.  sg.  oJ^^vJi  ^^'  ^  ^^^^  ^^^ 
Milch)  39,  9  (p.  parvarif)^  collectiv:  JO 
v:;u^^o  Jüyii  damit  man  (selbst)  Nach- 
kommen aufzöge,  sie  selbst  au^Eogen  37,  7. 
3.  plur.  öJJ^syy^  man  nährt  54,  3.  pass. 
praes.  3.  plur.  Jüüu^o  (für  öJJ^  c^^^o) 
(womit  die  Jungen)  genährt  werden  (p. 
pervarafity  pervarendy  fehlt  in  0.)  31, 13. 
perf.  vsu^^o  wurde  aufgezogen  69,  4.  — 
altb.  var  -\-  pairi,  np.  ^^))j^' 

^J'^)y)i  P-  A«^«^ö^>  Nahrung,  ^ 
4XJUAiD  ^^^^^o  sie  sind  es,  welche  eine 
Nahrung  sind  25,  10.  Man  konnte  auch 
punkthren  4XJuo^Llä\^o  Nahrung  gebend, 
wogegen  nur  P  (in  !•  fehlt  das  Wort) 
spricht.  —   np.  J^))^.' 

yj^^  Name  des  dritten  und  vierten  Na- 
xatra (viüj^),  parviz  paruuiz  6,  10.  Es 
sind  die  Flejaden  im  Taurus,  also  den  ind. 
krttikä  entsprechend;  dass  der  Name  zwei- 
mal erscheint,  ist  daraus  zu  erklären,  dass 
man  die  in  Einem  Sternbild  liegenden  Na- 
xatra zwar  mit  dem  gleichen  Namen  be- 
zeichnete, aber  Wörter  wie  'das  vordere' 
u.  dgl.  zufügte,  die  in  der  Aufzählung  des 
Bundehesh  theils  wegfallen,  theils  ohne  die 
Namen  der  Naxatra  allein  auftreten  (s. 
db\«.^ ).  Man  vgl.  A.  Weber,  Abhandl. 
der  Beri.  Akad.  1860,  329.  —  np.  y).o 
(Flejaden).  ^  ^' 

13* 
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^ji/iJC.^gj&o  p.  pahrikhtaan^  Schutz  vor 
dem  Bösen,  19,  6  (durch  die  Berge  wird 
dieser  gebracht,  indem  sie  vor  schädlichem 
Wind  schützen  und  durch  die  auf  ihnen 
wachsende  Vegetation  und  durch  ihre  Quel- 
len den  Schöpfungen  des  Bösen  schädlich 
sind),   vgl.  ^^y&lj* 

«UA-L^Ä^JCÄJD^^  p.  parhikhtaanü ,  id., 
&AJLwJ3gjft%o  syj  voller  Schutz  (entsteht  aus 
dem  Gokart,  da  er  bei  der  Herstellung 
der  Unsterblichkeit  angewendet  wird  und 
dadurch  die  Welt  vor  dem  Untergang  be- 
wahrt) 19,  19. 

*  y^'fv  P^^^y  Dp.  iüu&üö  \ys  nudius 
tertius,  no.  279.  np.  >:>W|* 

viLjjJ  p.  party  eine  Pairika,  ^j^)^ 
<^;xJ^,X^^w  v^^  jVA^  ^-^^  ein  Jüngling 
gesellte  sich  zu  einer  Pairika  56,  19.  — 
altb.  pairika y  np.  v5W,* 

^J^.y^,  fliegen,  praes.  3.  plur.  Jüo 
(O.  V'/parendy  I*.  parafit)  31,  14.  — 

^^^JbAAXÄlyj|  kochen,  zeitigen,  praes.  3.  sg. 
o^.xJ.^^K-j  ^u:S.\0  ^o  er  zeitigt  die 
Früchte  der  Bäume  61,  16  (p.  pazaminitj 
pazamit)  —  vgl.  np.  ^^ Juulw . 

*  ^j^JLi^y^^   pazpdnitan  np. 
verdauen,  no*.  251  —  253. 

1.  u**f.  s«  u*'^.» 

2.  (jM^.  p.  ^ap,  ferner  6,  4. 
pafcay  np.  ^^mo* 

^j^JLJ^Lmu  pafhunatan  np.  ^o^^CAjI 
^(X^L^£uJl  ^^aj^)  zerstreuen,  ausstreuen 
(Anquet  abstäuben)  no.  254.  —  chald.  fi<DD. 

^  A-jyitAO  p^kunatUy  np,  ^jjuo 
schneiden  no.  265.  vend.  5,  9  (Avesta  ed. 
Spiegel  I,  i^v,  2)  =  altb.  avi  thweregaiti.  — 
chald.  pDS. 

))  g  *'^j  <*' j  (altb.  Wort)  Name  des  Hundes, 
welcher  das  Vieh  (pafu)  bewacht,  paftisH- 
avar  30,  12.  pafushavar  svdi  ^  LiJf 
48,  19.     Genauer  umschrieben  findet  sich 


das  Wort  im  Zend-pehlevi-Worterb.  (Cod. 
Suppl.  d'Anquet  VII,  144, 16):  n^sy^y^, 
altb.  pafushaurva.  ^ 


*i    M*, 


j^M 


U'^) 


altb. 


■j  p.  pofin,  zukünftig,  ewig, 
sj-  h  "'  j  (5  ^'  das  ewige  Leben  6,  3. 
21,  9.  ^j-A-^  ^  (1*.  «a»  t  2>aftn)  2,  9. 
ü>*-^.  cH  O^  2,  7.  y;-y^  iS  ^  Ofi 
8»  3.  (^*>««j  ^5  ^^'  tXi  bis  zam  ewigen 
Leben  34,  20.   ^J-3  . . .  &_a_^^Xji».  «m 

bis   zum  Ende,    d.  i.  zum    ewigen  Leben 
1,  4.  —  ^p.  ^)-^**o, 

*  (>^U*ujpamd^7m.^np.fehlt,no.271. 
Es  ist  das  np,  (>uJ?1|-äj,  Sattel,  Unterlage 
für  das  Tragen  einer  Last.  Anquetil  hat 
folgende  Erklärung:  K^f  ä5^JläU  ^j^ 
^öoJ  ^  )f^^  v:;/uÄj  ^^^juuo  ^1  JOU^iv-iwI 
iy^yfXi^  y^  ist  ein  Ding,  welches  man  von 
Seide  verfertigt;  man  legt  es  zwischen  den 
Rücken  des  Lastthiercs  und  die  Last.  vgl. 

^fXx^.  n.  pr.  des  Vaters  des  Afrasiab 
und  Aghi-erath,  frd^v  i  paheg  79,  2.  — 
np.  vi^sJuMj« 

^jIXi-Äo  Sohn  des  Pesheng,  ^»Jr^l 
paenga  [£  Aghra^ratha  der  Sohn  desPasheng 
68,  20. 

^yÄo  n.  pr.  eines  Sohnes  de«  Vistay- 

79,   19   (p.  pMtan).  —  altb.  peshStanu, 
np,  vjö^.. 

^;;»^^aäa-imLj  benetzen,  3.  sg.  ein  Theil 
des  Canals  in  dieser  ganzen  Erde  ^j^ 
\:ih,h  ,^  A  M»  j  yjL^  mit  Feuchtigkeit  netzt 


(Feuchte  verbreitet)  26,  10  (p.  in  Hu«var.- 
Schrift).  —  altb.  hie  +  apa^  np.  ^JuÄ-^. 
(anders  VuUers  Radices  51*). 

*  1^^  ppra^  np.  yj\\  Knie,  no.  234. 
yAJ  papr^  id.  no.  235.  —  Wohl  aus  chald. 
KSnn,  'jna  verdorben. 
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*  ,j4Xaj  pakdin  np.  »Li  »t>L  Strafe^ 
no.  245.  —  cfaald.  ppB  commissum,  depo- 
sitom,  von  *7p5  visitare  (antersuchen,  heim- 
suchen  =  strafen). 

*  LjLju.a-j  pkitä  np.  4>üu(wl  Lehrer, 
no.  239.  —  chald.  KTpD. 

i^  t^ame  der  Hirse  (harumi  kämini)^ 
üJ^yX^yS  g^  (£o  ^  58,  13  (p.  in  Huz- 
Tareshschrift).  Frh.  no,  232  paghy  np. 
KJ^)^^  panicum  miliaceum.  - —  np.  (^. 

^  ^j^,X1j  pagun  np.  dLju^^  Eaosk 
no.  274.  —  chald.  d13D  (runder  Mauerthurm)? 

*  ^^sjJbj^aZd^  (falsch  punktirt)  np.  t^sjJL» 
pardalis.  no.  272.  vgl.  ^^^jJb  ^lill^f. 

«AjOLü  p.  panahisy  Schutz,  acc.  41,  14 
(p.  falsch  vakhaasniy  vakhss).  20.  i^*> 
k^S-^LjLj  27,  6.  7.  äaäLü  ^^,  40,  16. 
^!%  ^^IjJUM^y»  iS*'^  ^"™  Schutz  des 
Viehs  (0.  panäyi)  32,  7.  —  altb.  vgl. 
nag  -\-  apa  (Lagarde  g^ammelte  Abhandl. 

51,  15.),  np.  »Laj- 

&2S3L)    S.    ^^J^^.* 

1.  ^-^  P-  P«^i?  P«^>   ^"^    14,  2. 

29,  le!  39,  20.  40,  8.  60,  9.  12.  ÖJ^^ 
sdjüuLjf  4^>Jü  (über  die  Beschaffenheit)  des 

Viehs  von  fünf  Arten  28,  5.  ^^J^,  ^  dk 
j^Jo  vJLl^t  die  mit  funfspaltigen  Klauen 
(Pfot^)  29, 11.  ^y*^  ^^  ryi.  der  Bock 
io  fünf  Arten  (geschaffen  ist)  29, 17.  ^j^uuc 
dLjj,**#  ^Jb  29,  18.  ^jM»  «  \J*^>^  Iam' 

31,  1.  vJ  .^.  ♦  -^  ^  ^  <  *.  ?  *  ^)  (j>-^. 
während  der  5  Sommermonate  (v  zu  lesen?) 
60,  11.  ^^  ^w^  vj^  ,j^.  in  diesen  fünf 

(Winter-)  Monaten  61,  10  (K  falsch  ^a^- 
yiim).  ouLÄ  d  (Guz.  434,  4.  hat  *sechs') 
81,  13.  ^^yjijJm  \t  fünfzehnjährig  (p,  pazdah 
gcU)  9,12. 10,16.  vib^  fd  by>  (p.^aw2r(?a) 

30,  6.  4^>Jb  ^  f  •  fünf  und  zwanzig  (p.  btft 

u  pafij)  38,  8.  ^j>Jb  ^  »1-^.  fonf  und 
funfeig  20,  1.   28,*  7.  ^y-ü  »Läj  ^j^y^ 


vdÜTvM'  mit  den  55  Arteii  63,  12.   v;:^Ua^ 


^  ^  76  Jahre  81,  14.   ri*  ^^. 
^LxJ   1  y   ä^yj   >>Jü  in  365  Tagen  und 

6   Stunden  62,   18.   ^^  i****«  ^^  in  365 

Tagen   59,  12   (O.  liest  LuÄüo^  für    d). 

v:>JLÄ  d^»    fünfhundert  Jahre  81,  10.   — 
altb.  paücauy  np.  ,^>^.* 

2.  ägjLi  p,  paüj  ^  panja,  unguis,  Pfote, 
4piA.j  ^Ü^t  ^^>Jb  ^  cK  die  mit  funf- 
theiligen  Pfoten  29,  12.  —  np.  in^r 


^Ipyu^Lsxj  8. 


X 


*^^.  P-  pa^jäh,  fünfzig,  »Iäj  jj^. 
^ÜuwuA>04>  in  50  Jahren  36,  14.  »Iäj 
v:;^uJL-.«:^  36,  16.  81,  4.  ^l^  JjuLi&  bLaj 
ein  Geschäft  von  50  Jahren,  welches  man 
schon  vor  50  Jahren  hätte  thun  können 
37,  3.   vÄ^-l-Ä  »LspwJ  ^yj  37,  9.   ^yi 

'vier')  56,  6.  ^J^,  j  »Lsi^  fünf  und  fünf- 
zig 20,  1.  28,  7.   >^.  »Läj   (O.  hat  y 

dazwischen)  63,12.  ouLm  o^ijfi  i^U^^  v:;^. 
in  57  Jahren  72,  12  (über  diese  57  Jahre, 
während  welcher  die  Todtenbelebung  be- 
werkstelligt vnrd,  hat  die  Guzaratiparaphrase 
512  ff.  ein  eignes  Capitel).  sl-^^  y  ^** 
v:>»A,^  81,  15.  —  altb.  paücäfatay  np. 

juXaXj  p.pazdahy  fünfzehn,  74,6.  7. 
v:>i-Ä  \6  81,  13.  o^^  Id  37,  13.  U  LT 
37,  15.  vdj^  \ö  38,  8.  <^;j  td  düuuä  Id 
von  15  Jahren,  15  Blättern  33,  9.  ^)^. 
^iJüüLÄ  Id  (5VÄ)l4>  75,  14.  —  altb.  paii- 
cadofan,  np.  84>y»ü. 

^üuMu^Jü  Name  des  Gebirges,   durch 

welches  der  Fluss  <Jjü\  strömt,  die  Hazär 
darah  südwestlich  von  Ispaban,  s^yj  ^yj 
^ÜumuAaj  ^5  52,  2  (p.  pafijaftä). 

A  '^  Ä  A  p.  panjay  eine  Fünfheit, 
<J^^  panjah  J**^^¥jo  ihm  ist  eine  Fünf- 
heit von  EigenschaAen  49,  8.  in  specie  die 
fünf  Schalttage  am  Ende  des  12.  Monats 
^pandanmat,  vor  der  Frühlingsnachtgleiche, 
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y>y  »  »Ml  j»jj  (am  Gah  Hama^padmedem)  — 
es  ist  (dieser  Zeitpunkt )  der  Kopf  (das 
Ende)  der  £pagomenen  im  Monat  Februar — 
März  60,  4.  ^jjo^^  (jü  ^flsü  dLj^b  ^ 
yM  (bis  zum  Monat  ^pandanmat)  inclusive 
der  fünf  Schalttage  bis  zu  Ende  (ist  Winter) 
60,  9.  —  np.  ÄÄj,  vgl  8j04>\j  <>&^* 

(•>sxü  p.  panjum,  quintus,  53,  18. 
>dXxi^  rr^^  ^e  ö.  Art  29,  14.  fünftens 
6,  2.  30,  10  (O.  panjem).  —  altb.  vgl 
pukhäha,  np.  iWfo* 

*  LuÄyü  paiwfa  np.^f^l  Reiter  no.  240. 
^^yi  pC'^c^A  np.  id^  no.  241.  —  chald. 

*  ^ÄJb  j?e^^^  np.  |»b  Dach,  no.  231. 
püg  np.  |va3  halb  no.  259.  Nach  dem 
Burh&n  i  qafi  bedeutet  das  Wort  pnmnm, 
also  chald.  x^yx^ü. 

^):»  stinkend  3,  4  (p.  in  Huzvaresh- 
schrift).  —  altb.  puta^  np.  S(>^. 

dUjo  Name  eines  der  drei  salzigen 
Hauptmeere,  welches  durch  den  Var  Qatv^ 
vom  Meer  Ferakhkant  getrennt  ist,  der 
persische  Meerbusen;  die  unreinen  Flüssig- 
keiten werden  im  Putik  durch  den  Wind 
gereinigt,  so  dass  das  Wasser,  welches 
sich  in  bestandigem  Kreislauf  befindet, 
rein  zu  seiner  Urquelle  znrückfliessen  kann. 
Man  vgl.  vend.  5,  57,  woselbst  eine  längere 
Pehleviglosse.  Nach  Guz.  258,  11.  wird 
die  Unreinigkeit  durch  die  Ebbe  fortge- 
schwemmt, d.  h.  wohl  bleibt  bei  der  Ebbe 
zurück.  Warum  der  persische  Meerbusen 
diese  sonderbare  Rolle  spielt,  ist  wohl  da- 
raus zu  erklaren,  dass  man  die  grossen 
mesopotamischen  und  andre  vom  persischen 
Hochland  kommende  Strome  ihren  Sand 
und  Schlamm  in  diesen  Meerbusen  walzen 
sah,  auch  gilt  derselbe  für  sehr  gefahrvoll 
für  die  Schiffahrt,  s.  Ebn  al  Wardi  in 
Notices  et  Extraits  II,  52.  ^^^.  26,  13 
(p.  falsch  padi).  14  (I».  in  Huzvar.- Schrift, 
V^.padty  darüber  in  huzv.  ^^^^.  602- 122,9. 
poetik),  ^^^^.  {£  ^)  (zwischen  dem  Ferakh- 
kant und)  dem  Putik  26, 16  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift).  dLü^.  ^\y^  ^  26, 18  (l\pditt). 
viLü^.  ;^  ^"^^  ^  (^*-  iP^O-  «ier  Var  patvß^ 


ist  (5  d'^  g;AJL5^l^  f£^)^  iSij^  ^yi 
«djG^  zwischen  dem  Meer  Ferakhkant  und 
dem  Meer  Putik  66,  8  (I*.  fdüi,  P.  in 
Huzvareshschrift).  —  altb.  püttika. 

^y^    p.    pWTy     VOU,     ÄAlAligjÖ^   ^y^ 

voller  Schutz  19,  19.  luJLÄbJj^  ^y^  der 
volle  Fortgang,  die  Fülle  37,  16  (ya^na 
61,   27.    wird   vXih.  .pourutdf   durch  yy^ 

KxLmJys    übersetzt).     sCiK^^yÖ^y    ^y^    fülU 

an  39,  6.  —  altb.  pourUf  np.  o. 

ssfjojtyj  \yi  voUkommen  ffut,  gesittet, 

compar.  yl,i^  tf^  ^y^  o^ä^;^  J>^ 
vsAJU^yDJ  welcher  unter  ihnen  der  frommste 
war  78,  6. 

\^yS\yi  (von  \y^  und  l3y>)  n.  pr.  des 
Vaters  des  Fretun,  ^  ^Ij^f  ^  >s^y^ 

^y^)yi  78il- 1^^;^  u^^^T^  78,3.— 
altb.  pourugäo. 

\SKM*£^\y^  p.  puryiftf  n.  pr.  der  dritten 
Tochter  des  Zarathustra,  oumü^%^  79,  20 
(Guz.  404,  7.  8.  13.  porocefp).  —  altb. 
pourtidfta* 

yXMiJy^sy^  p.  pur  kharfoftar,  voll  von 
schädlichen Thieren,  JL^Sy^sy^  \;i9ys  däiti 

)^^)yi  P*  P^^^^'^y  ^^^  ^^^  Bauhol«, 
23,  13. 

\s^^^(>syj  p.  purdarakhty  voll  von 
Bäumen  23,  13. 

siL3j.^jy^  p.  purforda,  vielartig, 
dj^^^  öJJfMiyt  28,  16.  20.  —  altb. 
paurufaredfuu 


'')yi  P-  puruaafp,  pSrtßSfpj  n.  pr. 
desVaters  des  Zarathustra,  v»^  ^^)yi  <5(J^ 
53,  6.  o^yuoJ  ^fp  s^^uki^&pyj  53,  9 
(es  muss  ^LuwLi  gelesen  werden,  obwohl 
sammtliche  Han<bchriften  ^^KA^j&syj  lesen). 

V"^"*^^  ^yH  f^  '^^y  &•  porisifp 
79,  8.  porusofp  ^jLjo  79,  9.  —  altb. 
pourwhafpay  np.  wumuÄx^,. 

v^LütLox^  p.  purmdhty  voll  von  Fischen, 
acc.  välAitfUp^  ^  vä>I^  51,  16. 
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Lz^A. 


^it>y\yj  n.  pr.  des  Vaters  des 


Ashavand,  Mhavand  ve^  i  porudäkhHä 
69,  8.  —  altb.  pouruadkhsti. 

NahniDgBsaft  der  Thiere  und  Menschen, 
womit  man  die  Kinder  (den  Foetns)  nabrt 
(tr^  fehlt  in  K.)  54,  2.  y*#^  der  Foetus 
71,  17.  ashavand  pef  iporudäkhsta  69,  8. 
du  pef  zwei  Sohne  79,  8.  auyUbüü^f^^  jao 
39,  15.  ^^JLÄJOfy^  i^  36,  16.  —  altb. 
puihra,  np.  v^,- 

ouAi^  p.  jpo^e,  Haat,  Fell,  71,  18 
(in  O.  Glosse  np.  ou^^).  ^  ^\  La« 
^Uyr^  ^IJOa^m^^  ,5  v::^^  ^J  die 
Feuchtigkeit  in  der  Hant  von  Vieh  nnd 
Menschen  53,  19.  v:>-Mf^.  ^^amt  vfJLxJb^ 
räi  schwarzhantiger  Neger  57,  1*  vsa^xm« 
ysKMty^  H^  °^^  weisser  Haut  der  (um 
die)  Augen,  mit  weisser  Blasse  57,  14. 
<ouM^  ^  ^L^  Dornen  und  Rinde  (waren 
nicht  an  den  Pflanzen)  63,  7.  —  altb. 
paftay  np.  vsxaw^. 

OJuo^lXuiyj  mit  Binde  versehn,  63,  8 
(p.  falsch  puftaüty  puftahend). 

^^y,KXMtyj  p.  päfttuy  von  Fellen,  hären, 
^^aXm»^  liyLuy  härene  Kleider  35,  20.  — 

np-  v:^Ä^^• 

om4^  p.  jwwe,  Rücken,  ^5  va*-&^  ^j,^. 
forfook  v5  by?  37,  16.  ^5  ou&^  ^^^ 
Lj^  41,  1.  4.  VÄ^-^^.  i^HH»  ^ptk 
vs^^^S^Xa/^  er  schlagt  sein  Knie  in  den 
Rucken  (der  Menschen)  67,  20.  pa  pust 
(O.  pest)  30,  19.  v5  /y^  '^^yi  u^ 
JOJ^  56,  12.  ^l^l£^y  ^  ouÄ^  ^yj 
24, 20.  42, 3.  vgl  vax-&^^^^f ,  vax^^jIL. 
—  altb.  parstiy  np.  oumn^  • 

^j-^^  p.  daMy  Mund,  ^^^^^  ^;^ 
35,  3.  14.  Frh.  no.  233.  pumamafi  np. 
^bD«>.  vgL  yj^.y  —  chald.  ölD. 

cy-^  p.  pa,  Praeposition,  in  1,  1. 
6,  11.  6,  9.  10,  2.  3.  16.  12,  10.  13,  10. 
11.  15.  14,  2.  3.  15,  12.  16,  2.  3.  8.  15. 
16.  17,  3.  6.  11.  18,  3.  19.  19,  5.  20,  8. 


9.  12.  21,  7.  11.  22,  2a  23,  4.  6.  8.  10. 

11.  17.  24,  1.  2.  4.  16.  25,  2.  8.  17.  19. 
26,  2.  5.  9.  27, 12.  14.  15.  16.  28,  9.  13. 
18.  29,  16.  80,  3.  31,  9  (O.  pa).  13.  14. 
15  (O.  pa).  18.  32,  7  (O.  pa).  33,  3. 
34,  2.  14.  20.  35,  10.  36,  2.  14.  37,  4. 
9.  10.  18.  38,  3.  4.  5.  6.  39,  8.  14.  15. 
16.  40,  5.  6.  7.  10.  12.  16.  41,  8.  11. 
42,  13.  43,  1.  6.  12.  44,  2.  3.  45,  8.  9. 

12.  18.  20.  46,  6.  13.  48,  13.  49, 14.  19. 
50,  8.  10.  51,  6.  7.  9.  10.  12.  18.  52,  2. 
4.  5.  7.  9.  11.  16.  17.  18.  19.  53,  1.  2. 
4.  5.  54,  16.  18.  19.  55,  18.  56,  7.  a 
57,  6.  58,  19.  59,  6.  9  (O.  I.  o^).  11. 
12.  13.  60,  3.  4.  10.  11. 16. 19.  20.' 61, 1. 
2.  4.  5.  7.  8.  10.  16.  20.  62,  1.  3.  5.  8. 
9.  11.  18.  63,  1.  67,  2.  16.  68,  19.  20. 
69,  2.  4.  5.  13.  70,  5.  6.  10.  18.  71,  3. 

9.  72,  7.  8.  10.  12.  74, 16.  17.  20.  76,  4. 
12.  14.  76,  1.  12.  15.  16.  78,  10.  12. 
79,  19.  80,  4.  19.  81,  12.  20.  82,  9.  ^^ 

^^juao  ^  im  ewigen  Leben  2,  7.  8,  3. 

jua-amÜT  yw^jwiö  y^y^  2,  10.  4,  5.  16. 

9^  in  der  Vermischung  4,  11. 
\^^öö  g^Üi  yJ^y^jA  ^jyi  führte  er 
in  die  Menschen  ein,  Iq^  er  in  sie  7, 14. 
yj^t^  U>~v  ^^2^y^^  ^  heisst  in  der 
heiligen  Schrift  8,  6.  21,  10.  28,  2.  5. 
14,  18.  25,  12.  38,  12.  39,  20.  42,  11. 
48,  16.  20.  50,  3.  55,  4.  58,  17.  63,  6. 
68,  3.  80, 16.  vsAJüywo«>  ^ö  yjy^  20,  9. 

33,  5.  70,  13.  dJ^yUö ^«>  ^^ 

in  der  Schrift  nennt  man,  zählt  man  auf 
53,  14.  ^r-^  ^y^^  10,  10.   c4>  yjyi 

10,  12.  «AJb^  yjyj  entzwei  11,  18.  yjy^ 
dbUi:A4Jft  13,  4.  vib^  JUjd  yjy^  in  jeder 

Weise,  ganzlich  20,  5.  y^yi  y^  ^  y^yj 
vsAdM»  w  ebenfalls  dort  auf  dem  Rücken  (der 
Hochebene)  24, 20.  yjy^  yj-i^'^  (die  Tiefe) 
hinein  42,  15.  in,  vermöge  1,  6.  12.  in, 
an  7,  2.  4.  11.  8,  8.  14.  9,  8.  10,  3.  an 
5,  10.  13,  11.  12.  14,  5.  7.  8.  9.  10.  11. 

12.  15.  15,  14.  18,  5.  22,  15.  17.  23,  9. 

13.  20.  25,  11.  33,  11.  36,  16.  44,  7.  8. 
10.  46,  2.  16.  50,  4.  51,  19.  57,  2.  62, 18. 
73,  16.  vjyo  yjyj  an  Zahl,  der  Zahl  nach 
21,  15.  elf,  an,  iuf  17,  17.  19,  9.  24, 17. 
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26,  7.  35,  1.  86,  8.  7.  37,  16.  39,  7.  ^y^, 
dy~^h  auf  die  Knie  (fiel  er)  5,  9.  ^jy^, 
^U5ljl  aaf  einmal,  una  12,  8.  |vi&  ^^^ 
sdjJjJi  auf  dieselbe  Weise  12,  12.  18. 
17,  16.  ^djJjJd')  ^yj  17,  12.  74,  15. 
*lÄyi  ^^J  am  Ende,  zuletzt  7,  17.  18. 
auf  10,  8.  11,  8.  12,  1.  5.  16,  7.  19,  10. 
20,  7.  15.  17.  18.  24,  1.  25,  13.  26,  8. 
29,  5.  80,  4.  5  (O.  pa).  87,  17.  38,  11. 
40,  18.  41,  1.  8.  4.  5.  8.  13.  17.  42,  3. 
44,  13.  46,  5.  9.  19.  48,  9.  14.  50,  4.  5. 
62,  6.  53,  6.  65,  13.  56,  12.  68,  6.  60,  3. 
61,  18.  19.  62,  2.  68,  2.  70,  3.  7.  8.  9. 
10.  72,  18.  73,  2.  74,  11.  zu  19,  12.  18. 
Se,  14.  40,  7.  12.  42,  1.  2.  13.  45,  14. 
49,  6.  64,  8.  11.  65,  5.  69,  18.  70,  20. 
76,  6.  8.  80,  10.  11.  13.  ^JJoO  J^  ^yj 
zu  jener  Zeit  2,  8.  18,  16.  ^f^l  J)  ^yJ 
zu  dieser  BcwerksteUigung  (nothig)  2,  13. 

^%^Ju>-A ,K.r^^yjo  ^yj  um  ZU  todteu  2,  20. 
ahplich  7,  12.  äJ^L?L>I  ^jy^.  zur  Hülfe  7, 1. 
v^JLiLS^  f  ^y^,    znm  zweiten  Mal   9,   6. 

«cxJo  er  machte  zu  einem  Bollwerk  (den 
Berg)  2ß,  14.  jl  ■*:  >..  a,  »  tP  ^^  ^5  (J^  ^j^. 
zur  Befeindung  gegen  diesen  (Haoma)  42, 15. 
I^-Jö  ^yj  zusammen  44,  14.  va<u«  ^y  ^yj 
geht  h^^EU  66,  4.  xaJL^LwU  ^yj  zur  Ehe 
56,  16.  16.  |»LJuÜO  ^^  zur  Zeit,  zu  be- 
liebiger Jahreszeit  64,  20.  65,  5.  UA  ^y^, 

^sy^  zum  Brotessen,  beim,  aufis  Brot 
zu  essen  66,  8.  ^j— x-S^  UT^  ^^  Rache 
78,  16.  bei  23,  20.  26,  9.  27,  3.  41,  11. 
48,  10.  63,  2.  8.  54,  6.  56,  1.  5.  64,  4. 
14.  67,  17.  69,  9.  72,  9.  ^Cä;  ^jyJ  beim 
Jagen,  durch  daa  Jagen  36, 1.  oJXä^  ^^^^^ 
46,  1.  ^;U?4>  y^yi  66,  20.  J^l  ^yl 
^yJ^  bei,  von  einzelnen  65,  20.  ^yJ  ^.v> 

^jjüo  Dtn  bei  Mithra,  der  Tag  vor  Mithra, 
der  16.  Monatstag  66,  16.  ^,*>  ^j^.  ^O 
Din  bei  Din,  der  Tag  vor  Din,  der  23.  Monats- 
tag 66,  20.  mit  16,  13  (mischen).  26,  9 
(benetzen).  35,  8.  7.  14.  41,  6.  44,  9.  16. 
20.  45,  15.  47,  10.  53,  9.  61,  6.  62,  12. 
64,  17.  19.  68,  12.  69, 13.  70,  20.  72,  2. 
nach  ^ÜLyyJljc^iö:   4,   13.   8,  4.   12,  16. 


auUCjl^o  ^yj  unter  Anfuhrung  15,  20. 
demb  ^^  «^  Ca  der  mit  dem  Schweif 
29,  19.  &-j^Xj»^4-3  ^y~^  mit,  nach  An- 
weisung 35, 12.  ouübJUL^  Lü  ^liXJl^  c)^ 
46,  4.  .gl  ^^^  mit  der  Spitze  64,  4. 
vj  •  "'  2y)  ^f^.  66,  23.  v^Ljl-Lj^  ^^j 
ouao^^äj  kam  nieder  mit  Vinik  78,  13. 
durch  2,  12.  19.  3,  12.  7,  5.  8,  1.  13,  14. 
16,  19.  16,  7.  18.  17,  2.  18,  20.  20,  4. 
33,  6.  34,  18.  46,  2.  49, 1.  69,  16.  72,  2. 

76,  12.  ^jXi^d<^^  . .  .  ijyJ  durch  Fest- 
setzung (dieser  Zeit)  4,  12.  ^j^^^  \jy^ 
durch  die  Schrift  (ist  offenbar,  bekannt)  5, 7. 
^Lu&l  ^  >iL&jo  ^yj  ^  (J\  ij^l  das  eine, 
welches  durch  seinen  Moschus  berühmt  ist 
(O.  pa)  31,  6.  dj^  ^^^.   dadurch  36,  12. 

^f^  i5^  ^)  U^  44»  1-  c^*-^^  o^ 
,^^'  nach  ihrem  Körper  2,  3.  ^^^  m^^ 

dem  Körper  nach  43,  4.  yj>j&^y^  lü>^ 
L}a5u^  nach  Yerhaltniss  seiner  Werke, 
seinen  Thaten  angemessen  75,  18.  gemäss 
16,  1.  62,  6.  viLjoli'  ^^  76,  20.  ^^^ 
(Jn  ^viLol^  nach  deinem  Wunsch  82,  10. 
in  Bezug  auf  62,  10.  75,  1.  wegen  17,  4. 
19,  12.  18.  27,  19.  32,  13.  47,  6.  7.  11. 
15.   17.   18.    19.    20.    48,  4.   7.    14.    17. 

^\\  Ju5jU5i^ou«*(>jJ  ^y^  von  wegen  der 
nahen  Fäulniss  27,  18.   ^  ♦  «^  ^y^  dese- 


wegen,  desshalb  49,  2.  y^\  ^-^^  Oy^ 
wegen    des    Schiagens,    damit    vernichtet 

werde  49,  4.  \J^^  ^\  ^jyJ  desshalb  weil 
ihm  (war)  69,  11.  ^^  ,5  |*fi>  ^yJ  far 
deine  Geschöpfe,  deiner  Schöpfung  3,  15. 
^^2A^I^  <5'  ijyi  ^^^^  dafür,  glaubte  3, 19. 
^pjüuAi  ^yj  £[ampf  (bot  er  an)  4, 1.  15,  3- 

^f  JC^f  ^LmJLxu^  ^yj  für  jene  Fixsterne 
7,  1.  ^j— «  vÄ^j-f'^-iJö  ^^^  im  ganzen 
ausser  19,4.  vaoLiI  ^^  ^^^.  (der  Wein) 
vermehrt  das  Blut  28,  11.  Das  Bind  ward 
zweimal  geschaffen;  einmal  y^yj  ^yj  als 
(eingebomes)  Rind,  das  zweite  Mal  ^yj^ 
dLj  wAM  \y^^  öJik*4,yS  als  das  vielartige 
Thierreich  28,  19^^  20.    ^^J^  ^y^  dyü^ 
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cVa^JÜP  vmÜ^Luw  ff^w  eines  ging  gegen 
das  ahdere  36,  7.  ^^)^  |^  ^^  ebenfalls 

dort  41,  17.  >^J^UAjf  (J^^  (j^  von  der 
Art  (bringt  dem  Hand)  49,  8.  in,  von  dieser 

Art  64,  14.  1»^  y  ,jJL&  f^  ^yj  über 
Stadt  und  Land  56,  13.  v^l  ^^.  dann, 
nachher  69,  14.    (jSüu   ^^  66,  7.    vä^I 

c\  Hj  t  n  it> j   ^j>Mi\y^   ^yj   wenn  sie  von 

den  Speisen  essen  67,  19.  fj  i^)-^f^{jyi 
%SA,mjLw  durfte  er  ihn  nicht  todten  69,  20* 
^SXäMyi  »L'^Jü  ^^  50  Parasangen  weit 
entfernt  56,  6.  i^Ju^yi  (XjS  ^^  viele 
Parasangen  weit  70,  4.  Frh.  no.  230. 
pum  np.  Äi  (i.  e.  Parsiform  =  Jü).  — 
chald.  11D  ist  certe,  ntique,  nunc,  qnldem? 

^LaJImumajo  p«  j?ur«a«nl,  auf  Fragen 
bezuglich,  vÜjJu&M^yj  ^  *tj  Geschöpfe 
der  Fragen  (Geschöpfe,  welche  heilige 
Unterredungen  mit  Gott  haben)  3,  6. 

O^h'^'^yi  fragen,  praes.  3.  sg.  Ji-^l 
iSjJyS  V^A  ^^  ouumJ^  ihn  (den  Leib) 
fragt  ffle  (die  Seele) ,  darauf  (in  Bezug  auf 
diese  Frage)  spricht  er  75,  1.  3.  plur. 
(XJJ^yJ  ^^a5  ^j  ^yj\  einer  fragt  den 
andern,  sie  fragen  untereinander  74,  19 
(p.  purfaüt,  puffend),  perf,  I.  3.  sg. 
vsajumJi^  Läj-J^I  ^j^  fragte  Gott  (p.  jpwr- 

fö)  71,  6.  infin.  JjJCx-»a*j^.  49,  7.  (p.  pur- 
^dan).  Frh.  no.  268  pun^an  np.  ^<Xa4«>o. 
—  altb.  paref. 

f^yi  p.  i>ttÄr,  Brücke,  ^yj  ^yAj^ 
22,  15.  —  altb.  peretUy  np.  Jb. 

^j--l-J^  Faulniss;  vgl.  vj-^^J.  — 
altb.  p{dH. 

KfSyy^  p.  in  Huzvareshschrift,  Seiten- 
theil,  zwischen  dem  Meer  Ferakhkant  und 
Putik  vsAAif^dM^J  ^K\  Kffyy^^  ist  als 
)7ebentheil  ein  See  (ein  Nebensee)  um- 
schlössen  (nendich  der  Var  ^atv^^  26,  17. 
vgl.  ^JT*'^- 

xgj  Name  des  5.  Naxatra  (Jjp^), 
paha  (I»  pahS)  6,  11. 

Jvsn,  BmoiHssH. 


*  {J^H  Py^^y  ^^^'  ^^"^  Ende,  Grenze 
no.  282.  —  chald.  nitö? 

(JLjuju-^.  p.  pidhdy  pidäy  manifestus, 
düuu  ist  bekannt  43,  11.  45,  16.  51,  14. 
56,  2.  zeigt  sich,  wird  bemerkt  17,  12. 
73,  5.  ^I-ÄAJ  j<X3f  ita  (hoc)  manifestum  est 
1,  5.  vJÜü^.  ^j^J  ^yj  ^ySiK:>^  yiXj\  wie 
durch  die  Stelle  der  Schrift  klar  ist  5,  7. 
^ÜUj  (JÜumJI  ^yj  ^yXxe^  wlc  sus  dem 
Avesta  hervorgeht  28,  13.  g^syJyS^  ^5  ^yS^ 

(Jüuu  der  Berg  Haraberezaiti  ist  offenbar 
(von  ihm  ist  bekannt)  13,  5.  ^y^,  y^ySikea^ 
(JLjLjl-j  vaojL|Jb>a>.  wie  der  Augenschein 
lehrt  13,  14.  ^L^  |^  non  manifestum 
(erat)  33,  14.  ^\  wUaj  es  ist  offenbar, 
bekannt  dass  73,  2.  ^if^yyS^i^  ^^-^  ^^un 
zum  Vorschein  9,  8.  11,  20.  K  ^Lxaj 
süfMyyS^iy  (die  Hitze)  kann  nicht  aus- 
brechen 62,  1.  vs^^  ^1^^.  es  (das  Paar, 
jedes  Paar)  erschien  (den  Raum  eines  Ha- 
thra  einnehmend)  28,  18.  \:if^yy»i>  ^Uaj| 
iXUXSb  17,  19.  ouj^ytj  Jbüu  •-Ui 
cV  i  ♦  *  t&  sind  zum  Vorschein  gekommen 
20,  7.  superl.  AaJsljUj  oumüJU  die  am 
weitesten  sichtbareHShe  70, 6.  vgl.  ^üüut. — 
altb.  vgl.  paitidaya,  np.  I4XJU . 

äaAäaj  p.  pidätj  paidhäiSy  Offenbar- 
heit, <ikJyS\<y  lu^üuu  «ft  Ajye  er  erschien 

15,  15.  JUUJÜft  vs^  Ä^i^W^  ;;  65,  5. 
ouo  &a5^Üüo  ^LmaT  ^^  am  Hinund  zum 
Vorschein   kommen  60,  14    (^Lm«!  fehlt 

in  K.).  «a^1axj|  »Ajlyftl  ^  yjjo  (die  An- 
nehmlichkeiten)  deren  Offenbarwerden  (zu 
Stande  kommen)  aus  der  Reinheit  (entsteht) 
34,  13.  ^O  ^  «A^'LjUj  ^yj  beim  Er- 
scheinen der  Religion  (unter  Vista9pa)  41, 11. 

*  I*Laaj  pidamy  np.  (^^^  Botschaft 
no.  243.  Scheint  fehlerhaft;  t  setzte  man 
für  (2,  welches  in  Huzvareshschrift  dasselbe 
Zeichen  ist  wie  ff  (dD,  ^)« 

(«AdUfwUj  p.  püarafpy  n.  pr.  1)  des 
Vaters  des  Pourusha9pa,  79,  8.  ^yu«M&p^ 
V^yuLj  ,5  79,  5    (K.  P.   ^^mjXxAm). 

14 
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2)  d^  Vaters  des  Casnus,  caBHVi  i  pcdtarifp 
(I.  paitirafp)  79,  6.  —  np.  s^mjXx^^. 

^^yjjo\(Xxj  (von  IcXaj  für  ^Laaj,  und 
Lue  Wasser?)  Name  eines  Flusses  in  Kanha; 
er  heisst  au^  catrumeyan^  da  catru  das 
altb.  eiihra  =  ^1.  V*  i  ist;  pSddmeyan 
va>«^  eatrumeyan  der  Fluss  P.   (oder)  C. 

der  P^  welches  der  Fluss  C.  ist  53,  4.  5. 
Gnz.  137,  4.  falsch  'der  Mehenflose  ist  im 
Lande  Catromeben\ 

vAJ  pir^  Fluth,  accessus  maris,  vaj 
^U^  Fluth  und  Ebbe  26,  14  (K.  O.  ;^, 
in  O.  Glosse  per,  WpaiHy  Ü^.per).  27, 13. 
v:;^ju»^JU4>  ^K  )^^^  7^  ^^'^  Fluth  und 
Ebbe  ist  gesagt  27,  8  (p.  in  Hu2van- 
Schrift,  in  P.  Glosse  pir),  yf^  (so  ist) 
Flath  27,  11.  ^ 

^yx\yAj  p.  pairdmün,  ringsum  15,  4. 

25, 18.  46,  3.  yU^^  ur*';^-  (^^ 

er)    rings  um  die  Erde  (Hegt)    13,  5.  6. 

^^U*mI  15,  6.  cK  ^j^ljO  rings  um  das- 
selbe 20,  13.  ^5  {jy^^rf^  «^  es  herum 
21,  1.  djucv>  ^«>  ^  vi)y«t^  22,  7. 
^LäuU;5  U^'/^.  23,  3.  d)  ^  ^yo^^, 

l^yö  42,  18.  —  np.  ^yo^j^.* 

£^7HK.  Sieg,  ^^^  J^t;  ^jJ:^ 
(Afrasiab  baute  Boman  roz)  die  Stadt  der 
Siegesfrende,  in  der  Freude  über  seinen 
SS^  23,  16  (fehlt  in  0.  I.).  —  altb.  vgl. 
♦t«?  +  pam,  np.  ))  v^J  (Sieger). 

*-A-^^/^  P-  |>ir<5^«V,  pirdesy  Sieg, 
Sieghaftigkeit,  5^  2  (fehlt  ii  O.  L).  16, 19. 
er  sah  ^^^^^3  «aä^j^.  |^^>^  l**^' 
den  Onnazd  — .  am  Ende  Beinen  Sieg, 
des  Onnazd   endlichen   Sieg  15«,  10.    vgl. 

*^o;^'-  —  "P-  ^;;;^.- 

^LjuiMfcihA^  p.  piftäfiy  ^tze,  ^^-^. 
^^ÜU^oJ  {fehlt  in  O.)  31,  13.  ^Lä«^.  ^ 
35,  3.  —  altb.  fstänäy  np.  ^Juumj  . 

&ukA^  (Parsiwort)  Schecke,  pS^j  paSfa 
das  aebeckige  <Rind)  30,  7.  *—  np.  Km*aj. 

1.   jji^AJi    p.    pisy    vor,   firuhcr,   zuerst 


33,  15.  u^Uj  Jü  (O.  vü^^^  4X3)  7,  9. 
giu^  ^  voran  35,  18.  yÄ^,  ^^^  vom, 
vorher  65,  7.  f  m »  ^  v5  yä^.  10,  10. 
cJ^  Ü^  *"*®  ^Ö,  11.  yiJb  gSuu  54, 5.  — 
altb.  paitüay  np.  y^^^« 

2.  (jMju  Name  des  2.  Naxatra  (vdjK^) 
wahrscheinlich  ist  der  eigentliche  Name' 
ausgefallen,  und  {ß^  (vordere)  ist  nur 
die  nähere  Bestimmung,  vgl.  A.  Weber, 
Abhandl.  der  Berl.  Akad.  1860,  329.  pia 
(I».  pis)  e,  10. 

v^AAaj  p.  pha^  Besdiäftigiing,  vdy&Ag 
die  Beschäftigung,  Verrichtung  (der  TheUe 
des  Leibes)   71,   19.    vgl.   ,j^-Jaj.  —  np. 


^4&bAj   Name    einer    Holzart,    Palmen- 
holz, acc  pm  (I*.  pm)  35,  15.  —  np. 


^^jtMjLu&aj  Name  der  Hodiebne  Ton 
Ghazna,  pSay&nfi  ouÄ  J  68,  16.  ^  sa^J^ö 
pisy&gat  70,  5.  pky&nfai  ^  ou&«>  ^j^ 
69,  2.  14.  pSstfd^at  70,  6. 

|V^.  p.  pim,  Milch,  acc  35,  8.  4.  71,  2. 

v£1a4AJ[  Erioxylum,  Baumwolle,  ^yjUx^ 
v£Lu»AJ  ^Lui^j  (lies  pemhak)  €5,  10 
(in  0.  Glosse  äaJL^  p.  in  Huzvar.-Schrift). 
Minokh.  186  pixhba.  —  np.  auJü  (aus  dem 
Cbinesis^bett  p&n  pfk^  s.  Schott^'  Abhandl. 
der  Berl.  Akad*  1866,  p.  137). 

luj  Fett,  Mark,  «uu  ^jjo  aus  dem  Mark 
(des  Kindes)  75,  8  (p.*  falsch  pösi^  ptt$i; 
das  8  ist  iBDÜt  demselben  Zeichen  geschrie- 
ben, wie  das  5  in  »4>  31,  10).  —  altb. 
pwahhy  tip.  Xio. 

\^  g  A  $  Verrichtung,    ^j^.  ,j.^  US" 
c;^^.L«M  ^t^^^  pehani   alle   (Pflanzen) 
welche  man  bei  der  Verrichtung  des  Tage- 
werkes braucht  (fehlt  in  K.,  P.  hat  pahSni^ 
r».  pikant)  64,  14.    Es  ist  piham  sicher 

eine  falsche  Umschrift  statt  ..>  >^i.a..A>.ao 
oder  ^di&fcAAj,  welches  im  Zend-peUevl- 
Wörterbuch  (Cod,  Suppl.  d'Anquet  VII, 
136,  10)  das  altb.  paifa  übersetzt  Das 
Wort  ist  also  wesentlich  dasselbe  wie 
^£iAAJ;  man  kann  auch  ^t^d&jo,  plmtJ 
von  xAaj  lesen. 
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\s;  Soffixum  des  Pronomens  der  zweiten 
Person  sing.,  a)  für  den  Nominativ, 
^üy?  K  . .  .  vs^>j'  du  kannst  nicht  (p. 
Jku't  ...na  tua)  4,  3.  ^jUy  1^  •  •  •  ^^ 
4,  4  (p.  falsch  av-d).  Jjjo  ^yj  . . .  vä>^I 
vsU^A^iW  Lü  aaf  wen  hast  du  gelegt  (die 

Herrscherwürde)  12,  4.  vsö^Vü^yj-«  von 
dem  du  gesagt  hast  12,  6.  v::^^^JUa^  du  bist 
4,  2.  12, 8.  b)  für  die  Cas.  obl.y  ^j^  va)>^t 
%^i^  was  ist  dein  Wunsch  9,9.  i^^-f^  v::^(X3 
danoit  ich  dir  gebe  (erfülle  deinen  Wunsch) 

9,  9  (p.  td-fy  ich  will  machen  v;^^^  dass. 


inrodurch  dir  64, 13.  vs^^p-I  tibi  74,  20. 
np.  va».  ^ 

»iUj  p.  t&va^  Esse,  ^Lj  36,  3.  — 
arm,  «■«i^w^  "p.  ä^Ij. 

^^yi^Aj  erleuchten,  praes.  3.  sg.  (^U^ 
vsA-A-jLj  13,  14  (p.  falsch  fd^if).  ouub 
14,  15.  17  (p.  tdvity  in  P.  Glosse  np. 
cXjU)-  —  altb.  tap^  np.  ,jJCib',  ^jJujU. 

^^^ÜT  s.  \flji^ü». 

i^L)  fem.  vii^lo,  n.  pr.  eines  Mannes 
and  seiner  Schwester,  von  denen  die  Araber 
abstammen,  iv^  ^^^b  ,^^LmJ  «  ^Ij  Lui^ 

3^ ,  19.  20  (p.  tcg  . .  .  täzvij  täzva). 
täz  (5  mrafshj  Yirafsan,  der  Sohn  des 
Tax  (Vorfahr  des  Dahlü^a)  77,  13. 

^^^.JLjL«3L^b'  (Causalc  von  ^jJül^Ü) 

▼erscheochen,  perf.  I.  3.  sg.  v;;xx3L^Ü  Lü 
(p.    falsch   bij    ba   tdvanit)    16,  18.   < — 

^  X  K  ry\3  laufen,  perf.  I.  3.  sg.  Lü 
ssaa^ÜT  lief  davon  17,  3  (p.  falsch  bi^  ba 
tävit).  3.  plur.  ou^b  Üj  väj^x  mO  (p.  6t, 
ba  iä^)  18,  2.  ^ 

—  ^^«>  hineinlaufen,  praes.  3.  plur. 
iXiA^b  ^«>  {J*^  laufen  hinein,  darin 
•BS    19,  2  (K.   JüU^Aj    spitzen   sich   zu, 


p.  taztnat).  vgl.  ij^^U^'.  —  altb.  tac, 
np.  ^jjJCä-U,  ^,(>^^U. 

^^Xx^b  arabisch ,.  ein  Araber,  täjt  das 
arabische  (Ross)  30,  10  (fehlt  in  O.  I.). 
vaAJÜ>yU04>  (^K  vilxa»b  ^^Ixm^  vom  ara- 
bischen Ross  wird  gesagt  (p.  täzi^  tdjt) 
48,  12.  plur.  oti^^jJ  ^KA^b  ^5  ^f 
darauf  kam  an  die  Araber  (die  Herrschaft) 

82,  2    (p.    tajtgan).     ^J^^b^«>  ^^ 
^t^o^b  jetzt,    nach  dem   Einbruch  der 
Araber  57, 3.  ^jKxÄ.b  s::^^  J  die  arabische 
Ebene,  das  Land  rechts  vom  Eufrat  68, 16. 
^jl^A^b  (5  vaxdÄO  37,  20.  —  np.  v5)b. 

^b  p.  tdr  1)  finster,  ;b  ^5  b^^  ^^ 
in  der  finstern  Nacht  10, 3.  superl.  fy^)^  )^ 
(p.  dl  tärtum)  in  den  finstersten  (Ort)  5,  6. 
2)  Finsterniss,  f^yj  ^  nb*  «^  in  Finsterniss 
und  Dunkel  3,  1.  f^^  ^b  (O.  hat  y  da- 
zwischen) 41,  16.  ^b  (^y-^  jy  76,  15.  — 
altb.  tathraj  np.  ^u. 

*  UW^  ^^^^^*^^  "P*  ^bj  Nabel, 
no.  331. 

(J^b  Grünes  (Guz.  217,  9  ^abale)  als 
Pflanzengattung  64,  6  (fehlt  in  0.  I.).  alles 
was  man  zum  Brot  isst  65,  9  (Handschriften 
^i/%jö,  in  0.  Glosse  np.  5jJ).  —  np.  »JT. 

^pj^b  n.  pr.  des  Dews  des  Durstes, 
6,  20  (p.  falsch  tävarz,  Guz.  tärik  22, 14.). 
^)^)  ^)^  76,  8  (p.  tdvrij  u  jdcrajy 
zAonjay  —  altb.  tauru  (vend.  10,  18 
(Avesta  cd.  Spiegel  I,  <f  1,  13)  durch  ^r-> 
übersetzt).  ^ 

dUi^b   p.    t&rik,    1)  finster,  10,   18. 

^;'-^'  ^^.y^)  \c)H  ^ö>  13.  e)j  v:;^. 

db.b  ^ouM^an  der  finstern  (westlichen) 
Seite  15,  15.  2)  das  Finstere,  vil^^b  ^1 
die  ewige  Finsterniss  1^  14.  2,  2.  ^^xam  ^^ 
dlj^b  von  der  weltlichen  Finsterniss  (ah 
Gegensatz  zur  ewigen  Finsterniss,  der  Holle) 
5,  19.  —  np.  viL^b. 
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«aJCkIj  p.  tärikoB,  Finsterniss,  ^«> 
luJo^G  1,  12.  ^\yMi  ^^)^  ^)  der  Ort 
dieser  Fingterniss  1,  13.   acc  x-LX^^Lj 

11,  10.  —  ^;l^- 

iJL>  p.  täk,  einzeln,  ^c^^  ein  einzelner 
(Canal)  26,  6.  d\j  ^5  ^yo  ein  einzelnes 
Haar  48,  13  (vgl.  vend.  6,  9  [Avesta  ed. 
Spiegel  I,  i1,  4]  JÜ  ^  ^yo^  vend.  5,  9 
[das.  l»v,  2]  v::^uL^lj  f^  JU  ^Ü  für 
altb.  avi  dim  tästi,  er  spaltet  in  einzelne 
Stacke;  Minokh.  166  hamtdky  Nerios. 
tulyah).  —  np.  »Ls,  Ü. 

^(j  Saffizam  des  Pronomens  der  zweiten 
Person  plor.,  vjLjV'  vos  7,  17.  18.  ^jLjiXä 
damit  euch  36,  10  (p.  ta-eä).  (j^>S  ^^ 
<aAÜj  »A<o  «J4XJue«ÜyM^  was  (ist  es)  welches 

euch  nutzlicher  scheint  7,  15.   ^^'y;^  si 
vos  (creo)  7,  16.  —  np.  ^jL^. 

^^■■>>j«A.  jf  zerbrechen,  praes.  3.  sg. 
ouuj^  Lü  (I»,  tablünitj  P.  in  Huzvar.- 
Schrift,  Glosse  skenit)  45, 1. 

—  ,^;-^.^  zerbrechen,  perf.  I.  3.  sg. 
\cif^^yJLi  (X^\y  «^Ll«0  v:>^f  wenn  der  Schaden 
die  Erde  zerbricht  (p.  in  Huzvareshschrift) 

12,  5.     Frh.    no.  286    tablunaftafiy    np. 
^>Ju<MbA..fcVr.  —  chald.  iDn. 

*  Uo  fÄn<i,  np.  »b'  Stroh,  no.  308.  — 
chald.  M33F). 


^jw^u-.wwx,J  p.  tavTiftariy  Name  der 
Provinz  Taberistan,  ^^^„JL^tyjJ  ^^  in 
Taberistan  (liegt  der  Padasqarghar)  23,  10. 
(liegt  das  kaspische  Meer)  27,  14.  ^y^, 
tbareftän  52,  19.  —  np.  ^IXMyjJc  (das 
Land  der  Beile,  s.  B.  v.  Dom,  Bulletin  der 
Petersb.  Akad.  IV,  377). 

*  \yXj>  ttrdy  np.  ^ÜumjÜ)'  ^«asj  yj^^ 
Sommer,  no.  31 1. 

*  ^»»XY  tatmeman,  np.  JÜLä  Schakal, 
no.  320.  —  chald.  \V2r\  (Marder)? 

no.  300. 

Jl^  p.  tooo^^  fliessend,  Jla^  J^  ^^ 

U^    39,  15.    v:;^;  c)'>^  ^j;    ^^^'*^ 


^a^md^a,   np.   ^>^  Bär, 


58)  5  (j  ist  stumm;  p.  in  Huzvar.-Schrift). 
vgl.  yend.  19,  87  (Avesta  ed.  Spiegd  I, 
l'li,  13)  ^La5  Lue  altb.  äpem  tacaMam.  — 
np.  Ko. 

^-Ä^  Lauf,  väoI  (],^  ^f^  ^  J) 
das  welchem  der  Lauf  von  den  Bergen 
herab  ist,  was  von  den  Bergen  lauft  53, 16 
(p.  in  Huzvar.-Schrift;  altb.  hibvantU  wird 

y.  38,  7.  übersetzt  durch  ^  A.a^  u't^^* 
vgl.   ^  M*  ^t.   —   altb.   vgl.  tacanhf  np. 

^  .Vi  A,a?  (scriptio  defect.  für  ^^^JU^ÜT^ 
aber  im  Parsi  anders  als  dieses  wieder- 
gegeben) laufen,  eilen,  praes.  3.  sg.  {^^-^ 
oui^  strömt  hervor  (p.  hamä  dazit)  26, 1. 
strömt  56,  3.  vsAAsf  Lü  fliesst  52,  4.  9. 
71,  20.  3.  plur.  cXJU^  (p.  dattnaüt)  54, 11. 
perf.  L  3.  sg^  osA^  Lü  v:;o^'f.(>  ^y^. 
obviam  veniens  cncurrit  16,  17.  3.  plur. 
owAa?  Lü  ^^  9^  ^)  ^^^"^^  ^^  diese  zwei 
Strome  hervorflossen  18,  6.  vsa«-«Lj»  sO 
vsAAs^  Lü  • .  .  vä>^^  18,  7.  perf.  II.  3.  plur. 
4.V  i  »  *.0  v::^UL^  Lü  •  •  •  L^Lyo  dLuUl 
18,  8.  JuUÄiD  ou^  Lb  flössen  49,  16. 
50,  2.  15.  infin.  apocop.  vs^f(>  ^a*  *  ^ 
geflossen  kommt  58,  8. 

—   r^^  hervorstromen ,  praes.  3.  sg. 

^  -       I 

(coUectiv)   ou^   «^vü  (die  zwei  Strome) 

fliessen  hervor  28,  3  (p.  fräz  dazit  y  in  ^er' 

np.  Paraphrase  cod.  B  Jo\4>  ^fy^)  49,  11. 

perf.  II.  3.  plur.  owfü^J»^   va^uia?   ^^ 

49,  14.  iXJUJ^  ^2>^  IT  (^  ^^  '^P* 
Paraphrase  in  cod.  B  JlJI  sJo\(>  (jmo^) 
49,  13.  50,  11  (hier  p.  döztt).  —  ss^ 
findet  sich  auch  vend.  8,  287  (Avesta  ed. 
Spiegel  I,  Ifv,  11)  JOa^  vend.  5,  67 
(das.  df,  3)  0'>j  vend.  8,  280  (das.  rfv,  1). 
13,  161  (das.  tiv,  14). 

^j^JLJyisd  erlangen,  erreichen,  praes. 
3. plur.  iu^Läjo  U^I  ^  &ja4iA4>  v^JUiD 
öJ^yXai  Jm^jjo  alle  Schopftmgen  Gottes 
erlangen  davon  Heilung  26,  11  (K.  Glosse 
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yavandy  O.  tavand  (wo  t  statt  des  anlaut  y 
▼efBchrieben  ist)  daher  p.  ddvaüt),  Frh. 
no.  295  tätunatan,  Dp.  ^^^ü.  —  chald. 

l.A  ^  p.  toaäy  Erwerb.  Davon  ^1 
dtw^^  L&jäJt^.  Frh.  no.  334  takhsä^ 
np.  iJ*^yS^. 

O) j  ♦  ^  p.  tahmürafy  n.  pr.  eines 
Königs,  des  Bruders  nnd  Vorgängers  Jem's, 
^;r^  77,  4.  81,  6.  gen.  äajÜ^  ^J 
Oj^^  40,  17  (Gaz.  333,  10  tehemurag). 
Minokh.  222  tahmüraf,  —  altb.  takhmd 
urupuy  np.  \^jy4^' 

4X5  p.  tof,  wildes  Thier,  aahäbS  tad 
Oranthiere,  Pellthiere  36,  1.  tadha  ^  C)\ 
>iLoL>.  die  Thierkleider  (machten  sie)  36,  1. 
Tgl.  v::^«>. 

wj  p.  taTy  frisch,  feucht,  vom  Holz 
65,  19  (in  O.  Glosse  np.  ^-J).  —  vgl. 
altb.  tauruna. 

\i)y^\y3  p.  tardzü^  Wage,  libra  im 
Zodiacns,  6,  8.  vJ^-ä^K-J  ^  ^;^  >) 
(wenn  die  Sonne  tritt)  in  das  Zeichen  der 
Wage  13,  18.  dy^\j>  ^y  (als  die  ChiHade 
der  Herrschaft  kam)  an  die  Wage  81,  2 
(Ouz.  304,  5  glossirt:  ^als  der  Saturn  hoch 
stand,  seine  Exaltation  hatte';  Saturn  ist 
einet  der  Beherrscher  der  Wage;  wenn  die 
Paraphrase  hier  eines  der  Hypsomata  des 
Saturn  findet,  so  hat  sie  Unrecht,  denn 
die  Herrschaft  der  Wage  rouss  nach  dem 
System  des  Bundehesh  bald  vor  4300 
begonnen,  haben,  da  mit  Alexander  die 
Herrschaft  des  Steinbocks  beginnt,  die 
Exaltationen  der  Wage  fallen  aber  ins 
Jahr  5871  und  3725  vor  Chr.,  s.  Seyffarth, 
Cbronologia  sacra  189).  syr.  ]m}n  \  m  y  ^ 
chald.  0*^3X1«»,  arab.  ^tvyjl,    skr.  tulä, 

Lj5  p.  pihary  Fett,  acc  l^yS  49,  4. 
Frh.  no.  319  LxJL:>  tlbä,  np.  &jo.  ^ 
chald.  »yiF\. 

^■aJ>^.  )%^  zerbrechen,  passiv  praes. 
ssA^yjjS  Ü^  ^)l^  das  Miazd  wird  zer- 
brochen, zerstört   82,  10   (I*.   bi  mdnaty 


V*,  hatte  richtig  ska^y  was  aber  ausge- 
strichen und  durch  np.  JüLo  com'girt  ist;, 
auch  am  Rand  steht  mdnat;  diese  falsche 
Lesung  beruht  auf  der  Verwechslung  unsres 

Verbi    mit    yjJü^yö^).    Wohl   Umstellung 

von  vjJ:^}^'. 

b^ö  p.  taltd^  drei  17,  18.  üy>  ^^ 
^y^  in  drei  Gestalten  (Incarnationen  des 
Tistrya)  16,  2  (p.  talatd^  taldtdy  in  P. 
Glosse  ;^^  K.  hat  die  Ziffer  H  acc  Uy> 
oy  16,  4.  ^^;  by>  ^  J  54,  9  (in  l\ 
Glosse  f^,  K.  liest  tartd).  (j'bo^  f^yj  bj> 
73, 13.  vgl.  1.  ^^.  —  chald.  «n^n. 

\J*y^)  bjJ  p.  taldtd  pdiy    dreibeinig, 

,j-.Xw5^  l**  (^Lu^    der    dreibeinige    Esel 

45,  11.  15.  16.  v5f^  cJ^T^  ^y^  ^  '^^♦^ 
jUUyüc  J  44,  4  (K.  tartd),  Minokh.  410. 
khar  i  fe-pdS* 

^wj  Schrecken,  acc.  67,  17.  —  np. 

^^w2uumo  sich  furchten,  per£  I.  3.  sg. 
v:>-A,dw^,>  Lü  ^XwmJCw  (p.  ^',  ia  tarfit) 
9, 18.  —  altb.  ^ar«p,  np.  ^4Xx*mo. 

1.  oueo  Name  des  Flusses,  welcher 
bei  der  Stadt  Termed  in  den  Oxus  fliesst, 
der  ^jl—jk,.>i,-*  flfc  J^j  bei  Ouseley  240. 
vä^5%  termet  51,  2.  52,  20  (wenn  es  hier 
heisst,  er  fliesse  in  den  Yeh,  so  ist  diess 
ein  Irrthum,  s.  ^-^).  —  np.  <X^y2, 

2.  vs^wjo  J»'  n.  pr.  des  Dews  des  Hoch- 
muths,  nom.  sä^jo^yj  (p.  tarSmaiti,  taru- 

mati)  76, 7.  JüOÄJüycy»  [^]  ItXxÄ  ouoo* 
sa»>Aijf  g.>  der  Dew  T.,  welcher  den  Hoch- 
muth  bewirkt  67,  3.  —  altb.  taromaiti, 

Kxjü&jJj0y3  Hochmuth  acc  67,  4.  Ver- 
achtung, Nichtachtung  (der  Religion)  nom. 
69,  11. 

*  ^j}j^  tarwrydy  np.  {yyy^  Hahn, 
no.  324.  Sollte  der  Auerhahn  gemeint  sein, 
chald.  Äina  143,  welcher  den  Diamant  hatte, 
mit  dem  die  Steine  zum  Tempel  geschnitten 
wurden?  Dann  wäre  \^yyJio  (Berg)  zu 
schreiben,  naa  aber  weggefallen. 
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^^y^  Name  einer  Art  Canis,  tardk 
(O.  tarok)  30,  14.  Im  vend.  gibt  dyjj 
das  altb.  tauruna  (fpä)  wieder,  wa«  'jung' 
(np.  ÄaJ  i£f^  Spiegel  Avesta  übersetzt  U, 
p.  XXXni)  bedeutet,  da  es  auch  als  Attribut 
von  puthra  und  aperendyu  erscheint.  Der 
'junge  Hund'  in  vend.  6,  98.  13,  45.  wurde 
vielleicht  durch  Missverstandniss  zu  einer  be- 
sondem  Gattung  von  Hund.  Die  Vermuthung 
de  Lagarde's  (gesammelte  Abhandl.  63,  n.3), 
wonach  man  wh«j  lesen  müsse,  welches 
Jagdhund  (np.  iiyS)  bedeutete,  hat  nur 
das  Zeugniss  der  Handschriften  gegen  sich; 
und  es  ist  kaum  glaublich,  dass  ein  Schreib- 
fehler sich  in  der  Pehleviübersetzung  des 
Avesta  an  drei  mir  zugänglichen  Stellen 
(vend.  ö,  98.  13,  45.  ya^na  10,  21)  wieder- 
holt hätte,  und  dass  obendrein  die  spätem 
Schriften  (Bundehesh  und  alle  dessen  IJeber- 
setzungen  [auch  Guz.  185,  6  hat  fag  e 
taluky)  einstimmig  diesen  Fehler  fortge- 
'pflanzt  hätten. 

ys^XyJS  s.  2.  säAJOyj. 

yjjüJjiyyS  peinigen  (von  guten  an  bösen 
Wesen  ausgeübt)  praes.  3.  sg.  vs<uuü^o 
p.  tarvinit  44,  9.  —  altb.  taurv. 

^sJbyS  Name  des  9.  Naxatra  (düu^), 
tardha  6,  11. 


i>^  eingebacken  (ins  Brot),  dÜU/ 
^A^AyT^  vüoo'  surculi  (in  panem)  intriti 
coriandri  65,  9.  —  np.  JOr^'- 

^y^  zwei.  —  chald.  i-^nn.    Davon: 
aUAJo*  Zweiheit,   ^iaJüö  ^^,   entzwei 
11,  18.  (p.  falsch  daryÖB): 

*  c:A^>-j^».AMujr  tafSbaryty  np.  dL-^ 
Schwein  no.  317.  vgl.  vaoJil,  o^jj^«>. 

*  dj^    tofi,    np.   (jiölvJ    indusium, 
no.  310.  —  chald.  «pDö  Saccus? 

Uj  s. 


va^^-*LJ)  p.  tisty  Uty  Becken,  Schüssel, 
ü^  ^5^mmj  cXa^  so  gross  wie  ein  Becken 
16,5.  —  altp.  tastay  np.  vsxAI). 

*  ^■♦JjL>  tälamany  np.  sL^j  Fuchs, 
no.  299.  —  chald.  hyp. 

^j-a3^Jü   takrunatafiy   np.   ^^J^^Lw 


(man  lese  yjJ^  wägen,  no.  292.  it.  np. 
^jtXxSW  no.  327.  —  chald.  bpn. 

^i^J  Lauf,  ^aJ  ^  Jj  ^yj  in  schnelle^n 
Lauf  43,  12  (p.  pa  tagh  %  tizh).  —  altb. 
tcJsa,  np.  dj,  ^SsS. 

ifVj  tag  np.  ^^  uva  mgra,  no.  284. 
it  np.  \jOy^  Dattel,  it  np.  ^\yX^  Held, 
no.  333.  In  der  letztem  Bedeutung  wohl 
verwandt  mit  Aa^^^  (=  altb.  taüjistOy 
Cod.  Suppl.  d'Anqüet.  VH,  139,  16.  138, 16. 
ya^a  9,  47.). 

yXj  aries,  mish  i  tgr  29,  20.  —   np. 

*  ^j«Jj  tatmany  np.  ^^,i  Nase,  no. 
322.  chald.  bn  Hügel,  i'^V>lbn  Erhöhungen 
am  Korper?  VuUers  Lexicon  persico- 
lat.  1541^  vermuthet  ,j-JL3,  chald.  d'^TTi:. 

doA^J  n.  pr.  des  Vaters  des  Bayak, 
bayak  i  tambayak  11^  15. 

j^-I-j  p.  and  dort,  11,  17.  22,  18. 
28,  14.  37,  18-  41,  12.  42,  18.  46,  12. 
53,  3.  58,  7.  61,  11.  17.  19.  67,  9.  11. 
69,  13.  70,  7.  71,  20.  da  28,  6.   76,  4. 

im  Gegensatz  zu  ,j^^  14,  17.  jJ-IIj^jjp 
von  dort  an  14,  5.  7.  9.  11.  25,  5.  72,  14. 
von  da  20,  6.  26,  8.   44,  1.  S.'djj  ^j^ 

,j-fJ  iS^y^  ^^"  ^®°^  Berge  dort  24,  16. 
Ü^'  (f  ^^  ebenfaUs  dort  24,  20.  41,  17. 
im  Süden  des  Berges  Harburz:  f^f--4^  da, 
dort  26,  1.  ^^  U^v;^^  ihn  dort  (nennt 
man)  51,  8.  ^  J*^  id.  51,  11.  53,  2. 
(5^  ^^yj^  abhine,  deshalb  62f  3.  Frh.  no. 
283 .  tamaeman  np.  i^y  i^^.  ^(  (beides 
Parsi worter,  an6^  St).  —  chald.  Dn,  ^p, 

^jj  p.  ton,  Korper,  Leib,  10,  8.  33, 
16.  17.  18.  20.  acc  5,  8.  72,  18.   75,  1. 

^  d'^  der  Leib  42,  9.  acc  42,  8.  ^^iJ 

jener  Leib  42,  9.  J^'  ^UiO  42,  5.  v5  ^ 
viLuL^  corpus    effectum,    d.  i.  Wachsthnm 
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64,  7.  ^dxif  tf  GP  . . .  ^^.  64,  6.  ^ 

\^j5^Leib  und  Gestalt  72,  16.  ^äjI^  ^5  ^ 
v;!;^^  der  vom  Wind  entführte  (todte)  Leib 

71,  7.  ^j^ju^  tf  ^  a.  bei  ^;;,u*u..  ^^ 

1^  ^».i&Jü  ihrem   Korper    nach    (p.  pa 

qisUtn)  2,  3.  ^Uui^  ^  unergreifbar 
Dach  ihrem  Korper,  ohne  ^greifbaren  Kor- 
per 2,  15  (J^'  fehlt  inK.).  LfA^CxiT^* 
7,  16.  Lj^'  ^  ^^^*  ^^  e  bovis  corpore 
12,  2.  ^  ^,0  16,  9.  20,  8.  88,  17. 
40,  3.  9:  yjJS  yjf^^  38,  11.  dem  Korper 
nach  43,  5.  JjJf  p,  45,  18.  ^[[^  JUl^  ;, 
toti  corpori  19,  4.  b^  ^  ^^  35,  7. 
dem  dreibdnigen  Esel  ist  o...v.a-w  \^ 

44,  6.  ^Lx^^  (5  J>^'  ^  dÄxÄ^I 
wie  im  menschlichen  Korper  (eine  Seele 
itf,  so  sind  die  dra  Feuer  als  Seele  im 
irdiidien  Feuer  B^nram)  42,  7.  «Frh.  no. 

321  tawn  np*^\  vgl  ^^JC^^I,  ^^J^l^  — 
altb.  tanu^   np.  ^* 

4>JU^Uj  körperlich,  adverb.i  ^ jtVjüo^Uj 
körperlich  73,  13.  14  (p.  fklsch  fOM  ^ma- 
A^monib,  tan  anh&mendd), —  np.  cUxyüT. 

<f^  Noth  9, 15  (p.  falsch  fe^,  fajr).— 

«aXXj  p.  tangasy  Enge,  Noth  8,  11. 
17.  —  np.  ^5AJU. 

*  4;^^  tafigwryäy  np.  ^^Jüo  ^^^^^ 
»4X-y^  Vogel,  HO,  303.  tafig6ry&  np. 
iS^^jr^  (i-  e.  ^^-JiJj.-^  avi«  nautae)  jio. 
310^  (fehlt  bei  Anqnetil).  Ohne  Zweifel 
das  chald.  bi:i3-in  (Hahn), 

*>>  V^  <«nt?ar,  np.  jj^podex,  no.  325. 

^  p.  duty  alter,  alius,  ^^-••.Jjj;  ^|^^ 
^^  A  ^  unus  cum  altero  2,  2.  ^4>  du( 
^^  eine  in  der  andern  (Wurzel)  18,  18. 
Qßm  Freude)  4iB8  einen  am  andern  60,  10. 


vS^  ))  T>^«'  ^^  *"*  andere  (gebunden 
war)  33,  11.  eines  im  andern  34,  8.  eines 
(fragt)  das  andere  74, 19.  ^  ,j^  d^f 
36,  8.  ^-  ^  J^l  49,  15.  ^  d|)  ^ 
^^  vom  andern  (ein  Stück)  35,  17.  ^^ 
wiederum,    darauf    (antworteten)    7,  20. 

ferner,  wiederum  2,  8.  4.  6.  8,  20.  62,  6 

chald.  '»sn  iterum  fedt 

yS  Parsiform  des  Pronomens  der  2.  Per- 
son, her/  (hae)  to  du  bist  (geschaffen) 
32,  15.  UHfic  (O.  toyc)  und  auch  do  32, 
18.  —    altb.  tr^m,  np.  ^. 

(JV^^  P-  <•*«,  vermögend,  wie  ein  ver- 
bam  impersonale  gebraucht,  Ij  . . .  As^ßu\ 
^by  nicht  kannst  du  4,  3.  ahnlich  4,  4. 
^Wj-^*  {J'fj^^^  dann  kann  er  4,  7-  U 
^ImJy^  {damit)  nicht  vermöge  11,  16. 
\ji^f^  4*^^'  80  4MB  er  kann  13,  4. 

^jV-j^*  ^jjSX^s  er  kann  bewirken  4,  8. 

können  bewirken  47,  5.  I^  ^!jjüf  ^-^^ 

^Lyj  82,  6.  ^)y^  vjLj^  <p  (so  dass) 
man   nicht  gebn  kann  21,  8.  ^,  19.    I; 

Jjj\  v:>V>^'  J^ann  nicht  vernichtet  werden 
(skr.  hantutn  na  fakyate)  62,  4.    ^y^ 

yj^f  uk^  ';  ^^   \J^^  (welche)  ' 
man  mit  der  Hand  nicht  grei&n  Jcann  ^in 
O.  Glosse  np.  ^Syj  äj)  72,  3.  —  altb. 
tu,  np.  ^Jyi. 

i^jmjLoM^y^yj  vermögen,  pcrf.  I.  3.  sg. 
va*.*>*->bj^  \)  <«&  in  K.)  8,  14  (p.  tu- 

vZnaft).  3.  plur.  ou^uL^  ^^^JC^I  Jul  Jü\^ 
sie  Mtten  Sdiaden  anstiften  können  14,5. — 
np.  ^^jXj^iyS. 

JkjX^yj  p,  tvägavy  reich  ^^ySuJ:,\\ 
j^^^iUj^  vlLUwl^^  ein  an  Gütern  der 
Ashis  varauhi  Teidier  ^Seej)  55,  17^  —  üp. 

"^  b^'  ^j;7a  np.  xeL».  Kleid,  «0.000.  ^ 
ehald.  Mrmnn. 

o^*  p.  ^^^  ftff^  momm,  Manibeerey 
^6,  2  (O.  tne).  —  np.  vä^^i  <chald.  mr^. 
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*  i~ 


ÜyS  tutä  np.  ^J3  Leib,  no,  298  cf. 


J^ 


Scheint  fehlerhaft. 


^yj  D.  pr.  des  zweiten  Sohnes  Fr^tuns, 

bei  Firdosi  ^^;  g-yS  78,  6.  9.  acc.  78,  16. 
^yj  ^  durvsafp  Darosha^p  der  Sohn  des 
Toz  79,  8.  Minokh.  230  tözh: 

vU  j^^  wv  M»  r^^  1  tüchtige  Heilang 
bringend,  Beiname  des  Baumes  Kebadtokhm, 

43,  17  (p.  tukhsäi  bazfk). 

ä^yS.p,  tukhm,  Saame,  Nachkonunen, 
31,  19  (O.  tokhm).  20.  33,  6.  43,  16. 
63,  17.  f^-^y^  ^)  20,  4.  33,  6.  80,  8. 
Li-A-T^  ^y2  38,  16.  ^-ö»^  iS  f^yS 

38,  18.  iXö»^  v5  |^>^*  38,  20.  39,  1. 
^fy  ^  ^yf  39,  2.  6.   ^ly  ^y^  ^ 

39,  9.  ^'O^^y  v5  r^y  39,  4.  gen.  d) 
l^yr  80,  10.  i^y?  vau*,!^  f  \jy  v:jjo\ 
wenn  beider  Saame  gleich  ist  38,  18.  f^ 
tX3yü  ^  1^^  ^ber  Saame  nnd  Verwandt- 
schaft (der  Kayaniden)  77,  3.  plnr.  ^  <J\ 
i  I  g  *  ♦  ^ j  .V  diese  selbigen  Saamenkomer 
63,  19.  —  altb.  taokhman^  np.  f^. 

^[jkMtL^yS  Sohn  des  Tokhm&9p,  v^^\ 
^[hn\%^y3  ^  81, 12  (p.  tahmäfpä),  np. 
%,/  Uli  I  g  ir>  ^j. 

X  A  t  rhjS  p.  tukhma^  Saame,  gen.  sy\ 
Kjv»^jj  ^  die  kraftigen  Theile  des  Saa- 
mens  20,  3« 

dU^^  p.  tukhma,  Saame,  A^^yS  ^^ 
^  (5  ans  meinem  Saamen  11,  8*  JüLe  Lü 
^LXmiJ«^  ^  >il^^y3  viK  ^  es  blieb 
(etwas)  von  dem  Saamen  der  schädlichen 
Thiere  17, 16.  ^^jy)y^  ^  ^iU^yS  (?  ^;  ^ 
aus  eben  diesem  Saamen  der  Pflanzen  19,15. 
^^^'*^y^  {J^))))^  kS  ^j^  ^UiO  aller  Ar- 
ten von  Pflanzen  Saame  19, 17.  v^U.^jJ  ^ 

o^^ll*^  38,  9.  vi>LÄ  ^  ^il^yS 
des  kayanischen  Saamens  55,  3.  yj^*>  y^ 
A%r%y3  ^Luo  aus  alle  dem  Saamen  63,  15. 

dJ^^JJl^  gehn  auf  den  Saamen  des  Manns- 


cithra  zurück,  stammen  too  M.  ab  79,13. 

YgL  yfi^r^yS  Ju5^   v4»g^y    V;«XM«*«Jt.  — 

np.  IL^. 

(>yS  lesen  die  Parsen  für  15^  • 
^^i-^    p.    tÜTj     1)    Feind,     Turanier, 

^^  ylA^ly  74,  2.  ^^  ^5  yU*y 

23,  14.  55,  1.  2)  turaniach,  ^^  ^5  ^iJj 
^IUl^  ^^  38,  4  (O.  Glosse  np.  d^, 
Ouz.  323,  6  turka^t&n),  —  altb.  ^m, 
np.  ^yS. 

^s/\y3  Name  eines  Flusses,  welcher  aaeh 
*>x  und  o^heisst,  \;i^ys  tort  62,  13. 

^)p  1)  «Q  Türke,  Turanier,  ^sf 
ein  Turanier  69,  12.  2)  n.  pr.  des  Vaters 
des  ZÄdshem,  ^^yS  79,  2.  Minokh.  198. 
iurukä  Turanier.  —  np.  ^J>* 

^\jimS\yj  p.  turkiftän,  Turan,  Tur- 
kistan,^CL^y  ^yj  25,  8.  ÖJ^^j  ^yi 
^Y^yi  23,  6.  ;^  ^^Uu^y  jj^Ip  ^^^ 
^ÜumJU^  auf  dem  Weg  Ton  Turan  nach 
China  70,  9.  —  np.  ^UuM*5l3'. 

*  ^j5)j^  turun  np.  >y^\  Traube  no. 
301.  tSpiti  np.  iryy-^  Hahn  no.  302^ 
(fehlt  bei  Anquetil).  vgL  hebr.  mn  tartur? 

O^  p.  tdv,  Bast,  65,   16. 

^Li^  Apfelbaum,  64,   12  (p.  in  Hoz- 

vareshschrift,  in  O.  Glosse  np.  \^».a  w; 
Guz.  219,  9  f«6,  fugt  noch  Äor  [fruit  of 
Jujube  tree]  hinzu)  66,  2  (O.  liest  fAc).— 

chald.  mBn,  arab..^llj* 

*  (Siyji  tSg  np.  4>\4>  Schmerz  (Anqnetil 
<>^4>  Dampf)  no.  304*  Es  ist  wohl  J^ 
zu  punktiren.    tSg  np.  sU^  Zahl  no.  330. 

1.  ^y3  p.  et^w,  Dunkel,  f^yj  ^  ;L5  jjj 
3,  1.  i*^  ,j^  aus  der  (Unstern)  Tiefe 
(riefen  die  Teufel)  36,  9.  c^  ^b  (0.  htX 
j  daz¥rischen)  41,  16.  ^w  myS  \^  76, 14.— 
altb.  ^emanA^  np.  |%J. 

*  2.  i*^  *utii  ar.  (»Ui?  vollendet,  no.  312- 
Scheint  das  Affix  des  Superlativ  zu  am- 

*  \uOy2  t&ma  np.  ou**  Knoblauch,  no. 
314.  chald.  M»nn. 

ljuy>  acht,  findet  sich  auf  den  Muitfen 
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(Mordtmann  DMO.  8,  86.  115)  und  ist 
vielleicht  statt  ommJ»)  a,  zu  schreiben.  — 
chald.  ««»aan. 

^y3  lesen  die  Parsen  fSr  ^^. 

b^  p.  gau^  gäv,  1)  bos,  Rind,  10,  12. 
^^y^y  {S^y^  '•  1^  junge  Rinder,  Stiere 
17,  1.  b^  f  zwei  Rinder  20,  6.  28,  16. 
(^Ij  u^  ^(Xiü  wegen  des  Werthes  des 
Rindes  28,  19.  by?  (•^;LgÄ.  viertens  das 
Rind  80,  5.  cJj«um  by»  avurS  (and)  die 
übrigen  Gattungen  Rind  30,  9.  ^  y-jL-w 
Lj^  Kuhmüch  36,  11.  ^Lä^;^  (5  b^^ 
der  arbeitende  Stier  9,  2.  b«J  %•  (^. 
fehlt  in  den  Handschr.)  zu  dem  (eingebor- 
nen)  Stier  10,  1.  8.  L-j^'  \J^^)  12^  3. 
b^'  jj^  als  (eingebomes)  Rind  28,  20. 
b^  i^y42))  mit  dem  Urstier  80,  19.   ^jyJ 

b^  cH  *"^  ^^°  ^®^^  ^^  Urstiers  10,  8. 

^>^  V5  U^  V^  12,  2.  ;5  ^IJJI  jf  ^ 
bj^-j  ans  dem  Leibe  der  Urrindes  20,  1. 
'  ^^  >  KA^^y?  des  Saamens  des  Urstieres 
20,  3.  bj^-  ^  y  wy,,&  28,  14.  ;5  by 
vs^'iX^s^l  der  eingebome  Stier  (welcher 
mit  dem  ersten  menschlichen  Wesen  Oayo- 
mart  geschaffen  nnd  von  Ahriman  getodtet 
wurde;  aus  seinem  Saamen  wurden  Tlpere 
nnd  Pflanzen  gebildet)  11,  20.  28,  6.  63,  13. 

^öS^yJt^  \g  b^  ^  u'^^A)  ^®  ^^^^  ^^ 
Urripdes  (altb.  ffhis  urvä)  12,  2.  ^^^; 
v;^j4XÄol  by  19,  20.  ^  J)  ,j^^; 
%:i^föSyj\  ^  b^'  sammt  dem  (Saamen)  aus 
dem  eingebomen  Rind  63,  18.  ^  '^j  /^ 
luidhayds  der  Stier  Hadhajaos  (auf  wel- 
chem die  Menschen  der  Vorzeit  zur  Bevöl- 
kemng  der  Eeshvars  über  das  Meer  fuhren 
und  welcher  bei  der  Auferstehung  geopfert 
wird;  er  heisst  auch  cl^w**)  46, 19.  75,  7. 
^arfaok  ^U^-  v5^^s^>^  U^.  37,  16. 
40,  18.  U^  ^  VÄ^^.  ^yj  41,  t  4. 
^f  ^  *^  C^»  75,  9.  ;5  b^-  c^y 

«y^  jjfb^  oul  zuerst  wurde  das  schwarz- 
haarige, gelbe,   mit  guten  Knien  versehne 
Rind  geschaffen;  diess  ist  der  Meister  unter 
*den  Rindern  57,  12.  13.  gelb  heisst  dieses 

JiriTi,  Bvin>BBsiB. 


Rind  wohl,  weil  an  einzelnen  Stellen  des 
Körpers  gelbe  neben  den  schwarzen  Haa- 
ren waren;  übrigens  scheint  dieser  Meister 
der  Rinder  eben  der  Stier  9ar9aok  zu  sein. 
\*lA^y^n  ^  \^yS  der  Bergstier ,  der  talmu- 
dische ma  *nn  oder  «bsi  mn,  der  Oryx 
oder  Antelope  picta  47,  13.  2)  Taurus 
im  Zodiacus,  6,  7.  syr.  }joI,  chald.  nTO, 
arab.  )y^  skr.  go,  np.  JJU  jlil  Frh.  no. 
315.  316.  tünd,  torä^  np.^li"vgl.  b^J.^, 

^ybfi*  ^y^"^=^;>  ^y^^^^^j  bycSljuA., 
^fSyM^T.  —    chald.  «nirt. 

Ü^^^V  ^T^  P*  ff^^'f^^9  80*  gross  als 
ein  Stierkopf,  Li^'  ^  d-Äw^  ^y^ 
^*y^^,^y  in  Stierkopf  grossen  Tropfen  17, 6. 

JUe^  U^y  p.  gdu  zde,  stiergross 
44,  19.  er  sprang  in  den  See  clüftv  b*J 
(der  aus)  stiergrossen  (Quellen  fliesst) 
53,  11. 

\Jyf  b^  p.  gdo'kehrp,  die  Gestalt 
eines  Stieres  habend  16,  2. 

duüftL«  b^-  p.  gdu  mdhi^  Stierfisch, 
Seehund,  phoca,  weil  er  Stimme,  Schnauze 
und  Oberkiefer  wie  ein  Rind  hat,  der  arab. 

L<JI     yÜ,      ÖJUyJuO(>      ^^y     sdjJtluO     by 

46,  13.  vgl.  ^U  y[t. 

vil-AJö^'  Leere  2,  2  (p.  tanhd  =  np. 
LfAj)*  —   chald.  Jim,  '»nn  (np.  ^^), 

KjX/JbyS  Leerheit  1,  15  (p.  in  HuiiV^* 
reshschrifk). 

&-J,  ^  g  V  p.  faÄ,  föÄ,  Spitze, 

dass  keine  Nadelspitze  von  schädlichen 
Thieren  (frei)  blieb  10,  5  *(p.  in  Huzvar.- 

Schrift),    ^   ^r^  ^^yXM^yh.  ^y^ 

4X3L0  1^  wie  vor  Kharfesters  einer  Nadel 
Spitze  nicht  (frei)  blieb  10,  19.  ^<^'  Iaj 
iÄJV  La^  d^Z'  ®^®  schlugen  es  in  eine 
Spitze,  spitzten  es  zu  36,  4.  teh  (j^y**' 
^^yLfi  einer  Nadelspitze  Reibung,  43,  9. 
Jwbl  ^^^  yjyj  yiL&yMt  ^fljyo  ayvane  IjS 
yiJü  {J^,  vÄA^ÄyLil  ^L^Ä.  jede  Rinde 
mit    tropfender    Flüssigkeit    (welche   noch 
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saftig,  ist)  mit  der  Spitze  (dem  aassern 
Ende)  vier  Finger  weit  vom  Feuer  entfernt 
(zu  halten)  54,  4.  An  einer  ähnlichen 
Stelle  66,  23  steht  ^j  t  m>  y^j  ^yj  statt 
iS^  UH'  ^^^^  ^^^  Gurcihar  auf  die 
Erde  fEUt  ^JU^  ^^^  yj^  von  der  Spitze 

des  Mondes,  vom  untern  Theil  des  Mondes, 
(dieser  Komet  vertritt  die  Stelle  des  Mon- 
des als  Planet,  da  man  den  Mond  sowenig 
als  die  Sonne  zu  den  feindseligen  Gestirnen, 
den  Planeten^  rechnen  wollte;  der  Mond 
hatte  den  Komet  an  sich  gefesselt,  wie  je- 
der der  grossen  Fixsterne  einen  Wandel- 
stern in  säner  Sphäre  hält)  74,  8.  n^  ^, 
(neupers.  geschrieben)  mit  der  Spitze  66,  23 
(Lesart  von  P.  I.;  K»  hat  ^j,4^yj  \JtO' 
vgl.  ^  (^  >  acutus  für  altb.  tighra  vend. 
8,  236.  9,  22  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  tff, 
20.  »!"•,  16).—  np.  ä5. 

*  Lcjj  taba  np.  ^)  Gold  no.  326.   Der 
Burhän  i  qati  liest  GLj;  chald.  Mn^n* 

*  ^^j,JLJ^j  g  'S  tahünatan  neup.   ^j4>^l 
bringen,  no.  289. 

^>jJ  p. tizytizhy  scharf,  ^^  ^  vili'  ^yj 
in  scharfem  Laufe  43,  12.  —  altb.  tizhirty 

^  A,acv  'i   p.  Ujasfty    Uzhasn,    Fluss, 
Fliessen,  vgl.   ^^.^m  ^.    Davon   ^ik^Mty  r.> 

V>-Ä^*j   vJ"*^^'  ^^>^* 

^^^jlAj  p.  daziriy  fliessen  lassend,  öJJt 
.  «.I-Ai  ^a^Vj  Ll«  f  Lo^^^t  (in  pollicis  la- 

titudine)  eraut  (quus)  Deus  duas  aquas 
(illae  aquae  quas  Deus)  fluere  fecit  proti- 
nus  18,  4« 

1.  ^  p.  ttr,  Pfeil,  J)  ^yj  ^£\)  Lüö 

cXJüy^j  ^)y^  y^-^^  v:^*^^^  7*^  (*^ 
quare  in  hunc  modum  (hoc  modo)  sagit- 
tam  cum  Tistryo  (Tistryo  propriam)  vim 
(fuisse)  dicunt,  deshalb  sagt  man,  die  Stärke 
des  Tistrya  Q.ei  wie  ein  Pfeil  gewesen  17,  4. 
vyLiLe^  %jo  wie  Pfeile  (schleudern  sie  die 
Nägel)  47,  1.  >-A-j  \^}i  ß>Jt  einem  Pfeil 
(schleudern  sie  die  Nägel)  47,  1.  wu  ^yj 
mit  einem   Pfeil   69,  13.  —    altb.   tighri^ 


2.  y^  p.  rfr,  1)  der  Planet  Merkur, 
Gegner  des  ^UMuCi,  welcher  ihn  im  zwei- 
ten Himmel  an  sich  gefesselt  hält,  damit 
er  weniger  Schaden  stifte  (Guz.  67,  6.). 
yc^L^I  wu  12,  18.  2)  Name  des  vierten 
Monats,  •  des    Juni -Juli,    yA3  ^ä.o  der 

Monat  Tir  15,  16.  62,  14.  y*ß  sLjo  im 
Monat  Tir  59,  17.  3)  Name  des  Genius 
des  13.  Tages  im  Monat,  yoJS  vanavasa 
das  Veilchen  gehört  dem  Genius  des  13.  Ta- 
ges 66,  16.  —  altb.  vgl.  tistrya  (Monat 
Juni- Juli),  np.  wA^  (s,  Spiegel,  Avesta 
übersetzt  III,  XXI). 

w%ju  Name  eines  mythischen  Berges  im 
alten  geographischen  System,  des  Gipfels 
in  der  Mitte  der  Haraberezaiti,  um  welchen 
die  Gestirne  sich  bewegen  wie  um  den  Meru 
der  Inder;  das  Wort  scheint  'dunkel'  (wie 
np.  5*a5)  zu  bedeuten,  entweder  weil  der 
Berg  die  Ursache  ist,  dass  die  Sonne  un- 
sichtbar wird,  indem  sie  hinter  ihn  geht, 
oder  weil  er  eisern  gedacht  wurde  (yt 
15,  7);  man  vgl.  auch  St.  Martin,  Memoires 
sur  TArm^nie  II,  176.  Als  Bergbenennung 
findet  es  sich  an  verschiedenen  Orten  Per- 
siens,  z.  B.  heisst  eine  Burg  zwischen  Qaz- 
vin  und  Zendschan  SwO',  ein  Berg  bei  Rai 
C/^jJ^,  s.  Qazvini  bei  Uylenbroek  65,  5. 

33,  14.   ^Lj^  v5  O^  tf  ^7^*  "^^ 
der  Berg  Taera  der  (in  der)  Mitte  der  Wdt 

13,  6.  dy^  ,5  Up'/NJ  1^  ö-  V5  ^7^' 
ßr)y^j^  ^^^  Taera  am,  des  Harburz  13,  8. 

21,  16.  So  ist  wohl  auch  22,  8  zu  lesen, 
wo   in  den   Handschr.   ^^syj^  ^  ^yxXi 

steht  (Guz.  235,  1  hat  hier  koh  e  ttr).  — 
altb.  taerUy  np.  5va5. 

^tjLjJiAj»*  scharfzahnig,  tezh^dendän 
rama  galdr  (die  Raubthiere)  mit  scharfen 
Zähnen  für  den  Beschützer  derlleerde  32, 11. 

ULmuü,  p.  tistaVy  Name  des  Heerfüh- 
rers der  ostlichen  Fixsterne,  nach  Bailly^s 
wahrscheinlicher  Annahme  der  Aldebärän, 
welcher  3000  vor  Chr.  im  Nachtgleichen- 
punkt stand  (Hist.  de  Fastron.  ancienne, 
Paris  1775,  p.  480),  nach  den  Parsen 
der  Sirius,  7,  6.  15,  17.  16,  1.  14.  1*.  20-  , 
19,  9.  20,  10.  45,  14.  63,  19.  acc.  16,  18. 


Digitized  by 


Google 


115 


wÜUj  yj^^)  15,  19.  17,  4.  yi^l^.'  yt^ 
«Xmüö  ^^  der  Planet  Tir  (steht)  gegen  Al- 
debaran  12,  19.  gen.  ^a^aj  Lyo  die  Wasser 
Tistars,  welche  Tistar  bei  der  Fluth  über 
die  Erde  brachte  19,  9.  ^y^^  ^)  \J^ 
sSj^y>  ^)^  fXjM  JcMüu  von  da  an  als 
der  Stern  Tistar  im  Krebs  (stand)  15,  12. 
Vielleicht  ist  hier  der  Jupiter  gemeint,  man 
vgl.  ^^^'.  —  altb.  tistryay  np^  j^X^. 
I^lj^äüo  (altbaktr.  Wort)^  ,5  lt't^^'^ 


kheafnam  tisram.die  Strafe  der  drei  Nächte 
74,  4.  vgl.  die  Huzvaresh-Glosse  zu  vend. 
7,  136  ("Avesta  ed.  Spiegel  I,  ^*l,  11  und 
Spiegel  II,  87). 

Lumaj  p.  nuhy  neun,  ^SskjMyh  LumulIS 
(0..hat  ^j)  25,  1.  ^Äju  Luäuu  ^yi 
in  (nach)  neun  Monattin  37,  4.  —    chald. 

*  ^j^*  ttHy  np.  %Aaif  Feige,  no.  323.  — 
chald«  «rn. 


düüjj  n.  pr.  des  Vaters   des  Buterak,  |  thritak  78,  20. 


C 


cLjL^  Zauberer,  plur.  nom.  ^^I^'L^ 
p.  j&dvan  47,  1.  gen.  47,  8.  48,  15.  — 
altb.  yatUj  np.  ^oL^* 

^yrL^  lesen  die  Färsen  für  ouls^* 
^jJ6^l^  lesen  dio  Parsen  fSr  ^jJü»y»f 4>» 

^    y«i  >•    ^»l^f>   lesen   die  Parsen   für 

^  y  >•  n  <cL^   lesen  die  Parsen   für 

dLoL>>  p.  zämay  Kleid,  ^oJAa  ^5  ^\ 
«iLoL^  Elleider  von  (Fellen  der)  wilden 
Tbiere  Sß,  1.  v^l>^  (5  (^^  Kleiderfarbe- 
stoff (gebende  Pflanzen)  64,  7.  ^^A  ^l  > 
Kleider  76,  3.  Kleiderstoffe  (heissen  Pflan- 
xen  wie  Baumwolle  n.  s.  w.)  65,  11  (I* 
yji.^i.fv,  I^  <^U^,  am  Rande  zäma). 
^T^Ju«r\  o^Lm  jmJü  dUL^  ^^ji.^  Uy  alles 
was  man  zum  Farben  der  Kleider  nothig 
hat  65,  13.  —  np.  ]Lo\a. 

^)y¥^  s.  viH^^^^f^. 

*^Iä.  oder  sy^^^  p.  jänvar,  jdnavar, 
lebendes  Wesen,  \^L^  lebendiges  56,  11. 
!%••••  y^l^  IT-  4«^^^}^^  nichts  leben- 
diges (ist  im  See  Ca^9ta)  55, 11.  o^y> 


«^L^  ^^  ausser  lebendiges  56,  10.  Frh. 
no.  410^^lÄ  (lies  \yj\A)  jawi*  ^  np.   %Iä. 


JjüU 


<5^^-  —  np-^r*^ 


eJ^lÄ  Knie,  acc.  67,  20.  vgl.  ^y^K 
^^L^yo.  —  altb.  zhnuy  np.  ^k. 

yjJC^y  L^  lesen  die  Parsen  fiir  J^^yC4>. 

^^L>.  Status,  vicis,  ^s^L^  einmal  (p. 
in  Huzvar.-Schrift)  62,  8.  )^^  •**  dreimal 
(p.  f^  y<Jt  T?ar,  ^e  jdvar)  80,  7.  ^^^  ^^ 
jedesmal  80,  8.  vgl.  vend.  16,  16  (Avesta 
ed.  Spiegel  I,  Iav,  10).  )y^  ^  zweimal, 
altb.  dva  danare.  —    ^*  )y^* 

^^Al^l^  Name  eines  der  drei  salzigen 
Hauptmeere,  welches  in  Arum  liegt,  das 
mittelländische  und  schwarze  Meer;  yjy^^^ 
26,  13  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  Guz.  122, 11 
falsch  däettk).  ^j^\  ^yj  ^yj^l^  ^5  d\ 
27, 15  (p.  jähbün,  jhäbun,  Que.  128,  12 
lässt  es  aus  und  bezieht  die  Ortsangabc 
auf  Kämmt). 

LU  s.  ijui: 

^  Jg  u  ^yJi^\,:^   lesen  die  Parsen  fiir 
yty,JudWfc»3^jjühv    lesen   die  Parsen    f&r 
15» 
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yT^JuM^  springen,  pcrf.  I.  3.  8g. 
9,  17. 

^^(>  hereinspringen,  per£  I.  3.  sg. 
^,(>  (von  Tistar)  15,  17. 
—  -.LjLi   aufspringen,  perf.  I.  3.  sg. 
^Üi  (von  Ahriman)   9,  7  (p*ffäj 


ja^tyfräzhzagt), —  altb-^awA,  np.  ^^^Jumä. 
Vj^^y^  s.  vl)^^/^. 
^.Ä  ■»w>,.i^»Alf>    lesen    die  Parsen   for 

*  dl^  ^oi,  np.  jjl  dieser  no.  406  vgl. 

^yu(yb3^,4j^  y  ^  'v    lesen  die  Parsen  for 

^^4Xk  s.  ^^4>. 

p.  falsch  far,  Leber,  (^^^vjyo  ^^ 
aus  der   Leber  (entstand  Poleginm, 
"^j^il)  28,  12.    >X1^  übersetzt  im  Zend- 

pehlevi- Worterb.  (Cod.  Sappl.  d'Anquet  VII, 
128, 16)  das  altb.  yakare  (skr.  yakrit).  — 

np.   v^V* 

*  üJL^  jaltäy  np.  ouM^  (d.  i.  vsmm^,) 
Haut,  no.  342.  —    chald.  «nba. 

*  K»l..>  jalkg,^  np.  u>o  Rettig,  no. 
340.  —  chald.  «bilD,  arab.  d^l 

A  >  p.  ym,  Name  des  Königs  Yima, 
41,  6/56,  14.  81,  6.  acc.  41,  9.  77,  9. 
^Lji>^,^  ^  des  Jam  des  Sohnes  des  Vi- 
vang  (altb.  yiniahe  vtvanhanahe)  77,  20. 
(^  V5  ij*^<J^die  Majestät  des  Yima  41,  9. 
ä^^£^  yj  A  ^  die  Rache  für  Yima  78,  4. 
viUö.  ^  |v:^  ^j.^  77,  6.  |VÄ.  j^^jip  bei 
Yima  77,  9.  vsUj  «v^  v5  ^5  ^^^  ^^^  Yima 
angelegte  Bezirk  (s.  3.  \^)  79,  18  (p.  var 
%  jam  hart).   va^UL-S'  j^-ä.  ^^  68,  17.  70, 


r-^  58, 1.  ^^  väA-ij^  p.Ä  jj^. 

69,  5.  —  altb.  yimay  np.  tX^A^^. 

y^y  ♦  ^  (femin.  des  vor.)  n.  pr.  der 
Schwester  und  Frau  des  Yima,  v4»f>  56, 15 
(l^jamahSy  Pirna).  viU^.  ^  i^^.  ^  77, 6. 

\j'^2}t*y   6^cb  bewegen,  praes.  3.  sg. 


(^  ist  stnmm)  16, 10  (p.jumhit). 

***  r^^  bewegen,  cansale  praes.  3.  sg. 

<a»AU4>i>    gXkj    16,  10.  —    altb.  yamf 

jam?    (doch    vgl.    Spiegel    II,    390)    np. 


^^4>. 


8.   ..tK^4>. 


U^. 


lesen    die    Parsen    für 


lesen  die  Parsen  für 


'*'  Ji  >»  >  jöbäi  arab.  Jt«\  interitos, 
no.  399. 

*  Üy^  y^^a  np.  ^  Leib  no.  348.  — 
chald.  mn?  yota  np.  lucb  Buch  no.  412. 

r,*»  ^^  >  p.  falsch  dukhty  ein  Paar, 
^xa.^  ein  Paar  28,  17.  37,  4.  12.  19. 
38,  1.  2.  77,  6.  78,  7.  10.  ^s^^y^  ^ 
78,  11.  is^^^^  La^37,  14  (in  P  Glosse 
np.  ^AJ^'v  1.  e.  ^JüL^).  ^.a^g»^^  v£;i«iAi^ 
sieben  Paare  37,  7.  va^^^  oi^i^  v2^\  ^jjo 
37,  11.  va^^  fd  15  Paar  37,  13  (in 
O.  Glosse  np.  vaxto  P  sa^i«^).  —  altb. 
yaoiti^  np.  <a»  g  >  (der  Wechsel  von  ^ 
und  v«3  findet  sich  auch  sonst,  z.  B.  np. 
yjJLJyjdS  und  ^j.  y  ^^"^S  u^^  ^^^ 
yjS£>Xji^  ^^*y>AJ\  und  ^jJÜ^j,  ^jJCÄjJ»  und 
^jj^JT^  ^ü  und  oU,  ^^Jüum^j4>  und 
^JulAJ^4>?) 

^jIj^  lesen  die  Parsen  für  vj^^^ 

^^^AjtKy^  y^roA  np.  i2>^'w.  indusium, 
no.  413.  —  chald.  «bna.         ^'' 

^ilLj^^-Ä  p.  jSrddy  zurdäy  Getreide, 
28,  7.  64,  6.  16.  71,  13.   ^.  ^   »Läj 

^b^^  dL5j^  20,  2.  63,  12.  plur.  gen. 
^Ü'Ls^^-a.  ^^Ij  ^aJu«  58,  11.  ^^ 
^iSljj^  v^l4>  58,  13. 

^\y:>>  tyrannisch,  grausam,  Beiwort 
des  Ahriman,  33,  1.  fehlt  in  O.  I;  P.  hat 
\^s    >    und    corrigirt    <>^)(>     was   wohl 


Ou^^<>  sein  soll,  Guz.  196,  6   fokrändn, 
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d.  L  np.  y^SySy^^  was  aber  an  dieser 
SteJle  keinen  Sinn  gibt,  während  die  Le- 
SDog  jj*o^*>  (=  ic)^^y^)  niüglich  wäre. — 
Dp.  (arab.)  \y^  injuria,  violentia. 

vj*  *  '^ j  ?  "'^  '■^     leseo  die  Parseo  für 

^  y  1^  tT  M>j  *>   lesen   die  Parsen  für 

1»^^  lesen  die  Parsen  für  ^y^t. 

^y^}  (die  Wasser  fliessen)  über  die  Fluss- 
fbrthen  (d.  i.  yermittelst  der  Flüsse,  in  die 


sieben   Theile  der  Erde)    44,  1.  —    altp. 

yuviya  (Canal^  mündlich  von  Herrn  Oppert 

mitgetheilt) ,  np.  {^ys^* 

vao^  lesen  die  Parsen  iur  oo^ 
.    g  >  Name  des  weiblichen  Dew  der 

Menstruation,   8,  14  (fehlt  in   O.  I.  6uz. 

57,   2   daftän  namano  dev).   20  (in   O. 

Glosse  np.  4X^0 f^  ^4>  ^jLx-äO  1»  i,  P  e). 

9,  8  (p.  t,  i).  9,  10  (p.  i).   12.    ^  ^ 

,5*^  9,  7.  (p.  <f)  ,sf^j)   9>  9   (p.  6). 

12  (p.  i).  —    altb.  jahiy  np.  üa  (vox 

parsica). 

C/Lu^  lesen  die  Parsen  für  <Jt^« 


E 


auch  Floss  Asha- 


g^  p.  (;^  und,  g^  ^Laaaw  et  bellum  (ei 
intulit)  4,  1.  JOj  g.  JUjd  11,  18.    (j-uo 

^  ü^3  sr  ^^^^^^  °°^  ^^^^  ^"^^  '^'  ^^^  ^^* 
53,  11.  L^l;)  5:-  ^^'^.f  ^a^^  ^ 

sein  Wasser  ist  süsser  als  das  der  4uidem 
Seen  27,  17.  zaoaag  ce  30,  20.  p-  J^Lil 
(•fv—S^I^  nnd  das  Feuer  Behram  40,  7. 
^  ^y^  26,  6.   g-  vfJUiLl  47,  5.  vJ^  ^ 

^1^%-j  i^  %^*4XjÜ^  ;5  von  seinem  auch 
noch  so  hohen  Flog  aas  48,  8. 

51,  7.  cah&rad  gr-  ^y 
rad  (nennt  man  ihn)  52,  8.  mt  ^.  J^ 
(XJL3^jü%i*,  welches  man  auch  Hirse  nennt 
58>  13.  [J*^.y  KT  i<Aw3  auch  mehr  als  ein 
kleiner  59,  ^^'  er-  yj-^^  ^'"^^  ^^^  Sommer 
60,  20.  g-)^))^  63^  10.  väjKä.  ^5  o^ 
g-  77,  2.    -p-  (XJb    und  das  Band  27,  5« 

äme  ce  61,  7.  Mit  verbindendem  Yocal: 
\j    •  •  •  ^g«^|»^4V-JLjo    und   nichts    49,  5. 

55,  11.  (•'y^'^  ^ltI^^  ^  7.  dwtyar  i<j 
50,  16.  mifrgan  ec  51,  2.  ä^  ic  51,  1. 
i6^  ^L«^y^  auch  die  (übrigen)  Menschen 

70,  15*  ^t  vorhergehendem  y :  ^LJJ»^  ^ 
«p-  \gyJ^  and  Ahriman  21,  4.  vn^^^y^  ^ 


-^  et  omnium  68,  9.  bei  pronominal  ,j^^ 
g-  11,  20.  43,  7.  13.  47,  8.  48,  18.  54, 
8.  15.  66,  9.  69, 19.  75,  11.  77, 1.  80,  5. 
50,  5  (hier  hat  O.  ^j^^jo  ,j^4>  ,  wonach  ^ 

hier  =  parsi  et,  np.  x,  *%>  wäre),  g^  C/v 
ejusqne  55,  20.  g-  (j^  66,  8.  '**\tr  c^• 
g-  ^j^  72,  13.  mit  verbindendem  Yocal: 
toyic  (O*  toyc)  et  tu  32,  18.  ^^  ^'^y 
and  diess  2,  7  (fehlt  in  k!  I.).  6,  4.*'  ^  ^'y 
2,  9  (p.  aict).  and  jene  38,  5.  10.  w>->  ^) 
;l^  37,  3.  J^)y^\^  ^  d[p  46,  9.  bei 
Conjonctionen  und  Prapos.:  g^^^y^  4^  8. 
17,  11.  34,  2.  g  v^y^'  ebenso  auch  47, 
13.  14.  19.  54,  19.  55,  2.  70,  18.    ^jyi 

^h)  S'  ^^'  ^^'  S'  ^^-  -^  ^°^  *^  ^*'  ^^* 
g^  5JÜI  54,  19.  g  ^4>l  77,  9.  v^JoXjd 

^  78,  4.  mit  verbindendem  Yocal:  ^  ^^ 

,jjUMsL[y»  ebenfalls  an  den  Berg  Par^in- 
(gebunden)  23,  6.  ^  ^.^1  45,  17  (p. 
paf  c).  —   altb.  cci^ 

J^l^  p.  cdra  Mittel  11,  4.  acc  82, 11. 
vgl  ^£>;U.I  —  np.  »;U.. 

jM^yel^  p.  camrSs^  Name  deft  Yogels, 
welcher    die    Saamenkorner    vom    Baum 
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Kebadtokbm  aafpickt  und  über  die  Lander 
verbreitet,  vgl  Minokb.  416  (Spiegel  Far- 
sigrammatik  p.  143,  28).  y})y^  LT^T^^ 
ouüyijoJ  ^K  46,  5.    Jw^*-«Lä.   ^   viA 

^^^^  46,  9.  jS,^^.-4-Ä.  59,  8.  —  altb. 
camru. 

*  ^y^  j^^y^y  np.  >^L«wmI  ykJt  (Gold- 
sachen? %.-A  jt  scheint  das  indische  Wort, 
bindost.  jjj-6*  zu  sein)  no.  360.  japyn 
yjy  *.^  np.  JLjo  ^^aA:>  >^  no.  351.  — 
chald.  Ä3'^aT  (Waare  zum  Verkauf,  arab. 
v»»Lcwi). 

*  yX^  catfj  np.  «>4^  Angesicht  do. 
345.  — '  altb.  cithra. 

^^JcjLje^yc^ ,  Beiname  des  Pashutan, 


dJ^yüiij^  68, 19.  —  von  altb.  cithra  und 
mainyaea^ 

*  Lss^i^  C6k;a  ArH^  Noctua  no.  344. — 
chald.  «at-^ar  ==  hebr.  OTann. 

cJUvisv^  n.  pr.  des  Herrn  von  Von- 
rujaresti,  cakhraväk  va^^  va^^»^^^^^  68, 8. 

*  ^jJü^scXä^  jadrunitany  np.  j^Juu^ 
sammeln  no.  359.  vgl.  y%^^^c^^l  J^JUJUa^ 
—  chald.  nTa  (collegit  dactylos). 

*  c>^*^^  jatman  np.  ^^^JCi^  (lies  v;;*iEt) 

Gluck  no.  336  (es  soll  ^^  J^  oder  ^^ds^^ 
heissen,  s.  letztres). 

V^t%^  pastio,  np.  ty^;  davon 

at'zänty  auf  der  Weide  vrerthvoU,  Name 
der  auf  die  Weide  getriebenen  Klauenfussler 
29,  4.  8  (in  P  Glosse  np.  ^^^)^i  ^j-ä-). 
Card  arzäni  (als  zweite  Gattung  von  Ca- 
melus  genannt)  30,  3.  —  altb.  canrunhcu:. 

{J^^X^  Fett,  np.  gÄ^^ ,  davon 
(XJ^o^Ll^oj«^  fettig,  «^ilA^  ^j.4^  UT 
4X,jLj0jLä  iAn.f,>^  alle  (Pflanzen)  femer 
(welchen  ist)  ein  fettiges,  öliges  Mark  65, 11 
(O.  und  I.  lesen  JJUÄiD  \J"^i^y^  «j^. 
(welche)  mit  Fett  sind  (versehen,  in  O. 
Glosse  np.  ^5^;^.). 


<J^  Name  des  Vogels  Karshipta,  ^yjo 
jOj^Jü  J>  dy^  57,  20  (p.  cara,  caraa). 
—  «kr.  cakray  np.  Py^« 

La^wwJCj^«.^  carunatsyä  np.  c^.»jum  Vo- 
gel Simurgh  no.  343. 


(aus  ^,   np.  Kd»,   y^,   ond  f) 
weil  ceshä  69,  3. 


Bezeichnung,  Wissen,  altb.  cifti, 
vgl.  dLuuMu^uoü  sU.<üüAb,*gL»iA* 

|U^  p.  cflwm,  Auge,  71, 18.  (5  gSuu 
»^^  vor  den  Augen  (des  Rindes)  10,  ICÜ. 
(jiwÄr  |%^mu^  sechs  Augen  44,  5.  cK  u*»«^! 
I%.«M^  i  von  den  sechs  Augen  44,  7.  ^^ 
l%.<&^  i  <^\  mit  der  sechs  Augen  (Späb- 
kraft)  44,  9.    wsa-am^ 


mit  weisser  Augenhaut,  Blasse  57,  14. 
^^Lo^jjo  v5|WÄa^  ^d^ljul  55,  6  (K.  O. 
lesen  ^\Ü  %  A  '%• ,  was  ein  Wortspiel  mit 
vlLi-^iu^  [QueU]  ist),  vgl.  iüV4^c^^0, 
l».Mi^sj.  —    altb.  caskman,    np.    j»^^. 

v^^-^^XhI^  p.  casmdity  Augeoschetn, 
vjuüu  tAUt>»Aefc  ^yj  ^yjik^  wie  durch 
den  Augenschein  klar  ist  13, 14.  vs*^4Xi4i»bc» 
augenscheinlich,  wie  der  Augenschein  lehrt 
72,  1. 


p.  casma^  Quelle,  v£JU.^y^  f 
i^U's  v5  *^®^  Quellen  der  Seen  17,  19. 
isW)  (5  ^^^^<&^  ^)  für  die  Quellen  der 
Seen  18,  1.  ^^y^  vsW-^  ^^  c^^^*? 

,j*>j  wie  alles  Wasser  der  Meere  in  deo 
sieben  Keshvars  der  Erde  von  dort  sdne 
Quelle  hat  44,  3.  ^LTv5vd#.^fv  55,  5.  6. 
^^X»-Ää  seine  Quelle  56,  12.  yjy^  gr-  ^) 

\ik^MA  und  seine  Grundquellen  55,  20. 
^y*MyAyd^\\  ^  vlJ^ty^^  die  Quelle  Ardvi- 
^ura  25,  15  (p.  falsch  kama  %  ardvtf&r). 

)r*^)^)^     tf     viU^     ^i>     64,     2.        yjJi 

;r-*^^^4Xj;l  v5  ^iU-Äo.  25,  20.  ^y  ^^*> 
^^^^(X^^l  ^  xdL^»^  \ä^jS^y^\yi  in  den 
Ferakhkant   und  in  die  Quelle  Ardvi^ur» 
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27,  1.  plor.  (  (I  .'.  ^  I  I  I*  .j  die  Qadlen 
55,  2.  —    Dp.  JUA^* 

^\  C»  rf»^  p.  eatmgShy  die  Stelle  der 
Aogen;  zwei  seiner  Ai^en  stehn  ^^— ^. 
^jMlXi.Ag^  an  der  Stelle  der  Aagen  44,  7. 

jMyUL^  n.  pr.  des  Vaters  des  HaSca- 
da^p,  haecadafp  i  camtu  79,  5.  —  altb. 

*  ^  ^  r%    cpun  np.  |»Lu(   DO.  400  cf. 

*si»K^  p.  cikät,  Gipfel,  ^1^^  jener, 
der  Gipfel  22,  16.    v:pL^a^  ^5  vliyTLü 

oj6^yD<>  fp  aber  des  Berges  Qkad  Qn- 
bor  (d.  i.  des  Cikad  d4itik,  an  welchem 
die  Bracke  Cinvar  ist)  Erhebung  werden 
sie  abtragen ,  er  wird  nicht  mehr  sein  (am 
Ende  der  Tage  wird  die  Erde  eben  sein, 
selbst  der  he^ge  Berg  wird  verschwinden; 
die  Parsiversionen  haben  I*:  bi  koh  d  ci- 
käta  ca  gar  buraM  na  bit,  V*  ba  koh  ci 
eikata  c  u  gar  (darüber  ^jJS^  oder  y^ys^y 
wohl  eine  Corrector  nach  der  Lesart  von 
K.  P.  ^aJU^)  hdend  däranaa  frSt  da-- 
read  na  bit;  diese  wird  in  O.  gelautet 
haben:  P^>]  ^)  r  ^1^  g-  ^^  ^ 

aber  der  Gebirge^  Gipfel  und  Berge  Em- 
porsteigong  wird  man  einebnen,  sie  wird 
nieht  mehr  sein)  77,  2.  —  np.  4>IX^* 
djüüt4>  ^  v;;^K£k.  Gipfel  des  Gerichtes, 
von  welchem  die  Kegenbogenbrücke  cum 
Himmel  fuhrt,  da  er  selbst  bis  zum  Himmel 
reicht  (Gu2. 104, 1 4) ;  wahrscheinlich  der  Masis 
oder  Ararat;  dLüütj  ^  (s^l^fi^  21,  17 
(p.  cikat  däiti).  22,"*  13.  vgl.  vend.  19,  101 
(Avesta  ed.  Spiegel  I,  flv,  20):   ouaOo 

))  ^^  ^  o^*^^  iji^.y^  ^j-^^M 

m^jy^yi^  hinüber  von  der  Brücke  Cinvad 

fahren  sie  die,  welche  Eigenthum  der  Ja- 
zatas  sind^  auf  zwei  Wegen,  zum  Gkat  i 
D^itik  ist  (der  eine),  der  andere  zum  Har- 
burz. 


(5^  oiiiXa»  Spalthufer  (p.  in  Huzvar.- 
Sdirift)  29,  8  (ok-iÜC>  scheint  dasselbe 
wie  np.  ^^LCm  zu  sein). 

j  ^  ^  p.  eitffur,  Nebenfrau,  ^^y^jo 
^£   ^^^L*wL-j  von  der  Nebenfrau 


(stammen  Urvatadnar  und  Qarsetcihar)  80, 1. 
^-ÄÄ  ^5  j^L^  ^  8a,  4.  ^')  y£=^ 
ist  bei  den  Parsen  eine  Art  von  Ehe, 
welche  in  der  Wiederverheirathung  einer 
Wittwe  besteht,  s.  Kleuker,  Zend  Avesta 
in,  230.  —  np.  S[j^ . 


lesen  die  Parsen  für 


0. 


|VÄ.  p.  ciw,  cm,  1)  Fragewort,  wie? 
und  relativ  vde,  «c^i^  aj^^  ^^^WJ  die 
übrigen  (sind)  wie  eben  gesagt  ist  60,  17. 
>-j|   ,^j^4>    ivaä.    \J^g^^  wie  auch  ferner 

diess  (gesagt  ist)  60,  18.  wie?  72,  7. 
warum?  73,  8.  wie  denn  auch,  weil  ja 
72,  4.  2)  das  Wie,  die  Art  und  Weise, 
1^  ^)  ^yi  ^  dieser  Weise,  auf  diese 
Art  17,  4.  f^^  ^'p  ^j-^  ^yJ  nemlich 
auf  diese  Weise  (als  wenn)  45,  9.  (J^ou^l 
vaAA*>jg.t^ffc  K  i^Aj^  wenn  man  etwas  nicht 
weiss  49,  7.  iva^  vJ\  yjjt  in  Folge  dessen 
63, 10.  Minokh.  112  cum  Nerios.  Mdrga.  — 
altb.  dm,  ctm^  np.  f^  (significatio). 

\*l  A  ^  y  Name  einer  Pflanze  mit  stark 
riechenden  gelben  Bluthen,  Michelia  cham- 

paka,  vii^Jüjot  v*JlA»gfc>  Campaka  (gehört) 
dem  Genius  des  siebenten  Monatstages  66, 13* 
camba  (O.  gemba,  I»  dmi,  P  cetnbaj  Guz. 
222,  6.  campehS)  65,  2.  —  skr.  campaka, 
hindost    Lu^  • 

1.  üJ^  p.  cand^  caM,  quot,  qnalis, 
quomodo,  \\'yi\  dJ^  ^y^,  durch  welche 
Art  der  Bewerkstelligung  2,  12.  v^liAJt 
Jü^  (5*^^  wie  nach  der  Weise  eines 
Heeres  (O.  punktirt  vfLJL.fv,  woraus  die 
Parsiversionen  zahg  machen,  so  dass  *ein 
Fussheer'  entsteht)  6,  18.  (>■■  a.s»  ,j-«-J4> 
g-Ljj  so  viel  Gift  9,  1.  ^5bfp4>  ^Xaä.  so 
lange,  in  wie  langer  Zeit  10,  15.  cV  k  t^ 
wie  12,  3.  16,  5.  so  lang,  so  gross  als 
59,  20.  60,  1.  yXXjy^  öJ^  um  so  wun- 
derbarer 17,  6.  ^  I  A  >  4X1^   Ujd  cJjb 
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ein  Stück  so  gross  als  die  eine  Hälfte  20, 13. 
{jsj\-^  S  ^  <^^  ^  gross  als  Qaniratha 
(sind  die  sechs  Stacke  nm  dasselbe)  20,  14. 
jLJUflfc.  ^  2r  '^^*^'  ^  ^^^  '^^^^  (Vars) 
welche  so  gross  (sind)  25,  17.  iU^  4X3l 
so  gross  43,  12.  63,  8-  üOä.  J^I  J*^\ 
iiJy^\  ;5  O^  er  ist  so  gross  wie  der  Berg 
Alvand  44,  12.  Luf'  !♦♦♦  OJ^  Jüf  so 
gross  wie  1000  Manner  (so  dass  1000  Man- 
ner Platz  haben)  44,  15.  vlXl^s  cX-JL,^ 
^LdMu^  wie  ein  Rata  an  Grosse  44,  11. 
Jeder  Foss  des  Esels  ist  j^jy«  U**  jlXa^ 
so  gross  wie  1000  Schaafe  (nimmt  denselben 
Raum  wie  diese  ein)  44,  13.  Tgl.  Minokh. 
112.  £u  vahi^t  cum  u  cand  wie  und  wie 
gross  ist  das  Paradis.  —  altb.  cvaM,  np. 

2.  JüLa^  Bewegung;  plur.  das  Wasser 
des  Meeres  Ferakhkant  Uj  ^tjül^  ^^ 
sa^uuÜ4XJü>>  bringt  er  in  Bewegung  (p.  pa 
caütan,  cafidän)  45,  3. 

^jjLkXjJJ^  (denominat  des  vor.)  in 
Bewegung  versetzen ,  präs.  3.  sg.  vsaaajJü^ 
(p.  cindinity  guz.  272,  2  hUec  agitatur) 
45,  3. 

*  O^-^  j6w  np.  |*l4XJt  ^5>JKJ  |»LiJt 
Glied,  no.  398.  vgl.  ^  k  r^  cpun,  np. 
l»Lol  no.  400.  scheint  das  arab.  ^,Jl^>c 
scrotum  zu  sein. 

*  ^^yjy^jdlman  np.  ^Lu^Halsoffnung 
im  Kleid,  no.  346.  —    chafd.  mar  (Hals). 

y*yy^  (die  Parsiform  für  ^^-XIa^) 
wie,  31,  19.  nemlich  79,  8.  vey  cün  ^n 
Vogel  wie  pin  etc.  31, 10.  cun  fag  31,  17. 
cun  musk  31,  17. 

X^  p.  cihdr,  vier  7,  2.  f  39,  10. 
\::KMfyXj\  si,^  54,  5.  v::^^^!  f  66,  23. 
y*#Lj  si  ^  {^  vier  Gab  (sind  im  Winter) 
60,  16.  I'f f  f  2244  (p.  do  hazär  do  fat  u 
cihil  u  cihär)  21, 15.  ouui  I'ai»  284  Jahre 
81,  20.  vsaJU  f  *!•  460  Jahre  82,  1.  ^  *<♦♦• 
!♦•♦  va^Luil^  f  ♦•  486000  (6000  +  480000), 
6,  20.  d|^l  ;Ljö.  V4  39,  16.  J^l  d) 
^Ljo^  J^-4^  ^  Viertel  Mondmonatszeit 
62,  9.  —  altb.  cathwarey  np.^L^Ä-,  ^Iä. 


tt<>jL4^  p.  cih&rdahy  vierzehn,  va*Ju&  t^ 
81, 19.  —  altb.  cathrudofan,  np.  sO^l^^. 

*^4>«L4^  p.  cih&rddkum^  der  vier- 
zehnte, 1*^1^  (p.  üdsch  dhardahiy  cehdrda, 
O.  cihairda)  vierzehntens  32,  11.  die  vier- 
zehnte (Feuchtigkeit)  54,  5. 

A^^Lg^  p.  cih&rum^  qnartus  15,  16. 
53,  17.  vdiJUJUjT  (•^^'-g^  «iie  vierte  Art 
29, 18  (in  P  Glosse  np.  j^^^l^^).   adverb. 

6,  1.  30,  5.  —  np.  ^)^,  i^^t^- 
JnJä.  p.  dhü,  vierzig,  |*^  1»*  ^^ 

in  40  Tagen  (p.  falsch  pa  eis)  25,  17. 
vs^JLÄ  1^*  nach,  in  40  Jahren  33,  8.  81,  3 
(Handschriften  alle  unrichtig  o»-a..i,A  T», 
vgl.  33,  8).  81,  6.  v£ljuL&  f>*  quadrage- 
narii  (gen.)  75,  12.  ^^^  2244  21,  16 
(p.  d6  hazär  dö  fät  u  cihil  u  cihdr).  — 
altb.  cathtoarefatay  np.  J^^* 

Lju^  p.  hizem,  Hok,  65,  19.  (p.  hi- 
zam,  in  P  Glosse  np.  (^jt^)'  ^^  ^^)  1^* 
Frh.  no.  338.  jibä  np.  (»)H^9  i^o-  339 
Laa^  c^d  np.  f»y^*  —  talmud.  )*«n'^s. 

va^uo»^V^  p.  cicact.  Name  des  Urumia- 
sees,  des  armen,  /-(^-wif "«»•«"  (von  4*"*tV* 
blau,  d.  i.  KaTcaura  (für  SicauTa)  bei 
Strabo);  er  ist  salzig  und  fischleer,  vgl. 
St.  Martin  M^moires  sur  TArm^nie  I,  56  ff. 
Ritter  Asien  9,  782.  942.  Wahl  altes  und 
neues  Mittel-  und  Vorderasien  695.  Raw- 
linson,  Journal  of  the  R.  Geogr.  Soc  X,  79. 
p^  wax-Ä^Ä.    17,  20.    yAKy*.S^^  ^  y^    55, 

7.  -10.  va*>M>^^  (5  ^^  yj^  25,  7.  ^^ 
vax^MjSVj^  \S  )%  v^^^vi  ^^^^<i>  f unzig  Pa- 
rasangen  vom  See  Cica^t  entfernt  (ist  der 
See  Hu^ru,  von  Eriwan,  O.  I.  fakch  ^vier 
Parasangen')  56,  7.  ,5  ^^  ^5  ^Ls3UJ4>y 
vaAdxyuSVa».  das  Götzenbild  im  See  Cica9t 
(wohl  auf  dem  Felsen  Zingir  Kala  (Ritter 
Asien  9,  960)  zu  suchen)  56,  7.  —  altb. 
caecafta,  np.  ou^^gvi^  (so  zu  lesen  für 
ouaaÄa.  Schahnameh  ed.  J.  MohllV,  200, 
2308).  * 

ft^wju^  p.  ciras,  Tapferkeit,  2,  20. 
14, 19.  Minokh.  179  ciri  Nerios.  balishtatä; 
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Cod.  Soppl.  d'Anquetil  VII,  136,  7 
altb.  ughrem.  —  np.  ^(w^. 

C^y^  P-  cuny  wie  1,  4.  6,  5.  7,  5. 
10,  5.  18.  11,  4.  12.  13,  6.  8.  14.  15,  1. 
16,  4.  9.  20.  17,  11.  18,  3.  19,  10.  23,  2. 
28,  8.  13.  18.  29,  3.  30,  2.  31,  14  (O. 
cun).  16  (O.  cü»),  32,  7  (O.  cun).  17  (O. 
cun).  33,  15.  35,  19.  38,  10.  41,  3.  12. 
43,  3.  44,  2.   45,  10.  46,  11.  47,  6.  20. 

48,  16.  49,  15.  16.  50,  2.  11.  51,  15. 
52,  1.  54,  4.  55,  13.  56,  3.  58,  2.  62, 
9.  20.  64,  3.  9.  12.  15.  65,  1.  8.  10.  11. 
13.  16.  66,  2.  4.  67,  6.  14.  68,  18.  70,  5. 
71,  6.  72,  2.  9.  73,  5.  73,  15.  74,  2.  9.  14. 
76,  16.  20.  80,  7.  interrogativ  wie?  71,  8. 
nach  ^yXj\  4,  14.  9,  18.  10,  2.  25,  15. 
nach  ^4X-3l  80  wie  5,  7.  10,  3.  19,  2. 
27,  7.  50,  3.  wie  auch,  ebenso  15,  10. 
21,  14.  49,  13.  wie,  sobald   als   61,  12. 

74,  8.  dasselbe  wie  39,  14.  ^^  x  k  g» 
^LiL^wfl^  wie,  als  Todsünder  74,  3. 
weü  16,  9.  nemlich  1,  10.  12,  18.  20,  15. 

27,  16.  38,  7.  9.  40,  1.  9.  10.  12.  13.  15. 
41,  1.  53,  15.  55,  7.  60,  6.  68,  4.  72,  5. 

79,  16.  vor  Aufzahlungen:  60,  12.  66,  10. 
68,  15.  69,  6.  80,  6.  als  12,  2.  14,  19. 
15,  12.  18,  11.  14.  19,  20.  34,  16.  folg- 

Uch  15,  17.  77,  20.   78,  17.    ^yJL^^ 

dLUxjt   folgendes  sind    die  Arten   29,  7. 

zam  Beispiel  30?  19.  Hjy')^  iJ^^W  ^-  ^• 
der  bösen  Lust  49,  2.  nach  dem  Compa- 
rativ  als  63,  10.  er  kann  bewirken  ^jJuä 
dass  4,  8.  so  dass  11,  18.   14,  1.  39,  9. 

80,  19.  81,  1.  vi^iu^  d^  ^  von  der 
Zeit  an  wo  70,  13.  Frh.  no.  395.  ij>t^ 
cagtn  np.  yj^.  —  np.  ^j^  (vom  Frag- 
stamme et  und  gaonat), 

iUJyX^  p.  cunaehj  Qualitas,  Beschaf- 
fenheit, iuJyXx:^  |Vjyo  de  qualitate  (in  Ue- 
bcrschriften)   1,  3.   20,  9.  21,  9.  25,  12. 

28,  1.  4.  33,  5.  38,  12.  39,  20.  42,  10. 

49,  9.  55,  4.  56,  13.  63,  6.  68,  2.  70,  12. 
iüü^juy^  ii)\  y^  von  dieser  Beschaffenheit 
(ist  nichts  vorhanden)  27,  12.  Kxjy£x^ 
yj  •  A  6  .H  ^^\^(  die  Beschaffenheit  der 
Pflanzen  ist  (nemlich)  sein  Eigenthum,  er 
waltet  über  sie  19,  8.  —    np.  ^^yCf" 

Jvtn,  Binn>BBEta. 


8.    1^- 

p.   ein   n. 


pr.  1)  von  China, 
vi^-w^  4X3  bis  zur  Grenze  von 
China  23,  19.  2)  des  Gebirges  zwischen 
Chorasan  und  Turkistan,  also  wohl  Tokha- 
restan  und  Badakshan,  wohin  auch  die  Inder 
ihre  Cina  versetzen,  weil  über  diese  Ge- 
genden der  Weg  nach  China  ging,  ^^  o«^ 
[ij^]  (in  den  Handschriften  fehlt  ,jjys^) 
23,  6.  iXüyüyS  ^jj^  ^  vj^der  Berg 
Cin,  wie  man  ihn  nennt,  der  Berg  welcher 
Cin  heisst  22,  1  (Guz.  105,  14.  falsch:  der 
Berg  Cinvad  pul,  wonach  die  Brücke  Cen- 
vad  pul  genannt  ist)»  —  np.  ^^j^« 

^LUä-  p.  dnar^  platanus  orientalis  64,  9 
(O.  Glosse  np.  ^Uä.).  —  np.  ^Uä.,  JUä., 
vgL  arab.  jLlo. 

^UuaUa^   p.  cinaqtaUy   China,    ^  vi^v 

^Uum^IA^    ^^   38,5.    ^UuA*5^«J   U*rff%    y^y^ 

^IJuaamU^   \^   auf  dem  Weg  von   Turan 
nach  China  70,  9.  —  np.  ^Üu-«uUä.. 

China,  gen.  dJU^  viJLL&^j  77, 5. 

p.  ctnvar^  Name  der  Scheidungs- 
brücke, des  ic\ya  Jo,  welche  vom  Cikät 
i  daitik  zum  Himmel  führt,  )vUq>-  ijwjwo 
^a»A>^i.y4>  ySJ:j  jStyj  an  welchem  die 
Brücke  Cinvar  sich  befindet  22,  15  (Guz. 
104,  8.  cenvad  pal),  y^a^  v::^^^^  (des 
Berges)  Cik&t  Cinbar  (.s.  iiyl5^)  77,  2. 
Minokh.  61.  eafiddr  puhui,  ib.  306  cafidor 
puhaL  ib.  375  vadarg  i  mainyva  u  gHhta 
puhal  i  candory  Nerios.  uttärakagca  yah 
paralokinäm  ihaloMnäm  setuh  candorah. 
vend.  19,  101  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  ffv, 
21  (iS'v^^L^^).  —  altb.  cinvato  peretuSy 

^jXkXjj^  1)  spalten ,  perf.  I.  3.  sg.  Lü 
owaJU:^   perforavit  (p.  in  Huzvar.- Schrift) 


18,  11.  oJ^Cä  d^  ^yj  viLyP4>  Clj  y».f 
^T^JCaaa^  nach  dem  durch  dieses  wunder- 
bare Ereigniss  (bewirkten)  Spalten  der  Brde 

18,  20  (p.  ;jJU^y^y  d.  h.  0^j;Jo. 
oder  ^j«JuJ«x(X^  np.  ^(X-aj^  sammeln, 
was  zu  2)  gehören  würde).    2)  aufpicken,- 

16 
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sammeln,  der  Vogel  Camros  va^uiJU^  (p. 
cin^t)  picket  auf,  sammelt  die  Körner  46, 10. 
vgl.  Minokh.  417  in  demselben  Zusammen- 
hang ctnety  Nerios.  cinati.  —  altb.  o, 
np.  ^4Xaä.. 

^LjL^KgA,^  Sohn  der  Tschihrazad 
(np.  öS'Jy.^)  ^bUf^-jAö.  ^  ^5l^f4> 
81,  18  (p.  falsch  caihir  ävadäni). 


X  Jj  g  A.^  Klarheit,  vom  Wasser;  das 
Wasser  geht  zum  Hugar  «  ilju<o ^3  ^^•■j 
H)ih^  in  Wärme  und  Klarheit  26 ,  2 
(p.  falsch  vadärs).  —    altb.  vgL  cithra. 

^;  g  .^  '?  Saame,  ^\)  ^;-8^  ;;;;' 
der  Pflanzenbesaamang  wegen  20,  1  (p. 
falsch  cadhar^  cdhdra),  vgl.  j  Hh^'t*^'))^^ 
^A^^Lc.  —   altb.  cithra  y  np.  s^-^* 


*  y»l^  hätr  arab.  %^L^  gegenwärtig, 
no.  437. 

*  o%-Ä.  Buchstab,  u^)^y)y^  Oj-ä. 
|v3^aaJo4>  ich  schreibe  mit  Huzväreshbuch- 
Stäben  Frh.  p.  89.  —  arab.  Ovä^,  o^^ä-. 


*  ^jj^jyiy^  arpunatafiy  np.  ^^^aS^^I 

lernen,   no.  47.  Tgl.   arab.   Ow.^  in  der 
Vm.  Conjug.  ' 

*  ^^   haya  np.  \Lc  Schlange,  no.  439. 
arab.  id.  (chald.  «"»irT). 


>A4jIä   s.   ^I. 

^1 ^  Dornen,  Stacheln,  khdr  30,  16 

(fehlt  in  K.).  ouu^^im^4>  pust  pa  khdr  ki^ 
welcher  Stacheln  auf  dem  Rucken  tragt 
(der  üdra)  30,  19.  ^Lä.  Domen  63,  7.  — 
np.  yÄm 

iXxxJA^   dornig  (O.  I.  lesen  anders) 
63,  8.     "^ 


£^^pl^  Igel,  khdrpnst  ^jjo  zaozig 
iXJ^yXjJi  (O.  ki  khdr  pa  pust  ddrend) 
20,  16.  —    np.        '     '  " 


y 


U. 


^T^JumL^  surgere,  perf.  I.  3.  sg.  v:;x4mL^ 
(p.  in  Huzvar.-Schrifk)  3,  3  (von  Ahriman). 
La.   I^    8,   19.  —    np.   ^jXjJj^^  vgl. 
f. 

^Iä  p.  khan  1)  Haus,  Behältniss,  re- 
positorium,  ^Lä.  ^  ^^  ^  ^^  aus  dem- 
selben Orund  des  Behältnisses,  aus  dem- 
selben Urquell  49,  13  (I*  bunt  5,  P  buni 
khana,  aber  kh  ausgestrichen).  ^  ^y^  \^ 
^jLä.  54,  16.  jjLjIä.  ^5  yjy^  \y  zu  den 
Urquellen  (vgl.  vend.  19,  147  ounem  an- 
hhts)  50,  2.  ^jbU.  v5  U!>^  51»  H-  14. 
52,  4.  16.  19.  VgL  Minokh.  4  der  Weisheit 


bun  khan  (Urquell).  ^jUl  (5  \J^  ^^^ 
Häuser  der  Wasser,  die  Quellen  61,  3. 
auch  ohne  ^Ljf:  (Xx^X^s\  ^^  ^jvä.  (er 
drang  vor)  zur  Quelle  Zarinmand  53,  12. 
VÄ>^%  vacaeni  ^5  ^jLä.  (er  drang  vor)  zur 
Quelle  des  Vaca^niflusses  53,  13  (in  0. 
Glosse  kkdniy  was  darauf  hinzudeuten 
scheint,  dass  man  hier  und  an  ähnlichen 
Stellen  <5-jLa  =  viLuld.  las).  2)  Welt, 
10,  17.  Laj  ^Iä  ^yj  am  Thor  der  Welt 
46,  16  (Guz.  203,  5.  an  den  Thoren  der 
Häuser).    t^J^^OyAMt^  ^   (jL^   ^Aduw^y^ 

58,  17.  tX-JL^^LXwMf  ^^  vJ^  (^^  ^''^®» 
welche    trägt)    die    Korperwelt    71 ,    11. 


iLx^imI 


V5  ij^ 


'^f^J 


.LävsajoI 


ouü««i&(>  s^y^)  OyS'  ^%^  wenn  ihnen  — 
der  ganzen  Körperwelt  —  Leib  und  Gestalt 
wieder  kommt  72,  15.  ^jLjLä.  yj^*^  in 
den  (beiden,  der  geistigen  und  körperlichen) 
Welten  76,  20.  yj^^  ^  UT  ^4>  in 
beiden  Welten  54,  2  (I*  vaJiänän,  P 
valtnäj  darüber  khahuand^  kh  aus  v  cor- 
rigirt;  altb.  ubdibya  ahubya  ya^na  38,  9). 
^UIä  &yy^^,  in  die  besten  Welten,  das 
Paradiö  68,  2.  Frh.  no.  172   ^^ 5>  aqi 


Digitized  by 


Google 


123 


(falsch)   arab.   La34>.    vgl.    ^^Lä   ^^.  — 

dbl^  p.  qäna^  khana^  Wohnung,  J^ 
^JCjXa  \yio  i^4>  in  welcheAi  eine  Amei- 
senwobnung  ist  48,  1.  —  np.  xjls». 

«jumJL^  Name  eines  Flusses  in  Enmish, 
urohl  Tscheschmeh  Ali  (Ritter  Asien  8, 466); 
es  scheint  Milchquelle  zu  bedeuten,  was 
freilich  mit  der  salzigen  Natur  jener  vom 
£lbrns  kommenden  Flüsse  nicht  zusammen- 
stimmt; die  Handschriften  geben  den  Na- 
men in  gewiss  unrichtiger  Umschrift  durch 
€tq9ir  wieder  (oji  lesen  die  Parsen  für 
^jIä);  aqsiröt,  aqsir  rdt  50, 18.  ,5  ^) 
ctqoshir  52,  5  (lies  wlwLJL^).  vgl.  np. 
.^L^wA^,  ein  Dorf  ostlich  von  Sari  in 
Mazanderin. 

viLuL^  p.'Mäm  l).zum  Haus  (^)Lä.) 
gehörig,  i\  *  ♦ä,5P  ^^-jL^  gaff  {^K  Uj& 
deshalb  der  Hund  ein  Hausthier  ist  (O.  khdni) 
32,  9.  2)  receptaculum  aquarum,  !♦♦♦ 
dLulA  (in  den  aus)  1000  Quellen  (fliessen- 
den See  Kij&nseh)  53,  10.  ^^t^  ^  ^\ 
die  Quell  Wasser  61,  17  (p.  falsch  äviifin^ 
aviihm).  tXJüyUJ  \^  v^Xa^L^  ^T^,  welche 
man  Bassin  der  Yars  nennt  25,  15.  dLüLl 
^j»*Sj  viLuL^  die  übrigen  kleinen  Quellen, 
Rinnsale  53,  7  (I*  qunäni,  V*  khani). 
^^ijS  dLülA  ^  Lyo  die  Wasser  der  kleinen 
Quellen  61,  11  (p.  avi  iäni),  vgl.  yjy-^, 
^Iä.  yjy^  \^y^  ^^  ^'^^*  ^^^y^  ya9na 
67,  15.  —   np.  ^^' 

*  ^j^Lä.  qavan  np.  S^m*  ^^aju  (J^^^^ 
angehorsam,  nemlich  Hund?  no.  449.  Es 
scheint  |ot^  (für  i^v^)  punktirt  werden 
zu  müssen,  und  aus  dem  Zusammenhang 
ist  wohl  (^k4M  zu  ergänzen,  also  ^ Haushund \ 
wie  /«^(-^  ^^^  8.  v.  v^LüL^. 

^T^yücX^  sehen,  erblicken,  praes.  1. 
»g.  ^yXjö^  36,  18.  20  (p.  "otnem^  O. 
Glosse  np.  a-JL-a^).  3.  sg.  c^a-^lJ^ücXS. 
48,  9.  14.  ouiijJütXi»  U^  sieht  (ein  Zug- 
thier)  63, 4.  perf.  I.  3.  sg.  oJyütXÄ.  \J*yjJo 
als  ^r   sah    (p.  viruU^   in    P   Glosse  np. 


<>->4>)  2,  18.  oJyücX^  er  sah  2,  20. 
8,  7  (p.  dtt).  9,  14  (p.  dH).  10,  18  (p. 
binat)^  21,  5.  54,  11  (p.  vinat,  vom 
bösen  Blick).    oo^ü^X^  Lo  5,  6  (p.  &r, 

&a  die).  15,  9.  va*  \m.-i^.»  ■■a-(0  oJ^ZjJl^ 
(letztres  Wort  ist  zu  streichen)  3,  6.  3.  plur. 
v:;oyü4X>>  Lü  (dessen  Augen)  blickten 
57,  7.  passiv  perf.  Lü  o^..^^y>«\  ^Li4\3 
s:;^yLJ4X^  bis  von  ihnen  Zarathustra  ge- 
sehn wurde  (0.  ^^  Lü  [bis  ihnen  Z.] 
gezeigt  wurde)  54,  13.  Frh.  no.  41  agtü- 
natan  np.  ^Jl->J.  no.  132  J^*-a-j.Jü*ä 
id.  —    cbald.  "^m. 

LocXS>  s.  I.  Ia^I* 

y^  (das  Parsiwort  für  Lä.»,^  )  Esel, 
khar  i  gär  (K.  hat  nur  gdr)  Onager,  np. 
v^y»  30,  11.  —    altb.  khara,   np.  *ä. 

*  LjU^^%^  arbüjina  np.  ^Wv^  Me- 
lone, no.  94.  vgl.  chald.  Md'^^tiäi. 

j^^j^  Name  einer  Gattung  von  Ziege, 

Bock,  nach  der  Etymologie  ^ Eselbock', 
wohl  «wegen  der  langen  Ohren,  vgl.  skr. 
lambakarna\  die  Gattung  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  dass  sie  den  Kopf  zur  Erde 
neigt;  arbiz  (I*  arbezh^  V*  arbez)  29,  18 
(falsche  Umschreibung),  owaam^  ^  jsjf^yS%> 
der  weisse  Kharbez  (ist  der  Gattung  Caper 
Meister)  57, 8.  (bez  =  \yi  wie  jj^f  =  \j>*yS). 

vü^^Ä  p.  khirtj  Verstand,  er  gab  den 
Menschen  (jm(m  v^^^^y^  ^  v:l>>^  den  all- 
wissenden Verstand  7,  14.  8,  1.  —  altb. 
khratUy  np.  4>«^. 

^jS3^^y^  waschen,  reinigen,  passiv  perf. 

wenn  sie  von  der  Menstruation  gereinigt 
ist  38,  15  (p.  savit  e0it,  savat  egtet), 
Frh.  no.  20.  alalunaftan  np.  ^^Juw.^.  — 
aram.  bbn. 

(jMwi^  Bar,  y  v^I^a^  Kaj^Jui^  ajuo 
O^^  56,  13  (!•  *Ä^f,  J^**  ^^ch  ra?'«). 
y*ijÄ  ^  v^Iaa^  56,  16  (I*  kapi  uk/ierg^ 
P  kaßvars).  —    np.  (j*»^. 

«-XdMuJ^-S^  p.  ^arvaptor^  kharfagtr, 
16* 
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ahrimanischc  Thierc,  im  Wasser  und  auf 
dem  Lande,  nom.  (pluralisch)  27,  16« 
61,  20.  acc.  (ebenso)  10,  4.  vXmO^  vJUä 
vdjol  \5  45,  6.  yXM^y^  ^j^  (ploral.) 
10,  6.  r^v*'  ya^mJ«^  &AJUwuwwk^tt.3  ^  C/\ 
^pjuw  die  Anfeindung  der  buscn  vergäng- 
lichen Khrafptras  45,  1.  ^^yX^^y^  eines 
Khraf9tra'8  48,  7.  plur.  ^j\jL^^  10, 18. 
^\jJk..y^.9^   ,5  dp   16,  7.   12.    dL4^ 


dL-A_)T 


iv-Ä-  46,  15.  gen. 


^\yju^^  17,  13.  15.  47,  6.  7.  18.  vgl. 
wX-*Mu^wA  ^^.  —    altb.  kkrafftra^  np. 

^\XjySy^  abtheilen,  anordnen,  passiv 
perf.  QJ^y^itySty  \:MySy^  sind  angeordnet, 
aufgestellt  (p.  bakhs  [lies  bukht^  wie  6,  18 
dJu^yjf]  e^taM)  6,  19.  Frh.  no.  29.  oZ- 
,  kunatan  np.  y^)J3^.  alküntit  np.  JbA^iig 
alkuntm  np.  |»-dwL,f^*  —   chald.  pbn. 

^^^1^,  der  Hase,  (J^ä  khargs  der 
schwarze  Hase  31,  1.  der  Meister  der  Le- 
porina  ist  \y^  ^  yi^Ji^Ä»  der  braune  Hase 
57,  17  (Minokh.  402  khalgög  [Nerios.  fa- 
fakä\    dada  rat)    (p.   qargSsy    khraghdSy 

Guz.  186,  13  ganz  falsch).  —  .np.  ji^lj^. 

[^y^  p.  kkumiäy  Dattel,  jj^jo^'  yj^ 
[joy^  v;;^^^  von  den  Pflanzen  ist  die  Myr- 
tendattel (der  Herr)  59,  3.  Gehört  zu  den 
Jj-jux  Pflanzen:  64,  12  (O.  Glosse  np. 
(^y^y  acc.  g^rma  Dattelholz  35,  15.  Dat- 
telfrucht 66,  4  (O.  hurmäy  Glosse  np. 
Le^)  vgl.  vend.  2,  77  (Avesta  ed.  Spiegel 
1, 14,  ult.)  to%Ä,  Minokh.  174  khurmä.  — 
np.  Lc^Ä. 

^XXjyCy^  schlafen,  perf.  II.  conj.  3.  sg. 
\;:^[^y,.4^yjii>  ou^«^  s:>jol  als  er  einge- 
schlafen war  69,  13.  Frh.  no.  44  armün^ 
tan  np.  ^jJCää^.  —    chald.  Dbn. 

)yOy^  eine  Art  grosse  schlechte  Birne, 
sy^y^  (BI.  liest  ^p^  i*  e.  Lc«^  Dattel, 
hat  aber  die  Glosse  \::^yy^^  d.  i.  \::^yyAy^ 
np.  4>^^t^,  O.  I.  qermuVj  Guz.  zama^ 


ntkliy    a  guava,    a   pear)    66,  3.  —    np. 

u^w.«mLj^^  n.  pr.  des  Vaters  des  Da- 
häka,  khrutA^p  ^  C)Ü»J  77,  12.  —  von 
altb.  khrüta  und  a^a. 

Jiitysi^yy^  (altb.  Wort)  mit  furchtbarer 
Waffe  versehn,  (Jm^\4>^wÄ  a  m>  \  altb. 
aeshmö  khrvidrtia,  67,  15. 

*  Uyy^  üzörä  np.  ^y^  Schwein,  no. 
104.  —    chald.  ««T^Tn. 

l»ljLÄAik.  (altb.  Wort),  ^  jj**IwjLJLj 
tisräm  khaa/näm  die  Strafe  der  drei  Nachte 
74,  4.  welche  die  Todsünder  beim  jüngsten 
Gericht  abzubüssen  haben,  vgl.  Spi^el  II, 
87,  6.  176,  11  V.  u. 

I^A^  Name  des  Dews  Aeshma,  67, 10. 
11.  13.  76,  10.  82,  3.  6.  J^y^i^y^  ,U^ 
67,  14.   vs^t4>  I»  «*^  ^  jy<  V  sieben  Kräfte 


sind  dem  Ehasm  gegeben  67,  7.    ^K 

67,  13.    {^U   khashim  i  bim  aus  Furcht 

vor  Aeshma  69,  3.   gen.  t^ 

67,  6.  —  altb.  aeshma  y  np.  i^A^. 

*  ^j^JLjySaioA  attünatan  np.  ^^^X^y2 
nähen.  —    chald.  Man. 

^j^JLjy^  fl  rfc  graben,  perf.  I.  3.  sg 
Ju«*A^  ^b  (p.  avarunat)  51,  17.  Jü 
ö^jyyA^  )^F^^3'  ^^8  ^^  ^^  Götzenbild 
zerstört  hatte  (vorher  steht  iXiS')  41,  17 
(p.  ävariafit,  ävarend),  3.  plur.  ^  ^  ; 
vsö^jmOS.  sie  gruben  36,  2.  Frh.  no.  38 
aßuntn^  np.  ^jJ^^iAuL^.  —    chald.  nsn. 

w.  ♦  gw  Grube,  qembe  ^j^.^  in  einer 
Grube  69,  3.  —   altb.  khumba,  np.  n^a^^, 

^j'.,A,A«»A  Beiname  des  Parshadgao, 
parshadgä  qembyä  ^9,  1.  jemÄö  ^5^  c 
deshalb  (heisst  er)  Qembya  69,  2.  —   altb. 

*  \y^  amrä,  np.  ^^  Wein,  no.  97.  — 
chald.  «nwn. 


iv^  ^^vjüM.».'^  Name  einer  Pflanze  (Guz. 
233,  11.  Ao^m  «  khert,  wonach  es  eine  Art 
Pfefferkraut  wäre;  np.  ^\Am^r%  ist  ein 
Ofen,    iv-i^     auch    Name    verschiedener 
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Pflauzen),  ^jI^-a-jI  j^  ^jl  V  m>  »  ^  die 
Pflanze  Khumiytan  Khum  gehört  dem  Ge- 
nios  des  30.  Monatstages  66,  22  (p.  qmstna 

LUä»  p.  khm'j  Asinos,  Ll^ä.  29,  4.  11 
(p.  oftar   [Manlthier],    in    V   Glosse  np. 

s^x  ^jtu»afc  der  weisse  Esel  mit  Katzen- 
fufisen  ist  der  Esel  Meister  57,  15.  16. 
(der  Onager  oder  wilde  Esel,  mit  weissem 
Korper  und  rothem  Kopf;  die  Katzenfusse 
erinnern  an  Plinius  XI,  46,  106  talos  asi- 
nos Indiens  [d.  L  der  Onager]  unas  soli- 
pedum  habet).  c!U;e  II^  alle  Esel  45,  9. 
K^^r^)  ^  \^Wf^  der  dreibeinige  Esel 
(ein  mythisches  Ungeheuer  mit  sechs  Au- 
gen, neun  Mäulern,  weissem  Korper  und 
emem  gewaltigen  Hom;  die  Idee  zu  diesem 
Thier  ist  wohl  von  dem  weissen  Onager 
angeregt,  der  ein  wunderbares  Hom,  wel- 
ches auch  medicinisch  brauchbar,  auf  der 
Stirn  tragen  soll;  übrigens  scheint  das 
Thier,  welches  im  Meer  Ferakhkant  seinen 
Stand  hat,  das  Einhorn  zu  sein,  vgl.  Bo- 
chart  Hierozoicon  I,  932,   59.    941,  59.) 

45,  10.  dJ:>yUo  ^1^  y:y*^)  ^f  Luä. 

über  den  dreibeinigen  Esel  heisst  es  44,  4. 
1  M^  ^\  dieser  (dreibeinige)  Esel  45,  2. 
gen.  Kj-^y^)  f  \S  L*-^  45,  16.   ^^ 

^^J  ^r)  ***  ^  '"^^^  ^  *:?;U'^'  45,  15. 
Dieses  Einhorn  ist  ya^na  41,  28.  mit  )tAa- 
rem  yim  aahavanem  gemeint.  Frh.  no.  17. 
amna  no.  100**  (fehlt  bei  Anquet.)  amanA 
np-  jSk,.  —    chald.  «n»n. 

(^ü  Lu^  p.  aftarpäiy  eselsfüssig,  i.  e. 
einhufig,    die  2.   Art  sind   die  ^^L   Ix^ 


Einhufer  29,  10. 


eselgross,  44,  19  (p.  khra 


zäif  qar  zde).  er  sprang  in  den  See    

vJüft)  53,  11  (p.  o^:«  zät,  aftr  zddy  cor- 
rigirt  über  tistr  zä£). 

y-A  (Parsiwort),  Wasser,  khu  ushan 
Wasserochse,  d,  i.  I£ppopotamu8,  Behe- 
mot  (Anquet.  falsch  boeuf  de  montagne, 
da  er  kku  mit  np.  «^  verwechselte)  30,  8. 
eine  Art  Lepus  oumuuLo  khu  bewohnt  das 
Waaser  (animal  admirabile,  specie  leporis, 


cornu  unicum  in  capite  habens:  quo  viso  fera 
nulla  est  quae  non  statim  fugiat.  reperitur 
in  insulis  maris,  Bochart  Hierozoicon  I, 
941,  32.  II,  847,  73.  der  lepus  marinus 
ist  ein  Fisch)  31,  1. 

iL-s^lj^f^.^  p.  qavarddrs^  tüchtiges 
Hervorbringen,  Fruchtbarkeit,  2U»'v>%jI«ä 
^jLfA5  Fruchtbarkeit  der  Welt  18,  10. — 
von  altb.  qäpara  und  2.  \\i>. 

^ü^f^  p,  hharbarj  qarbar,  Nahrung, 
^w^'^-Ä-  ^^  zur  Nahrung  64,  8.  11. 
65,  6.  —  np.  jL^I^. 

^yy^  Name  des  Landes  Khorasmien, 
1%-Äjl^-Ä.  tk-j  bis  Khorasmien  (erstreckt 
sich  der  Berg  Aeraz,  man  muss  wohl  lesen 
Ä^^l^,  Khoarene,  p.  qarzm)  23,  5.  ^j^ 
jVÄ.^I^Ä.  41,  8.  j%A»y^Ä  yjjo  aus  Kho- 
rasmien hinweg  41,  11.  Auch  an  diesen 
beiden  Stellen  ist  es  passender,  an  Khoa- 
rene zu  denken,  qdrazm  \S  )y  ^^^  Aral- 
see 55,  7.  yiiKAjyJjoj  ^\^  qärazm  {£  yy 
55,   15.  —    altb.  qäirizem^   np.   *V\I*^. 

\J-^)^y^'P'  qdresuy  Ernährung,  (J^-^f 

öJJyS^y  der  Frat  ist  derselbe  (Fluss) 
wie  (der  welchen)  man  zur  Bewässerung 
(Befruchtung)  des  Landes  macht  (gemacht 
hat,  derselbe  wie  der  kleine  FrÄt,  der  Ca- 
nal  bei  Küfa)  51,  13. 

^jJüSjs\y^  speisen  lassen,  perf.  I.  3.  sg. 
oulL>\I^ä  er  Hess  (die  Wasser)  speisen 
(das  Land,  p.  inHuzvar.-Schrift,  I»  iXXjJ^y^) 
51,  17. 

XJs^y^  p.  qdrs,  Name  der  Landschaft 
bei  Rei  und  Teheran,  Xoapifjvij  Hanmier, 
Wiener  Jahrb.  1819,  213.  Choara  Plinius 
VI,  p.  44.  Der  Berg  Padasqargar,  wel- 
cher der  grosste  ist  ^j^y^  \^^  in  Khva- 
reh  22,  1.  —  np.  ^^s  Jy^  (Spiegel  Altpers- 
Keilinschr.  190). 

viLx-A<wl^.S»  p.  qdfta,  Besitzthum,  ^^ 
^dju^\ys^  (O.  falsch  ezh  andft)  32,  18. 
1^-^  ^^JLjyAj&pi  55,  16.  —  np. 

^jJumI^  erbitten,  wünschen,  pras.  3.  sg« 
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vä^uJtf^Ä  man  wird  abfordern  72,  10  (p. 
khud^t).  perf.  1.  3.  sg.  vü^-u.!^  (p.  qä^t) 
16,  19.  50,  6  (mit  ^  constrairt).  50,  10. 
52,  13.  ow^l^  f^  fj^  ^^  welcher 
die  Rache  für  Yima  ausübte  78,  4.  — 
skr.  gvas  (Ascoli  frammenti  linguistici,  Mi- 
lano  1865  p.  5)  np.  ,jJu«f^. 

^JCjl^-S.  (Parsiwort  für  ^jj^^Ji ) 
nennen,  präs.  3.  plor.  qänand  man  nennt 
79,  4.  —    altb.  qan^  np.  ^JJ|^. 

»1^  8.  v5^- 

ylsb\y.^  Schwester,  yJb\^^A  vini  des 
Vini  Schwester  78,  14.  —  altb.  qanhar^ 
np.  *icf^» 

iülLmsIdI^^  1)  Begierde,  (^fJJjJ^  ^yj 
K  ,»,;,  mV  a  0\y^  (jmj  zur  Zeit  des  Jange 
Wünschens,  zur  Brunstzeit  (p.  falsch  pa^ 
dväkhUäins,  pas  avakhsäistis)  39,  15.  {j**^, 
_JLAJdI^^  Zengongslnst  (in  Parsischrift 
geschrieben,  K. pethqäfiisniy  O,  peqeqähiani) 
36,  16.  2)  Bitte,  Gebet,  ^Lo^*^  owof 
o^v^^y^  (jtXj  KfJu&J^\yA>  yjy»  wenn  die 
Menschen  am  Ort  des  Betens  sitzen  67, 18. — 
np.  yÄJöf^Ä.. 

2ut«^  testiculus,  andar  ^}y^  (I*  falsch 
khu8)  31,  6.  —  np.  i^f^^ 

*  I  j>u>j^n»  huha^yä  np.  \j^0^\  Gefang- 
iiiss,  no.  448.  Der  Burhän  i  qati  hat  unrichtig 
np.  ^Ii>.3<i>  Zahn.  —   chald.  «'»TDian. 

{^y^  p.  qadhdiy  König,  ^  Lo^^l 
^U^  82,  4.  (5^5^  ^  Lo^l  (5  yjJi^) 
vor  Ormazd  und  den  Konigen  40,  2.  — 
altb.  qadhätUy  np.  tcXS.. 

3UuÜy^  p.  qadhäs,  Königthom,  Herr- 
schaft, gen.  11,  6.  ^jy^  Ku\jiy^  ^ö 
40,  17.  ä-a^.Lj^ä.  yjJ^^  während  seiner 
Herrschaft  41,  6.  10.  äajI^^  |^  ^^ 
in  eben  dieser  Herrschaft  81,  11.  <X-3 
&julj*i^  bis  zur  Herrschaft  41,  13.  19. 
x-a-jLJj-ä  ,j^J  dUo  ^^1  56,  18. 
ÄAjÜy^   eJ^lÄiö  80,  20.   81,  2.  8.  9. 

Jüü^\(>4>  die  Arsakiden,  weiche  den  Na- 
men der  reinen  Herrschaft  führten  81, 20.  — 
np.  ^liX^. 


d^X^yb^  Name  einer  Stadt  in  Mavaral- 
nahar,  am  Jaxartes,  v::^«^  qajand  der 
Strom  von  Qajand,  der  Jaxartes  50,  19. 
^5  <iyo.nd  52, 6.  v:y^%  qejand  \^  52, 6.  — 
np.   4Xa^,  ^^^^  r4^* 

\iy — y  **\A,  '^^^-^ ,  Susiana ,  ^^. 
^^l  V  M»  ,A  '^  »^  (p.  in  Huzvareshschrift) 
22,  20.  52,'  17.  51,  18  (p.  ocifta).  59,  6 
(p.  huci^tan),  ^i  X  »»  a  ;^^  S>  ^5  (p.  in 
Huzvar.- Schrift)  24,  11.  —  altp.  uvaja 
(scyth.  hawazati)^  np.  ^Üüm»\^^. 

sy-^  P*  khuTy  qür  Sonne,  Name  des 
elften  Monatdtages,  v-aJ)  ^  sLjo  oujI  ^ 
^^-S.  1»^  djL^i^b  d.  i.  im  Monat  Tiv 
vom  Tage  Khor  inclusive  an  59,  17.  vgl. 
\::j^j^^y^.  —    altb.  kvare,  np.  ^y^» 

^jL^lp^  p.  qurdfa,  1)  Osten,  ^y^ 
^L^\^y^  51,  9.  23,  6.  ^l^\^y^  .; 
18,  2.  28,  4.  49,  12.  ^J^^)y^  da  «t 
Osten  14,  7  (in  P  Glosse  arab.  (Jv^)- 
^LmK^^  ^  ou*r^  ^^  auf  der  Ostseite 
20,  16.  70,  3.  vs^AiDL-*,  ^L,!^^  Y*^ 
Aldebaran  ist  des  Ostens  (der  o^chen 
Sterne)  Heerführer  7,  6.  yjy^,  '^i*— i' 
^jL*/lx^Ä.  (die  Sonne)  ist  im  Osten  13, 10. 
2)  Khorasan,  ^LwL^  ^y^^  23, 11.  25,8. 
52,  9.  —    np.  ^jLmUä.  . 

{^Uy^  Name  des  Kuran  oder  Eulaeos, 
an  dessen  rechtem  Ufer  Susa  lag;  jetzt 
meist  Nähr  Toster  genannt,  ^jjo  qarae 
öJJyXjJi  mifrgdn'€ö  (p.  aqrae)  51,  1- 
^^^  ff^''^  Ö2,  16.  —  '*bl«  (Buch  Daniel 
8,  2). 

^)y^  p.  q^rt,  gering,  klem,  ^^^^1  vJp 
v;>^mmP  v:ju  «^  die  Pflanzen  von  geringer 
Ausdehnung  (erst  später  breiten  sich  die 
Pflanzen  über  die  ganze  Erde  aus)  19,  8. 
Im  Zend-pehlevi- Worterb.  (Cod.  Suppl. 
d'Anquet  VH,  138,  17)  ^)y^  altb.  tare- 
mand.  -^   np.  ^y^t  *^)y^' 

\[ji\y^  essend;  davon  \Lj\^iS.f. 

düsy^  1)  adj.,  klem,  djs^^  klein, 
als  kleines  Kind  75, 13  (p.  kharta^  qraiay 
O^  sdjsy^  yiiAj&f  gut,  QÜtzlicb  für  die 
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kleinea  Berge  23,  6.  2)  Haufen,  kleine 
Stackchen,  viLj^^^  ^yj  (p.  in  Huzvar.- 
Schiift)  in  kleine  Stückchen  (zerrieb  Gh>tt 
die  Pflanze  BhM)  10,  10.  3)  Stemhanfen 
a)  die  zwölf  Zodiacalbilder ,  skr.  räfi, 
welche  6,  7  ff.  aufgezahlt  sind;  iou*«4>y»  ^^ 
\J^)y  kS  ^^)y^  (wenn  die  Sonne)  von 
^em  ersten  Zeichen  (Aries  ausgeht,  so 
ist  Tag  und  Nachtgleiche)   13,  16.  (p.  in 

Huzvar. -Schrift).  i£^  i  ^y^  {g  db'%^ 
zam  2^ichen  des  Krebses  13,  17  (p.  in 
Hnzvar.-Schrift).  cJ^-ä.!^  ^5  ^i^)^ 
xum  Zeichen  der  Wage  13,  18  (in  P  Olosse 

sp.  Zi>y^).  dUs^  v5  ^^)y^  zum  Zeichen 
des  Steinbocks  13,  19  (p.  in  Huz^^ar.- 
Schrift).  s^pj  (5  ^;>-^  ^)  \J^  ^^^ 
2^chen  des  Widders  62,  16.  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift)  b)  die  28  Naxatra  oder  Mondsta- 
tionen, die  28  Theile  der  Mond -Ekliptik, 
welche  den  periodischen  Mondmonat  (2779 
Tag,  mit  einem  Naxatra  fiir  Y,  Tag)  mar- 
kiren;  da  es  heisst,  der  Zodiacus  sei  vom 
Anfang  (Aries)  an  in  28  Theile  getheilt, 
so  muss  die  Reihe  der  persischen  Naxatra 
mit  den  indischen  A9vini  beginnen,  welche 
in  Aries  li^en.  Die  Au&ahlnng  der  Naxatra 
findet  sich  6,  10  ff.:  J)  padSvar  2)  pes 
(das  vordere,  der  eigentliche  Name  scheint 
zu  fehlen)  3)  parvtz  4)  paruuiz  (wahr- 
scheinlich der  vordere  und  hintere  Parviz, 
die  Plejaden)  5)  pdha  6)  avSfar  (der 
Vogel  Ohnekopf,  ein  Wasservogel)  7)  beshn 
8)  raqat  (Bündel)  9)  taraha  10)  avra 
11)  nahn  12)  mitdn  13)  avdem  (der,  mitt- 
lere und  letzte,  der  eigentliche  Name  scheint 
ausgefallen)  14)  mdshäha  (die  Zange) 
lö)  qntr  (Sapor)  16)  hufru  (Chosru) 
17)  ^6b  (Blei?)  18)  nur  (Licht)  19)  gSlu 
(Mispel?)  20)  grafaha  21)  varaüt  (Spin- 
nennetz) 22)  gäv  (Kuh)  23)  g6t  (Ball) 
24)  muru  (Vogel)  25)  bunda  (Band) 
26)  kahtfar  27)  vaht  28)  miyankaht 
(vielleicht  besser:  kahtgar,  kaht  (statt  vaht) 
miyany  kaht  {avdem ^  Anfang,  Mitte  und 
Ende  des  Kaht).  Man  vgl.  über  die  Na- 
xatra Biot  im  Jonmal  des  Savans  1840 
p.  227.  1845,  p.  39.  A.  Weber,  Abhand- 
lungen der  Berl.  Akad.  1860,  283.  1861, 
267.  Burgess  im  Journal  of  the  American 
Oriental  Society  VI.  Whitney  daselbst  VIII 
(hier  ist  auch   eine  Sternkarte  zu  finden). 


^XjjLmj  jeder 


Die  Ouzaratiparaphrase  nennt  die  Naxatra 
p.  40,  12  ff.  mit  den  indischen  Namen.  ^^, 
yd3jyA^  fA  in  28  Haufen,  Naxatra  (sind 
abgetheilt  die  Sterne  der  Ekliptik)  6,  9 
(p.  qrta  Guz.  40,  9  *kleine  Sterne',  mit 
der  Glosse:  diese  heissen  auf  indisch  Na- 
kketar).  iXJüyüJ»  vj^^t  Ajsy^  ^yj  in 
dem  Naxatra,  virelches  man  Avra  nennt 
15,  13.  4)  die  in  den  Naxatra,  d.  i.  in 
der  Ekliptik    enthaltnen    einzelnen   Sterne,  ' 


Fixstern  von  den  486000 
Kburtakstemen  (p.  qarty  khrata)  69  20. 
Von  diesen  486000  Sternen  kommen  auf 
jedes  Naxatra  17357,  v^ras  485996  aus- 
macht; die  vier  noch  übrigen  sind  die  vier 
Stemheerf uhrer,  yju&jJ^  ^Jao^Xm»,  <^^^? 
(i5sJü%5^AASD.  —   np.  SJ»^. 

^^Cs^y^  (p,  in  Huzvareshschrift)  klein 
O^  ^^S<Ssy^  die  kleinen  Berge  25,  10. 
^^JUoSk  ^  ^  hf^  ^^'  ®^"®  kleine  Fuss 
(von  den  dreien)  44,  14.  ^^S^y^  [j^*^  *• 
in  sechs  kleinen  Zeittheilen,  Stunden  62,  19. 

^)y^  essen,  präs.  3.  sg.  qared  31,  7. 
infinit  ^j^jy^  66,  2.  3.  4.  6.  ^y^, 
^\J>sy^A  ^Lmü  beim  Aasfressen  48,  11. 
^^)y^  Uil>  ^«J  zum,  aufs  Brot  zu  essen 
65,  8.  —    altb.  qaVy  np,  ^jt>py^» 

^jJif>yA>  p.  quraan,  das  Essen,-  43,  1. 
acc.  40,  10.  11.  13.  nach  Essen  (gingen 
sie  aus)  34,  20.  die  Eidechse  ist  der  Fische 
vJ^Jt^  ^yuyo  geistliche  Speise  42,  20. 
dem  dreibeinigen  Esel  ist  ^\j&tpy^  ^Sy^ 
44,  7.  45,  17.  v>Ä;^  tyo  Trank  und 
Speise  40,  8-  ^)y^  \S  ^^^^^  35,  8. 
d^^yjoj&ty  ^jJ:tsy^  ^yj  vi^^f  wenu  sie 
von  den  Speisen  essen  67,  19.  yT^-Ä^^-Ä. 
i)^jyjcü&,y  assen  als  Nahrung  70,  15  (in 
O.  Glosse  np.  ^^^y^).  ij^))^  ^Ui» 
yM0\i\jityj  zugleich  mit  gereinigtem  Essen 
(mit  dem  Trinken  des  reinigenden  Kuh- 
urios  ward  Jem  von  der  Krankheit  befreit, 
welche  ihn  dadurch  befallen  hatte,  dass  er 
den  Takhmuraf  aus  Ahrimans  Leib  holte 
vgl.   die   Riv&yet    bei    Spiegel   II,    p.   325, 
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V.   174)    77,   12,  —    vgl.  alib.  qaretlia^ 
np.  f^^y^* 

^s^  p*  khuramaSy  qursnaSy  das 


Essen,    Geniessen, 


cM 


ÜKJuS^is^    70,    20.     KKX^^yA.    Uv^mO    ^ 

vom  Genuss  des  Fleisches  71,  7.  *a^  ^j^ 
*Hi-^-^;>^  71,  2.  &AA^;^i^  ;j;5l  ^ 
71,3.  Juü^ytv>  kkJums^  Luo  sie  werden 
Wasser  geniessen  71,  3.  vgl.  «aJuat^^^I. — 
v;>jum%^^  p.  khursity  qursit  1)  Sonne 

6,  5.  10,  19.  13,  2.  3.  9.  11.   14,  ö.  13. 
22,   9.    43,  12.    56,  4.    62,  16.  71,  12. 

acc.  34,  12.    va^-A-lyi"  ouuÄp.^  13,  6. 
<ou,A,.u>\^^S.  ^  ^j,^y\  des  Sonnenlichtes 

33,  7.  vsAH^;^  U^^;  vJ^^;  V5  ^) 
72,  17.  ouum%^^  ^  ij^f^  n-  pi*-  der 
Mutter  des  Vinik  78,  13.  jS'^-i-jo  ^j-^ 
ss^A^^^^  78,  13.  Als  Planet  erscheint 
die  Sonne  nicht,  weil  man  das  wohltbätige 
Gestirn  nicht  unter  die  feindlichen  Sterne 
setzen  wollte;  statt  ihrer  findet  sich  ein 
Komet,  Müshpar  genannt.  Die  Guzerati- 
paraphrase  65,  10.  nennt  als  einen  Pla- 
neten ädit  (skr.  dditya  Sonne),  und  be- 
merkt 66,  13;  dass  dieser  Planet  6dtt  im 
vierten  Himmel  von  khorged  (Sonne)  in 
Fesseln  gehalten  werde.  2)  Name  des  Ge- 
nius des  elften  Monatstages,  dasselbe  wie 
^^-Ä.;  <c:a-a.^^^a.  ^ped  marv  das  weisse 
Marum  gehört  dem  11.  Tage  des  Monats 
66, 15.' —  altb.  hvarekhahaita,  np.  JoUwj  tt^. 
^ykXju&isy^  p.  khuraitpäiy  die  Sphaere 
der  Sonne,  Sonnenhimmel,  der  dritte  Theil  des 
Vahest  (Minokh.  113);  viJbUxA^j^  c\3 
12,  13.  viLUiuuä.^  ..  21,  14.  vgl.  skr. 
ädityalokäh,  ^       ^^ 

y^*j^^XjL^^y^  p.  hhursi  cifiiry  qrsit- 
cihir,  n.  pr.  des  dritten  Sohnes  des  Zara- 
thusira  79,  15.  des  Hauptes  der  Krieger 
79,  18.  80,  1.  —  altb.  hvareathra. 

s cV,3ujL..w%^,A  n.  pr.  eines  Propheten, 
welcher  1000  Jahre  nach  Zarathnstra 
kommt  (er  ist  freilich  nicht  gekommen!), 
um  die  Religion  neu   zu  befestigen;   J^>— ^ 


3^ii4|(> 


))^ 


wann  Khorshetdar 


kommen  ^ird  55,  1  (p.  falsch  qarBhitgar^ 


qraidgar).  sJaa^«^  80,  6  (p.  htm  t- 
dhar,  qrsitar,  hier  (P)  Glosse  np.  ^(XA^y&). 
Guz.  407,  3.  schreibt  ho^edar^  471,  4 
hofedar  bdmL  —  altb.  ukhskyatereta. 

sL^cwJLjuJt^^  Name  des  Propheten, 
welcher  2000  Jahre  nach  Zarathustra  kom- 
men vrird  (I),  um  die  Religion  neu  herzu- 
steUen,  »Lrf^Jüu-Ä^^  ^  ^;LÄiD  ^yj 
70,  19  (in  O.  ist  das  r  undeutlich,  fast 
wie  v;  p.  khursit  mäh,  qursH  mahy 
»L>JulAj^  80,  6  (p.  hxikdha,  qrsitmah, 
Glosse  np.  sLo^JuuÄyc).  Guz,  407,  3  Ao- 
^edar  mäJid, 

y^)y^  s.  J^y^» 

^\\^\y^  p.  urvarcLy  Westen;  y^\\^\y^ 
da  ist  Westen  14,  11  (I^  Glosse  arab. 
v»>^..J>  ffv,  P.  ebenso  ^^.o  JL:^).  ^jaO^um 
ouütLuM  (j^^«^^  (in  O.  Glosse 'arab. 
^ji-)  7,  6.    v:;';^;^  ))   18,  2.  25,  1. 

28,  3.  49,  n.  c)';VJH^  v5  "^^^y^ y:)H 
15,  14.  ^jl^^^^Ä.  (seil.  ^5  <:Mi^ ^y^,) 
auf  der  Westseite  20,  16.  —  np.  ^\^yy^ 
(Masudi  bei  Reinaud,  I,  CCXXXI)  ^\yjj^ 
(Handschr.  ^Iwjy.^  Notices  et  Extraiis 
VIII,  146);  vgl.**^I^^U.. 

ouMttj^  angenehm,  Lax  oua/*%J&  <aAM>»^ 
das  angenehmste  aller  Wasser  (Lesart  von 
K.)  59,  1.  Das  Wort  ist  defectiv  geschrie- 
ben für  «ouivL^,  vgl.  vaxd^»^^L^. 

*  y^yX*t^y^  huftubär  np.  %LumJ&  weise, 
klug,*  no.  423.  vgl.  np.  «Xw^b^;  im  Zend- 
pehlevi-Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'Anquet. 
VII.  139,  7)  ist  altb.  zusa,  Wunsch,  Liebe 
durch  vJ«Xw*^  übersetzt;  in  der  Glosse 
zu  yend.  18,  71  (s.  Spiegel,  Commentar 
über  das  Avesta  I,  p.  398)  ist  luS^AM^yh^ 
Glaube. 

>>y^».?»  n.  pr.  eines  kayanischen  Ko- 
niges, des  Sohnes  des  KaÜ9,  yys  m>^  n»  ^^ 
Kava  Hu9rava  81,  25.  ^^))  ««^^  ^  ^S^ 
(diese  Form  erscheint  auch  auf  den  Münzen 
der  sasanischen  Chosroen,  Mordtmann  DMG. 
8,  84.  111.  18,  10.  19,  447)  41,  14  (p.  k4 
qufruby  keqfrSbi),  ^^£s  &,x,jLj^,S.  Jo 
^^miy^^M0yA  bis  zur  Herrschaft  des  Kava 
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Hu^rava  41,  13  (er  regierte  60,  nach 
dem  JAin&9pn&ineh  [Spi^el  Parsigrammatik 
198,  9]  aber  65  Jahre).  Minokh.  369  kai 
Qafravü  —   alth,  hufrava^y  np.  yy*^  ■ 

1.  yiL&y^  p.  hhosHiy  qvsky  Spica  im 
ZodiaCQB,  6,  8.  gen.  viUo^  80,  20.  8yr. 
^\\'n^  (spica)  9  chald.  nbnna  (virgo)  arab. 
juJLaiJUw  (spica)  oder  Kjk^  (virgo)  skr. 
kanyd  gaz.  kaneä  (virgo).  —   np.  <u&j^. 

3.  A  i*j  i>  p.  khusk,  qttsk,  trocken, 
66,  19  (in  0.  Glosse  np.  dA^).  dU^ 
ss^  i%yJ^i>  Lu  verdorrten  19,  7.  v«iw>» i^ 
iXi^AiP  Vä>^^  v:}*«>^  816  wurden  trocken  am 
After  36,  13.  der  Saame  des  Mannes  ist 
^  A^y  viL&j^  trocken  fliessend  39,  3. 
oJu«yt(>  1%  v^wr^rfc  (die  Baomwnrzeln) 
werden  nicht  trocken  61,  5.  —  altb.  kmk<iy 
np.  ^XjL^» 

luJi&y^  ariditas  26,  11  (p.  fehlt).  — 
np.  ^X^Aifc  * 

Ia^^CA^  (das  zweite  ^  ist  stumm), 
ohne  Wasser,  vertrocknet,  altb.  husköäpa^ 
v;>J«%y3  U^^X^A«!^  )^^^'  *  *  *  ^^^^^  wenn 
die  pflanzen  ohne  Wasser  werden  12,  6 
(O.  L  lesen  nur  yC&y^)> 

^\JLa  X  A^  My  r»  austrocknen,  verdorren 
machen,  perf.  I.  3.  Bg.  sa<^AjLA^  Lü 
(p.  bi  ävaritl)  10,  7.  —   altb.  hush^  np. 

1.  *  Vil^  Mt^ifc,  np.  y^l«^  Schwester 
no.  453.  Nebenform  von  y^t^,  man  vgl. 
die  im  Handbuch  der  Zendsprache  s.  v. 
qaiAhar  angeführten  Formen,  wozu  noch 
taüsh  P'fm.^  {jkh<m%  Beresin,  Recherches 
aar  les  dial.  persans.  Casan  1863  p.  25) 
kommt 

2.  vl)^  Schwein,  29,  4  (p.  kfiuk,  qug^ 
in  O.  die  unrichtige  Glosse  np.  y^t).  — 
altb.  hu,  np.  d^ . 

3.  ^y^  p.  khü^  indoles,  ;)an;aA  \J*^j^ 
w^.^  denn  er  (der  Hund)  hat  eine  Fünf- 
heit  von  Anlagen,  Eigenschaften  49,  8. 
(vgL  vcnd.  13,  124  astä-bifrem).  —  skr. 
m>adka.  np.  y^* 

Jvwn,  BmiDBHsiH. 


jyx^OjA  ein  Maass,  so  viel  als  ein  H&thra, 
s£oUjü  ^yjuoy^  s^  ein  Khumba  weit  (p. 
felsch  harn  bi)  17,  5  (vgl.  yasht  8,  29  Aa- 
thramafanhem  adhwanem), 

LdAjOj^  fünf,  Lesart  von  O.  59,  12 
(statt  ^^Jü  in  l^id).  Auch  auf  den  Münzen 
findet  sich  ^JjjOy^^  1  AHfO^'r%  (Mordtmann 
DMG.  8,  102.  113).  —   chald.  nüt^H. 

1.  (j^— Ä*  p.  khun,  Blut,  38,  20  (p. 
falsch  i,  als  ob  ^1  dastünde).  54,  1 
(hier=altb.  agmydo  ya^na  38, 13).  71, 18. 
72,  9  (p.  oiy  wegen  der  Punktirung  ^jl). 
^«^  ^  v£JLAJUM>^iC3l  in  der  Weise  des  Blu- 
tes (ist  das  Wasser  in  der  Erde,  das  Ver- 
bum  steht  im  Plural,  also  ^Blutmengen, 
Blutstrome  der  Adern')  19,  3.  y^y^  ^J^ 
28,  10  (p.  in  Huzvar.- Schrift).  39,  10. 
ou)lyil  ^y^  (j*^  (der  Wein)  vermehrt 
das  Blut  28,  11  (p.  angür  [Traube],  in  P 
Glosse  ^y^)'  vaxA3^yöi>  ^y£:^  ^y  ^f^^ 
wird  wieder  zu  Blut  39,  7.  —  altb.  vo- 
huni^  np.  (j[^« 

2.  ^y^  (Parsiwort)  Haus,  &vi  khuni 
aquaticaa  domos  habentes,  die  im  Wasser 
wohnenden  Thiere  29,  7.  khtm  ist  dasselbe 
wie  jj^  np.  a^ls.. 

^  A  jdI ,  \y  ^  Rubin,  Edelstein,  ^^y^ 
,jjüobtt^  aus  Rubin  22,  12  (I*  in  Huz- 
var.-Schrift,  V*  hmasany  darüber  pehlevi 
yjjtU^Ä).  Der  Himmel  besteht  y^y  \J^ 
^^y.jgjt\^y^  ^  aus  Rubinedelstem  71,  10 
(p.  qunSMny  qanahen,  in  O.  Glosse  np. 
^jjü&Ü^;  Rubin  ist  der  Himmel,  weil  er 
am  Abend  und  Morgen  roth  erscheint,  doch 
heisst  auch  der  Saphir  [vit^yfL]  JLä  \jy^ 
Bergblut).  Minokh.  136  khünähtn,  cün 
almagtaca  qänefif,  khunahin,  wie  man 
auch  den  Diamant  nennt,  Nerios.  tikskna- 
lohena^  yat  pändarasikam  üi  äkathyate 
(ttkshnalohay  Stahl,  wohl  weil  Nerios.  in 
dem  pers.  Worte  ^^1  Eisen  zu  erkennen 
glaubte). 

'  va^J  Sm  r%  p.  khurddt,  qurdät,  n.  pr. 
1)  des  Amesha  9penta  Haurvatfi^  5,  18 
(p.  a/oeredta).  76,  8.  2)  des  der  Haur- 
vat4t  geweihten  dritten  Monats  (Mai-Juni), 

17 
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y^O^yt^   ^^AAj  (p.  avarddf)  62,  14. 

3)  des  sechsten  Monatstages,  ^-^*k,y  m 
\:ifd^y^  die  Lilie  (gehört)  dem  Genius  des 
sechsten  Tages  66, 13.  4)  eines  Feuers?  Gu«. 
339,  13  erzählt  das  was  41,  10  vom  Feuer 
Frob&i  berichtet  wird,  von  dem  ddar  khor^ 

dad^  was  v::^Jü^  ^yj\  im  Pdilevi  sein 
würde;  da  indessen  der  Bondehesh  aus- 
drücklich von  drei  Feuern  redet,  so  wird 

man  kaum  wagen  dürfen,  vs^JJ^^  ^yjS 
vor  yj^,'^  (41, 10.)  in  den  Text  su  setzen. 
Auch  der  Burh4n  i  q&ti  gibt  für  np.  t>\*>j^ 
die  Bedeutung  eines  grossen  Feuertempels 
an  (s.  Yullers  s.  v.).  —  altb.  haurvat&tj 
np.  (>l(>%^. 

JüLw<3^^  p.  khwrafaiit,  qurfend,  zu- 
frieden 12,  15.  Frh.  no.  455  khtmfefit 
np.  JULm^^^^,  Miimkh.  101  kharafoMt 
Nerios.  aantuahti.  vgl.  (XJLwJ^I.  —   np. 

Ü^  s.  Lu^l. 

Jti^iXxjy^  Name  eine»  Flusses  in'PAr^ 
wo  man  es  Scje9t&n  nennt*,  was  Guz. 
136,  10  dahin  erläutert,  dass  sein  eines 
Ufer  in  P&r9,  sein  andres  in  p^^tAn  liege; 
nehmen  wir  Karmanien  noch  zu  Se]e9t&n, 
so  wäre  es  der  bekannte  Bagradas;  qnay- 
v:i>^^  nidia  (K.  qnayidiSy  I*  qnayamdüy 
V*  qnaynidxSy  Guz.  130,  4  khenadef)  51, 3. 
Nachher  (52,  20.)  heisst  er  vs;»^^  vendefeah 
(Guz.  136,  10  vencuiefaf);  man  war  also 
über  die  Lesung  der  Huzvareshzeichen  nicht 

einig;  der  Name  scheint  hinten  i  a  m 
(schwarz)  zu  enthalten,  wie  aber  die  vor- 
dem vieldeutigen  Zeichen  zu  lesen  sind ,  ist 
schwer  zu  sagen. 

^y^y^  Name  des  mittelsten  Keshvar, 
welches  so  gross  als  die  sechs  übrigen  zu- 
sammen ist,  Nerios.  übersetzt  jambudvtpa. 
Nach  dem  Bundehesh  besteht  es  aus  den 
Landern  Kangdiz,  ^aokava^ta,  Arabien, 
PeshiAn^ai  (Kabul)  Er&nv^dsh,  Yar  i  Jam- 
kant,  Kashmir,  wonach  es  ungefähr  die 
persa-arischen  Lander  umfassen  wurde;  die 
orientalischen  Geographen  bezeichnen  aber 
damit  ganz  Asien,  Sr&n,  Tftrftn,  M6zan- 
der&n,  OEna^tfto»  BAm  (Kleinasieo  and  das 


griechische  Reich)  Sind  und  Turki^ti^  Qn- 
niratha  ist  von  einem  Theil  des  Oceans  um- 
flossen und  wird  von  sechs  Racen  bewohnt, 
wahrend  neun  Racen  in  den  übrigen  Kesh- 
vars  vertheilt  sind.  nom.  fj^yjpy^  20,  19. 
acc.  ib.  (p.  hugoTB,  in  1*»  Glosse  np.  (j***j^). 
die  sechs  Stücke  zusammen  sind  iX-JU^ 
(jN%jü^  so  gross  wie  Qaniratha  20,  14 
(p.  hugars),  gen.  (j**^  A  ^j  ^  69,  2.  4. 
68,  14.  ^jtijÄjy^  )r^  ^^'  ^'  ^  f^ 
(jM«ju^^  die  Hälfte  von  Qaniratha  14, 15 
(p.  kfSmarofy  hüvrs).  ^  wü^  ^  ^5^ 
die  andere  Hälfte  von  Qaniratha  14,  16. 
ü^yi^y^  cK.^  21,  4  (p-  hmgerss,  hugany. 
6.  8.  (p.  id.)   i^yf^yh».  ^  )y^  \J^^ 

68,  11.  0-7^^  uH  ^^'  "^  Ö>-  **V«^^f 
hmgoTB)  87, 18  (p.  humirai).  69,  9  (p.  in 
Huzvar.-Sdirift).  ^jx^y^  j^  21,  4  (p. 
hmgerea,  kugars).  \^y^y^  ^  40,  18 
(p.  qunraf,  qmnar$).  Nach  GKiz.  247,  6 
ist  khonarof  baml  24000  Parasangen  lang 
(gross),  es  wird  von  JamshM  beherrsdit, 
welcher  mit  Ormazd  in  Er&nvddsch  umging; 
es  wird  dann  von  Tima*s  ^ Dolch'  und 
^Ring*  geredet,  mit  Verweisung  auf  das 
zweite  Kittel  des  Yendidad.  —  altb.  qa^ 
nvrathay  np.  Qn  Paraischrifteo)  vä>%JL^  bei 
Hamza   (ed.    Gottwaldt   f«,  4.    I^t*,    10) 

s^^  Name  eines  Dew  (d.  h.  wohl  eine« 
in  der  Gestalt  des  Wolfes  (s.  Bochart  Hie- 
rozoicon  I,  858,  11  ff.)  auftretenden  Dae- 
monen),  des  Feindes  des  vL^^^ ,  gen.  ^y^ 
IjuLÄ  hhava  xj^Üuma^  47,  17  (p.  kkm^ 
khavä). 

{£y^  Schweiss;  Gott  brachte  über  G*- 
jomart  (d.  h.  die  Masse,  ans  welcher  er 
ihn  bildete)  qey  einen  Schweiss  10,  14 
(wie  es  scheint  eine  Leben  spendende  Flüs- 
sigkeit; Anquetil  sieht  darin  das  semit  ivXVt 
was  aber  im  Pehlevi  anders  gesdiriebeo 
wird,  s.  y  *  ^).  qey  ^\  diesen  Schweiss 
(und  die  durch  ihn  belebte  Masse  bildete 
er  in  den  Korper  eines  Jibglings)  10»  16. 
als  Gayomart  entstand  qey  ^jJ9  ans  dem 
Schweiss  (und  Jener  Masse)  10, 17  (I*  Meet 
falsch  qis).    vdLjuAJlJf  qeyt  eine  Art  von 
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SchwedflB  (befrachtet  die  Fische)  39,  18. 
^tLjj  A  ,St  ^\i^A,x^yS  ^5  ^y^  der 
Sdiweias  der  Menschen  und  Thiere  53,  19 
(p.  qaty  khayu,  was  np.  yx^  Saliva  za  sein 
scheint,  s.  y^\  in  O.  Glosse  np.  ^).  Im 
Zoid-pehlevi- Worterb.  (Cod.  Snppl.  d'Anquet. 
TU,  129,4)  ist  altb.  qaWta  (skr.  ^^a)  durch 
»1^,  i.  e.  np.  S^  sudor,  übersetzt  — 
altb.  qaSdha^  np.  s^,   <5>^* 

»sfcj^ifc  p.  tar^  feucht;  der  Saame  des 
Weibes  ist  ^*»sXS  vao^  feuchten  Flusse^ 
39,  1.  —   np.  cVij^> 

X  A  y  Jj'flfc  p.  ter«,  Feuchtheit,  Frische 
(vom  Wasser),  nom.  x  a.ä.j^   ^   ä^>^ 
Warme  und  FHsche  61,  4.  acc.   ju,a.)^ 
61 ,  12  (in  O.  Glosse  tara).    ^T  d\  ^ 

^^  H^^^  *^^  y  ^fuH 
U§^^f  duul^l  ^jjo  aus  diesem  Wasser  in 
Wanne  und  Frische  klares  Wasser  mehr 
als  (bei)  andern  Wassern  (kommt)  26,  19 
(p.  fiftbdi  t^ntdi»). 

^jjüyXjy^  kennen,  wissen,  pras.  1.  sg. 
<»  h  ^  .!3  ^  82,  11.  2.  sg.  («^UA^9>i»  f) 
va^^j^^  (JmO  f  nicht  verstehst  du  als 
allwissend,    so    liest    P.  statt    («AuM«yD  L 

^=^^5^^^*  (jnIm  4,  2.  3.  sg.  i^A^  Jiouol 
\aA  »3>^  ?jj  ^  1^  wenn  man  etwas  nicht  weiss 
49,  7.  der  Fisch  kennt  das  Wasser  so  genau, 
dass  er  ouu^^^  merkt,  bemerkt  (ob 
es  sa-  oder  abnimmt)  43, 10  (p.  ddnit). 
5.  plur.  ÖLkSyX^y^  2,  6  (p.  dänefit),  conj. 
3.  sg.  ksA^yXjy^  konnte  wissen  (rgl.  vend. 
19, 10  pairivaSfiät)  2, 10  (p.  dänift).  pas- 
shr  perf.  sa^yXjy^  ^  ^j^ö  und  es  ist 
bekannt  80,  6.  Frh.  no.  140  anytSnitan 
np.  yjXM^\ö, .—  chald.  '>^r\. 

^  A  ,m  hyX^^y^  wissen,  perf.  I.  3.  sg. 
igMHij.yj^  3,  8  (p.  falsch  nahif,  nihit^ 
verwechselt  das  Wort  mit  ^jX^yxk\).  4,  6 
(p.  ddneft)  4,  12.  16.  6,  17  (p.  dänift). 
^jXiyt  ysAAM^yXjf^  f4>jbo  er  kann  Worte 
sprechen  46, 11.  perf.  cobj.  3.  plur.  ^lliXx^ 
t  ^  •■■'  ^  <aMu>jyj>^S  \m  p\s  die  Dews 
hatten  das  Geheimniss  erfahren  14,  4. 


[ydSy^y^  p.  khaitvSdathy  qakv6da8, 
Heirath  unter  Verwandten,  ein  verdienst* 
Kches  Werk,  82,  6.  acc  82,  10.  —  altb. 
qaitvadatha. 

yüy^  Name  eines  unbekannten  Landes, 
'•^  yity^  ijyi  v5  ^)  ^®  ^^a  Lande  Qer 
38,  4  (p.  falsch  anir^  in  O.  Glosse  qir). 
An  rtb'^nn  ist  wohl  nicht  «u  denken. 

(J^y^  selbst,  gÄJ^  ^iL5^v5  Ur?  C^* 
(der  Sommer  kommt)  aus  seinem  eignen 
Ursitz  61,  14  (p.  in  Huzvar.- Schrift)  vgl. 
üJfp-j^UjdLÄ^^f.  —  vgl.  altb.  qaStiy 
qiti,  np.  ^Jitj^y^. 

y^y  *"  ^  **'  ^»y^    *"^  eignen    Erwerb 
bedacht,  davon  (Jlo^LuLi0u^«^|. 

2U.K^^  p.  qiskärSj  Selbstthatigkeit, 
activitas,  Berufstuchtigkeit;  Lü  ^Ji^  -^j^ 

va^^Ag,i  damit  sie  Thatigkeit  schaffe,  und 
der  Leib  wurde  zur  Thatigkeit  gemacht 
33,  18.  Ä^;LSa^^  ^  ^i^  ^  is\) 
licht  und  Glanz  (guter)  Thatigkeit  68, 19. 
Im  Zend-pehlevi- Worterb.  (Cod.  Suppl. 
d'Anquet  VII,  140,  3)  wird  altb.  iham- 
nem  durch  auKldj^  übersetzt  Minokh. 
246.  248  ist  qiakäri  Pflicht,  Beruf. 

^y^  ij^y^  seinen  eignen  (natürlichen) 
Schuh  habend;  der  Hund  ist  qiamSk  32,  10 
(Guz.  192,  3  falsch  potikä  öäl,  also  mSk 
mit  (5j— •  Haar  verwechselt),  vgl.  vend, 
13,  106  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  fii»,  Z.  6. 
V.  u.)  dy^  ^.^.AJb  altb.  qäaothra. 

(CjXm/^  Jbj^y^  sein  eignes  (natürliches) 
Kleid  habend;  der  Hund  ist  f£ff^%  qia 
(O.  qis  veftrg)  32, 10.  vgL  venii.  13,  106 
iCy^Mty  ^».Aai  altb.  hvävoftra. 

^^fXkXfj&iJy^  sich  zu  eigen  machen,  er- 
langen, perf.  L  8.  sg.  ^auiAA,>jAfc  34,  18 
(p.  in  Huzvar.-Schrift). 

fti^  khih  s.  ^U 

vaxA^Lx^  p.  aibagat  (falsch  punktirt), 
Tauschung,  Lüge,  <Üe  personificirte  Täu- 
schung, der  böse  Feind  oder  Teufel  (im 
Minokh.  46  audi  allgemein  ^ Feind'  als  Ge- 
gensatz von  ydr  Freund);  »a^juL^  6,  17. 

17* 
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7,  9.  20.  11,  8.  15,  13.  gen.  8,  6.  JiSj 
ouolx^  v5  vlH^  L>^  ^^^  ^^^  Kommen 
des  bösen  Feindes  50,  11.  yjJ^  ^^  cH^) 
ouuLa^  63,  7.  ouo  ouoUs.  vs^l  63,  8. 
Frh.  no.  441  v^JLxjujl^  hibaaaii  np.  ^b 
(ein  offenbarer  Irrthum  für  jü,  was  wie- 
derum ein  «tAi%  4>L>  für  ^^^-•-Äi>  isti).  — 
arab.  iuxS.,  xjLa^I. 

&jüüulx&.  p.  aehgat,  (zebgdas,  Feind- 
schaft, Bereich  des  bösen  Feindes,  t^j^f^ 
2üüUjLa^  (in  P  Glosse  np.  (jmJU-«mj4>) 
54,  12.  81,  3  (p.  aibigadas). 

i^y^  luteum,  Pfefferkraat,  Goldlack, 
Jmawm  ^symm  (^y  A  ^  das  rothe  Kh^ri 
(Guz.  232,  12  rätu  khiro)  gehört  dem  Ge- 
nius des  17.  Monatstages  66,  17.  (Srfi^ 
l»fp  v:j»p\   das    gelbe  KhSri   (Guz.   233,  2 

pilä  khero)  gebort  dem  Genius  des  21. 
Monatstages  66,  19.  hSH  65,  2.  vgl.  La- 
garde,    gesanmielte    Abhandl.    60,   24.  — 


vZH^^ 


äytdnün  np. 


Getreide   sichten,    cribrare,    no.  130-  — 
chald.  uin. 

^j^  Speichel,  Nahrungssaft,  ^  yx^ 
^l  XU  'iyjo  ^jt( AA^  der  Speichel  von 
Thieren  und  Menschen  (K  qay,  O.  ^«y^  mit 
der  Glosse  np.  aüu  ^.^»  J  ^  [>^?]) 
54,  2.  es  entspricht  dem  altb.  azisca  ya^oa 
38,  13,  was  die  Pehleviübersetznng  durch 
vJ^Ls.  (die  ältere  Form  von  v^),  Nerioa. 
durch  kapha  wiedergibt  Mit  aem  Nahrung;»- 
saft  wird  der  Foetus  ernährt,  man  vgL  den 
Artikel  (j**^.  p.  103*.  —  von  altb.  kkiv 
(geredikhiva);  np.  ^a^* 

K,.*.  pfc  Leben  16,  9.  &a^  Leben  (wird 
vom  Feuer  vnedergefordert  bei  der  Aufer- 
stehung) 72,  9  (p.  falsch  eofm,  I*  am 
Rand  in  Hnzvar.-Schrift  lU^  (punktirt  l4>l 
oder  liX-^),  in  O.  Glosse  np.  ^L-^). 
2U^  ^  *t(>  4Xa5^  viele  Geschöpfe  des  Le- 
bens 3,  6  (p.  in  Huzvar. -Schrift).  In  der 
Pehleviubersetzung  des  Avesta  steht  <Ai^ 
und  ^u  für  altb.  ustdna.  Frh.  no.  80 
ädä  (falsch  punktirt)   np.  ^L>>.  —  chald. 


(>  1)  semitischer  Relativstamm,  an  wel- 
chen die  pronomina  ^fi&xa  antreten,  z.  B. 
^LoD  quae  (acc.)  nos  (sdmus)  ja^na  4,  1. 
Im  Bundehesh  vdrd  aber  \  geschrieben, 
chald.  n,  aethiop.  H»  Spiegel  I,  84.  2)  ein 
Vorsatz  vor  den  aramäischen  Verba,  wel- 
chen die  Parsen  ^  punktiren ;  er  erscheint 
auch  als  \  (z.  B.  ^jX^^JaSs)  und  ist  eine 
persische  Partikel,  welche  sich  im  Afgha- 
nischen (z.  B.  Dorn,  a  Chrestomathy  of  the 
Afghan  language  l^f  C,  12),  Kurdischen  und 
Mazanderanischen  (Fr.  Müller,  Sitzungsber. 
der  Wiener  Akad.  XLY,  288)  ebenfalls  als 
4>  wiederfindet  Der  Wechsel  von  d  und 
jsr  ist  im  Persischen  schon  alt,  vgl.  altp. 
Artavard^iya  im  babylon.  Ärtavarziya. 

^ZyX^yAö  lesen  die  Parsen  für  ^T^^x^j* 

^  y  M«  \y  ^  Aö  lesen  die  Parsen  für 


1.  ^t(>  p.  daty  Zustand,  vitae  Status, 
Alter,  düuLw  i^«  ^  ^to  y^y^  in  das  Alter 
einer  vierzigjährigen  76, 12.  v5  ^'^  (J!>t 
\£Jüuu&  f«  in  das  (zum)  Alter  eines  fiinf- 
zehnjährigen  75,  14.  vgl.  >ür|(>.  —  altb. 
datay  däiti,  np.  4>t(>. 

2.  c^l(>  Zahn,  plur.  ^Ul«>  ^mJ^  viel 
Zähne  (O.  ves  dendä)  31, 16.  — -  altb.  ddia 
(vend.  16, 11). 

pl2\i>  1)  gebend,  ^L5f*>  ^)>^  Stärke 
verleihend  (die  Stärke  der  vier  Fizstern- 
heerführer  ausmachend)  7,  6  (O.  I.  v;:^t4>). 
vgl.  p[j\t>  (jtbT.  2)  Schopfer  ,5  |W&  ^y^ 
\  f(tj  ^  il  sLjt(>  im  Namen'  Gottes  des 
Schopfers  1,  1.  ^^y»  Lo^l^Ulj  ^ 
nach  dem  Befehl  des  Schopfers  Onnazd 
76,  17  (p.  dädhär,  Guz.  dddar).  —  altb. 
dätar,  np.  ^l«^l«^. 

^ÜumJ|(>  p.  dddhftän,  Richtersprach, 
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Gericht;  ^j^  ^ÜUufj  ^L^^  ^yj  ^^) 

«s^^  ist  dir  in  der  Seele  der  Spruch  des 
Bicfaters  (gegenwartig)  gewesen  (hast  da 
an  das  letzte  Gericht  gedacht)?   74,  20.  vgl. 

^\jumSi(X^*   Dp.    ^ljuM(>l^. 

y^ÜsJlo  p.  dädhgähj  Feuerstätte,  Hei- 
ligthum  des  Feuers;  das  Feuer  Frob&i,  Gu- 

sha^p,  Burzin  Mihir  wurde  gesetzt  (jmUuIo  ^^ 
in   das  Heiügthum  .41,  7.^18.    42,  4.  — 
^      altb.  ddityd  gätus,  np.  slfblo. 

1.  ^j^\<>  1)  geben,  perf.  I.  3.  sg. 
\sj^f>  Lü  f^y^  (als  Gayomart)  Saamen 
¥on  sich  gab  33,  6.  passiv  perf.  v::^l4>  ge- 
geben (von  der  Religion,  ^jJ4>,  acc.  partic, 
von  \;>^yX^^(X^  abhängig)  21,  7  (in  P 
Glosse  np.  JJJtt^).    v::^|4>  (ei)  datum  est 

32,  9  (fehlt  in  O.).  t^  v:^t4>  y^yfb^  v£JLoL^ 
\sxj3y4^^y3i>  vä>I«>  (wenn)  Kleicler  für  den 
Reinen  gegeben  (als  Geschenke  zu  gebende) 
nicht  gegeben  worden  sind  76,  4.  2)  schaffen, 
perf.  L  3.  sg.  ol^  ^•li>  (p.  dät)  6,  12 
(in  1^  Glosse  np.  öJ^O).  \:if\t>  (als)  er 
geschaffen  hatte  32,  15  (O.  däd).  perf,  IL 
3.  sg.  \s*J^y^yS^>  Vä>l4>  .  •  •  •  Le^-^l  Or- 
mazd  hat  geschaffen  82,  4.  passiv  perf. 
cii^lo  ist  geschaffen  21,  4.  ward  geschaffen 

33,  19.  67,  9.  71,  14.  VÄ>li>  Lü  creatus 
(datus)  est  71,  19.  vi>lt>  ^  ^t>  war  am 
Lfdb  angebracht  33,  17.  c^Ij  wurden  ge- 
schaffen 29,  7.  32,  1  (O.  däd).  f,j&A  ^^^  v 
vs^lo  7  Ejrafte  sind  dem  A^hma  geschaffen, 
gegeben  67,  7.  v::^t4>  Lb  wurden  geschaffen 
(O.  bS  ddd)  31,  18.    ouy^^.^«>  v:^|j 

31,  15.  33,  17.  47,  12.  48,  6.  7.  ^\i> 
iJUUJÜft  (O.dddhend)  32,4.  töhey  v:L>b  f,k^\ 
a  me  factus  es  32,  15  (O.  ddd,  E.  fehlt), 
conjnnctiv  2.  sg.  haS  ^i>  t^  agarem  (jü 
wenn  du  von  mir  nicht  geschaffen  wärest 
(O.  däd  hey)  32,  19.  conditionalis  3.  sg. 
^(jLmJO  vs^f (>  Jm!  ille  te  creavisset  (0.  ddd 
7uy)  32,  20.  (5tjUJ^  vä^Ij  I^  va^l  48,  19- 

—  gr^^  schaffen,  setzen,  passiv  perf. 

^4>  JXJS  creatus  est  19,  15.  positus  est 

32,  ir^(().  frdj  d&d). 

' —  ä^  hineinthun,  perf.  conj.   3.  sg. 


i^l3^y»«>  vs^to  AAjo  (als  Jarnos  Hand) 
hineingesteckt  war  (in  Ahrimans  Hintern, 
s.  die  Bivajet  bei  Spiegel  H,  324,  v.  149) 
77,  11.  —  altb.  da,  np.  ^^lo. 

2.  ^T^'l4>  (Verkürzung  von  ^%^^'((>) 
gehn,  kommen,  praes.  3.  sg.  vsaJ!(>  c^^vi 
herabkommt  22,  11  (p.  zäit),  Luc  ^jjo 
vsajI(>  v:>Asi  Ü^^  )^^)^^'  aufweichen 
(Hugar)  das  Wasser  Ardvi9ura  geflossen 
kommt  58,  8  (p.  in  Huzv.-Schrift). 

—  ^LjL^  hervorgehn,    herzukommen, 

praes.  sT  sg.    oot(>  • .  •  gJjJ  26,  7   (p. 

in  Hnzvar.- Schrift).  3.  plur.   Jü^lo  a^Lü 

schwimmen  herzu  (ins  Wasser)  89,  iT  (p. 
in  Huzvar.-Schrift). 

*  >^y>^i>  dätöbar,  np.  *^lt>  Richter, 
no.  470.  Im  Zend-pehlevi-Worterb.  (Cod. 
SuppL  d'Anquel.  VU,  146,  11)  wird  mit 
^^io  altb.  tkaeaahe  wiedergegeben. 

J^«j>i(>  kommen,  praes.  3.  sg.  \:>A3y>l«> 

38,  19.  20.  48,  11.  71,  4.  futurisch  veniet 

76, 11.  ouü^Ij  üJpj  ^y  ;'^;  ^^=^'  ^ 

bis  sie  wieder  zum  Aries  zurückkommt  14,  2. 
ouu^*l«>  Lu  (wenn  sie  aus  der  Men- 
struation) kommt  38,  13.  (das  Wasser)  ent- 
springt 50,  5.  kommt  39,  4.  51,  6.  18.  19. 
52, 10.  14.  15.  53,  2.  65, 19.  J^'g-'  •  •  •  v>^ 
ouü>^'t(>  woraus  es  strömt  56, 9.  Lu  ^yJt) 
oujLjyil(>  59,  16.  ouü^t(>  ^yyi  (die 
Thräne)  wird  herabgehen  (auf  die  Fusse) 
73,  17.  iXjyj\t>  "^T  )y  (defectiv  geschrie- 
ben, und  mit  d  wie  np.)  er  umkreist  46, 6. 
3.  plur.  d<J^y^\f>  gehn  44,  14  (p.  aiiity 
äSnt),  perf.  I.  3.  sg.  vau^l«>  ^yy^  (als) 
heraus  kam  12,  3  (p.  birun  ämat).  ^s^yy^ 
v:^*.  Jij  'S\t>  stürzte  herab  24,  18.  Infinitiv 
^jJü^tö  vj\  ^(>    bei    diesem    kommen 

39,  17.  apocop.  o^  Uj  vsA^yito  ^^^ 
er  kam  entgegen  zu  laufen  (oder  partic. 
med.  gelaufen)  16,  17. 

—  y*^*>  hineingehen,  praes.  3.  sg. 
<tt)w  A.  liy  li\t>  s*>-?*>  (clie  Sonne)  geht  auf 
13,  "12  (p.  afUlar  äet).  14,  3.  12.  (der 
Winter)  kommt  61,  2.  (der  Sommer)  kommt 
61, 14.  (das  Licht)  geht  auf  50,  4.  p^.  I. 
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3.  8g.   <s)>  'ij  Ht<>  yj^i>  (p.  a^or  dmo^) 

des  Feuers  Vazista  Keil  ging  aof  (ihn, 
traf  ihn)  17,-9. 

—  j^f^)  surfickkommen,  praes.  3.  sg. 
ouü^U>  s^f^)  fliesst  zurück  (das  Wasser) 
26,  6.  27,  4.  geht  auf  (Stern,  Mond,  Sonne) 
22,  10  (hier  ist  wohl  )^y^)  nnrichtig  statt 
tw&s>  wenigstens  stdit  in  I*  p.  135,  4. 
P  204,  6.  khursit  bularU  [d.  L  t^^]  ämat)- 
3.  plur.  4>Jüyrt(>  )^y^)  (kommen  hin  nnd) 
schwimmen  corack,  d.  h.  schwimmen  hin 
nnd  her  39,  17  (p.  ämat). 

—  I^H^  herbeikommen,  praes  3*  sg. 
ouü^io  i^Ajo  (die  Sonne)  geht  aof  14,  6. 
8.  14  (p.  avar  rofit,  Glosse  dSt)*  er  kommt 
herbei  (Rapithwina)  61,  16.  perf.  L  3.  sg. 
sMyj\i>  i^Ajo  kam  46,  9.  «uTÜU^  ^^  |^a4 
vs^^Ij  16,  16.  perf.  II.  3.  plur.  ^ 
JU»Ai^  v:>3^l(>  (die  Berge)  traten  hervor 

18, 17.  Frh.  no.  365.  j&tdnitan  np.  ^)4>uo|. 
Im  Zend-pehlevi- Worterb.  (Cod.  öuppl. 
d'Anqaet.  Vn,  144,  7)  steht  y^Jü^jÜb 
altb.  qafraitay  was  eine  Bildung  vom  Scha- 
ph^  ist  —  chald.  «n«,  nn«  (der  Bod- 
radical  fiel  ab). 

1.  \Sö  Tropfe,  schädlicher  Thau,  Mehl- 
thau,  10,  6  (Lesart  von  O.  I.  für  ütf').  — 
skr.  dMr&. 

2.  y(>tragend,np.st(>,davoni^jl4>^l^, 

3.  ^I(>  p.  ddr^  Holz  65,  16.  acc.  36,  4. 

das  HoLe,  welches  von  diesen  Pflanzen 
kommt  65,  19  (0.  cl^l^).  ,jUjU^^  ;^ 
k\ö  f  U^  diesen  beiden  Holzarten  35,  13. 
o^  ^j^  )  jt<^    Baume    (guz.    phaladär) 

64,  6.  10.  ^lI$^(5^l4^  ,jje  von  Qranatholz 
85,  12.  vgl.  ^Ii>^^,  ^IJJUaji*;.  —  altb. 
dduru,  np.  ^lo. 

(3KI(>  p.  dar&iy  n.  pr.  1)  des  Sohnes  der 
Konigin  Hum&i,  welchen  diese  mit  ihrem 
Vater  erzeugte,  ^jUL^t^g/u^  ^5  tfM*^ 
Darai   Sohn    der   Cihraz&t  81,   18   (Guz. 


486, 14  hehemanaiio  beto  dorä$iceher  Bah- 
mans    Sohn   D&r4nceher).    2)    des  Sohnes 

dieses  DÄr&i,  ^^Lf;f4>  ^  ^l^fj  81,  19 
(Guz.  436,  2  dor&ncehemo  b€to  därde).  — 
altp.  ddrayavuSy  np.  M(>« 

^L>M(>  p.  ddrdiäf  Sohn  des  D&rii, 
oW^  v5  v5';'*>  81,  19. 

^1x3)^  ^l«>  p.  ddrpamydn^  caesalpina 
sappan,  deren  Holz  zum  Farben  der  Seide 
gebraucht  wird  65, 14.  —  np.  {j^yi  >'*^' 

te.>l«>  Name  eines  Flusses,  an  dessen 
Ufer  Zarathustra  geboren  wurde;  der  Ort 
dieses  Flusses  bleibt  so  lange  unbestimmt, 
als  nicht  der  Geburtsort  des  Propheten  be- 
stimmt wird;  Urumiah,  wo  er  nach  einigen 
geboren  sein  soll  —  eine  Angabe,  mit  wd- 
dier  auch  die  Legende,  er  sei  ein  Schuler 
des  Jeremia,  zusammenhangt  (S.  de  Sacy 
in  Notices  et  Eztraits  II,  819)  —  liegt 
an  keinem  Fluss  von  einiger  Bedeutung  und 
ist  ausserdem  eine  junge  Stadt;  nach  an- 
dern, z.  B.  Bakui,  wurde  er  in  Shiz  (d.  L 
dem  atropatenischen  Ecbatana)  geboren, 
wonadi  der  Dareja  der  jetzt  mit  dem  mon- 
golischen Namen  Jagatu  benannte  Floss 
wäre;  vielleicht  rührt  diese  Angabe  daher, 
dass  in  Shiz  der  uralte  Mittelpunkt  des 
Feuercultus  war,  aus  dem  die  zoroastrische 
Religion  hervorgegangen  zu  sein  scheint; 
die  meisten  Angaben  nennen  Zarathustra*s 
Heimath  Adarbeijin.  Nimmt  man  an,  dass 
dieselbe  in  der  Nahe  des  Sevellan  oder 
Seilau,  wo  GU>tt  sich  dem  Propheten  oflen- 
barte,  gewesen  sei,  so  konn(p  Ardebil  am 
Qara  szn,  der  sich  in  den  Aras  (Daitik) 
ergiesst,  der  Ort  sein,  wo  Pounisha9p's  Woh- 
nung lag.  —  vä>^^  ddraja  51,  3.  58,  6. 
58,  5.  —  altb. 

.    »;; 

v^kJuM  Stein,  no.  352. 
pis  pretiosus). 

v:>jlxm#  ^t«>  p.  ddrofpit  Name  des  Berges 

Bakgar,  Jf^  ou^A^M^tJ  ^  "^y^  ^^  Berg 
Dar^p^d  Bakgar  22,  2. 

vJ^^lo  p.ddrA,  Arzneipflanze,  als  Gattung 
von  Pflanzen  genannt  64,  7.  ^y)^^  65,  20. 
(in    O.  Glosse    np.  j^^lj).    Minokh.   380: 


*  h)^*^   jarard    (falsch    punktirt)    np. 
chald.  «mn   (la- 
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därA  darman^  Nerios.  amshadham  patkyam. 
—  np.  ^%l«^* 

s:^y*>  p.  ddr^,  von  Holz,  ^  viK 
^ydo^iXj  vJ^;fi>  86,  6. 

ftj^Üu&lo  das  Tragen,  Stutzen,  J&^l 
co^^  (5^^  (5  ^^tx^rlo  nnd  nun  ist  doch 
nicht,  da  doch  nicht  ist  ein  Tragen  der 
Welt,  da  die  Welt  doch  frei  schwebt  71, 12 
(p.  du8tdr  i  giti,  auch  K.  liest  sUaIo 
ein  Träger).  ^ 

^  y  »ttj  halten,  haben,  praes.  3.  sg. 
^^  ";  r^^  C>^  V5  ^)  (Script,  defect) 
die  (Art),  welche  keinen  Schwanz  tragt 
29,19.  (2ared(Lesartyon0.far  vsAAjyMA.(>) 
30,  20.  3.  plnr.  Ja^^l«>  (^1^  die  Stimme 
erheben  12,  4  (p.  ddrae^y  ddrehf).  \jf 
iX-4^^l(>  v-i^-^  ba  v5;Gu,  jeder  Stern 
(alle  Sterne)  hat  drei  Gestalten  (erschemen 
m  drm  Gestalten)  16,  6.  d&rmd  tragen 
(Leeart  von  O.)  30,  16  (s.  ou&^^l^). 
4Xa^^l«>  38,  10.  12.  man  braucht  40,  7. 
fotorisch  iXj\\t>  v£>^vi  (script  defect)  man 
wird  niederhalten,  eben  machen  (die  Berge) 

77,  3-  perf.  I.  3.  sg.  ou&fj  ^f  ^^  er 
hielt  dafür,  glanbte  (p.  pa  i  ddst)  3,  19. 
cxäIj  d^L  ^yj  er  hielt  ihn  ab  Reitthier 
30,  3.  ouJ&l(>  ^LCj  bewahrte  auf  (p. 
nigäh  ddst)  33,  8.    vsA-Äf4>  ^LgJU  ^^ 

78,  10.  passiv  perfl  <'^*A>jOj^<>  vs^l4> 
(1000  Vars)  sind  enthalten  26, 14  (p.  dd9t 
BfUf}.  werden  gehalten,  gebraadit  (Thiere) 
29,  6.  infinit  ^\JU&\i>  ouUt  man  moss 
halten  (das  Kameel)  30,  4.** 

—  ^1^^  zurückhalten,  zurnektreiben, 
perf.  L  8.  sg.    o^f<>  J^.    17,   18  (p. 

—  I^-A-^  anbieten,  perf.  I.  3.  sg. 
vaA-4f4>  i^jy»  lüüu&t  er  bot  Frieden  an  3, 10 
(p.  Ovar  däny  —  altb.  dar,  np.  ,jXAlt>. 

^2^«4-JI«>  <2ä/man  np.  £y»A^  Vogel 
^nrgh,  no.  463.  vgl.  ^j-JUj  vnlpes. 

'l»l«>  p.  dam^  Schopfimg,  Greschopfe 
1,  3.  2,  7.  8,  2.  3.  4.  6.  16.  17.  6,  16. 
12,  16.  33,  2  (O.  ddmi).  75,  4.  80,  17. 

^j^^  v5  (•f<>dieSchopfimgAhrimans3,8. 


ss4.MoLif  ^;J4> . . .  ^  ^\<>  die  Geschöpfe  wel- 
che .. .  nothig  waren  2, 13.  j^to  JuST  (acc.) 
3,6.  67, 11.  (j^&^yjL^  y  |*l(>  die  Geschöpfe 
und  die  Schöpfung  (Schopfungsthatigkeit) 
3,  7.  ^  ^  |»f*>  *^  meiner  Schöpfung  3,  11. 
j  ^  ^]iy  meine  Schöpfung  4,  4.  7.  jy 
^)  v5  (»'^  deiner  Schöpfung  3,  14.  ahn- 
lich 3,  16.  vÜ^La-jUi  ^  |»l«>  4,  20.  |*f4> 
vs^t(>  schuf  Geschöpfe  5,  12.  |»t«>  «^  el^ 
tJ)v  x6<J|Xov  8,  6.  sÄ^^J*'oi-jj-f'^  j»f«> 
28,  9.  (5AMf  ^  1*1  (>  die  irdische  Schöpfung 

59,  12.  ^^  v5  r'"^  C)^  ^'  ^*-  ^^-  P^^"^- 
^UoIj  6,  18.  11,  1.  67,  7.  ^jUDfv>^j 
19,  13.  ^^L^fv>  ^^JL-«  ^  48,  16.  ^yJ 

43,  6.  gen.  ^Uf4>  ^  vÜ^LüC^f  6,  4  (p. 
c2äman).  ^LjoI«>  «5  ^;tcV-i  w  12,  6. 
^Let(>  Lo^^l  ^  dk  vsm^mul^^  das  grosste 
der  Geschöpfe  Gottes  43,  3.  ^5  (jl-^l«> 
^KjuI  der  Wasserwesen  43,   14.  68,  4. 

die  ganze  weibliche  Wasserschopfung  (alle 
weiblichen  Wasserthiere)  von  den  ahurischen 
Gesdiopfen  46,  5.  ^y^^  ^5  c)^'«>  ^^^ 
ahurischen  (Geschöpfe  46,  14.  —  altb. 
däman. 

J^  y  S  h  ^t<>  kommen,  praes.  3.  sg. 
»U>  p.  roe« 


ouü^b  p.  rofit  5,  17.  6,  17.  13,  18. 
19.  20.  61,  7.  68,  2.  ouü^f4>  (jü  61,  8. 
18.  62,  6.  20.  vaMu3jjLolv>  ySJü  8,  2. 
o^^Jb^fj  ^4XXa^^^  ^  66, 1.  3.  plnr. 
4XJUykiol(>  ^.  rawxMy  rofmd)  4,  6.  46, 
10.  60, 1.  2.  74, 18.  Jai^l4>  Lb  74,  7. 
cV  i  ijh^tv>  Lb  •  •  •  Lu  werden  kommen 
69, 10.  imperat  2.  sg.  ^^Jkiol(>  Lb  komm, 
dring  ein  82,  7.  9. 

—  )^y^)  zurückkommen,  praes.  3*  sg. 
ysfkASyhtdty  )^f^)  kommt  wieder  (zum  Ur- 
quell, zur  Bdnheit)  64,  18.  19.  65,  2. 
vsAHuJ^b ^1^;  62,  19.    63,  1. 

3.  phnr.  4.V  *  tj  ti  t^O  ^^^AAü  sj  )^y^) 
64,  20. 
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^y>jhx»l<>  r^  schreiten,  einhergehn, 
praes.  3.  plur.  p\jJ  ^i>jXs^  owol  Luj^f 
Jüi^Jk/oto  ^enn  2  Manner  da  einher- 
schreiten  (p.  frdj  rafafit)  58,  16.  — 
Frh.  no.  392.  jämvtonüan  np.  ^ö^f^y  — 
chald.  MüTa  (Aphel). 

(Jl3l«>  p.  dändy  weise,  compar.  ^  ^\ 
«jC5\3t4>  der  Weisere  (von  beiden)  58, 16.  — 
np.  bt(>  (von  altb.  da). 

*  ^ji-Jui5>aef4>  jajrunitan,  np.  ^)*>)y 
herbeibringen,  no.  377.  —  chald.  *iafc« 
(sammelte  in  seinen  Schatz). 

^^^JuiJl«>  wissen,  praes.  3.  sg.  cXilJ 
Lesart  von  E.  statt  vaxxj^j^  43,  10 
(p.  dänit).  —  altb.  da,  np.  ^^JUJfj. 

KJüulitJ  das  Wissen,  np.  (jMjfj ;  davon 

v£Lil(>   p.  dana.   Komiein;   vJL^  cK 

(der  Vogel  Camros)  aas  allen  nnarischen 
G^enden  wie  ein  Vogel  (wie  es  die  V(^el 
thon)  die  Getreidekornlein  aufpickt,  sam- 
melt 46,  11.  Frh.  no.  460  J^li>  dag, 
np.  S^A4.    vgL    iS^\ö^yt>y  ^S^\^>  yXA^, 

dbljL^,  dbto  dy:^;  dbt4>  db^^  — 

d^bia,  np.  iül(>. 

gM5^dLj|4>  p.  ddnan  kos,  dän  ks,  Körner 
schleppend,  (jM^^säblo  die  Komschlepper 
(Ameisen)  48,  2.  gen.  (ploralisch)  ^  s^ 
gSydbl4>  47,  20.  —  altb.  dändkarsha. 
&a3|(>  das  Wissen,  davon  XAil(>  >^U 
ic>^l(>  p.  ddvaty  Name  eines  Theiles 
des  Harpar^en,  g^en  Snsiana  hin,  ^  ^^ 
va>3l*>  24,  8.  o^vä>3|4>  24, 10  (Anquetü 
liest  Dant,  Gas.  112,  2  ddndd). 

^t«>  p.  (2(i£,  (i^y  Name  des  Landes 
der  Aaai,  im  Südosten  des  kaspischen  Meeres, 
heute  ^ÜumJ&(>;  Üüo  ddy  ^yj  ^  ^\  die 
im  Lande  Dfii  38,  5.  —  altb.  ddhi. 

dLüüti>  1)  Name  des  Flusses  Araxes, 
Aras;  im  altb.  heisst  er  vanuki  d&üya^ 
woraus  später  zwei  verschiedene  Flusse 
gemacht  worden  zu  sein  sdieinen,  der  Yeh 
und  Dftitik.    In  jungem  Schriften  wird  jder 


D&itik  mythisch:  nach  der  Gucaratipara- 
phrase  (85,  2)  entspringt  der  Ddeü  rod 
da,  wo  Gayomard  aus  dem  khvey  {,^y^) 
entstand,  auf  ^randip  pdhdd  (dem  Berg 
Serendip,  Ceylon),  und  schon  in  dem  viel 
älteren  Zartushtn&meh  (1277  von  Zartusht 
Behräm  verfiasst,  J.  Wilson  the  Parsi  re- 
ligion  unfolded  417)  heisst  es  mit  völliger 
Ver¥rirrung  der  geographischen  Begriffe, 
Zarathnstra  sei  von  seiner  Heimath  auf 
dem  Weg  nach  Er&n  trocknen  Fusses  durch 
ein  Meer  gegangen  (offenbar  eine  Nadi- 
ahmung  des  Zuges  Israels  durchs  rothe 
Meer),  dann  an  der  Grenze  von  Erän  an 
den  See  Däeti  gekommen  (vgl.  Dabistan  I, 
231  ^5^l«>  (lies  i5A^.(«>)  das  kaspischeMeer; 
auch  Wahl,  altes  und  neues  Vorder-  und 
Mittel -Asien  684  nimmt  unrichtig  Daeti 
für  das  kaspische  Meer),  dessen  Wasser 
vier  immer  tiefer  werdende  Strome  ent- 
hielten. Hier  habe  er  seine  Offenbarung 
erhalten  und  sei  dann  nach  Balkh  gezogen. 
—  o%%  duxJi^\i>  (O.  ddyti)  der  Fluas 
DÄitya  60,  17  (!•  ddyti,  P  däyti).  51, 19. 
68,  4.  ^y)  dditi  52,  1.  2)  das  Gericht 
betreffend,  s.  vdLAJL^I(>  ^v:;^!^.  —  altb. 
ddüj/a. 

yTy*JL3^jüül<>  bringen,  praes.  (futural) 
3.  sg.  ouujjüüto  wird  man  bringen  76,  19 
(p.  dvariO.  perf.  L  3.  sg.  vs^^jüülo  . . .  Lü 
16,11  (p.  bidvarat,  badvart),  wsa3^jlS^(«> 
gebracht  hatte  79,  11. 

—  yj>^(>  herbeibringen,  praes.  3.  sg. 
oAJ^AAj|<>  ^(>  •  •  •  v::^!  (K.  liest  vsj^^^t) 
42,  1  (p.  aüdar  dvart). 

—  i%jyo  yjJ^i>  anbringen,  passiv  perf. 
ou-A-^^^l^  f^  \J^,^  (^®  Mitte  ihrer 
Korper)  war  aneinandergebracht,  zusammen- 
gewachsen 33, 13  (p.  aAdar  avar  dvart).  — 
chald.  MnM  im  Aphel  (vgl.  ^^^^Ij). 

^r^>^^AA^ii>    p.    dvarsn,    das  Bringen, 

cH^-^  V>^^^'*>  O^p  •  •  •  ^fi  b« 
seinem  Bewirken  des  Nacnkommensdiaft- 
Bringens,  bei  seiner  Nachkonunen- Erzeu- 
gung 46,  7. 

"^  aaJuoO  daßnSh,  np.  «juc>  SchreiBer 
no.  472  und  p.  90.  Es  bedeutet  das  Schrei- 
ben, Abstractbildungvon  ^^^,(>  =np.  wO(> , 
altp.  dtp. 
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v::»(>.^flde8  Thier  (aber  nicht  schädliches, 
Elhrafptra),  plnr.  ^^(>  47,  6.  7.  14  (p. 
dadhä).  ^lJi>  dUö  48, 6-  ^^Uo  ^Ujüo^^ 
die  wilden  Thiere  57,  18.  Minokh.  402 
Ist  der  Hase  der  Meister  der  dadä  (im 
Bnndehesb  57,  18  ist  er  der  Meister  der 
^KÜÜK  ^iS.|%J).  vgL  4X5.  —  np.  «>«>. 

jijG<>  p.  dadhtgar,  der  Zweite,  35,  7. 
53, 15.  J^^  ^\  das  andere  (was  nicht  gerei- 
nigt wurde)  27,  2.  v^ljuuül  vXju(>  die  zweite 

Art  29,  10.  jJ1a-?v>  ^  ;rM"  *»  ^)  ;5 
nach    den  sechs   übrigen  Keshvar  37,   17. 

nach  Art  der  übrigen  Keshvars  (liegen  in 
Qaniratha  wieder  einzelne  Lander)  68,  15. 

vgl.  np.  Öy^  S4X-j>Jl^  L^(>  Jo4>  i»^^ 
paer  antea  mare  nondum  Tiderat;  >aju(> 
scheint  also  wie  snpra  laudatos  zu  stehen  ;^ 
adverb.  6,  1.  16,  11.  29,  6.  18.  35^  10. 
in  der  Folge,  daraof  27, 18.  —  np.  vX!j(>. 

*  ^.  X,»<w— ij  »  *  ^  ^  dajhamtmgtn,  np. 
^^^JuMüOD  wünschen,  no.  476. —  chald.  ;i3^ 

^^4>  p.  dazi^  Festung,  ^<>  [£^^ 
mitten  in  die  Festung  (geht  dar' Weg)  25,  4 
(Gnz.  unrichtig:  die  Festung  Namens  M&van- 
dez  ist  unter  diesem  Berg  114,  5).  \£\\ 
^^Ä4>  vfJLx^,g  25,  6.  —  altp.  did&j  np. 

*  ^jJü^IS.(>  ddrartmitariy  np.  ^iX^JS 
furchten,  no.  485.  — •  chald.  bnn. 

^jj3yM*^t>  halten,  haben,  praes.  3.  sg. 
oju^Mfc^<>  man  hält  (den  Koreshk^  oder: 
der  Koreshk  bewohnt,  hat  inne)  30,  1  (O. 
d&red),  er  tragt  (Stacheln  auf  dem  Rücken) 
30,  20  (O.  däred),  er  hat  (Zahne)  31,  16* 
er  hat  (seine  Wurzel)  59,  6.  er  hält,  hegt 
(Wärme)  61, 12.  er  hält  (das  Aiwy&onhana) 
76 9  12.  (wenn)  man  knüpft  (das  Jahr  an 
die  Umlaufszeit  des  Mondes,  es  folgt  ^jjo) 
62,  12.  va^\j^.MfcS4>  f^Ux  (jmwo^S.  das 
Meer  umgibt  Qaniratha  (p.  därit)  20, 
20.  das  Meer  Ferakhkant  y,  dieser  Erde 
oAj^M*^4>  (p.  ddst  eftit)  25,  13.  Uj 
vsaa3^^m^(>  (wenn  er  den  Hals  in  das 
Meer)  steckt  (p.  ba  ddrü)  45,  2.  y^  ^jjo 
ouu^jwy^(>  ^yi  welcher  den  E!opf  ge- 

Juin,  BmrDKHBBn. 


senkt  trägt  57, 9.  ouu^^u^(>  vil^vAj  61, 13. 
vj;:A.,A,.)^M*,rvt>  Üj  f^j&K^  kj\  ^j^  da  wo 
A^hma  festhält,  sich  festhält  67,11.  3.plur. 
(iJJyMt^t>  haben  (Milch  in  den  Brüsten, 
O.  därend)  31,  13.   man  braucht  40,  12. 

(J^Uf  jede  Art  von  diesen  (Pflanzen)  hält 
man  mit  der  Spitze  ans  Feuer  (K.  hat  U 
vor  cV  ^  >j  m  !%<>)  66,  23.  passiv,  perf. 
vs^^AM^^  ist  umschlossen  (p.(2aW^)  26,17. 

—  )^y^)  zurückhalten,  praes.  3.  plur. 
den  Ahriman  werden  die  Geschöpfe  Gottes 
i\^x^y*M^  4>  )^y^^  zurückhalten  (p.  avdz 
dardiaMy  äväz  därend)  4, 20.  Frh.  no.  371 
jäfonüan^  np.  ^jjij&\f>.  —  chald.  ^m 
(drücken,  pressen). 

iLkJu&^yAM£^i>  s.  iuJUmJ^iamu^(>  )^y^) 
und  KAiMi,'wM*,rv<>  (y^>« 

v^l  Hl  rfc4>  negotium;  ^)|;U  v5  ^^^^'^^^^ 
%LjuJL3  das  Geschäft  eines  Regenmachers 
Xzeigte  Tistar)  15,  18  (!•  dkhsk,  P  in 
Huzvar.-Schrift).  —  np.  (jÄä4>. 

^jX^^jt>t>  bringen,  tragen,  praes.  3.  sg. 
\üKXJ^\(>t>  (p.  JarA)  trägt  an  (den  Frieden) 
4,  1.  ysj^^si>f>  ^)^  (^^^  ^^^)  ^^^ 
hinab,  verschlingt  es  56,  11.  iS^^  ^J^ 
ou^^(>(>  JJLo^IjumI  (defectiv  geschrieben) 
welche  die  bekorperte  Schöpfung  trägt  71,11. 
3.  plur.  4XJL3«\(>i>  1%^  nomen  gerunt  81,  20 


'}) 


i>i> 


(p.  bvlaMj  hulend).  perf.I.  3.  sg. 
9,  13.  46,  12.  58, 1.  passiv  perf.  .  • .  ^i> 
^:^^\ (> ^  (vidit)  religionem habilitatam  21, 7. 
ou>^\(>(>  Lü  \y  ^jjo  von  ihm  ward  es  ge- 
bracht (den  Yazatas)  35,  19.  Infinitiv  Lu 
^f^  ^jJlj«^(>4>  um  wegzubringen  16,  14. 

— *  ^LjLi  hinein,  hinbringen,  perf.  I. 
3.  sg.  väx3^^i>i>  ^Ui  7, 15  (p.  fr&j  burt, 

fr  äz  betrat),  er  hatte  gebracht  (einen  Schweiss 
auf  die  Masse,  aus  welcher  Oayomart  ent- 
stand) 10,  15. 

—  (^HH^  bringen,  praes.  3.  sg.  f^ 
ouu«\(>(>  67,  17.  imperat.  2.  sg.  •  •  •  «^a^ 
^•j4>4>  (p.  avar  bar)  3,  11.  perf.  I.  3.  sg. 

^;*>^  1^^  15»  19.  17, 2.  ^  ^^  ^y^, 
18 
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\:m%\(>*>  |Hy^  Kampf  bot  er  ihm  an  4,  1 


nahm  auf  15,  3.  3.  plur. 


)) 


(>*> 


brachten  9,  16.  brachten  (sich  Neid,  be- 
neideten einander)  36,  7.  passiv  perf.  j^aä 
vi^aJUJUö  \:>jy\Ot>  (über  dich  Krankheit) 
gebracht  worden  ist  12,  9.  L-6-«  )^  |%^ 
oui^y54>  ou^^4>i>  45,  13.  —  Frh.  482 
dadrunitan  np.  ,jt>wO.  —  talmud.  «m 
(Buxtorf  572).  ^ 

St>t>  Name  des  Flusses  Veh,  vs;»^^  x-^j 
JUiy^J  w3  (ßidgaric)  ic  didgar  (der  andere) 
Vehrot  (welcher)  auch  Didgar  heisst  50,  16. 
Dieser  Fluss  ist  der  Tigris,  welcher  auch 
im  Avesta  unter  daosliatara  hihdu  (Assy- 
rien), dem  westlichen  Indus,  zu  verstehen 
ist.  Wenn  man  die  Worte  didgar  ic  in 
Huzvareshzeichen  umschreibt,  so  kann  man 

diese  ^  ^y^.^  punktiren,  vgl.  i^yü^- 

*  ^jjuM^yoOt>  dadmuniftan  np.  ^j-^^)) 
wachsen,  no.  498.  Ohne  Zweifel  ist  ^^jJuaOs 
(weinen)  zu  lesen,  chald.  ^ai. 

1.  ^<>  Pforte;  g-^y-'  ^^  ^'^  yj-4^^ 
iJüittJü  J)  1»^  diesen  Ort  nennt  man  auch 
Pforte  des  Landes  Sarak  26,  6  (p.  falsch 
andar).  —  altb.  dvara,  np,  ^^>. 

*  2.   >4>  dar,  np.  ^I^l  Reiter  no.  500. 
a^U*>  langi   altb.  dräjanh,  np.  )U*>f 

davon : 

y^A^y^a^a^Lo  lang-  odcr  schmalhufig, 

in  der  Gestalt  eines  weissen,  schmalhnfigen 
Bosses  (p.  yJ^y**  dardz,  zur  Hälfte  in 
Huzvar.- Schrift)  16,  15.  vgL  altb.  pere- 
thufafay  und  arab.  vlL^ ,  (Jf  rJI  Hammer, 
Denkschriften  der  Wiener  Akad.  VII,  174. 

1.  ^bl^(>  p.  daran&j  dränäy  Lange, 

vaAAJ«JLjC4>  80  lange  als  man  die  Worte  einer 
Textstelle  spricht  10,  16.  v-m^Uö  J^I 
^bf^t>  39,  16.  (5^1^  «>  tr^r'  ^^^'^^  Länge 

43,  11.  v5^^^  Ü^/^'  nemlich  seine  Länge 
43,  12.  ^* 

2.  vS^^K^  f.daränäiy  Geheul,  <5bt^4> 


JU.^^  ^  Geheul  und  Gebrüll  17,^12.  — 
vgl.  skr.  darunaf 

^jJk^K(>  1)  laufen,  stürzen,  perf.  L2.8g. 

wenn  du  in  eines  von  diesen  (Dingen  des 
Myazd)  eingelaufen,  eingedrungen  bist  (so 
ist  der  Myazd  zerstört)  82,  9  (p.  bi,  ba 
dardit).  2)  ingredi  sermonem,  sprechen, 
praes.  3.  sg.  ouu!s(>  (historicum,  sprach, 
Ahriman)  3,  13  (p.  dardit).  er  spricht  (der 
Dew  Uda)  67,  20.  A^hma  82,3. 6.  Ahriman 
82,  5.  7.  perf.  I.  3.  sg.  väuI^4>  (die  Jahi) 
8,  15.  20.  9,  10.  Ahriman  9,  9.  perf.  ü. 
3.  plur.  \:iK^\\(>  vÄ*-j^-S^  vau^  ^jlf  Juut 
JuLMi^  die  Dews  redeten  ihn  einzeln  an 
8,  9.  JUUJU^  ^^1)^  si^  sprachen  (die  ersten 
Menschen,  in  sündlicher  Rede)  34,  15 
(p.  dardit  hefit^  dardift  hend,  O.  lie«t 
oum*jK(>).  —  altb.  dru  (in  der  Bedeutung 
laufen),  np.  jjJU3l\*>  (v^.  Vullers  Radi- 
ces  66^). 

\J^}j*^  P'dardisn,  das  Laufen,  Sturzen 
(von  den -Dews),  ^  ^  m»  itjv>  ,j--jo 
^lljuA-^  ^L^ajyU^U  10,  20.  vsa^K 
^^tyjSi*j\\ö  gerade  aus  Sturzen  (?an  einer 
lückenhaften  Stelle)  68,  1. 

*^S^^5*^  p.  druptMtis,  Bollwerk,  Vestc, 
15, 4  (j^.darpustis).  oU^^Um^I  iuJL&yj^ö 
(Gott)  machte  das  Bollwerk  des  Himmels 
11,  15  (Guz.  100,  1  eine  eiserne  Burg 
(kild)^  welche  in  40  Tagen  von  den  Ga- 
hanbar  verfertigt  wurde).  iuI.wo^4>  (wach- 
ten am)  Bollwerk  16,  7.  äjuu&^ju4>  ^^^ 
v:M5^(den  Berg)  machte  er  zum  Bollwerk 

23,  14.  ^HS-X-i&yJ;^  d^'}  ^^  iJ^*^ 
ouUttN^^(>  vä^aJ^^^Iwu  die  Erde  — 
viele  Bollwerke  werden  um  sie  herum  ge- 
macht werden  (K.  O.  dmpeatie)  46,  3.  — 
np.  v::aamj>^^4>. 

vi^>«>  p.  dart^  Schmerz  10,  7  (Goz. 
87,  5  fasst  es  als  n.  pr.  eines  Dew).  acc. 
49,  3.  ^'^  Lü  .  .  . .  v:yp4>  ^^  ^yj  da- 
mit das  vergängliche  Leid  vernichtet  werde 
49,  4.   ^)t>  ^LjLjo^  ^JlJI  dLju^«> 
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oA3^yD(>  die  Erde  wird  solchen  Schmerz 
erdulden  74,  9.  —  np.  t>jf>. 

^sjk^^i>  p.  darkktj  drakkt,  Baum,  34,  2. 
JLjLx^  c:^4>  baamahnlich  18,   17. 

•^;4>  VÄ>y^l9,  18.  42,  11.  12.  59,  6. 


-)Oyj 


^//u 


3.  va 


^;^i; 


il4>  (als 


Art  von  Pflanzen,  zu  denen  g^oren  Gypresse, 


der  Drache)  76,  10.  duS 
Platane,  Weisspappel,  Biäus)  64,'' 6-  10.' '^      ^^        i>  67    5 
vs*^L-Ä  ^L^5%  pihani  ^j\y^  ..>»^  Llä    ^)T^  ^))  » 

...    ..     :       '.K         .    .x)r  funfDrui:    l 


^^^y^y^  sÄfc^4>  v;:of  \^^y^  alles  was  zum 
Arbeiten  gebraucht  wird  und  perennirend 
ist,  nennt  man  Baum  64,  14.  plur.  A  Ajis 
^Uä.^*>  ^  19,  3.  61,  5.  ijSs^^i^  is  ^ 
61,  16.  vgl.  \sA^^iysyj.  —  np.  oÄ\<>. 

^jJLX-Äi^4>  zittern,  sich  bewegen,  praes. 
3.  8g, 


£))^  Ü^'j;  7,16.  e^/o^T^  ^^;J  ^ 
von  der  Druj  des  Ahiiman  8,  2.  ^^ 
^Lj)  g-^;*^  «ur  Todtnng  der  Druj  48,  17. 
^LJ)  g:-y\*>  Verderben  für  die  Druj  49,  2. 
er-^)*^  ^  die  beiden  Drujas  (Ahriman  und 


^,)C>  67,  4. 

Minokb.  306  nennt 


LÄJj4>  kraSm  ^  ^5  ^)  ^^  zittert 
meine  vulva  (p.  darfdt,  in  O.  Glosse  np. 
«Xä>  (Sa5«^.;  Windischmann  übersetzt  ma- 
d^t;  dazu  vergleiche  man  Lassens  Anthol. 
sanscr.  ed.  Gildemeister  105,  Z.  9  v.  u. 
puruskam  drshtva  klidyante  yonaydh  atri- 
i^äm  ämapdtram  ivd  ^mbkodä)  37,  1.  — 
np.  ^(Xjy&Ss<>* 

l^4>  Palast,  Pforte,  hidcdnU  darga  ^^ 
im  Palast  Hidainis  79,  10.  —  np.  »Ij  ,4>. 

I»l3p(>  Name  eines  Flusses  in  Qude, 
wahrscheinlich  der  AapYojJtaviQC  des  Ptole- 
maeos  (VI,  11.  §  2),  Dargamanes  des  Am- 
mianu«  MarceU.  (XXIII,  6,  57  edit.  August, 
al.  Orchomanes,  Orgoamanes),  wdcher  sich 
mit  dem  Ochus  vereinigt  in  den  Oxus  er- 
giesst  ^ude  wäre  dann  das  Gebiet  der 
SoßctSwi;  \;:^yj  r^?^  ^'  dargam)  50,  17. 
f**^  ^H  ^y)  dargam  52,  2. 

'U^%4>  absinthium,  cJLüu:w(>  ^  dramna 
der  in  der  Wüste  wachsende  Wermuth  58, 12 
(vgl.  np.  (jww»  KxA\(^  sementina  persica, 
quae  in  regni  desertis  ubique  luxuriat  Käm- 
pfer Amoenitates  exoticäe  751).  —  np. 
«^;*>  (syp.  w^io^Jj). 

r^j^  P«  darujj  Name  einer  an  Rang 

unter  den  Dews  stehenden  Classe  von  bösen 
Geistern,  Druj,  67,  3.  acc  49,  8.  50,  12. 
g'3[p*>  ^jj^^Lxijirl  von  der  Druj  nicht  er- 
greifbar 2, 19.  g^^^4>  ....  JuT  (acc.)  3,  2. 


fünf  Druj:  Azh,  Khashm^  Varun,  Nang 
(vgl.  276  nan^a  Nerios.  lajjä),  Aqarfaüdi, 
—  altb.  druj, 

^jJUaä»^^4>  lugen,   irren,   praes.  3.  8g, 

\^Km^mJ^ysi^  der  befindet  sich  im  Irrthum 


62,  10  (p.  druzanit).  —  altb.  druf 

^^)^  Lüge,  KfJu&uyS  (£fy^t^  d\  ^^ 
durck  diese  Lugenrede  34,  19  (I*  drüj\ 
Glosse  np.  ^;*>,   1^  droga^  Glosse  np. 

Jj^o).  Kxx^^  (^^^:>  ySUjiy  dp  35,  7. 
KhL^jyS  (£^^pO  ^  dp  (p.  felsch  darvaüt, 
K.  cö^^<>)  76,  9.  —  altb.  draogha,  np. 

4X3^^4>  p.  darvand^  scelestus,  gottlos 
73,  20.  74,  1.  15.  75,  1.  der  Gotüose  73, 
5.  7.  acc.  (collectiv)  73,  12.  ^|*^wjo 
<X-i^^*>  (0.  dervand)  32,  18.  J^5)<> 
iXÄ^A^e  v:i>^  (die  ersten  Menschen)  wurden 
gottlos  (p.  drvafit)  34,  19.  y^^f^^  p-^ 


y)^  ^d^  72,  14 


Freund  eines  Bösen  73,  7.  4X3^  >(>  ^jjo  a 
malefico  (collectiv)  73,  11.  16.   iX-JL^v-^ 

es  werden  weinen  die  Reinen  über  die 
Sunder   und   die   Sunder  über  sich  selbst 

73,  20.  ^syXxA  dljJ'ö^^jö  8,  13.  19- 
4>J^^v>  ^  ^^4^.  8, 14  (fehlt  in  O.  L).  20.— 
altb.  drvaM^  dregvaüt. 

{S})*^  n.  pr.  des  Vaters  des  Gadhwithw, 
gadhwithto  i  driuri  77,  16. 

^^fmjLjsö   zerreissen,  perf.   11.   3.   plur. 
cV  i^  A  0  oo^v>  36,  8.  —  altb.  dar^  np. 

18* 
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viJljx*>  p.  dariyay  Flues,  Waeser,  ^^ 
Jb^J  an  Flüssen  31,  9.  ^L)^*>  ;5  in  das 
Wasser  (p.  falsch   dma)   41,  2.  —  np. 


L?;^- 


4>  opfern,    verehren,  praes. 

1.  plur.  ^fk\'>  ^^^'  yazamaidS  51,  16 
(p.  yazab&ni).    imperat  2.  plur.    l<X-6-^ 
oca3^^*>  36,  10  (p.  feA&,  gaztt). 
—    ^y   opfern,  verehren,    praes,  3.  sg. 
'^^')^  ))  fj'f:^^')  yj'^  ^®°°  ^®™ 


(Gah)  Rapithwina  opfert  man  (im  Sommer, 
weil  er  da  auf  der  Erde  ist,  während  er 
im  Winter  sich  unter  derselben  befindet) 
60,  12  (p.  &i  izit,  vgl.  61,  12).  —  Frh. 
no.  944.  yazbKunitan^  np.  ^)Jü**:>l  (par- 
sisch).  —  chald.  nüT. 

*  yjJoM^i^  daftgröb  np.  »1^ « 4>b  Strafe 
no.  476.  vgl.  np.  yj^r^  va^^*>  helfen? 

y^yJU^ö  Destur,  der  gesetzkundige 
Priester  der  Parsen,  plur.  ^f^yuA/*>  ^ 
(man  muss  fragen)  die  Desturs  49,  7  (p. 
daft{ira).  Frh.  no.  468.  dftSbar  np.  ^yX^^y . 

dLM/4>,  Ansehen,  Aussehen,  von  altb. 
dai'Cfy  np.  (j«*>  iu^*^)}-^}  U'^-^)f'^ 
Solls  instar),  vgl.  viL*rJüyuw,  Am^üUs^* 

ouÄ;>  p.  dost.  Ebene,  ^  ^;La^  iS^r 
oww(>  ein  Berg  (ist  es)  mitten  auf  der 
Ebene  24,  16.  ouÄ4>  ^  ,jl'^  mitten  auf 
die  Ebene  24, 18.  ouä<>  ^j^  auf  der  Ebene 
(O.  pa  dasti)  30,  5.  jj^AÄ^b*  ^  väa-ä<> 
die  arabische  Ebene  37, 20.  ^Kaä-U»  väa^*> 
68,  16.  pe9ydnfi  v:;^*>  68,  16.  ^  ou&t> 
pSsydfat  70,  4.  pisydnfai  ^  va*^<>  ^^, 
69, 2. 14.  Minokh.  356  dflwe  (Nerios.  aranya) 
408  (Nerios.  vana).  —  np.  om&*>. 

^lxÄ(>  p.  dastän^  Menstruation,  9,  8. 
,jIjcÄ4>  ^  38,  13.  15.  —  altb.  d^hMa, 
vgl.  np.  bÜuMJ(>  talmud.  M^ntD'^n* 

dLxJu^(>  p.  dastt,  in  der  Steppe 
wachsend,  dLüC^(>  ^  dramna  Steppen- 
Wüstenwermuth  58,  12.  —  np.  ^^XMny^ 

^j^t^  p.  dasn,  dexter,  ^j.-ä4>  ^^, 


^  Jo  auf  die  rechte  Hand  12,  1.  —  altb. 
dashina. 

*  /;  ''  '^j  '^i  ^'^  gaparhunüan  np. 
^jJuJ^  (seil.  ^jJ^)  rächen,  no.  783.  — 
chald.  a>nt. 

*  ^jJl^^  J>t>  jakrunüan  np.  y^)*^)^)))^ 
(lies  (j*>)^')  schlagen,  no.  400^  (fehlt  bd 
Anquetil);  it  jakrunatan  np.  ^j  *  ^^^ 
schlagen  no.  402.  ^jJüyüJO  jaknunatan 
np.  yj^)^  no.  416.  ^jJ:3yÖ4>  daia*u»i- 
ton  np.  ,jjCi^no.  499.  Sämmtlich  ent- 
standen aus  ^jJü^  JaS4>  =  ^jJüj  Jaip. 

*  Lajt>  dakanyä  np.  ^^  Palme  (vgl. 
^LuAJbo  palmetum,  die  Küstenlandschaft 
an  der  Strasse  von  Hormuz)  no.  461.  — 
chald.  «bpn. 

aLAJL-^-:>j  py^'^  P>  iftamüy  das  Sein, 
K,aA,ij»>y>t>  v5y^  (j^.  in  unsichtbarer 
Weise  71,  9.  «uJLÄJ^^\>  vf^Ux  80, 17. 

^A>3j0^4>  1)  selbständiges  Yerfoiiiii, 
a)  sein,  praes.  3.  sg.  \£j^y^ySt>  (p.  €feA) 

2,  3.  5,  11.  22,  15.  40,  6.  43,  20.  44,  5. 
futural,  erit  74,  11-  3.  plur.  (Xü^yit) 
sie  sind  (begriffen  im  Kampf)  43,  !•  iatural, 
werden  sein  71,4.  öJiJ^,yii>  ^>ü^  y^yi 
werden  satt  bleiben  71,  1.  conjunctiv  3.  sg. 
^b^y»(>  mochte  sein  (p.  eftdt)  10,  20. 
perf.  L  3.  sg.  ou-a-3j-.^^<>  (Handscbr. 
v:i>byfj^*>,  p.  eftity  eftat)  16,  6.  pertH. 

3.  plur.  öJi^JJ^  ouu^y>4>  sie  waren  (p. 
eftit  heüt)  2,  14.  sind  gewesen  15,  20. 
(Handscbr.  vä^b^y*t>),  b)  sich  wohin 
stellen,  sich  befinden,  praes.  3*  sg.  bcJ 
vsfcA3«.*J^«>  er  gerath,  kommt  (über  ihn) 
39,  6.  futural  und  coUectiv:  L».'^cv  f  j-« 
va^.Oj py»^  \Sj  ^Xyy^hny  des Broteesens 
werden  sie  sich  enthidten  70,  17.  3.  phir» 

von  Fleischessen  werden  sie  abstehn  71, 1- 
4?üLi^».)%it>  Üj  sie  stellen  sich  (zur  Ver- 
sammlung) 73,  3.  perf.  I.  3.  sg.  L-i-J 
vaA.xJ^y><i>  (p.  bi,  ba  eftit)  er  befitnd 
sich  (im  Himmel,  nahm  Vs  des  Himmels 
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ein)  9^  16.  ouü^^(>  Lü  befand  dich, 
stellte  sich  (K  L  va^i  ^j»J>^^?  «p^ä^). 
ouu^^O  Lfi^^  erhob  sich  46,  9.  y^l 
vsaa^^^O  veheft  vom  Paradis  her  kommt 
69, 16.  per£  II.  3.  plor.  JUUJÜP  ocp^^i> 
(om  za  bewirken,  dass  in  der  Religion)  sie 
sich  befanden  42, 2  (Handschr.  v::^Uj^y^i>). 
kamen  in  Gang  18,  15.  2)  Halfezeitwort 
zur  Bildang  des  Perfect,  a)  activ:  3.  sg. 
ssA^y^ys^  OL«  kam  13, 3.  38, 16.  54, 16 
Jj— i-J^^  väax  |vx/o  54,  17. 


3^-4-:)^  (>  war  noch  nicht  gekommen 
(Handschr.  v:i>ü^^«>)  11,  4.  oumJ^^^amI 
ss^f^ySö  13,  4.  va^^j^,  •  .  .  ^ 
c»*'>j».iji>4>  welcher  angezogen  hat  15,  2. 
ouÜMJ[y»4>  \:ij^^ySbö  (dieNatar  der  Berge) 
war  m  der  Erde  gewesen  (erst  nach  dem 
Durchbohren  der  Erde  durch  Ahriman  ent- 
standen ihre  Hagel  and  Unebenheiten,  welche 
am  Ende  der  Tage  wieder  verschwinden 
werden)  18,  13  (Handschr.  v::^b^^i>). 
v=AJu^y>\>  ssAdM«s  23,  5.  8.  19.  24,  3.  6. 
9.  11.   25,  11.   42,  13.   43,  15.  44,  18. 


63,  17.  64,  2.  v:;/uu^y  i>  oumuu^^  brach 
ab  24, 16  (Handschr.  v::^b^^i>).    ^Ui 
c»  A  i>  I  >  t4>   ouks^   (die  übrigen  6e- 
Wasser)  sind  hervorgeflossen  49,  14.   v:i»^ 
va^.HjM^jjSJ  63, 13.  75, 12.  conjanct  3.  sg. 
s;jLiyk^y^ö  ouM«^  1^^  pflegt  empor  za 
wachsen  34, 3.  v::^b^^(>  saUyXy^  v^;^! 
69,    13.    passiv,   praesens   3.  sg.  ssj^yS 
ouü^4..y4>  didtar  14,  4.    82,  2.  oU6ii> 
^SAJÖa^ttiJ  (das  Meer  —  in  ihm)  sind  ent- 
halten 25,   14.  werden  gehalten  (collecüv) 
29,  5.  ouu«^^4>  oi^MkA^  wird  beschrieben, 
geschrieben  (der  Name  der  Fische)  43,  2. 
vrift^>jt^y*^>  ou^jk5^  colnntnr  64,  18.  fata- 
risch:  (j^'r^  *^^^^^  (J^^  v£Iaj04>  ,j^4> 
vsaa3^»j»Sv>   v;;U5^  diese  Erde  —  am  sie 
vrird    eine    stärkere    Umwallong    gemacht 
werden  46,  4.  perf.  3.  sg.  va^-^..  -^ jy-*^j 
ouü^yJ  27,  6.   v;;AAj^y4>  \s^d^yi 
16, 9.  ouu^y»<>  ou^yü  19, 1  (collectiv). 
22,  8.  23,  7.  26,  16.  27,  3.  55,  12.  20. 
V5fcx3^»jji4>  owmO  24,12.  68,13.  va^^^A^J^ 
vauuj^2>^^  23,  4.  v:y^^y>4>  v;y^-MÄyo 


(collectiv,  Lj-A-i^Ä»)  24,  10. 
ssjMy^ysö  25,  5.  26,  2.  41,  1  (Handschr. 
vÄ)b^yj4>,  p.  eftit).  74,  2  (collectiv). 
76,  3.  o^^y»^  v:;oüU;&o  Lü  warden 
geschaffen  29,  17.  ohne  Lü  40,  1.  v:l>I4> 
vÄAJu^yj4>  31, 15.  33, 17.  47, 12.  48, 5. 7. 
76,  4.  82,  4.  \::KkJy^ySö  vsajcL;^  ^^J 
42,  16.  ouü^y»i>  \aü^Ag,>  creatas  est 
44,  1.  46,  19.  47,  6.  11.  15.  16.  42,  18 
(collecüv).  47, 17. 19. 20.  48, 10. 15.  49, 6. 
^^>H^j  I  .y  ^  ^^Uj^^,i  Lü  55,  15.  16. 

ouJ>«*»j&«>  .  •  .  •  j M  y  j  .  .  •  j^vÄA— «I 

va^A.)^»j>ji»4>  da  aaf  (den  Baam)  gelegt  ist, 
befindlich  ist  63,  18.  va*.A,Sj».>^4>  v;;u^^^ 
38,  15.  ouuj^^J  o>i.>^i^AAlJ  wurde  an- 
gesidelt  41,8.  oju^^4>  o^j^4>0  43,18. 
ouu^^4>  v;:aj^x«>0  f^Juo  45,13.  \:iKJyXi^\ 
ouö^^«>  44,  13.  \:iKf^f¥iy9i>  ici^^^mJI 
46,  20.  47,  3.  4.  ocA3^y>4>  VÄJpUiiO 
59, 14.  ouu>^»:y*4>  v:Ljyo^  76, 3.  v::^^bj^ 
^a\*>j»j^4>  (Handschr.  <L>b^y»4>)  9, 19. 
3.  plar.  iXXjy^^ySö  o^y»%^  (Sabject  ist 
'ein  Heer',  also  collectiv)  6,  19.  vä>^Lo^ 
0J^y4^ySt>  80,  13.  conjanct  3.  sg.  |VA4 
-^  J  *  ^J  ^'^  ^>^  (^^  Schlaf)  aber 
ihn  gebracht  warde  69,  15.  ol^  j^HH^ 
v;;^b^y»i>  (nach  'man  sagt')  77,  11. 

—  )iy^)  1)  zurücksein,  zarackliegen, 
praes.  conjanct.  3.  ßg.  (collectiv),  so  dass 
ihre  Hände  an  den  Ohren  v^jb^^J^I^^ 
zarack  lagen  33,  11.  2)  abstehen,  praes. 
(futaral)  3.  plur.  ^^^  *A^^^  (^  \^ 
JU3*^«5«>  vom  Oenoss  der  Milch  werden 
sie  abstehn  71,  2.  äxuä^^  ^^^^I  ^ 
OJ^y^ySö  )^y^)  71,  3. 

« —  1^  A  ^  sich  stellen,  herbeikommen, 
praes.  (fatural)  3.  plor.  alle  Menschen  zam 
Gericht  Jüi^^4>  ajuo  sich  stellen  werden 
(p.  avar  eftaM^  eftend)  72,  13.  —  Frh. 
no.  362.  ^jju*ö^y>v>  jaknamuniftan  np. 
^j4>Üu«l,  vgl.  ^jX^yk^'i.  —  chald.  Qip 
(s.  Spiegel  I,  94.  103). 

^^jUJLü>^4jji><>  sein  machen,  praes.  3.  sg. 
der  Vogel  Camros  oHH-^^^y**^  '7^; 
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macht  sich  in  die  Hohe  sein,  erhdit  sich 
(p.  eftinit)  46,  9. 

*  ^T^  y  Sy  gi84>  jkhunitan  np.  ^Xa^Jn 
no.  401.  jakhunatan  \j  ^  ^)  no.  414. 
Vielleicht  ist  ^^^^Ju^,  ^JL^s^  ^jjU**Jj 
(nahen)  gemeint  und  es  wäre  chald.  wp 
binden  (vgl.  Wp'i^  netam,  filatum)  zu  ver- 
gleichen. 

*  ^jj^jyuJiih  schreiben,  praes.  1.  sg. 
f^yjujiS^^  Frh.  p.  88.  89.  Frh,  no.  389 
jaJctibuniftan  np.  ^jju&^.  —  chald.  ans 
(vom  partic  praes.  anb;. 

LSj  p.poA,  rein,  27, 1.  74, 13.  76, 17. 
Frh.  no.  496  dakid  np.  vJb. —  chald.  ■'Dn. 

J^i>  lesen  die  Parsen  für  ^v.* 

^      ^  i> 

v;;^  JTj   der  Strom  Tigris,  ^^%)  ^^ö 

51,  17-  der  Frät  oulsI^   va>^^  c^^J  ^^ 

ergiesst  sich  in  den  Tigris  51,  12  (p. 
daSirad),  vgl  J^4>4>  und  4>Oi>.  —  altp. 
tigra  (vgl.  altb.  tigkri)^  np.  arab.  oJ^«> 
(chald.  nban,  hehr,  bp-jm). 

I»4>  Zeitmoment,  ^^J  ^^,  sogleich  10, 12 
(p.  zaniy  6uz.  72,  12  sieht  in  zam  den 
Todesdew,  skr.  yamd).  —  von  altb.  dam^ 
np«  |»4>. 

Lo4>  s.  U^. 

^Lov>  p.  zaimLn^  1)  Zeit,  1,  11.  11,  5. 
80,  16.  acc.  4, 15.  JUuo^LS^US^f  ^  ^LoO 
die   unendliche   Zeit   (O.  ^jL-^O    1,  10. 

4,  10.  \;)^y^  \S  vj'^^  ^®  bestimmte  Zeit 

11,  4.  u*^^^  ^)  U^-^  2,  8.  18,  16. 
^L«0  ^jJ^Mo^f  tempus  graviditatis  38,  15. 

^^)y^  iS  (J^^  tempus  moriendi  70,  16 
(in  O.  Glosse  np.  &-jLrf\).  ^^^O  ^^. 
^j^-^LJ^(X-^^  (j'^^  durch  das  Festsetzen 
dieser  Zeit  (wenn  diese  Zeit  festgesetzt  war) 
4, 12.  viijyo4>  ^j^  ^^^^  iSj^^  *t  (»^ 
der  (Winter-)tag  (dauert)  6  Häsar  (i.  e.  8 
Stunden)  Zeit  auf  Erden  60,  3.  dyJf}  d^ 
^Lo4>  %L^  y^  Mondmonatszeit  (die  Dii- 
ferenz  des  Sonnenjahres,  360  Tage,  und 
des  Mondjahres,  354  Tage,  beträgt  circa 
V4  Mondmonat)  62,  9.  2)  Tag,  ^5  yjU*> 


va>dbyük^  der  längste  Tag  13, 18.  8)  Stunde, 

360  und  fünf  Tagen  und  sechs  kleinen  Seiten, 
Stunden  62,  19.  Frh.  no.  493  danian^  np. 
,jLo\  vgL  ^^UiX^jt.  —  np.  yj^s  (Pat- 
kanianz,  HacitAOBaiie  0  cocraBt  apHgHCKaro 
asuia  21  vergleicht  armen.  ^onTskr.  y&moj 
VgL  arab.  (j'^)?  chald.  172t). 

v^Lok)  p.  zamana^  Zeit,  y^y^^  ^^<> 
vibLo4>  (O.  sibLo^)  12, 10.  JtU^  tf  tuf 
v^L«i>  oumJ«  (ouMJt  eines  Mannes  Lange 
ist  acht  Spannen  an  Ausdehnung  (vielleicht 
zu  lesen  vdLjLjo<X.j  oder  dbUiü)  63,  5. 
^ji^i.>  ^5  vi]bLo4>  ^  J  zu  ihrer  zUit  67, 8. 
—  np.  arab.  lüLov. 

4X-J«L^04>  p.  dcJimävarU^  dimavand^ 
Name  des  berühmten  Vulkans  Demavend 
in  der  Nahe  von  Teheran;  die  ältere  Be- 
nennung ist  \;ih  Mj  ,>  )y^)^  ^^  ^y^r^ 
einige  Nachrichten  aus  orientalischen  Autoren 
findet  man  bei  Uylenbroek  7,  ult,  21,  19. 
67,  7  (er  heisst  hier  4X— ^^LjL^«>  [lies 
4Xj^LoO]  und  Jo«Loi>),  und  bei  Quatre- 
mere  Histoire  des  Mongols  200  fL  v5  ^^ 
^Xi^LoJ  24,  7.  O^  Jö^LoJ  24,  12.  j^ 
4X3^Lc4>  ^  oy  52, 19.  Jö^Lo4>  (5  vj^ 
va*AMj  Üj  au  den  Berg  Demavend  band  er 
ihn  70,  1.  —  skr.  himavanty  np.  d^^d- 

\^Xi>    S.    y^J^^^* 

*  w^O  dmnbavy  np.  o^  Weberkamm, 
no.  497.  (Anquet.  Geschwätz,  chald.  nan). 

JJL»A^4>  p.  dimbitnent,  dembiniend, 
geschwänzt,  ^^  ^T^  demlnmend  veskayt 
(XJL-^tj  ^T^'  ^^.  die  geschwänzten  Wald- 
menschen, weldie  Haar  am  (ganzen)  Leibe 
tragen  38, 11.  Es  sind  dies  wohl  die  Jesaia 
13,  21  genannten  Dn'^J^TD,  die  fauni  ficarii, 
Gesenius,  Commeutar  zum  Jesaia  1,  465. 
Bochart,  Hierozoicon  II,  826.  828.  Kei 
Chosru  sieht,  als  er  über  das  Ostmeer  setzt, 
schaafwollige  Menschen  (Schahnameh  ed. 
Mohl  lY,  174, 2015);  man  vgl.  Megasthenes 
Indica  ed.  Schwanbeck  104,  8.  Plinios 
VII,  24.  Solinus  154,  10.  Pomponius  Mela 

III.    C    8.     vgl.     iXjU0y\yJU9yO. 

LyoJuoJ  s.  Ll»x»j. 
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sprechen,  praes.  3.  sg. 


yyy^*>  man  nennt  (Lesart  von  K.  für 
denn  es  heisst  (Lesart  von  K.  für  ouuyuc«>  ) 

50,    5.    vgl.    ^JjijyJuOi^. 

^IX«4>  Name  eines  Berges  mitten  in 
Persien,  in  Qmva,  unter  welchem  Var  i 
Jamkant  liegt;  dass  dieses  Var  des  Yima  hier 
unter  die  Erde  verlegt  wird,  scheint  mir 
eine  erst  in  Indien  entstandene,  durch  das 
Yamasadanam  veranlasste  Anschauung  zu 
sein,  da  das  Var  des  Yima  ursprünglich 
ohne  Zweifel  über  der  Erde  in  Erfin  vödsch 
gedacht  wurde.  Als  diese  Anschauung  eines 
unterirdischen  Palastes  Boden  gewonnen 
hatte,  verlegte  man  denselben  an  einen  Ort, 
welcher  durch  seine  unterirdischen  Bauan- 
lagen berühmt  war;  man  hat  nun  zwischen 
zwei  Localen  die  Wahl:  1)  ^)IXit4>  ist  das 
heutige  ^U^l(>,  das  parthische  Hekaton- 
pylon  (Ritter  Asien  8,  463),  dessen  unter- 
irdische Wasserbauten  berühmt  sind,  in 
dessen  Nahe  auch  im  Elbrus  das  Hochthal 
von  Säwer  (Ritter  ib.  511),  vielleicht  = 
1^%^,  liegt,  man  vgl.  Baküi  in  den  Notices 
et  Extraits  II,  482;  2)  man  punktirt 
^[  ^n»i>  und  findet  darin  das  heutige 
i^'..x»g>  in  Persis,  da  wo  der  ^^LCa;  i>^^ 
vorbeifliesst,  in  der  Nähe  von  u))))^}  ^o 
die  berühmten  Orottenbanten  von  Schapur 
liegen;  ^mva  bedeutete  dann  vielleicht 
^Cypressenwald^  wie  sich  z.  B.  ein  ^UumJLm 
zwischen  Schiri  und  Fas&  findet  (Ritter 
a,  a.  O.  840.  Ouseley  97).  Diese  letztere 
Ansicht  scheint  mir  vorzuziehen,  da  einmal 
*  mitten  in  Pir9*  doch  wohl  in  der  Land- 
schaft Persis  zu  suchen  ist,  und  da  zweitens 
das  häufigere  Vorkommen  des  Namens 
^Jjuo\i>  (z.B.  bei  Tebriz,  bei  Qazvin  u.s.w.) 
leicht  eine  unrichtige  Punktimng  veranlassen 
konnte«  Auch  die  Kürze  des  ersten  a  stimmt 
besser  zu  dieser  Annahme.  —  oU5^  *^  s^ 
(^^IX^)  ^IX^O  f^  o^jju^l  das  von 
Yima  g^nachte  Var  ist  unter  dem  Berg 
Damkan  (Jamkan)  70,  11. 

^^fXjyJJOi>  sprechen,  sagen,  praes.  1.  sg. 
^yjyAö  ^1^9  <>  (j^^l  ich  nenne  sie  zum 


zweiten  Male  (zahle  sie  auf)  22, 7.  t^yjjoö 
ich  nenne  50,15.  51,6.  55,10.  64,  8.  (ferner) 
sage  ich  79, 14.  3.  sg.  ss^yüeJ  Lü  . . .  Jü 
damit  er  ausspreche  (lehre)  12,  7.  ^%— ^ 
\üK.a^mjLAO  Lü  welcher  aussprechen  soll 
12,  15.  osAJ>yuo4>  ^T^  ou>f  sunt  qui  di- 
cant  43,  18.  v:>^^jucO  er  spricht  46,  19. 
v::xa3^Juo«>  Ljü  er  redtirt  (ein  Gebet)  49, 17. 

54,  14.  ou.A.JyuoO  man  nennt  59,  4.  7 
(kann  auch  passiv  sein).  (Xj^xa*^  (Handschr. 
(ySjyJucO;  es  ist  scriptio  defect  wie  im 
neupers.,  subject  ist  «c^^wy^s)  46,  13. 
3.  plur.  0<Xjyuot>  (p.g&iMf  gSSaüt)  1,8. 
14.  15.  2, 1.  7,  9.  16,  4.  17,  4.  5.  21,  18. 

22,  5.  24,  16.  25,  3.  15.  32,  5  (O.  g&i- 
hed).  42,  4.  53,  13.  15.  man  spricht  62,  10. 
man  sagt  52,  12.  55, 18.  56,  18.  es  heisst, 
man  sagt  44,  4.  46,  11.  14.  18.  67,  1. 
70,  11.  77,  10.  ^y^  zarinmend  ^  ^j 
JJüyuC4>  ^Ia^J^  das  Var  Zarinmend  nen- 
nen sie  bei  Hamadan,  man  sagt,  das  Var 
liege  bei  Hamadan  56,  1.  ^1  ^y  's..  ^ 
Jüjyuoi>  56, 11.  JU3^Jue(>  ouol  Cü  wenn 
man  sagt  62,  11.  imperat  2.  sg.  y^y^'^ 
(p.  gH)  sprich  82,  5.  2.  plur.  ou^^-JO 
vaAJÜjAX)4>  (p.  g6it)  34,  7.  passiv  3.  sg. 
ssjMyxAö  wird  gesagt  8,  6.  es  heisst,  man 

sagt  18,  20.  27,  8.  39,  14.  45,  20.  46, 
2.  5.  47,  9.  48,  8.  13.  49,  2.  53,  9.  54, 20. 
55, 16. 56, 8. 13. 69, 5. 11. 75, 19.  man  nennt, 
man  rechnet  zu  39,  10.  oa3yUi>  yjy^j^ 
wie  gesagt  wird,  vne  es  heisst  6,5  (O. 
|VJ^4>).  7,  6.  11,  5.  13,  8.  16,  20.  18,  3. 

23,  3.  28,  8.  18.  29,  3.  30,  2.  31,  14 
(0.  cun  gaihed).  33,  15.  43,  3.  45,  10. 

47,  6.  20.  48,  16.  49,  15.  51,  15.  52,  1. 

55,  13.  56,  3.  58,  3.  62,  9.  64,  3.  67, 
6.  14.  68,  18.  70,  6.  71,  6.  73,  15.  80,  7. 
ouuyuoJ  MT-  yj^*^  nnd  es  wird  gesagt, 

es  heisst  11,  20.  22,  18.  43,  7.  13.  47,  8. 

48,  18.  54,  8.  15.  66,  9.  69,  19.  75,  11. 
77,  1.  ohne  -^  76,  2.  La-j  ....  OJ^ 

\:ii^yjuoö  so  lange  als  gesprochen  wird 
(ein  Gebet,  p.  bi  gött,  ba  gdit)  10,  15. 
^4>  ^yj  ouuyüe4>  es  heisst  in  der  hei- 
ligen Schrift  14,  18.  21,  10.  25,  12.  28, 
1.  5.  38, 12.  39,  20.  42, 11.  48,  20.  49,  9. 
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60,  3.  55,  4.  68, 16.  59, 11.  63,  6.  68,  3. 
SO,  16.  ouüyL«i>  yjjO  ^^_  20,  9.  33,  5. 
57,  5.  70,  13.  Frh.  no.  353  jamnünatan 

np.  jj^Jt-A-T;  ^jJl3^Xo«>  jamlldnitan  np. 
^0<xJyS  ib.  no.  356.  —  chald.  bb»  (das 
erste  n  von  ^jj^yuoö  musste  doppelt  stehn, 
aber  das  einfache  ist  in  den  Handschriften 
weitüberwiegend  im  Gebrauch ,  gewiss  aus 
graphischen  Gründen). 

*  L-A-^O  damyäy  np.  (j^— ^  Blut, 
no.  465.  —   chald.  «a«!?. 

vs^LyO(>  p.  zamyäty  Name  des  28.  Mo- 
natstages, v::^Lyei>  |«Xi^Safran  gehört  dem 
Genius  des  28.  Monatstages  66  ^  21.  Frh. 
p.  88.  vs^lxAÄ4>.  —  np.  4>Luc\  (vgL  Spiegel, 
Avesta  übersetzt,  III,  XXXVI). 

^j^yUjoö  sterben,  praes.  3.  sg.  vä>^  v» 
o^yuüPO  stirbt  (p.  falsch  fr6t  g6H^  mit 
ou.A«3yU4>  verwechselt)  42,  9.  3.  plor. 
tXU-J^-X-A-Ät>  . . .  |»^y«  63,.  11  (p.  in 
Hozvar.-Schrift).  JUü>jXyo<>  f.  sie  werden 
nicht  sterben  71,  5  (p.  g&ii).  perfc  II. 
3.  plar.  JJUiJD  vso^;üyc4>  Üb  mortui  sunt 
37,  10  (p.  bi  mirtf  ba  mirat  heüt).  Frh. 
no.  386  jamytSnüan  np.  ^*>y^*  —  chald. 

^jUu**A>C4>  p.  {2amtpfa,  Winter,  60,  18. 

61,  2.  6.  8.  10.  13.  62,  3. 16.  pJUu  ^. 

,^üuuA^4>  fünf  Monate  Winter  60,  9.  ,j^ 
^^UüwfcX«(>  ^j»A4iö  Sommers  und  Winters 
60^  10.    ^IxZjuo^  ^^^  60,   16.    62,   1. 

va^ÄgXtft  ^j.^4Jö  so  vermischt  man  Sommer 
mit  Winter  und  Winter  mit  Sommer  62,  12. 
^UuAA^^4>  sLaJü  ^^  in  fünfzig  Jahren 
36,  14  (p.  zamiftänyjmiftä).  gen.  ^  ^y^ 
^[jC^ajoO  13,  20.    ^jüu^fc^yoj  (5  (j-^l|;T 

62,  2.  ^Um-üuoO  ^5  dLo^  62,  6.  Der 
Winter  dauert  vom  ersten  Aban  bis  zum 
Ende  der  Epagomenen  (61,  1 — 8.  Guz. 
293, 14).  Frh.  no.  494.  ,jüu**u04>  damftan 
^P*  vJ^^^^  allezeit.  —  altb.  ztma^  np. 

vUAiljM(wjyoi>  winterlich,  ^  «^  f  ^^^ 


dU3ÜuMüy0«>  wie  zwei  Wintertage  59,  20 
(p.  zamiftän).  dLuÜuMuye4>  ^^  ^;^;  60, 
1.  2  (p.  damif^anf).  —  np.  ^LlIucj. 

^iLye(>  p.  ;2ramtn,  die  Erde,  6,  1  (0. 
viLjutfV).  39,  12  (ein  weibliches  Wesen). 
48,  2  (nomin.  absoL).  71,  11.  74,  9.  acc 
10,  4.  18.  11,  17.  12,  5. 18,  11.  34, 11.  15. 
gen.  16,  8.  11.  17,  17.  18,  5.  14.  20,  9. 
LjL^  I-HH^  • « •  •  viJLjH^i>  ,j^-4-Jv>  vJUi» 
ouu«^tt3*i>  die  ganze  Erde — das  Wasser 
war  (auf  ihr)  16,  6.  dü^  fl"  dLyeJ 
es  gibt  33  Arten  von  Erde  20,  9.  |j^^ 
dLü04>  (O.  in  zemin)  46,  3.  77,  1.  ,jU*J 
dLyei>  Himmel  und  Erde  59,  2.  ^£Lyo4>  dk 
«i^^4>  das  Land  der  Holle  76,  19.  viLueJ 
UuM^-^^Lui  68,  15.  favkava^än  ^ii^^ 
das  Land  Qaokava^t&n  70,  8.  dlAjei>  ^^j 
fdokävofta  68,  20.  viLycO  ^5  ^aä.1  9,  17. 
^4>^f  79,  18.  ^dxjo^  ^o  ^5^' 
9,  19.  dLu04>  ^5  vftJ^'  \^  von  unter  der 
Erde,  aus  der  Erde  hervor  61,  15.  ^ 
v£l^4>  (5  ^.aä.!  s^  vii^^  ;5  ^^f  61,  3. 
dLuoi>  ^^^  auf  der  Erde  16,  7.  20,  7. 
48,  9.  14.  60,  3.  63,  2.  74,  11.  in  der 
Erde  16,  13.  mit  der  Erde  (mischte  sich) 
16,  3.  in  die  Erde  36,  2.  auf  die  Erde 
44,  13.  vlJLyc«>  vJUi^  ^^,  auf  die  ganze 
Erde  19,  10.  61,  18.  auf  der  ganzen  Erde 
19,  10.  dujoO  ^O  viJU»  ^^^  26,  9. 
\iLx^i>  ^j4^i>  ^^  73,  2.  viijuc4>  ^4> 
in  der  Erde  17,  13.  15.  18,  12.  19,  3. 
40,  14.  auf  die  Erde  28,  17.  in  die  Erde 
71, 14.  viLyo4>  ^4>  ^ö  12, 10.  viijyoJ  0 
(O.  0  zemi)  in  die  Erde  31,  20.  dLyo*>  ;; 
42,  9.  74,  9.  80,  9.  dLuoj  ^  16,  14. 
18,  16.  19,  5.  20,  2.  33,  10.  70, 14.  ^ 
dLueO  ^«juL«  vom  Geist  der  Erde  (d.  i. 
9peflta  Ärmaiti,  Guz.  524, 2)  72,  8.  (^ J^l 
vlLuoO  ^  ^Lm«!  zwischen  Himmel  und  Erde 

6,  3  (0.  ^La-x)).  d^^  \J^V  ^'t?' 
Kampf  mit  der  Erde  18,  11.  gen.  yj'^^ 
viJLuo4>  25,  13.  viJLucO  ^j-|34>  ^Lya  9,  20. 
vilA^4>  ^5  vibLye  ^4>  11,  17.  ^  y»»' 
^jJCaaa^  ....  dLye4>  CJk  nach  dem  Spalten 
der  Erde  18, 19.  viijü04>  yj>*^*>  v5ü^'7^ 
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22,  7.  ^*>  «uS^UTf  ^^fi  49,  19. 
dxA^  ^y&uf  y:j^As^  ^yj  44,  2.  3.  45,  9. 
^j^Jy-^  \djjot>   l^jye  ZBT  Speisang  des 

Landes  51 ,  13.  plar.  gen.  ^LCyC(>  ^  JOj 
die  Bander  der  Erdtheile  18,  20.  Frh.  no. 
459  damikf  np.  ,j-A^-  —  altb.  zem,  np, 

^^JCjl^(>  p.  zamiiy  zur  Erde  gehörig; 
^^Caj04>  Erdmenschen  38,  9.  Es  sind  wohl 
Troglodyten  gemeint;  besonders  berühmt 
waren  die  Troglodyten  von  Kappadokien 
(».Mordtmann,  Sitsongsberichte  der  Bayer. 
Akad.  U,  1  ff.)  und  von  der  Westküste 
des  rothen  Meeres  (Ptolemaens  IV,  cap.  7 
§  27).  —  np.  vgl.  ^^y 

*  ^jjü^y^jJO  gSphMtan  (falsch  pank- 

tirt)  np.  ^^\  ^  vj^^yi'  )  {J*^))^  (^®  beiden 

letzten  Worte  müssen  ^^Jl^^I   [--  für  \] 

ond  y^^^p^^  gelesen  werden)  todten,  zer- 
stören, no.  791.  —  chald.  «ijon  im  Niphal 
SB^rS  zerstört  werden,  mit  Ausfall  des 
ruttorals. 

^|JJ(>  Zahn,  dendän  (falsche  Lesart  für 
))y^)  31, 15.  vgl.  2.  vs^f4>,  ^fdÜ4>  iAj.— 
altb.  daMan^  np.  ^^tjoi>* 

jyjü|^.A^MJ«>    bringen,   tragen,    nehmen, 

praes.  3.  sg.  vsA-x-3^juM3i>    (p.  Qtänit^  in 

P  Glosse  [falsch]  np.  Juyüu^^i)  45,  15. 

er  nimmt  (die  Nagel)  47,  3.  {J^y)  y^^^^^ 

vsaa3^jumJ4>  vUjuM^  Lyo  Tistar  bringt  es 

CO  (verwandelt  es  in)  B^enwasser  63,  20. 

\s^ULjyjuM^y(>   \y^     ^T   ^^"^^   \j&Ai   fuhrt 

er   (mit  sich)  hinauf  (ins  Paradis)  76,  1. 

3.  plor.  Jüj^jumJ(>  sie  nehmen  (die  Nagel 

p.  savaM,   savand)  41  y  1.    >— ^  v^Ljt)\ 

4juü^JUwJ(>  bringen  Schotenfruchte  64,  15. 

perf.  L  3.  sg.  Amerdat  die  kleinen  Pflanzen 

o.>jA*M>4>  yX^t/jJ  Lyo  yj^)s  in  die  Wasser 

des  Tistar  führte  19,  9.  «aji^jumJ«>  Lyo  er 
brachte  (lenkte)  die  Wasser  (in  den  kunstlichen 
Eufrat)  51,  17  (p.  ftänaty  fatänat). 

—  j^y-^)  wegnehmen,  praes.  3.  sg. 
vsajü^jumJO  )^f^j  (P*  ö^^^  satdnat)  37,  6. 

—  I^A^  bringen,  perf.  I.  3.  sg.  |%-a^ 
cu^a4mJ(>  (!•  avar  ftadfin,  P  gSfint  [soll 

JVIYI,  BiTSOXBUH. 


die  Umschrift  des  pehlevi  Wortes  sein], 
darüber  fatadhan)  17,  6.  —  Frh.  no.  374 
jofffunatafiy  np.  ^(X-X-aw  (nehmen).  — 
chald.  KV)3. 

*  J^Xjjj>,<Qj4>  jofbunitan  np.  ^j4>Lua,I 
stehn,  no.  407.  —  chald.   a^9  (pflanzen. 


vgl.  ((21X3  stabilitas,  firmitas,  arab. 
posuit). 

y^;^4>  p.  in,  dieser  4,  16.  5,  16,  9,  7. 
19.  2a  12,  9.  10.  16,  6.  21,  3.  22,  7.  18. 
24,  5.  25,  2.  4.  6.  9.  13.  26,  9.  16.  27,  2. 
28,  2.  29, 16.  33,  19.  34,  8.  9.  10.  35,  17. 
18.  36,  18.  37,  3.  39,  10.  48,  6.  49,  8. 
10.  18.  62,  4.  53,  3.  54,  6.  7.  9.  59,  10. 
60,  11.  18.  63,  15.  17.  64,  5.  10.  14.  16. 
65,  3.  9.  10.  12.  15.  17.  19.  66,  3.  5.  8. 
72,  19.  20-  73,  1.  2.  74,  3.  76,  2.  79, 13. 
talis,  tantns  12,  11.  ^r-  t^J^*^  et  hoc  11,  20. 
22,  IS.  75,  19.  yj^  yj^*>  50,  5.  ^^y 
' ikjl  so  (ist  es),  oder:  dies  (ist  gesagt)  62,13. 
sÄ*juyu04>  ^  ^4>  43, 7. 13.  47, 8.  48, 18. 
54,  8.  15.  66,  9.  69,  19.  75,  11.  77,  1. 
va^^-Ä-^^-*-^*>  yj-^  (J->J*>  (0.  ^  ^j-*^4>) 
56, 18.  58, 16.  vÄAJÜyü^  g.  ,j-^J4>  80, 5. 
^j^O  ^\  dadurch,  daher   34,  18.  \J*f^^ 

wuLm  dies  ist  etwas  gutes  11,  8.  ...  i;^(> 
C^UjUi  (p.  ai)  2,  5-  ^jLoJ  ^4>  ^y^^ 
\jJü^iXi^^  4, 12.  vsaJLÄ  ^»t*  ^^4>  4, 17. 
ff  y^j*43«>  diese  zwölf  6,  7.  OJ^  yj^*^ 
(jio^  so  viel  Gift  9, 1.  v£Lyo4>  yj^O  46,  3. 
77,  1.  viLuyüT  ^*>  ^yJ  54,  19.  ^yJ 
diU^j  yj^i>  54, 19.  d^-ÄÄ  öJ\  ,j^*> 
^^Uf  ^  diese  Wasserquellen  so  (zum  Vor- 
schein kamen)  55,  5.  v:;^-JU«&  iX-^l  ^;^4> 
während  der  so  und  so  langen  Jahre  (seit 
ich  starb)  74,  19  (vgl.  ya^na  1,  9  ^>4.3«> 
\^\  .  •  • .  der  und  der).  Frh.  no.  794  guman 
np.  ^^t ;  auf  den  Inschriften  von  Naqsh  i 
Rustam  und  Kerm&oshÄh  ^  ♦■  3\;  vgl. 
^^4>^.  —  chald.  ^^,  Y^  (iste). 

•4>  p.  dSy  zwei,  du  31,  1.  •*  1,  16. 
17,  19.  18,  2.  6.  27,  9.  28,  2.  16.  30,  3 
31,  12  (O,  du).  44,  7.  8.  9.  16.  49,  10 

19 
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59,  20.  60,  1.  79,  8.  f  Ui'  beide  (p.  har 
dd)  1,  9.  18,  6.  33,  20.  34,  8.  19.  39, 19. 
40,  8.  49,  19.  50,  1.  54,  8.  17.  gen.  33, 13. 
.38,  18.  }*>  vs'  43,  8.  jlo  f  UJ"  .  .  .  ^^ 
36,  13.    f  LjlJ'  ^jUuuc^^  J^^  ^^^^"^ 

diese  beiden  36,  13.  ,jL-äI4>  f  LjL-S^^jjo 
von  beiden  Geschöpfen  43,  5.  f  U^^^. 
^^  V5  ^^  49,  19.  f  US^vJp  ^ 
C)Li-i&\  a  magnitudine  ambaram  arborum 
49,20.  ^jIjLä.  I*  US^^^J  in  beiden  Welten 
54,2.  O^f  zwei  Hocker  30,5.  ^J^^^ 
(das  Kameel)  mit  zwei  Hockern  57,  12. 
LuiTf  zwei  Manner  4,  14.  58,  15.  ^)^. 
f  «Jß  ^^  zuerst  von  beiden  (Gleichheiten, 
Tag-  und  Nachtgleichen,  f  wJö  geht  auf 
^b  f;  13,  15.  Lyo  f  18,  4.  by>  I*  zwei 
Rinder  20,6.  d[^b  f  zwei  Stücke  20,17.18. 
\^yS  ^  ouA^^  f  ,j-»34>  ^  25,  4.  du 


dby*»  30,  17.  1*  Jt^zwei  Ohren  44,  6. 
^5^  f  zwei  Fuss  63,  3.  ^^;i>  f  76,  10. 

1*  ^j«j|  in  zwei  (Theile)  43,  6.  I*  f  zwei 
und  zwei  39,  16  (p.  falsch  cihär).  jU  l* 
zweimal  13,  15.  28,  19.  62,  11.  ^-J-J  f 
zwei  Drittel  (np.  »^-JJ  yO)  5,  8.  y^;«4J4> 
\Y  (p.  in  i^  dudzdaJi)  diese  zwölf  6,  7. 
!*♦♦  200  21,  12.  13.  14.  f  ^  v^^Uä^ö  !*♦♦ 
272  20, 7.  Al-  düß^f«  282  32, 5.  v:i>UÄJe  f** 
db'wutf  f  zwei  hundert  zwei  und  achtzig  Arten 
(p.  dvaSft  liastat  [K.  liest  haftat'\  u  du) 
29,  16.  17.  ouLÄ  fAi^  284  81,  20.  I'fff 
2244  21,15.  plur.  ^f  f  UJ^^^J  (p.  amiar 
har  döä)  2,  6.  —  altb.  dra,  np.  ^4>. 

sj^i^^  p.  dväzdahy  zwölf,  ff  ^j^4> 
diese  zwölf  6,  7.  (5  ul>^^^'  ^iLj>j^-M/  ff 
^LmuO  zwölf  Arten  Arzeneipflanzen  20,  2* 

28,7.  63,12.  ^M.üö  W  zwölf  Hathra  (kng 
ist  ein  Sommertag)  60,  2.  (ist  die  Winter- 
nacht) 60,  3.  ouLÄ  ff  81,  10.  12.  18. 
ouU  fff  (p.(atudväzdah^  112)  81,17. 
\:uJuM  ff***  80,  16.  —  altb.  dvada^an,  np. 

«y^iX^  f^  O  p.  dväzhdahumy  duodccimus, 
adverb.  «^  ff  zwölftens  (O.  dvdzhdahem) 
32,  1.    f»ji.-J&4\.-^l   f  (sie)   die   zwölfte 


3|^4> 


(Flüssigkeit)  54,  2.  —  altb.  dvadofa^  np. 

Lo  laufen  machen,  praes.  3.  sg. 
*yS^  (defectiv  geschrieben)  er 
treibt  es  (das  Wasser)  an  die  Küsten  45, 4 
(p.  in  Huzvar.-Schrifl).  —  np.  ^cXiLo. 

^T^juAi^ü^i>  laufen,  stürzen  (von  bös^ 
Wesen),  praes.  3.  sg.  (futural)  (jü  g^Jü 
säo^Lj^4>  76,  18.  perf.  I.  3.  sg.  vi^ü^j 
3,  2.  82,  3.  ou*.pb^4>  Lü  10,  2.  infinit 
J^JumjU^4>  (p.  dubarigtan)  8,  5.  als  Fr^ 
tun  gegen  sie  rückte  ^^X^  O^T^^  \J^ 
^jJum\Lj^(>  damit  sie  ans  den  eranischen 
Städten  flüchteten  (um  sie  zu  vertreiben) 
57,  2.  ^IXa^U  ^  ^jJuM^U^(>  nach  dem 
Einbruch  der  Araber  (des  Islam)  57,  3. 

—  ^j-^,*^  hereinlaufen,  perf.  I.  3.  9g. 

v:;^ü^v>  ^4>  (p.  ahdar  dubara^)  2,20- 

9,17.  11,18.  14,19.  15,14.  18,11.  81,2. 
plusquamperfl  76,  14. 

—  )^y^)^  zurücklaufen,  praes.  3.  sg. 
v:;u^y«i>  ^y^)  vJ^  (^^^  Eingang)  durch 
welchen  er  zurücklaufen  könnte  15,  8. 
0UiJ)>w«4>  \\y.A\  er  wird  zurücklaufen 
76,  15.  infinit,  ^jJuw^L^O^f^^    14,  20. 

—  f^HH*  hineinstürzen,  perf.  I.  3.  sg. 
ssAdu^L^J  |%JL«  34,  14.  —  altb.  dvar^  np. 
(parsisch)  ^4Xj%'^4>« 

auJLM^L^^i>  p.  dv&rsiB^  dvdrmSy  das 
Zusammenlaufen  der  Dews  (altb.  haiidva- 
rena)y  «xJU^J^4>  ^lljou^  22,  17. 

*  JLyO  döbäl  np.  Jf^4>  Gürtel  no.  495. 

*  f>^^*>  ddbara  np.  ^jkA».<^>  cardamo- 
mum  no.  471.  —  chald.  fc^^m*!  (olus). 

*  va^o^J  ddbryt  np.  vi9^  Schwein, 
no.  462.  vgl.  \:i^^yJS^^  v:;uo^^mJ« 

*  Li.A  ,^>^4>  g&ba»ya  (falsch  punktirt), 
np.  ^j.-A-A.xJl  Honig,  no.  775.  —  chald. 

vä^^4>  p.  dxit^  Rauch,  11,  9.  12.  — np. 
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yT^^4>  davonlaufen,   per£  I.  3.  sg.  ^^ 

vs>^4>  wegen  der  Rothein  der  Kinder  (er- 
schreckt) die  Matter  von  dem  einen,  der 
Vater  von  dem  andern  (Kind)  davonlief 
(nachher  nimmt  Gott  die  Krankheit  wieder 
von  ihnen)  37,  ö.  (p.  zut),  vend.  15,  17 
(Avesta  ed.  Spiegel  I,  Ivd,  15)  wird  alth. 
vayeiti  (er  verscheucht)  erklärt  durch  ^jjo 
sSAJ^^ty  ^y\  ^*>^)y  {£  yÄ-f  von  hinten  her 
lauft,    hinter    ihm    her    lauft.  —   vgl.   np. 

yiX^yö  Name  eines  Cometen,  «J^*4> 
yiKß'y^  der  Comet  Duzdu  Muspar  (p.  in 
Huavareshschrift)  13,  1.  Nachher  (13,  3) 
steht  nur  yKMiyjo. 

}  dA^j*^  hossaamig,  von  hoser,  ahri- 
manischer  Ahkunft,  %l-4  t  d  *  O^*^  ^^ 
hollische  Schlange  76, 15  (p.  falsch  guzdar 
mdr^  in  P  Glosse  pehlevi  ^Lo  %  ^*.>j4>).  — 
altb-  dudthra, 

la»  ^^fc>  p.  dvJchtj  weihliches  Kind, 
38,17.  o^j4>  r  drei  Tochter  79,16.20. 
<uJ>^yi>  sj^y^)  \S  \5^y^  Öl,  18.  —  altb. 
dughdhaTy  np.  vÄ^i>,  ol^4>. 

J^jLa.^4>  saugen,  perf.  I.  3.  plur.  aju 
vsA^^O  ^üuMuu  ,^  sie  saugten  Milch  aus 
den  Zitzen  (der  Ziege)  35,  3  (p.  dukht).  — 
altb.  dugy  np.  yjJ^^i>. 

*  ^^4>^4>  j6jin  (falsch  punktirt)  np.  **%4> 
Dirhem,  eine  Silbermünze  von  48  Gran, 
no.  349.  it.  \j\y\  zaozan  np.  ^y(>  no.  573. 
Im  Zend-pehlevi  Wörterbuch  (Cod.  Suppl. 
d'Anquetil  VII,  134,  7).  altb.  afpereno 
pehl.  ^i>yt>',  vgl.  vend.  5,  170  (Avesta  ed. 
Spiegel  I,  *|v,  7).  vgl.  '^y  —  chald,  «nt 
(drachma,  denarius)  np.  y^^^,  ^y^y^^ 

1.  ^^4>  p.  dür,  weit,  ^jj&Ju^s^ö  ^  \jj^ 
63,  3.  —  altb.  düray  np.  ^^v>. 

2.  jy(>  p.  dulj  Amphora  im  Zodiacus 
6,8.  syr.  ?o?,  chald.  •^bn,  arab.  J4>,  skr. 
kumbha  (Guz.  40,  5.  kumbh),  np.  J^4>. 

yy^))^  n.  pr.  eines  Sohnes  des  Manu- 


scithra,    des    Vaters    des    Rajan,  dura^ro 

78,  17.   rajan  i  durdfrun  79,  7    (Guz. 

396,   3.    dorän^.arun^  396,    13.  heisst  er 
pädafdh  König). 

ji^lp^O  (altb.  Wort)  den  Tod  entfer- 
nend, [J^)^j^*^  r^"^  (haomo  düraosho) 
64,  4  (O.  I.  lesen  anders). 

s^A^Mf\^i&fyj^(>  n.  pr.  defs  Vaters  des 
^paena^p,  durvaa^  79,  2. 

^T^Jüo%^(>  stehlen,  passiv  3.  sg.  ^jjo  cI 

wenn  von  diesen  (Öahanbars)  irgend  etwas 

gestohlen   wird  (von  dir,  p.  bi  duzhdhity 

ba  dSzdtt)  82,  8.  —  np.  ^0<^*>\i>. 

v:y-w^4>  p.dd^ty  Freund,  74, 18.  0^^;*> 

»•4>  der  Freund  eines  Gottlosen  73,  7. 


yyO    ^J^ 


1^  den  Freund  vom 


Freunde  73,  18.  —  altp.  damtaVy  vgl. 
altb.  zusta,  np.  \:iß^yt>. 

&jüuM«i>  p.  dSgtaSy  Freundschaft,  dat 
3,  18.  vgl.  &juu*^^0t.  —  np.  ^yuA^^J. 

^yt>  p.  d^far,  Auge,  ^y  ^  ^^4> 
v::Ax>ttJÜ4XiS>  Lü  ^jujo  dessen  Augen  nach 
dem  Grossen  blicken  57,  6.  —  altb.  doithra, 

^ji»«MWJM«4>  p.  dSfesne,  das  Anhängen, 
Kleben,  <jm^^^'  yj^  ^Aa«^4>  ^^^.4^  US" 
<4;*  A  yl4>  Lü  alle  Pflanzen  ferner,  von 
denen  EüieJben  ausgeht,  welche  Harze,  Gummi 
erzeugen  65,  18.  —  vgl.  np.  ^(\j^^y. 

*#^L&^4>  p.  dusdmiy  Freude,  j^sLä^J 
i^\s ....  50,  10.  <>a«.  *M  h  (l  fo  ,5  vi)^  ^j^ 
*sLä^4>  in  höchster  Seligkeit  74,  17. 

ilj^-JoLmuLjuä^  i>  Tjrannei,  Zwingherr- 
schaft, luü&L^i^^i>  dÜDJ  des  Dahak 
Zwingherrschaft  78,  3. 

\ükkm>^ö  adj.,  Beiwort  des  Alters,  viel- 
leicht missgestaltet,  krumm  (vgl.np.  (Xx^i>); 
yZK^y*>  ,5*^jLojV  19,19  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift,  Guz.  230  übersetzt  das  Wort  nicht). 

&A4^mJ^«4>  der  böse  Blick,  Name  eines 
der  sieben  Helfer  des  Aeshma  67,  5. 

•JSLw«4>  j^,  dozakh^  dSzhkhy  die  Holle, 
11,  17.  ^iöu&^O  ))  11, 15.  73, 13.  vj->*> 

19* 
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^iaLÄ5«>  73,  14.  76,  16.  ^Ä.Ä.0  ^j,^ 
in  der  Hölle  34,  20.  ydo^yi>  ^s  ^  c;^ 
(O.  u,l^  statt  ^iOLÄ,^)  22,  17.  ^JJ> 
yäOuSijii  56,  12.  ^da^j<>  >^<>  «^)  das 
Land  der  Hölle  76,  19.  —  altb.  dvzhoAh, 

\\yJ^yi>  schwierig,  compar.  yS\\y^y*> 
72,  4  (p.  dvskhartar).  —   np.  ^\y^^ö. 

j^)^%  •^-  w'j*^  mons  accessu  diffidlis, 
Name  eines  Berges,  auf  welchem  Manusci- 
thra  verweilte,  so  lange  Afrasiab  über  ErUn 

herrschte;  jgA'$^**j^^  'H^^>^  |^  v:)^^ 
v:;x3^yt4>  J^t^i;^^4>  ^^^  vsAxf  in  eben 
diese  Herrschaft  des  Manoscithra  (ist  inbe- 
griffen die  Zeit)  wo  er  anf  dem  Dosq&rgar 
war  81,  12  (p.  falsch  padaskhärgar),  vgl. 
Dabistan  I,  270:  am  jüngsten  Tage  ^the 
sacred  fire  be  bome  to  Doskharger  or  the 
moontainoas  region,  and,  through  invasions, 
Iran  become  one  scene  of  desolation'*  — 
np.  0^f^(>  (als  Pehlevi-Wort  angefahrt). 

(^f(X^^(>  (von  jL^4>  50c  ^^^  >dj\i>) 
Name  einer  olhaltenden  Pflanze,  66,  12 
(p.  in  Hazvareshschrift). 

&-A.jo|«J^^i>  p.  dusrämaSy  Betrübtheit, 

&x«l%^^0  S^\)  \J^^)  \^  ^  Folge  der 

Betrabniss  über  den  durch  die  Schlage  (her- 
vorgebrachten) Schaden  10,  11. 

xxJUaJ^Xw^4>  p.  duskunamüy  Uebel- 
that,  collectiv  8,  12.  17.  9,  6.  67,  13. 

^jXu&jiO  melken,  perf.  I.  3.  sg.  jKmi 
ouuÄj4>  üy  ^5  36,  11  (p.  dorif)-  vgl. 
^  y  r»^4>>  —  np.  ^)4Xa4wu^(>  (von  einer 
^tb.  Wurzel  ^dukhsh,  aus  dtig  fortgebildet). 

fiXfr^O  n.pr.  der  Mutter  des  Zarathustra, 
dughdä  80,  14  (p.  dughdhavy  dughdävy 
Goz.  409,  1  dogaddv).  —  np.  ^Ou^4>. 

\iij[fyi>  ^,  doganiy  dogana  1)  zweimal, 

8,  12.  18.  vIJjI^  f  ^^,  zum  zweiten  Male 

9,  6.  vibKf  zum  2.  Male  51,  ö.  55,  10. 
64,  8.  femer,  weiterhin  79, 14.  y^^  V  (p. 
ddgan)  zum  2.  Male  22,  7.  2)  bini,  ^yj 
^o  1*  Lo  ^^Ls^  (der  Vogel  Simurgh)  an 
den  Thoren   der  Welt   zweimal,   in   zwei 


Exemplaren  (gemacht  ist,  neinlich  als  üüx 
^^yÜf  und  ^)  46,  16.  ^^  f  ^gUJ^ 
filü  bini  78, 7.  viJUÜ'  f»  )  ^\i  r  Zwillinge 
nnd  Drillinge  38,  18.  •—  np.  lül^O* 

v^Ai^^J  Schweif,  demb  ^j^.  ^5  cK  die 
(Art)  welche  mit  Schweif  (versehen  ist) 

29,  19.  ^^^i>  ^jn*^  \J^  kS^)  ^^«  (^^) 
welche  keinen  Schweif  tragt  29,  19*  Das 
e  in  demb  steht  für  u  wie  in  (jmj  ((j*«^)) 
bez  (er-y^)'  —  altb.  dtima,  np.  |*4>,  s^O. 
(iJifO^\yjuOyt>  (vgl.  JUUjulx>4>)  uut  duem 
Schweife  versehen,  w^Jm^..jo  ^cV.  t^^<> 
(XJU^^t^^^i>  der  Schwei&tem  (Comet) 
Duzdu  Muspar  13,  2  (O.  I.  liest  anders). 
JUUjjo«(>  (jm^^  •  vILlaj  Affen  und  Baren 
mit  Schwänzen  56,  17  (p.  dwnbmend). 

vax^wu3j4>  ^.dnrtifty  gesund,  7,17-  8,3. 
ouu^tX^^  ^!>^^  ouMi«v>  (dich)  wieder 
gesund  macht  54,  14.  —  vgl.  altp.  d^ur^ufOy 
np.  \äf*Mt\ö» 

54>  p,  dah,  zehn,  U  30,  12  (O.  dah). 
32,  1.  34,  3.  38,  7.  13.  42,  18.  66,  1.  3. 
78,  1.  12.  vjl^  (^fi  »♦  aehn  Tage  und 
Nächte  16,  3.  f^yi  )  ^7^)  '*  ^^  Nidite 
und  Tage  17,  12.  Ia*»^»*  f«  zehn  Rosse 
16, 20.  ImS  \*  zehn  Kameele  17, 1.  b^  N 
zehn  Stiere  17,  1*    gF-^^  •  •  •  ^^  '*  zehn 

Berge  Kraft  17,  1.  tf  ^j-*^4>  diese  zwölf 
(p.  Jvaz(2aA)  6,7.  ^dxk^  fd  funfeehnjahiig 
(p.  p&doÄ)  9,  12.  10,  16.  \o  15  (0. 
pänzda)  30, 6.  »♦  vä^u*.  (O.  pewi  <iaÄ)  hun- 
dertzehn 31, 10. 18.  !♦♦♦♦  10000  19, 11.13. 
43,  20.  jl  y-sft  !♦  10000  19,  12.  vgl. 
8(XsUj,  »^;Ljä.,  84X^t^4>,  »JuÄju., 
»4>^-jL.«&,  8(XJuJL.j&.  —  altb.  dafOHy 
np.  8(>* 

vJüöJ  p.  doMky  n.  pr.  des  Tyrannen 
Dah&ka,  52,  12.  69,  19.  20.  74,  2.  (p. 
dahak).  11,  9.  14.  81,  8  (!•  in  Huzvar.- 
Schrift,  P  dak).  ^../u^Lj^wä  ^  JUt> 
Dahak  der  Sohn  des  Khruta^p  77, 12.  gen. 
vJUftO  ^  ^j^d<S  ^^^  41,  9.  dUe<> 
ÄAiftUjUÄ^4>  78,  2.  vgl.  2.  -.f.  — altb. 
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dakäka,  op.  (arabisirt)  d[jtP  (Gas.  356, 1. 
336,  7  zohak). 

*  La^(>  däba  np.  y^  Gold,  no.  473. 
vgl  Lj«^.  —  chald.  «ann. 

J^  A.  tP<>  p.  {Mimt  1)  das  Machen, 
Sefaaffeo,  Bchopfdiig,  ^  ^jJMiei>  <^^iuAi^yo 

Lt^l  9,  5.  ^J-4J0*>  w^;y^  o^.  10,  2. 

J^JÜD4>    Sf^^^t^     11 9    11-    vIH^"^    ^^f 

^e  ibrigea  Geschöpfe  89,  13*  plnr.  gen. 
^^JLu«  ^  ^Ü,iMjt(>  W4>sf  |V^  ober  den 
Kampf  der  irdischen  Schopfiingen  14,  17* 
8)  adject  verbale,^  zu  schaffen,  ^  v&!v 
^j^6Jt«>  ^tjOU^y>  diese  Thiere  smd  za 
schaffen  10,  13.  vgL  ^j^^^^U^. 

JuJUbJDJ  p.  ddmis,  Machnng,  Schöpfung, 
Lo^l  ^  »JuLÄJft*>  ^Uo  26,  10.  ^^^ 
juJLiMjDi>  <c^i^  )^  )  f^J  iS^^  (war  ein- 
verstanden) Biit  der  Restitntion  der  Welt 
zur  Welt  (d.  h.  dass  die  Welt  ans  der  Ver- 
wiming  Ahrimans  wieder  in  Ordnung  kom- 
men sollte)  12,  17.  vgl.  lüOAjftJü^.  — 
vgl  np.  gMjDi>  (das  Geben). 

&y^f>  p*  dahwn,  decimns,  63,  20.  ad- 
verbial zehntens  31,9  (O.  dahem).  31,12 
(O.  it,  hier  scheint  es  elftens  zu  bedeuten, 
also  iur  «^.JtJU^Lj  zu  stehn).  —  altb. 
dofemaj  np.  a^(>* 

^T^^yDO  1)  werden,  sein  (stellenweise 
verbom  perfectum),  praes.  1.  sg.  (futural) 
f^jy»i>  i^.bdiham)  3,16.  2.sg.  ^^y&(> 
(O.  bey^  E.  liest  v;MJ^y»4>  Spiegel  [brief- 
lich j  sehlagt  vor,  vs4^«^4>  beizubehalten 
and  %JUtf  zu  verbessern  in  «^%jl*m)  du  wirst, 
bist,  32,  19.  3.  sg.  o^^y^J  (p.  bit)  ist 
25,  la  27,  12.  13.  39,  13.  46, 14.  47,  9. 
55,  11.  60,  7.  61,  13.  73,  6.  78,  2.  6.  8. 
79,  16.  wird  38,  14.  20.  wird  (zu  Blut) 
39,  7  (zu  Müch).  39,  8.  48,  4.  64,  3. 
69, 17.  70, 2.  entsteht  39,  9.  fnturisch,  erit 
1, 13.  2,  7  (fehlt  in  K.  L).  9.  3, 13.  4, 20. 
8,  11.  17.  27,  20.  28,  1.  71,  8.  73,  2. 
75,  17.  76,  20.  77,  3.  82,  12.  coUectiv 
nnd  31,  9  (O.  bhod).  entstehn,  werden 
38,  18.  39,  12.  13.  ouJ^^iDj  Uj  wird 
88, 5.  45, 8.  vsAJÜ^y&(>  «  • .  •  Lo  ist  60, 9. 
erit  76,  17.    o^^y^4>  ^U^  wird  sdn 


(p.  hama  bit)  1,  11.  ohu3^^^4>  |H^ 
(praes.  histor.)  wurde  schwach,  nahm  ab 
10,  11.  ouu^yöO  Lo  ij^y)  4X3  bis  es 
Tag  ward  41,  5.  Ih^-^  (J^^  <5  t^HH^ 
ouo^yö4>  der  Dews  welche  im  Wasser 
sind  48, 5.  ouü^y&4>  v::ajm#K  werden  gleich 
(Tag  und  Nacht)  60, 5.  ouü^y&(>  ^^^^-^J 
(bis  die  Sterne)  verschwinden  60,  16. 
ou.juJ«tt-5ß4>  K  \*Xm%r^  vertrocknen  (die 
Wurzeln)   61,  5.    oujl^^^(>   t^   ^^Ajuo 

62,  1.  2.  va^A-3^yp4>  |»LLüd  ^\JS^  von 
Zeit  zu  Zdt  (blühend)  werden  (intermitti- 
rend  sind)  64,  19.  ouu^yti>  ^[xjjlb  ^^^ 
65,  6.  's::j^yySb(^  ^^^-^4^  befindet  sich  in 
67,  10.  ou^^yDj  (JÜL)^  getrennt  wird 

73,  16.    vs4jLi^yD(>  vs^«(>  dolore  afficietur 

74,  9.  ouü^yD(>  |»t(>  die  Schöpfung  wird 
(so)  sein  (dass)  75,  4.  2.  plur.  oM^y&(> 
(p.  bit)  7, 19.  3.  plur.  ÖJ^^ySt^  (p.  bÜU) 
39,  19.  46,  15.  fnturisch  11,  8  (p.  beiU). 
50, 13.  dJ^)ySX>i>  U»  (p.  ba  bafit).  45, 6. 
werden,  werden  sein  74,  13.  I^LJ»  |W-i^ 
Jüi^yDj  werden  einstimmig  sein,  zugleich 
ihre  Stimme  (zum  Lobe  Gottes)  erheben 

75,  2.  dJ^yySti>  Lü  &aJUU^  Luo  sie 
werden  im  Wasser  Geniessen  sein,  von 
Wasser  leben  71, 3.  perf.  I.  3.  sg.  \M^yS^i> 
(p.  but)  1,  11.  13.  2,  17.  4,  14.  5,  6. 10. 

16.  8,  7.  9,  8.  10,  11.  11,  20.  12, 15.  17. 

17,  14.  53,  7.  63,  7.  69,  11.  77,  8.  78,  3. 
80,  3.  15.  17.  18.  19.  81,  1.  5.  8.  12.  ist 
geworden,  ist  14, 1.  wurde,  entstand  16, 12. 
17,  19.  19,  19.  37,  15.  57,  1.  8.  71,  11. 
ist  gewesen  72, 4. 6. 7.  73, 7.  ss^y^*>  Lb 
wurde  17,  15.  entstand  20,  15.  v  vJ^ 
viM^ye^  Iaj  cKL  (die  Welt)  zerfiel  in 
sieben  Stucke  20, 12.  v:M^y&i>  1^  es  wäre 
nicht  gewesen  36,  15.    -^  ,5  vjp  vj"-«^^ 

sA>^yy0t>  ^j^ö  Ji  Ajiiu&  sLsij  uns  ist 
dies  ein  Geschäft  von  50  Jahren  gewesen, 
wir  hatten  es  schon  vor  50  Jahren  thun 
können  37,  3.  U  v^^JL^ ^jLäuJujOjj  oi-«I 
\:MyyJ^i>  ^^wo  ouo*y04>  oo^^4>  (da  die 
Hülfe  deren  da  ist,  welche)  als  diese  (Dinge) 
gemacht  wurden,  nicht  da  waren,  (so  dass) 
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es  vrird  aus  dem  (was  schon)  gewesen  ist 
(das  Gewesene,  nur  Verweste,  ist  leichter 
zum  Leben  zu  rufen  als  die  Schöpfung  aus 
dem  Nichts)  72,  6.  3.  plur.  väx-J«^-je4> 
wurden  (nach  dem  collectiven  ;^^^»  Pflan- 
zen) 19,  7.  erant  27,  17.  78,  8.  80,  4. 
wurden,  kamen  54,  12.  perf.  IL  1.  sg. 
I»A»Ä^  oö^yop  iOi  seit  ich  gewesen  bin 
(d.  h.  seit  meinem  Tod)  74,  19.  3.  sg. 
^■'*  A  '^}  *  2y^^  ouJ^^.Jt(>  (Handschr. 
vs^b^^O)  war  entstanden  18,  12.  ist 
befindlich  63, 18.  cXJUj^  o^^y&4>  entstand 
78,  4.  81,  6.  3.  plur.  OuUJL5ft  M^UyyStjy 
waren  (einverstanden)  8,  5.  waren  (im 
Krieg)  11, 14.  lebten  37, 18.  waren  33, 12. 
78, 1.  79,  20.  80,  1.  19.  81,  1.  entstanden, 
wurden  17,  19.  36,  6.  12.  37,  8.  14. 
20.  38,  2. 3. 9.  64,  10.  56,  17  (in  O.  Glosse 
np.  4X3i  8(Xm).  77,  8.  (als)  entstanden 
waren  20, 11.  conjnnct.  3.  sg.  v;>J^y&4>  K 
•v::^'  4  »  A  Sft  er  würde  nicht  geworden,  ge- 
kommen sein  (zu  solcher  Macht)  12,  11. 
conditionalis  3.  sg.  hae  ^:>>^%yS^i>  wäre  ge- 
worden (K.  hat/y  O.  bitd  hay)  32,  16. 
2)  Hülfszeitwort  für  mediale  und  passive 
Bildungen,  praes.  3.  sg.  \;:/M^ySt(>  \:iuS^ 
46,  17.  v::A-A-3^ye(>  ouyUwl£^  67,  3. 
perf.  L  3.  sg.  o^^yD4>  oci^  (als)  ge- 
sprochen war  5,  8.  9.  10.  \\  &  ov— xf 
v;;a3^^(>  vao^»k.w^  wäre  von  mir  nicht 
gegessen  worden  35,  6.  3.  plur.  ouJ^jU 
^üKJ^yyJ^ö  sie  gingen  aus  (nach  Speise) 
35,  1.  plusquampcrf.  3.  plur.  <a«..Hj  ♦  h.*M^ 
(XmJI^  \s^yySbi>  35,  4. 

^jj^}^i>  yj-Jtf^  darin  sein,  perf.  I.  3.  sg. 

väA3^yö4>  ^4>  \j^^j^  worin  sich  befand 
41,  1* 

y^-Äj    zurücksein,  wiederkommen. 


praes.  3.  sg. 


rr^) 


kommt 


wieder  62,  8.  71,  15.  3.  plur.  ^t^— ^^ 
4X-ü^yö4>  wiederkommen  72,  16.  infinit 
^jjüyyS^i^  \^y^y  (p.  avaz  büdan)  8,  3. 

—  aA^'i  hervorkommen,  praes.  3.  sg, 
\ijM^ySb{^  sr  (wenn)  er  kommt  42,  7. 
perf.  II.  3.  plur.   ouJ^y&J   ^büo   ^Ui  j 


JUUAifi  sind  zum  Vorschein  gekommen  20, 8. 
ohne  v^Jbüo  50,  12. 

^\Xj*yStt>  sy  sein,  entstehen,  praes.  3.8g. 

(coUeCtiv)   ^^  ^-JLjUJU^f  4XjI  y;)-li<>   Kys)\ 

ouüa^i>  die  Pflanzen  in  so  vid  Arten 
entstanden  sind  (es  folgen  die  Namen  der 
Arten)  64,  5.  —  Frh.  no.  380  jänünitan 
np.  f^^f^*  —  chald.  «l!i. 

*  oo*AJt(>  (ffiyopt,  np.  Xjy^^  Fürst, 
no.  467.  —  altb.  danhupaiti, 

*  Lo4>  dybä  np.  (ifS  Wolf,  no.  464. 
chald.  «i'^'i. 

"^  Lji>  dipä  np.  v^JUi  Stein ,  no.  474. 
Vielleicht  fehlerhaft  statt  UaT  chald.  kd'^s? 

v;>j(>  conspectus,  spectatio,  altb.  düa^ 
np.  4X;>4>;  davon  va04X4.w^> 

«üüO  p.  didhär,  Anblick^  besond«« 
Liebesblick,  j^  ^5^LJuJ4>  ,j^  u'^g;' 
vokAJ  ^j^&A  yjQ  post  conspectum  (postquam 
limis  oculis  mvicem  pellexerunt  sese)  coi- 
tum  fecerunt  56,  20  (vgl.  np.  ^c^  ^1^^)* 

^^^  sehn,  praes.  ouuü^  wird  sehen 
(p.  vinit)  73,  4.  15.  75,Vperf:L  3.sg. 
va04>  (p.  dit)  3,  6  (Lesart  von  K.  P.> 
14,  20.  56,  4.  o^4>  .  • .  \J*^  als  er  sah 
3,  4.  —  altb.  dij  nj).  ^ö<^*>» 

Oj^t>  Name  des  Stromes  Tigris,  deyrid 
VÄ>^^  50, 16  (Guz.  144,  6  deirid).  dayrid  ^^ 
<i9%\  52,  17.  Statt  (<  müsste  i£S  pnnktirt 
sein,  vgL  o^4>(>  und  4>%J4>. 

^jjuAÖ^^tOjJ  sich  erstrecken,  sich  hin- 
zi^en,  perf.  L  3.  sg.  der  Berg  A9proz 
vom  See  Caeca9ta  \j^\^,  yjy^  ou^^^Jj^^J 
sich  bis  Persis  erstreckt  (p.  defna^t,  Guz. 
114,  10  unrichtig  ^der  Cica9V  liegt  an  der 
Grenze  von  Pars)  25,  7.  —  rabbin.  (dem 
Hebr.  entlehnt)  Kir*«  (JereuL  31,  39);  ac  ist 
durch  ^  wiedergegeben  wie  in  yj^ojo. 

*  UjO  dykä  np.  (jio^  Bart,  no.  466.  — 
chald.  K3p'!j. 

!•  yj'ü*^  P«  ct^daVy  1)  praeposition,  in 
1,  6.  12.  2,  4.  4,  8.  18.  7,  12.  8,  8.  10.  15. 
9,  1.  12,  10.  13,  7.  16,  3.  9.  17,  13.  15. 
18,  12.  18.  19,  1.  3.  15.  21,  3.  6.  8.  22, 1. 
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35,  10.  27,  6.  7.  9.  31,  20  (O.  andar). 

32,  3  (0.  andar).  34,  1.  39,  4.  40,  3.  4. 
9. 10.  14.  17.  41,  20.  42,  12.  43,  8. 11.  20. 
46,  14.  48,  5.  62,  1.  53,  9.  12.  14.  19. 
54, 1. 10.  12.  55, 10.  56,  2.  63,  16.  64,  2. 
67,  8.  68,  10.  11.  18.  69,  3.  70,  12.  71, 
13. 15. 17.  73,  3.  5.  6.  8.  14.  74, 10.  14.  16. 

75. 16.  76,  16.  20.  79,  12.  81,  3.  7.  10.  11. 
82,  2.  4.  ^;'ä'  )y  t^*>  in  Hulflosigkeit 
3,  20.  ij^*>  y^,  in  welchem  48, 1.  dfj\ 
^  v:^J*>  50, 10.  vjj  ^*>  in  der  (Zeit), 
dann  75,  5.  in,  sie  8,  2.  16,  15.  17,  14. 
20,  5.  26,  4.  35,  17.  42,  7.  45,  2.  7.  10. 
63,  19.  71,  14.  74,  12.  77,  11.  82,  3.  7. 

^SAJ^y)J^  ....  VÄ^Ä^y  ^)  ^4>  (;^ 
Dativzeichen)  27,  1.  ^j^^,  ^J^*^  in  (die 
Tiefe)  hinein  42,  15.   auf  15,  6.   19,  11. 

28. 17.  43, 18.  {Sy^  yj^*>  Anf  himmlische 
Weise  2,  14.  vfJUyO(>  ^^♦jJ  ^4>  auf  die 
Erde  12,  9.  an  74,  8.  |»^  ^  ^*>  an 
demselben  Tage  15,  13.  ^j^  \^*^  ^n? 
in  den  Leib  (ward  die  Thatigkeit  geschaffen) 

33,  17.  bei  17,  8.  33,  6.  39,  17.  72,  4. 
74,  5.  bei,  unter,  zwischen  73,  6.  über 
(bei  'weinen*)  73,  20.  «wischen  (ihnen  ge- 
8cbk)8sener  Vertrag)  2,  6.  ViK  ^j^J  o^ 
mrd^  yjj^^  ^  was  diesen  Berg  betrifft 
(80  ist  es)  der  welcher  in  Kanha  (ist) 
22,  5.  &ajIj^^  \jrt^  snb  imperio,  r^nante 
41,  6.  10.  56,  18.  ^iüyu  yjj^O  db^ 
Art  für  Art  63,  14.  ;^;^l  ^4>  (100000 
Arten)  unter  den  Pflanzen  (vielleicht  zu 
leBen:  \^s^\  sllj^w  ^o^(>  ^d^y*»  !♦♦«♦♦) 
63,  15.  ou^mujUI  ^4>  nach  Bednrfniss 
2,  13.  7,  12.  34,  17.  2)  adverbial,  J^ 
isyj  ^>--><>  ^LäJuo^^  (5  <j'^  wo  sie 
mitten  darin  sind  (in  welchen  [Schlünden]  sie 
sich  befinden)  43,  5.  ouü^yD(>  •  • .  ^(> 
iit  darin  55,  11.  v::u«y(4>  \\  ^^4>  waren 
nicht  darin  27,  17.  3)  Verbalpraefix ,  ^,4> 
vaujLif  42,  14.  ^-JHua^l  ^^4>  5,  8. 
iXxA^b  ^4>  19,  2.  ^^)y^  yjii^  12,5. 
«'^-«^  1^^  15^  17.  v::Ajyfv>  ^^  9,  20. 

VUJLJ^y   ■>t4>   ^J^t>    42,    1.     i^iA-^   yj^.^ 

CAA3^f4>  33,  13-  ou«p^4>  ^J  2,  20. 
vaü^yD<>^4>41,l.  Jüüyüyo^  ,j^*>56,10. 
^a^-ft^yU^    ^^*>  61,  4.    OJO^y^  ,^,J 


va4-x-3^y4>    42,  16.    ouläjuo^  ^J 

2,  11.     JüLo    ^4>    16,  13.     i^JOyKSy    ^.4> 

44,  16.  ouujjj^  ^4>  42,  8.  Frh.  no. 
491.  dyann^,\d^\.  —  Die  Lesung  ^^J 
ist  nicht  sicher;  die  Zeichen  können  auch 
Joi  gelesen  werden,  wenigstens  finden  sie 
sich  5,  19  im  Namen  \ö^\  (ein  Dew), 
Jol  aber  ist  Jo  (armen,  ind) ,  und  unser 
Wort  ist  jedenfalls  semitischer  Stellvertreter 
des  pers.  j  Jol ;  vielleicht  hängt  es  mit  dem 
aram.  ^n  (vgl.  yj^^)  zusammen. 

2.  ^j^4>  p.  din,  1)  die  Religion,  1, 
9.  11.  acc.  1,  9.  46,  12.  58,  1.   68,  10. 

79,  11.  12.  gen.  42,  1.  yJ^L^j^^A  ^5  ^J 
die  mazdaja9nische  Religion  1,  4.  {£  \Jit^ 
^  y  M.  4  g  <o  yJuü  5,  15.  21,  6.  ^4> 
^jUmoOvLo  (gen.)  69,  12.  ^s  yj^O  ^,f> 

^jLuj4>^Le  25,  10.  yjJt*>  ^)^.)^  oyi 

im  Religionskrieg  24,  17.  ^^«>  J^o  nach 
(dem  Kommen,  der  Offenbarung)  der  Re- 
ligion 79,  17.  yjJi^  v5  vlH^  ^  Öl,  16. 
^^4>  »^  &a5'1xjo  ^yj  beim  Erscheinen 
der  Religion  (unter  Vista9pa)  41,  11.  ^4> 
iLuLo^uol  die  Annahme  der  Religon  42, 1. 
^jljsa^  tf  ^*^  \jyi  (dasa  sie  sich  be- 
fanden) in  der  Religion  der  Yazatas  42,  2. 
^^4>  s\^  (*HH*  59,  11.  2)  die  heiligen 
Schriften,  ,j-->4>  ^J*— :>*>  in  den  heiligen 
Schriften  82,  2.  yjJt*>  (j^  5'  '^'  ^^'  ^ö' 
20,  9.  33,  5.  53,  14.  57,  5.  70,  13. 
^*>  ^yi  ouüyixiO  8,  6.  21, 10.  25,  12. 
28,  2.  5.  39,  20.  42,  11.  48,  16.  20.  49,  9. 
50,  3.  55,  4.  58,  17.  59,  11.  63,  6.  68,  3. 

80,  16.  —  altb.  daenüy  np.  ij^O. 

Uj4>  p.  dw»,  Gesetz,  ljü*>  \\^  Werke  des 
Gesetzes,  fromme  Werke  34,  6.  Frh.  no.  469 
dynä  np.  ^jljuu*4>l<>.  —  chald.  «3'»'i  (von  den 
semit.  Sprachen  aus  dem  Persischen  entlehnt). 

^^JLj4>,  iJ^.*>  Name  1)  des  zehnten 
Monats  (Dezember -Januar),   ^5  ^    ^  A  } 

^^JL^4>  im  Monat  Din  (p.  dtni)  59,  18. 
61,  5.  9  (p.  da^).  yj^.*>  ^^  62,  15 
(p.  dae).    2)  einiger  Monatstage,   ,5  JyS 
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^4>  (^%  vs^AM  rosa  centifolia  gehört  dem 
Oenius  des  24.  Monatetages  66,  20  (p*  diti), 
^^-lii^l^  ^iy  (man  lese  ^^.  ^5^*> 
^j^iT  Giiz.  232,  3  de  pädar)  die  Melisse 
gehört  dem  Genius  des  achten  Monatstages 
66»  14  (p.  de,  dßS).   ^^,  ^*>  kdrada 


J^  X.<f  Pandanns  gehört  dem  Oenius  des 
llliionatstages  66, 16  (p.  dae^  Gva.  232, 9 
de  pa  meher),  yjrt*>jjfi  {J^^^  sembartt 
foenom  graecnm  gebort  äem  Oenioa  des 
23.  Monatstages  66,  20  (p.  dai  Guz.  233, 3 
de  pa  dtn).  —   altn.  dadkväoy  np.  v5*>j 


s  p.  man,  1)  Pronomen  der  ersten  Per- 
son, acc.  ouLJ'  U  ^W  ^  (warum)  hast  du 
mich  nicht  benachrichtigt  73,  9.  2)  Suf- 
fixpronomen der  ersten  Person,  j  ^(  ich 
(im  Beginn  der  Oratio  directa)  82,  3. 
AjmiXo-^  •  •  •  Ji*>4jo  denn  ich  will  machen 
(p.  men)  8,  15.  ;vJ-*-*  ^^nn  ich  (will 
werfen)  9, 1.  J^yS  I;  \J^^y^)^ 
mit  welchen  ich  mich  nicht  vermischen  kann 
82, 5.  )  J^^j-^  denn  dafär  ich  (kein  Mittel 
weiss)  82,  11.  acc  ^J^y^  ';  ;  ^^'  ^^ 
kannst  mich  nicht  (todten)  4^  3.  dat.  ^  p^ 
mir  (p.  6i  man)  9, 10.  gen.^  ^5  |»ft>  4,  47. 
^  ^5  |*l^  )y  meiner  Schöpfung  3,  11.  ^y 
s  ^j.^mJu  zu  mir  4,  5.  (5|p  s  (5  \J^*^3r 
9,  2.  ;  ^  ^lUi^y>•  ^  11,  8.  ;  v5  e)) 
v;;yy&%^^  diese  meine  Sonne  13,  9.  ^'^ 
j  ^  Annehmlichkeit  für  mich  36,  &.  yjy^ 
iu^^syjo  s  in  meiner  Zahl  (Wassermenge) 

60,  8.  ;  vS  ^)  "^®*^  32»  1"^  (^-  ^^  * 
THen),  36,  19.  2a  72,  19.  20.  73,  1.  Frk 
no.  536  ra  np.  ^.  —  vgl.  afgh.  1^  (z.  B. 
Dorn  Chrestomathy  fdf ,  10),  Spiegel  I,  79. 
Trumpp  DMO,  21,  135. 

U  p.  na^  nicht  1,  13.  2,  2.  16.  3,  4. 

13.  14.  16.  4,  1.  2.  3.  4.  6.  6.  8,  12. 
18.  19.  9,  3.  10,  6.  19.  11,  4.  16.  12,  11. 

14,  3.  15,  8.  16,  9.  21,  2.  27,  13.  17.  19. 
29,  7.  19.  32,  18  (O.  nS).  19  (O.  nS). 
20  (O.  n£).  33,  2  (O.  ne).  13.  36,  5. 
36,  14.  15.  40,  10.  11.  13.  43,  1.  12. 
45,  11.  46,  20.  47,  4.  48,  18.  49,  7. 
54,  11.  56,  10.  57,  18.  2a  58,  20.  61, 
6.  12.  62,  1.  4.  7.  63,  7.  64,  8.  65,  4. 
66,  4.  6.  68,  2.  70,  h  71,  5.  72,  3.  5.  6.  7. 
73,  9-  10.  76,  6.  6.  17.  76,  2.  3.  4.  77,  3. 


.13.    ^  . . .  ^^  (np.  «^  ^^) 


80,  13.  81,  5.  82,  4.  6.  11.  12  (P.  vjp. 

niemals  39, 
AA^)  nnllos 

74,  4.  U  *  • '  4p^|»^4XJuo  und  nichts  65,  11. 
vso^f  \j  \^yM*xj\  Mg^^yöJ^  nichts  un- 
nützes bringet  (dem  Hund)  49,  5.  Ij  •  •  • '; 
neque  neque  61,  20.  t^  •  •  •  4X-3  ^jI  ne, 
damit  nicht  47,  3.  Frii.  no.  808.  lä  np. 
a6.    -  chald.  Kb» 

<dbyc^t  K  non  fixos,  wandelnd,  ^(y^» 

dL)^.A  .Tfct  l)  /^  ^)  ^  ^y^f  (P-  ^ 

oM^arä)  die  Fixsterne  und  Planeten  6,  4. 
vgl.  y^U- 

ftj«%Jt|  \k  unrein;  etwas  unreines  66, 19. 

JL-ju^i^  Freigebigkeit,  WoUthatigkeit, 

Wohlthätigkeit  ist  ihm  (dem  See)  aner- 
schaffen 55,  16  (I*  fehlt,  P  räda»),  — 
altb.  räiti,  np.  4>K. 

^k  Oeheimniss  14,  4   (p.  in  Huzvar.- 

Schrift).  Das  Oeheimniss,  wann  der  Tag 
ist,  an  welchem  die  Sonne  auf  und  unter- 
geht (am  Schluss  des  Jahres),  wissen  die 
Dews  nicht;  das  \y\y^  falJt  nemlich  nicht 
auf  bestimmte  Tage,  es  fallt  sogar  nach 
Verlauf  von  33  oder  34  Jahren  aus,  vgl. 
Hamza  ed.  Oottwaldt  fdl.  —  altb.  razanh, 
np.  '^\y 

^jKK  p.  rarafiy  Name  einer  Gegend, 
in  welcher  der  Berg  viLx  liegt,  wohl  Mr» 
L&rist&n;  die  Angabe  der  Quzaratipara- 
phrase,  dass  dieser  Berg  in  Ispahan  liege, 
scheint  auf  einer  Verwechslung  mit  yjVyp 
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(eiD  (5^3  von  Ispahan,  Uylenbroek  II,  13) 
10  berohen.    ^UK  ^f^  26,  8. 

*  (^f^  rärag  np.  fehlt  no.  609**  (fehlt 
bei  Anqnetil). 

ij^\)  p.  rähy  Weg,  26,  4.  ^-f;  ^j^-j 
^(jUyJU^  ^^  ^jüu**^^  70, 9.  Frh.  no.  504 
räf  np.  »K.  —  altb.  raühya. 

dikXmU  p.  räfpt,  der  dem  Zaotar  as- 
sisdrende  Priester,  Sakristan,  ^^y^^Mt 
dx^\p  Qraoaha  als  Baspi  76«  11.  — 
altb.  rathwiskare, 

ss^\)  p.  räfty  gleich  13,  15.  16.  19. 
14, 1.  38,  18.  64,  17.  60,  5.  62,  7.    ou«f; 

xsKk^yySbty  yj^))  ^^  (^^  Erde)  Yfird  da- 
mit (mit  der  Zerstorong  der  Hohlen)  wieder 
eben  48,  4.  ^j-äjI;4>  vä^K  68,  1.  vsaua^K 
^  m  jy  >  die  wahre  Rede  (personificirt) 
76,  9.  —    altb.  rägta,  np.  vsAdMiK. 

^j^^ MiKiJ^  wahres  redend,  compar. 
JuLmüiJ»  owiAwk  der  welcher  mehr  Wahr- 
heit redet  (von  beiden)  58,  16  (p.  ra^ 
gubasnatar). 

y/Js  mostela,  räfu  (O.  rafu)  30, 15.  18. 
vÜJwM  A  yäiäU  ^yjUSitJb  achtens  die  Moste- 
liaa  in  acht  Oattongen  31,  2.  v5^|)  jenes 
Wiesel  47,  18.  —  np.  ^f;. 

*K  p.  ramj  Name  des  21.  Monatstages, 
l»K  vs>s\  (^v^  lotelm:!  flavom  gebort  dem 
Genios  des  21.  Monatstages  66,  19.  — 
altb.  r&manj  np.  ^\y 

^jjuauLoK  Gefallen  finden,  per£  1. 3.  sg. 

j  y  m.^\s  8,  12  (p.  namahifta).  d^ 
vsmmjuoK  Cü  \£yJ^  9,  6  (p.  rämahift). 

^jmJLjoU   Yergnogen,  Freode,  yj«*iwueU 

£57«  (o-  ^-  1^«"  cs^.  r';)  23, 16.  — 

np.  gMüoK» 


^bfiXA-Äuok  p.  rÄmwn  dädhdr,  ramm 
dadh&Ty  Yergnogen  schenkend  22,  6. 

^yJJJjoU  Oefallen  finden  lassen,  praes. 
3.  8g.  (collectiv)  ^5-^^*  )y  ^y^.^  vj'^*^ 
caajU^K  die  Yazatas  erfreoen  sich  einer 
am  andern  34,  8  (p.  räminit).  perf.  I.  3.'8g. 


vi>-A-x-A-;of^  f^  sie  konnte  nicht  zufrieden 
stellen  (p.  raminUe)  8,  18. 

^^f^  p.  rat?a  (Goz.  111,  14.  ränehcy 
Anqoetil  ranih)  Name  eines  Berges,  auf 
welchem  dLft  JJ  liegt,  CJ^K  (5  o^T  24,  7 
(O.  Glosse  rara).  ,j.Aaj  d^l^  25,  2.  vl^^l^ 
glossirt  vend.  18,  25  (Avesta  ed.  Spiegel  I, 
t^A,  6)  das  altb.  ravöhuy  pehlevi  au^tjJ, 
Weite,  Wohlbefinden;  vend.  18,  101  sieht 
die  Pehlevi-Uebers.  in  fräraodhayeiii  (er 
lasst  fliessen)  das  adject.  rao  (vgl.  raora' 
iha)  ond  übersetzt  unrichtig  vJ«K  ^^ 
ovAJ^y»4>  (Jr&f  raOy  dhayeiti)  (Avesta 
ed.  Spiegel  I,  f^d);  man  vgl  auch  np.  }i^\^ 
(Klage).  ^  ^^ 

iXX^y\s  L  q.  J^^K,  Name  eines  Berges, 

Ra^vand  derselbe  (Berg)  wie  Raomand 
(beide  Wort  er  bedeuten  *  glänzend')  23,  12 
(p.  in  Huzvar.-Schrift). 

1.  V5';  P*  ^^9  1)  ^®ß  (statt  des  altern 
IjmK)  ;  die  Sonne  band  den  Cometen  Mnspar 
yj.^j&M  i^\s  sy  an  ihre  Bahn  13,  3  (p.  in 
Ho2var.-Schrift).  ^5  \:iKM^yf  i*  ^j^4>  ^^ 
^1^  Lud  va^j^  ^^4>  ^  ^j^L^o  ^f^  o^ 

dJ^yXjyS  ^^^  «>  von  den  beiden  Seiten  des 
Berges  (nemlich  nach  Westen  ond  Osten, 
nach  JSjerm  ond  nach  der  Ebene  des  E^eh 
rod  hin)  der  Weg  mitten  in  die  Borg  hinab- 
geht (d.  h.  der  Weg  zor  Borg  ist  so,  dass 
er  von  dieser  in  das  westliche  und  ostliche 
Thal  hinabführt);  deshalb  weil  er  da  an- 
gelegt ist,  nennt  man  ihn  Weg  zur  Feste 
Kelat  (p.  falsch  rä)  25,  5.  {£^p  Of^' 
auf  dem  Weg,  auf  Reisen  29,  5.  2)  wegen, 
in  Betreff,  ^L  Uj-j3l  «u^muI  *^^A*rj*lD 
wegen  der  Allwissenheit  Gottes  2,  4.  v^l 
^tj   kaJum^Ij    wegen   seines  Nachwissens 

2,  16.  v5';  ^f^y^  ^^;'  ^  väLoL^d  ^U) 

wegen  seiner  Lust  zum  Schlagen  und  seiner 
Boshaftigkeit  2,  19.  ^5!;  ^^Iä^I  4, 13- 

vs'; ^))»f  ;'r^;  8.  4.  ^  |^ 

^K  f^yy^^  {£  Lüi^aus  Furcht  vor  dem 
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reinen  Manne  8,  13.  ^5^^  •  •  •  |%-*-?  ^J^-* 
8,  20.  ^1;  ftU-Ä  (5  1%-^.  56,  14.  i  bim 
^\j  khashim  69,3.  (^I;  ;^5vJ-^^9»3. 

um  das  Gift  aus  der  Erde  wegzubringen 
16,  14.  ^5»;  vdLtftö.  ;^;^l  20,  1.  ä^;^) 
^t\  um  zu  schlagen,  zum  Schlagen  21,  5* 
^U  vs';)  ^Hr*^^*^^y^  wegen  der  Rei- 


nigung des  Sees  26,  8.  väA-i«4>y-J  )j^ 
^^f%  äaSIxIT  von  wegen  des  nahen  Ge- 
stankes 27,  18.  vs';  '-^>'"  *:?^>-^  wegen 
desRindes  Werth 28, 19.  ^j'^Xa^^^^^^Lü 


^5!^  (O.  ra)  32,  7.  &ax^^.m<>S><>  j'^; 
^5?^  ...  42,  17.  v5  '^^  »^;L?l^'  (J>f- 
vs')  ^J^r)  ***  ^^  Hülfe  des  dreibeinigen 
Esels  45,  15.  vs";  vlH^^*^^  *^*™^^  ®^ 
fresse  47,  12.    ^5*;  ^J-^ ^^.  47,  16 


;K 


ÄjjLbf  *^L&^4>  zur  Freude  und 


Hülfe  50,   10.    ^5';   ^jWj;   vih*-*^  ^^r 
seine  Seele,  um  seiner  Seele  willen  51,  16. 


56,  6. 


(5';  ü^y^  ^ 

abhinc,  deshalb  (vielleicht  zu  lesen 
^L  Ixst)  62,  4.  (5';  |vAä.  wegen,  auf 
Veranlassung  des  Aeshma  67,  14.  ^j^m^lLü 
^^Ij  ^jj&^y^  ihrer  Thaten  wegen  74,  2. 
^}^  Cjljd  deshalb  3,  20.  17,  3.  25,  5. 
28,  11.  32,  8  (O.  räy  47,  2.  61,  8.  16. 
^  t  ^  vs';  '^  deshalb  weil  62,  8.  Lüß 
vsa-joI  ^5!^  deshalb  weil  80,  4.  \c}s  (5! 
deshalb  69,  2.  in  Betreff,  über,  de:  ^-j 
v::^yue4>  (^K  ;^^  über  die  Fluth  und 
Ebbe  ist  gesagt  27,  8.  ^sj;  ^^)^ '^^  Bezug 
auf  den  Hund  (sagt  man,  O.  fag  ra)  32,  5. 
ouüyu  t>  ^5!^  viljüßLo  39,  14.  Jiiyyjol:^ 
vsa-a-^^-Lj04>  ^fp  ^j|^^  46,  5.   (5  ^b 

ocA3yL«4>  (^U  0CAA4*/  47,  9.  (^f^  {j^^j^ 
ouu^uoj  48,  7.  (5fj  ^^^^b  ^5  U^^ 
ouü^Ju04>  48, 13.  ouUjJU4>  ^K  v^^^^jMWMs^, 

53,  9.   vsx-x-J^4>  j^f;  vilüyftü  i5  v:i>^^ 

54,  20.   ohlJ^-JL^4>  ^fp  qärazm  ^5  ^^ 

55,  15.    c;x-a-3^JLj04>  ^5!^  j»L,  69,   10. 


sÄUuyu04>  (^\y  ^jLäJuo^^  69,  6.  z^^^ 
^\y  (sdl.  s»u-a-3^JLj04>)  70,  3.  kS  '-^^ 

4jaiyuo«>  ^5!^  ^^  by  44,4.  v»^AÄ^ 
jüü^«>  ^5!;  46,  11.  (5<;  viLüöLo  b^ 

Jü3yüO(>  46, 13.  JüL3yU4>  ^K  ^thava  fM% 

46,    18.     ^bUj     ^1;    ^\yyLS^^   ^   ^1; 

43,  10.   v^Jbuj  (5!^   Äftjape  ,5^3   56,  1. 

VS';  C)';^;^'  ^^^'^^^^  ®®  ^*  (gesagt)  üb» 
die  Pflanzen  66,  22,  (5!^  va»^^  (Ää^f  in 
Betreff  des  Arang  rod  50^  9.  zur  Bezeidi- 
nung  des  Dativs  (wie  im  neupers.)  U^ 
sfiui  siLüuüt  [^\\  {£s^  einem  jeden  Yar  ist 
die  Beschaffenheit  2b  ^  16.  äfvaft  ^5  ^3 
o^4>  ^t\  (die  Sonne)  blickte  in  das  Var 
A9va9t  56,  4.  ^sl;  i^y*^  (g^ort)  dem 
Yohumand  (Genius  des  zweiten  Monatstages) 
66,  10.  —  altp.  rddiy^  np.  Ij  (der  syn- 
taktische Gebrauch  von  pehlevi  j^U  spricht 
für  die  Verwandtschaft  von  np.  U  und  »Ij, 
vgl.  Ascoli  Studj  irani  p.  7). 

2.  i£\)  Licht,  Glanz,  ^5  ^cXT^  ^5!^ 
XjsbC^^.'Tfc  Licht  und  Glanz  der  Tüchtig- 
keit, Thatigkeit  in  guten  Werken  58,  18 
(p.  in  Hozvar.-Schrift).  —  altb.  räi. 

Qk,  >j  y\\  p.  ravaiüt^  raeveüt^  Name 
1)  eines  Berges  in  Chorasan,  bei  Nishabur, 
wo  das  Feuer  Burzin  seinen  Sitz  hat.  Die 
Lage  dieses  Berges  geht  aus  verschiedeneo 
Stellen  des  Sh&hnämeh  hervor:  Die  Eranier 
zogen  auf  der  alten  Strasse  von  Rei  (Ragha) 
her  durch  Kumish  (Komisene),  über  Dä- 
meghUn  (Hecatonpjlon),  Schärud  nach  Ja- 
jerm,  wo  die  Burg  des  Firud,  Kelät  (pebleri 
vfJLfto)  liegt.  Von  da  steigen  sie  in  die 
Ebene  des  Kfiseh,  des  Flusses  von  Tus, 
herab  nach  Nishabur  hin,  wo  sie  sieb  an 
den  Berg  Reibed  (tXup  anlehnen,  während 
die  Turanier  am  Kenabed  (pehlevi  ss^^to  ) 
stehn.  Hier  wird  der  berühmte  Kampf  der 
11  Recken  (^^  »4>^b  v^Uä.)  ausgefochten. 

Uebcr  den  Feuertempel  des  Berges  Raevaflt 
vgl.    Hammer,    Wiener    Jahrbücher    1819, 

293.  327.   4X3^f;  ^5  o^  22,  2.  iX^^'; 

0)5^  23,  10.  ^1  LaJö  iXJ^f;  LTg' 
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Jüüe^K  der  Berg  Raevafit  ist  derselbe  wie 
der  Baomafit  (vgl.  Zend-pehlevi -Worterb. 
[Cod.  Sappl.  d'Anquetil  VH,  138,  13] 
iXJue^b)  raiomand,  altb.  raeva)  23,  12. 
raevand  (5  o^^j^,  42,3.  2)  eines  Var, 
Teich  oder  Quelle  am  Berg  Raevafit;  hier 
^egt  der  Berg  ppendyät;  ^fäU  ))  {jyi 
am  Var  Raevafit  23,  20.  —  altb.  raevaüty 
np.  O^y 

J^Jüuuuk  regieren,  lenken. 
—  )}  regieren,  praes.  3.  sg.  vsajuuuI^  sy 
42,  9  (p.  di  räinit).  —  vgl.  np.  ^^JübK. 

U^  p.  buzarky  gross,  16,5.  b^  vs^f^  ^j^ 
durch  einen  starken  Wind  26,  19  (p.  pa 
huzarg,  pa  buzttruk^  vät  fehlt).  yy*u  ^jjo 
Us  welchem  ein  grosses  Hörn  (ist,  O.  vzurgj 
p.  vazurg)  30,  1.  Frh.  no.  518  rabä  np. 

(^V?.  —  chald.  «an. 

*  ^^♦AjK  rcAbimimany  np.  ö*>  Herz, 
na  513  vgL  7a9na  9,  39.  —  chald.  aüb. 

*  i^)'4^,)  rpamemany  np.  -Ä^  Diener 
no.  520.  Davon  ^jJLkJy^jo^s  rpumimd' 
nidhn,  np.  vj^^^t  bringen  (als  Diener) 
no.  530.  —  chald.  h'Vsh  (einer  der  sich 
nach  dem  Munde,  Befehl  Jemandes  richtet). 

*  (j>^5  rp&i,  np.  yXjM  Schild,  no.  522. 
chald.  "^SB  "^S&b,  nach  vom  hin  (also  das 
vorgehaltene,  schützende). 

*  Iaaj  %  rapytä  np  wwa5^  Madchen  no. 
516.  rt/t^  (falsch  punktirt)  np.  id.  no.  517. 
iojs  rapKa  np.  r»^^  ^5^.  ^^)  Knabe 
no.  514.  rapyä  np.  id.  515.  chald.  «"»an 
(puer)  «an  (puella). 

^^^JLAjüu^  p.  rapithwen,  der  Qenius  des 
Mittags  und  der  Wärme,  61,  11.  15.  17. 
^^j^kxjLkjj  ^  {Sy^^  <^er  Geist  des  Rapi- 
thwina  61,  2.    ^jjlvJUj^   ,5   vsol   7,   10. 

lJ^^^v^J  <5  O*'^  ^^°^  ^^^  Rapithwina 
61, 12  (!•  np.  yj^)  ^^1  I**  rapithwen). 
^jjkxXA^^  ^\^  ^)j*^  Mittags  ist  der 
Gab  R.  60, 13.  ^j-U  ^j^aaIaj^  ^yj  7, 11. 


M>j^yiii\i>  jy  denn  der  Gab  R.  wird  ver- 
ehrt, man  feiert  ihn  (im  Sommer,  im  Winter 
ist  er  unter  der  Erde)  60,  12.  —  altb. 
rapithwina, 

vä^  p.  rat  (Nerios.  guru  Minokh.  399), 
Oberster,  Meister,  c^\  ^^L^^^  57,  9. 
^)  c)L^^  57,  10.  VÄ>^  ^)lLÜr  57,  12. 
ysjp  (jfLjyf  67,  13.  o^  (jl^'  67,  15. 
vä>^  ^ILUä.  57,  16.  vü;^;  u"^/  ^7,  17. 
vä>*  ^jKljCij  jäI^  57, 18.  ^varfnagän 
58,  2.  vsj^  ^LXIa-jT  ^5vjLlcf*>  58,  4. 
väjs  ^jI^jL^  58, 5.  ^  lardn  vä;>j >  58, 5. 
vü.»^  razurän  58,  7.  CpJj  ^j^IXu^aJU  58,  9. 
vä>j  gobaran  58, 10.  c;»>  t*rt?aran  bacagdn 
58,  11.  v::^^  abacagdn  58,  12.  ^l4>  j-xjum 
vü.»^  ^^LädÜj^  58,  11.  v^li>  vib^ 
vä>^  ^jÜ'bj^  58,  13.  vüj>p  yjS^yX^^  58, 
14.  cj»^  '-S^';)  58,  15.  LjAi^ ^^^^uaij^d 
vä;'^  59,  8.  o;  vjl;^;^f  64,  5.  ^fj^uj 
vä>^  79,  16.  vä>^  (jÄ^j^^-X-**/!^  79,  18. 
v:i>^  oJLbw^  der  Karsift  als  Meister  57,  20. 
v::^s  (der  beiden  Männer)  Meister,  bessrer 
58, 16.  ^j  J*}^  uh)y^  Ü^  ö^'  8-  V5^J 
ein  Meister  68,  4.  17.  ^p  ^^(  68,  4.  5^^ 

^^  68, 5.  VK^^  [cr^*^^]  {ß^*>^  68, 6. 
va>^  s::ju&^^P^  68,  7.  väjj  vä^-^^-ä.^^^^ 
68,  8.  vä»^  L^^^-ÄülT  ^  ouu.^^  68,  9. 
väjj  v»u^68,  9.  —  altb.  ratUy  np.  4>j. 

,j.43\  hier  14,  17  (Gegensatz  von  ^j-»3*, 
p.  an^).  52, 13  (p.  idhar)»  hier  auf  Erden 
57,  7  (p.  tdÄar,  idhar).  20.  Frh.  no.  549 

raimemeti  np.  ^iXjf*  vgl.  ^)»4J»  —  chald. 

iuu\  p.  radaa^  ratas^  das  Meistersein, 
Meisterschaft,  57, 8.  \j^y^r^  i5  ^*)  |^^ 
^ILU^^  57,  4.  iüu\  *\  ^yV\  ihnen  sind 
sechs  Meisterschaften  (sechs  Meister  stehen 
über  den  sechs  Keshvars)  68,  3.  —  vgl. 
altb.  ratuthioa. 

f^)^)  n.  pr.  des  Vaters  des  Ajazeman, 
ayazemn  i  rajan  79,  7  (Guz.  396,  2  ra- 
zafne). 
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vJL^^  oder  viJL^  s ,  1)  ein  Strick,  Fessel, 
davon  v£JL^\l  2)  Reihe,  Richtung,  %^  Jü 
ouA(r^%  y^\  \^  ^^^)  y^)  in  der  Richtong 
nach  oben,  nach  unten  gewachsen  (K. 
\y  p.  raza)  18,  17.  —  np.  »^y 
Okfi>.\  rq/^  np.  Ji  frisch,  feucht  no. 
545.  Wohl  eine  Verbalform  von  ^j-^^^ais, 
mit  scriptio  defectiva. 

*  Ls>\  r&h  np.  ^Lui/I  Mühle  no.  505. 

chald.  vcrr\. 

v:;a..-S>j  Name  des  achten  Naxatra 
(liJöp^),  raqat  (I»  rakhat)  6,  11.  Der 
Name  bedeutet  'Bündel'  (A.  Weber,  Ab- 
handl  der  Berl.  Akad.  1860,  329;.  —  np. 


*  .  .4  A  \  raTiu^  np.  JL:0^  Sesam  no. 
552.  vgl.  UiL.  —  chald.  "^Tanb  (Kuchen, 
also  wohl  Sesamkuchen). 

^1^^^  p.  avajy  awdzy  avdz  1)  adverb., 
wiederum,  zurück;  wieder  3,  1.  4,-  4.  5,  6. 
7,  17.  14,  1.  2.  18,  6.  9.  28,  1.  39,  7. 
41,  5.  42,  10.  48,  12.  49,  17.  50,  2.  13. 
51,  15.  54,  7.  14.  16.  18.  19.  55,  2.  19. 
57,  3.  75, 14.  76,  19.  wieder,  zurück  27,2. 
62,  19.  63,  1.  71,  7.  73,  12.  79,  13. 
ou^>  v:j>^\  haro  \^  )^^^)  ^  ergiesst  sich 
in  den  Harofluss  52,  3.  ahnlich  52,  6.  20. 
auJuäütO  •  •  •  •  y^^  Restitution  12,  16. 
in  der  Frage,  correlativ  wie  lat  an  33,  15. 
2)  Verbalpraefix,  Jüüy)b  sl^^  39,  17. 
s:jy&,\(>  j^f^)  17,  18.  ouuPa^lo  )^y^) 
54,  18.  öJ^yM^i>  ^\y^^  4,  20.  ;l^^ 
v;i>L3^-4^^v>  33,  11.  oo^juaoO  )^y^) 
37,  6.  ^jJuyw^b^O  j^y^)  ^^»  2^-  )^y^) 
va^^^4>  62,8.  ouuycx«^^!^;  45,18. 
"^^^i)  )^y^)  28 >  7.  sä*A3lp^l^^  27,2. 
^jJO^^I^^  72,  7.  o^-^;l^^  13,  8. 
va^yuieVtf  ^^^j  26,  20.  ou^iS^  ^'^> 
13,  9.  Frh.  no.  547  rakhdr  np.  ^^Jüi^  ^\^\ 
syf>  y  \[j  (äp^I^I  ist  parsi),  zurück,  weit 
v^.  ^äI.  —  chald.  'imÄb. 

das  Zurückhalten,  xa  4<Vi>^wifc  4>  jtj,^>  ^^j 


um  zurückzuhalten  (altb.  pcdtütdtÜ)   19, 


12.  18.  ohne  ^j^-^.:  28,  12.  ;«^— »; 
^l)  ^^  )  *^^^^^^^***^<^  z^r  Zurückhal- 
tung der  Eadechse  42,  17. 


*  -  ••. 


^3^)  rdt/k,  np.  %j<>  entfernt,  wdt 
no.  543.  —  chald.  p'^TTi. 

<>\  Name  eines  Flusses,  welcher  auch 
^fS  oud  ^^^9  heisst,  ^jjo  c^«^  rod 
4Wjjüjj  ibtric  51,  1. 

*  K'Oj  rflwtta  np.  v»u*»lj  gerecht  no.  512. 
Frh.  p.  88.  Kb^^  ,j-Ä;  Name  des  18.  Mo- 
natstages, Rashn  ra^t 

*  yj-^*>)  raguman  (falsch  punktirt)  np. 
(•f  (man  lese  ^1),  ^LäJL4Jv>^  ragdmansan 
np.  ^L&^(  no.  542.  vgl.  yj>^*>*  —  chald. 

*  K^  raräj  np.  J^y^  Name  des  14. 
Monatstages,  no.  511.  Frh.  p.  88. 

\^  p.  rozr,  Weinstock,  \)  v5  ^y^  ^ 
Trauben  der  Rebe  (in  O.  P  Glosse  np. 

^^1)  28,  10.  Frh.  no.  509.  g^)  raj  np. 
^yXj\.  —   np.  '^y 

sy\y  Wald,  Gebüsch,  rcunir  ^^..„MiysS 
\s^\  razurän  der  weisse  Wald  (altb.  (^ae- 
tüem  razurem)  ist  der  Walder  Meister  (p. 
.  .  .  azurä,  das  übrige  fehlt  wie  in  O.) 
58, 7.  Das  Local  dieses  Waldes  ist  unsicher, 
denn  die  Bemerkung  der  Guzaradparaphrase 
(251,  5),  das  Land  Aru9  liege  3000  Para- 
sangen  gross  zwischen  China  und  Balgur 
(>ULU  an  der  Wolga)  ist  schon  abgesehn 
davon,  dass  dieser  Wald  als  Meister  der 
Wälder  gewiss  in  Eran  zu  suchen  ist,  geo- 
graphisch ganz  ungenau  und  vag;  sie  hat 
in  (5^^)l  wahrscheinlich  (j»*y)j  Russland, 
gesehn. 

*  Luam^^  rafpinä  np.  ^^\'>^  is^  w'^ 
Herbst  no.'^559.  ^>      ^       y 

yT^Xw«  färben,  infix^it.  dLoL^  ^»Y*^  ^^ 
JjjjJüJ»  iS^\  •  •  •  •  y%JUM\  ooLm  g^JÜ 
alles  dessen  man  bedarf  beim  Farben  der 
Kleiderstoffe,  heisst  Farbepflanzen  65,  13 
(p.  riftan).  —  np.  ^^jJu*/^. 
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*  ^*)f*»*\  rofin  op.  s^aj  Speer  no.  5S3. 
Im  BÖrhan  i  qati  <>fyLM#s,  ^^y^y 

*  ^dUM*%  *  raft  np.  ^^\  Diener  no.  558. 
yT^jüLuw^    kommen,  praes.  3.  8g.  ouum> 

67,  10.  —  altp.  raf,  np.  ^(X^y 
yS^s  =  v^LäaI)  Neid;  davon: 
dLjol^  j  K  M\  Schadenfreude,  Lost  zn 

schaden,  vfLoD  yXM\  \^y^   ^^  Lust  zn 

schaden  2, 11  (p.  rcLBka  hma^  risska  kum). 

vgl.  bei  «^Lm/sI« 

J^Jw^  Name  des  18.  Monatstages  (vgl. 
1^^)))  cH^^  {j)y^^^**^  ^®  Heckrose  ge- 
hört dem  Genius  des  18.  Monatstages  66, 
18  (p.  ram,  rasni^  Guz.  232, 12  rafne).  — 
altb.  rashnUy  np.  yj^y 

*  ^jJüyÄp  resdnitn  np.  ^jX^ya  (i.  e. 
^jy&fyM0)  depsere  no.  524.  Im  Farhang  i 
jibangiri  ^jXjI^i^.  —  chald.  )5lb. 

Lft^  p.  bvlefity  btUendy  empor,  hinauf, 
11,  19.  15,  18.  76,  1.  ow-^5;  1^; 
oü^^(>  pflegt  emporzuwachsen  34,  3. 
^saasvS  ( f %x^\  ^jmjo  (penis)  magnus  se  levat 
36,  19  (P  bazurhy  V*  buzurky  welches 
ausgestrichen  und  durch  np.  JüJb  corrigirt 
ist;  in  0.  Glosse  np.  ^td).  m*\a  i^  »j>y»t>  f %xu 
erhebt  sich  46,  9.  OUuulo^  1^^  (Qosio^ 

[und  seine  Helfer])  werden  in  die  Hohe 
richten,   auferstehen    lassen    (die   Todten) 

71,  5.  vaxx^V^t  Ivfi^  auferstehen  72,  11. 
cVifjnJot  1^;  72, 14.  Frh.  liUJ  ioZa  np. 
duJb  ^^aju  J«I.  —  chald.  b3>b,  b'»3^b  (von 

i^ij^st^  \yAs  die  Richtung  nach  oben 
habend;  der  eme  Wind  heisst  abwärts  wehend, 

«£$iJio|  \y^\  ^y^^y  and  der  andere  aufwärts 
webend  27,  10    (p.  falsch   hdaht    qafigy 

bulend  khaüg).  (^LdTI^^  ^  vj)  27,  11. 

K,jL  JL^^^ma  <>  l%.ft\  das  Emporstehn, 
Emporsteigen  (der  Borge),  vs^Ka^  (^  o^ 
kaJLA3^mA<>  Lfitp  yxJUi^  77,2  (p.btdmd 
därsnaa). 

^LJLJ^    Gking,    np.    \l    X    i%,    davon: 


^jJCi^   gehn,    praes.   3.  sg.   vsaajj^,  (p. 


rovit,  ruvit)  43,  11  ^^ 

vsiA^^j  v5^*^  ^^^  ^^  ^^  gii^ge  (p*  Aa^ 
roW?,  rwÄ^f)  74,  15.  17.  perf.  I.  3.  sg. 
vÄAij  Lü  geht  (die  Sonne,  p.  raft)  62, 18. 
\:ißj\  Lü  cXiyü  das  Geschlecht  ging  ans 
(von  da)  77,  8.  perf.  H.  3.  plur.  Lb  \:iuo\ 
cXJUiJ^  vs^^  indem  sie  gingen  34,  10. 

—  g^^^  gehen,  vorwärts  gehen,  perf.  I. 

3.  sg.   vÄ^-i)  g-L-^^  (die  Sonne)   13,  16. 

ging  hin  (und  melkte)  36,  11.    y^i    *    i 

^^)  \jy)y^r  (P*  /^^^  ravat)  12,  11. 
per£  U.  3.  plur.  4XJUJÜ&  vs^%  ^r^^  gingen 
(auf  die  Jagd)  35,  2.  ^ 

—  I^juo  herbeikommen,  perf.  I.   3.  sg. 

voran  flog  ein  Geier  herzu  35,  19.  —  altb. 
rap,  np.  ^y 

^j  ^.  td^  tu^  Pronomen  der  zweiten 
Person,  cJp  (0.  to)  du  32,  20.  v5  (»'^  ;^ 
^y  deinen  Geschöpfen  (p.  ^*  dam  i  tS,  tu) 
3,  14.  ähnlich  3,  15.  w^  ijr^y)  °^^  ^^ 
3,  16.  d^  v5,.lo  3,  16.  17.  d)  iUju^yö\ 
3, 18.  ^%  yjjo  von  dir  (ist  Plage  geworden, 
0.  ezh  to)  32, 16.  hereym  viK  ^jü^O  tuam 
vulvam  36,  18.  kereym  cJp  ^5^^^  36,  20. 
Jj  ^  viLoK'  82,  8.  10.  Frh.  no.  537  rak 
np.  ^*.  /(H^  ro^'  np.  ^Juo  und  ich  no. 

540  (wohl  eine  Verwechslung  von  \  und 
C/\).  —  chald.  Iji  (also  ursprünglich  wohl 
nur  für  die  cas.  obl.  gebräuchlich). 

*  b^  rakota  np.^UÄJö  klug  no.  521. 

LäaS^  rakUa  np.  v>j/L&  Schüler,  no.  519. 

vj*  *  '^j8^  rakhuncUn,  np.  ^iXx^cXJt 
cogitare  no.  554.  —  chald.  1^3^*1,  im  Ethpaal 
denken,  sinnen,  i^j^'i  cogitatio. 

*  ä^yfs  raJcdm,  np.  U-A  euer,  euch  no. 
539.  —  chald.  pb,  f  ^b. 

(^  p.  rag^  Ader,  Blutader,   «ö)  y*^af> 

19,  3.  ,jLäijU  ^  (^  ^j^.  39,  7.  (^^ 
Adern  (in  den  Pflanzen ^  Zellengewebe,  p. 
in  Huzvar.-Schrift,  in  O.  Glosse  [unrichtig] 

np.  ^^)  71,_15.  plur.  H)^yji.  ^  |v3  J^ 
^Li^  'd.-^-ti^S  (p.  in  Huzvar.-Schrift)  das 
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fenchte     der    Nahrong    in    den    flüssigen 
(Flussiges  enthaltenden)  Adern  45,  18.  — 

np.  tf5\. 

^j^^ySs  p.  päi,  Fuss,  i"  yJ^T)  ^^ 
Fusse  44,  ö.  12.  i^^)  tS^^py^  ^^^ 
eine  kleine  Fuss  44,  14.  yj^-JodTs  db^^ 
mit  Katzenfussen  57,  15.  ^^J^  Füsse 
(des  Wassers)  71,  19.  Frh.  no.  803.  la- 
greman   np.  ^l—^    vgl.    yj^^)  ^^U 

yj^y)  lesen  die  Färsen  für  ^^%^(^\. 

dLxu  Herde,  ^l4XÄXAMy^  (5^)  (O. 
miayi  göfpendän)  32,  12.  —  np.  ^LJO^ 
(auch  ins  Semit  übergegangen,  aram.  ^73*1 
Forst,  Hebr.  und  chald.  Handwörterbuch 
373»»). 

*  K^s  ramakäy  np.  ^;l^4>Lo  State  no. 
556.  —  chald.  ijTan. 

\jyX^\  n.  pr.  eines  A^pianiden,  77, 19. 
(Wurde  altb.  vathwagao  oder  väthwSgäo 
lauten). 

%3W..wX  ms  (Parsiwort),  der  Herr  der 
Herde,  Hirt  oder  Hund;  i  ^^  «^ti^ 
rama^älär  tezhdendän  vierEdmtens  die 
Raubthiere  mit  scharfen  Zahnen  für  den 
Herrn  der  Herde  (greifen  den  Hirten, 
Hund  an)  32,  11. 

^jJkjyXMs  1)  werfen,  schlagen,  praes. 
3.  sg.  ouuyCAX>>  wirft  (aus  dem  Wasser 
heraus)  55,  20.  v:>AJ>^JCAXf\  ^^ySb  hinein- 
wirft 55,  19.  CJI^  dyJt\  ^y  dl4J»  Lyo 
ouuyüyfls  sein  ganzes  Wasser  strömt  er 
aus  an  Eine  Stelle  51,  15  (p.  afgaM). 
3.  plor.  (XüyXfkJOj  yJo<j&^i>  s^  sie  warfen 
ihn  in  die  HoUe  11, 15  (p.  awagenty  ava- 
gend).  cXüyüyop  J^Ul  sie  schlagen  (praes. 
histor.)  Feuer  (durch  Reibung  der  Hölzer, 
p.  afganat)  35,  13.  2)  bringen,  praes. 
3.  plur.  dJ^yXxAs  man  wird  bringen  73, 
13.  3)  wegwerfen,  verlieren,  praes.  3.  plor. 
OJ6yXxjO\  Lü  dÜüj  verlieren  die  Fracht 
(p.  avagkfiaM)  45,  7. 

—  ^^<^j  hineinwerfen,  praes.  3.  sg. 
CAAjyüyo.  yjJn>  {f*^y^  (wenn)  man  hinein- 


wu^  66,  11.  3.  plur.  ,j^t>  (^yöJJo  [jf 
4X-JLJ^jLjyjOj  alles  (was)  man  hineinwirft 
56,  10. 

^jj^jyjikAy  s  ^y^\  y  heraas-,  zariickwerfeD, 
praes.  3.  sg.  m^kj^^Xj^s  )^f^)  ^)  ^^* 

—  I^juo,  anlegen,  fondamenta  stemere, 
perf.  I.  3^  sg.  10000  Städte  und  Flecken 
ouJ^AjyOj  i^x«  legte  an  (Afrasiab).  Fiii. 
no.  533  ramitdnüan  np.  ^JüjCif.  vgl 
vend.  3, 119  (Avesta  ed.  Spi^el  I,  !"♦,  13) 
vaHLi^.A,j(K  |VA^  altb.  avi  fpayät  (maa 
weist  ihn  [in  die  Finstemiss]).  —  chald. 
«»•n  (vgl.  Spiegel  I,  94). 

*  [j\  rana  np.  ^\^\  (Parsiform)  zurück, 
no.  546.  Wohl  Schreibfehler  für  j^U  i>  ^ 

*  yjyAjj  ranj6bar  np.  )y^p^)  krank, 
no.  560. 

(iL  j  t  Farbe;  S^^s  Farbe  (gebende 
Pflanzen,  als  Gattung  aufgeführt)  64,  7 
(K.  O.  r»  ^)  Farbepflanzen  65,  15  (aUe 
Handschr.  S\  Quz.  rang  225,  9).  —  op. 

yj^)  Plural  des  Pronomens  der  ersten 
Person;  wir  8,  10.  uns  37,  3  (p.  ama). 
yj^\  (5  ^1  o  unser  Vater  8,  10.  15  (p. 
hanty  hama  altb.  ahmdkem)  9,  1.  Frh. 
no.  538  r%mhan  np.  Lo.  —  chald.  «{b. 

*  L.-^^^  r6ha  np.  \^s  gehend  no.  557. 
Sonst  viJb^.-  vgl.  db^^l. 

^L^•^  Name  eines  zum  Geschlecht 
Canis  gehörenden  Thieres,  Fuchs,  {^^^) 
(O.  L  r&bahy  Guz.  185,  8  koMi  Fuchs, 
Schakal)  30, 15.  »b^^  (0.  raovah)  30, 18. 
vom  Dew  £Lhawa  (Wolf?)  befeindet:  aUj* 
47,  16  (Guz.  koholun  208,  6).  —  altb. 
urupi  (Pehleviübers.  ^y^.)'i  was  Igel  zu 
bedeuten  scheint),  np.  ^^yj* 

^,A,A;  A.A  VLjJij  ausbreiten,  in  Umlauf 
bringen,  perf.  I.  3.  sg.  ouUa^sIj«^  (p. 
ruäinüy  ruvdinit)  46,  12. 

aui^L^s  p.  rwdw,  rwtjai»,  Fortgang, 
Verbreitung,  er  brachte  &-x-^U^s  ^^ 
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VIT  Verbreitang  (die  Annaliine  der  Reügion) 
42,  1.  —  np.  ^^^)y 

ij^y)  V-ravän,  Seele  33, 19.  34,2.20. 
72,  18.  75,  1.  acc  67,  15.  die  Seeleu 
(werden  gerichtet  an  der  Brücke,  p.  ruan^ 
ruvan)  22,  15.  ^c^W^i  eine  Seele  42,  8. 
jene  Seele  42, 10.  b^  ^5  ^^^)  die  Seele 
des  Rindes  (gius  urvä^  Goschorun)  12,  2. 
o^AJtySJN  i^^y)  v^AJ^I  Zarathostra  mit 
gesegneter  Seele  42,  1.  {j^))  y^^Aft^ 
^f;  51,  16.  ^jbj;  ^y^,  74,  20.—  altb. 
ttrvany  np.  ^U^* 

"  ^j-Äy?«j  p.  rubasna,  das  Gehen;  ^jm^^% 
das  Wandeln  (der  Gestirne)  13,  13.  ^^ 
^^^k  ..'»^j  im  Laufen  10,  20.  ^j^))  )) 
iXÄ»JL^  ouu^^y»v>  (die  Berge)  kamen  in 
Gang  (wuchsen,  entstanden)  18,  15.  ^^ 
^jn-jMu^^«  durch  den  Umlauf  (des  Sonnen- 
lichtes) 33,  6.  —  np.  {j^))^ 

2uuLAjj\  j^.ravasnüy  Fortgang,  auuLAj*^ 
(lückenhafte  Stelle)  67,  2.  vJj-a-3  ^^ 
&aJU&j^s  des  guten  Fortgangs  halber  5, 15. 
für  das  altb.  Affix  tat:  kjJu&u^^   4^  die 

Fidle  (paurutäf)  37, 15.  vJUiO  dl^  Ju 
&aJLmvj^\  bis  zum  Immerwährendsein,  bis 
in  Ewi^eit  (altb.  yavaitäite)  2,  8.  3,  17. 
5,  4.  8,  4.  15,  11.  75,  11.  76,  1.  77,  1. 

*  VjjSiKiys  ruiasyä  np.  s^  (Parsiform) 
Brust?  no.  553.  —  chald.  WDllb  ist  vesti- 
mentum. 

1.  vajjf^  p-^^.^,  Fluss;  iUy  ^  vä^«j  t^^l 
vs^^«  der  Oxus  und  Indus  18,  3.   v£k3jl  ^^ 

Va>^^    VAA.Ä  y   ^y)     18,    9.     &J^    Oji^    Ä3)t 

va>^^  49, 18.  50, 14.  59, 2.  (5!^  cj^^  v^^I 
in  Betreff  der  Ranha  50,  9.  ^\  id^J 
50, 15.  51, 5.  54, 9.  ashärad  g^  o^^  ü^ir' 
4X-A-3^y»  man  nennt  ihn  (den  Qajand, 
Jaxartes)  auch  Ash^rad  Fluss  52,  8.  ^Jb 
Ojj^  50,20.  52,10.  catrumeyanpidämeyan 
<^)p  51, 4.  vsJ>^^  j^^Ls.  (Handschr.  ago- 


«r)  50,  18.  v-a-4Ä^Lä.  ^5  v:y>«j  62,  6. 
^>;  qojand  50,  19.  52,  6. 7.  vs^^^  (5|)^ 

51,  1.  52,  16.  ^^^K  qnaynidis  51,  3.  == 
^)p  vendefesh  53,  1.  vä>^^  termet  61,  2. 

52,  20.  va>^;  toH  52, 13.  ==  vs^^  *  ö^  51, 1. 
vä>5^  rfara/a  61,  3.  53,  5.  58,  5.  viJljüül<> 
^y)  60, 17.  51, 19.  68, 5.  ^yj  däiti  52, 1. 
c^5j  |»lj;*>  50,  17.  vä^jp  dargam  52,  2. 
va^^^  d^yrid  50,  16.  ^y^  ^Sö  61,  18. 
v:^^^  vs^Jrb'^^  61, 12.  didgaric  vs>^%  xj« 
Jlü^J»  60,  16..  vä>;[^  dayrid  \y  52, 18. 
väj^^  vJiX-^x   50,  17.   v:yj(^    srend  62,  2. 


vä>^^  cAJLmaU^  60,  19.  52,  5.  ^s 
(O.  fped,  K.  4X-JUX-M1)  50,  20.  52,  11. 
v::^^^  yjkA^  54,  9.  ^SL9y^  J^Jjl^  (E.  4X.Ä) 
51,  4.  »p^^  /rdi  60,  17.  61,  11.  viJjLw.K' 
vs^^^  51,  3.  ^s^yy  kagk  53,  1.  ^y  jvo 
60,  18.  52,  8.  64,  9.  ^y^  mehrd  51,  11. 
4Xa3^X)  J»  iÄJj^  hendva  v:i>^>  mehrvd  50,20. 
Vä^^^  ^LuAiji^  51, 4.  vä>^^  megrka  52, 18. 
vä>^^  n4va^  50,  19.  cJb^b  o^^  68, 16. 
oiA3yuov>  ^5!^  vjbyftb  (5  v:yjj^   54,  20. 

53,  13.  vä>^;  ä^^  28,  4.  49,  12.  60,  7.  16. 

51,  9.  52,  11.  20.  iuy  (5  v^^^.  53,  3. 
vs^^^  MJ^y  ^  \£y^  der  Geist  des  Flusses 
Indus  50,  9.  ^^yy  hardi  50,  18.  ^y  haro 

52,  3.  4.  v:i>^^  T^J^  (Handschr.  araz) 
51,  2.  62,  19.  v:y^^  tXJL^Juxje  50,  18. 
v::^«^  JJLxyuso  52,4.  v:i»^^  hedmend  bS^  12* 
^y\  v:y^^  U  zehn  Flusse  Kraft  17,1.  vü^^j  i* 
zwei  Flusse  18,  2.  vsj^;  t*  Üi'd'^  18,  5.  6. 
^yy  \K  18,  7.  49, 13. 50,  13.  ^yy  t*  ^*> 
28, 2.  49, 10.  ^yy  vJUjd  ^^LÄuuopj  49, 17. 
^yy  vJ^^  ^3  49,  18.  <i9yy  dUß  ^^^^ 
unter  allen  Flüssen  51 ,  20«  v5  ^^^^ 
dJuOy\j^jJr  der  majestätische  Fluss  (der 
Merw)  52, 9.  ^yy  d'y  52, 15.  Uo  viLubl 
Ojj^  ^  53,  7.  cy^*  b%J  ,jN»j<>  diese  drei 
Fliisse  54,  9.  cJbCoye  v::^^  %  wie  ein  Fluss 
74,  11.  plur.  l-JJÜ,^ ^'^f  50,  14. 
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gen.  LjAjj^  28,  1.  49,  9.  —  altb.  urud, 

np.   t^yy 

2.  c^j%  p.  rSt  Gesicht,  acc.  36,  9.  — 
altb.  raoaha,  np.  i£^y 

)^))  grosser  Floss,  plor.  gen.  däraja 
v:;j^  bärän  ^:i9^\  \sjy\  der  Flass  Daraja  ist 
der  grossen  Flusse  Meister  (weil  an  seinem 
Ufer  Zarathustra^s  Heimath  liegt)  58,  5 
(O.  I.  lesen  rod  bäzäyvd).  —  np.  \U«>«\. 

\:)^))  P*  ^^^  ^)  praeposition,  mit,  bei, 
sammt,  nebst,  auf,  zu,'  yj^))  niit  2^  2. 
3,  15.  7,  10.  16.  9,  13.  11,  1.  2.  10.  13. 
14,  18.  15, 11.  17,  4.  18, 10.  19,  7.  8.  20. 
62,  7.  75,  7.  15.  80,  18.  sanmit  41,  2. 
44,  15.  63,  12.  18.  pl^yyi  ^^  ^^^ 
^\[jyA^\  ^  mit  dem  Bewosstsein  and  den 
Fravashis  der  Menschen  (führte  ^r  ihnen 
Vernunft  und  Verstand  zu)  7,  13.  viJ^jD 
«»AdM  \jjSs  mit  jeder  Nacht,  jede  Nacht 
67,  16.  vaAJu&j^  ^^^)  ^^^  ^  vJ^ 
dieses  leuchtende,  das  mit,  in  der  Sonne  ist 
72,  17.  |v-^  yj'-^y)  ^^  ^^™*  77,  9. 
ouu^'Ij  Lü  zjiJ^  u't^'  yJ^y)  ^®™™* 

bei  Er&n  v^j  hervor  51,  19.  yj^))  f<^  ^ 
o^«%  (die  Herde)  bei  welcher  kein  Hund 
ist  (O.  avä)  32,  13.  yj^))  ^jl^L^a^J» 
>XAj3  Helfer  bei,  des  Tistar,  als  Helfer 
bei  Tistar  15,  19.  ^K^J»  Kp^Y**  \J^i) 
ein  Qehiilfe  bei  praosha  48,  17.  yj>^4^^\ 
JUUÄiP  ^K♦i^  ^7^  nebst  dem  Hund,  er 
und  der  Hund  sind  Oehiilfen  (des  praosha) 
48,  15.  ^Lum^  \J^))  ^^^^  ^  Mann 
auf  einem  Pferd  25,  17.  yj^^^^^^yX^ 
s:i»jJyXMAji>  sdjuKL  Lkjo  Tistar  bringt  es 
in  (verwandelt  es  zu)  Regenwasser  63,20. 
2)  conjunction,  ou»<j^yj^rfc  . . .  ^^^4^0  yj^'^s 
quamvis  sciret  3,  8.  3)  adverbium,  zugleich 
5, 16.  vsAAJ^yöO  O^))  ^^^'^^)  (^®  Erde) 
wird  damit  wieder  eben  48, 4.  Frh.  no.  544 
rStman  np.  L.  —  chald.  n^b. 

^5^  p.  r6zy  Tag,  v;:^!  va*-*.^  ^  ^^^ 
am  ersten  Tage  war  es  dass  42,  11. 
^f «J&t)   --^^  siix^ü  vom  Tage  Vahram 


an  inclusive  59,  18.  vgl.  gr-y)  \J^y)'  — 
altb.  raocanhj  np.  \^\ . 

vJL^^^  Gebr&ll,  ^1^^^  ^  (5Lj|^4> 
17,  2.  (p.  r6ty  rödhüj  vielleicht  ist  das 
Zeichen  für  gr-  das  zend.  dh,  und  es  wäre 

^16 •%  oder  w6t|%  zu  schreiben,  von  altb. 
rtid  weinen). 

>Kä-^\  p.  rdzgär,  Arbdt,  Zubereitung, 
sK^*«  pikant  ^y^  mit  Verrichtung  von 
Arbeit  64,  14.  ;l^^^;  [jyi  64,  14.  Es 
ist  von  Pflanzen  die  Rede,  welche  nicht 
im  naturlichen  Zustand ,  sondern  erst  durch 
menschliche  Zubereitung  nützlich  werden.  — 

yj^))  p.  rd^n,  Tag,  ^^^.  j*^.  LT 

ouu«\y3  Lü  (die  Sonne)  taglich  an  einem 
Tage  auf  und   an    einem  Tage  untergeht 

13,  12.  siLuULf;5  \J^i)  ^.  VS  ^) 
in  den  fünf  Schalttagen  14,  2.  y^  ^  :^y\ 
der    Tag    (wo    Fruhlingsnachtgleiche   ist) 

14,  3.  —  altb.  raocana  (Tageshelle)  vgl. 
np.  ^'^^y 

<yA— »wLji\  (die  spatere  Form  fir 
wa«(>«\^l),  n.  pr.  eines  Kayanischen  Kö- 
nigs, des  Vaters  des  Vista^pa,  ^^gK^ä^s^s  ^ 
81,  15  (p.  hi  laohräfp,  ki  luhr&fpj  Guz. 
434,  14  carvandno  beto  lohoräfp  des  Ar- 
vand  [Firdosi  4X3^^1,  Mohl  IV,  618,  3080] 
Sohn  Lohra^p).  Minokh.  237  lahuräfp.— 
np.  ^»Aduvl«^* 

*  yj^)})  ruraman  np.  y^tcXJ^L^  ewig- 
lich, no.  551.  —  chald.  tibTby  1*'73b3^b. 

*  l^^j)  rdrmanä  np.  sül  malum  pu- 
nicum  no.  506.  ^^^))  romana  it  no.  508. 
Ljyo^  rmona  it  no.  607.  —  chald.  Ä3'»sn 

vJLx«.^^  p.  r<5ft<i,  Thal,  Gefild,  gen. 
JLjyw^^  y\  ^)  ^  46,  8.  vgl.  vend. 
2,  55  (Avesta  e<L  Spiegel  I,  »r,  18)  eben- 
so für  das  üib.  jafnuBhva  raonanu  —  np. 
LuMtt^  (arab.  LJf'****'i)« 

\^y^})  wachsen,  praes.  3.  sg.  (collecüv) 
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cHW^)  (P-  f^^^  9^9t)  18»  18-  P«r^'  1- 
3.  Bg.  va^  M>j|s  Lü  cXaJ^  (5  O^  ist  ein 
hoher  Berg  emporgewachsen  21,  2.  duJt 
CA^^\  war  ausgewachsen  (die  Hara  bere- 
«aiti)  21,  12.  3.  plur.  va*.^^^  Lu  ^j^^f 
Pflanzen  (coUectiv)  wuchsen  19,10.  vaA-*»j^ 
(12  Arten  Heilkraoter)  28, 8.  perf.  II.  3.  sg. 
caa3^^<>  ssa^^^  23,  5.  8.  19.  24,  3.  6. 
9.  H.  25,  11.  42,  13.  43,   15.  44,  18. 


63,  17.  64,  1.  3.  plur.  X 


•X.4- 


V 


21, 15.  23,  2.  conjonct.  3.  8g.  ca-*»^^  I^^ 
^sMy4JiySi>  pflegt  in  die  Hohe  zu  wachsen 
34,  3.  (p.  ruftj  röft). 

VAjwmi  )^y^)  herauswachsen,  .perf.  I. 
3.  sg.  vsAAMft)  )tt^r  wuchs  heraus  28,  7. 
herauswachst  71,  14. 

—  gjj^  hervorwachsen,  perf.  II.  3.  sg. 
(y},^}jti  oua*ä5  ^^^  ist  hervorgewachsen 
21,  11.         '^  «- 

—  f^  hervorwachsen,  perf.  I.  3.  sg. 
ssK^ys  jVJuo  19,  16.  perf.  11.  3.  sg.  jva^o 
JUUaSD  väaI^p  19, 6.  33, 10.  70, 14.  81, 4. 
FrL  no.  655  rdftan  np.  ^^j-JC-awI  wJ^  .  — 
altb.  rudj  np.  ,^f^^y 

J^j^  p.  rdsan  1)  adject.,  licht,  glan- 
zend  10,  17.  27,  1.  56,  3.  71,  10.  Gayo- 
mard  ward  erschaffen  (^vä^axa**  fS\J^)j 
y«M«4>  glänzend,  mit  weissen  (hellen)  Augen 

67,  6.  lu^^  ^>  ;3)  }  ^))  ^^  ^^ 
lichte  (die  lichten  Bestandtheile)  und  die 
Kraft  des  Stiersaamens  (war)  20, 3.  ^J^)) 
L^jJ«^  mit  leuchtenden  Körpern  71,  13. 
2)  Name  eines  Berges  in  Kabul,  auf  wel- 
diem  das  Feuer  FrobÄi  angesiedelt  wurde, 
nachdem  es  früher  in  Q&irizem  seinen  Sitz 
gehabt  hatte;  der  Berg  heisst  auch  »^K' 
(8.  Spiegel  Avesta  übersetzt  HI,  XIV)  5 
\^y^  ^^)  )}  41,  11.  3)  subst.,  Licht, 
Helligkeit  41, 16.  bis  es  vnirde  ^})  Tag 
41,  5.  ^))  v5  ^)  ^^^  Lichtes  72,  17- 
ssAj^\y^{£  v:^^A)  des  Sonnenlichtes  33,7. 
»Cp  <5  \J^})  c)^  20,  4.  vjMÄ^;  ^f 
das  ewige  licht  1,  8.  ^))  ^Xj  2,  18. 
;j^))  ^^  iX-i  21,  14.   plur.  ^i^U-Äj; 

JUin,  BUJflDJiHCIB. 


(die  Sterne)  6, 3.  9, 14.  —  altb.  raokhshna^ 

dUL^^^  Licht,  v^l  X  *  >^  >ÜIj&^p  ^ 
iXJU^yü^  welcher  das  Licht  von  China 
heisst   77,  5.    —    vgl.  altp.  'Po^avif),  np. 

iuJu&y\  p.  rdsnaSy  Licht,  KkJu^^j  ^^ 
im  Lichte  1,  6.  16,  3.  «aJL&js  ^)  1.  7. 
fuJu&yj  Lo^^il  (5  J^  2,  18.  i^Aju^^^  w«iwf 
2,  1.  &AJLar^.  ^^jJm  (altb.  ftidhdta  raocäo) 
5,  15.  iuuLwjt  Lichter  (Sterne)  6,  3.  das 
Licht  50,  3.  ^Ws  iuJu&^^  das  Helle  und 
Lichte  (des  Saamens)  80,  9.  —  np.  (^^))  • 

^5^  p.  raoghan,  rSgn,  Oel,  ^5  ,j5^^ 
^jLjOj-Jw^  ^j!LjuJuy^jJv>  (ist  die  elfte 
Flüssigkeit,  altb.  hum&thrao  ya9na  38,  9) 
54,  1.  ^^)  Oelpflanzen  (O.  L  ^j^^;)' 
^65,  12.  r;^5;  ij  1^  vJUiö  alle  die  zu 
Oel  (-Bereitung  geeigneten  Pflanzen)  64, 
7.  —  altb.  raoghna^  np.  yj-^^y 

fjt^S^s  p.  Zjr  (Anquetil  luffues)  Name 
einer  Pflanze,  welche  dem  Tage  Mab  heilig 
ist,  66,  15  (Guz.  232,  7  übersetzt  goläb, 

d.  i.  np.  V^^)'  Wohl  das  np.  viU  pigmen- 
tum  rubrum  sive  gummi  rubri  coloris  plantae 
cujusdam. 

iT^)  kJ^))  Name  einer  Stadt,  welche 
Afrasiab  am  Bakgar  (in  Chorasan)  anlegte, 
23,  15  (K.  liest  -^^^  j^jy,  mit  der  Glosse 
yum,  p.  {um,  yum  r6z).  Der  Name  scheint 
verdorben  aus  ^f^-^^s  c)      )  Granatgarten. 

^^^  Seite,  yj^^  fi>\^)  p  nach  der 
nordlichen  Seite  hin  36,  12  (p.  in  Hnzvar.- 
Schrift,  Guz.  317, 10  verwechselt  ^^  *  mit 
^5^.).  Man  vgl.jpa  hSsoftar  run  (Nerios. 
purvadik-pakshe)  Minokh.  405.  vgl.  ^yy^j 
V:y;  V*  ^^^^'  ®'  ^^  (Avesta  ed.  Spiegel  I, 
f*1,  11)  findet  sich  {j^^is^L}. 

^j^JLj^y^  (Causalbildung  von  ^j^s) 
gehen  lassen,  senden,  werfen,  perf.  L  3.  plur. 
oul3^.  sie  warfen  (ein  Stück  gen  Himmel« 
p.  ramtt)  35,  17. 

21 
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OL>^^  p.  ni^j  non  est,  32,  13  (0.  neft) 
33,  15.  61, 17  (p.  nigty  nigt).  70, 7.  71, 12 
(in  0.  Glosse  [falsch]  np.  ö<Jty^j  p,  nigt). 
ist  nicht  vorhanden,  kommt  nicht  vor  27, 13 
(p.  nist).  Frh.  no.  648  rvity  np.  ouuaj.  — 
chald.  rr^b  (aus  «b  [pehlevi  L]  und  n*^N). 

^j^^A?^^  P-  pa^j  Kopf,  42,  20  (acc). 
das  Ende  60,5  (60,9  steht  j-yw).  ,j->^^^ 
VÄA— **fc-3L^^'  L  ^jjUS^  jVAÄ  er  konnte  sein 
Haupt  nicht  erheben  8,  14  (steht  nur  in 
O.  I).  yj.4J&>Jtyj  ^^i>  auf  dem  Haupt  15,  6. 
19,  11.  y^.»^j|\  L^isr'  ^^^'^  ^^^  Berges) 
Haupt  (Gipfel)  22,  20.  ^  vj-^-^^;  U^? 
y*-^  v5  ^>^=  55,  13.  vJ-*-^^;  ^H 
mit  der  Spitze  (P.  I.  np.  &^  &^)  66,  23. 
gen.  ^^Aj^^  ^^  öSy«  ^^  aus  Mark  des 
Kopfes  (aus  dem  Gehirn)  39,  3.  <j^— J 
^j^^-äo«^  ^  vämä*aJL  44,  8.  Frh.  no.  510 
ruyismn  np.  w*m.  vgl.  ^j-*^^.Lu^,  by> 
Vj-MÄJ^%..  —  chald.  ö«n.  lan^n. 

yjJb^^«   p.  röüniy  rdisnay  Wachsthum, 

4Xä^^LLmO^\  Name  eines  Berges,  dessen 
Lage  nicht  weiter  bestimmt  wird,  der  altb. 
raoidhita;  iXJue^UAj^^  ^  ^S  21,  20 
(p.  röisnenienty  rvüKendy  in  I^  Glosse 
royeanumend).  \^^ öJüo^\ju^^     24,  2. 

Ch?3^  p.pe«  1)  praeposition,  vor,  ^j^j^ 
b^  ante  bovem  12,  3.  (jXjo  ^  ^^. 
vor  dem  Kommen  10,  8.  14.  63,  6.  ^,y)' 
^yy\  dUst>  ^  66,  23  (P.  np.  yäuo  iu). 

Lo^.^(  (5  ij^^^  ^^^>  ^®^  Ormazd  (gleichsam 
*vor  den  Augen'  des  Ormazd)  40,  2.  ^o 
vÄA^f  VÄA-LÄ  üwubi^  jj^  (d.  i.  während)  zehn 
Jahren,  wo  (po^ios  kommt)  71,  3.  \Jrij) 
LTr-'  (sprach)  zu  ihm  82,  3.  (J^^^  (j^ 
^^^  (5  vom  Monde  her  27,  8.    2)  con. 

junction,  ehe  38,  14.  ^J^.^)  tXi  ehe  (K. 
LT-^-:*.)  7,  '9.  3)  adverb.  zuerst,  früher 
83, 17.*  19.  38,  19.  20.  39,  4.  Frh.  no.  550 
rdtn  np.  y^^,.  —  chald.  Y^yh  (vor  Augen, 
y  durch  ^  vertreten  wie  in  ^i»L.A). 


^j^JUi-j;^^  Beiname  deft  Isfendiar,  der 
£rzleibige;  23,  20  ist  hinter  v;:jLjJüulw 
eine  mit  ^^  auszufüllende  Lücke,  welche 
der     Abschreiber     von     P.    unrichtig    mit 

\J^.J)  ergänzte,  da  er  den  Bergnamen 
för  den  Namen  des  Helden  hielt 

^  X  iS^bjDj  rätüncUan  np.  ^Jk^^J 
laufen  no.  527.  Das  Wort  findet  sich  auch 
in  der  Pehleviglosse  zu  vend.  13,  48  (Avesta 
ed.  Spiegel  I,  !*!♦,  13)  und  im Zend-pehlevi- 
Wörterbuch  (Cod.  Suppl.  d'Anquetil  VII, 
141,  10).  —  chald.  lam. 

«^^^-Ä.-^^  p.  rita^  Foetus,  La-j  dUuJj 
öJL^yXxAj  verlieren  die  Frucht  45,  7  (p. 
barita).  JüJlCit  Lb  vilX)^  (in  O.  Glosse 
np.  Kai)  46,  16.  Minokh.  244.  291.  ridak 
(Nerios.  dimbha).  —  np.  dö^Js  (Knabe). 

^jJU^.^  fliessen,  sich  ergiessen,  praes. ' 
3.  sg.  v£AAa4.^  ergiesst  sich  26, 4  (p.  vsaas^^ 
kaniz).  51,  13  (p.ianf^ra).  19.  52,  3  (in 
O.  Glosse  kamzk).  6.  14.  16.  20.  LjU 
vÄAAa^  62,  11.  vsAxaJ^  »äj^^  22,  13  (p. 
fröt  kaniz).  säaj«^.^  '^Sy^  ^^  51,  10  (p. 
kaniza).  v:>^.^  \J^y^  fliesst  entgegen 
54,  14  (p.  Äian&a).  3.  plur.  cXJU^;  er- 
giessen sich  18,  9  (p.  ricaMy  rgzind). 
Sollte  dieses  kaniza  das  np.  8W>^  aqnae 
ductus  sein?  ^  ^ 

—  \^y^)  zurückfliessen,  praes.  3.  sg. 
<>^.)  "^yi  )y  )^y^)  27,  2. 

—  eA^  sich  ergiessen,  praes.  3.  sg. 
ouka^^  . . .  -.Ui  26,  9.  52,  18. 

—  |VAX  wohin  spritzen,  perfc-L  3.  8g. 
v:ME|^  fVA^  er  spritzte  aus  (die  Milch  nach 
Norden)  36,  12  (p.  avar  rikkt),  —  alä). 
ric,  np.  ^jJÜi;,  yjd^j^y 

L>o^  p.  «at?,  Nacht,  10,  18.  18,  16. 
16.  19.  14,  1.  59,  16.  18.  20.  60,  1.  2. 
(es  ist)  Nacht  14,  17.  acc.  59,  16.  brf;  »♦ 

^y^.y  17,12.  b^j  t-eo,  1.  ^.f.)ryi 

Tag  und  Nacht  60,  5.  ^y^.)  )  f^fit  ^) 
vÄ*-cl  67,  16.  (5l^^^  eines  Nachts  40, 19. 
4^^;  O^  3^'  14  (0*  deest).  U^^  ^^,i 
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;LS  ^  10,  3.  ^;U-  ^  U^^  jj^,  in 
finstrer  Nacht  48,  13.  ^yrt)  fy^  !♦  Jü 
38,  13.  plur.  yj\^,ji)  c^  r  70,  20.  by 
e^'b^;  (»^  73,  13.  Frh.  no.  805  ^^xLi 
Ultd  np.  V.AAW.  —  cbiald.  «•»b'»b. 


y^j  p.  Wf^,  der  Todte,  collect! v, 
Bom.  <acni.j^  die  Todten  76,  5.  acc  71,  5. 
72, 12.  (^I^  jT^JuwLj^  "^^^mOs  zur  Bereitung 
(BelebuBg)  der  Todten  56, 5.  ouu*j%  ^j^ 

4Xidu(^^  womit  Bie  die  Todten  beleben 
werden  59,  6.  —  ahb.  irifta. 

^fAyX^{ij  p.  ri^aqizhj  Auferstehung 
der  Todten  6,  3.  21,  9.  71,  8-  acc.  72,  4. 
£■  *s(xtM-]j  ^J  72,  4.  ÄAj^A^  i^jyc 
^HUÄ-UuAyuJ^  70,  12.  Minokh.  98.  272. 

riftäkhizhy  Nerios.  fabottkänam.  —  np. 
^aSÜuwj  (von  pehlevi  ^T^JUAS^f). 

^jJumJ^   sterben,  partic.  perf.  med.   d\ 

iXl^Ä^  vä>^  ^^^"^^)  ^)>^  CH^  ferner 
die  jung  (klein)  verstorben  sind  (p.  rifta) 
75,  13.  —  altb.  irith. 

dUL>j  p.  rw*,  Wurzel,  65,  15.  viJLL).  | 


statt  JU.^  liest  K.  18,  17.  dU^.  ^ 
£;^7^  V5  lö,  15.  viLäo^  O^Z-^  ^^^^ 
radices  18,  18.  LjAi^  ^^  dl-^^  19,  1. 
U*-^^^  ^  ^i^-^;  19,  2.  61,  4  (in 
P  Glosse  np.  äAjj).  _  np.  äAj.. 

*^*^;   P-  rimanaSy  Unreinigkeit  9,  8. 

Ä-yU:?p  aurlxlif'  76,  16.  —  von  altb.  tri; 

np-  vgl-  v:J^;- 

\J^^yitj  Name  einer  Staude,  aus  welcher 
die  ersten  Menschen  entstanden,  rheum 
ribes  (s.  Hyde  p.  540.  Kleuker  III,  83); 

4XxM^  v::xM^^^  l%A4  vierzig  'Jahre  (darauf) 
die  Reivas- Staude,  einstengelig,  fünfzehn- 
jährig, funfzehnblätterig  (vielleicht:  wie  die 
Reivas- Staude  15  Blatter  hatte,  so  zeigten 
die  Menschen  das  Ansehn  von  Fünfzehn- 
jährigen), am  Mithrafest  (16.  Tage  des 
Monats)  Mithra  (September- October,  in 
dem  Herbstaequinoctinm)  aus  der  Erde 
hervorwuchs  33,  8  (p.  in  Huzvar.- Schrift 
"^Tr  ü**  v^^)-  ^f^  ^  Schabrastani  ed. 
Haarbrucker  I,  277.  —  np.  ^J*-I^^,  arab. 
^L^^,  kurd.  riwaz» 


!.)  =  .>  2). 

2.  \  semitischer  Relativstamm,  an  wel- 
chen die  Suffixpronomina  antreten,  =  O. 
1)  mit  dem  Suffix  der  2.  Person  plural. 

V***    A    Sy    t    K    ^   yJ(XjuOy[jyM   U^)  )^^^^ 

was  von  beiden  (ist  es)  welches  euch  nntz- 
Ücher  scheint  (p.  in  Hozvar.-Schrift)  7, 15. 
2)  mit  dem  Suffix  der  3.  Person  sing., 
JmJCj  .  • .  yÄJ^  womit  59,  5 yÄ^\  d\ 


^yyStö  \J^yjj9  iu5^l  y  KjJuo  dieses 
mL  wodurch  Beengung  uid  Beschädigung 
eotstehen  wird  8,  10.  ohne  cK  8,  16.  (p. 

"W^  yw).   \j»^  t  ^y   r%  jy  ^[Sy^  vJUf 
<s»  > j  t   (i  i    \j^j  h*^)^  Au<^  Ahriman  in 


Qaniratha  vieles  schuf  zum  Todten  (der 
guten  Schöpfung),  weil  von  ihm  gesehn 
war,  dass  die  Kajaniden  und  Heroen  in 
Qaniratha  geschaffen  waren  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift)  21,  5.  y^^  v^^am^K^  y^ox  c)\ 
\üK^>y^yySi>  v:>wmo  der  (Berg)  an  welchen 
ZohaK  angebunden  wurde  24, 12  (p.  falsch 

za).  >St\  yäjjv  üjSu&i^^yj]  ^^  per  unam 
immixtionem  iUius  veneni  quod  (allatum 
est)  45, 12.  3)  mit  dem  Suffix  der  3.  Person 
plural.,  oüi^^Uw^v  (von  der  Gottlosig- 
keit) welche  sie  bangen  (p.  yesan,  yisan) 

36,  5.  als  sie  sie  machten  (die  Erkenntniss, 
d.  h.   als   sie   erkannt   hatten   [die  Lust]) 

37,  2.  ,jLA-->\  v^-JUl,-^  Id  LT  ^jjo  von 
welchen  15  Arten,  von  diesen  15  Arten 
(O.  vi>UjÄ)  37,  16.  oJyc^jLii.  U.*^) 
quae  (aqua  Armest)  üs  conspicienda  sit  (p. 

21  ♦ 
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iisan,  yiaan)  54,  11.  iXJU^Ii'U*^  ^  ui^ 

yjJJSf^  \sj^^  der  schwarze  Berg  und  der 
Schneeberg,  an  deren  Seiten  Kabul  (Hegt) 
sind  von  ihm  (dem  Harp&r9in)  gewachsen 
bis  nach  China  hin  (p.  tisän,  yisän)  23, 18 
(in  O.  Glosse  yüän).  Frh.  no.  596  |%-^^ 
zym  np.  |»l,  vgl.  f^;^  qnos  ego  ya^na  4, 12. 
qui  mihi  vend.  9, 182  (Avesta  ed.  Spiegel  I, 
Ifr,  5).  Frh.  no.  590  «>J\  ztt  np.  vä>^I; 
ib.  no.  597  (jäo\  zys  np.  (j«^f«  Minokh. 
151  ya8  Nerios.  yasyay  165  yas  Nerios. 
ya  asycu 

viJljfj  s.  vibl^(jy. 

^jJI^  1)  parere,  gignere,  perf.  I.  3.  sg. 
^»Jü  vs^tv  yUrtyuMJ  J^  illa  qaae  l9at- 
vactrem  peperit  onicom  ^om  80, 2.  2)  nasci, 
perf.  I.  3.  sg.  oK  (p.  zat)  natus  est  23,  2. 
37,  4.  12.  58,  7.  77,  6.  78,  4.  10. 15.  17. 
79,  11.  14.  3.  plur.  vä>I^  78,  6.  7*  perf.  IL 
3.  sg.  cVJL^JÜP  ^'y  natus  est  79,  10.  — 
altb.  zan^  np.  y^^^K* 

|W&(>K  n.  pr.  des  Vaters  des  Pesheng, 
zaism    (&lsch   punktirt)    79,    2.    —    np. 

y)  p.  zar,  mager,  ;U-J^  ^  ^f)  ^  et 
macer  et  aegrotus  10,  11.  —  von  altb. 
zaVy  np.  nK. 

-jj-j^K  Name  des  Dews  des  Hungers, 
^;')  ^  g^;*^'  (P-  ^atjarxr)  5,  20.  ^;U 
^;|)  (P-  ßvarjaj^  zavrija)  76,  9.  — 
altb.  zairica. 

K-j^K   Abmagerung,  Ungemach,  tX^ 

«y»)K  O^c^*  ^®  ^''*'*  ^**  davon  Ungemach 
(vom  Abgang  des  Blutes)  39,  1  (p.  falsch 
vazärs,  weil  0.  äj^K  ^  liest).  —  np.  {£&)• 
*  ^Ij  2:<in<i  np.  f^  Saame,  no.  594. 
Scriptio  plena  des  chald.  :>nj  (mit  Ueber- 
gang  des  r  in  n  wie  oft),   vgl  ^TjJü^\\. 

dy>\j  Knie,  va--^^^  ^4>  viJ^f)  ^^ 


fiel  auf  die  Knie  5,  9   (p.  in  Huzvaresh- 
Schrift).  vgl.  dlylÄ.. 

öJuo^\ySb\\  s.  jULo^ly^x. 

iuJüIjK  ^.zäimüy  zäisnas^  Erzeugung; 
JüyLÄ^I^  Jü^  75,  16.  ^5^^|)  ^jiUJüft 
(Xjuüd  vs;)0  von  da  (von  ihnen)  war  als 
eine  Zeugung  geworden  (wurden  erzengt) 
77,  7.  —  np.  Ju\y 

*  V\  zbdy  np.  y^  Korper?  dünn?  no. 
571.  b\  zabd  np.  &^L  Bart,  bartag  (An- 
quetil  lueÜ  Buch)  no.  601.  vgl.  arab.  ovi) 
fem.  IJ\  pilosus?  syr.  )£l»  (der  alte,  grau- 
bartige)? 

\Lj\  p.  zahaVy  Marne  der  grossten  Art 
Equus;  ^b\  U^^  29,  11., 

*  ^jJCJaov  ^ro&runi^an,  np.  ^ö^^dy 
(3.  sg.  4X^)(>^)  transire  no.  587.  Im  Burh&a 
i  q&ti  ^yji\  (i.e.  v:^Ä3^vAft),  ^^;^; 
(mit  \  statt  des  Praefixes  %  ).  —  chald.  *Tai. 

*  Ww)  zabzabä  np.  (XjUMp^  Sonne 
no.  561.  Name  des  elften  Monatstages,  Frh. 
p.  88.  Burh&n  i  q&ti  liest  Wy^)^  ^^  Vullers 
mit  S3rr.  )q^]  ^.o^  (magnus  splendor)  v«^ 
gleicht. 

^Ü\  p.  zadär,  Verderben,  %Lj\  a^jo«^ 
Verderben  für  die  Druj  49,  2. 

KJ^b^  p.  rcldr»,  ^rocIärC,  das  Schlagen, 
Todten,  1,  13.  ^1;  iü;b^  s:>jJjt^ ^j 
(Ahrünan)  schuf  vieles  zum  Schlagen  (der 
reinen  Schöpfung)  21,  5  (fehlt  in  0.,  p. 
Vary  vatar).  äj^U^  ^^^ö  ^^  48;  17. 

XAi^^j^ljv  Lust  zum  Sdilagen,  ^^ 
XjXol^bp  1,  12  (p.  falsch  zaddrhamhu). 
^^fp  iUySt^siL&J  y  viLol^Lj>\  wegen  seiner 
Lust  zum  Schilden  und  boshaften  Natur 
2,  19  (p.  zad&riham^  zadhdraham). 

«fyj|vsj»\  dessen  Hülfiunittel  vernichtet 
sind,  hülflos,  adverb.  %i^l^%l^  L^^LilcA 
4>Jü|^(XS.^  sie  machen  ihn  hülflos  und  gans 
ohnmachtig  76,  13  (p.  zat  avajärsaj  zai 
avazdrsa). 

v^\  p.  zata,  Name  der  Gummipfianzen, 
viASj  64,  7.  65,  19.  —  np.  O^. 
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^\  schlagen,  todten,  praes.  3.  sg.  Lb 
ssjM's  45,  1.  67,  9.  perf.  I.  3.  sg.  vsj»^  Lb 
echlog  (vernichtete  die  Finsterniss)  41, 16* 
3.  plor.  v;:^\  Lü  sie  schlagen  (hämmerten) 
36, 3  (!•  avazat,  I*  zat).  ^^^  ^^  ^ 
c^\  Uuj  J^^t  /<-4-^  Uj  in  einer  Esse 

schlugen  sie  (das  Eisen)  zu  einer  Spitze, 
spitzten  es  zu  36,  4.  infinit.  (5  ^\  ^^ 
^\ljüü  zum  Schlagen  der  Opposition  (p. 
zadan)  7,  12.    ^\  Lb  . . . .  ^^  damit 

yeniichtet  werde  49,  5.  \J^)  ^J^  }y  ■■^'  |) 
kann  nicht  beseitigt  werden  (die  Kalte) 
62,  4.  —  altb.  Jan,  np.  ^*>y 

iUk..^\  Name  einer  Pflanze  mit  Farbe- 
Stoff,  zacaya  (O.  I.  dhacaya^  Gnz.  225,  8 
zace^)  65,  14.   Es  ist  wohl  das  ans  dem 

pers.  (£rK  entstandene  arab.  ^K  Schuh- 
wichse, Vitriol,  was  freilich  keine  Pflanze 
ist  und  hier  nur  als  Färbestoff  neben  den 
Firbepflanzen  aufgeführt  ist 

*  ^Tj.-x-3^4>^  zdSnitan  np.  ^jJl-^^-^ 
kaufen,  no.  58 !•  Ebenso  im  Burh&n  i  q&ti; 
es  ist,  wie  Vullers  vorschlagt,  ^ ,  Sf  ^ •  y\ 
oder  besser  J^^Jüs  zu  lesen;  ^^fX^^\i>yo 
(lies  ^jX^yuy^j  Burhin  ,jJü^v>\^)  wäre 
dann  das  Pael.  —  chald.  pT. 

o^K\  Name  einer  Gegend,  in  welcher 
der  Berg  Rava  Bishen  liegt;   ^Ax^  ^M 

uy^^  s^  "^  ^'r**  ü^*^  '^';)  c)^ 

JüüygjyJ  dL^Ü»  der  Rava  Bishen  ist  in 
Zaraokat  (k  ist  stumm);  diesen  Ort  eim*ge 
nennen  Zaravat  (beides  sind  nur  verschie- 
dene Schreibweisen  für  einen  Namen),  einige 
nennen  ihn  (selbst)  Bishen,  einige  Ealak 
(Kelat)  25,2  (p.^rara^,  der  zweite  Name 
Zaravat  ist  mit  Zendbuchstaben  geschrie- 
ben). —  np.  i>^y\  (locus  tumulosus,  viridis 
et  aqua  abundans). 

aK\  Panzer,  ^^W)  einen,  ihren  Panzer 
(p.  m  Huzvar.-Schrin)  15,  1.  —  altb. 
zrädhay  np.  Hsy 

(^Kx  p.  zarahiy  zaraMj  Meer,  See, 
^^^   das  Meer  20,  11.  20.  gen.  26,  8. 


27,  3.  44,  3.  \s\y\  ^j^^f>  in  das  Meer 
16,  15.  45,  2.  7.  56,  2.  ^5!;)  Jl  17,  5. 
vfj;);^  26,  9.  51,  10.  18.  62,  16.  ^f^. 
^())  41,  5.  46,  12.  ^5!;)  -.  ^^  49, 19. 

<5|;)  sj^  46,  14-  t*!"  (j**jo  (5  ^5!^^  by> 
(jaO  ^  (3^))  ^^^  grosse  und  23  kleine 
Meere,  Seen  (entstanden)  17, 18.  vtü^».<6u^  f 
v5|;)  tf  17, 19.  ^5»^)  ^  viX^Aa.  ^^  18, 1. 
^yjM  i^K'x  Salzmeere  26,  12.  ou**^^L\ 
ar-yj  i  A  S  ^  des  See^s  Südseite  27,  6. 
^L\  iu5^«4j  ein  Seitensee  26, 17.  vibUx 
vff^)  (S  40,  20.  ,5!^)  viUi»  ^4>  in  allen 
Meeren,  Seen  46,  14.  {^Ks  ^  ^4>  in 
demselben  See  53,  12.  14.  (5  ^Xif  ^fj 
-^IU\  am  Ufer  jenes  (des)  Meeres  57,  2. 
^iL-A-:>^--^  (5I;)  ^j-^  26,  18.  ^  (5»^) 
ly-i   (zrayS  vourukashem)  der 


Ocean  16,  12.  26,  12.  va^JuS'^f^  ^5*;^ 
18,  6.  25,  12.  14.  26,  15.  gen.  46,  3. 
56,8.  70,4.  vaU5^y  ^1^^  ^O  19, 16. 
42, 12.  43, 11.  63, 16.  oOT^y  ^  (5I;)  ;^ 
26,  15.  18.  50,  1.  oOÄ^y  ^\yp  ^^ 
56, 12.  20.  vaU5^y  ^1^)  J^  ^  ^y^b 
20,  20.  vÄUS^Ä^Iy  ,5!^^  v5  ^jLl«  22,  12. 
26,  7  (in  P.  Glosse  np.  *>^^y^  *^))- 
43,  15.  44,  4.  oOj^y  ^f';)  (5  O^ 
zwischen  dem  Meere  Vourukasha  (und  dem 
Puitika)  26,  16.  väUS^^  ^5  d'^  ^j^ 
^5! iA  über  das  Meer  37, 17.  y^i^^yS^^  ^5^^) 
das  kaspische  Meer  27,13.  äx**31^(5';j) 
der  See  Hamun  27, 16.  gen.  kayäfeh  (5!^) 
56,  2.  kayäfifeh  (5!%^  jj^^  53,  10.  ^ 

vergä  ^5  ^f';)  ^^  o^^^^^  iS  kS^))  ö2,  14. 
plural.  I    (t  *  j> t j^  g^  viJLül^f  27,  17.  gen. 

LjajI^^  26,12.  58,16.  LjA^I;)  ^^J  v:»^ 
27, 12.  tr^Lj^t;)  ^  nnter  den  kleinen 
Seen  27, 15.  Frh.  no.  598  zra  np.  L^*>.  — 
altb.  zrayanhy  np.  »^^  (vgl.  »^)  v-M  bei 
Firdosi  der  Ocean),  »IjV 

*  ^^^s\  zarptn  np.  y^üuAfcXV  no.  692; 
im  Burh&n  i  q&ti  ^^>jk^8%\;  scheint  mit  chald. 
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t|bt,  IIT  (tropfen,  strömen,  besonders  nach 
der  Eisschmelze)  verwandt  zu  sein. 

c^;^  p.  zart^  gelb,  39,  2.  57, 13.  zard 
(von  einer  Gattung  Bos,  vgl.  Indicis  tauris 
color  folvus  est,  Plinias  8,  74.  Solinus 
210,  1)  30,  6.  zard  (von  einer  Gattung 
Equus,   vgl.  Zacharja  1,  8.  'prw)  30,  10 

(fehlt  in  K.).  \J*^  ^)  (5  (j«pl  ^5  Lu*.^ 
57,  14.    (5>— *   vaJ»^V    gelbhaarig   57,    16. 

^;)  V57^  (^-  ^i^*  ^«^  (5  ^>^)  66,  19. 
—  altb.  zairitüy  np.  J^v. 

ssaaSjö^^^  p.  Ärara^wf ,  zarathust,  n.  pr. 
des  Propheten  Zarathustra,  64,  12.  68,  6- 
68,  8.  71,  6.  79,  9.  11.  80,  7.  ^j^^ 
va--.-äuJty^^  67,  8.   68,  10.  79,  14.  gen. 

^^^--^^r^»  ^;^y;^  12,  14.  ^^\ 
ocÄPjjp^  53,  6.  ohne  ^5  58,  6.  ^^j-^Jb 
icxAseyL^  (5  filii  Zarathustris  80,  6.  y^^ 
\:iA  »^\  0j  j\^  (5  80,  14.  ^  wJL-«  yüul 
v::xA0^*;  80, 15.  —  altb.  zarathustra,  np. 
v:>.Äiöl>j^  (so  oft  bei  Firdosi,  ed.  Mohl  IV, 
362,  4/  364,  79.  85).  v::*— Äüj^  (s.  die 


verschiedenen    Formen    bei    Vuliers    s.   v. 


^LjLdi&uJt^.;  Sohn  des  Zarathustra, 
^jüuÄJft^*\  ^5  t^rt^o^odlnar  69,  5. 

^y3yX^y3ys  p.  eofafÄiw^a^m,  der 
Zarathustr6tema  oder  Hohepriester,  ^j^\% 

Ä-A-J^   C^<XU  cJUjö  i^^yJLÄJD^^^  j^ 

v:>i^yDJ  vttMMJ&yTsV    ^^  dieser  hier  (auf 

Erden,  der  Meister  der  Menschen  auf  Erden) 
ist  der  Hohepriester,  alles  Herrschen  kommt 
von  Zarathustra  57,  7.  8.  —  altb.  zara-- 
thustrdtema. 

yyj^*^))  P'  ^(^^dälu  (gelbe  Birne)  Apri« 
cose,  *malum  armeniacum,   v::AJULMf   • 

(0.  zardMä)  66,  5.  —  np.  pTü^) 

Sv>%\  chelidonium,  Schelwurz»  zarda 
65,  2.  —  np.  v^^^sJuv. 

O^y^))  1^  pwere,  gignere^  praes.  3.  sg. 
^^^^"-^y^))  ^  ^^  gebiert  (p,  bi  zd4{^  ha 


5^;'^;; 


zliait)  39,  8.  2)  nasci,  praes.  conj.  3.  sg. 
c^w^^v  •  •  •  •  (jwjijy&yw  (als  er  sah  dass) 
posio9  wurde  geboren  werden  (p.rdf)  21,8. 
perf.  IL  3.  plur.  v:u.J^-x^\  •  •  •  •  JlJUj 
tXJLtiJft  Nachkommen  wurden  erzeugt  (p. 
2:0?  A«Ät)  37,  10.  13.  Frh.  no.  584  zar- 
hunitan  np.  ^o\y  vgl.  »jhy  ^jj3yXjs\,  — 
chald.  3>^T. 

y  *  ^  **   '^y-^y^  p.  z&imiSj  Erzeugung, 
A  :i^,r^^  <Xyi   36,  15.  gen.  j^jup 

^yf))  ^r^  3ö,  12  (p.  zäümy 

I»Aa>^v  n.  pr.  einer  Tochter  des  Jam, 
jU  lUul^)  dib^  77,  7. 

^U^V  p.  zarmatiy  Alter,  ^'^^  ^^ 
va^-^?^*>* j 4>  ^  ^L-xuv  Xju.»tJ*fc.M»S  <>  um 
zurückzuhalten  das  krumme  Alter  19,  18. 
(j^p)  (5  jj*-L51äd  der  Geier  des  Alters 
47,  11  (p.  zarman,  zama,  altb.  kahrkd^ 
zarenumainis)  47,  11.  Im  Zend-pehlevi- 
Worterbuch  (Cod.  SuppL  d'Anquet  VIT, 
139,  9)   *— ^L-Xfj^    altb.  zaurva.   vgl 

^^y^  =  ^ii^'^)  ?  ;2rrat?aJ  25,  3. 
dr^'))  P'  ^^redhaz,  Name  eines  Berges, 

welcher  auch  Jm^^Lo  heisst,  der  Savellan 
bei  Ardebil,  vgl.  Lagarde  gesammelte  Ab- 
handl.  171,  20,  wo  das  ^^y^  k  .m  des 
Haft  Qulzum  in  ^j;  l  «>  (Manus  zari- 
[daz],  altb.  zairidajd  yt  19,  1)  emendiK 
wird,  der  Name  eines  Berges,  welcher  mit 
dem  Savellan  identisch  ist.  Hier  erhielt 
2^rathustra  seine  Offenbarung,  vgl.  Raw- 
linson  Journal  of  the  Geograph.  Soc.  1841. 
X,  69.  Wilson  the  Parsi  Religion  unfolded 
429.  Ouseley  156.  173.  Ritter  Asien  9, 801. 
Spiegel,  Sitzungsber.  der  Bayer.  Akad.  1867 
p.  42.  —  f^^y)  v5  vJt^ÄD  (in  K.  Glosse 

zeredhaZf  in  P.  Glosse  zaredhez,  Guz. 
105,  7  zeradaz)  21,  18.  —  altb.  zeredhS 
(al.  zairidajo), 

^j.JL^yJUtss  zctr^tonttan  np.  ^^yi^f 
säen  no.  575.  Im  Zend-pehlevi- Worterbach 
(Cod.    Suppl.    d'AnquetU    VII,    133,    10) 
conj.  2.  sg.  nL^fJUty^  iT^"^  tr^  ^^* 
karekvadt  frakäraydüj  wie  vend.  9,  21 
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(Avesta  ed.  Spiegel  I,  IP«,  15).  v^. 
^jjijy^y^*  —  diald.  ^nt  im  partie.  praes. 
mit  Ausfall  des  y  und  Einschub  von  ty  8. 
Spiegel  I,  94. 

\Ji))  ^^  zarin  1)  golden,  ^  silaS^ü  !♦♦♦♦♦ 
^\s  l()00Ö0goldneCanale26,2.vaA^y  ^j(^ 

\^))  ^  26, 6.  dbU^  ^^p  \ne  golden 
44, 17.  2)  Name  eines  Berges  in  Tarkistan, 
der  mit  dem  Harpar^in  in  Verbindong  steht, 
abo   wohl   ein  Berg  in   Badakhshan,    vgl. 

den  Namen  des  Jaxartes  {j^,)y^f  ^y 
\^))  ^  24, 8.  25, 8.  —  altb.  zaranaena, 

&XJUj^^\    p.  z<irinme$^y   golden,   vom 
Wasser  gebraucht,  hell  1)  Name  des  Flusses 

Hümend,    JUUAAift;    ^^(>   vsj>>«am»   kPtt^ 

JüütjJucO  vs^^j  er  (Afrasiab)  sprang  auch 
in  den  See,  welcher  ist  die  Quelle  ^in  die 
Seen,  welche  sind  die  Quellen)  des  Zarin- 
mend,  den  man  Ha^tumafi(  nennt  (der 
Hilmend  entspringt  aus  1000  Quellen  nach 
Abu  Fazil  und  Mollana  Moiyeneddin,  fünf 
geogr.  Meilen  westlich  von  Kabul,  Ritter 
Asien  8,  151)  53,  12.  2)  Name  des  See's 
auf  dem  Alvand  bei  Hamadan,  dessen 
Wasser  nur  zu  bestimmten  Zeiten  und  in 
grosserer  oder  geringerer  Menge  fliesst, 
vgl.  Qazvini  bei  Hammer,  Wiener  Jahr- 
bücher 1819.  p.  224,  Uylenbroek  p.  33; 
zarinmend  ^5  \^  55, 8.  zarinumend  ^5  ^^ 
66,  1.  —  altb.  zarenumatU. 

*  SS  zaz^  np.  ^\ö  ein  Viertel  Dirhem, 
no.  600.  Wohl  zuz  zu  lesen,  s=  ^\^y 
chald.  T1T  (denarius). 

*  K\;  zazra^  np.  ^^  vortrefflich,  gut, 
DO.  563. 

*  y  :t)  t^  '^)))  zazruntryd  np.  84X^0. 
Vogel  no.  565.  Im  Burh4n  i  qäti  ^^^)) 
V>5  gallina.  l«>wJo  scheint  chald.  n^ia,  arab. 
vxto  zu  enthalten. 

yä\  p.  zaffy  die  Tiefe;  v5j-^S  ein  Schlund, 
Abgrund  56, 9.  Lyo  %i\  die  Wasserschländ^ 
43,  5  (Luo  feUt  K.  O.  I,  p.  zdfr,  in  P 


pehlevi  y^y)i  scriptio  plena,  mit  der  Glosse 
np.  s«)Ljwi^(d.  i.  v^fjwf'vortex  aquae). 

43,  8.  y^ y^)  \S  ^)  uH  ^°  ^^^  ^^^^^ 
des  Berges    (der  im  Meer  liegt)   42,  13. 


ji\  ^\  ^yj  ^j.J*>  in  die  Tiefe  hinein  42, 15. 
»^s  j-is  ViK  ,jjo  aus  der  Tiefe  der 


Im  Zend  -  pehlevi  -  Worterb. 


Thäler  46  i  8. 

(CJod.  SuppL  d'Anquet  VII,  188,  5.)  y^) 

altb.  jafra.  —  altb.  jafra^  vgl.  zafra,  np. 

^^jjü^^JbSs  schlagen,  todten,  praes.  3.  sg. 

v:mj^  Ja3\  (p.  avazanit)  er  todtet  47,.  10. 
49,8.  er  wird  todten  69,18.  70,  3.  coUectiv, 
sie  schlagen  47,  2.  ouu^  Ja3\  Lü  er  todtet 
48,  2.  schlagt  49,  3.  4.  (ein  Theil  des 
Wassers)  hebt  auf,  schlagt  (die  Trocken- 
heit der  Atmosphäre)  26,  11.  (der  Regen) 
schlagt,  hebt  auf  (die  zu  grosse  Hitze)  62, 1. 
um3^ J2J\  ÜJ  {pßr\  ^SsjM,  er  zerstört 
die  Locher  (d^  Ameisen)  48,  4.  3.  plur. 
iXJü^  Jai»\  (wenn)  man  todten  wird  (die 
Druj)  50,  12.  perf.  L  3.  sg.  va^uJ ^  %  K  Vp 
interfecit  78,16.  3.  plur.  oJj^Jajv  78,11. 
va^j^  ti  S\  ^  ¥  ^  78,  9.  passiv  perf. 
ow3^pi5\  Qj  • .  •  (£H.4i&  (p.  bi  atodzanity 
ba  avazanit)  omnes  interfecti  sunt  16,  7. 
Frh.  no.  383.  ^jJw3^  Ja3\>  jahrunüan,  np. 
^i>v^t.  no.  599.  ^^jSiyidB\  zktunatan  np. 
id.  vgl.  ^jJ3^y<>.  —  chald.  büp. 

*  ^  A  ,  >j  .g  Q  'n  gakpahunitan,  np. 
^jXjSAjiS  exaltare,  no.  593.  chald.  tjpT. 

*  LuS^  zaky&  np.  Jf^  ^^  ^^X^ 
«tjül  ein  Schlauch,  Schweiss  des  Körpers, 
no.  564.  Burhan  i  q&ti  Ia5\  (verwechselt 
mit  LjuyC*»).  —  chald.  Np-^T  (uter),  N3r»T 
(sudor).  Vielleicht  ist  zu  lesen  ^^l*>  or^ 
(Behaltniss  für  Arak). 

^\  p.  5,  dieser,  der,  1,  13.  2,  1.  7.  17. 
8,  1.  8.  10.  15.  19.  9,  t  5.  12.  10,  16. 
12,  8.  16.   14,  15.  16,  5.  7.  10.  12.  14. 

17,  3.  5.  8.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16. 

18,  3.  5.  6.  8.  11.  19.  20.  19,  8.  9.  13. 
15.  17.  20,  3.  4.  20.  23,  17.  24,  16.  17. 
25,  19.  26,  2.  3.  4.  6.  20.  27,  2.  12.  20. 
81,  20  (O.  An).  32,  6  (O.  An).  12  (O.  &n). 
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13  (O.  äni).  33,  6.  34,  2.  16-  19.  36,  7. 
16.  20.  37,  11.  17.  19.  39,  5.  12.  15.  17. 
40,  9.  10.  14.  41,  5.  13.  42,  6.  8.  9.  15. 
16.  17.  19.  43,  2.  6.  7.  13.  19.  20.  44, 
1.  7.  9.  10.  12.  16.  17.  20.  45,  2.  6.  9.  17. 
46,  8.  10.  47,  1.  2.  49,  20.  50,  13.  52, 

1.  15.  54,  7.  55,  4.  56,  5.  20.  57,  13.  15. 
58,  1.  59,  4.  60,  11.  61,  6.  10.  17.  20. 
62,  9.  16.  19.  63,  1.  9.  18.  19.  20.  64, 1. 
67,  8.  16.  68,  14.  69,  16.  70,  4.  71,  20. 
72,  8.  11.  12.  73,  3  5.  6.  8.  10.  15.  16. 
74,  5.  12.  15.  75,  2.  4.  8.  9.  13.  76,  1. 
12.   13.  15.  16.    17.  18.    19.    77,  8.  78, 

2.  11.  80,  8.  10.  82,  5.  folgende,  diese 
66,  6.  mit  dem  relativen  ^5  (wie  altp. 
avam  . .  .  tyam)  hie  qui,  hicce  (5  viK  (p. 
äi)  1,  10.  2,  1.  31,  5  (0.  äni).  36,^5.  7. 

38,  3.  4.  5.  10.  (ist)  der  welcher  (vorher 
stand  ;jjo  Jp  22,  14.  56,  7.  67,  16.  18. 
der  welcher  (ist)  23,  9.  10.  13:  der  welchen 
23,  14.  die  welche  24,  3.  25.  11.,  das 
(Feuer)  welches  (man  hraucht)  40,  12.  diese 
(beiden)  48,  17.  das  was  72,  6.  7.  ^  ^'p 
(t  ist  Verbindungsvocal)  2,  9.  37,  3.  46,  9. 
jj  ^  Jj  has  (creaturas)  5,  16.  ^  ^^ 
diese  (waren  es)  welche  (vertrockneten) 
19,  7.  er  (ist  es)  an  dem  (wo)  22,  8.  is 
qui  22, 11.  ^)  U^^'t^-  ™88  «m  «ö  20, 13. 
yäJCj  Jiio^  . . .  viJ\  der,  wo,  auf  welchem 

23,  1.  24,  14.   gäJCj  ^  J^  auf  welchem 

24,  3.  cr-^  cr^)  ^)  (JfiO  der,  woran 
24,  12.  (5ViK  y  für  sie  (die  Seele)  33,  17. 
\i)\  ^  hiervon  35,  5.  ^^  ^^,  dadurch 
36,  12.  viK  j^f  über  ihn  her,   auf  ihn 

39,  5.  J^^  ^X^^-  ^^^*^^  ^®*^  ^^ 
(war)  69, 11.  oy^^  ^)  vj^  in^«  a  quo, 
von  der  Zeit  an  wo  70,  13.  d\  ij-^^ 
dann  (es  folgt  ^jjo,  wann)  75,  6.  ^)  ^ 
ab  ea  78,  10.  an  ^\  dieser  (Afrasiab) 
79,  3.  vÄuol  vJ^  4X31  81,  6.  oj)  yjjo  ^\ 
darnach  81, 7.  14.  ^jLäv»woI  v^^^  J^  war 
es,  dass  ihnen  81,  6.  ^jfSLx^  vj^  ^ 
darauf  als  16,  12.  äaJLä^^  vJ^  dieses  Licht 
1,  7.  v:)Lo^  ^)  ^jy^.  «n  jener  Zeit  2,  8. 
18,  16.  ;l)^f  d)  ^^^  2,  13.  e);  ^^^ 
^j^&JbiXAj  durch  diese  Belohnung  (zur  Be- 
lohnung dafür)  3,  12.  ^\   *  ^  }  ^)  ^j^ 


mit   diesem   Pact   (einverstanden)    4,   13« 
oujol  1*^  d\  an  dem  Tage  als  20,  10. 
dl^  d\  ^^.  dort  22,  15.    Jju«/'  Jp 
auf  der  Seite  23,  10.    so^^yS  CJ)  hujus 
latus  23,  13.    jjL^  d)  »eine  Wohnung 
23,  15.    Lg.AYMyyvJ)  J^\^  ^jl&^\  4X3 
an  den  Seiten  von  welchen,  an  deren  Seiten 
Kabul  (liegt)  23,  18.  i^yC*^  dp  der  ge- 
ringste 27,  15.    ^4Xr  J)  34,  1.   ^  ^ 
^V|^  |f  diese  selbe  Kröte  42,  20.  vjp  ^^j 
lUsÜuMüL^  wegen  der  Bekämpfung  dieser 
(Heuschrecken)  47,  11.  yj^^  v5  U>?  ^) 
dessen  Quellen  51,  14.    ^JJO^}<J  vj^  Jt^l 
seine  Hand  77,  10.    d\  y  viL^lÄ-l  {J^j^ 
sdjyX^  I  1^  .^i^  die  Fixsterne  und  die  Pla- 
neten  6,  4.    ^j>    •  Y  j  • . .  <5  J^   vJ^*^ 
diesen  (zwischen  beiden  geschlossnen)  Yo-- 
trag  2,  6.    luJLÄ^^  Lx^^f   (5  vj^    dieses 
Licht  Gottes  2,  18.    (•fv>  L^^-J-3f  ,5  Jp 
3,  7.  vj**-ÄJÜ  v5  ^)  ,J^  (grosser)  als  seine 
eigene  3,  1.    ^JOdik^^y^  v5  ^y    10,  13, 
iu5lXi^\  \:ifyjOyJj  ^  d^  ^j\jOi>  die  Zeit 
des  Lebens  des  Gayomart  11,  6.    (5  ^ 
LjL-a-^12,  9.    vÄuuij^^  <5  vi)*j  mdne 
Sonne  13,  9.  ^  (5  ^)  At^  (mehr)  als  meinen 
(Willen,  O.  ht  äni  men)  32,  17.  )  {S  ^) 
mens  72,  19.  20.  73,  1.  meum  (genitale) 
36, 19.  20.  dk  ,5  dy  tuum  (genitale)  36,20. 
yiLA^LJf  ^  ^^^j^yj  ^^^d)  ^yi 
in  diesen  fünf  Schalttagen  14,  2.  ^yS^x^ 
^lyuÄüu^  ^  d)  15, 1.  ^^f^^  kS  ^> 
16, 7.  ^jHy*  (5  ^)  das  (Keshvar)  welches 
die  Mitte  (büdet)  20,  19.  dj  y^i>  O^ 
-.jOÄs  ^ö  ^  22,  5.    ^O  v5  O^ 

viJLuJ^  <5  viK  oa5^ly  ^1^^  zwischen 
dem  Ocean  und  dem  See  Puitika  26,  16. 

iSls^^^^  <5  ^)  •  .  •  •  ^iJ^^yJ^y  (5  ^) 
27,  10.  11.  .  .  •  v5  ^)  ^yy4S  ^5  ^5!^) 
JUU%(J^  der  See  Kamrut  ist  der,  worauf 
man  fahrt  (von  Tabaristan  aus)  27,  14. 
^fxjtij^  ^  d\  der  Jahbun  (ist  in  Arom) 
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27,  14.  ,5^.  vs^il^  ^  vj^  die  Elauen- 
fossler  29,  8.  ähnlich  29,  11.  ^yJ  ^5  J\ 
d^Tni  der  mit  dem  Schweif  29,  19.  ;5  w\ 

^y*>  »^  c^j  ^  29, 19.  ^  eJ)  cUr^ 

o-^.y)  )^y^)  ^xi^^  v5  \J^^  ^^^  o^ 
dieser  Glanz  Gottes  (da  sei)  oder  nicht 
da  sei  33,  14.  ^-^  \S  ^)  35,  6.  sjJ^ 
(V^  (3  ^\  von  dem  andern  (ein  Stück) 
36,  17.  ^lJLoLÄ.  ^adÄa  ^  CJ^  die  Thier- 
kleider  (Kleider  von  Thierhauten)   36,  1. 

kS^))  v^i^^y  ^S  ^)  U>^  37,  17.  ^  J) 
^jjo  LaJ  der  (Saame)  des  Weibes  38, 17. 
^^UCjLx  ^  cJj  ^^  (vom)  Blut  der 
Mutter  39, 10.  ^s  ,5  ^iK  das  (Wort)  zakar 

39,  14.  v5  ^\  ltI-^'  <Jas  Feuer  welches 
(ist)  40,  3.  L  5.  7.  berezi^avanh  ^  d'^ 

40,  14.  jüuMüLftift  ^  cK  zur  Feindseligkeit 

gegen  ihn  42,  15.  ^jUf<>  Lc^^l  (5  ^) 
der  Geschöpfe  Gottes  43,  3.  yj-^  (5  viK 
^yLyo  Vd^LIi^  derer  (Geschöpfe)  des  Ahn 


man  43,  4.  JjüftLo  ^  d\  43,  3.  v5  ^) 
^)y  43,  4.  Uä  y)  ;5  cA  ^J  43,  8. 
y^M^i^r»  JuJLÄuÄÄ^,5  ^i^  44,  20.  ^^yJ 
^^1  v5  viJ)  ^  ^4>J^46,  2.  J^  dUiß 
ui^^-Ä)  4X-iJ^  ^  46,  10.  ^  ^)  ^ 

£^i;i  £7^'^^  *^'^-  5V7*^.5  ^  ^) 

48,  20.  ^  ÄAx^f  vj^  ^^  viJ)  ^^.  U^ 

der  Hund  —  durch  ihn,  durch  das  Dasein 
der  Menschen  und  das  des  Yieh's  (ist)  so 
das  Verderben    der  Druj    (bewerkstelligt) 

49,  1.  |%i%Juov>  yl^hXA^^'^w  ^  ^\  diese 
nenne  ich  nochmals  50,  15.  owi^  i^  ^\ 
ist  der,  von  dem  man  sagt  51,  5.  yj^*^ 
^  vj\  ^^^.jo  e».;>j  5^  bis  zu  diesem  52,  4. 
g^OJjy  ^yj  ^  vj;    (ist)  der  in  Eanha 

(Eiessende  Strom)  53,  5.  v:>l^— ^  (5  ^) 
J|y.w.3?  ist  das  von  den  Bergen  stromende 
63,  16.  Lu*  viLülpl^  ^  CJ)  53,  17.  d^ 
<^l.aAi^,»A  vsAJUxfpl  ^  53,  17.   (5  Ia^o 


'^^  ^j-)*>  (5  vj\  jenes  Wasser  in  der 
Haut  53, 19.  \j^))))^  ayvani  (5  rA^t  (5  ^3 
54, 3.  ^^^^^  (5  ^)  (zwischen  Ocean)  und 

Puitika  56,  8.  yäljlj  ,5  viK  der  weisere 
68,  16.  v-A-A-^  (5  viK  das  gute  58,  20. 
&AJ^  ^  V5  3  diesen  (Eeshvars  sind)  sechs 
Meisterschaften    68,    3 


U. 


u^;M  ^  ^; 


y  69,  14.  vs^^^o  (5  ^) 
die  Gebeine  des  Gayomart  72,  10.  ^  v^ 
^J^))  das  Licht,  das  leuchtende  72,  17. 
oJJ^  ^dji>y  ^5  viK  der  nächsten  Ver- 
wandten 73,  1.  y^)f^^  kS  ^)  73,  9.  ^) 
^  u » 1*^  ^  ^^^.»Aaj  ^  seine  eignen  Thaten 


73,  19. 


l#>L^ttj  ou. 


-ft-^  ^  ^)  u>e 


vJs 


74,  17.   ij'^JS^yS  Juj^J  ^  eJ)  76,  9. 

Frh.  no.  570.  zak  np.  ^^I.  —  chald.  »jj^sr 
(vgl.  Fürst,  hebräisches  und  chald.  Hand- 
worterb.  s.  v.  •ij'sr). 

%5\  p.  nar^  mas.  Mann,  33,  14.  männ- 
lich (ist  Himmel,  Metall,  Wind,  Feuer) 
39,  11.  öS^  vj^l  ^  y)  ^yi>\  ein  Mann- 
lein  und  ein  Fraulein  20,  6.  28,  16.  jis 
tXÄ9^  37,  8.  y-^)  \S  H^r-^  38,  19. 

^3  (5  ^)  c)>^^  va^^yö«>  ^  nar  ist 
dasselbe  wie  (das  Wort)  zakHr,  39,.  14. 
Frh.  no.  567.  568  zakar  (das  zweite  Mal 
mit  dem  dem  zend.  0  ähnlichen  r)  np. 
^.  —  chald.  n^T. 

yS\  (aus  y^^.  entstanden)  werthvoll, 

von  allen  werthvoUen  (für  die  Schöpfung 
nutzlichen)  Vögeln  ist  der  Varagh  *der 
werthvoUste    (p.   in   Huzvar.- Schrift)    47, 

8.  9.  Frh.  no.  691  zgary  np.  v:;'))'*  — 
chald.  np-».  •     ^^ 

^Lov,  v£ibLt\  s.  ^^Ltj,  dbLo4>. 

*  yj^yy^')   zamrrdnitan   np.   ^J^^ 

^Jüf^  ^5^'  singen  no.  578.  —  chald. 

n73T. 

^\  p.  zön,  Weib,  76,  16  (acc).  IXjS' 
^\  Mann  und  Frau  77,  6.  (j\  ^,Am  > 
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fernina  jnvenis  56, 18.  ^jS  \J^})  ^^'  15.— 
altb.  ghena^  jiniy  np.  ^v. 

*  L3\  zdbä  (falsch  punktirt)  np.  v>Vv> 
Dieb  DO.  595.  vgl.  ya^na  9,  69.  Lov  altb. 
täyum.  —  chald.  «an. 

<X.-3\  die  Interpretation  der  heiligen 
Schriften,  das  Zcnd.    Davon: 

^c^mI^IJüv  p.  zafit  agähi^  scientia  in 
interpretandis  scriptis  sacris,  *^^^\  lO*— ^ 
Is-^  1,  2. 

W4X3\  Name  einer  olbringenden  Pflanze, 
65,  12  (O.  P  2rada,  P  ;?af,  vgl.  db), 
Anquetil  vcrmuthet  ij^^S)* 

vJiX-^v  Name  eines  Flusses;  er  fliesst 
durch  die  Panja9t&nberge  (die  Hazar  darah 
bei  Ispahan)  und  ergiesst  sich  in  den  Haroi; 
man  muss  also  einen  unterirdischen  Lauf 
dieses  Flusses  annehmen,  wie  dies  wirklich 
vom  Zindeh  rud  bei  Ispah&n  berichtet  wird, 
der  52  Meilen  unter  der  Erde  hinweg  in 
das  ostliche  Meer  flieesen  soll;  die  Angabe 
des  Bundehesh  über  seine  Mundung  ist  ver- 
nünftiger; vgl.  Hammer,  Wiener  Jahrbucher 

1819,  263.  Ritter  Asien  9, '23.  v:y^^  cJjJj 
50,  17  (O.  V*  dhend,  !•  dent).  v^^j^  zend 
52,  2.  —  np.  4>%j  4X3\,  S4Vi\. 

»4X3p  (Parsiform  für  vjjü^v)  lebendig, 
zinda  46,  2. 

^^)-^\  (p.  falsch  z6m)  das  Schlagen, 
^)5  \J^)  \J^  von  dem  Schaden  durch 
Schlagen  10,  11. 


y^  (p.  falsch  z6m8,  wohl  im  Hin- 
blick auf  np.  J«^\  iracundus),  das  Schlagen, 
*^A^\  U^-  w^®"  ^^  Schiagens  (welches 
der  Wind  ausübt)  27,  19.  ^J^^)  LTT^' 
Schrecken  des  Todes  67,  17.  "^ 

^Uip  (aus  ^^  mit  Umstellung  und 
Üebergang  des  r  in  w  durch  Affix  äi  ge- 
bildet) Tiefe,  2,  1  (p.  zdpdi).  17  (O. 
^Laj)»  p.  zSpdki).  ^\Ju'^  ^^  1,  12  (p. 
in  Huzvar.-Schrift). 

vöi^  p.zaüg^  zeng,  Fuss,  vöj»;  ^  »Uam 
ein  Heer  zu  Fuss  (Lesart  von  I,  in  O. 
<^,  in  K.  OJ^)  6,  18.  (j«;l  gÄ^I  UJ" 


ouü^O  vs^^^J  cA^  ^)  ^  Jedermann 

werden  Thranen  auf  die  Füsse  fliessen  73, 
17.  —  altb.  zaüga. 

*  I^^Y^)  zhgrutä  np.  J^^.  »4X3^-  (lies 
Juu)  wuthender  EUephant,  no.  566.  Valiers 
vermuthet  Ij^  Jük  ^ivoxep6)^. 

lU^^^  p.  zanisy  Zustand  ein  Weib  za 
sein,  BewQSStsein  vom  Geschlecht  beim 
Weibe,  81,  5.  6.  —  np,  ^y 

^j^^^l|\    hazv&resh,    LjL^   a^^aaaIj 

\:f^)h)  v;^^"^A"^  i<^^  schreibe  in  Huz- 
varesh  (die  Tagesnamen)  Frh.  p.  88.  vgl. 
\J^)h)y^'  —  ^8^'  ^^^'  huzvärenüy  np. 
Lr;'^)l  (Spiegel  I,  22.  193). 

U)>^\  p.  zdby  zohy  n.  pr.  des  Sohnes  des 
Tukhma^p  und  letzten  peshdadischen  Königs, 
81,  12.  —  altb.  uzava^  np.  yy 

^Ij^\  lesen  die  Färsen  für  i^L^jy 
Sw^^\  Name  des  Vogels  Ashoznsta, 
welcher  nach  einer  Rivajet  (Spiegel  Com- 
mentar  I,  374)  der  d*^  (bubo,  noctua) 
ist;  mru  i  asSzuat  ki-mru  t  zobara  vahman 
der  Vogel  Ashoznsta  (ist  derselbe)  wie  der 
Vogel  Zobara  des  Bahman  46,  17  (Ooi. 
203,  9.  der  Ashozest,  er  wird  im  Pehlevi 
beheman  morg  [Bahman^s  Vogel]  genannt). 

"^  ^j»4^^S  zSpmeman  np.  ^\^\  Schuld, 
debitum,  no.  574.  Borh&ni  qäti  <^9)9 
Farhang  i  jihangfn  yj-^M*  —  chald.  qiT. 

1.  ^\  p.  z6ty  schnell,  vä>jj^  vä>j\  ^y^^ 
so  schndl  49, 15.  —  von  altb.  zu^  np.  (>•;. 

2.  ^\  p.  zut^  z6t^  der  opfernde  Priester, 
Zaotar,  vs^^X  ^^jSsJü^  •  •  .  •  Lo^.^f  Gott 
selbst  Priester  (sein  wird)  76,  11.  —  altb. 
zaotar. 

1.  )ys  p.  z6r^  Kraft,  Starke,  19,  4. 
20,  3.  acc.  Gott  gab  dem  Tistar  ^  y^^ 
pys  Kraft  und  Starke  16,20.  \s^yiX^yW^ 
{der  Winter)  steht  in  Kraft  61,  2.  \y\  v 
sieben  Kräfte  (schuf  Aeshma)  67,  7.  — 
altb.  zura,  zävare^  np.  s^y 

2-  ))\  P«  zor,  Weihwasser,  64,  13  (in 
O.  Glosse  np.  ^^^).  15.  16.  17.  18.  Die 
echte  Pehleviform  ist  y,^f^y\^   wie  in  der 
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Pehlenabersetsong  des  Avesta  (z.  B.  ya9na 
67,  2)  und  im  Zend-pehlevi-Wörterb.  (Cod. 
SoppL  d'Anquet.  VII,  139,  8)  steht  —  altb. 
£aothray  np.  ^yy 

JUxf^f\«\  p.  zorhmarUy  zdrhmendy  kraft- 
Toll,  adverb,  i  ^  ^cV  i  ^^j^W)  (Kalte  und 
Warme  erscheiDeD)  in  kraftvoller  Weise 
^2,  2.  —  vgl  np.  04^)yy 

H)))  P*  ^^«9  Kraft  14,  20  (von  Abri- 
man).  ^)y)  f^  ^jy^  in  gleicher  Starke 
(flössen  die  Strome)  50, 11.  ^^^S  kaaA^j 
^yS  vlK  ^  das  Lichte  and  Kräftige  des 
Saunens  (p.  zqt)  80»  9.  —  np.  v5>^)* 

^)y\  Name  einer  Art  Canis,  der  Igel, 
47,  19  (p.  zuzaMy  zuzan,  Guz.  kdntälio 
Igel  208,  10).  48,  1  (p.  zojahe,  zSzn).  3 
(in  P  Glosse  np.  |»\4>  [Dirhem]  weil  ^j))) 
dies  bedeutet),  zaozag  30, 15. 20  (K.  zozag, 
darunter  Ai,  O.  zozaki).  vgl.  vend.  13,  3 
(Avesta  ed.  Spiegell,  tdi,  7)  ^^)  altb. 
duzhaka,  =  va^Mpara.  —  altb.  duzhaka, 
np.  9^yy 

t^LM^jV  n.  pr.  des  Vaters  des  Frazusag, 
zusak  78,  20.  —  vgl  np.  lÄ^x  (robustus, 
atrox).  ^ 

»\  Sperma,  proles,  plur.  gen.  ^L-^j 
J^AJyAy^fo  (p»  ;etAa  ävarsni).  das  Bringen 
von  Nachkommen  46,  7  (Guz.  199,  11 
falsch  ziän  Schaden).  —  np.  s\. 

cJLjöJ  1)  gross,  lang,  breit,  o  Jüftv 
iXiJ^AAMJO  (alle  Pflanzen  welche)  lange 
Frudite  (Schoten  oder  Aehren?)  tragen  (es 
werden  genannt  Weizen,  Gerste,  Roggen, 
Mango,  Erbsen)  64,  15  (p.  zahä,  O.  Üt|\, 
Glosse  auiü&\?).   2)  Grosse,  Breite,  ^jyj 

dis^  ouA^y^l  in  Daumens  Dicke  18,  4. 
<JLlft\  f  Ü5^^  ^^  von  ihrer,  der  beiden 
Grosse,  liinge  49^  20  (p.  in  Huzvaresh- 
Schrift),  ya^na  31, 8*  ist  ^ik0\  altb.  yazüfn, 
52,3.  altb.  yortn;  im  Zend-pehlevi- Worterb. 
(Cod.  Suppl.  d'Anquet  VII,  132,  12)  v^; 
altb.  yams  (Anquetil  zaff^  d.  i.  ^^.I\)  vgl 
düe^  wu«mI,   JU^  b^',  dÜO^  \ji4^y 


^\jb'^  I^UM^,  cJÜfrv  Lu^    JUdv  s;;^^^» 

^..j^Li&x  Name  eines  Flusses,  welcher 
von  Atropatene  her  durch  Persien  ins  Meer 
fiiesst.  Wir  müssen  die  Landschaft  Arde- 
lan noch  zu  Atropatene  rechnen,  denn  der 
Fluss  kann  kein  andrer  sein  als  der  Kerkha, 
welcher  zwar  nicht  ius  Meer,  sondern  in 
den  Shatt  ai  arab  fliesst,  aber  doch  mit  den 
Mundungen  des  Kuran  so  in  Verbindung 
steht,  dass  die  untern  Laufe  beider  Flüsse 
oft  von  den  Geographen  nicht  deutlich  unter- 
schieden werden.  Der  Name  des  Flusses 
scheint  erhalten  in  dem  Namen  des  Ortes 
iu^l\  bei  (54X4^  ^^"fc  am  Shatt  al  arab 
(Ouseley  78).  Persien  muss  in  diesem  Zu- 
sammenhang mehr  als  die  Landschaft  Persis 
umfassen.  Wahl  (Altes  und  Neues  Vorder - 
und  Mittelasien  702)  hält  den  Fluss  für 
den  grossen  Zab,  auf  welchen  aber  die  Be- 
stimmung nicht  passt,  dass  er  durch  Persieu 
ins  Meer  fliesse;  ein  andrer  kleiner  Fluss 
ZÄb  fliesst  bei  Behbehan  vorbei  und  ins 
Meer,  entspringt  aber  in  Persis;  lautlich 
würde  am  besten  Zohäb  entsprechen,  der 
Name  einer  Landschaft,  der  vielleicht  auch 
dem  durch  sie  fliessenden  Strom  Holwan 
früher  zukam.  —  zahdvayi  52,  15. 

*  La0\  zäba  np.  \\  Gold,  no.  572.  — 
talmud.  (aus  dem  hebr.)  ^iit  (für  aram. 
ann  s.  Lüft4>). 

ytj^  p.  zahty  Gift,  16,  13.  45, 13.  ^') 
y^)  )  d^)  ^^^  virus  et  venenum  17,  13.  — 
np.  y^y 

4XJuojlyt\  p.  zahiromarkt,  zahromend, 
giftig,  10,  4.  plene  geschrieben  iXJuc*l^l\ 
63,    11.    So   liest   auch   O.    63,   8   statt 

dblj;  n.  pr.  der  Schwester  und  Gattin 

des  Appianiden  Märak,  ^  |»Aa5^\  dbl^v 
•  7,   •  • 

^jüüj,  cr^)?  \J^)  aus)  ""<!  \J^* 
LT »  o^  8«  y 

lV  *  »  A.jn  p.  zismenty  jsiamend,  Name 
eines  Flusses,  welcher  von  Sogdiana  her 
(d.  h.  V.  Süden)  in  den  Jaxartes  (Qajand) 
fliesst,  also  der  Qizil  darya,  der  sich  erst 
im  Mündungsgebiet  des  Sihnn  mit  diesem 

22* 
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Terdnigt.  Möglich,  dass  ein  Fehler  im  Text 
oder  in  der  geographischen  Anschauung  und 
dass  der  hei  Soghd  fliessende  Zarefehan, 
Polytimetus  gemeint  ist  iü^^s  cV.jL»,.»L..n 
(O.  zismend)  50,  19.  52,  6. 

*  L- XLj\  zygdy  np.  oL-j  Name  des 
22.  Monatstages,  no.  562.  p.  88.  —  chald. 
»pn  (Wind).. 

*  ^\  zyriy  np.  JuJb  hoph  no.  569. 
Bnrhän  i  qäti  ^^'y  —  chald.  VT  hervor- 
ragen, eigentlich  glänzen?  (also  ^— ^S  zu 
lesen). 

s^l.,X»A— ■>;  p.  zingh^  zinagh^  Neger, 
Aethiopier,  n^^^JL);  ^uL&y^T  vJ^I  d\  ^ 
s:m^^4>  (Jm^j^  oum^wLum  aus  dieser 
einen  Vermischung  entstanden  die  schwarz- 
hautigen   Neger    56»    20    (O.   Glosse    np. 

^■A  }\j  am  Rand  die  Bemerkung  np.  \l 
I4XAJ  ^5^0^  cILSp,  die  aher  in  diesem  Zu- 
sammenhang unpassend  ist).  -^  np.  ^J^y 


^LXaJüv  n.  pr.  des  Vaters  des  Ehru- 
ta9pa,  zainigdv  <5  khrutdfp  77,  13. 

V^  y  »'7^)  leben,  praes.  3.  sg.  v:>J^\ 
(p.  ztvit)  40,  11.  3.  plur.  cV  Sj  n  (p. 
jpfeM«,  zivend)  43,  14.  perl  I.  3.  sg. 
\aA*M^^  (p.  jgrfrafj)  11,  7.  77,  9.  81,  3. 
perf.  II.  3.  8g.  cVa4jÜP  vä^^^v  Lü  lebte 
78,  2.  partic  perf.  zivefta  (O.  dhdvefta) 
lebendig  33,  2.  —  altb-^i,  jw,  np.  v:>^umj\. 

K-A,A-^^^  p.  ztviMns^  Leben,  v^LüdU 
&AA^^^  U«  ^^  der  Fische  Leben  (ist) 
im  Wasser  (luJLÄ^^   fehlt  in  K.).   20,  9. 

^d^yjr^  p.  zivent  (partic.  praes.  von 
^jJuA/^p  lebendig  diXjyj\  Jü  so  lange 
er  lebt  42,  8.  diXi^S  lebendig,  nie  ge- 
storben 74,  6.  —  np.  sjüv. 

&a51X3^v  p.  zivaüdas,  das  Leben  9,  3. 
gen.  iL^SX^yj'p  väj^^u  ^5  Jv "  ^^Lo4> 
die  Zeit  des  Lebens  Oayomarts  11,  6.  — 
np.  ^4X3)- 


U*" 


<CA-g»i— w  fest,   comparat  y  V.^i  w  (p. 
^akhttar)  15,  4.  —  np.  i^;^. 
^Lm/  machen. 


—  p^^-J^  vollziehen,  perf.  I.  3.  sg. 
^a*  Si-*^  g.Üi  7,  11  (fräj  fakht,  fraz 
säkht),  np.  ^^^Ji^Lm* 

^Lw,  Staar,  stumus,  j«^(5  )^  (5  ^^5 
der  VarÄk  (Corvus),  welcher  der  Bergstaar 
ist  (der  Staar  wird  als  eine  Art  von  Cor- 
vus angesehen,  vgl.  Bochart  11',  353,  27. 
Buxtorf  692)  47,  13  (p.  ^äri  gar,  Guz. 
207,  14  k&gado  tatha  fodi  der  Rabe  und 
der  Qir).  —  np.  sL«. 

)^))  p.  folär,  perennis,  väoI  ^t^^Uw 
(was)  perennirend  ist  64,  9.  11  (in  O. 
Glosse  np.^l^I^,  lies  J^L,).  14. —  np. 

^LjL»mLam  p.  gdfanay  die  Sasaniden, 


Ardeschir  Babekan  (und)  die  Sasaniden  — 
im  ganzen  460  (statt  425)  Jahre  82,  1.  — 


np. 


^^Lm/Lm/)    ^LajLva#Lm/* 


^jJü^L*/  gehn,  praes.  3rsg.  ouu^L^ 
43,  12  (p.  ravity  futural:  es  wird  gehn 
(alles  nach  Gottes  willen)  4,  18.  man  wird 
wandeln  (ewig  in  Reinheit)  76,  2.  ^  ^  ; 
v:;*  A  >^  ,tnL.>^  geht  43,  12.  per£  L  3.  8g. 
v:>i^IoLw  Lü  (von  wo)  er  ausgegangen 
war  63,  2. 


g-y  *  T  herausgehn,  praes.  3.  sg. 
vä*-A-J^U/  ^Ui  44,  2  (p.  frdj  rawit, 
ravit)  perf.  I.  3.  sg.  r.-»  >j  toL^  ir'''^ 
(wenn  die  Sonne  aus  dem  Aries)  heraus- 
gegangen ist  14,  1  (p. /rÄ/  ravaty  frdz 
raväd).  perf.  IL  3.  plur.  ^^  ^^  J^l 
iXx^jJ^  va*3j  ir>Lw  ^Ui  sie  gingen  eines 
gegen  das  andre  (in  Streit)  36,  8. 

—  jViA^  in  etwas  gehn,  praes.  3.  8g. 
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>s^u^«ioLu;  *jyo  w\^\  jMOuof  wenn  der 
Igel  in   (die  Erde)  geht  48,   3.    coUectiv 

die  Erde  —  wenn  die  Korn  6c)ileppenden 
(Ameiaen)  hineingehen,  sie  unterwühlen  (p. 
avar  rvH)  48,  2.  —  Frh.  no.  614.  fotu- 
nUan  np.  ^^%.  —  chald.  kdD* 

^^Lm  (Paraiwort)  Anführer,  np.  >^Um9 
davon  ^^Lm  2üe^ . 

I»Lm#  n.  pr.  eines  Heroen,  70,  2.  |*L.aa» 
vsAAjyucO  ^5!^  69, 10.  —  altb.  ^dma^  np. 

^^Ijüm^5^Lm  Name  eines  Landes  nord- 
lich am  Wege  von  Turkistan  nach  China, 
and  in  welchem  Aghra^ratha  wohnt,  also 
Kashgar.  Vielleicht  ist  es  das  Land  des 
toranischen  Helden  S^Lwv,  eines  Verwandten 
desKamüs  von  Eashan?  favkavofta  >d^ö 
68,  16.  f&vkavaftan  viLL«4>  70,  8.  yjy^, 
^kdvoftd  v^JLueO  68,  20. 

*  Luofcxw  fobfbd  np.  ^yo  Haar  no.  607. 
vgl  Lv.  Völlers  (Lexicon  persico-latinam 
1546*)  syr.  \s^. 

(jMLjtwM,  Achtgeben  anf  seine  Pflicht, 
Dankbarkeit.     Davon  ^LoaüI. 

vLkMt  p.  ^pähf  Heer,  ^^Iaam  vd^l^Xit 
nach  Art  eines  Heeres  6,  18.  Cod.  SuppL 
d'Anqnetil  IV  am  Ende  hat  j  ^  m . !  sLy^ 
(beides  in  Huzvar.-Schrift).  —  altb.  fpädha^ 
np.  kLum* 

^ÜdIaam  p.  fpahän^  Ispahan,  die  Pro- 
vinz Gabiana,  ^jÜ^Lx-i«  ^^^  in  der  (Pro- 
vinz) Ispahan  25,  9.  52,  18.  ^jLtfU^  ^ 
52,  17  (Guz.  136,  2  falsch  fofiar  Heer, 
mit  »Lxa^  verwechselt).  —  np.  ^^UdLm«, 
^Ü&LAMft  arabisirt  ^^L^A^ot, 

owAjtLxwtf  p.  fipähvat^  Heerführer,  7,  6. 
7.  a  W7,  3.  vä^-aJoLa-^^Ljö.  7,  2. 
s:>^Lam#  yÜMjüy  (p.  fpihfäläry  fipihsd- 
Idr)  79, 19.  plor.  ^UajpIaam  7, 2. 12, 18.— 
np.  fcV  A  g  A  H»  (würde  altb.  fpadhöpaiti 
lauten). 


v«*aumIJL)Ia4m  n.  pr.  des  Vaters  des  Turk, 
fpaendfp  79,  2. 

^A4M  Name  des  15.  Naxatra  (^^^^^), 
fpwr  6,  13.  A.  Weber  (Abhandl.  der  Berl. 
Akad.  1860,  329)  vermuthet  die  Benennung 
nach  einem  sasanischen  Sapor;  es  konnte 
auch  ^Schild\  np.'  yx^,  (im  Minokh.  316 
(far)  bedeuten. 

l»wA..AM  p.  fparhaiUy  ^arm,  Krauter, 
eine  Art  der  Pflanzen,  64,  6.  18  (Guz. 
221,  3  afparhanty  auf  indisch  fobale  oder 
rihdn).  Minokh.  115:  im  Paradis  ist  b6i 
fparhmän  (Nerios.  kumma)  Duft  von 
Krautern  vgl.  ä^yKäMjbL&  9   ^ykj^yjXj.  — 

»P-  {•/^>  1^7^'  r*7v^'* 

JÜaam  Name  einer  Pflanze,  ruta  mon- 
tan», welche  man  gegen  den  bösen  Blick 
ins  Feuer  wirft  (s.  die  Stelle  aus  Elhodja 
Selm&n  bei  Vullers  s.  v.  cXaxm»,  Lagarde, 
gesammelte  Abhandlungen  173,  20).  plur. 
^IJüjum  28,  12  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  in 
P  die  falsche  Glosse  np.  ^1  jOUdw^,  Guz. 
177,  7  a^andy  mit  der  Glosse:  *  womit 
man  räuchert  und  den  Zauber  abhält').  — 
np.  4XJU.M»  (von  altb.  fpeütüy  heiliges,  my- 
stisches Kraut),  JoLxAAff. 

v:;^t4XAX4&  n.  pr.  des  Vaters  des  Bah- 
man,  v::^(JJU.mi  ^  \J^)^^  (P'  fP^^dt, 
Guz.  341,  8  e^armar^  435,  10  e^andi- 
dmo  beto  beheman).  —  dtb.  fpefitSddta, 
np.  ^L)4XxÄamI« 

<afc-»  34XJHv,dw  p.  ^eüddrmaty  n.  pr. 

1)  des  weiblichen  Ajnesha  9penta  (Erz- 
engels) ppefita  ärmaiti  5, 18.  33,  8.  76,  7. 

2)  des  der  Armaiti  geweihten  letzten  Monats 
(Februar-Marz),  o^JJUam  ^  Ia}  62,  16* 

vÄfc^JUU-i*.  ^5  ^.AAJ  ^yj  60,  5.'  »Lo  (Xj 

üfl  t  H^  '  t,  ^"  (S  60,  8.  3)  des  fünften 
Monatstages,  oc43JJUdM^  näLäm^^  Fran- 
kenmoschus (gehört)  dem  Genius  des  fünften 
Monatstages  66,  13.  —  altb.  fpeiUa  dr- 
maitiy  np.  d^^\öJJ^U 

v;3L^JüUam  p.  fpeüdydty  Name  eines 
Berges  "am  Var  Ra^vand,  in  der  Nahe  des 
Kondra^p,  *-a-a»I^4Xj»^  ol^iXU***  ^5  o^ 
der  Berg  ^pendjat  und  Kondrfi9p  22,  4. 
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vü>^  v;y  Ujüjuuw  23,  19  (hier  erzahlt  Gaz. 
110,  10  von  IsfeDdlar,  dem  Sohne  des 
Qustasp).  —  altb.  fpentoddta. 

^j3sy^  viam  calcare,  schreiten,  vor- 
dringen, perf.  I.  3.  sg.  CJ>>^A^  er  sprang, 
drang  vor  63,  12.  14.  vs^^j-x-*w  py  Lx-J 
sprang  hinein,  drang  vor  55, 1.  yj^*>  [J*  M^ 

\;ifj^XMi  Lü  vUa^L^  !*♦♦  kayäfifeh  {S^)) 
er  in  den  See  Eayauseh  von  1000  Quellen 
(der  aas  1000  Quellen  gespeist  wird)  vor- 
drang 63,  10.  ^5  ^'p  yj^  «s^^  ij^^ 
\;:^\ykM»  wLumI^  dieser  (Flnss  ist  es)  bis 
zu  welchem  Afrasiab  vordrang  52  ^  6  (p. 
^per^  fperd). —  altb.  fpar^  np.  ^j4>^^. 

ou^.w  p.  fpit^  weisS;  1)  adj.,  39,  2.  3. 
fpM  (eine  Art  Bos,  wold  der  indische  Bos 
granniens)  30,  6  (eine  Art  Eqnos,  Schimmel 
hebr.  pb  Zacharja  6, 3).  30, 10  (fehlt  in  K.). 
vs^aaam  ^  ^7^  v.^mmI  yjfj  in  der  Qestalt 
eines  weissen  Bosses  16,  15.  ^^^^y  )) 
\s^ti  ■^**»  •  •  •  35,  11.  v;:^AAdyv  ^  44,  6. 
^\^  ocA^  ^  g-L  47,  9  (!•  fafit  V"  fo- 
zit  über  fpif  corrigirt,  am  Rand  ^azit), 
^^axxam  i<^))  glänzend,  weiss  (ist  6a- 
yomart  geschaiffen)  57,6.  o^^a^  (^  ^^>jo%^ 
57,  8.  )^yri}  vs^aami  mit  weissen  Eann- 
backen  67,  10.  ouam^,  H^  ^^^^^&i^  i^it 
weisser  Blasse  67,  14.  o^xa^  ^  Lu^ 
67,  15.  kakem  i  fpid  31,  4.  ^  cr^L-^^ 
^a^uA^^  w  68,  2.  3.  vs^axw  v^^I  ^Lw 
63,  5.  va^A-A-i^  ii)^^X)  ^^^^  Apricose 
66,  5.  fafium  i  fped  66,  10.  marv  (^ed 
weisses  Katzenkraat  66, 15.  v^^aam»  ^^  ^^^^ 
ein  weisses  Thier  (I*  fpiiy  ^  in  Hnzvar.- 
Schrift,  Olosse  np,  iXjyä,  d.  L  Ju^im,  wie 
47, 9)  73, 6.  oukA^  j*^  vJU©  66, 21.  ^ 
^a*'  .*■■*  »^^  (»y^  75,  9.  ^5  VÄAAA«,  ^  i^yD 
^L^AJ  64,  1.    2)  Name  eines  Flosses  in 

Atropatene,  des  Qizil  Uzen  oder  Seftd  md, 
des  Mardos  der  Alten,  v::^^%  ^^^^H^^  (K* 
öJüf^y  O.  ^id)  60,  20.  (K.  tU^,  I» 
(ja/ie,  P  (jp^d)  52,  11.  Guz.  135,  6  be- 
merkt, hier  habe  Fretun  den  Zohak  ge- 
£uigen;  da  auch  der  Bondehesb  (52,  11) 


berichtet,  Dahak  habe  hier  den  Ahriman 
um  eine  Oonst  angefleht  (wahrscheinlich 
um  Sieg  über  FrStun),  so  ist  vielleicht  im 
Gebiet  dieses  Flusses  die  Opferstatte  des 
Dah&ka,  Kvirifita,  zu  suchen.  Im  obern 
Flnssgebiet,  an  einem  Nebenflnsschen  liegt 
Kalai  Zohak,  Sdiloss  des  Dah&k  (s.  Ritter, 
Asien  9,  772).  vgl.  <a^-ft  »  H>jt;>.  —  altb. 
^pnitaj  np.  cXaa^i  ö^^  4Xaa^. 

^^LoüUxMf  a.  pr.  des  Vaters  des  Här- 
der, hardär  %  fpit&man  (p.  ^piMm) 
79,  6.  *—  vgl  altb.  fpü&ma. 

üyuüLXMT  n.  pr.  eines  A9pianiden  77, 18. 

^IJjuaam  p.  fpitdaty  ^dadhar,  Name 
eines  Baumes,  populus  alba,  64,  9.  —  op< 


^5^»xM.,>M  p.  (falsch)  fpetmenat,  fpit- 
tnend^  weisshaarig,  (5j  •*>*■»>  ^^  )) 
35,  2.  {Sy^XA^  ^5  Lw    57,  11.  —  np. 

^yUAdMi  n.  pr.  des  Bmders  des  Takh- 
muraf,  77,  6.  8«  ;*  altb.  fpüyv/nu 

I  fT  I  n  ^  j.  II  Name  eines  Dews,  des 
Gegners  des  Blitzfeuers,  ($  w^.  *  *  j 
^^^^^^Adw  als  G^^ner  des  9p^ii<^^^  ^  ^ 
(K.  v4l&j^<Aw,  p.  fpozrsky  d.  i  altb. 
fpiüjauruska,  Guz.  331, 11  fapozagar)*-- 
lütb.  fpeüjagkra. 

Qk-^LUAdw   Name  des    Feuers,  welches 

nuin  im  taglichen  Leben  braucht,  ^  i)«'l^'> 
fpinüt  40,  6.  —  altb.  (jpM«<a  (vgl  Nerio- 
sengh  ed.  Spi^el  p.  90,  67). 


j(^aam>  p.  fpcJiirj  fpahr^  das  Firma- 
ment, Himmelsgewölbe,  6,  6  (0.  y^L***')- 
10,  19.  11,  11.  f^J^  (j^*>  (p.  Wscb 
favyäry  in  I^  Glosse  huzvar.  *-Jaa^)  74,8. 
Im  Minokh.  242  von  Nerios;  ccukra  über* 
setzt  —  np.  vj^* 

v»UA^  p.  faf,  hundert,   •♦♦  35,  9.  v;)^ 

viJbuLÄ  !♦♦  nach  100  Jahren  37,  IC   J/ 

(i$^^  o»  w  ^  rosa  centifolia  66,  SO.  >** 

owJu-Ä  78,  1.  79,  17.  81,  7.  »4>  c^^ 
hundert  und  zehn  31,  9  (0.  fod  dak)*  17 
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(O.  fodadah).  ssJu&  llf  113  Jahre  81, 17. 
ir«  va^JL-A  81,  11.  ouJLJb  If*  81,  16. 
\s,KJ.,kif  »LsUj  j  !«♦  150  Jahre  81,  15. 
vÄiUijft  ^  !♦♦  180  13, 10.  cAxÄje  !♦♦  ^^ 
1»^  iu  180  Tagen  63,  1.  dvSft  200  32,4. 
»•♦♦  (p.  d^fa<)  21,  12.  la  14.  VÄ^Uibft  !*♦♦ 
t*  ^  272  20,  7.  I*  ci>l  y  A  .0  l»**  282  2», 
16.  17.  <a».i  .A  t*AiB  (p.  Jtifo;  t»  hastät 
€iMr)  284  Jahre  (herrschten  die  Arsa- 
kiden;  es  müssten  mit  Abrechnung  des 
Interregnams  nach  Alexanders  Tod  von 
72  Jahren  477  Jahre  sein,  s.  A.  v.  Gat- 
achmid  DMG.  XV,  670  ff.)  81,  20.  ri* 
14,  2.  c^  n«  ^^  in  365  Tagen  (p. 
fd  fot  u  säst  u  panj  t6z)  59,  12.  ^^ 
^y^  IjLj  f"1*  62,  18.   !•♦♦  400  6,  20. 

<^*»iuA  iPl*  (p.  cihdrfot  u  shoft)  82,  1. 
ssU^  d**  81,  10.  oO^  iti  81,  6.  A** 
(p.  h(ut  fat)  21,  12.  (I^y  fv««  1700 
Parasangen' 25,  18.   rrff'  2244   21,  16. 

^^  1111  99999  43,  19.  80,  12.    f 

(p.  fat  hazär)  26,  1.  63,  14.  ff****  (p. 
fat  u  bift  hazdr)  19,  14.  —  altb.  fatüy 
np.  cX^* 

^Lu^  Stern,  vf^U»*  UJ'  (O.  iSj^^^) 
16,  4.  Tgl.  yuw* 

C^ÜuM  p.  (Ttdra,  Stern,  y^Xx^t  ^)y^ 
(^  ist  stamm)  6,  20.  viKüu^  (j»o^Xw  ^^ 
27,  5.  collectiv  d^lju«#  Sterne  7,  3.  60, 
14.  15.  plur.  ^^I^UU.  18,  2.  9.  71, 12.  — 
altb.  ftAra  np.  a^üuM* 

C^ljuM  sorculas,  ramos,  ^\Xm  ^ySJki^ 
^l^t^y^  \S  ^"^7^  ^^®  ^^  (ins  Brot)  ein- 
gebacknen  Stengel  des  Coriander  65,  8  (p. 
in  Hiizyar.-Sehrift^  Q.  liest  vlAjü«»  \Jr^ 
j^  ^Vi'S^  irie  Stengel  nnd  Stande,  d.  i. 
die  ganze  Pflanze).  —  np.  C^buM,  viJüu«t. 

^jJLjLXam  p.  ft&wniy  Preis,  Lobgebet, 
3,  11.  14.  acc.  ^jJ&^JjUi  iXjJy^  75,  3.— 

np.     IIM^WUM« 

y.,K,A.,m  gross,  dick,  altb«  ftawra^  np. 
Davon:  v^^Io^aam»  grosskomig 


(altb.  aadäna),  {j^^jy^  (^ti>^Al4M  <^l 
c^  (p.  in  Hozvar.- Schrift)  58,  11. 
yXMi  p.  f^r,  Stern,  yX^i  yXJLkj  15, 12. 

^jMj^yXMf   ^  yXiM    58,    9.      iSJi^^yiyXßJt    jXm* 

(O.  ftär  i  haptoirig)  32,  6.  collectiv  yu*/ 
22,  8.  34,  12.  plur.  yj\yX^  6,  4.  6.  — 
altb.  ftare  (vgl.  jbuM,  cKÜüm). 

^Lj>L>%juw  p.  ftarpdi,  die  Sphaere  der 
Sterne,  ibU«juM  Jü  12, 12.  dbUyüyu  ^^ 

21,  13.  viLjLjwJL^  ,jjo  (O.  ftarpäm) 
32,  5.  vgl.  die  indischen  nakshatralokah. 
Minokh.  113  ist  ftarpäya  der  unterste 
Theil  des  Vah^t  (Paradises). 

cji^uww  p.  ftaraty  ftrat^  bestürzt,  klein- 
laut, 5,  6.  10.- 8,  7.  —  altb.  ftareta* 

luJwUu  p.  ftardsy  ftarts^  Bestürzung, 
^y^  ^jyi  ö,  11.  8,  8.  iu5^  dp  ^ 
8,  19.  9,  7. 

JwJLJLjudM  aasloschen,  pert  I.  3.  sg. 
Ok  I&.X  >»»  vs^tl  ^mLO^I  die  Leuchte  blies 
der  Wind  aus  40,  20  (p.  ftavat).  vgl. 
Minokh.  356  ftdft  Nerios.  pracandakrama. 

^IwA-d^f^Judw  p.  fcUaväfträy  Name 
der  Versammlung  am  jüngsten  Tag,  >-^' 
^fjXM*fyu«  j5  ^>ysft  vsfcAjj^O  73,  2 
(Ouz.  526,  6  väftariof  [altb.  raf^ry^/], 
Glosse  burzigar,  i.  e.  np.  Y^vf  )• 

«yuAi  p.  ftavar   1)  fest,  j^  ^^  syjuM 

KfS^ö^Jj  (5  das  feste  und  bittere  des  Ge- 
stanks (der  stinkenden  Dinge)  26,  18. 
2)  das  Zugthier,  acc.  vS^^um  ein  Zugthier 
63,  4  (O.  L  lesen  anders),  plur.  gen. 
^jljy.X^m  ^  ^\dJ^y  (altb.  pofvämca 
ftaorSmca)  65,  6  (p.  ftran).  —  altb. 
ftaoray  np.   sy^* 

p.  fturoBf  Adoption  Tvgl. 


Adoption  Tvgl. 
,  «Äwol^fj  Lud 


Kleuker  III,  p.  230,  Note  V) 


deshalb  weil  sie  (Urvatatnara  und  Qarset- 
cihar)  von  dem  Nebenweibe  waren,  so  hat 
man  sie  der  Familie  des  I9a(va9tra  durch 
Adoption  angereiht  80,  5. 
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J^^JuAJL.jl^yuto  in   die  Flacht  schlagen, 
perf.  1.  3.  8g»  v;majI^^Jum  er  (Gott)  schlug 


ihn  (sie)  in  die  Flucht  (I*  aftagawat,  V* 
agtagtned  mit  der  Glosse  np.  ot^-Jou-M^I 
d.  i.  Aftdvtdotu,  den  Todesdew  warfen  sie 
in  die  HoUe)  11,  15.  ua^m/L^nI  u^jm^LüSw^ 
v:u-aJLjL.5^am«  ....  yistä9pa  schlug  den 
Arejata^pa  in  die  Flucht  (p.  ^tohinit)  24, 
15.  —  np.  ^4XAJUftyu«. 

äa5^aa«  p.  ^öÄ*,  Flucht,  Angst  24, 17. 
is^y^^  c)^.  (P-  ^^h  y:)H  fehlt  O.  I.) 
aus  Schrecken  16, 18.  ^^yt^  (5^V^  Ofi 
aus  Schrecken  vor  der  Kraft,  in  Flucht 
vor  der  Kraft  17,  2.  vgl.  y^yjJ.  —  skr. 
stumhM  np.  vgl.  s^Xww 

y^yj^  Säule,  Stengel;  eine  Reivasstaude 
^^■Ä.  ,w  w^-^l  mit  einem  Stengel  (p.  in 
Huzvar.-Schrift)  33,  9.  Frh.  no.  642  ftün 

np.  »yu*,  (lies  ^^y^?).  vgl.  ^^^U^ajI 

altb.  Pelina,  np.  ^^Äam. 

vlLiw4Xjyuw  (vom  vorigen  und  dLkMi>) 
das   Ansehn    einer   Säule,    Walze    habend, 

va^^  »  i  ^  g  ■>  %j  Ahriman  den  aus  dem 
Körper  einer  walzenähnlichen  Kröte  (ge- 
bildeten) Korper  eines  fünfzehnjährigen 
Junglings  der  Jahi  zeigte,  darbot  9,  11 
(p.  ftavandaSy  Guz.  59,  4  fakkt  kalbvd; 
gakht  ist  falsche  Lesung  von  ^t  in  yjyi^ ; 
<£^*  ist  gar  nicht  übersetzt;  P.  ^^^/(XjyXjM 
(£^\^  oder  (0\^  <,,»tcXJ>^Ju^,  die  Gruppe 
ist  zweifelhaft). 

(jaO^uw  p.  ftvaSy  ftaviSy  1)  Name  eines 
Fixsternes,  des  Anführers  der  Sterne  im 
Westen,  nach  BaiUy  (Histoire  de  Tastron. 
ancienne,  Paris  1775,  p.  480)  der  Antares 
(a  scorpionis),  ^jt^^^^— j^  g-y^-j^— X— ^ 
«ouJtLxwtf  7)  6.  (jMb^^AAM  als  Gegner  des 
Planeten  Venus  12,  20.  jao^um  (^  Jum 
58,  9.  djlx^  ^juJiyx^  p^  27,  5.  2)  eines 
Var  zwischen  dem  Ocean  und  dem  Pnitika, 
also  die  Strasse  von  Ormuz,  die  Fürth 
(?y«^    in    der  Glosse  zu  vend.  5,   57. 


Avesta  ed.  Spiegel  I,  di^,  7)  zwischen 
beiden  Meeren,  nach  der  (unrichtigen)  Ad* 
sieht  einiger  Gelehrten  (daselbst  7.  8)  am 
Gebirge  Kai  gelegen.  ^jaO^uv  (^  \^  26, 17. 

fatavtf  {S  )y  öö'  ^'  ü**-^.H^-**'  )}  (g^°0 
27,  5.  u^,yX^  ;5  ^^  27,  9.  ;;  vdj^  ^J^ 
^jt^jyX^f  j5  26,  20.  —  aUb.  fatavaefo. 

^LtgYiM  p.  ftahmbay  heftig,  comparat. 
%y^A4gYM>  (O.  I.  vlL»g.L>*>,  ^ahmia) 
36,  6.  »  A  X  A  »  .^  y  ,w  J^,^  yj^:^  sjyi 
^üuMüyoi>  bei  noch  so  grosser  Sommer- 
wärme ist  der  Winter  doch  zu  heftig  62,  3 
(p.  ftafibtTy  ftahmbatr),  vgl.  y.  29,  1. 
vU»gY»/  altb.  kazanh,  —  np.  iwum. 

^  ^  ♦  g  y  *.>  Heftigkeit,  ^j^i>  ^yj 
v::^lJUJ^  v:M«%id(>  L^^X^u^^Juw  (Ahrimaa) 
wäre  nicht  zu  solcher  Heftigkeit  gekommen 
12,  11  (p.  ^thmba),  ^^^slx^^Xm»  dUsb 
dkLüü  ^  ^jJLi^^^  alle  Heftigkeit  des 
Kampfes  mit  der  Opposition  68,  12.  — 
np.  ^^4^^' 

^cAM#  p.  gitty  die  irdische,  körperliche 
Schöpfung,  gen.  71,  12.  ^^Xm,  j^  für,  in 
die  materielle  Welt  7,  16.  18.  12,  15.  in 
die  Welt  8,  4.  76,  11.  zur  Welt,  der 
Welt  12,  17.  ^^  y^O  elc  xiv  x6(J|tov 
8,  2.  54,  11.  82,  3.  in  der  Welt  75,  16. 
82,  4.  ^  d)  ^i>  8,  10.  16.  ^^  ^^ 
in  der  Welt  (sind)  67,  16.  bei  Leibesleben 
73,  7.  74,  16.  ^^.ä^^yo  ^^  ^^ 
in  körperlichem  Bestand  80, 19.  y^*>  v:;axI 
_AMi  als  (wir)  noch  auf  Erden  (waren) 
73,  8.  ^^  ^  ^Llä^JJ^  6, 16.  ^)y 
(XJUJÜP  oUtt«i&4>  ^,AAS«X»J&  waren  in 
Kampf  um  die  Welt  11,  14.  ^^Xm^  Juü 
11, 18.  auJuÄJft4>  • . .  •  ^f^^  ^^Xm,  12, 16. 
^^Xm»  f^  ^\juMjti^  der  irdischen  Schöpfungen 
14,  18.  f^X^  ^^  dy  das  (Feuer)  in  der 
irdischen  Welt  40,  12  (an  der  Parallel- 
stelle 40,  7  steht  ^;LjaJ^).  ^^Xmm  ^  J^Üi 
42,  6.  ^L«f  ^  #5^^  v:^  ^^^  ^^^  weltlichen 
Geschöpfen  48, 16.  ^jU  ^^a*«  v:)^  5,  19. 
luxJL.*^^^  ^5^^  {ftidhdta  raocäo)  5,  15 
(fehlt  in  O.  I.).    ^^Xm»  (5  |»li>   die  irdische 
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Schöpfung  69, 12.  iuo  ^^  vli^  das  irdische 
Wafiser  (in  O.  Glosse  np.  ^^if^)  71,  20. 
Frh.  no.  602.  603.  604.  l  g  V  ..■>  ftahä, 
ftyä,  bu*»  ftä  np.  ^yui^  —  altb.  fti. 
^AA^  p.  ftiz  Kampf,  ^  ^^  ^^. 


^;; 


4>0 


1*^  4, 


ohne  -^  15,  3.  — 


altb.  fHjy  np.  Vx4uv 

*ajCu«  p.  fidigoTy  fidhagar,  tertius, 
i»*i  1  * JL,,>t  ^ijüU  die  dritte  Art  29,  11. 
^Xüyi«  die  dritte  (Flüssigkeit)  53,  17.  ad- 
v«-bial  drittens  6, 1.  29,  7.  —  np.  J^OiUu. 

^^AAM  weltlich,  körperlich,  v5  f*'^  vj^ 
^^^yUw  von  den  weltlichen  Geschöpfen  (p. 
«0&  dam  i  giti)  5,  14.  20. 

wl^  gebohrend ,  passend,  adverb.  ^yj 
L^fjSX^  ^jy&jyT  gebührend  nach  seinen 
Werken  75,  19  (p.  in  Hozvar.-Schrift).  — 

Dp.     VyMtf 

^^(X^  Name  eines  Berges  in  Eanha, 

^5-J»t>^  ^5  \JyS  22^  5  (p.  dizhdhaJie, 

dizdahy  mit  der  Glosse  np.  W4>,  d.  i.  ■J4> 

Schloss,  Guz.  107,  11  ^fdähd).  —  altb. 
ficidava  (scheint  das  osttürk.  Wort  davan, 
Gebirgspass,  za  enthalten). 

*  yT^y»<Xw*  fikunitan  (falsch  punktirt), 
"P-  {J^J*^  sdndere,  no.  637.  —    chald. 

P*TO. 

^  p.  gar  1)  Kopf,  9,  7.  48,  11.  57,  8. 

y^  \jyi  *^  K^P^  44, 10.  ^  ^^.  u^^ 

auf  dessen  (des  Berges)  Gipfel  24^  1.  yjy^^ 
^%^%JD  o^^  «MM  auf  dem  Gipfel  der 

Hara  berezaiti  46,  5.  2)  Anfang,  Ende, 
Vollendong,  jMt  den  Anfang  (bat  der  Berg 
Parsin,  er  beginnt)  59,  6.  Ende  60,  9 
(an  der  Parallelstelle  60,  5  steht  ,j^4^^  >). 
jM»  (Xi  bis  zum  Ende,  Schloss  61,  8.  ^^. 
dLL«0  (5  %dM  am  Ende  der  Erde  18,  5. 
svadayi  t£y^  ^^.  auf  dem  Endpunkt  der 
Vollendung  (wird  der  auferstandne  Mensch 
sein)  46,  2.  vgl  *-*.!,  äj^-wwJü^  —  altb. 
fara^  np.  vaw* 

JVfTI,  BVXDaHMH. 


b*-w  frba  np.  jy^JL^O  Priester  no. 
636.  vgl.  )\juu^* 

^y^  p.  gard,  kalt,  39,  1.  61,  17.  20. 
62,  3.  —    altb.  gareta,  np.  öym. 

*  by*.  pr^a  np.  fehlt  no.  632*»  (fehlt 
bei  Anquetü).    Wohl  fehlerhaft  für  Lw*.. 

^jMi  p.  garday  fardi^  Art,  ,^^y^ 
eine  Art,  Gattung  37,  14.  J^f  [J'yj^ 
^^X^'L«  vllj^  aus  einer  Hauptart  davon 
(entstanden  10000  Gattungen)  19,  11.  y^ 
^^^j^  UTvon  beiden  Arten  20,  7.  28,  16. 
viLj^-^>  (O.  garda)  30,  3.  viLjy-*,  du 
30,  17.  31,  1  (O.  du  farda),  ^^^. 
^^  r  (O.  pa  fe  gardä)  31,  15.  --^^ 
AjyjM  ^gJü  Caper  in  fünf  Gattungen  29, 17. 
viLj^  ^^,  jÄüL«  29,  18.  viby*,  d  fünf 
Arten  31,  1.  vlLjy*^  1  37,  16  (p.  t?arfa, 
waday  als  ob  Lij-m^  da  stünde).  37,  18 
(p.  farda).  19  (p.  t^a^  tra^.  v^*^  a  v^^^f 
(O.  Ao«^  farda)  Equus  in  acht  Gattungen 
30, 10.  viJLs^  A  (O.  farda)  31, 2.  viby*M  »♦ 
(O.  daÄ  farda)  30,  12.  31,  9.  32,  1.  38,  7. 
66,  1.  A  >j  ^  li*  20,  2.  28,  8.  63,  13. 
\dj>jj^  fd  byf  (0.  farda)  Bos  in  15  Gat- 
tungen 30,  6.  vib^  td  LT  ^jjo  37,  15 
(p.  vada,  wada).  ^y**  U  38,  8.  düiÄs^ 
sdJy*,  17  Arten  53,  15.  J^yM,  ^Jij  y  V^ 

25  Arten  38,  8.  viby*.  rr  20, 10.  »Iäj 
dbw«;  ^^,  ^  20,  1.  28,  7.  63,  12.  8i>  va^ 
^ibjuA/  110  Gattungen  (0.  farda)  31, 10. 18. 
vibw*,  \t  ^  ^cJjüASb  [*♦♦  272  Arten  20,  7. 
dj«^  f  v::;UA0  f««  ^^^.  in  282  Arten 
29,  17.  viJbyM  Af  dvift  282  Arten  (O. 
farda)  32,  5.  *-J)Uj^  Jj^  ^L^iD  U 
der  10000  Arten  Krankheit  19,  12.  !♦♦♦♦♦ 
siby^  63,  14.  )^)^\  vib^  I »*♦♦♦♦  120000 
Pflanzengattungen  19,  14.  vibj^^  vJUi^ 
19,  16.  dUyw  dUiß  «  ^^  (0.  farda) 
in  allen  diesen  Gattungen  33,  3.  ^^.4> 
djjdw  ^,^  fardai  vib^  U5^  (O.  andar 
har  fardaye  ferdai  andar  farda)  in  jeder 
Art  (wurde  geschaffen)  Art  für  Art  32,  3. 

23 
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lyjM  ^^  djvM/  Art  für  Art  63«  14. 
^dj>y4M  \^yj  avare  und  die  übrigen  Gat- 
tungen Bos  (O.  ^arda)  30, 9.  avare  meahk 
viJbyM  (O.  ^arda)  31,  9.  vib^  auOA^b^ 

56,  17.  ^iL^y^M*  ^y^T^  r^T*  ^^  erster 
des  Menschengeschlechts  57,  5.  plur,  ^^ 
^L^aJ^  ^jLäuuo^j  57,  11.  avare  afp 
^LJlj^  .y^  (O.  ^erdagan)  30,  11-  gen. 
^Kj^  v:)l-ä^^^  57,  9.  ^;)Kjp-w  <£5^^ 
der  Wolfearten  47,  15.  vgl.  ^j***sy^,*  — 
altb.  faredJia  np.  (parsisch)  5  4>  %-»**. 

auu^dMM  p.  ^ardas^  Kälte,  62,  4.  ^^. 
K-juj>wAu  während  der  Kälte  61,  5.  ^^ 
<Ljl-Jw,w  yM^^  mit  grosser  Kälte  61,  6 
(I*  fehlt,  P  sardas).  yä^^  *^y**'  allz» 
grosse  Kälte  62,  1.  —  np.  (^OU^. 

^  0^Y^  faraj  np.  sU^  Sünde  no.  632. 
scheint  aus  Uv^  verdorben. 

^yjMjMi  Name  eines  Rindes  (s.  L>^'), 
farfaok  <5  1  i^  >  40,  18.  hadhayöa  by> 
Jüjyuuü)  farfaok  ki  45,  19.  gen.  (^  ü^* 
farfaok  des  Rindes  par^aok  (p.  ^ai?  i  far- 
faoky  frifaok  K.  fvi^aok  0.  frifäok)  37, 16. 
Man  vgl.  Kohut  DMG.  XXI,  586. 

vdL^wMi  (p.  falsch  t?a^r^  vafar^  mit 
Ljj»dww  verwechselt).  Tropfe,  ^^^Äj-wm  U5^ 
16,  5.  v:>*A>^^  L^^*  tf  viL^^  ^^.  in 
Stierkopf  grossen  Tropfen  17,  6.  L.x.  ^ 
dL«^«-diM  mit  Wassertropfen  (in  der  noch 
feuchten  Rinde)  54,  4.  ^&y***  avi  frei 
von  Tropfen  (Saft  in  der  Rinde)  liest  I. 
statt  ^)^  66,  22.  Minokh..376  frifka 
friak  tropfenweise,  Nerios.  kanaih  kar^aih, 
—  altb.  frafka^  np.  d^M^. 

\^yjM  Name  einer  Gegend  in  Chorasan, 
das  alte  Siraca,  StpoocTQVTQ  (uTci  TOUc'Aaxa- 
ßi]VOU^  Ptolemaeus  VII,  9  §  5),  ..>— i-äO 


*  ijiySyMf  forkdtä  np.  \K  Geheimiuss, 
no.  608.  rabbin.  l''*r*ipD  (aus  dem  lat  «€- 
cretum)?  Burh&n  i  qiti  gibt  noch  die  Be- 
deutung 'Galgen'  (>J4>)  an;  dies  würde 
chald.  M^I'^VSC  sein. 

Aw-A«  p.  falm  1)  n.  pr.  des  ältesten 
Sohnes  des  Fr^tun,  f^y^^  78,  6.  8.  acc 
78,  16.  Minokh.  230  falm.  2)  Name  des 
Volkes  und  Landes,  deren  heros  eponymus 
Salm  ist,  nach  der  Glosse  38,  4  =  |»^^f» 
das  griechische  Reich  Lx«  ^jm*  ^yj  ^  vj\ 
38,  4  (in  O.  Glosse  np.  (»j)).  pluraL  der 
Tigris  kommt  ^L^wm  ^jbX  aus  Rum  (p. 
farman  Guz.  133,  5  fdmän)  51,  18. 
Minokh.  198  werden  arumaigä  und  turuka 
den  iranigä  gegenübei^estdlt;  das  erste 
Wort  ist  also  ^j****  —  altb.  foirima^  np. 

dLo%a*»  p.  farmä,  Kalte  62,  6.  —  np. 

t^jjwv  Name  einer  Localität  (s.  ^I^«>), 
vielleicht  die  Landschaft  ^Umm^Xm;  ^yj 
fruvd  70,  10. 

yyA*f  p.  fart?,  frt?a  Cypresse  64,  9  (in 
0.  Glosse  np,  yy^^)-  —  np.  jj-*«« 

^yy^  Name  des  16.  Naxatra  (vib\^^), 
frdb  (I*  fTtti)  6,  13.  np.  ist  ^y***  Blei. 

*  y^yymJM  farob  np,  ^^^^-iäS'  Wort,  no. 
610.  —  altb.  fravanh. 

^yy**'  singen. 

Li 


—  g^^  recitiren,  perf.  I.  3. 


c 


1*^  ^  ^y**0   SO  ^\yMi  diesen 

Ort  (die  Burg  Kelat)  nennt  man  auch  die 
Pforte  von  Sirak  (p.  fra-j)  25,  6.  —  Der 
Name  scheint  in  dem  der  Stadt  Sarakhs 
j»*^yiiM  enthalten  zu  sein. 


vä>^*^   (p.  fräz  burty  mit  vÄO•^4>;>   ver- 
wechselt) 5, 1.  —  altb.  frw,  np.  ^(\jß\yä*,j 

(^•^...M/  p.  frSsy  1)  Name  des  Lsed 
praosha,  76,  9.  11.  J^)y^  \:)^i)  ^^  1^* 
2)  der  17.  Tag  des  Monats  ^)y^  v5r^ 
\J^yy**  der  rothe  Cheri  gehört  dem  Genius 
des  17.  Monatstages  66,  17. 


')J-^ 


gehorsam ;      daTon 


y)y^  p.  farVy  frva^  Hörn,  yy^a  Hom 
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(des  Widders)  29,  20.  ^^>-w  ^  aus  (des 
Stieres)  Hörnern  28,  9  (in  O.  Glosse  np. 
v^5^,  Goz.  177,  1  falsch  'Kopf'),  der 
dreibeinige  Esel  (Einhorn)  hat  ^^t  y^^y*^ 
ein  Hörn  44,  6  (Gaz.  falsch  fakhun^  mit 
WttV4M  Wort,  verwechselt),  y^^y^  ^yü^  ^) 
das  eine  Hom  (p.  falsch  gknun^  faqun) 
44,  17.  y^yy^  ♦♦♦♦  1000  (kleinere)  Hör- 
ner (wachsen  aus  dem  grossen  Hom,  vgl. 
Bochart  Hierozoicon  H,  847,  36)  44,  18. 
y^)j^  ^\  ijy^  mit  dem  Hörn  44,  20.  Im 
Zend-peUevi- Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'An- 
quetil  Vn,   128,  10)  wird  altb.  frauakha 

durch  ^^^ü  ^«iutf^  y^yy**  Hom,  wie 
Nägel,  übersetzt  —  altb.  frva,  np.  ^^• 

y  J^w  p.  vaty  böse,  3,  4  (p.  vata7*), 
Uw^  ^T^'  ^y^,  für  den  Leib  böse,  in 
corporis  damnum  35,  7.  (^  auJUu3«5^L»wiAf 
^j^^mAj  seine  Frevelthaten  (p.  bat)  73,  4. 
vJUjoM  (vJ  ist  stumm)  schädliche  (Thicre, 
p.  vatar)  57,  19.  comparat  T^r^M  atro- 
cissime  (O.  vet,  p.  vity  vet)  32, 12.  yXMkiyt^ 
jJLjyjM  45,  1  (p.  batTy  batar),  Frh.  no. 
624  frh  np.  4X-.J9  no.  625  frytar  np. 
ySiXj*  —  chald.  N'^nD  (foetidus). 

^ii»  K  u>  p.  fartty  n.  pr.  der  zweiten 
Tochter  Zarathustra's,  79,  20.  Frh.  no.  634 
frit  np.  4X-^\^  (seil.  oumukO.  —   altb. 

*^7yXjyXjjMt  frytunitan  np.  jj4>Lr  inire 
feminam  no.  611.  —  chald.  '^^'0  (visitavit). 

Jy— »»^■■A».»L,jydw  •  (denominat.  von  np. 
vsA^wM/,  plene  geschrieben),  bilden,  passiv 
perf.  va^^A^  ^yj  f^  )^jy^  cH*^  ^^^^^ 
««♦^irA^.  «M  wenn  in  der  Mutter  der  Foetus 


geschaffen  und  g^ildet  ist  71,  17  (sämmt- 
liche  Handschriften  haben  das  Wort  un- 
richtig in  Zendbuchstaben  umgeschrieben, 
indem  sie  die  Huzvareshgruppe  jmJ  in  st 
«uflosten:  K.  P  frahttdy  O.  (rahttty  I» 
farahtit). 

yj^y^^^  podex,  nom.  45,  18  (p.  in 
Hozvar.-Bchrift).  1^  ^  Ijl  »«fv  ^  ij^r^ 
dAjf  \J^y>)  (notum  est)  asinum  tripedem 


podice  praeditum  esse  (p.  guft^  Quz.  275, 3 
übersetzt  excrementa,  diese  heissen  aber  np. 

yj-trr^)  45,  16.  Im  Zeud-pehlevi- Worterb. 

(Cod.SuppL  d'AnquetVII,  128, 18)  ist  siJLL^ 
altb.  graoni,  —  altb.  fraoniy  np.  ^^. 

&^«^M  Weg,  s.  bei  dLüüto  ^  v:yKfi^. 

^j^JLJyJL^y^Au  fzitunitn   (man  lese 

fOü  (gehn)  np.  ^<X-Jw*a,  (vgl.  Lagarde, 
gesammelte  Abhandl.  300,  11). 

\^^yS^jL»M  Quitte,  malum  cydonium  (s. 
Ä-A-^),  64,  12  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  in 
P  Glosse  np.  \J*)\j'^y^^^  iu  O.  Glosse 
np.  (arab.)  Jj^^a*«,  Guz.  219,  8  bthtdä- 
ndn  d.  i.  np.  &-jt<.V  g  j).  Frh.  no.  605 
Lvi:gvi.ft^  fpaljliä^  np.  »^-a-j^  (5^  *^ 
^uI^Xa^.  —  arab.  J^ä^^ä»**. 

*  ^jj^jyStyÄMt  fprhunitany  np.  ,jJua#I^ä. 
anzeigen,  zählen,  no.  638.  —  chald.  *iDD. 

vILm,  (£sAk/  (letzteres  Parsiform),  Hund, 
fog  32, 8. 13.  fag  i  ävt  Wasserhund  (Biber) 
30, 14.  cun  fag  wie  ein  Hund  31, 17.  plur. 
^j\^  ^i^^^  (p.  fagä)  47,  15.  —  altb» 
fpäy  np.  i^SsM,. 

(jMb.A.^  vlLiw  der  Hundswidder,  Name 
einer  Gattung  Ovis,  fag  müh  29,  19. 

*  LuXmt  pKn(i  np.  Opl^  Schwert,  no. 
633.  —  chald.  \^^ü. 

^ÜumJCm  p.  fiftäny  Name  der  östlichen 
Gegend  Erans,  der  Wassergebiete  des  Ha- 

mun  und  Hilmend;  ^UumJCm'^^o  22,  20. 
23,  8.^  27,  16.    52,  4.    55,    18'*  59,   6. 

^LuaJw  ^  u*)^  (j^.  ^5)  vendefesh 
(X^jL^yJL-JlyJ  der  Fluss  Vendefesh  ist  in 
Persis,  wo  man  es  Sejestan  nennt  (Guz. 
136, 11  ^seine  eine  Seite  ist  in  Pars,  seine 
andere    in    Sistan*,    also    ein    Grenzfluss) 

53,  1.  —  von  altp.  fokay  np.   ^ÜuaJCm# 

(arab.  ^jÜUwjy),  ^Uuma^m/. 

iijSytMt  n.  pr.  urbis  capitalis  regionis 
Transoxianae   (^   (}  ü  H  I^^L^),    ^jy^ 
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farg&na  famarkand  <5  ^^La-jo  zwischen 
Samarkand  und  Fergh&na  62,  7.  —  np. 
öJSi^j^  (von  türk.  iXi/ Stadt,  DorQ. 

^^^1.4^  p.  famarty  weisser  Yasmin,  liliom 
convallium,  faman  i  fped  66,  10  (p.  po- 
man  i  zart,  Guz.  231,  8  pilan  cämpän). 
—  arab.  ^^^-«^   (vgl.  ^j-»-*a*L^). 

j«,».HiM  Name  einer  Gattung  Mustela, 
sy^-*M  Marder  (mustela  martes)  31,  3.  fyäh 
fmur   der   Zobel    (mustella    Eibellina,    np. 

»La»w  )j  *  **^  besonders  bei  den  (5^^^ 
[Ortham]  in  Russland  lebend,  Ouseley  191) 

31,  3.  —  np.  ^^^4^« 

*  sLajlw  fobdr  np.  \yjUuO  Priester  no. 


wohl  für  nU 


^u*uA*,  gewiss 


635.  vgl.  L^^ 
von  jjiM  Haupt. 

^L^Xjm  Eichhornchen  (zu  den  Mnstelinae 
gerechnet),  fenjdo  31,3. —  np.  v^LsW. 

*  \\dJuM  ^udar  np,  ^^Lw  Anfuhrer  no. 
609.  Im  Zend-pehlevi- Worterb.  (Cod.  Suppl. 
d'Anquet  VII,  140,  5)  =  altb.  hareta.  — 
np.  yiöjJM* 

2U^\(\Xjm  p.   fälärSy  Herrschaft,   Herr- 

scherwnrde  12,  4 &-j^|JlJu^  ^\ 

Jü^^  ^J,4J0  va*.A*AAÄji  seine  Herrschaft  — 
die  meisten  leben  unter  ihr  43,  14  (p. 
falsch  fdlär),  — np.  i^s\i>jjiM. 

v^üduw  Stein,  (^Ü^mw  ^yj  auf  einem  Stein 
36,  3  (p.  in  Huzvareshschrift).  —  vgl,  altp. 
äthaügaina;  np.  <^^Jum« 

dl^  p.y^i,  Ort,  SteUe,  1, 14.  11, 12. 
25,  2.  6.  55,  4.  vi)|^  ^  {r^l,  7.  iX^/ 
^1^  68,  11.  ^t^  v;:^j|  es  gibt  Stellen 
(in  den  heiligen  Schriften,  wo)  43,  2. 
^4)1^-,,»,  dL4-je  überall  61,  9.  der  ganzen 
Welt  20,  11.  dfyM,  ^jyj  an  den  Orten, 
an  einem  beliebigen  Ort  25,  11.  ^\  ^m^. 
^\f^  22,  15.  d\y^  ^\y^  ^y^^  «n  jedem 
Ort,  53,  8.  jeder  an  seinem  Ort  7,  4« 
vi)|^  ^ilUjD  ^^  überaU  24,  4.  P  ^y^ 
^1^  an  drei  Stellen  (des  Rindes)  41,  1. 
u^LiT  ^  ^[Js^y  diy.  ^j,^.  41,  8.  ^^ 
df^  db^uo  62,  5.   d^y^  ^)^  §2,  !»• 


63,  1.  dl^  dyj\  ^y  51,  15.  Frb.  no.  337 
jynak  np,  ^Iä.  —  np.  ^,  (5^* 

*  L,j>^ii,w  fobarä  np.  Juu«l  Hoffiiong, 
no.  623.  p.  90.  —  chald.  «mao. 

v:;^j-AM    p.  fut^  Nutzen,  19,  6.    ^£J>^-.Mr 

ihm   ist    anerschaffen    schone   Nützlichkeit 
55,  16.  vgl.  cjj  M«  *  jt.  —  von  altb.  fw, 

np.    ÖyMt  • 

iX-JL-^^L-jj— jyw  nützb'ch,  comparat. 
y>4>Juo^Lj^  (p.  pfieÄm^mi^tJr,  fudKfnend- 
tar^  in  P  Glosse  np.  Jm^^^  [Name 
des  Propheten])  7,  15.  —  np.  4XJuo«>^» 

y&L  v;:^^  (ein  zur  etymologischen  Er- 
klärung von  f^yy^  gebildetes  Compositum) 
von  nützlichem  Antheil,  Nutzen  bringend; 
der  See  povbar  ist  j—^L-^  vc^*i-^M/  (p.  füt 
bähar,  gut  bahdr^  letztres  falsch)  55,  14. 
U&U  scheint  im  Sinne  von  Frucht  zu  stehn, 
vne  Minokh.  381  bahar  Nerios.  samrddhij 
337  baharmaüdt  Nerios.  phalanuttt'd, 

K-A«0^***  P*  f&d(M,  Nutzen,  ,jy^ 
iuJdyjiM  zum  Nutzen,  49,  6. 

^jJyjM   terere,  fncare. 

—  j^^  zerreiben,  praes.  3.  plur.  vj  J^ 
cXU^Lm  gr\Ji»   sie  reiben  ihre  Korper  an 
einander  ($.frdj  säiüfy  fräz  säind)  39,  18. 
perf.  I.  3.  sg.  vä?^  Lü  .  .  .  g^ijj  (p.  fr^ 

bi,  ba  füt)  10, 10.  —  altb.  fd.  np.  ^4>^^ 

*  cH^^T^r^  fojruwüan  np.  yj*>)yi 
adducere  no.  620.  ^T^^^^sa^w  fyrunüan 
np.  (j<^  Y^  anvertrauen  no.  628«  —  chald. 
bao  (im  Pual  und  Fiel),  bi-'D? 

Kn.K  Ai  m^y^äM    das    Brennen;    davon 

p.   fAzanj    sdzim,    Nadel, 


^^^  (5^^  eineir  Nadel  Spit«e  10,  6. 18. 
^^U  äS  ^y*^  43»  8.  —  altb.  füka, 
Dp*  U»)^* 

^j-fjJi^y^  brennen,  per£  I.  3.  plur. 
Ks^ij^y^  sie  bramiten  (HoLi  in  Feaer) 
35,  16  (p,  04C&it^), 


Digitized  by 


Google 


181 


brennen,  praes.  (futomch) 
3*  8g.  \:>^y*i  wird  verbrennen  (im  Feuer) 
76,   16.   17   (p,  gSzit).   —  altb.  fwc  np. 

j  r»j  >M  roth,  39,  2  (p.  dinaTy  falsch 
punktirt).  vgl.  ^)y^*  —  altb.  gukhra^  vgl. 
jp4>^I  ^I  v^^  (aus  dem  Pehlevi,  Sachaa, 

de  Aljav&liqt  ejosqae  opere  v»>«juJI,  Halle 
1867.  p.  7).  '"^ 

ti>y^^äM  Name  eines  Landes,  wo  der 
Dargam  fliesst,  des  Oebieta  der  2aßa5cot, 
fude  ^y^  Ojip  dargam  62,  2  (0.  L  Guz. 
lesen  anders). 

1.  ^^  p.  sör,  sakig,  17,  14.  27,  18. 
^y^  ^^\jp  salzige  Meere,  Seen  26,  12  (p. 

fur).  JUÄatXio  ^5^^-«*  iS)^^  ^aö  feste, 
bittere  des  Gestanks  26, 18  (p.  für,  fdr).  — 
np.  ^y&. 

2.  jyMt  Loch,  ^^  Uy  in  jedes  Loch 
48,  1  (I^  fehlt,  P  in  Hozvareshschrift). 
▼gL  das  folg.  und  9^^. 

^jyM  p.  füräky  Loch  (der  Ameisen) 
acc  ^\^yM,  Locher  48,  2.  3.  —  np.  ^1;^* 

Vfl;^-^  syrisch,  vfl;^--«  ^j^.  ^  vj^ 
^lüuo  die  in  den  syrischen  Landen  woh- 
nenden 38,  3  (p.  in  Hozvareshschrift  )^9 
^tp^.^M#,  Goz.  823,  8  nennt  statt  dessen 
€ir€Ä<^tdn,  worunter  diese  Paraphrase  den 
bekannten  Theil  Assyriens,  welcher  armen. 

Arorastan  (s.  *S<^^\)  heisst,  zu  verstehn 
sdieint). 

^py**  (die  spatere  Form  von  >^y**) 
roth;  ^;^--*'  [£y  t  ^  66,  17.  furkh  (0. 
forkh)  das  rothe  (Rind)  30,  Q  (vgl.  np. 
j^*y  in  der  Bedeutung  Rind  im  Shahnameh, 
Vnllers  Lexicon  persico-lat.  II,  355^).  — 
altb.  fukhray  np.  /^y>*" 

^^LjuM#\^-duw  p.  firoftan^  Syrien,  Iraq 
arabi,  ^[^i^^y^  ^^  61,  12.  —  np. 

^AXUyA\  ^)y**  an  Hohlen  gewohnt, 
bohlenbewohnend,  fura  ämolAtem  30,  17. 


v^^^  Sogdiana  (s.  ^^f);  der  fluss 
Arang  (Oxns)  fliesst  von  der  Hara  bere- 
zaiti  ^y^  ^)y^  {^y^  in  das  Land  Sog- 
diana 61,  6  (die  Handschriften  haben  die 
ursprünglichen  Pehlevizeichen  falsch  punk- 
tirt und  in  Zendbuchstaben  umgeschrieben 
K.  O.  Srak^  V*  Sräk,  I*  aerdk;  man  kann 
übrigens  die  Zeichen  in  E.  O.  auch  als 
Huzvareshzeichen  v2;f.^..AM  (für  yiL^\y.aM) 
lesen;  Guz.  131,  7  'er  entspringt  unter  dem 
Alborz,  nemlich  im  Lande  Namens  poräkh'). 

^jy^  Salzigkeit,  Salzgehalt,  &a51Xo  dk 
aL^^^^AM  y  (so  gross  sind)  dieser  Gestank 
und  Salzgehalt  27, 20  (p.  falsch  nars^  nfrSsj 
n  ist  das  vorhergehende  y  und).  —  np. 
(arabisirt)  o^j^^* 

yj^y^  Lilie,  66,  13  (K.  y^y^,  I* 
fuuän^  P  fovan  Guz.  232,  2  aklabeke^ 
i.  e.  arab.  ti^^L-il  medulla  palmae?).  — 
np.  ^^wufAJu»,  ein  im  Semitischen,  Aegyp- 
tischen.  Türkischen,  Armenischen  identisch 
vorkommendes  Wort 

*  Läjoo^^  fSfubarbytä  np.  ^yXj^yj 
Schwalbe,  no.  606.  —  chald.  «■>onO,  hebr. 
Ono,  0*^0;  der  letzte  Theil  des  Wortes  scheint 
chald.  »n^^  zu  enthalten,  vgl.  "^rön  "^^IDD 
Hausschwalben.  Merkwürdig  ist  der  An- 
klang an  LJujuj^Ü  (Elephant),  was  an 

die  Mekkaschwalben  erinnert,  welche  die 
Elephanten  des  Abraheth  durch  Steinwürfe 
todteten. 

Luwyw  p.  a^,  Ross,  29,  4.  9.  Ia^w^^  !♦ 

16,  20  (K.  ^^^1).  vf'^^r*'  O^))  ^ 
ein  Mann  auf  einem  Ross  26,  17.  va.w^^ 
jl^p  das  Pferd  Zebar  29,  10.  v5  lT^?  )} 
Ix^yMf  an  des  Rosses  Mähne  41,  16.  \*^* 
!♦♦♦  LkM/yMd  yj^y)  ^•^^-^^  44,  15.  v5^^^-»*' 
vÄAAjyu04>  ^5!^  >^^^^  48,  12.  (5  l.^^ 
^j*.^Jjf  67,  14.  Frh.  no.  627  föfyä  np. 
^^J^^.  —  chald.  «■'OIO. 

{iAsbx  Llm^  Rossesgrosse  habend;  er 
sprang  in  den  See  vI/Upv  ,Lx,.w^  w  soweit 
als  (der  aus)  rossgrossen  (Quellen  fliesst) 
63,  10  (p.  afp-j&i). 

Jitym^M  p.  in  Hnsvareshschiift;  Lunge, 
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[ßy-M*  yj-^  aas  der  LuDge  28»  11  (Guz. 
177,  7.  phephf^  d.  i.  skr.  phupphusüj 
bengal.  pnopsd).  Im  Zend-pehlevi- Worterb. 
(Cod.  Suppl.  d'Anquetil  VU,  128,  16)  steht 
\^y^^M  ohne  das  entsprechende  Zendwort, 
zwischen  Wörtern  für  'Brust'  und  'Herz.'  — 
np.  yMWM^* 

^yAMi/yMi  p.  (aosyds^  ftcsySs^  n.  pr. 
des  dritten  und  letzten  Propheten,  welcher 
am  Ende  der  Welt  erscheinen  und  die  Auf- 
erstehung bewerstelligen   wird;    fjuyXj&iy^ 

21,  8  (p.  (aoayoy  msyöi).  71,  4  (p.  ahfyöisy 
Bohu^yda)  5  (p.  ^ahu»y6i8y  ^huByds).  72, 12. 
75,  7.  17.  80,  6.  gen.  ^y^J:»ym  *:hW^'  )^ 
1^^  1.  Minokh.  237  fooayo^y  im  Zertusht- 
nameh  (Wilson  the  Parsi  religion  unfolded 
492)  unrichtig  y^LjLdwL^.  —  altb.  fc^ 
oskyaM. 

4X-^^-M/  p.  fughaty  foghdy  Name  der 
Stadt  oder  der  Gegend  Soghd,  zwischen 
Bokhdrd  und  Samarkand,  gen.  {j^^. 
cVr^M^  f^^^^^^j^yj  auf  der  Seite  von  Soghd 
52,  6.  —   altb.  (ughdhay  np.  iXiL». 

^^JuJ^M.>  durchbohren,  perf.  I.  3.  sg. 
fCijJyM  durchbohrte  9, 20  (p.  9at?a^).  11,17 
(p.  in  Huzvar.- Schrift,  in  P  Glosse  np. 
t^yj&  ging).  —  altb.  fif^  np.  ^^^jÜjm. 

^^y^yyS^  fdkrunitariy  ^j^^'^^  sterben, 
no.  630.  —  chald.  bjpö  (lapidavit)  bipo  (mors)  ? 

iXJUo^f^^  p.  fulahmeat,  fulakmend, 
mit  Lochern  versehn,  von  dem  Hom  des 
dreibeinigen  Esels  44, 17.  fuluvmend  y^^) 
dieser  Berg  ist  von  Lochern  durchbrochen 
(es  folgt  die  Zahl  der  Locher:  9999  My- 
riaden) 43,  19  (p.  ^uvamanty  guluv- 
mend). 

s^^'p.  salh^  slähy  Loch  s^«^m  ^«^ 
viijyoO  ^  in  die  Locher  der  Erde  16,  8. 
v;:^u»äajLo  ^lä  er  wohnt  in  Lochern  31,  17. 
vg*-^^^  df^^.  —    np.  ^^^. 

sik-Sti^y.^M  in  Hohlen,  Ritzen  wohnend, 
\iLjöif^--u/  ,5  ^\yX^^y^  47,  19  (p.  in 
Huzvar.-Schrift).    "^        ^ 

*  y.  ^\.^y,w  ^mähair  np.  ^^äju  dbi> 


3üu&,dS'\ys  (L  e.  (54>?)  gestern  no.  626. 
Vielleicht  fehlerhaft  für  ^1  |»^? 

^■iA-jff^-^  Huf;  davon  j-^^jo^-^/  ^^«>) 


y^sy**  p.  fMar,  Name  eines  Sees  oder 
einer  Quelle  auf  dem  Berge  f^^^^^KO^jS 
bei  (jM vt^ ;  es  wird  wohl  die  Quelle  in  einer 
Grotte  des  Berges  Gulistan  bei  Tns  sein, 
welche  versteinert,  also  salzig  ist  (daher 
die  Bemerkung  des  Bnndehesh,  sie  sei  mit 
dem  Meer  verbunden),  vgl.  Hammer,  Wie- 
ner Jahrbucher  1819,  p.  292.  y^^f^ 
17,  20.  y^yy^  v5  )^  24,  1.  fovbar  ^5  ^^ 
55,  7.  12.  vgl.  y*Lj  vä;^.  —  np.  ym 
(Name  einer  Queue  bei  Tus). 

\yy**  p.  fMt?ar,  Name  eines  Erzdaeva, 
5,  19  (Guz.  22,  13  daiovar,  falsch  punk- 
tirt).    pavr  76,  7.  —  altb.  fourva. 

(^y^  p-  sawhiy  fuviy  Name  des  ost- 
lichen Keshvar,  14,  14.  ^  Sty  w  \y**J^ 
14,  7.  ^yMtjS  ^yMs  (da  ist)  das  Eeshvar 
Qavahi  20,  16.  ^;  »^  68,  5.  Guz.  243, 2 
bemerkt,  dieses  Keshvar  sei  4000  Para- 
sangen  gross,  und  seine  Bewohner  zeich- 
neten sich  aus  durch  Gerechtigkeit,  ver- 
ehrten die  Izeds,  und  es  gäbe  hier  kerne 
Götzendiener.  —  altb.  favahe* 

i^yMi  p.  fuiy  Hunger^  10,  7  (Guz,  87, 6 
unrichtig  phe^ddy  d.  i.  oLa«uJ  Empörung, 
als  Name  eines  Dew).  —  altb.  shudha  (f 
für  sh  vor  w,  wie  altp.  ipu,  altb.  ishv). 

^4X-A.JLJuo«.dw  n.  pr.  des  Meisters  im 
Keshvar  Fradatafs,  [yM..A^4X^^]  ^JJäöji 
hufpafnydn  ^uaitanidi  väm  Fradatafe  and 
Vidatafs  Meister  sind  puaitanidi  und  Hn^- 
pa^nyän  68,  6. 

^^yj&iJlyMf  Hunger,  davon  ^\MJyM/U 

Uy*  g «»»  Furcht  erregend,  3,  4  (p.  in 
Huzvareshschrift).  —  von  np.  |»g.M»  und  2. 

1.  ^^  p.  fS,  drei,  fi  30, 1.  r  13, 14. 
17,  17.  23,  3.  26,  12.  29,  2.  44,  IC  12. 
62,  20.  66,  22.  70,  20.  78,  6.  79, 14. 16.  20. 
r  dy  diese  drei  26,  12.  r  01^26,  13. 
41,  3.  7.  42,  5.   49,  6  (nemlich  Meoscb, 
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Hand  und  Vieh).  79,  3.  ouuÄ  P  \jS  aUe 
3  Jahre  46,  6.    w>   a  k  i  r  LjuT  62,  20. 

iSj^yi  ^^  (=  1  mthra)  28,  17.  ^^. 
viljj-Ai  I"  (O.  pa  fe  farda)  31, 15.  ,j-^ 
viluÄjT  r  v5  67,  19.  59,  9.  ou«^  r 
35,  17.  v:^^4XJ^  «**  40,  16.  41,  3.  ^J^, 
d\y^  I"  an  drei  Stellen  41,  1.  i"  ^^) 
44,  5.  ^^  r  ^^.  54, 16.  c^  r  (korz 
vorher  ,jtbo^  (»^  U%J)  73,  15.  ^^^  T 
dreimal  80,  7.  ^Lj  r  82,  11  (P^  Guz. 
lesen  f).  c^tXJuc  I"  82,  4.  6.  iT  17,  18. 
26,  12.  viJLj^  rr  33  Arten  20,  10.  ^y> 
vauLÄ  l»  93  Jahre  81,  6.  ri*  14,  2.  ^^, 
C^  rid  in  365  Tagen  59,  12.  PI*  ^yJ 
C^  ^.  62,  18.  r***  3000,  2, 14.  4, 17. 
18.  19.  5,  10.  8,  8.  14.  ouJL^  !"♦♦♦  80, 
17.  18.  ^5-^'  •"  ein  Drittel  (p.  f4  yak) 
5,  7.  9,  16.  25,  13  (p.  falsch  fi  &yen) 
am  ein  Drittel  32,  9  (p*  p^  yaki).  Die 
Ziffer  r  kann  man  natürlich  auch  LJ)  wj 
lesen.  —  altb.  ih/ri^  np.  2Um. 

2.  ^5^  p.  fJ,  dreissig,  vaxJLÄ  »"♦  11,  7. 
81,  3.  6.  16.  18.  ouuÄ  r*  ^5  auf  30  Jahre 
(festgesetzt)  11,  6.  |»^  !"♦  (p.  ^r6z)  34, 
20.  35,  1.  10.  !"♦  ^^^  in  dreissig  (Tagen) 
62,  9.  ^;U-Ä  c^  »"♦  16,  3.  viiLuubT  r* 
66,  1.  siJUy-*.  rr  33  Arten  20,  10.  — 
altb.  thrifofy  np,  ^<-*«. 

^illjLMr  schwarz,  63,  4  (p.  gaha^  aber 

in  I^  Glosse  np.  »La-^).  La-^m/  ^  (c^' 

(sab    forma)  equi   cnjusdam   nigri    16,    17 

(p.  in  Huzvar.-Schrift).  ^yah  (O.  pya)  als 

eine  Art  Bos  30,  6.  als   eine  Art  Pferd, 

Bappen  (hebr.  mrmZacharja  1,  8)  30,  10 

(fehlt  in  K-).  geyäkharga  der  schwarze  Hase 

30,  20.  fycJi  ftnur  Zobel  31,  7.  (5  (jäuyo 

y^H— A  ,m  57,  10.  »ne«ÄA  i  fi/aA  31,  7. 

vcu^wbr^  vilLuw  vlJÜuüv  ein  schwarzhäutiger 

Neger  57,  1.  ^4>  «äa^a-a*  ^5  Lu^  ^yCk^ 

v;:^^y&4>  ^l-^***  ^)  73,  6.  —  altb.  fj/ara, 

np.  svjuv* 

iXJuc^DLutf  =  t\Jufty»Mjuv  Name  eines 
Berges,  welcher  mit  dem  Yafromand  vom 


Harpar9in  aus  über  Kabul  nach  China  hin 
reicht,  wohl  der  Thsung  ling  oder  blaue 
Berg;  der  Vafromand  wäre  dann  der  Hi- 
mavat  (beides  =  Schneeberg);  übrigens 
findet  sich  ein  Ort  |»Lajm  zwischen  Samar- 
kand  und  Khojand,  und  ostwärts  am  obern 

Lauf  des  Zarefshan  findet  sich  ein  cLto,^'| 
(weisser,  Schneeberg)  und  ein  ^^JoHyJB 
(schwarzer  Berg).  cX-J—«^  fe^Lu*;  ^  0*5^ 
23, 18  (Guz.  110, 1  erzählt,  wer  auf  diesen 
Berg  komme,  leide  Schaden,  weil  Ahriman 
an  diesem  Ort  Gefahr  geschaffen  habe.  Im 
Verlauf  scheint  die  Paraphrase  fälschlich 
hier  den  Ort  zu  suchen,  wo  Vista^p  von 
den  Turaniem  bedrängt  wurde,  bis  Isfen- 
diar  zu  Hülfe  kam,  p.  gyakhend  [fydk  in 
Huzvareshschrift]).  (XJuo^^Luv  ^  ^y^ 
22,  3  (O.  liest  JüU  ^^  ^^«m>  weshalb 
I*  foak  ezhri  maMy  V*  üdk  [darüber  pehlevi  * 
^L.^...A....Av]  ez-i  mend  ganz  sinnlos  um- 
schreiben; Guz.  107,  6.  7.  macht  aus  dem 
Namen  zwei  Namen,  g&zaki  [falsch  punk- 
tirt]  und  moemad;  kaum  sah  man  doch 
hier  den  Namen  der  Mumand,  eines  Stam- 
mes oberhalb  Peshaver).  —  altb.  gyämaka, 
np.  f»txM^? 

L^yCMjUAi  n.  pr.  1)  eines  A9pianiden, 
des  Vaters  des  Fretün,  77,  17.  2)  des 
Grossvaters  des  vorigen,  77,  18. 

v^l^Luw  p.  ^ämaky  n.  pr.  eines  Sohnes 
des  Mashia,  37,  11.  fravdk  li^yXj  ^jjo 
siJl-^-A-JH^  )  38,  7.  vÜUSXlm.  ^5  ilf^^ 
Fraväk  der  Sohn  des  Siamak  77, 4.  fravdk 
%  gyamk  11^  14.  —  np.  s^Lum« 

4XJuO«-«51jUm  s.   4XJuo*dLuv 

^y^SXxM*  p.  falsch  fäSmenf^  schwarz- 
haarig; (^m  ■♦■^La^w  ^  \^y3  bos  nigripilus 
(wohl  derselbe  wie  der  ^äh  30,  6)  57, 12. 
Er  ist  Herr  der  Rinder,  vgL  Minokh.  402 
gäw  i  qarehmaüd  i  imrzgos  %  ramSmafUi 
awar  gawa  rat  (Nerios.  gauh  ca  yd  fri- 
mattamd  rüpafcini  apatyabahuld)  die 
glänzende,  hochohrige,  kalbreiche  Kuh  ist 
der  Rinder  Meister. 

v,x.A,dw  Apfelbaum;  ^iw  66,  2  (Lesart 
von  O.  für  -^Li^*).  —  np.  v-^a*w  ,  skr.  sevi 

(vgl.  Pictet,  les  Origines  Indo*enrop^ennes 
I,  239). 
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^i  Ai-a»   p.  fizh^  verderblich,    %Xm*.^^^ 

^\j\  Lü  •  •  •  •  damit  das  verderbliche  Leid 
vernichtet  werde  (p.  ^z)  49,  4.  —  altb. 
ithySjanh  (von  tip). 

2uJlJLjo^L^m  Schärfe  (der  Aagen), 
&,j<XJLjc^I  ,aO.  Hf  i^JLft.  i  cJ\  ^^,  durch 
die  Spähkraft  der  sechs  Augen  44,  9  (p. 
falsch  ^ahemafitaSy  ^pahmendas),  vgl.  np. 
ykMi  =  ykj  (im  Burbän  i  q^ti).  vgl.  altb. 
tizhinavaüt  (von  dem  scharfsehenden  Mithra). 

I>j— 5ftcV  <v  *i  «M  p.  fizhdahum^  fizda- 
Jvumj  tertius  decimns,  i*^  't"  die  dreizehnte 
(Feuchtigkeit)  54,  3.  —  altb.  thrida^a,  np. 

v-Ai-*M  p.  f^r,  satt,  vA-wM  (O.  (r^r)  32, 
18.  19.  —  np.  wua.. 

*  \yXM,  firä  np.  dLi^  Kiosk,  Thurm, 

HO.  641.  —  talmud.  M^l'^D  (carcer,  ans  dem 
lat  sera). 

*  In  '^j  A  ,w  firtä  np.  r»^^^  tertius  no. 
631.  —   Wohl  verdorben  für  ijJS. 

luwuw  p.  firaSy  saturitas,  ^wuw  ^yj 
4.Vi>^»j^i>   werden  satt  70,  20.  —    np. 

%-fuuMJUM  Name  einer  Pflanze,  sisym- 
brium  silvestre,  Quendel,  fifenbar  (K.  fi- 
febnr)  66,  18  (p.  fegehbar,  ^(ebar^  Guz. 
233,  1  Sant^  ba/nk).  —   np.  %jJLmuum. 

v^UI^jum  p.  figanij  fegäna^  trini,  ter- 
gemini,  viLil^  P  ^  d^l^  i^  Zwillinge  und 
Drillinge  38,  18.  —   np.  ^ÜiUm. 

^  Y  ij**w  (^munifan  np.  ^^^JC^Üul 
dafür  halten,  no.  629.  —  talmud.  ö-'O,  I^D 
(aus  dem  griech.  aif][JLa(vo)? 

^^jHH*  P*  fwi,  Name  eines  fabelhaften 
Thieres^  das  sowohl  zu  den  Raubvögeln, 
als  zu  den  Fledermäusen  gerechnet  wird; 
der  Sin  ebenso  wie  die  Fledermaus  fliegt 
wie  ein  Vogel,  hat  Zähne  wie  ein  Hund, 
und  wohnt  in  Hohlen  wie  das  Moschus- 
thier;  er  heckt  lebendige  Junge,  die  er  an 
seinen   Zitzen    säugt.     Er   wohnt    an    den 


beiden  Enden  der  Erde,  wie  bei  den  Ma- 
hammedanem  der  LoJLft  im  Westen,  der 
^^  im  Osten  sitzt;  nach  yasht  12,  17  and 

Minokh.  415  sitzt  der  Qa^na  auf  dem  Welt 
bäum  im  Ocean,  wie  der  Rokh  auf  d^i 
Inseln  ostlich  von  China.  Nach  dem  Shab- 
nameh  ist  sein  Nest  auf  dem  Berg  QJkL 
pn  i  fe  atrina  der  Greif  von  drei  Arten 
(d.  h.  welcher  Eigenschaften  von  drei  Thie- 
ren,  Vogel,  Hund  und  Moschusthier  ver- 
einigt) 29, 14.  vdjuuüT  n  ^  ^jJ^  57, 19. 
69,  9.  ^^  ^j^.  db^  (S)})}^  ü^^ 
ssÄXJjfS^ö  oUS^  ^i^  f  Lo  Simurgh  der 
Nachtvogel  (die  Fledermaus)  ist  an  den 
Pforten  der  Welt  zweimal  geschaffen  (als 
UUft  und  ^^?)  46,  16.   fin  mru  31,  la 

Von  den  Fledermäusen  (tfJt)  heck^i  zwei 
lebendige  Junge,  nemlich  fin  mru  u  shaha 
Simurgh  und  die  (gewohnliche)  Fledermaus, 

31,  13.  vgl.  Lä^,  UäJÜ^^,  Jr^^''^' 
und  den  indischen  Garuda^  und  Sochart, 
Hierozoicon  H,  852  ff.  —  altb.  faena^  np. 


find  npf  aj^<>  secundus  no.  630^ 
(fehlt  bei  Anquetil).  Anquetil  hat  no.  503 
douinay  np.  doutoum^  der  zehnte  (I  er 
dachte  an  «•i&«>);  er  las  also  Iäjum  doulna 
und  ordnete  es  nach  dem  Alphabet  ein, 
denn  die  Handschrift  hat  es  nicht  an  d^ 
Stelle.  Vielleicht  ist  LLm^  zu  lesen ,  wozu 
es  der  Hinzufügung  nur  eines  Häkchens 
bedarf;  diess  wäre  dann  chald.  fino:^  zehn. 

JJuuw  p.  ffit^  feiitj  das  nordwestliche 
Indien,  Sind,  l\  k  a..a*^  UTi^  ^^^  ^'  ^^ 
vsAA3^^y3  äty^  JJuum  51,  9  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift).  Uuc  Jüjui.  ^yj  ^  ^\  (durch 
Versehn  zweimal  gesehrieben,  s.  die  Va- 
rianten) 38,  5.  —    skr.  aindhuy  np.  Jü^. 

(^cXJLa-aw  acacia,  (^Jüjuw  ^  <c>.am«j 
acacia,  colocynthis  66,  2.  Nur  P.  liest  so; 
in  K.  O.  steht  ^edt,  welches  dadurch  ent^ 
stand,  dass  man  den  vordern  Zog  des  f 
für  ein  kj  die  Ligatur  in  mit  dem  zweiten 
Zug  des  f  für  zend.  £  hielt.  —    np.  arab. 

&y^  tertius,  «^  I"  (O.  feyem)  drittens 
30,  3.  —  np.  &y^t  f^y^^* 
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v^ 


LT»    P- 


8j  Pronomen  der  8.  Person, 
I)  for  sich  stehend,  als  nominatir,  JmI 
er  5,  17  (p.  falsch  pa^  fui,  wie  es  scheint 
ans  einer  unrichtigen  Lesung  von  (JmT  and 
der  drei  ersten  Buchstaben  des  folgenden 
ssA.mhyA }^fr^  entstanden).  JmI  er  (0.  as) 
82,  6.  33,  2.  (^IjUxP  VÄ)f*>  Jil  ille  crea- 
Tisset  (O.  as  ddd  Key)  32,  20.  ^jU>ma^4> 


.*>  J 


^.7^ 


die 
Kalte  (welche)  der  Winter  hat,  nimmt  ab 
61,  14.    n)  suffixal   verwendet,  und  zwar 

1)  hinter  einem  Nomen  (Jw/^v.A,»jft  ^^ 
von  seiner  Gattin  73,  18.  Vielleicht  ist 
JU^Lx^iD  zu  lesen,  da  diese  im  Neupers. 
häufige    Fiigung    im    Pehlevi    sonst    fehlt. 

2)  hinter  einem  Yerbnm,  als  Suffix  des 
Nominativs ,  Lx^  g  jt  ^  ^^i^^  Ormazd 
sprach  (hier  ist  (Jm  als  Artikel  gebraucht, 
denn  Jm  kann  nicht  ^ zu  ihm'  bedeuten,  da 
es  sonst  auch  dann  erscheinen  müsste,  wenn 
Mz^yi^  hinter  dem  Subject  steht;  man  vgl. 
den  von  Vullers  [Lexicon  persico-lat.  377*] 
citirten  Vers  des  Shahnameh  ^^^  jmJumm 
^LU-Ä4>)  32,  14.  34,  3.  jivÄ>^  bist  du 
gewesen  ihm  (dem  Gericht,  gerecht  oder 
sandig)  74,  20.  3)  hinter  dem  Prono- 
men relativum,  a)  im  Nominativ  J^J^ 
vsA^yüJ^  als  er  sah  2,  18.  ahnlich  3,  3. 
jt^  welche  (coUectiv)  27,  9.  da  er  4, 11. 
iß^'s  (venenum)  quod  45,  12.  ...  jj« J^ 
vsjV  jgf  ^  welcher  vorgesetzt  wurde  5,  13. 

collect.  \J^^^  welche  24,  10.  b)  im  Ge- 
netiv w^utf  {jy^  ' '  * '  Ü^\I^  ^°^  dessen 
Gipfel  24,  1.  Ä-A-J^U?.  ^.C>  . . .  J.^ 
cnjus  (stellae)  in  protectione,  unter  dessen 
Schutz  (das  Var  steht)  27,  6.  y^  \ß{S^ 
cujus  fructus  34,  3.  ^Lj  sjy^,  •  •  •  \ß\J^ 
anf  dessen  Hohe,  wo  auf  einer  Anhohe 
53,  6.  c)  in  andern  Casus  obl.  \^r^  (j^) 
ss^yXJÖ^  weil  von  ihm  gesehn  wurden 
21,  6.  LT^j^  *A^Li'  •  •  •  ^y4^\  tr^)  ^) 
ss\AJ>^ttJft«>  diess  ist  es,  wodurch  dem  Or- 

JUITl,  BUIÜUUIH. 


mazd  Ungebühr  (Drangsal)  entstehn  soll 
8,  11.  ahnlich  8,  16.  ou*.^l  dk  ^^^ 
^Ui  vaxA^U   Lue   f   Lo^^^i   jjje   dÜD\ 

\J^f^  in  Daumensbreite  waren  die  beiden 
Wasser,  welche  Gott  fliessen  liess  18,  4. 
^■Xo  •  • .  .  (Jm  J^  an  welchem  22,  14. 
(jÄJü  ...  ji^iC  vj^vjv  der  Berg  wo  23, 1. 
glM..Ä.,>  yM^\  an  welchem  24,  12.  womit 
59,  5.  ouJ^^4>  ^-:)4>  ....  Ji^j-xj 
worin  sich  befand  40,  20.  (jf^^j-^  quam 
(terram,  dicunt)  51,  6.  weil  ihm  (war) 
69,  11.  d^)  ^yi  ^)»)^  ^^  u)^^ 
öJ6^j3  ^y^\^*>  \J^  ^^t  alle  diese 
Pflanzen  —  bei  einzelnen  (ist  es)  dass  man 
sie  Heilpflanzen  nennt,  d.  h.  in  allen  auf- 
gezahlten Classen  finden  sich  einzelne  Heil- 
pflanzen (O.  Gldi^e  in  np.  Schrift  y*v^, 
i.  e.  np.  \\^\  &J^,  p.  kUy  ks)  65,  20.  \J'^ 
MißMy^ySö  ouM^  \J^g^^   ...  die  (Orte) 

wo  angebunden  ist  68,  11.  13.  4)  hinter 
Praepositionen,  Conjunctionen  a)  im  No- 
minativ, (^y^  darauf  er,  3,  9.  4,  1.  9. 
darauf  das  (Rind  sprach)  10,  12.   [J^^j'^ 

^f  darauf  29,  2.    vjll^  owajI^O   ji-.l 

^yüyo  tunc  ille  respondit  Arimanius  3,  13. 
Jmv:;^u^I  als  er  (sah)  8,  6.  wenn  es  (das 
Wasser)  22,  12.  als  er  (geschaffen  war) 
32,  14.  nachdem  sie  (illa)  38,  14.  nach- 
dem sie  (die  beiden.  Mann  und  Weib) 
38,  13.  wenn  man  49,  6.  56,  11.  als  er 
79, 11.  ^  o^'  viL&^  vj^l  ji,o-«fmag 
es  trocken  oder  feucht  sein  65, 19.  {j^^^j^^ 
KfJuiß^yS^  denn  der  Kreislauf  (^  als  Ar- 
tikel) 27,  4.  \J'yj^^  denn  er  29,  4.  (der 
Hund)  49,  7.  J^^j^O^  69,  11.  73,  10. 
74,  13.  15.  75,  12.  oc->(  |*^^  lT^' 
als  ob  er  (der  andere)  ein  Mensch  wäre 
34,  8.  (J^A— ^.^  er  (Beginn  eines  Gtats) 
53,  9.  b)  im  Genetiv,  ^^^—^^1^^  ji^f 
^wpO  die  Erklärung  davon  ist  diese  3,  18. 
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f^yej  o^^  vJ^I  r  jivä^f  als  Vs 
davon  gesprochen  war  j5 ,  7.  ähnlich  5,  8. 
vtb'wu/  vi/j->l  \J^^J^  aus  einer  Art  davon 
19,  11.  \j^^,^  ejns  enim  43,  12.  ubi  ejus 
72,  1.  ^i^^  ^\  LT^.'  «J'^  manus  77, 10. 
V5^W  ^j^.  •  •  •  \J^\^J'^  denn  auf  seiner 
Hohe,  auf  der  Anhohe  an  seinem  Ufer  58,  6. 
iJm^j«-4>-^  denn  dagegen  (weiss  ich  kein 
Mittel)   82,  11.    c)  in  andern  Casus  obl., 

darauf  er  ihm  Kampf  anbot  4,  1.    {ßgr^^ 

es  (das  Eisen)  36,  4.  dadurch  38,  19. 
ji«.f  ....  ^X^y^  ein  Paar  —  von  ihm, 
von  einem  Paar  (entstanden)  38,  3.  {ßg^^ 
er-A-J  ....  auf  ihm  43,  16.  ^jiS  LTat' 
ihn  dort  51,  10.  \j^er^  cH^)  ^^^^  ^°  ^^™ 
(sprach  er)  82,  3.  jSr^j.^  davon  11,  9. 
26, 10.  >Ä^f  (ji^  darauf,  post  hoc  29,  2. 
daher,  mithin  33,  19.  davon,  dann  38,  18. 
39,  1.  6.  46,  1.  19.  57,  1.    ihn   69,  17. 

(J^*  LTU^  ^^"  ^^^  öl'  Ö«  *^  «o  79,  12. 

als  die  Meere  davon  entstanden  waren  ('da- 
von' ist  zweimal  ausgedruckt)  20,  11. 
gÄv:>^f  wenn  in  sie  (die  Erde)  48,  2.  3. 
(j^JuJ  .  .  .  J*»vÄ*.Äf  quum  in  ilia  (arbore 
positum  Sit)  63,  17.  La-jo  k^  f»»»  Jt*/^^ 
ouü^y^J  oum((>  weil  in  ihm  1000  Var 

Wasser  befasst  sind  25,  14 U^M^ 

o^lil  K  so  dass  ihm  nicht  nothig  ist  75,  4. 
{J'^^  •  . .  \J*i^j'^  denn  von  ihm  42,  14. 
JS.^  und  ihn  (K.  O.  ves)  30,  1.  Plur. 
1)  nach  dem  Pronomen  relativum,  a)  im 
Nominativ,  ,jLä^  qui  6,  9.  man  (nennt 
ihn)  24,  19.  als  sie  41  >  9.  ^ji.-Au.Ä-.<u^ 
^jL-Ä^7^  ii  qui  74,  1.  b)  im  Genetiv 
I^Jw  ^Lm/^j»^  deren  Namen  (diese  sind) 
6,  10.  c)  in  andern  Casus  obL,  keeä  quibus 
31,  6.  ^L&Jue.j  ^^  ^jjo  ex  quibus  29, 
9.  10.  12.  ke  aj  öehan  29,  15.  ke  az  6- 
skan  29,  13.  ^l^^j^uo  wann  von  ihnen 
75,  5.  ad  quos  17,  20.    ^jULk  quam  ii 


36,  5.  als  sie  37,  2.  2)  nach  Praepos., 
Conjunctionen,  a)  im  Nominativ,  ^L&^)« 
6,  18.  20  (s.  bei  ^)yy  ij-^z}  ^^ 
man  20,  3.  29,  1.  34,  10.  35,  3.  11.  14. 
16.  20.  36,  2.  3.  4.  6.  56,  19.  78,  11. 
80,  3.   ^LjLJL^x^  ^^L&^t  darauf  diese 

36,  13.  ^Lä^  tum  Uli  34,  9.  10. 15.  2a 

35,  14,  16.  36,  2.  3.  ^L^ouot  nachd^ 
sie  35,  4.  wenn  sie  36,  15.  ^LJw  juI 
sie  (Beginn  eines  Citats)  68,  10.  so  dass 
sie  37,  2.  54,  12.  b)  im  Genetiv,  ^L-Ä-.l 
^^l'-A.-^  eorum  in  medio,  zwischen  ihnen 
1,  14.  viLj^^  C^^r'  ^^^  Wurzeln 
18,  18.  f  Ur  ^  ^jLuP^U^f  33,  12. 
^jL-Ä-^l  eorum,  iUorum  34,  13.  14.  19. 
^Lax  ....  ^jUw-p^l  zwischen  ihnen  39,  18. 
^jL*^/j^l  andartnm  (lies  andarum)  inner- 
halb derselben  68,  17.  ^j^(XJ^  {J^ST^ 
ihre  Seele  9,  3.  LjaJCäI^  siLÄy  ^;Lä& 
9,  15.  ^jL&  k^\  dass  ihre  (Hände)  33,  10. 
ubi  eorum  72,  15.  ^jLuo  ^jLä  i^f  intar 
ea  2,  2.  ^jLäsäwoI  quum  eorum  70,  16. 
72,  15.  ^^Lä  ^Jf  tum  eorum  72,  16. 
c)  in  andern  Casus  obl.,  (j^g^^  eos  22, 6. 
51,  5.  55,  9.  u^^j-^  -  .  .  c^Lä^'  von 
ihnen  37,  7.  8.  9.  11.  12.  14.  15.  o^Z^' 
,jL-äuJ-jOj^  ^  ....  38,  1.  2.  ^jL^tf^' 
gäJü  ...  in  ihnen  42, 6.  J^^\ . . .  ^jLä-.! 

durch  sie,  von  ihnen  56,  16.  ^jLä^jjo  illis 

36,  13.  ^L&  ^4>f  tum  illis  36,  15.  iUos 
75,  14.  ^1 — Ä  k^]  d.  h.  ihnen  43,  1. 
^jLä  <X3  bis  ihnen  54,  12.  <jßf^  ^L&  s^ 
von  ihnen  (heisst  es)  69,  5.  ,jLä  ^y^^ 
sicuti  ab  üs  (receptum  fuit)  72,  9.  ^cjyj  cK 
^jL^sÄA-«!  war  es  dass  ihnen  81,  5.  — 
altb.  ee,  np.  ^. 

vü^Lä  angenehm,  comparat  yXSL&  (p. 
falsch  eakkttar)  35,  6.  —  altb.  sh&Uty 
np.  4>L&. 

K,Ä  jL>&  (p.  falsch  8akkt8)j  VergnSgen, 
Annehmlichkeit  35,  6.   <J\  ^»yjo  s  ^  &juUv 
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meine  Annehmlichkeit  (d.  i,  Annehmlichkeit 
far  mich)  hievon  (kommt)  35)  5.  '—  altb. 
ihdüiy  np.  ^jUt* 

^Lw  Zweig,  np.  ^Uw,  davon  ^UL5^. 

*  K^l— ^  9&rara  np.  ^^  ^^  Y  m>j  tf? 
no.  667.  Anqnetil  ^Welt\  wonach  das  neap. 
wohl  ahuy  fti  and  np.  ^^^  enthalt.  Sehr 
nahe  läge  es,  hier  das  chald.  nnnb  prin- 
dpatos  zu  Sachen. 

*  84>*jUtf  p.  säzdah^  sechzehn,  ouLm  iti 
616  Jahre  81,  6.  —  altb.  khahvcudafan^ 
np.  84>vJL^* 

Ioj^^Lm,  Glans  regia,  castanea,  arab. 
dUUJi  io^,  sahbrod  (fehlt  in  O.  L) 
66,  7.  —   np.  io^lAi&L&. 

l»«AAMjtUw  basilicam,  sähfprem  (p.  «oA 
ofprhm,  sähfpremy  Guz.  231,  11  fa/ed 
^äxdey   white  henbane)    66,   12.  —    np. 

yjJu»fcAw  können,  vermögen,  praes.  3.  sg. 
(impersonell)  ^^jJiU&tSö  o^Um  (O.  sayat) 
man  moss  halten  (das  Eameel  aof  Bergen) 
SOy  4.  v::a-^LJw  man  braucht,  verwendet 
64>  14  (p.  «otY,  «o^).  65,  13.  man  kann 
(essen)  66,  1.  3.  4.  5.  6.   ^Ui  •  •  •  vs^l 

^  wenn  man  schaffen  konnte 
12,  10  (p.  sdit),  perf.  I.  3.  sg.  va^u«L>LÄ 
durfte,  konnte  70, 1.  72,  7.  —  altb.  klahiy 
np.  ,jJumjL&. 

i ,■*■<&,  p.  Boha^  sabä,  Nachtflieger, 
1)  Fiedermaas,  zu  deren  Gattung  auch  der 
Vogel  Simorgh  (^^^^.jl.^)  gerechnet  wird; 
JüUJÜP  f  ^ÜuJüo«^  aj  shaba  f*y^^  zehn- 
tens (lies  elftens?  i^yDj^L)  oder  |*y^^  0 
die  Nachtflieger,  von  ihnen  gibt  es  zwei 
(nemlich  Fiedermaas  and  Simurgh)  31',  12. 
fin  mru  u  shabä  Simargh  and  die  Fleder- 
maos  31 Y  14.  sabä  die  Fledermäose  (Si- 
margh and  die  gewohnliche  Fiedermaas) 
31,  15.  vgl  db^.  2)  geflügelte  Nacht- 
geister, L.^  U^^W*  ^^9  ^^*  ^^^®  ^^ 
menschlicher  Wesen  sind  Daemonen  wie 
rr»yb,  chald. j-^yb  Jesaja  34,  14.  Bochart 
Hierozoicon  II,  831,  vgl.  aach  Plinias  X, 
168.  Frh.  no.  704  Lja^  saiM  np.  sLu» 
schwarz  (d.  i.  nächtlich,  Nachtflieger). 


*  \yXju&t  sahtardy  np.  8o  Junges  (eines 
Schaafes),  Lamm  no.  695. 

*  ^^JU^.,..y,-^s\,,A  ddbahünagtn  (falsch 
punktirt)  np.  ^^(X^JJLS*  lachen,  c.  ^j^)** 
grün  werden  (von  der  Erde),  no.  479.  — 
chald.  naä. 

*  ^jji^yjLu&t  ebkönitan  np.  ^^jji&Jt  re- 
linquere,  no.  676.  chald.  pniD. 

V-A-&  Nacht,  «^A-&  Ur,j-»j^^  67,  16. 
plur.  ^;b^  (^yü  ^^  (P-  '»«^o?  ^*oz  savä) 
11,  13.    ^jl-A-Ä   c^.  r.l6,  3.  35,  10. 

28,  20.  gen.   ^L^  ^U^   60,   12.   vgl. 
<«;AAMw»jü.  —  a)tb.  khshapy  np.  v^aw. 

^  %JUM  «^ar,  np.  jU^  separatio,  no. 
649.  —   arab.  yX^. 

^  ^^->e  Ju&»  starmi  np.  jHH  schneidend, 
scharr;  no.  703. 

^.  ».y  irf»  podex,  v:i9^  ^»jCw  s^MV^r» 
cV  lA  »  i  g   sie  wurden  trocken  am  Hintern 


36,  13  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  in  P  Glosse 
np.  ^j^(i.  e.  ^ji^).  Frh.  no.  665  staman 
np.  ij^  —  chald.  rnö,  syr.  ^2^). 

^jJCaw  p.  {^tr,  «oAir,  Stadt,  (jj^  ^j-^^ 
Stadt  für  Stadt,  bei  jeder  Stadt  24,  4. 
vjJ^  ^jJuÄ  ^^  53,  8.  ^jJufc  |VAÄ  ^^ 
l*«»j  «  über  der  Stadt  und  dem  Lande 
56,  13.   ^JJ^  ^y)  yj^^)    23,  15.    ^y^, 

;j.JLJi  ^^  23,  20.  53,  2.  ^fof  ^ 
^jju&  aus  den  Städten  (dem  Reiche)  Erän's 
67,  2.  ^jji^  ^;lv^f  p^  57,  3.  Farh.  no. 
647.  8tdn  (falsch  punktirt)  np.  j-J-ä.  — 
altb.  khshatkra,  np.  y^* 

"^  LüuÄ  8tnä  np.  ^ks^  Lehm  no.  697^ 
(fehlt  bei  Anquet).  —  chald.  in«)  (urina)? 
oder  verdorben  aus  llöTnD  (lutum)? 

^\Jum1Xj&  p.  sahiriftany  fihir^täy  Be- 
festigung einer  Stadt,  Festungsanlage,  yyj^ 

^jüuJIx^  ^  üuc  23, 16.  —  np.  ^jl  yM>%  g  Mu 

y&LoXÄ  Fürst  Frh.  p.  89.  np.^l^Y^^« 

*  ^jj^iyXjif  etunitan  np.  ^(Xf^Miyj  die- 
nen, verehren,  no.  686.  vgl.  ^jjiJy&Ji.  — 
chald.  nmD  (schenken)? 
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-Ä  p.  sahirSvaTy  n.  pr.  1)  des 
Amesha^penta  Khshathra  vairya  5, 18.  76,  7. 
2)  des  dem  vorigen  geweihten  sechsten  Mo- 
nats (Augost-September),  ^^yX^  ^äa,.i 
62,  14.  3)  des  vierten  Monatst^es, 
^j>».wuA3  ^^Xw  |*%ajmJ&Lm  Basilienm  ge- 
hurt dem  Genius  des  vierten  Monatstages 
66,  12.  —    altb.  khshathra  vairya,   np. 

*  {^^y4^  sajräy  np.  oäaJ  Banm,  no. 
653.  —  arab.  8*^  (ein  Baum;. 

*  ^^JSf  sSw  (falsch  punktirt)  np.  wum 
Lowe  no.  705.  —  chald.  "j^rnD. 

ö^  s.  2.  Juu&. 

*  fj Ju&  8trä  (falsch  punkth^)  np.  ^Lä. 
Dorn,  Stachel,  no.  654.  —  talmud.  (aus 
dem  Hebr.)  K^Tö. 

1.  *  ^jJü^  JwÄ  sdSnüan  np.  ^jcVaXwo 
dienen,  verehren,  no.  682.  vgl.  ^T^yu^. 

2.  ^j.-A-3^(X^  werfen,  treiben,  praee. 
3.  sg.  ouu^Jlw  Lo  pellit  (aquam)  45,  4 
(p.  falsch  sinit,  Guz.  *er  horcht',  mit  np. 
^JjuLÄ  verwechselt).  —    chald.  «W. 

^T^yCJ<XM  werfen,  praes.  3.  sg.  (col- 
lectiv)  va^yüjLw  sie  werfen  (wie  mit 
Pfeilen)  47,  2  '*(p-  afidäzit).  —  chald.  KW 
(m  ward  zu  i,  t  eingeschoben). 

*  b^  «arft(i  np.  ou^LCI  Finger,  no. 
702.  In  der  Bedeutung  ramus  würde  chald. 
U'^a^iö  (virga,  baculns)  zu  vergleichen  sein. 

*  J^JüJapw^  sranmitany  np.  yjjuMu&t 
(lies  ^^^JLamuAJ)  sitzen.  —  chald.  MbXD 
(quievit). 

*  ^jjijyj^yjy  sarhmitan  np.  ^;>^Ju^( 
oblinere,  no.  692.  —  chald.  pn«. 

1*^  Schaam,  ^yX^S  ^y^  . . .  ji^of 

J^'^lo^  o4>li|  dann  muss  er  Schaam  so 
ausstehn,  erleiden  73, 10  (p.  falsch  därem, 
därim).  —  alth.  feharema,  np.  (»j-ä. 

*  ^^UajwÄ  «ryetf  np.  sL&oL  Konig, 
no.  666.  —  chald.  «cs'^^«. 

J^Ä  ■SjXjw.w  «rt^dno^an^  np.  ^(>Lm^ 

^jLäX  ^gjLju  of&ien,  no.  679.  —  chald. 
tinxb  (solvere). 


*  |jy-Ä  $zdä  np.  ^(^  »b^  Snnder,  no. 
668.  Burhan  i  q&ti  yjj&.  —  chald.  tjc^ti 
(perditio,  excisio)?  (dann  bv^  zu  lesen). 

viiAAMyM  p.  ea^y  aast,  sechzig,  ouLw  1« 
sechzig  Jahre  81,15.  |»^j  *•♦  ^^  62,  11. 
!"*«♦  360  14,  2.  1*^  rid  ^;^  in  365 
Tagen  69,  12.  ^yi  ^,  r*l*  ^yj  62, 18. 


f  i*   460  Jahre  82,  1. 


altb. 
khshvaati,  np.  vsA-AfiLw*  g 

g^ywu  p.  «CM,   SCChs,  68,  3.  ^)^.   *^  |J^ 

mitten  zwischen  den  sechs  Stucken  20, 13« 
vj\b  H  vj\  ^^^Iwu  die  sechs  Stucke  um 
es  herum  20,  13.  ^Lj^  i  37,  16.  18. 
viby*.  yiLÄ  cJp  ^^  37, 19.  ;^-&J^i  ^))y 
nach  den  sechs  Eeshvars  37,  17.  |«^m^ 
y^Jb  44,  5.    [»^»&^    i  v^S  LT/^t   ^on  den 

sechs  Augen  44,  7.  i»  m t  g»  i  ^\  (mit) 
dieser  sechs  Augen  (Spähkraft)  44,  9.  ^^ 
oJ-Ä  *t  64,  18.   «>.AAj  *l  d\  während  der 

sechs  (Sommer-)Monate  61,  17.  .  •  .  ^y^ 
^^Ssy^  ^j^(>  i  in  sechs  Stunden  62, 19. 
^Üft  i  60,  2.  3.  ^jLjU^  ^  y-lfl 
69,  13.    ^siJu  1  ^  ouL.^  VH    616  Jahre 

und  sechs  Monate  (herrschte  Jam,  im 
Minokh.  224  unrichtig  600  Jahre,  sechs 
Monate  und  16  Tage)  81,  6.  7.  v:>JU&  i*«* 
6000  Jahre  (p.  fehlt)  80,  19.  81,  1. 
!♦♦♦  v:i,LxÄJft  y  i^»*  y  «•♦♦♦  6000  und  400 
und  80000=486000  6,  20.  —  altb.  khahvas, 

np.    ySiMM. 

I»^«yi>».w  p.  aaaum,  sextus,  ^yJ:u&  die 
sechste  (Feuchtigkeit)  63, 18.  54, 13.  adverb. 
sech§ten8  6,  2.  30,  12  (0.  aaaem).  —  altb. 
vgl.  khatva,  np.  fiA&i* 

*  [xjauif  stmata  np.  ^jIj^Lj  Aquae- 
ductus no.  646.  —  chald.  Dll^? 

^  ljUla,<&  9^n4  np.  sJüL^  das  Lachen, 
no.  660.  —    chald.  fTtDlß,  -^oö. 

*  ^jx&  adrman  np.  ^^iJU  ^jJ^^ä«^! 
^ol  (lies  ^jJCmI^I)  extollere,  seil,  soper- 
cilia,  no.  662.  —  chald.  tih:f  (eine  Sdia- 
phelbildung  ). 
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dSsLm^  y^yA  WoUe,  110.  659.  —    chald. 

^^jLjuft.A  p.  saft&lüy  riftcHAj  malum 
penicam,  Pfirsich,  64,  13  (I*  in  Hazvar.- 
Schrift,  P  sftaliiy  in  O.  Glosse  np.  yi\jJüS:*). 
66,  4  (K  ^yUA-ä,  O.  rißälü).  —   np. 

*  ÜjUä^mt  sptindy  np.  w^  Lippen  no. 
661.  —  chald.  D*^nDb  (daal.*yon  mtD  oder 

wuLw  p.  ^1,  1)  gut,  wuL&  ^  ^J 
^Üumjl^  die  gute  mazdaya^nische  Re- 
ligion 6,  16.  21,  6.    yjJüSt,  ^j^O  fS^^f^^^ 


diese  ist  eine  gate 


o.    rHr- 


\^yf  diSsy^  gut  (nützlich)  fär  die  klei- 
nen! Berge  22,  6.  wuLuw  ^^  vj\  das  gute 
58,  20.  v57^^  ^^^  g***^  (See)  55,  14. 
2)  als  aramäischer  Vertreter  von  <(— ^^  in 
«y^^  xj^,  Indus,  vä)^^  ^^H^  54,  9  (p. 
vahiy  vihi  röt).  >aä-ä  ^  v:^^^  c&^l  >^ 
^^;  (P*  ^oM,  vihi  rSt)  18,  9.  Frh.  no. 
691  spir  np.  »^  (L  e.  äj).  —  chald.  'T'M. 
iUyxJüSSt  p.  m&i9,  vo^i».  Oute,  Ghitheit, 
1,  8.   «^^AAÄ  ^^  1,  6. 

*  ^Xyy^A^iif  skbahunüan  np.  ^iXX^ 
(lies  ^c>CjLam)  Stare  (scheint  fehlerhaft). 
Im  iSend-pehlevi-Worterbuch  (Cod.  Snppl. 
d'Anquet  YII,  137,  5).  <->  a  >^(}*^«-^ 
altb.  vaüS  (lies  foSte  jacet?)!  —  chald. 
isiö  (jacere). 

*  ^  y  >j  ^  M>  «a^:Ät*niea»  np.  ^^^U 
(lies  ^^JiiQ)  erlangen  no.  700.  —  chald. 

*  iJCi  Ätra,  np.  %^  (lies  0^)  Ver- 
stand, no.  697.  —  chi^d.  b^iö. 

»^  ^  u  >  (Parsiwort)  Name  eines  Jagd- 
vogds,  vgl.  iL^sfy;  si^akra  mruyi  ou.^t 
(0.  iokrä)  es  ist  der  Vogel  Sakr  (Glosse) 
32,  15.  —    np.  sjC^,  arab.  JLc. 

^jJLmXw  zerbrechen,  erschüttern,  beben, 
per£  I.  3.  sg.  ow»mX<&  er  erbebte  69,  16. 
perf.  partic  jIm.  ^it>  (^  ist  stumm)  er- 
bebend, erschrocken  9, 18  (p.  fikafty  skofta). 


passiv  v::a4aJCm  Lo  ^LoLuyÜ^  das  Gahanbar 
wird  zerbrochen  werden  (p.  6i,  6a  sakaft) 
82,  8.  —  altb.  fkeüdy  fcid,  np.  ^jJumXm. 

v::A£dM  durchbohrt;  im  Zend-pehlevi- 
Worterbuch  (Cod.  Suppl.  d'Anquetil  VII, 
137,  11)  ist  ocft,Cw  das  altb.  fkaptem; 
j&^na,  10,  29  oa^  altb.  «^a^a  {upairi- 
foind).  Davon  <a»  ft  ^  »*  cVa^">*  —  np. 
oüLCm  (spelunca). 

*  ^^->Cä  skman,  np.  ,j^podex,  no. 
664.    Scheint  fehlerhaft  für  ^j>*X^' 

vs^ki^XiM  p.  skSft^  wunderbar  vj\  ^^, 
v:m^Xum  durch  dieses  ausserordentliche  Er- 
eigniss  18,  20.  comparat  (adverbial)  ÖJ^ 
JkXiyj^s^  um  so  wunderbarer  17,  6.  — 
np.  oüiX!4M. 

v£JUyCä    S.    ^ySUsy 

yji-A-A-i^XiM  efflorescere,  ^\SjJ^  ^yJ 
ouijX<&  (Pflanzen  welche)  in  einer  (be- 
stimmten) Jahreszeit  aufblühen  (p.  in  Huz- 
varesh-Schrift)  64,  20.  —    np.  ^4XxaC£». 

iÄ«Ä  hordeum,  Gerste,  64,  15  (p.  Huz- 
varesh-Schrift,  in  O.  Glosse  np.  ^)»  Frh. 
no.  651  8ctg  np.  «r^. 

*  ^j^Ji^yX^X^:,  sgitunatariy  np.  ^j^^) 
^.X^m^  V5^  binden,  no.  669.  —  chald. 
DUID  (D  in  i  verwandelt  und  t  eingeschoben). 

|v^  p.  nam,  Name,  ^  ^^  in  nomine 
1,  1.  |V-Ä  ^jjo  deren  Namen  (folgende  sind) 
6,  7.  |WÄ  ^Lä^  6,  10.  (WÄ  4XaS^  viele 
Namen  (sind  ihnen)  24,  5.  (Xi3^^(>«>  |W& 
welche  den  Namen  .  .  .  fuhren  81,  20. 
v:^byCi^l  1%^  sy&ioS'  ^Jim^\  man  nannte  sie 

Eeshvar  20, 14  (O.  I.  lassen  sy^^  aus  und 
umschreiben  gamnihat  setzte  seine  Schritte). 
iXJü^lJ  J»  iMM  |W<M  ^^,  man  nennt  sie  mit 
verschiedenen  Namen  (p.  gam)  53,  9. 
|ww  dL45ljUM  der  piamak  genannte  37,  11 
(wie  skr.  ndma).  ,^Lm3  fraväk  LjuT  ^j^ 
JüUJLiD  v;:^^  1^  fraväkayn  (ein  Paar) 
welches  der  Mann  Fravak  und  das  Weib 
Fravakain  mit  Namen  war  37,  13.  g^^ 
f^  di^\j  ....  (in  O.  Glosse  näm)  37,  2a 
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ä^  f^^i^))  77,  8.  |ww  anaftokh  ;(-^'^ 
78,  8.  |VÄ  ou*Ä^^,  79,  20.  f^  ururvija 
oö^^4>  80,  3.  ^y^  |*-Ä  dughdä  80,  14. 
ouJ^^.j&(>  1%^  frahimravä  80,  15.  Frh. 
no.  690  sni  np.  *b.  —  chald.  öTÖ. 

v:>,xJLx»Aw  foenum  graecum,  Bockshoni, 
66,  19  (p.  sembarity  semvlida^  Guz.  233,4 
tnetht).  —   np.  (XjJuuu^. 

sdlAX^Mc^Ww  (voD  A^  und  vs/Um£^)  mit 
Namen,  namentlich,  \a*  mV  a  ^\t  (^  ^S 
dLüCA,<v.4,w  dLoUl  das  (Wasser)  Armest 
und  die  übrigen  mit  (technischen,  wissen- 
schaftlichen) Namen  53,  18  (in  O.  steht 
am  Rand  sL^  KiA^^  Quellen,  Brunnen, 
was  sich  auf  keine  der  angeführten  Arten 
von  Feuchtigkeit  zu  beziehen  scheint,  da 
Armest  schon  mit  yikj  glossirt  ist;  viel- 
leicht ist  es  nur  eine  hingeworfne  Bemer- 
kung des  Schreibers),  comparat  (^  ^s 
I%j«ju0(>  yX^jju&k,'^^^  diese  zähle  ich  ge- 
nauer (mit  näherer  Bezeichnung  der  Na- 
men) auf  50,  15  (p.  näm  cisti  tar).  vgl. 

^  Lum4-«w  satnfiä  np.  ö<^\y^  ^  ^yj^ 
Olanz,  Sonne,  no.  645.  —  chald.  K«ölD 
(arab.  y**»w)* 

X^Jiij^  p.  smsydry  Name  einer  peren- 
nirenden,  nicht  Nahrung  bringenden  Pflanze, 
Buzus,  Immergrun,  64,  10  (Ouz.  219,  2 
famfdd).  —  np.  sLA*-*«  >   jLSmJw. 

»■JLdAui»«^  Cardamomum,  Zimmet,  ^^ 
yf^^/ü  ....  v5j(^  von  Zimmetholz  (viel- 
leicht zu  lesen  Xx^^ät  von  Buxbaumholz) 
35,  12  (p.  in  Huzvar.-Schrift).  Frh.  no.  656 
^<XAu».w  smsdar  (falsch  punktirt)  np.  \Lu 
cepa,  Zwiebeln.  Ebenso  im  Burhän  i  qfi|i. — 

*  siiMÄ  smag  np.  iX^S  Sesam  no.  652. 
Im  Burhan  i  qati  ^  mi  ♦  mu  —  chald. 
K73«7311D  (Sesam)  p'jiDö''d  (hyssopus). 

'  g  •  M  >  smahä  np.  ^U^t  Himmel 
no.  643.  liA4^  «mj/a  np.  id.  no«  644.  Name 
des  27.  Monatstages  ib.  p.  88.  —    chald. 


8nä  np.  ,jL\  Zunge,  Sprache 
no.  633.  Es  ist  gewiss!.  k^^kJ  zu  lesen, 
chald.  K^^b.  vgl.  ^^LmuJ. 

yT^.Ju^ljL-<&>  erkennen,  praes.  3.  sg. 
\:iK^jk^m\j.yit  erkennt  (p.  md^)  63,  5.  — 
altp.  khsknägj  np.  ^^^JC^Lufc. 

^T^JUJUdu/LLM  erkennen,  erkennen  lassen, 
praes.  3.  sg.  <a<  *  k  a  »„lirf^  67,  3.  LjLj 
ow.Ujlm>Lu&  erkennt  72,  19  (p.  «onoffe). 
futurisch:  vmüulawLLm  Lü  .  .  •  Lu  wird 
erkennen  lassen  (ein  Strahl  der  Sonne  wird 
erleuchten,  so  dass  man  erkennt,  p.  aandfit) 
72,  18.  —  vgl.  np.  ^JuuL*,Llä. 

^LjLJu  p.  sänäy  fliessend,  vs^«-^  «LLm 
war  fliessend  15,  13.  —  np.  ^Luä. 

^jj&JiAjuySf  Befriedigung,  Erfreuung;  da 
bist  mir  mehr  eine  Plage  geworden  ku 
^jmmJüLLm  als  eine  Freude  (0.  snäffinesn) 
32,  16.  —  von  altb.  khahnu. 

xj^üuuUjLUb  Zufiiedenstellnng  (eines 
Wunsches),  gen.  ^  a  g  ^"yy^  f^^^T^ 
yj^üuuuuU^  die  erste  aller  Zufriedenstel- 
lungen  50,  7  (O.  I.  lesen  anders). 

ouLÄ  p.  fäl,  Jahr  62,  11,  ^gjUu&  ein 
Jahr  62,  6.  ^JUi^  vsajI  d.  h.  in  einem 
Jahre  62,  19.  vsaJL^  r  UT  aUe  3  Jahre 
46,  6.  väUi^  I**  ^j^  in,  nach  8  Jahren 
54,  16.  vÄuLÄ  d  81,  13.  ouLÄ  *t  ^yj  in 
6  Jahren  54,  18.  saU^  i  ^yj  in  9  Jah- 
ren 54,  19.  >:;*-A,.«&r  L^^-»*fcÄ  ^j^,  71,  4. 
vauLÄ  \r  81,  18.  ouLÄ  tf»  81,  19.  OUÜ&  fd 
81,  13.  *Ä^-JL-A  U  ^^.  19,  5.  21,  11. 
oJLÄ  »*♦  81,  10.  12.  soLäb  r*  11,  7.  81, 


3.   6.  16.   18. 


^')^ 


auf  30  Jahre 


11,  6.  OUU&  f*  in  40  Jahren  33,  8.  40 
Jahre  81,  4.  6.  ouLÄ  sLsü  81,  6.  (am 
Ende)  von  50  Jahren  36,  16.  ^I-^^I  ^jy^ 
ouJU.^  37,  9.  ^.a^wUw  OLftiD  sL^a^  ^^ 
72, 12.  v::^.*^  i«  81, 15.  v;:aJLä  ^^  vs^Uä;d 
81,  14.  växJLÄ  r  vä>^  81,  6.  oO-Ä  f»» 
78,  1.  79,  17.  81,  7.  ouL&  »♦♦  ^yj  nach 
100  Jahren  37,  10.  mjkJ^^  Hf  81,  17. 
v::^a^  »>*•  81,  16.  17.  If*  ouLÄ  81,  11. 
v:>-»^  ^^P^.  ^  '♦♦   81,  15.   vÄuLÄ   •*♦•  in 
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SOO  Jahren  21,  12.  13.  14.  >a*-A-A  Cai^ 
82, 1.  vsUa^  i^i*  82,  1.  ssU-Ä  «♦♦  81, 10. 
^smLä  ifi  81,  7.  vaU.<&  A««  2U$4X3^   Jü 

21,12.  vsaJuä  »♦♦♦  78,2.  81,8.  väaJLä  !"♦♦♦ 
2,  14.  17.  18.  19.  5,  11.  8,  8.  14.  80, 17. 
18.  v:;U-Ä  «!♦♦♦  80,  20.  81,  1.  ^^*^  sy 
cu^  auf  9000  Jahre  4,  11.  ^««^  y^^ 
va^JU  4,  17.  vsaJL^  tP«««  80,  16.  v::^^  U5^ 
alle  JiOur  63,  18.  oO^  Uf  ^^^  13,  16. 
^gxiJö  ^^^  in  jedem  Jahr  69,  13.  i^^^L^ 
sa*-JL.w  ^^  ^Aju  der  vierte  Monat  des 
Jahres  16,  16.  viÜp^-^yD  v:>jL&  sj^y) 
mit  dem  berechneten  Jahre  62,  7.  t^)-*^^ 
vauU  Jüf  74, 19.  ÄA^^o  ouLÄ  ^  80, 16. 
Frh.  no.  688.  9hnat  np.  JLm.  —  cbald. 
^1^,  arab.  ouLam* 

^^IjuLam  p.  gala,  das  vorige  Wort  mit 
dem  Adjectivaffix,  jahrig,  dbuLw  \ö  fünf- 
zehnjährig 9,  12.  10, 17.  33,  9.  vä^f<>  ^^^. 
elxiÄ  td  <5  76, 14.  viiUJLÄ  fß*  <5  vä^I«>  ^^ 
in  das  Alter  eines  vierzigjährigen  76,  12. 
\^  dÜuUw  <^i>^3u  ein  fün£dgjahriges  (vor 
50  Jahren  zn  thuendes)  Geschäft  37,  3. 

^ttt^  (Parsiwort),  der  Heerde,  dem 
Schäfer  gehörig,  acc.  pofuaKavar  sväi  ^  ^y 
der  Heerdenhaod  Pa9ash'aurva  48,  19  (P 
Bawäx),  —   vgl.  altb.  fshu^  np.  ^v^9 

c)üttJ^  (die  ältere  Form  von  h^w) 
Nachtflieger,  Fledermaus,  (^  ^^)^  v:)"^^ 
ClL^  Simnrgh  der  Nachtflieger  46,  16 
(p.  in  Hnzvar.- Schrift,  and  zwar  I*  ^t^, 

*  Kj^  «^^M  np.  &i^  (wohl  ^t^) 

denn  Anquetil  erklärt  es  als  Schabrake 
oder  Decke,  welche  zwischen  der  Last  und 

dem  Racken  des  Lastthiers  liegt,  t^JL^U^) 
DO.  670.  IjJG^^  sdbkyä  np.  id.  no.  671. 
im  chald.  heisst  eine  solche  Decke  l'^ri'^csiD; 
vielleicht  ist  K:»^  das  chald.  fitD'^ti  Bin- 
senmatte. 

^4>^— «i  (Parsiwort)  Vollendung,  der 
Mensch  wnrd  sein  svadayi  ^ari  ^yJ  am 
Ende,  auf  dem  Gipfel  (j^)  der  YoUendong 


46,  2  (K  liest  ^ar  svadmiy  O.  farisvadayi^ 
P    [Copie   von   K.]    ^risvadayi).   —    np, 

ydMy&i  p.  sdfTy  Saame,   UjJ  ^  y^ym 

28,     14.        ^WSSyj^S     ^jliXUjUMyr  ^^  yä*,y&i 

63,  18  (p.  in  Huzvar.- Schrift,  in  P  Glosse 
tukhm),  7a9na  38,  8.  wird  ahurahyd  (eine 
FlSssigkeit)  durch  yMi>«  *'?>  übersetzt.  — 
altb.  khshudray  vgl.  np.  y&^. 

*  Uyi  «($Aa  np.  ^I^b  Markt,  no.  648. 

—  chald.  »p^xb. 

^  ^jj:jyjyj&  Bohmitan  np.  ^Juuw^ju 
hören  no.  693.  Burhän  i  qäti  erklärt  es 
durch  ^^jjJ&tyj  bibere  (wie  auch  Anquetil 
übersetzt).  —  chald.  fitpiD  (trinken). 

^^jU5^^  Name  des  Vogels  Ashozusta 
oder  Zobara,  der  Nachteule,  mru  soknin 
4XAiyuO(>  ^U  (p.  aokain)  46,  18.  Ist  viel- 
leicht das  indische  fokunüy  np.  ^y^. 

^j^y^  der  Hades,  die  Holle,  ^j^y&  d\ 

vsaj^U^J  Lü  (jÄJü  \Sy^  vJLo  ^  die 
Hölle  des  Ahriman  wird  hineinlaufen  (in 
das  Feuer  und  verbrennen)  76,  17  (in  K. 
ist  von  dem  Wort  nur  ä^yJ  übrig,  was 
vielleicht  &y^^  (statt  ^j^y&i)  zu  ergänzen 
ist,  P.  hat  deutlich  ^j^yi^y  Frh.  no.  660 
sdlman  np.   ^)^^*   —   chald.  hvxb  hehr. 

^  1*^  sutn  np.  «>9;^  Lob,  Wunsch 
no.  698.  (^y&>  ^yf,  v::^%3  vollendet  (wurde 
das  Buch)  mit  Lob  (Gottes)  ib.  p.  89.  vgl. 
Spiegel  U,  8  und  466. 

*  i^sLöyS^  (sie)  mmärmn  np.  3u^(lies 
iL^^yS)  fletus,  no.  667.  Burhän  i  qäti 
i3JuoXjoy&  lacrimans,  fletus. 

*  y^yjoy^  suman  np.  LjLd^LjLJi  (lies 
--jLäüu)  Stirn  no.  668.  Vullers  vgl.  syr. 
)lDo]  (rostrum). 

^  ^y^  svariy  np.  ^.a,  w  Knoblauch, 
no.  666.  y***^y&  savar  np.  ^ j^uv  no.  689. 

—  chald.  öm 

*  i^y&f  maritus,  Zend-Pehlevi-Worterb. 
(Cod.  Suppl.  d'Anquetil  VH,  126,  4).  — 
np.  {£y^'     Davon: 
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P*  *^**>  *^^?  Zustand  eines 
Mannes,  Bewusstsein  vom  Geschlecht  beim 
Manne,  81)  5.  6. 

dbtiX^  Konigskorner,  semen  cannabis 
65,    12    (p.    in    Huzvar.-Schrift).  —    np. 

1.  (X-A-^  roth,  glänzend,  ^j**p^  o«^-ä 
(das  Ross)  mit  fuchsrothem  Haar  (vgl. 
hebr.  ^72«  Sacharja  6,  3.)  57,  14  (p.  in 
Huzvar.-Schrift).  —  np.  mX^^  (Fuchs, 
rothes  Pferd,  vgl.  Fundgruben  des  Orients 
III,  47). 

2.  L^  .^.  —  Name  eines  Flusses,  ohne 
nähere  Angabe  51,  3.  0.  I.  edd.  K.  liest 
iX^,  was  der  ^X-^  sein  konnte,  der  bei 
Sarakhs  fliesst  und  an  dessen  Ufern  Afra- 
siabs  Jagdgehege  lagen,  Sh4hnämeh  ed.  Mohl 
n,  52,  568.  ni,  26,  261. 


iJuuÄ  p.  divy  diwy  Dew,  Teufel,  f  .. 
einen  Dew  56,  19.  t  Juui  <X*/3,  2.  11, 10. 
lt5uuÄ  !♦♦♦  \J^))  11»  3.  VÄAJÜ^^J  iJLuÄ 
verehret  die  Dews  36,  10.  ^,^  {£  t*XxÄ 
ouu««JD(>  Luo  der  Dews,  welche  im  Wasser 
sind  (O.  dSva)  48,  5.  (5t;  IcXjlä  ,5  ^ 
aus  Furcht  vor  den  Dews  56,  14.  ^^ 
^5lj>>,A  uV  einem  Dew  56,  16.  apavas 
I  JuuÄ  16,  16.  17,  2.  apiwaa  siL^^^A^f 
IJlIa-^  17,  9.  lOHy-«^  dL&^l  36,  10. 
67, 5.  t  Juu;^  Mava  des  Dews  Ehava  47, 17. 
I juu&  c^xiyr  67,  3.  f  JuuÄ  va^^Ajyo  67,  4. 
fiXxÄ  (wÄÄ  67,  6.  ItXjuÄ  uäbAö.^  67, 15. 
IjuuÄ  vda  67,  18.  (5lftXA^  eine  Dewin, 
einen  weiblichen  Dew  56,  15  (p.  divij 
diwi),  plural.  ^lliXjuÄ  14,  4.  35,  8.  36,  6. 
9.  12.  46,  19.  47,  1.  3.  4.  80,  13.  gen. 
34,  17.  48,  15.  ^jH<X^  (5  ^jJUaa**.^! 
5,  3.  5.    ^jlliXjui  ^  ^jJU-ixMfcif   15,  9. 

^IltXxÄ    OU-ÜUoÜt  8,  7.    ^lljoyÄ    [J^)^ 

8, 9.  ^"tX*^  e;'^^^^^*^'^  1^'  ^^'  u"*^^ 


&-AJLJwpt^(>  22,  17.  ouAMb-A^lp  v:>^^) 
^lliXjuÄ  9,13.  11,  14.  va^.^l^ll4XjuÄ 
verehret  nicht  die  Dews  34, 7.  yj^jJöf  ^^ 
^tliXjuä  52,  12.  Frh,  no.  699  sah  (falsch 
punktirt)  np.  yit>*  Die  pers.  Pehleviform 
erscheint  als  v^J   im  Minokh.  304.  308. 


313.  314.  327.   362.  363.  354.   866.  — 

chald.  »Txb  vgl.  np.  (Juu£r  (besessen). 

1.  vu&  p.  «fr,  Milch,  36,  6.  39,  8. 
acc.  31,  13  (O.  «>).  70,  15.  17.  ^  y^ 
by»  36,  11.  wuä  vJUiö  alle  Milch  39,9. 
^jS  v57-6-^  74,  14.  ^tLuÄ  ^  ^ 
^LxfjJ^jo  54,  5  (altb.  mätard  jitayd  ya^na 
38,  15).  —  altb.  khshiray  np.  y^ . 

2.  v-^H^  p.  «^^,  Lowe,  WL*u  leo  (im 
2k>diacus)  6,  7.  gen.  jJuä-  des  Sternbildes 
Leo  80, 20.  syr.  V»M  chald.  rr^n«  arab.  4X*«3ft 
skr.  «ÄÄa,  guz.  (40,  2)  safiM.  —  np.  *xä. 

*  Ij>ju&  «ria,  np.  fehlt  no.  694;  An- 
quetil  hat  np.  ^ULxjb  &.J  K^s  ^L  ^^1 
Jof  iJ^yS^^  \J^)  ^^)  Geräusch  der  Fasse, 
welches  in  der  Zeit,  wo  man  den  Weg  geht, 
ins  Ohr  dringt. 

^ WLÄ  p.  strin  süss,  28,  1.  ^y^  ^ 
das   Wasser    ist    süsser    (als)    27,  17.  — 

luJüwyM  p.  8irina8,  exanthema  infan- 
tum,  die  Rothein,  Masern,  auJü^^  ^ 

wegen  der  Rothein  der  Kinder  (durch  die 
ungewohnte  Erscheinung  der  Krankheit  er- 
schreckt) lief  die  Mutter  von  dem  einen, 
der  Vater  vom  andern  (Kind)  hinweg  37,  5. 

ou^juao J  )^f^)  G^^^  nahm  die  Rothdn 
der  Eonder   wieder   von   ihnen   37,  6.  — 

np.     iÜAJyXMI* 

*  ^^Ja-A-Jb  situn  np.  v5r-f.  ^^'  ^^^' 
,^0    kann  bedeuten:   eine  Peri,  Fee  (im 

Avesta  ein  böses  Wesen),  oder  Fülle  ((5^)j 
oder  nudius  tertius  (für  ^j-j);  Anquetil 
übersetzt  Alter  (was  np.  (5y^).  Vielleicht 
ist  ^yioj^  Satan,  chald.  p^  arab.  ,jUa^ 
(mit  der  pers.  Aussprache  des  d  seüSn) 
oder  ^üiD  insanus,  durch  die  Peri  bezaubert 
(np.  \f 4X5)0)  zu  vergleichen;  vgl.  vJUb*^. 

*  Ua^  s.  ^. 


Digitized  by 


Google 


193 


-Ä  entlassen,  werfen,  legen, 
praes.  1.  6g.  (futarisch)  f^yMjJi,  ich  will 
bringen,  werfen  9,  2  (p.  kastemy  histem). 
3.  plar.  iXü^iuw  Lü  legen  sich,  erstrecken 
sich  (die  Wurzeln  der  Berge)  19,  2  (p. 
ba  hüend).  cXJü^iuLÄ  . , .  be  (wenn)  man 
auslasst,  streut  (O.  helnedj  lies  helendf) 
31,  20.  imperat.  2.  sg.  Lü  y**4X5^^ 
^^^A^  die  Verwandtenheirath  lass,  greif 
sie  nicht  an  (p.  bi  haäiy  ba  hili)  82,  10. 
perf.  I.  2.  sg.  v::AjyLUw  Lü  (auf  wen)  hast 
da  gelegt  (die  Herrscherwürde)  12,  5  (p. 
ba  M^),  3.  plur.  v;>«3yujÄ  sie  warfen, 
legten  (ins  Feuer,  p.  ha^t)  35,  17.  passiv 
perf.  o^yU^r  wurde  gesetzt  (auf  die  Erde, 
p.  Äoff,  hi^)  28,  17. 

—  yj^<^  hineinwerfen,  passiv,   praes. 
3.  plur.  iXJLjD  ^^  ,.>j,Ji,A-.w  ^t>  (durch 


Rapithwina  Wärme  wid  Frische  in  die 
Wasser)  hineingebracht  werden  61,  4  (p. 
andar  igtdt  haht^  hi^tit  hend), 

^jjiiyMj^  gr-^^  herabwerfen  (mit  accus, 
des  Objects  und  ^^  beim  entfernten  Object), 
perf.  I.  3.  sg.  vüAjyüuÄ  ^Ui  10,  8.  11,  3. 

—  ^^xA  1)  Überschütten  (mit  doppeltem 
accus.),  perf.  L  3.  sg.  y^^o^Ä  ^^oj  J^g^^ 

\:iAjy£juM  1^x4  er  überschüttete  die  Erde 
mit  unreinem  Gethier  10,  4  (p.  avar  hist). 
ahnlich  10,  6.  2)  sich  legen  bei,  perf.  I. 
3.  sg.  ^;;*  ,^^  }iuK^&,  jvXÄ  lt>uuÄ  ^v  Ij^^ 
ein  junges  Weib  gesellte  sich  zu  einem  Dew 
56,  19  (p.  avar  dihilty  dihüdt).  (jJSi,y^ 
\;ifjyjikji,  viL  v^  i^A^  ^H^  ein  Jüngling  ge- 
sellte sich  zu  einer  Pairika  56,  19.  Frh. 
no.  701  sygunitan  np.  ,jJuäI Jo  (relin- 
quere).  —  chald.  'p^'piQ  (rigavit). 


U^ 


i-ftA^P  (p.  falsch  ^ah)  Blatt,    i^JU^y 


yJLK^  ^  Kleider  von  Blattern  35,  1  — 
arab.  aUx^P* 


cj-^r 


iJsLb  tatrunitan 


np-  u^;^ 


nza»«. 


regnen,  uo.  305. —  chald 

*  viL-A-jL^^-b  tdpant  np.  j-f^  Liebe, 
Güte  no.  332.  —  chald.  vgl.  «mü. 

jj<»*^  p.  ^tJf,  n.  pr.  1)  eines  unsterb- 
lichen Heroen,  tog  navdardn  (Ilandschr. 
nadarä)  Tos  der  Sohn  des  Nautar  69,  7. 
2)  der  Stadt  in  Chorasan,  deren  Gründung 
dem  Tus  zugeschrieben  wird,    \^y^  ^j^. 


^^JuÄ  bei  der  Stadt  Tus  23,  20.    53,  2. 

[j^y^  (5  ^^  ^^^^  Stadt  und  Land  auf 
dem  Gipfel  des  Berges  von  Tus  55,  13. — 
altb.  tufaj  np.  \^yio* 

*  LjJö  tibd  np.  ySt\  Gazelle,  no.  318. 

—  chald.  N'^aa. 

*  LuJo   <ena  np.   Ji^  Lehm,    no,  285. 

—  chald.  «a-'a. 


*  (^ufc  aad  np.  \^  Bock,.no.  157.  — 
chald.  yy, 

^y>*iA  p.  dahy  zehn,  ouLw  ü^i^Muft  ^«o 
71,  3  (in  O.  Glosse  np.  «J,  arab.  j-^^e). 
vgl.  Lu**/.  —  chald.  «-lOJ^,  nTD3^. 

JUBTT,  BUITDXBBSH. 


*  f^ÄÄ  aprö  np.  vJLä.  Staub  no.  82. 
L>*Aft  apn/a  np.  id.  no.  90.  Im  Zend- 
Pehlevi -Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'Anquet. 
VH,  136,  13)  f>AÄ  altb.  paganm;  vend. 
7,  127  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  ir,  17) 
KS\yk^  altb.  pa^nu.  —  chald.  «nD3^. 
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*  y^yxj^   fibrnfin    np.    \y^\   Traobe, 
no.  96.  —  chald.  asy. 


^  ,j^4JU^  aySman  (falsch  panktirt)  op. 
I^Mk^  Auge,  no.  18.  —  chald.  «p:?. 


*  yji-  gharij  np.  ^f  Dativpartikel,  parsi 
ö,  (5t,  no.  706.   vgl.  Spiegel  I,  67. 

*  ^jÄi  ganci  np.  (^S^Wolf  no.  707. — 


arab.  JuA-&  (auch  \jbyi\  ^LjLe,  Ksä 
genannt,  ferae  species,  catuli  magnitudine, 
et  forma  felis  seu  pardi,  Frey  tag). 


yi  Glanz,  Majestät,  69, 16  (p.  fehlt).  — 
np.  %i. 

c^lwi    Name    des    Eufrat,    v:L>a\  frät 

50,  17  (K.  prdty  O.  P  frdty  51,  11.  13 
(hier  der  künstliche  oder  kleine  £afrat, 
der  Nabar  raalka,  nach  dem  Bund,  und  den 
pers.  Historikern  von  Manuscithra  angelegt, 
vgl.  Plinius  VI,  120.  Hamza  ed.  Gottwaldt 
•"r,  17.  Ritter  Asien  10,  49.  Reinaad  II, 
67.  Herbelot  Bibl.  Orientale  658^.  353^). 
acc.  ^y3  51,  16.  —  altp.  ufratu^    np. 

* [jJsy^Syi  p,  frohe  vartdrj  frahvrtär, 
weitschreitend,  altb.  rava^caraüt^  Bezeich- 
nung einer  Gattung  von  Thieren,  deren 
Meister  der  Hase  ist;  XxS\y^\yi  out  es 
sind  die  Weitschreiter  29,  6.  plur.  gen. 
VÄ>p  ^jKLx-ij^Li  57,  18.  —  vgl.  np. 

oui^^t^  p.  paräkart^  n.  pr.  des  Meers 
Yonrukasha  {voui*u  ist  ^M    np.    j^^yi 

und  in  kaaka  (skr,  kaksha^  kaccha)  sah 
man  falschlich  kesha  Machen,  Machnng, 
np.  vä^v^  pehl.  ou3  ),  des  Oceans,  nament- 
lich oes  den  Parsen  zunächst  bekannten 
Theiles  im  Süden  von  Asien.  Der  Ocean 
entstand  dadurch,  dass  Tistr^^a  nach  der 
Fluth,  welche  er  zur  Vertilgung  der  ahri- 
manischen  Thiere  herbeiführte,  die  Wasser 
durch  den  Wind  an  die  Enden  der  Erde 
treiben  liess;  die  Salzigkeit  des  Meerwassers 
rShrt  eben  daher,  dass  es  das  Gift  und 
die  Leichen  jener  Thiere  verschlungen  hatte. 
Der  Ocean  ist  der  Ort  mehrerer  mythischer 
Thiere  und  Pflanzen,  so  des  Weltbaumes 
(yasht  12, 17.  Bund.  19, 16.  43, 15.  63, 16), 


auf  welchem  aller  Pflanzen  Saamen  liegen, 
die  von  einem  Vogel  über  die  Erde  ver- 
streut werden,  eine  alte  mythologische  Vor- 
stellung, wonach  der  Ocean  die  Luft,  der 
Baum  die  Wolkengebilde,  der  Vogel  aber 
der  Blitz  ist  (s.  Kuhn,  Herabkunft  des 
Feuers  126  ff.  Tiele,  de  Godsdienst  van 
Zarathustra  211);  ausserdem  befinden  sich 
im  Ocean  noch  der  Berg  Ho^indum  oder 
Hindva,  der  Baum  Gaokart,  der  Fisch 
Vas  i  panca9atvaran  und  die  ahrimanische 
Eidechse  {vazagh),  Neriosengh  umschreibt 
das  Wort  phräpakarda  und  erklärt  richtig 
kshtrasainudra;  in  einzelnen  neuem  Schrif- 
ten der  Parsen  sind  aus  der  Umschrift  und 
Uebersetzung  des  altb.  vourukasha^  ü^^ 
und  ouL^^^l^i,  zwei  verschiedene  Meere 
geworden,  s.  Spiegel  Avesta  übersetzt  III, 
237.  und  die  von  Destur  Darab  redigirte 
Pehle\iübersetzung  von  vend.  5,  57,  welche 
(jm5^«  statt  lou^l^t^  der  alten  Recen- 
sion  hat.  ocJLJ^I^  ^  ^^\yy  16,  12. 
v::US^y  V5';)  18^5-  25,  12.  26,  15.  16. 
gen.  45,  3.  56,  8.  70,  4.  ^\^\  ,j^*> 
oU$^^l«3  im  Meere  (wuchs  der  Baum 
Harvi^ptokhma)  19,  16.  63,  16.  (der  Gao- 
kart) 42,  1 2.  (befindet  sich  der  Vas  i  pan- 
ca9atvaran)  43,  11.  väAxS^Li  ^  ^lp\  ^^ 
26,  15.  19.  50,  1.  ouilj^y  ^^l^^  ^5 
55,  12.  20.   sÄwLi^fy  y^  ^ö  27,  1. 

des  Meeres  (geht  um  Qaniratha,  die  übri- 
gen Wasser  umschliessen  die  andern  Kesh- 
vars)  21,  1.  va^-Ä-S^y  ^1^^  ^  ^Ly* 
22^  12.  26,  7  (in  P  Glosse  np.  ^y^^f  »;))• 
43,  15.  44,  5.   va^uJLj^t^  ^5^^  ^^^1 
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80  (heisst)  das  Meer  *weitgeiiiacht'  (eigcntl. 
weitoferig),  weil  1000  Var  Wasser  von  ihm 
umschlossen,  in  ihm  enthalten  sind  25,  14. 

V5»;)  v:^^^'/  iS  ^)  OH  37>  17. 

ÜAj't^  vortrefflich,  gut,  von  altb.  fra 
ood  pem.  ^yj*    Davon: 

»il^o  ij^iM  treffliche  Heilung  gebend, 
Name  des  Baumes  Harvi^ptokhma,  isxjf 
d^  CJ^^M  O^  einige  (nennen  den 
Bwim)  trefflichen  Heiler  43,  16  (p.  frdi^n 
bazasky  bazfk). 

*Ä^^;M  ?•  frärunaSy  probitas,  4,  9. 

yl^Li  ^.fräfyävjfräfydwyfrdfidoy 
n.pr.  des  Königs  von  Turan,  52,5.  81)12. 
;>5  v5  vU-^y  23,  14.  55,  1:  yLw''/ 
)y3  74,  2.  frä^v  %  psheg,  Afrasiab  der 
Sohn  des  Pesheng  79,  1.  man  s.  u^aamÄ.^^.. 
—  aiib,  franraf y an,  np.  v^lAMrl^il. 

*  j^jn^M  n-  pr-  Frh.  p.  90  np.  )^|;-»* 
4>Juo«l^  majestätisch,  s.  c>JL«^U^4X3^ 

*  ^Lji  parbdy  np.  ^0^)  Leben,  no. 
236.  Wt-^  |>ar&a  np.  id.  no.  237.  vgl. 
^Uy.  —  np.  «w^,  ^^>  fett,  stark, 
blühend. 

^•j%i  ^./rdumy/radumy  primus  21, 10. 
50, 6.  als  erster  (unter  den  Rindern)  57,  12. 
(anter  den  Rossen)  57,  13.  vfLUxjf  (^y^^ 
29,  8.  v^yw  f^y^y^  Cy^y^  ^  erster  vom 
Menschengeschlecht  57,  5.  ^LäJ-c^^  T^T^ 
^UCj«^  als  erster  dieser  (Bock-) Arten 
57, 9.  ^;K3^  ^^jLäO^^^  ^  l*y>y  57, 11. 
U  J^^^  TT^T*  ^^^  ^^*®  ^^^  Hunde  57, 16. 
u'^^r-»  ü-^  r^/  ö7,  19.  ^  fySyi 
yJXxMf^y  58,  1.  adverb.  primum,  primo 
6, 1.  5.  18,  13.  27, 16.  28,  15.  29,  4.  17. 
34,  8.  35,  19.  79,  11.  —  altb.  fratema, 

A^^  p.  frjam^  frzam,  Ende  1,  4. 
3,  9.  5,  2.  i^'^y  *^  ^i»  zuletzt  2,  12. 
l»L^wi  ^j^^i^  wie  das  Ende  (sein  wird) 
2,  12.  ^^f  sjyi  zuletzt  7,  17.  18.  ad- 
verbial (»Wr^  am  Ende,  zuletzt  15,  10.  — 
von  altb.  ^aw  und /ra  (vergehen),  np.  |»'^r>- 


*  dLjLf^  wJ  weise,  im  Zend-Pehlevi- 
Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'Anquet,  VII,  139, 4) 
für   altb.    dgtis.  vgl.   ^^j\^jh\.  —    np. 

JO^y  s.  4X3yLi. 

•^«i  glücklich,  glänzend,  meshka  farokh 
das  glänzende  Moschusthier  29,  12.  30,  16 
(Guz.  185,  13. /an'OÄA).  —  np.  ^^. 

/\juA/«^%i  glücklich  sein,  sich  freuen, 
passiv,  reflex.  vsa^m^^ä^  (^i^i  •  •  •  \*)^ 
durch  welche,  wodurch  man  sich  erfreut 
50,  7  (p.  in  Huzvar.-Schrift).  —  vgl.  np. 
84XAS-«i  (partic.  praes.). 

gMA3*J%i  p.  fradadhafa^  Name  des 
einen  südlichen Keshvars,  {JJud^it^  ^^^i^öyi 
14,  14.  yäJü*4>^^  ^  ^JJkSöyi  )y^^  ^^ 
ist  das  Keshvar  Fra-  und  Yidadhafshu  14,  9. 
^yuTyiiAjJo^  iJJiSö^  20,  17.  ;>-i^^ 
yiiÄjJo^  yiLftjJ^  in  den  Keshvars  Fra- 
undVidatafs  61,1.  ^)  [{J^O^.)]  {j^'Sö^ 
Fra-  und  Yidadhafshus  Meister  (sind)  68,  6. 
Guz.  245,  6.  bemerkt,  die  Menschen  in 
Fradedaf^  seien  fromm,  weise  und  freund- 
lich, —  altb.  fradadhafshu. 

^1  J\%J  Name  eines  Sees,  Var  in  Sejes- 
t&n,  weicher  Unreines,  was  man  in  ihn 
wirft,  nicht  annimmt;  der  heutige  Ab  ista- 
deh  südlich  von  Ghazna;  frazdan  ^£  ^y 
55,  8.  17.  Eine  gleiche  Eigenschaft  wie  hier 
dem  Frazdan  wird  verschiednen  Brunnen, 
bei  Kabul,  Dameghan  etc.  nachgesagt, 
Ritter  Asien  8,  143.  Quatremere  Histoire 
des  Mongols  438.  439;  vgl.  ^\i>J^.  — 
altb.  frazdänavay  armen,  hrazdän  (der 
Fluss  von  Eriwan,  Mose  Choren,  cd.  Londin. 
34,  102). 

siL&ßysyi  n.  pr.  des  Vaters  des  Bitag, 
frazuaag  78,  20.  —  vgl.  altb.  frazaosha, 

^i5LjL-*y%i  p.  fra^aügy  Farasange,  ein 
Längenmaass,  welches  verschiedene  Aus- 
dehnung hat.  Jetzt  beträgt  die  Parasauge 
3V4  ®"g^-  Meilen,  womit  die  Angabe,  der 
See  Hu9ru  (Göktscha)  sei  vom  Caeca9ta 
(ürumiah)  50  Parasangen  entfernt,  ungefähr 
stimmt,  da  die  Entfernung  in  der  That 
etwa  60  Stunden  beträgt;  die  Angabe  beruht 
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sicher  nar  aaf  Schätzung.  Ferner  sagt  der 
Bundehesh,  ein  H&thra  (1  Stande  20  Mi- 
nuten) betrage  V,  Parasange,  yronach  also 
die  Parasange  4  Stunden  lang  ist;  ausser- 
dem aber  sollen  3  Parasangen  einen  H4- 
thra  ausmachen,  was  für  eine  Parasange 
nur  26'  40"  ergibt.  Im  allgemeinen  hat  die 
Parasange    die    Länge    eines    Pfeilschusses 

(Bund.  17,  2).  v^JU^y  vj^l  eine  Para- 
sange 16  9  18.  <^Ju*>%i  ^  eine  Parasange 
17,  2.  JSJi^^yi  dyj\  <Xj  bis  auf  eine  Pa- 
rasange 27,  18.  vfLjujoO  ^jy^  ,5w-u.LiO 
^JUkMyi  ein  Häthra,  welches  auf  der  Erde 
(räumlich)  eine  Parasange  (1000  Schritt 
zu  zwei  Fuss)  ist  63,  2.  vfJbUl^  ^^Ju^^ 
63,  3.  iSj^^  ^^  (=  ein  H&thra)  28, 17. 
iSjuMyi  Lk^kkS  25, 1.  iSJu^^  ^^FV.  Ofi 
(O.  I.  falsch  ^1-4^)  50  Parasangen  entfernt 
56,  6.  iSJüMyi  duS  ^yi  viele  Parasangen 
weit,  gross  70,  4.  cJ^f  X^  ou>l  ^ 
(fK-JL,  Miy  h  (5  (ein  H&thra  weit),  welches 
V4  Parasange  ist  39,  16.  ^^LX^yS  (¥♦♦ 
1700  Parasangen  25,  18.  —  np.  (^JL^^^i. 

1.  ^y»  Name  einer  Gattung  Bos,  wahr- 
scheinlich eine  Hirschart;  (J^vi  i/ara)  ist 
doch  wohl  (J>M^^  mit  arabischem  f.  gäv  i 
fara  30,  9  (Anquetil  le  boeuf  cheval,  weil 

^yi  Ross  heisst). 

2.  {J^yi  n.  pr.  eines  Sohnes  des  Manu- 
scithra,  fris  78,  17. 

ojXurjJ  p.  fraskart^  die  Belebung 
der  Leichname,  Auferstehung,  welche  der 
allgemeinen  Wiederherstellung  der  göttlichen 
Schöpfung  vorhergeht;  die  Guzaratipara- 
phrase  21,  14.  277,  10  gibt  es  durch 
kaiämat  (v^^a^Laj»)  wieder.  Die  Stelle  des 
Minokhired  388  (bei  Spiegel,  Parsigram- 
matik  133,  28)  nennt  die  Dauer  der  jetzi- 
gen Welt,  die  9000  Jahre  nach  dem  Ver- 
fluss  der  ersten  3000  Jahre  der  unsicht- 
baren Schöpfung  Frasegard,  was  ein  ganz 
alleinstehender  Gebrauch  dieses  Wortes  ist 
oa)Ci*J  5,  17.  76,  20.  ^ÜülT  v;;UXlÄy 
(er  sah)  die  (künftige)  Bewirkung  der  Auf- 
erstehung 15,  10.    %LÄJLy  vaUXlw%J  ^jy^^ 


zu  der  Auferst^ong  (ist  notfaig)  42,  13. 
^pLxiT  vüaaXIä^  ^^.j  69,  9.  d)  ^iO 
^^ÜO^  oOJCä^  74,  5.  oOJC&P  oucf 
ou3«yD(>  27,  20.  vaUjCw%i  4X3  bis  zor 
Auferstehung  (d.  L  so  lange  die  jetzige 
Welt  dauert)  43,  1.  vaUXÄ^  ^yJ  46, 1. 
56,  5.  64,  4.  andä  fraskari  andar  aväyet 
bis  zu,  zur  Zeit  der  Auferstehung  bnmcht 
man  ihn  46,  4.  —  altb.  frashSkereiti. 

iS^yi  ^*frvd%,  Fett,  oüu^yOc>  ^^y^ 
es  entsteht  Fett  38,  20.  vgL  ^^y^* 

^  o^^i  es  ist  vollendet  (wie  |»UJ)  Frfa. 
p.  89.     "^ 

lüvSyi  Name  der  Gegend  an  der  gro- 
ssen Biegung  des  Jaxartes,  wo  Khokand 
liegt,  gamarkand  (^^jL^  ^yf.  ^sjyy  qejand 
M:Axi^yyj  Lü  fargäna  der  Fluss  Qejand 
(Sihun,  Jaxartes)  kommt  hervor  zwischen 
Samarkand  und  Ferghäna  52,  7  (p.  par* 
gäni,  pargana).  —  np.  &iLco. 

i^sySy^  n.  pr.  des  Vaters  des  Zas«k, 
^Zusdk  i  friguzag  79,  1. 

^Lxjwi  p.  frman  Befehl,  ^Lii J  ^ 
^L^ow^  I  ^y  g  st  auf  Befehl  Gottes  des 
Schöpfers  75,  17.  —  np.  jjL«r^» 

^j^Lc«i  p.  frmaim  (partic.  fut  pass. 
oder  adject.  verbale  von  \J^y*^)  '"  ^ 
fehlen,  anzuordnen  ^o  ^j^Mt^yf  ^j^^^)) 
^j,^.  A,/fyA  ^yeb  Schutz  ist  zu  ver- 
anstalten für  das  Vollziehen  ihrer  Geschäfte 
10,  13.  —  np.  gä^Uy. 

^jJSyjOy^  emctiri,  bewerkstelligen,  be- 
fehlen, praes.  3.  plur.  .1^  ^jlfj^  4X3  ^^l 
JOAjLeo  1^  damit  die  Dews  nicht  wirken 
können,  keine  Gewalt  haben  47,  4  (p* 
frmäint y  frmäeefit).  passiv,  perf.  ^^y^yi  \s 
^:iMy^yi^>  (wcuu)  uicht  befohlen  worden 
ist  76,  3  (p.frmüt).  —  altb.  mä  mit /ro, 
np.  ^i^yjoyi. 

yiL&^y»  Frankenmoschus,  nach  den 
np.  Wörterbüchern  a  species  of  sweet  basil 
{t>yy^  ^^ySjJLi)  odcr  portulac»  (&Liü 
v«A-«dJI),  Vullers:  mdissa  (vgl  ^5J-Jü^<>f;) 


Digitized  by 


Google 


197 


dlÄ^^J  66,  13  (K.  paramesk,  !•  pa- 
rafijmusky  P  prameskj  Guz.  talafi  232, 
1).  _  np.  dti^^f,  viU^^. 

JLo,  fem.  yj^^yj^  Namen  zweier 
Gesdi^er  und  QWten,  der  Kinder  des 
(}jküak,  fraväk  . . .  fravdkam  37,  12  (p. 
fravak  [so  auch  O.]  frmakiny  frahma- 
hayn).  fravak  4X3yü  ^^  aus  dem  Ge- 
schlecht des  Fravak   38,   6.  fravak    ^ 

38,  8.  ^f^y  v5  ^^^^)^  77,  4.  ^5  *«^ 
fravak  11^  13. 

*  jwjol^wi  pam&mem  np.  jUäd  ,5^1^ 
(Ues  v5;')^  d-  i-  np.  ^^»tX^»  S;'^^^  wie 
bei  ^y^y^ji)  i°  ö*°g  bringen  no.  281. 
Cod.  Sappl.  VAnquet  VH,  p.  256  wird 
altb.  para  frir^Ht  yt.  22,  41  durch 
^«Jwüo!«%J  übersetzt.  Im  Guzerati  bedeutet 
faromvm  to  tum,  to  retum,  to  whirl,  to 
walk  about,  to  wander,  farava  zavum  to 
take  a  walk.  vgl.  Spiegel  11,  418. 

^b.%3  p.  frobäy  Name  eines  der  drei 

beiligsten  Feuer,  ,51—?^^  c>r^'  ^^»  ^^' 
acc  41,  7.  vgl.  Spiegel,  Avesta  übersetzt 

m,  XIV. 

Kifyyi  ^.frdt,  hinab  11,  19.  16,  15. 
22,  11.  13.  24,*  18.  25,  ö.  73,  17.  77,  3. 
ouJLJ^^y-3  ^^r^  vü^AJ^iJ  j^y^p  («las 
Wasser)  fliesst  zurück  (in  der  Fluth)  und 
gebt  hinab  (in  der  Ebbe)  27,  4.  ^^^ 
ouo^xjyoO  stirbt  42,  9.  vä^xj^^^  ^^^, 
(die  Sonne)  geht  unter  43, 12.  v:^^^  ^j^ 
JLÜaJIj  (wenn)  sie  umher  und  darunter 
gehn  44,  14.  ou^^^4>J  ^)^  er  tragt 
es  hinab,  verschlingt  es  56,  11.  '*^^r— ^ 
!.(>     herabhängt,    hangen   lässt 


jjü.^y  9,  17  (Guz.  62,  14  fugt  hinzu 
'im  Hazär  des  Krebses').  61,  13.  (5  »1^ 
siJljLXkb  y:^))f  62,  13.  v5  f^  \J^ 
df^jfb  Lo^!  (5  f|>>  ^)yf  vom 


(den  Kopf)  57,  9.  v:>ju^ Ja^  c^^^  ^^ 
fasst  Wurzel  67,  10.  —  np.  ^y. 


jyyS  cujus  intentio  deorsum  est, 

v^LdTvcj*^  ^^jt   der  eine  (Wind  heisst) 
der  abwärts  wehende  27,  10.  ^)y^  kS  ^) 

v^T  27,  11. 

^jjü%^%3   p.  fravardin,  Name  1)  des 
ersten  Monats,  März-April,    ^   -^  a  a.,  } 


Monat  Farvartin  einschliesslich  des  Tages 
Ormazd,  d.  h.  vom  ersten  Tag  des  Jahres 
an  60,  6.  2)  des  19.  Mouatstages,  ho^a 
^%ju\*vi  aoroj  Hahnenkamm  gehört  dem 
Genius  des  19.  Monatstages  66, 18.  —  altb. 
fravaaUnamj  np.  ^*^j)y^* 

%Uo.%i  p.  frShary  fravhar^  frakvar^ 
Fravashi,  der  göttliche  Theil  der  mensch- 
lichen Seele,  der  als  hunmlischer  Genius 
schon  vor  der  Geburt  existirt  und  nach 
dem  Tode  als  Schutzgeist  fortdauert;  plu- 
ralisch 7,  13  (Guz.  47,  3  ruhu,  d.  i.  ^^j ) 
8,  1.  15,  6.  vüx-Äje^;)  ^5  ^^^f  12,  14. 
^Üö.ji  {S^^^  ^^  Fravashis  der  Heiligen 
{ashaonam/ravashayö)  16, 1.  j^yy^  )y^ 

69,  18.  oU?^x^l  v5  J^^f  )y^  ^^^^ 
99999  Fravashis  der  Reinen  80,  12.  — 
altb.  fravadiiy  np.  ^^^» 

ouA*i6>i  meist,  plurimi,  vüaamaJö^  die 
meisten  (der  Wasserwesen)  43,  14  (I'pa- 
ragty  P  in  Huzvar.-Schrift,  mit  der  Glosse 

np.  vsA-^^^JOvi  und  jX^  uS';f  )*  ^v^^^' 
^_^  fft  k  zumeist  23,  2  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift).  —  altb.  fraifta. 

^wJ  p.  frahi,  1)  Macht,  3,  1.  2) 
mächtig,  sehr,  ^^  ^f  ^Ij^^  rein 
mehr  (reiner)  als  25,   19   (p.  falsch  /m, 

/rem).  —  np.  ^^jii. 

t«y4Jü&%i«n.  pr.  des  Vaters  der  Mutter 
Zarathustra's, /raÄmrara  80,  15  (I»/ra- 
Umarav,  Guz.  409,  2  faramrava), 

vä^Ljwi  Wehklage,  v:yL)^  ;^  «^  «r 
kam  zur  Wehklage  (eine  etymologische  Er- 
klärung des  Bergnamegs  ^\^yiyd<A)  24, 
19  (p.  falsch  parat ^  prät).  —  np.  4>Lj^- 

Oy^y^  p.  fridhün,  n.  pr.  des  Thrae- 
taona,  welcher  den  Tyrannen  Dahak  be- 
siegte, 57,  1.  69,  20.  78,  4.  5.  10.  12. 

81,  10.  gen.  81,  10.   ^*-a-*-*''  c)^/ 
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77, 17.  o^^/  ^  78,  6.  ^y^ji  ^^^ 
EritBch    Sohn   des  Freton   79,   1.    ^^ 

fraedaen   Töz    (Tur,    Sohn)    des    Fritun 
79,  3.  —  altb.  thraetaona,  np.  ^yO^yi. 

^jjiAJyi  tauschen,  praes.  3.  sg.  Ll^ 
vax.JUA-.>yi  V-JLj  {j^ij^  ^^^««jo  denn  aller 
(Saame,  welcher)  danach  tauscht  (d.  h. 
kommt  ohne  zu  befruchten,  da  die  Be- 
fruchtung schon  geschehen  ist)  39,  7  (p. 
falsch  varzit  wirkt). —  altb.  doÄ,  dav  mit 
fra,  np.  ,j>Xkj^. 

^2^ymi  p.  partuf  n.  pr.  der  ältesten 
Tochter  des  Zarathustra,  79,  20.  —  altb. 
frini. 

^Üi  P'fräj,  fraZy  1)  adverb.,  protinus, 
\J*^  IST  vaAjugWj  quas  (aquas)  fluere 
fecit  protinus  18,  4.  2)  Verbalpraefix  im 
Sinne  des  altb./ra,  vsajüjüDo  ^'^  ^>  ^^* 
vci^^  ^Ui   5,  13.    oü^%J  .  •  •  .  g^Ui 


79,  12.  VÄA^  ^Ui  28,  3.  ^I*>  gUi 
19,  16.  JUU*^I«>  ^Ui  58,  15.  -.Ui 
oafo  2ß,  7.  OÜ;j;<>^  g-Ui  7, 14.  ^Ui 


vs^;  12,  11.  iXJUAift  ss^y^  g-Ui  21, 10. 
ocAsJ;  g^Ui  26,  8.  va^fi^U  -.Li  7,  11. 
ssfcXJ^Ly  g.Ui  44,2.  vs^^^  g^Ui  5,1. 
v::^^  Lü  g.Ui  10,  10.  JüL^^yC:^  ^Ui 
76,  10.  ^j.Jui^...g.Ui  72,  2.  g-Ui 
ouo  36,  16.  v:y^'5  g-Ui  10,  12.  g-Ui 
JJü^4X^^  4,  15.  ^jJü^-cjj  -.Li  12, 10. 
Frh.  no.  273  panäj  np.  S^y— ^«  —  altb. 
/r&,  np.  )y . 

^JUi  nux  aveUana,  Haselnnss,  66,  7 
(K.  pndaky   O.  pendaky   mit   der  Glosse 


arab.  ^jjULi,  ^.  fendak^  Guz.  227,  14 
fafiduk).  —  chald.  pn^lfi,  np.  arab.  ^'cXaj* 

4X3jJL^  p.  frazand,  Nachkommenschaft 
37,  7. 9.  75,  15.  78,  4.  iuJLÄ3^^^  d^yi 
36,  15  (!•  falsch  frdum).  äaJLäjI^  iXiyi 
75,  16.  cXiUi  v5  «AAj^juä  37,  5.  6.  plur. 
^t  JüjÄi  42,  2.  acc  ^\öJ^yi  die  Sohne 
78,  9.  Frh.  no.  238.  4X3jai  poMc^  np. 
Jü\%i.  —  altb.  frazatütiy  np.  ^jij^* 


KU  p.  kälä^  Geschrei,  17, 11  (O.  5lU 
in  P  am  Rand  np.  ^^SJl^^  was  nicht  für 
(£^U  verschrieben  sein  kann,  was  ich  aber 
nicht  zu  deuten  vermag).  \a*A^-t  \Xs  (die 
Dews)  riefen  36,  9.  acc  KU  (vom  drei- 
beinigen Esel,  p.  nihantj  nihüg)  45,  4.  6. 
JULj^yöJ  f^U  1^  75,  2  (p.  5IU,  in  r» 
Glosse  np.  (£^4^).  Frh.  no.  725  kalä  np. 
c^U.  —  chald.  bip. 

oU  p.  kafy  Name  des  den  Ocean  um- 
schliessenden  Gebirges,  welches  für  die 
Erde  das  ist,  was  die  Wimper  für  das 
Auge;  ursprünglich  ist  dieses  Gebirge  gleich 
dem  Harburz  die  grosse  Gebirgskette,  welche 
Nord-  und  Süd- Asien  trennt,  und  in  dieser 
Bedeutung  scheint  es  Firdosi  (ed.  Mohl  U, 
1,  1  fif.  IV,  20,  184)  zu  gebrauchen;  Kai 


Eaus  zieht  von  Eran  nach  Turan,  Cbina, 
Mekran,  Berberistan,  nach  dem  Qaf,  nach 
Zabulistan  und  Nimroz  (Sistan);  die  von 
Feridun  stammenden  Helden  vom  Grebirge 
Qaf  stossen  zur  Armee  des  Chosm.  Spater 
wurde  aber  der  Qaf  an  jene  Stelle  gerückt, 
wohin  auch  die  Hindu  ihren  Lokfiloka  ver- 
legen, und  mit  mythischen  Wesen  bevölkert; 
die  Aufführung  des  Qaf  neben  dem  Harbon 
im  Bundehesh  zeigt  wie  mancl\es  andere, 
dass  dem  Verfasser  das  echt  persische  geo- 
graphische System  nicht  mehr  genSgeod 
geläufig  war,  wie  sie  auch  für  die  Abfas- 
sung des  Buches  in  einer  verhaltnissmässig 
jungen  Zeit,  in  welcher  der  Einfluss  des 
Islam  bereits  so  überwiegend  war,  dass  er 
selbst  bei  den  Parsis  sich  geltend  machte, 
einen  wichtigen  Beweis  liefert  Man  vgl. 
über  den  Qaf  Ritter,  Asien  8,  551.  554. 
Gesenius,  Commentar  zum  Jesaia  H,  324. 
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Rosenzweig  za  Dschamrs  Joseph  and  Sa- 
leika  p«  185.  Chroniqae  de  Tabari,  trad. 
par  Zotenberg  33.  Herbelot  Bibliotb^ue 
Orientale  p.  230^  OlS  ^  o^  21,  19. 
23,  7  (hier  ist  der  Q&f  wie  bei  Firdosi 
ein  Gebirge,  welches  sich  vom  Harpar9in 
abzweigt,  ^twa  der  Paropamisus.  Nach 
Guz.  252,  4  geht  der  Käf  um  das  Land 
ShÄhalaj  und  B&luj  herum;  an  der  erstem 
Steile  hat  diese  Paraphrase  übrigens  das 
in  Z^ddbuchstaben  geschriebene  käf  durch 
karzam  umgeschrieben,  indem  sie  Zend.  / 
für  Huzvar.  rc  [rz]  nahm).  oLi*  erscheint 
auch  in  der  Glosse  zu  vend.  5, 57  (Avesta 
ed.  Spiegel  I,  d^^  8),  wo  bemerkt  wird, 
dass  einige  Gelehrte  den  Putik  an  dieses 
Gebirge  verlegen.  Diese  Angabe  muss  bei 
dem  anerkannten  Alter  der  Huzvareshuber- 
setzung  eine  spätere  Glosse  sein. 

*  ^t^l^  käwtt  np.  '^yj  Bock  no.  723. 
764^  (hier  fehlt  es  bei  Anqnetil).  Scheint 
vom  arab.  isLAi*  (coire,  de  ave  et  capro) 
ioJj3  zu  stammen. 

nJSlS  cardamomum,  Zimmet,  käkura 
65,  17.  —  arab.  xJUU. 

fjAs  Name  einer  Gattung  Mustelina,  das 
Hermelin,  biz  käkem  kdkem  i  fpSd  her- 
minea  alba  (d.  i.)  das  weisse  Hermelin 
(letzteres  ist  Glosse,  weil  biz  ein  Fremd- 
wort ist)  31,  3.  4.  oulam»  ^  1*^^  (P* 
kakum)  58,  3.  Das  Hermelin  ist  Meister 
der  Pelzthiere;  die  Bemerkung  der  Glosse 
zu  visp.  1,  1.  der  dLe^lS  sei  Meister  des 
«XJUrfM^  ist  unrichtig.  —  np.  arab.  i^li. 

*  UisU  kämä  np.  öJ  Mehl  no.  715.  — 
duJd.  KTITSp. 

kihuntftan  (falsch 


punktirt)  np.  ^^^Xw^^  wachsen  no.  375.  — 
chald.  nifp. 

y^k^yS  p.  karäy  Name  einer  Burg  in 
Chorasan,  in  der  Gegend  oc^^Kv,  von 
welcher  ein  Pfad  westwärts,  nach  Jajerm, 
und  ostwärts  in  die  Ebene  des  Easikflusses 

fuhrt,  dUo  ^  vsol  ,j-*Ä^  ^  va*«)! 
Jüu«Jü^'  einige  nennen  (den  Berg  Rava 
Bishen)  selbst  Bishen,  andere  Earak  (Ke- 
lat)  25,  3.  ^5Ä.J  d^^  ^f^  der  Weg  der 


Burg  Kelat  25,  5  (Gbz.  kUedez^  d.  i.  uJU 
')(>  114,  6).  —  arab.  ääJLs  (das  Pehlevi- 
wort  scheint  dem  plur.  P^^i  zu  entsprechen), 
armen,  ^'"l^^f  woher  das  grusin.  kalaki, 
osset  kfialakf  digor.  qcUle  (Tiflis). 

^-X  ly%  A  jyS  nennen,  praes.  3.  plur. 
JOüyü^d  man  nennt  (p.  qunaüt^  quaneüt) 

7,  8.  9,  8.  10,  9.  15,  13.  22,  20.  24,  14. 
19.  25,  4.  6.  26,  17.  27,  10.  30,  15  (O. 
khanend).  30,16.  31,11  {O.qaned).  51,7. 

8.  9.  11.  52,  8.  13.  18.  53, 1.  3.  4.  55,  6. 
57,20.  58,13.  64,3.  10.  14.  17.  18.  65,3. 
5.  6.  8.  10.  11.  13.  15. 18. 19.  20.  68,19. 
69,  12.  19.  74,  5.  77,  5.  10.  80,  4.  man 
fuhrt  an  69,  1.  iVJüy^y»  ^^j^  ^  vj^ 
der  Berg  welchen  man  Cin  nennt  22,  1. 
Jüi^üo  \;:j^\ö  y^S^  der  Gokart  ge- 
nannte Baum  (der  Baum  [welchen]  man 
Gokart  nennt)  42,  12.  didgainc  ^^^k  iUy 
JüjyüJ?  der  Yeh  rot,  welchen  man  Did- 
gar  (Tigris)  nennt  50,  16.  va>^>  mehrvä 
iXJüycj  J»  v;i»^^  hendvä  der  Fluss  Mehrvfi, 
der  auch  Hendvä  (Indus)  heisst  50,  20. 
Jk-i-3yü3  koiric  ^jjo  \äjjj  rad  51,  1. 
(XAJyXjyS  mifrganec  (jjo  v:i3>9^  qaraebU  2* 
Jü3>A^%5  |W&  |W«M  ^yj  man  nennt  sie  mit 
verschiednen  Namen  53,  9.  passiv,  praes. 
3.  sg.  va/uJL,3j-JuJ^  heisst  68,  14.  Frh. 
no.  745  kariftunatan,  np.  ^Jüt^^.  vgl. 
^jJüyuui).  —  chald.  «ip  (a  ist  in  i  ver- 
wandelt und  t  eingeschoben  wie  bei  allen 
Verbis  t(")>). 

*  4>j3  kazdy  np.  ^j-^yJD  (lies  siL^Jt) 
Wor&chaufel  no.  767.  Cod.  Suppl.  d'Anquet. 
lY,  p.  87  steht  v4.am,0  (>yJ  (beides  in 

Huzvar.-Schrift).  —  vgl.  arab.  {jdS  (Spelt 
von  der  Spreu  reinigen). 

*  \ydf  kofrä  np.  dL&^  Kiosk,  no. 
769.  —  arab.  jjdS. 

"^  LsWj  kamca  np.  dL^.  ^^kx^  iJLo 
(lies  ^^)  Heuschrecke,  Salz  (letzteres  ist 
falsch)  no.  765.  —  chald.  K^tap. 

*  L%^  kamrya  np.  »Lo  Mond  no.  709. — 
arab.  j^. 
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HsöJS  jancos,  Binsen,   kendri  65,  16 
(fehlt    in    O.    L).    —     arab.    S^Jl-JLJ», 

*  LuS  kany&y  np.  ^  Rohr,  no.  716.  — 
chald.  M*^3p  canna.  vgl.  Iaa5^ 

^\XjyXxj3  =  ^jj^yXjJi^  nennen,  praes. 
3.   plar.    cXJLJyuü?    man    nennt   45,  19. 

über  die  Beschaffenheit  des  Baumes  (welchen) 


man  Gokart  nennt  42,  11  (in  B  np.  am- 
geschrieben  in  JüüyUii^). 

^  ^»AgV  kdtmany  np.  ^4>■^<LjL«^^.^  es  ist 
roh  no.  755.  vgl.  ^^jL»i&.  —  chald.  mnp 
(Stumpfheit  der  Zahne,  des  Eisens)? 

^jjuM^y^jJ  kimuniftan  np.  ^ Jo«aS> 
sich  erheben  no.  739.  740.  '^ASy%x3>  H' 
munitan  np.  y^yJ*t\^  bereiten  no.  759.  — 
chald.    Dlp    surrexit,    D"»?    stabilivit    (?gL 


<J 


^^  p.  hur,  Geschäft,  Werk,  37,  3.  82, 
8.  10.  (5;l^  ein  Werk  75,  5.  6.  f^^^ 
)^  ^£  das  Ende  der  Sache  3,  9.  ^J*J^\y 
^(^  ^jJtt^yi^  ihr  Thun  der  Geschäfte,  das 
Thun  ihrer  Geschäfte  10,13.  )^  ^\  diese 
That  17,  5.  )\i  dp  ^y^  69,  16.  ^  ;K' 
LüJ  Thaten  des  Gesetzes,  fromme  Werke 
34,  6.  yjJt*>  {£  )^  H^  S^er  die  Werke 
der  Religion  (es  folgt  eine  Auseinander- 
setzung über  das  Jahr,  seine  religiösen  Feste 
und  einige  damit  in  Verbindung  stehende  ge- 
setzliche Vorschriften)  59,  11.  ^(^  ^y^  bei 
den  Geschäften  40,  7.  12.  yO  dl^  alle 
seine  Thaten  41,  6.  {j»*^  {£  ^^^  59,  10. 
JüjuLo«J   s\i  wirken  47,  3.    ^djüX  ^  s^ 

( np.  ^y  ^  s  1^)  Werke  und  gute  Werke, 
fromme  Thaten  11,  9.  vgl.  xj^Kmi^^s», 
^Kd^jj.  —  altb.  karay  np.  %liT 

5(>jD  Name  einer  Pflanze,  pandanus 
odoratissimus,  k&rda  65,  3  (P.  liest  därda^ 
Guz.  222,  10  käradj  in  O.  Glosse  np. 
^sy^  d.  i.  hindost.  ^\y^  (mit  qnadripunk- 
tirtem  r)  skr.  ketaka^  in  Shir&z  (5>aS^cV 
genannt).  ^jJuo  ^^  ^O  kdrada  Panda- 
nus gebort  dem  Genius  des  15.  Monats- 
tages 66,  16  (P.  kärda,  Guz.  232,  10 
kevarS  Pandanus). 

^La?J^^  p.  karzar,  Krieg,  8,  10.  16. 
9,  1.  .La^^li'v5  U^*>  4,  6.  Ju...^LcO 
)^.)^  4,  10.    ;Uj;li'  tU  i*^.  4,  15.    ;, 


.L^^l^  6,  19.  ^i>  v5  .^^l^  ^^  im 
Religionskrieg  24, 16.  Minokh.  379  kdrtzhdr 
Nerios.  sanffräma.  —  np.  &sj^' 

viLu^D  p.  kä^nUy  Name  eines  Vogels, 
welcher  die  Heuschrecken  vertilgt,  nach 
Anqnetil  une  esp^  de  pic  verd,  diLxfLX 
^^)yo  47,  10  (Guz.  206,  7  kd^ney  er  heisee 
auf  Indisch  cäf ,  d.  L  skr.  casha  der  blaoe 
Holzhäher);  vgl.  Ritter,  Asien  8,  801. 
Plinius  X,  75.  —  np.  «JulCm;!^  (=:arab. 
^t  JLiS>  Grünspecht). 

idLuwl^  Name  1)  des  Flusses  von  Mesehed 
und  Tus  in  Ghorasan,  der  auch  ^a-am.^ 
heisst,  väi^^  dA^l^  51,  3  (p.  fehlt),  kä^ 
v:L>^^  53,  1.  Wenn  Firdosi  den  J^s  Km^ 
mehrere  Male  ^Uy^  \y^  nennt,  so  mag 
diess  daher  kommen,  dass  eine  Zeitlang 
wirklich  die  Grenzen  von  Turan  bis  nach 
Khorasan  vorgerückt  waren.    2)  des  lados, 

dJ^yX^y  kd^k  ^  äj^  ^S^^y)  ^  ^^ 
iiJuyXJiyj  kdfk  4XJUm»  ^j.4^  ^y^^  dieser 
selbe  Vehfluss  (Indus)  heisst  dort  Kaseh, 
nemlich  in  Sind  heisst  er  Kaseh  53,  3-  4 
(Guz.  137,  2:  die  Leute  des  Landes  nennen 
ihn  Vehekdn^e,  auch  nennt  man  den  Fla» 
Qindkdn^e).  —  np.  luwl^  (Shahnameh  ed. 
Mohl  II,  640,  961.  644,  1015.  648,  lOöa 
IV,  254,  2951). 

ol^  Schlucht,  enges  Thal,  ol^  ^yi 
v::AA3^1t>  U^  ^jjui,  ^jt,yio  ^y^  (der  Flosa 
Kaseh)  geht  bei  Tus  durch  ein  enges  Thal 
53,  2  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  Guz.  136, 13 
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falsch  *im  Lande  Kabul',  P.  liest  of ,  weil 
in  K.,  dem  Original,  das  k  zerstört  ist).  — 
np.  oK'  (fissura). 

syi^  p.  kdpury  camphora,  kupur  Qies 
ka/ur)  65,  17.  —  skr.  karpura,  np.^yli'. 

^^  Wunsch,  WiUe,  acc  ^JLlf  ^  j.Ü' 
^tf •Jüuo  (O.  kam  i)  den  Willen  des  Ahriman 
32,  16.  —  altb.  kama^  np/  ^^. 

dLel^  p.  kama,  kdmahy  Wunsch,  Lust, 
dLol^  Lust,  Freude  (von  dem  Oel)  54,  2 
(p.  käm^  vgl.  altb.  cagema  ya9na  38,  9). 

Lust  (geschlechtliche)  37,  1.  ^^^  L*-*^ 
der  Mann  ist  mein  Wunsch  9,  10.  \J^^ 
dLoLy  wo  sie  (die  Wolke)  will  72,  1. 
d^joLS^jj^JHH^  wie  sie  wollen  72,  2. 
^sJLol^jo^  nach  Wunsch,  wie  es  gewünscht 
wurde  76, 20.  ^)  ^viLol/Lü  nach  deinem 
Wunsch  82,  8.  ^)  ^^^  ^H  82,  10. 
gen.  viJLoli'  (^vi^Äxi^  ^«>  in  Mischung 
des  Wunsches  (Ormazd's  und  Ahrimans) 
4,  18.  luJuÄ^U.^  dUlÄ)  37,  2.  adverb. 
\af^jX<  Aa\  jjL&g^J  wegen  ihrer  Lust  an 

Neid  9, 15.  v^.  dLoli^^,  siLoir  JUe.— 
np.  lüoiy. 

aujCoiy  p.  kamca,  Lust,  ^;^.  ä*^^^ 
}kJujLsiuo^Ust  Lust  zum  Beischlaf  36,  14. 
vgl.  JuJuoLS^^Ijv. 

^TwJL-amujujoo  wünschen,  praes.  3.  sg. 
CAJuoiy  strebt,  wünscht  26,  19  (p.  kamity 
perf.  L  3.  sg.  oub-uueiy  14,  20  (p.  kandgtj 
kamift).  —  altb.  vgl.  kamy  np.  ^jjjuoiy 
(von  fSS'y 

*  ^jiyH,  np.  y^  surgens,  no.  753.  — 
ehald.  p  (rectum,  recte)  oder  arab.  ^O  ? 

dbiy  np.  äjO^  jjU^  Numeralaffix,  vgl. 

^j**«l5^n.  pr.  eines  kayanischen  Königs, 
des  Sohnes  des  Kavät,  der  in  den  Himmel 
ru  steigen  versuchte;  er  wird  von  den 
Morgenländern  mit  Ninarod  identificirt,  vgl. 
Herbelot  Biblioth^que  Orientale  668^  Vullers 
Lexicon  pers.-lat.  H,  786».  ^^L^ ^ 
(p.  ki  kau^)  81, 13.  Minokh.  235  XroAof.  — 

JCBTI,  BmOBIUSH. 


altb.  kava  Ufa  {^  also  eigentlich   über- 
flüssig), np.  u**^!^  LT^J^ 

J^LS^  p.  kävuly  kävaly  Kabul,  Kabu- 
listan,  Ljujo  j^  J*L5^  welches  das  Land 
Kabul  ist  (Glosse  zu  ^j\juJ^[f)  41,  12 
(I»  kär  i  deh  V*  ebenso  mit  der  Glosse 
huzvar.  (^J^L^,  Guz.  340,  4.  kdbut).  J^Lf 
23, 18  (in  V*  Glosse  np.  Jol5^  in  0.  Glosse 
kaval).  Die  altere  Fehlevifoi-m  \iyi\^  findet 
sich  vend.  1,  34  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  f, 

10).  —  np,  joLr, 

^jLjLjwwÜ^IJ^  p.  kävalftäfiy  Kabulistan, 
^jUuJ^iy  ^^.   41,  12.  70,  5.  6.  —  np. 

J^Jüüoli^  abnehmen,  klein  sein,  praes. 
3.  sg.  ouütly  Dimmt  ab  61,  14.  Sirrh 
v::xjüt.l5'  Lü  die  Nächte  nehmen  ab  (I*  oi 
idAif,  P  in  huzvar.  süa*wJöL^  Äa,  aber 
darüber  cioüöiy)  59,  20.  ^5  |»^  J*  JOä^ 
v:>A5Pl^dljüüu**Juo<>  wie  zwei  kurze  (kür- 
zeste) Wintertage  60,  1  (ov-üftiy  ist  viel- 
leicht partic  perf.  für  »ibUiftLS^  np.  nd<JJt\j). 
ouüciyijo  wird  abnehmen  70,  19  (in  O. 
Glosse  np.  öuJt^iS^),  —  np.  ^j<Xjs\^. 

^jj&jt)[f  p.  kähimiy  das  Abnehmen  (des 
Mondes),  ^j-ÄuJdLä  ^  vJ^V'  «J^ 
27,  4.  —  np.  yäJtiy. 

vsjIa^u.  pr.  eines  kayanischen  Königs, 
vä^Uy^  (p.  *t  kabdt)  81,  13.  —  altb. 
kavätay  np.  <>Lo. 

Ju^  p.  t?a«,  vis,  viel,  45,  17.  46,  6. 
58,  19.  67,  11.  12.  68,  11.   ItX-JH^  ö^< 
3,  2.  11,  10.  |*l«>  4Xa5^3,  6.   JUUJüö  Jw«/ 
^T^  viele  sind  welche  4,  8.    X^yS^  ö^ 

dküu«  die  Sterne  vieler  Zahl  (die  Fix- 
sterne ausser  den  zu  den  Naxatra  und 
Zodiacalbildern  gehörigen)  7,  3.  ^  f^  (^^ 
ii)yjo  Ju5^  viele  Namen  und  viele  Zahlen 
(sind  ihnen,  ihre  Zahl  ist  gross  und  sie 
haben  viele  Namen)  24,  5.  tX-xJ  ^^. 
lüiwo  in  grosser  Zahl  49,  14.  d^\  d'^ 
tXy  iol*^<^  vL^Äte.  ein  Viertel  (Mondmonats-) 
Zeit  mehr  62,  9.  ^y^  )y^^  ^  ^^^  ^' 

26 
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i^X.wy^  Ju^^j^.  70,  4.    Frh.  no.  750 
kobot  np.  sLuuJ.  —  chald.  TM  (schwer)? 

vtL»  r>>yS  JuS^  p.  vat'tuk/tmay  vielen 
Saamen  enthaltend,  Name  des  Wcltbaames 
im  Ocean,  vik^AyS  tXj^  <3  ^y  der  Baum 
Vielsaamen  43,  14.  <3  (j**^  ^^^.y  {S  ^) 
yd.^^  JuS^  63,  16  (Guz.  215,  1.  vag- 
tohham), 

OL.i  X^..,*M  <J^-f^  P«  ^öf«  «i/lt,  vag  shiftj 
viel  durchbohrt,  Name  eines  Berges  in 
Persis,  vielleicht  der  Berg  mit  den  Konigs- 
grüften  bei  Persepoh's,  va^UX^  <Xy  (^  vj^ 
22,  3.  23,  17  (hier  übers.  Guz.  109,  13 
falsch  'viele  Wunder',  weil  np.  ouJLx^ 
Wunder  bedeutet). 

dL^s. 


viJUxS^  p.  kapiy  Affe,  collectiv  v^JUaS^ 
die  Affen  56,  16.  gen.  dLxA^lüu^Xjy^  |^a;o 
56,  13.  —  skr.  kapi,  np.  ^^. 

*  U^  (lies  w>^)  ^atä(b)  np.  «b 
Buch,  no.  730.  —  arab.  \^LJiS  (chald. 
K:an3). 

sLxi^p.  kaddr^  uter;  welches  von  beiden 
7,  16.  ^Iä-.Lö^  (p.  kadärja,  ktärzai) 
aliquis,  quidam  73,  1.  —  altb.  katära* 

*LxS^p.  kadäniy  welcher  von  mehrern, 

f,isf^ . . .  |*ur'^ . . .  f.ixf  33, 14.  (»ijcr 

welches  von  beiden  33,  15.  —  np.  «»liX^ 
^yAjS  n.  pr.  eines  Sohnes  des  Por- 
tona,  kat&yun  78,  5.  —  vgl.  np.  ^yAjS^ 
al.  ^^y^\jS  n.  pr.  der  Eaisertochter  von 
Rum  (Shahnameh  ed.  Mohl  IV,  298,  230). 
^jSjyyXi^  bleiben,  praes.  3.  sg.  \;:A^^yXf 
(wo  das  Feuer  auch  jetzt  noch)  sitzt,  bleibt 
41,  13.  weüt  79,  19.  ouu^^Lb  Jüyii 
(O.  s::.^L«)  (damit)  Nachkommen  blieben, 
damit  das  Geschlecht  sich  fortpflanze  37,  7 
(p.  mdnit). 

—       IjLi  übrig  bleiben,  praes.  3.  plur. 

iX-JujttyCS^  ;r        ^  werden  übrig  bleiben 

76,  10  (p.  fräj  manafity  fr&z  mänend) 
Frh.  no.  742  katarunitan  np.  ^jJüLc.  — 
chald.  nnd. 

(jA*-A-5^  (p.    in   Huzvar.- Schrift)   klein, 


die  übrigen  zahllosen  Wasser  und  Strome 
und  kleinen  Quellen  53,  7.  v^LüL^  ^^^ 
^j»*jS^  das  Wasser  der  kleinen  Quellen,  der 
Rinnsale  61,  11.  (jMb-Ä-^  viLiLx^  ^jMgo 
(0.  meh  myä  akeh)  grosse,  mittlere  und 
kleine  (d.  h.  alle  Vogel  bringen  auf  diese 
Art  ihre  Jungen  zur  Welt)  32,  1.  Frh- 
no.  712  katag'n^,  &5^  Auch  im  Barhan  i 
qäti  und  in  einem  Glossar  vor  einem  Bom- 
bayer  Khorda-Avesta  (Spiegel  II,  385)  bat 
das  Wort  diese  Bedeutung.  Die  Stelle  aas 
dem  Bahman  Yasht  (Spiegel  II,  131  Note  1, 

Z.  4)  v::^^^  %  ^jt^jö  •  düüwtf(>  •  düuuMi^S^ 
dLuL^  lautet  wohl:  Güter,  sowohl  Haufen 
(z.  B.  ganze  Schatzkammern)  als  kleine 
(einzelne  Besitzstücke,  Geräth),  und  Strom- 
quellen. Ya9na  67, 15.  wird  altb.  parshuya 
durch  vU.  A  .M*  A  >  übersetzt,  was  wohl  die 
Wasser  der  kleinen  Bäche,  der  Rinnsale, 
Sickerwasser  bedeutet. 

viJLÄ^p.  katy  kata  1)  Stockwerk,  Haus, 
^Lux  dUu  i^J^  wie  ein  Hans  an  Grosse, 
44, 11  (I*  kahy  darüber  kat^  I*  kihi^  darüber 
kat),  ^dji^  ^  ^jyj  (der  Sommer — )  sein 
Grund  des  Sitzes,  sein  Ursitz  (ist  im  Süden) 

60,  20.  viLX-T^  ^y^  ^jjo   (kommt  der 

Sommer)  61,  14.  ^j^ir^  [S  "^^  tf  U^ 

61,  19.  2)  Haus  des  Foetus,  Mutterldb, 
yihf  ^O  im  Uterus  39,  4.  ^\^  yds^  ^^ 
den  Raum  des  Uterus  39,  6.  —  altb.  kaiOy 
np.  S4X5\ 

\Öyjf  (p.  in  Huzvar.-Schrift)  Traube, 
\j  V5  ^r^  Traube  der  Rebe  28,  10  (in 
0.  Glosse  np.  ^Oyf?  Guz.  177,  4  darakh 
d.  i.  skr.  dräksha),  —  np.  »^Xj  • 

dLj|(>  iil^-JL-T  (p.  in  Huzvareshscbrift) 
vermis  intestinorum ;  der  grosse  Musk  ist 
geschaffen  v£JL3l(>  cI^nA^  iLKÜuMüLiiD  ^^ 
yike^yj  zur  Bekämpfung  des  Wurmes  taenia 
cucurbitina  47,  19.  —  np.  ^ü\^>yOS. 

y^  Name  einer  Gattung  Bos,  nach 
Anquetil  caprea  (boeuf  chfevre),  also  = 
LaL>,  kajao  30,  9.  Vielleicht  entstellt 
aus  Jly^? 
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*  iX-i^  kad  np.  kS  quis  no.  727.  — 
altb.  kadha  (wann). 

LjJ^  p.   darogh^    Lüge,    UcXi^  ^\ 

^j.iA  >^  ,V  diese  Lugenrede  34,  16.    Frh. 

HO.  726  kadba  np.  P;)^*>*  —  chald.  N:nD. 

%3  Name  eines  Fisches,  des  grossten 
der  Wasserthiere,  nach  Anquetil  der  Stör 
(adpenser  storio);  er  hält  sich  im  Ocean 
auf,  nach  dem  Avesta  aber  in  der  Raüha. 
Wenn  wir  die  Bedeutung  des  np.  ^\joS^ 
berücksichtigen,  so  konnte  es  der  Silams 
sdn,  der  aber  nur  in  süssem  Wasser  vor- 
kommt karmähi  29,  15.  ^;5  ^^J^a^^Lo  f* 
10  Fische  Kar  (wurden  von  Gott  geschaffen, 
p.  maJit  ijgiry  gar)  42,  18.    viLüöLo   S 

^)  M)^^^)  v5  u^'*^  ^^^  ^^^  ^^Vy  das 
flsch-Nashorn  ist  der  Wassergeschöpfe  Herr 
58,  4.  —  altb.  kara,  np.  ^\jijf  (silurus). 

b^^p.  föjr,  Hund  29, 12.  35,  20.  49, 1. 
^iL^y,^  U  U%y  Canis  in  10  Gattungen 
(0.  ^ag)  30,  12.  dJ^yjJf!(>  i^\)  b^  in 
Bezug  auf  den  Hund  sagt  man  (0.  fag  rä) 
32,  6.  ^jS  ^yj  48,  16.  y  LäuU 
liS  Hahn  und  Hund  48,  17.    ^^,  L«^ 

aJUJüI  dUtuo  die  Nachtflieger  (Fledermaus 
und  Simurgh)  sind  in  drei  Arten  (mit  den 
Eigenthümlichkeiten  dreier  Thiere)  geschaf- 
fen, (nemlich)  nach  Art  eines  Hundes,  eines 
Vogeis,  eines  Moschusthieres  31 9  15  (0. 
fogi  dendän  statt  ^syA  b^i^).  ^5  b%i^ 
pd^usliavar  sväi  den  Schäferhund  Pa9us- 
Kaurva  48,  19.  {S  '^')  c^'-^'-^  ^T^ 
))))i*''^,\}  den  Hausbewachenden  Hund 
Vishaurva  48,  20.  vsWt^  W y^  v:^^  cPt^ 

tz)s  ^j'b%y^  als  erster  unter  den  Hunden 
ist  der  weisse  Hund  mit  gelben  Haaren  ge- 
schaffen, er  ist  der  Hunde  Meister  57,  16. 
17.  Es  ist  diess  der  ^pä  fpaitö  zairigaosho, 
welcher  zur  Entsühnung  der  durch  Leichen 
verunreinigten  Wege  über  diese  geführt 
wird,  vend.  8,  41  ff.  Frh.  no.  768  kalba 
np.  i£^.  —  chald   KSibD. 

^b^  Staude,  ^b^^ ^J«fJ-)^  vüaä-ä  f ♦ 


40  Jahren  als  Reivasstaude  mit  einem 
Stamm ,  fünfzehnjährig ,  fünfzehnblätterig 
(wuchsen  die  Menschen  aus  der  Erde,  0. 
I.  lesen  ^S  in  Gestalt  eines  Reivas)  33,  9. 
^  LT^/"?  ^LLw  Stengel  und  Staude 
(d.  L  die  ganze  Pflanze),  Lesart  von  O.  L 

65,  9.  —  skr.  karpasay  np.  (j*#b*^(Baum- 
wollenstaude).  ^^ 

viL-J^— 5^  p.  kart^  karat,  Abtheilung, 
tX.Ju.A-M;jJ^  dj^r  29,  2.  —  von  altb. 
karet^  np.  »<>jJ  (Abschnitt). 

iiSJLÄ.%3  p.  garazafig^  grazafig,  Cancer 
im  Zodiacus  6,  7.  15,  16.  va*— A^>^y— j  j* 
i^5Jj^y>  ^  \iijsy^  zum  nächsten  Zeichen 
des  Krebses  13,  17.  SJ^y^s  ^j^^  im 
Krebs  (stand  Tistrya)  15,  12.  gen.  ^^mJ.^ 
vfS^^(5  15,  17.  ^^^y^  (5  *^b^ 
80,  20.  Syr.  W|ä,  chald  pnD,  arab. 
L-i0>,..duw,  skr.  karka,  guz.  karak,  np. 


*  ^jj3^yy£s  kararunitan  np.  ,jJlL& 
durchbohren  no.  757.  —  chald.  rjns  (Gut- 
tural abgeworfen  und  r  verdoppelt). 

*  ^j.^Mij^  karjdamn  (falsch  pqnktirt), 
np.  i^^t  Bauch,  no.  760. —  chald.  on^. 

\yj^JS^  n.  pr.  des  Bruders  des  Afr^^i&b, 
kar^evaz  79,  3.  —  np.  \yj^S^  \yj^J!^. 

y^iJü^jS'  Name  eines  Vogels,  welcher 
das  Avesta  auf  der  Zunge  trägt  und  das- 
selbe im  Yar  des  Yima  verkündet  hat ;  nach 
Anquetil  ein  Sperber;  er  ist  der  vorüehmste 
der  Vogel,  doch  nicht  ihr  Meister  (v:^^)» 
weil  er  nicht  mehr  auf  Erden,  sondern  im 
Himmel  weilt;  die  Glosse  zu  vend.  2,  138 
(Avesta  ed.  Spiegel  I,  U)  2  v.  u.)  lautet: 


^yy'y^  y^y^)  ^^^  Cäkhrav4k,  welcher 
in  die  Welt  der  Himmlischen  zurückgeht; 
Minokh.  402:  cehräw  (Nerios.  cakravaka^ 
gewiss  in  anderer  Bedeutung  als  im  Sans- 
krit) rnffi^a  rat.  Man  vgl.  den  Sperber 
der  Aegypter,  und  die  Vögel  der  babylo- 
nischen Magier  bei  Kleuker,  Anhang  zum 
Zendawesla  11»,  p.  104.  karshift  (O.  karsift) 
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31,  10.  öJ^yJuoö  ^\j  vsa-&^  (p.  grapt) 
46,  11.    Als  erster  der  Vogel  ist  Simurgh 

geschaffen,   vä>^  vsaAÄjJ   ^j^^  \J^)  ))  ) 

Erden)  nicht  Karsipta  Meister,  welchen 
man  auch  Cark  nennt  (weil  er  nemlich  in 
der  Welt  der  Himmlischen  weilt)  57,  20 
(p.  girs  paty  grsipt).  —  altb.  karsiptan. 

O^  p.  karfy  Korper,  Gestalt,  9,  11. 
76,  1.  ihre  Korper  (collectiv)  39,  18.  ^ 
O^Leib  und  Gestalt  72, 16.  vjki^^^ 
in  die  Gestalt  (eines  Jüngling9  brachte  er 
die  dnrch  das  ^^  belebte  Masse)  10,16 
(p.  karvy  kalpy  in  V*  Glosse  kahrp).  ^y^, 
0«5^  ijyj  in  drei  Gestalten  16,  2  (p.  in 
Huzv.-Schrifl,  in  I*  Glosse  skr.  kcdevare  und 
np.  y  Y^).  Oj/  U^'  16,  5.  v-jA^mI  ^j^ 
v«3ji^  in  eines  Bosses  Gestalt  16,  15.  kerf 
an  Korper  33,  1.  ^j^s  (j**-^  ^\  yj-^ 
ouM^^Jd  wegen  dieses  seines  ganzen  grossen 
Korpers  43,  13.  vj^  UT  ^^yj  in  jeder 
Gestalt  16,  3.  adverbial  l^j^s  ^j^^) 
mit- leuchtenden  Korpern  71,  13.  vergl. 
oJCam«!,  \^S\jyjj  \^JS\juS^,  —  altb. 
kenrp(u 

K*ij^  Gestalt,  Lü  z^S ^^^^  ^ 
t>.  A  ♦  A  tP  ouM^  &jvi^.&  L>^A3t  von  der 
Pflanzengestalt  wuchsen  sie  zur  Menschen- 
gestalt 33,  20.  34,  1  (p.  in  Huzvar.-Schrift, 
an  ersterer  Stelle  in  P  Glosse  np.  ^^^4^ 

an  zweiter  Stelle  P*   «AftA^   aus  &Ai^ 
corrigirt,  mit  der  Glosse  kahrp), 

\jJiyS  Name  des  Aasgeiers,  kdhrkag 
(I»  kehirkäg)  31,  11.  (j^^Ü^flSr  ^  ^syo 
ein  Geier  35,  18  (Guz.  315,  2  jrid). 
va^y>»t>  ^U  }^^^  48,  7.  (5  \^^y^ 
^Lox\  der  Geier  des  Alters  (vielleicht  weil 
er  ein  fabelhaftes  Alter  erreicht,  weshalb 
man,  um  sein  Leben  zu  verlängern,  sich 
in  massigem  Essen  ihn  zum  Muster  nehmen 
soll;  zu  dieser  Anschauung  stimnft  freilich 
die  Thatsache  sehr  übeti  dass  der  Geier 
sich  so  voll  frisst,  dass  man  ihn  mit  Knüt- 
teln todtschlagen  kann)  48,  7  (p.  karga^ 


zarman,  karghas  i  zama).  —  altb.  kahr- 
käfüy  np.  ijM^jS,  arab.  \jt*SS. 

\jt*^yjSs  anderer  Name  des  ^1^%.^ 
tXJüyülS  krgaz  ki  kahrkäf  (O.  kergaZj 
Guz.  188,  12  kargez)  31,  11.  (5  ^j»'^^ 
^jJi'y^s  vÄof  ^^JLäjLo  ^Loö  Karka9  des 
Alters  ist  identisch  mit  (neupersisch)  Karges, 
47,  12  (p.  kargag,  kahrgas). 

Lc«y^  Name  einer  firuchtbringenden,  pe- 
rennirenden  Pflanze,  Weinstock  64, 12  (I* 
in  Huzvar.-Schrift  ^j^t^  I^  garma^  Co«. 
219,  8  dardkhy  skr.  dräkaha).  Frh.  na 
718  UJy .iaZmd  np.  \y  —  chald.  «üns. 

vl/l^w^  ein  schädliches  Thier,  neben 
Schlangen,  Scorpionen  und  Kröten  genannt; 
es  konnte  das  np.  ^)j^  ein  schwarzes  Thier 
mit  gefahrlichem  Stich  'isein,  oder  es  ist 
das  chald.  fi^Dnnd,  welches  Levit  XI,  22 
für  das  hebr.  ^n  (Heuschrecke,  ^  A  0) 
steht ;  ^t^^  i*^  O'yt  vJbLoyö  *  Lo  ^^^ 
(£^\y  ^  wie  scnlangenähnliche  (Thiere), 
Scorpione,  Heuschrecken  und  Kröten  (p. 
gurbaJiy  was  offenbar  np.  KiS'  Katze  sein 
soll;  Guz.  86,  1:  Schlangen,  Scorpiooe, 
Frosche,  Schildkröten,  Tiger  und  Wölfe) 
10,  5  (fehlt  in  K.). 

^TjJuU,)^  1)  schneiden,  sägen,  pert  I. 
3.  sg.  v:mJü^Lü  (als  Dahäka  den  Yima) 
zersägen  Hess  77,  9.  3.  plur.  ^  {j^^ 
o>aJL>jJ  als  sie  den  Yima  zersägten  41,9 
(I*  oaJü«5^  manet  biy  P  ba  mänaty  aber 
ausgestrichen  und  darüber  ss^uüüj/;  man 
hatte  es  mit  v:>ju^jJC^9  verwechselt).  2) 
schaffen  (von  bösen  Wesen),  praes.  3.  8g. 
ouyü^  (Khasm)  schafft  67,  13.  pcrf.  1 
3.  sg.  vr»A<.h^^  3,  2  (I»  ouA-JySD,  P 
VÄ«JÜ^).  21,  5. 

—  yj-^^  hineinschaffen,  passiv  perf. 
siiuJy4Jty»0  ooJUj^  \^*^  (Ahriman  — 
von  ihm)  vrurde  hineingeschaffen  (in  das 
Wasser  eine  Eidechse)  42,  16. 

—  ^LjL^    schaffen,    perf.   I.   3.  ßg- 


^Ü3  (altb.  frdkeretUat)  schuf 
19,  13   (pT/räj  kerenity/rdz  kirinit). 
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J>j  (Cansalbildang  des  vorigen) 


schaffen. 

—  I^jyo  anschaffen,  in  etwas  schaffen, 
particperf.  pass.  y^iXAJJJiiyS^ d^j^  \^sy\  ^jjo 
\SKXjyJJn>  (die  Myrtendattel),  in  welche, 
wie  man  sagt,  die  Pflanzen  hincingeschaffen 
sind  (d.  h.  welche  alle  Vorzüge  dex  Pflanzen 
vereinigt ;  die  Dattelpalme  ist  z.  B.  in  Indien 
der  nützlicbste  Baom,  welcher  ausser  seinem 
Holz  aach  durch  seine  Früchte  die  reich- 
lichste Nahrung  gibt)  59,  3  (p.  in  Ilnzvar.- 
Sdirift). 

I^^^pudenda,  hereym  ^s  yj^*>  tuam 
Yulvam  36,  18  (p.  keim,  keym,  O.  keym 
und  Glosse  np.  ^^  vs^f  6  y3  ^1 ,  wo  m 
von  f^y  unrichtig  als  Suffix  der  1.  Person 
geiasst  ist),  keraem  d[j  ^5  J\  (O.  kraem, 
Glosse  np.  ^^^-^  Ui^fi)  36,  20.  ^  «5  ^) 
hraem  mea  vulva  37,  1.  ' —  vgl.  hebr. 
n^bs,  chald.  bbD  (im  Ithpeal  erubuit,  pu- 
duit). 

0«i^p.  keh,  klein  26,  16.  26,  12.  das 
kleinste  29,  9  (p.  hhi).  ^  \J^ ^  ^  Kf*^ 
gross  und  klein  17,  7.  g^  (/*äs  ^  \j>*^ 
44,  2a  63,  11.   jä^j  ^  ^^^  mehr  als 

em  kleiner  (als  einer  welcher  kleines  thut) 
69,  11.  (j**Ä  ^\.\  kleine  Seen  17,  18. 
^jS  LjA^kv    ^^    von   den   kleinen   Seen 

(ist  der  kleinste)  27,  16.  \j>^ {$  ^fi  uyi 
am  kürzesten  Tage  14,  8.  {^  A^it^  yjy^. 

Cr-^  (5  f^  14,  10.  ij^  f^yJt  ^e  Tage 
sind  kurz  (kürzer  als  die  Nacht)  69,  18. 
plur.  iXX^JJt  yj\^  ^T^  ^^t  oder  wenn 
sie  (die  Wasser)  abnehmen  43, 10.  superlat 
vsAiMMAO  (^  A^j  ^^^  am  kürzesten  Tage 
14,  6.  7.  (p.  kahift),  ^5  l  j>^-.>j  f  iXJLi. 
vsA.  M»  ^  ^  viljüjL«Ü6  vrie  zwei  kürzeste 
Sommernächte  60,  1  (p.  in  Huzvaresh- 
Schrift).  —  altb.  kafu,  np.  iS. 

(^AAM^  p.Ara^,  k^pa,  Name  des  Flusses 
"dLuMl^  bei  Tus,  wo  S&m  nach  dem  Schah- 
nameh  einen  Drachen  erlegte,  der  ganz 
^K^L^  (d.  i.  hier  der  District  von  Cho- 
rasan  zwischen  Sarakhs  und  Abiverd,  Bakui 
in  Notices  et  Eztraits  II,  481)  verwüstete; 


nennt  ihn  (den  Kaseh)  dort  Ea^p  Fluss 
63,  3.  —  np.  t>^^  v-fti^ 

*  v,Q  ^f  ka^  np.  \sl  Werth,  no.  761. 
Laa^  Mpa  np.  i^aam  Silber  no.  733.  ka^pa 
LäaJ^  (aber  in  kipa  corrigirt,  np.  und  bei 
Anquetil  deest)  no.  764®.  Die  beiden  letzten 
Formen  sind  ohne  Zweifel  in  i  g  »»  ^^  zu 
emendiren,  wozu  es  nur  eines  Häkchens 
vor  der  Ligatur  if  bedarf.  —  chald.  NDOD. 

*  g^XjUiS  kafparaj  np.  y^y^  Perle, 

no.  731.  kdfpaman  ^|gM>^  np.  id.  no. 
732.  Letzteres  =  y^Ji^S^  das  erstere  scheint 
hinten  das  oben  angegebene  np.  \j\  als  Sy- 
nonymon  zu  enthalten. 

1.  JuJi'  (Parsiform)  für  j^  ä^  s.  bei 
KT  I^  3,  c. 

2.  (jä^  p*  ka8j  Kreis,  Lü  jä/  [ß^ ^ 
ss^yySbO  und  es  entstand  Kreis  und  Kreis, 
Jedes  wurde  ein  Kreis  für  sich  20, 16.  Das 
Wort  ist  Cod.  Suppl.  d'Anquet.  VU,  133, 
10  besser  yÄJL^s  geschrieben,  virie  vend. 
9,  21  (Avesta*  ed.  Spiegel  I,  130,  16).  — 
altb.  karshay  np.  gä^« 

3.  {J^  schleppend,  altb.  karsha,  vgl. 
Minokh.  37  kusheifUl.  Nerios.  ärshayanti. 
Davon  yÄ^viJlj|«>. 

*  i  A  >f ,  ^=n  kaabä  np.  ji^«>  vergangene 
Nacht,'  no.  762. 

*  iS^ä^^'kasmag  np.  ö<äpS  ^^iju  (\j^ 
(d.  i.  vaop  Oel,  Sesam,  no.  714.  —  syr. 
^wiii^   (ramuli  sesamini). 

jX4mS  Name  einer  Gegend,  Kashmir, 
kesmiri  68,  17  (P.  keamiri).  keshmir  70, 
12.  —  skr.  kdftnircu 

*  Li^  kapä  np.  ri^  ein  Maass,  no. 
738.  —  syr.  V^-ö  (Handvoll  beim  Abmessen) 
chald.  •j'^D'^D. 

*  ^^jJLJyyif  kapnmitan  np.  ^jf>yji^\ 
reinigen,  no.  766.  —  chald.  nDD. 

U^  1)  Zahn,  vend.  2,  84  (Avesta  ed. 
Spiegel  I,  td,  10).  Frh.  no.  724  kakä  np. 
^1  Jü«>  2)  die  Zahnthiere,  die  Raubthiere, 
IS^  (0.  dendän,  s.  k^^L,  iuo^)  die  zahnigen 
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(Thiere)  32,  11.  Guz.  193,  6  *er  hat  14 
Zähne';  hier  ist  das  Adverb,  ^vierzehnten^' 
unrichtig  zu  1x3  gezogen,  ausserdem  hat 
der  Hund  schon  allein  13  Backenzähne.  — 
chald.  fi^DS. 

(^-t^  Eruca,   weisser  Senf,  65,  9  (p. 

keikiiy  keykijj  0.  keykij,  Guz.  224,  1  ke- 
kez).  —  np.  'yt^^' 

ivdy  p.  kolkem,  kidkem,  Crocus,  Sa- 
fran 65,  2.  14.  v:i;ljyo«>  |^XX5^  Safran  ge- 
hört dem  Genius  des  28.  Monatstages  66, 
21  (p.kulkum).  Die  Pflanze  stammt  sammt 
dem  Namen  aus  Indien,  s.  Fürst,  hebr.  und 
chald.  Hand  worterb.  I,  630^  Lagard  e,  ge- 
sanunelte  AbhandL  58,  8.  —  skr.  kunkuma^ 

SoyX^s  (vielleicht  (fÜjL^  zu  lesen) 
Name  eines  Vogels,  Kranich,  kulvang  (p. 
O.kulanffy  Guz.  188,  13  kolang)  31, 12.  — 

skr.  kurankaray  np.  i^JJS. 

*  1  A  r^  kaltä  np.  dsjJLm^  Schaaf, 
Kleinvieh  no.  720.  vgl.  UaS^ 

^  p.  kmy  wenig  13,  4.  54,  15.  \J^^ 
1^5^  5  54,  18.  ^^  {kern  zu  sprechen)  54, 
18.  s£^^^(>  |Va5^  er  vrurde  klein,  schwach 
(nahm  ab)  10,11  (p.itm).  —  altb.  ^amna, 
np.  1^. 

v^NL^^mit  einem  Schedel  (d.  i.  Leib, 
pars  pro  toto)  versehn,  plur.  ^LSjl-»,^ 
^IttV.,  k  Av  die  (damals  noth)  leiblichen, 
sichtbaren  Dews  8,  9  (p.  kamdrän).  — 
von  altb.  kamaray  kameredha. 

^i)\yMjo[^  n.  pr.  des  Vaters  des  Ma- 
nosqamak,  kamäm^zak  78,  19. 

väi>5v43    (p.   in   Huzvar.- Schrift)   Name 

des  kaspischen  Meeres,   vaj^^  ■♦  ^  26,   13 

(Guz.  122,  10  kamrod).  uy*Y*^  c5  is'yj 
27,  14.  ^^  ^^ 

«>j^  ein  rothes  Ross  mit  schwarzen 
Flecken  an  der  Stirn  und  am  Schwanz, 
kumaiti  (I*  kimitiy^V*  kimaitiy  fehlt  in 
K.,  Guz.  185, 1  kumtta)  30, 10.  vgl.  Bochart 
Hierozoicon  I,  114,  3^0  Hammer  in  den 
Denkschriften  der  Wiener  Akad.  VH,  185.  — 
arab.  ^g^^»5^ 


^jt<>.i^  A  ♦  ^  Name  einer  Gegend,  in 
welcher  ein  Strudel  oder  Brunnen  liegt, 
welcher  alles  hineingeworfene  wieder  aus- 
wirft, ausser  Thiere,  die  er  verschlingt 
Dieser  Brunnen  ist  ohne  Zweifel  der  von 
Qazvini  in  derselben  Weise  geschilderte 
Hom  al  bavab  bei  Idaj,  links  vom  obern 
Lauf  des  Kuran,  Ritter  Asien  9,  155. 
Andere  Quellen  der  Art  finden  sich  am 
Zusammenfluss  des  Sefidrud  und  Schafarad, 
Zenker,  DMG.  XXI,  266.  in  Adiabeoe, 
Suidas  s.  V. 'A5iaßiQVT|  und  Gaisfords  Note; 
Georg.  Codinus  de  origin.  ConstaotinopoL 
p.  13;  bei  Hierapolis  in  Phrygien,  Ammia- 
nus  Marcellinus  XXUI,  6,  17.  vgL  Lncrez 
VI,  756.  Der  Name  ^^IJuU^  erinnert  an 
altp.  kampaday  die  Provinz  Campadene 
südwestlich  von  Ekbatana;  ein  KaßKjSiqvi] 
nennt  Ptolemaens  VI,  c.  8  §  12  in  Kar- 
manien, ein  JULP  liegt  zvrischen  ^Uum^ 
und  i»l  h  M*  I  in  Kumish,  Mirchond,  histor. 
Samanidarum  p.  166,  12.  Ein  Ort  yj^ 
liegt  nordwestlich  vom  Bakhtegan  See;  der 
Name  ist  also  häufig  und  konnte  sich  in 
der  Gegend  von  Idaj  irgendwo  oder  zo 
irgend  einer  Zeit  gefunden  haben.  ^^— ^ 
jjljox^  56,  9  (in  O.  Glosse  kmindoHy 
p.  kaminddn). 

U5^p.  Äör,  omnis;  alles  58,19.  63,  11. 
jeder  69,  10.  62,  10.  aUe  (Pflanzen)  64, 
14.  17.  18.  65,  5.  7.  8.  10.  11.  13.  15. 18. 
^Ll5^  jedes  37,  9.  ^5^*^'  Ui^ jeder  Stern 
6,  19.  <5;y  ^  7,  12.  ^^icuj  LiJ^  jeder 
Monat  15,  15.  ^^ji^Lii^^^,  in  jeder  der 
Gestehen  16,  3.  (5;Lx-^  [jS  16,  4.  L^ 
^^^^XyMi  16,  5.  i^^y**  ^^  \^  von  jeder 
Art  (Mannchen  und  Weibchen)  20,  6.  28, 
16.  t^U  [£\^  U^  einem  jeden  Var  25,  16. 

^^ü  Üi^an  jedem  Ort  27,  8.  ^^  Juuo  \jf 
jedes  Ding  28,  9.  aller  Dinge  57,  4.  \) 
^yöJuo  US^  63,  9.  ^s^y^  ^ ^'^  "» 
jeder  Art  (O.  andar  har  fardaye)  32,  3. 
^^rt^yy  ^^  37,  14.  {S)y^  U^jede 
Myriade  43,  20.  {^(\^yS^  UT  jedes  Maol 
44,11.  ajfvang  1x^54,  4.  ^^y^l^fM,9^ 
^^y>\  US"  68,  4.  ohne  das  (5:  ^yi  UJ" 
13,  11.  13.   ouLÄ  US' 63,  18.    UX"^^ 
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13,  16.  (»^(J^  1^  a11^  (nemlich 
Wasser)  25,  20.  alles  56,  9.  (jede  Pflanze) 
64, 11.  65, 4.  ^yj^  UTin  jedes  Loch  48,  1. 
^^1  \jS  jede  Art  66,  22.  v-a^  US*  ^j-^y^ 
67,  16.  gS^f  U5^  jedermann  (p.  harkaf, 
L  e.  np.  JlSyft)  72,  14.  73,  3.  16.  75,  15. 
(mit  dem  Verbam  im  plur.)  73,  19.  LjL^ 
%^L^  jedesmal  80,  8.  ^^.t  Ia^s  jeder 
78,  1.  jeder  einzelne  44,  12.  48,  6. 
f  Llä  (p.  hardo)  beide  1,  16.  2,  3.  4. 
18,  5.  33,  20.  34,  7.  19.  36,  13.  39,  19. 
beides  54,  8.  17.  49,  19.  50,  1.  genet. 
beider   1,   9.  33,  12.  49,  20.  acc.  beides 

40,  8.  \^^y^  U^  v:)^^  zwischen  beiden 
2,  6.  ;lo  f  Ui^^UjuP;^  ^5  35,  13.  owäI 
^y^  ouA»t\  f  Lu^  wenn  beider  Saame 
gleich  (stark)  ist  38, 17.  ^Lol  J  f  U^  ^^ 
von  beiden  Geschöpfen  43,  5.  f  u3  ^j^. 
v2Uä4>  äa5^U5"  49,  19.  ^LjÜ».  1*  Ui"^;J<> 
in  beiden  Welten  54,  2.  1"  Ufe   26,  14. 

41,  3.  42,  5.  46,  5.  49,  6.  79,  3.  genet. 
41,  6.  ^>JUj  r  US^  aUe  drei  Monate  62, 

20.  fd  LlT  37,  15.  ^  UT  jeder  welcher 
64,  2.  jede  (Pflanze)  welche  64,  8.  Uj^ 
^^^  (p.  harci,  d.  i.  np.  te>y&)  gänzlich 
26,  20.  alles  (vom  Saamen)  39,  6.  Frh. 
no.  751  kanä  np.  yö.  —  chald.  «bs. 

svJL^  p.  kanaVy  Grenze,  {^  \Lo  s^ 
»iLA^4>  an  die  Enden  der  Erde  16,  11. 
jU^^jjjf  66,  23.  —  altb.  karana,  np. 


>uL=s  p.  kanäry  Name  einer  Frucht 
tragenden  perennirenden  Pflanze,  eine  Art 
von  Lotus,  nach  dem  Borh&n  i  qäti  mit 
rother  Frucht,  welche  der  des  Zizyphus 
gleicht,  aber  grosser  als  dieselbe  ist;  arab. 
beisst  die  Pflanze  si^^j  indisch  wO  (d.  i. 
skr.  vadara).  Es  ist  wohl  eine  Cornelkirsche. 

kenar  35,  15.  )^^^^  y^^y^  64,  12.  ^jjo 

y^ {Sj\^  von  Kirschholz  3ß,  12;  —  np. 

*  KLl£9  kanärä  np.  ^c^£*  Fisch,  no. 
713.  Im  BurhUn  i  q&ti  US^  —  chald.  «niD. 


dkLjL-J^p.  kandray  Grenze,  ^5  iiLUT 
^syLjy^JI^   (im  Süden)   der  Grenze  (des 

Randes)  der  Hara  berezaiti  25,  13.  ^•j 
djuoO  ilSXj^  >t  \j^  an  den  beiden  Enden 
der  Erde  (p.  kanars)  49,  19.  ^;'^(j^. 
^5— :?!>)  (5  am  Ufer  jenes  Meeres  57,  2. 
J^U>  viL^I  (altb.  düraekarana)  71, 10.  — 
altb.  X^rana,  np.  »>U^ 

JJL«^I^«UJ^   p.  kandrSmaüt  begrenzt 
1,  16.  2,  3.  5.    Davon  JUÜo^K^Uff. 

(«^A^Af^U.^  (vgl.  i^^fKMiyyS^)  jedermann, 
oujlJL^^^(>  <«»amu^Lu   jedermann  befindet 


sich  im  Irrthum  62,  10  (I*  liest  har  nagar 
nafiz  druzanit^  in  1^  fehlt  nagar;  na^z 
isl  falsch  punktirt  für  wnm««  ;  nafar  nafiz 
scheint  ^durchaus*  zu  bedeuten). 

^ÜuSj  p.  kardär.  Machung,  das  Machen, 
AjLJJy  \::/jXMttyi  das  Bewerkstelligen  der 
Auferstehung  15,  10  (0.  P  oO^  in  I» 
fehlt  es).  \IxjS  sc^jXjitjS  ^yj  zu  der  Be- 
werkstelligung der  Auferstehung  (braucht 
man  ihn)  42,  13.  ^\XjS'  oJXw«J  ^^ 

69,  9.  kS)^^  oOXLä^  J^  ^ö  74,  5. 

vgl.  jüaf  ^jj^^j^yii'y  ^Ujür<ö^)  ^\)\y 

tUU5,   XjJS  i,^0K*M^yS^.  —  np.  y^^y^* 

^^Jjui5^(partic.  perf.  pass.  von  1.  ^T^-XaS^) 
p.  karty  karta,  factus,  v;y-kA*j^yö  (j^<> 
y^-ia.^  JjoS^  ^5^  o^f  auA^^   ^yj 

<5cH  *^)  c^*-*  ^=^^^fvy  ^?1^  \^*>  )y 

v::ot  J^t  f  \jfKAjLi^y  dÜoT  alle  diese 
Flüssigkeit  (Milch)  vermischt  sich  beim 
Wachsen  oder  gemachten  Körper  (d.  i.  im 
Foetus)  wieder  mit  den  andern  Wassern 
(die  Milch  bleibt  nicht  für  sich,  sondern 
ihre  Substanz  vertheilt  sich  unter  andere 
Flüssigkeiten,  wie  Saame,  Seh  weiss  u.  s.w.); 
nemlich  der  (Ausdruck)  'gemachter  Korper' 
und  ^Wachsen'  sind  ein  und  dasselbe  54, 
7.  8.  adverb.  I  g/,*^  iTJ^  Jp  zu  Körpern 
gemacht,  in  Korper  gestaltet  (ein  kleiner 
Zwischensatz  wie  ein  Avyayibhava)  7,  16 
(p.  kardakä). 

1.   ^..y  A«^  machen,    perf.  I.   2.  sg. 
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.  .  \jt^^\  certiorem  fecisti  73,  9. 
3.  sg.  ooTCp.  kart)  16,  4.  17, 13.  20,  10. 
23,15.41,7.  (Dahak)  regierte  81,9.  vä^äTLü 
10,  3.  15,  5.  41,  17.  Zjf^l4Jt  bewirkte 
41,  14.  20.  ou^wOst  proeliam  commisit 
15,  12.  18,  11.  19,'  7.  ouJLyijU  erhob 
ein  Geschrei  17,  11.  ouLT^  xaa^  Oj  4>  ^^ 
er  machte  zum  Bollwerk  23,  15.  ^dXjyjuJb 
oOS^  sidelte  an  53,  14.  57,  3.  viiUryä^U 
re8pondit*71,  9.  oui^^Ljju  ^jyj  verbarg 
78,  12.  3.  plur.  oulT  sie  machen  11,  15. 
sie  thaten  34,  9  (I*  yak  rdi  (ouLS^  {J^^) 
für  ya  (tnf)  kardf  P  krt)  väuJLS^LjL-j 
verfertigten  36,  2.  v»uL5^^Läj\  welche  sie 
thaten  36,  6.  als  sie  es.gethan  (erkannt) 
hatten  37,  2.  owJL^  ^Lmos^I  wenn  sie 
vollzogen  hatten  36,  15.  vä^JL-T  Jbb*i" 
sie  brieten  35,  16.  ouJL3  \%\j  sie  riefen 
36,  9.  oj/  iujLÄpl>^  erkannten  37,  2. 
va^JU^^  Ai.^wo  ^^  56,  20.  partic  perf. 
pass.  \::jJS •  •  •  o^t  i^yo  de  hello  gesto 
19,  20.  ouu  A^  s^  der  von  Yima  ange- 
legte Bezirk  68,  17.  70,  10.  11.  ^5  )^ 
oi><i^^  I^Ä-  79,  18.  vaUT  jW^  ^  ^^  ^^ 
46,  12.  v:;.-LÄ  ^  ;,  ;;^  58,  1.  ^^ 
^^  ouo  1%^  69,  5.  vgl.  vUiul>.  passiv  perf. 
ouvS'  es  ward  gescha£fen  20,  5.  vsUJ^  Lü 
factam  est  72,  7.  vi^^J-i^  ^LmJuon^  ica^I 
als  jene  (Dinge)  gemacht  worden  72,  5. 
oAJÜ^^«>  005^25, 5.  26,  2.  41, 1.  76,  2. 
(mit  Subject  im   plural.)    74,  2.    *"*   ^  ^"^ 


3^yO(>  ist  gemacht,  gescha£fen  46,  17. 

3.  plur.  JUUÄiO  ooT  (p.  *arf  hafU)  6,  16. 
futur.  <a*.  A  ij  »  .y<>  v£AA^  wird  gemacht 
werden  46,  3.  Infinitiv  (j>XjS^  4,  4  (I*  ia- 
rat  [infin.  apocop.]  P  kardan).  4, 8.  13, 4. 

72,  4.  75,  5.  ^T^JaT^gjye^  (mich)  ver- 
mischen 82*,  5.  t^U  ^T^-ä-JLJ^  .  . .  äjJCsL) 
47,  16.  ^j:^ .  .  .  jj^J  46,  8.    jS.^*>f 

^^Iäa)  (J V^  ^^  kann  machen  was  er  vnll 

4,  7  (über  das  Affix  ^  vgl.  Vullers,  Inst 
lingoae  pers.  I,  178,  4).  ^1  >j-j  ^T^JuLä 
können  machen  47,  5.  ot^Ql ...  ^(j  oot 
yjJüy  oder  (dass)  er  euch  zu  machen  nöthig 


ist  7,  20.  infinit,  apocop.  •  •  •  vM^y^t)  ^\ 
\::aJL3  er  wurde  unfähig  zu  thun  (p.  kart)h^lO» 
Mi/jS  v::olit  K  75,  6  (kurz  vorher  ^T^XlT). 

^jjJS^  s\ys^j  herstellen,  infinit  . .  ')^)^) 
^jJUS^  72,  8. 

—  l»,A-;tf  erheben,  infinit.  ^jJü^  m4 
(fehlt  in  K.)  8,  14.  —  Frh.  no.  764  kwU 
np.  oSi  —  altb.  kar,  np.  ^*^y^' 

2.  yjJuLi'l)  ausgraben,  perf.  1. 3.  sg.  dJS 
er  grub  (die  Quellen  des  kleinen  oder  konst- 
lichen  Eußrat,  p.  falsch  kunaüty  kuneiit, 
es  ist  np.  Ja5^&j).  51,  14.  2)  von  Orond 
aus  zerstören,  einebnen,  dem  Boden  gleich 
machen,  perf.  I.  3.  sg.  als  Kai  C^bosni 
das  Götzenbild  öJS  (^L^  zerstörte  41, 15 
(p.  falsch  kuniaty  hinahty  vgl.  ^jJi3jJ^). 
Minokh.  106  gari^ta  khaüend  Hohlen  m- 
ebnen,  236  khafidan  %  uzdizdr  i  pa  vor 
cica^t.  —  altb.  kan,  armen,  khandel  (Fat- 
kano£f  H3CitA0BaHie  o  cocraet  apiUBCi. 
fl3UKa  9)  np.  ^iXJSl 

ssAJkSiS  Sesam  65,  11  (p.  in  Hazvar.- 
Schrift,  in  O.  Glosse  np.  (XxäpS), 

\ljji^p.  kendaVy  Name  einer  Holzart, 
vielleicht  Ingwer,  acc.  kendar  35,  15.  — 
skr.  kandaray  kandaltf 

g^öUL^j  g^öJuS'j  p.  kaiigdizy  Name 

einer  Gegend  ausserhalb  Erans,  aber  tod 
Eraniem  angebaut  und  zu  Zeiten  bewohnt, 
am  Ostufer  des  Oceans  (d.  h.  jenseits  des 
Oceans) ,  viele  Parasangen  nach  dieser  Seite 
hin  (d.  h.  von  Eran  entfernt),  im  Osten, 
beim  Stern  Qatve^  (Minokh.  405).  Bei 
Firdosi  ist  Gangdiz  eine  Gründung  des 
Siavush,  auf  einer  Insel  im  Osten  von  Quna, 

am  jenseitigen  Ufer  des  8^\  wl  (des  (fM) 
ouLS^^I^).  Man  kommt  zuerst  auf  eine 
wasserlose  Ebene;  jenseits  derselben  liegen 
viele  Städte.  Dann  folgt  ein  steiler,  ring- 
förmiger Berg  (der  altb.  afitarekanhaf)  von 
100  Farasangen  Umfang  oder  33  Pw^" 
sangen  Durchmesser.  Hat  man  diesen  ßei^ 
erstiegen,  so  erblickt  man  die  Stadt  mit 
Gärten,  Palästen,  Wild,  Vögeln,  ein  Para- 
dis  (Shahnameh  ed.  Mohl  H,  340,  1716> 
Als  Afrasiab  dorthin  geflohen  war,  ver- 
folgte ihn  Chosru,  setzt  mit  Hülfe  chine- 
sischer  und    mekranischer  (mongolischer?) 
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Sebiffer  ober  das  S^s  v«^l|  Und  der  Nord- 
wind bringt  die  Schiffs  itn  Biebenten  Monat 
ans  Ufer,  von  wo  er  nach  100  Parasangen 
Gangdia  erreicht.    Hin*  und  Rückweg  fuhrt 

aber  <>%XA^«Ijuw,  wo  SiaTUsh  ermordet 
warde«  und  welches  in  ^L^  (BehÄr)  liegt. 
Dieses  Oangdiz  ist  die  ostliche  Atlantis, 
das  <>^g»f>^  skr.  yamakota,  welches  im 
Osten  anf  dem  Aequator  liegt,  and  welches 
Masodi  yon  Kai  Khosm  erbaut  sein  lässt; 
China  erstreckt  sich  bei  den  Geographen 
bis  über  den  Aequator,  vgl.  Reinand  I, 
CCXX  ff.    Im  Farhang  i  Shuuri  (Völlers 

Lexicon  persico-lat  8.  von  ^Sjo)  heisst  es 
damit  übereinstimmend,  Gang  behisht  sei 
eine  Stadt  im  Osten  Ton  Khat&,  wo  Nacht 
and  Tag  stets  gleichmassig  aus  12  Stunden 
bestünden,  wie  auch  die  Luft  immer  gleich- 
massig und  der  Frühling  unaufhörlich  sei. 
Im  Hinokh.  405  liegt  Kandij  zwar  auch 
im  Osten,  es  wird  aber  unrichtig  an  die 
Grenze  von  Eranv&h  verlegt  £in  andres 
Gangdic  bei  Firdosi  ist  der  Sitz  des  Afrasiab; 
als  Afrasiab  vom  Jihun  über  Bukhara  an 
den  Gulzerriun  (Jaxartes)  gelangt  ist,  er- 
reicht er  von  da  aus  Gang;  offenbar  ist 
diess  das  heutige  Tashkend  am  Tschir- 
tschik,  dessen  paradisisches  Klima  berühmt 
ist  Da  dieses  Gangdiz  von  den  Eraniem 
erstSnnt  werden  musste,  während  das  andere 
sich  Eai  Khosru  ohne  Widerstand  öffnete, 
so  ist  wohl  yasht  5,  54.  57.  und  überhaupt 
im  Avesta  ^e  G^end  von  TUshkend  mit 
Eanha  gemeint,  wahrend  im  Bundehesh 
68,  16.  70,  3.  das  ostliche  mythische  zu 
verstehen  ist;  man  vgl.  Shahnameh  ed.Mobl 
n,  272,  924.  308,  1350.  388,  2286.  466, 

403.  IV,  80, 911.  96, 1088  (v^o^Ä^). 

IV,  90  (owA^j  iiU^).  94, 1077  (j-cXiof). 

1082.   100,  1132.  —  g.jaS^^«>  22,  5 

(fehlt  in  O.  L).  g.öJjS^fj  53,  5.  79, 19. 

gjiiT  68,  16.  f^  ^4)ar^^.  68,  19. 

^ij  g^öJjS"  (seil.  ss^yJuoö)  70,  3.  Nach 

GkuE.  260,  4  ist  es  der  Sitz  reiner  Men- 
seben, welche  die  (zarathustrische)  Religion 
verehren,  and  über  welche  Pashutan,  Sohn 
des  Vista^,  herrscht,  in  dessen  7  Parasangen 
langem  Palast  (altb.  khshathrSfaokaf)  die 
Priester  den  Ya^na  celebriren;  hiermit  vgl. 

JVin»  BVXDBHSIH. 


man  die  Notiz  des  £bn  al  ward!  (Noticcs 
et  Extraits  II,  57.  399),  dass  auf  den 
Inseln  im  ostlichen  Meere  die  Religion  der 
Magier  herrsche.  —  altb.  karihay  np.  i^$JS^. 
LkAjS^ kaneyä  np.  ^j^t  Versammlung 
no.  771.  —  chald.  ««•»»,  syr.  \a1^  Coetus, 
Synagoga. 


siLk 


p.  kerfa,  kerfahSy  gute  That, 
^  s\^  gute  Handlungen  11,  9.  Frh. 
no.  770.  kanfa  np.  ^  y  &i^  gute  That 
und  Korper  (letztre  Bedeutung  ist  unrichtig); 
im  Minokh.  12  und  sonst  durch  skr.  pun- 
yam  übersetzt.  —  np.  &i«y! 

vtL-A-JuTp.  kanik,  Jungfrau,  viLuLT  \ö 
74,  7.  —  altb.  kcdn^a. 

*  L jfc.5^  kupä  np.  ^^^  clitellae,  no. 
764.  —  chald.  «rain»,  also  vielleicht  ^,y^ 
mit  Hinzufugnng  eines  Verticalstriches  zu 
lesen. 

sÜJyf  klein,  altb.  kutaka^  np.  do^; 
davon: 

i^t(>  v^«^ feinkornig,  plur.  gen.  >ÜlS^ 

^^I^Lj*«^  (i^l(>   (altb.  kafuddnanäm) 

58,  13  (p.  kodakdaiig), 

*  LjLA-jyy  k6tinä  np.  wx-^t  mulus 
no.  719.  —  chald.  K3Tii. 

^l— Ml    r%y  ^  p.   kukksany    kämpfend, 

^fy^l  ^^yy  ^\j&^/^\\d<^  (dass) 
die  Welt  wegen  der  Anläufe  der  mazani- 
sehen  Dews  im  Kampf  begriffen  sei  mit 
den  Sternbildern  11,  1. 

^■AAifcjJf'p.  kukhsamj  kämpfen,  ^)^. 
^WAJiAy^  40,  6  (p.  falsch  vakhsa).  43,  1. 
iZKLuü  ^^^MiJk^y^  des  Kämpfens  gegen 
die  Opposition  68, 12.  Minokh.  146  kSsasni, 
Nerios  yuddham.  —  np.  ^ß^^yfi 

sbuS"  ^AA^y^  Kämpfer^  (^  ibairiz 
^\Mf  ;jjS;JLb^yS  69,  8. 

&-J.JLA,  M>  Sj  ^  Bekimpfung,  (5  <J) 
^_r.w  fi-  ^  KAJLAJtbf^jX'  die  Bekämpfung 
durch  cUe  hosen  Thiere  (schlägt  er  nieder) 
44,  20  (p.  in  Huzvar.-Schrift). 

^•5^kämpfeli,  praes.  2.  plur. 
27 
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ouui^  Lb  7,  17  (p.  bi  kosit,  ba  kusit). 
perf.  IL  3.  plur.  cVJUJüP  oaAS^  17,  9 
(p.  kukhstt  hefit).  Minokh.  306  koskidan.  — 
np.  jjtXA^^* 

*  LJuJ%^  koratatd  np.  JuüUiAM^  re- 
mansit  no.  763.  Die  Bedeutung  seheint 
falsch;  es  mass  der  Form  nach  ein  Nomen 
sein.  Vielleicht  chald.  «nnma  Palme, 
Palmencapital. 

yjLjk^sy^  Name  einer  Gattung  Ovis 
(yäuyo),  kurük  mesh  29,  20.  ^^.A^gyLc 
v:>k.^t(>  ^^L  ^^  ^^JCwLk^  Manoscithra 
hielt  sich  einen  Koresk  als  Reitthier  30,  2. 
Es  ist  wohl  der  caper  mambrinns,  welchen 
u.  a.  die  ägyptischen  Eonige  statt  der 
Rosse  gebrauchten,  s.  Bochart  Hierozoicon 
I,  901,  54.  948,  17. 

^  l.Jw.n^— ^  kozbarta  np.  yjyL«fijk^ 
Coriander  no.  718^  (fehlt  bei  Anquetil).  — 
syr.  V'^  ig>lQ— g,  arab.  » j  s  ^  (vgl.  skr. 

1.  ou.m^.-V"  p.  A:u(^,  Seite,  ^  oum^ 
i.'^j-iju  27,  6.  da  ist  die  Südseite  14,  8. 
£^7^  (5  vs^>^  \jy^,  20,  17.  26,  13. 
^h^)y^  ^  vafcA«^  jj^,  auf  der  West- 
seite 16,  14.  y^^J  (5  yiif^MiyS'^^  auf  der 
Nordseite  18,  1.  j  X  ^Lt  f^  ouw^^o 
auf  der   Nordseite,    im   Norden    20,   18. 

60,  19.  62,  2.  70,  10.  ^  v»u^^  ^jyj 
^jL^f^^  auf  der  Ostseite  20,  16.  70,  3. 
(•^pf  (5  vaxM.^  ^j^  23,  9.  va/u-yy^-J^  43ü 
^^HH^  23,  19.  tV-i^-M.  ^5  ou*,^  ^^ 
62,  6.  ^La-^^JoJö  ,5  va***»^  g.  ^jj^  ^ 

61,  19.  ^KjL3^T  ;5  vsA^y^^^.  70,  8. 
vsÄUAr-^viA  dessen  Seiten  (Abhänge)  23,  13. 
ouM^  v::^^^^  von  geringer  Seite  (Ausdeh- 
nung) 19,  8.  ^y^iS  va^AÄT^I*  ^j-^j<>  ^ 
25,  4.  vau^^cJj  ^^  (O.  kuft)  32,  6. 
oul^(>  ouM^vsAAJ^iXÄ  Lb  er  treibt  (das 
Wasser,  so  dass  er  es)  an  die  Seiten, 
Küsten  strömen  lässt  45,  4.  Frh.  no.  772 
kü^t  np.  ^^«  —  np.  vä^u&5^(vgl.  Lagarde 
gesammelte  Abhandl.  60,  5). 

2.  ou.Atfj-5^  Colocjmthis,  {g 


(5 JUüum  65,  1  (p.  falsch  kuft  statt  kacoft^ 
Gnz.  222,  4  kanctftag  (g  für  ^5),  ^5 Jüuuw 
wird  als  besondere  Pflanze  kadehe  aulge- 
führt, was  auf  falscher  Lesung  beruht).  — 
np.    nlw  ouMftj* 

v^LX-Mf^-Tp.  Äruf^a,  Seite,  Ecke.  ^^ 

<(fA  y  ifcM^  ^)'  8  ">  ^^  ^^'^  ^^i*  Ecken  (des 
Himmels)  7,  2.  v^LjL^w*5^v£jjuw^^^«^  an 
jeder  Ecke  7, 4.  viJb^U  ^5  dLx^^dk  ^^^ 
(wenn  die  Sonne  untergeht)  an  der  mistem 
(West.)Seite  14,  15.  ^dx^^  düLs^y^  ^jy^ 
sdxAt>  ^  an  die  verschiedenen  Enden  der 
Erde  (trieb  er  das  Wasser)  17,  17.  cK 
ydx^yf  auf  dieser  Seite  23,  10.  dk  ^j 
y^JLmmy^  an  jener  Ecke,  Seite  70,  4.  s) 
yc^Ut  ^£  sdXääi^  für  die  Nordseite  27,  7. 
pluraL  1  i  *  tTy  iM^dk  J^i^  c)''^)  ^ 
an    deren  Seiten  Kabul   ist  23,   18.   v^ 

^4X-A-KJc.wjj  Name  einer  Pflanze  mit 
wohlriechendem  Holz,  nach  Anquetil  ca- 
nelle,  Zimmetrohr,  kuftgendar  65,  16 
(K.  ku^tcm^  6uz.  225,  14  macht  daraus 
zwei  Pflanzen,  koft  gendar). 

^xjJm^  p.  kufti^  der  Gürtel  Eosti, 
^  U^7^^^  vdLüMM^  der  Oürtel  Kusti 
ist  der  ^eidungsstuc^e  Meister  58,  14.  — 
np.  ^gju^Si 

^  .TLjityS  todten,  perfl  I.  3.  plur.  Lü 
y::juS:ty^  sie  schlachteten  (den  Sdiops)  35, 11 
(p.  bi,  ba  ku8t).  infinit  fs  ^jjü&yS^  ^yi 
ou-amu^Lm»  er  durfte  ihn  nicht  todten  69, 
20.  —  altb.  kushy  np.  ^jXjSS. 

LJa-Jw^->  kosta  np.  ^Ui^  arcus  (im 
Zodiacus)  no.  766.  vgl  w,»  ,»»l  »  *  3»  — 
syr.  U^^,  U^^- 

*  i^y^  kisS  np.  ;l-AA«ro  (schwarzer?) 
Sclave  no.  729.  772^  (letztres  fehlt  bd 
Anqnet).  —  chald.  'm^'D  (ein  Eushite). 

^j-AAAA-Ä^  bekämpfen,  praes.  3.  plnr. 
<XUjuÄ.y^6,  17  (p.  in  Huzvar.-Schrift). 

O^  p.  i<5Ä,  1)  Berg,  Gebirge,  22,  6. 
gen.  O^  25,  4.  26,  4.  O^  g')f^/^ 
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das  Gebirge  Hara  berezaiti  18,  13.  22,  7. 
16  (hier  zu  streichen),  ^^^yd  ^  ^y^ 
13,  5.  7.  26,  1.  ^r^y^  "^y^  46,  6. 
eJ^-  o^l3,  6.  vJ»^c^dULu«yo  21, 17. 

22,  11.  ^-A-jo^^>^Hy*y^  (5  "^y^ )y  2^»  "^^ 

tXA3yuc<>  21,  17.  \^y^  ^jJi**,^ljyS^  22,  19. 
24,  11.  52,  10.  ,j^^^  ;5  o^  e^* 

23,  5.  7.  24,  9.   ,j*.;L^  (5  vJyS  22,  19. 

69,7.  er;^  ^/2h  löjg^;)  v5  ^^ 

21,  18.  J^y^Ljo  ^  O^-S^l,  19.  23,  1. 
rf)  v5  ^^  21, 19.  23, 4.  oU  ^  o^ 
21,  19.  23,  7.  cr*^'^  tf  o^21,  19. 
vJ^(j*-üJjf^  23, 13.  ^iLtl Ju&yo  <5  o^ 

21,  20.  23,  8.  f^f^  ;^^l  ^5  O^  21,  20. 
)y^)^  V5  ^^23,  9.  öJuo^lkAj^)  ^  o^^ 
21, 20.  ^^yf  öJuOylkAjj^  24, 3.  ^fy^Ju 
vj/23,  9.  24,  13.  ^f^öLÄJu  «5  vj^ 

22,  1.  v^^-A-^  (5  ^^  22,  1.  23,  6  (wo 
jAÄ.  fehlt).  4X3^1;  (5  0^22,  2.  42,  3. 
vj^  JJ^L  23,  11.  ysAjf^j\ö  j5  ^y^ 
22,  2.  s^koS^ÖuS^  0/^22,  2.  23,  16. 
A  a  ^^  r  <1hu^  (5  oy^  23,  3.  (5  vj^ 
(XJLjo^LsIjua*  23,  17.  iXJuo^Li^  ^  O^ 
22, 3.  23, 18.  s-^|;ü^y^^Lj4^^  ^^ 
22,  3.  vj^  VÄ>b JOam,  23,  20.  ^5  ^^ 
UA^IpJu^JüyU^I  22,  4.  O^  Jj|^JUmI 

24,  2.  41,  18.  o^  uA.«.lp  Jü^  23,  20. 
24, 1.  ^5^J^  v5  ^/^  22,  4.  o^^tiX^ 
23, 14.  vä^^U^(5  vJ^  24,  6.  o^va^^Uf 
24,^  20.  g^^^-A^(  <5  vj^  24,  6.  26,  7. 
^J^L  ^5  o^  24,  7.  J3^Lo4>  ^  o^ 

24,  7.  62,  19.  70, 1.  o^  Jü^Lot>  24,  12. 
eJjlj  ^  vjy"24,  7.  ^)^  v5  oy"24,  7. 

25,  8.  va^JbW/k^^5  o^24,  8.  ^5  o^ 
vs^  26,  9.  o^f«>  (5  0^24,  8.  va>^f«> 
vJ^24,  11.  ^jH^-Ä-JH«  (5  0^24,  8. 
^yu9  ^  0^24,  8.  25,  8.   (5  ^^;^ 


^ft  ^  i»yS^  bis  zum  Gebirge  von  Kumish 
24,  13.  vä^Lm^J^  ;5  0^24,  14.  ^^. 
O^-T  öJue^yjueiXt  41,  8.  O^  vj^^;  ;3 
41,  11.  4X-i>-if  v5  0^44,  12.  ^  o^ 
^IAm<^^^51,  20  (O.  unrichtig  |}an<?ap^). 

u^V"^  tf  ^^  uyi  Ö2,  2.  ^  vjyT 
^LUjob  52, 10.  (j-^^ö  ^5  o^des  Berges 
von  Tos  55,  13.   yj-^-^)^,  {£  ^^  ö9,  6. 
^LXlx><>  ^5  O^^AÄ.!  70,  10.    (5  o^ 
vsji  r  ^    77,  2.    o^f*^  die  Landberge 
(kleinere  im  Bezirk  einer  Stadt  oder  kleinern 
Gegend  gelegne  Berge)  24,  3.  f^y^  ^  O^ 
der  Landberge  (Nahrung  sind  sie)  25,  10. 
vj^(es  ist)  ein  Berg  24,  15.  ...  O^t* 
-.^f  Kraft  von  10  Bergen  17,  1.  j^y^ 
^^yS  ^    die   Natur    der  Berge  18,  12. 
O^u^-yi^^yö  18, 15.  (j<«wo  o^die  grossen 
Berge  18,  20.  das  grosste  Gebirg  22,  19. 
\JyS. . .  JUjö  aUe  Berge  19,  5.  vj^ 
iX-JLJ^  j5  ein  hoher  Berg  21,  1.    f^y^ji 
0^21,  10.  sJyS'nff  2244  Berge  (gibt 
es)  21,  16.  uÄJb  • . .  J^^jjo  O^^)  (ist) 
der  Berg  auf  welchem  23,  1.  T  ^Läuuo*« 

o^-^  23,  3.  ^;-i-2  ;5  oy^  cJj  ^  von 
dem  Berg,  welcher  dort  (ist,  brach  er  ab) 
24,  16.  ^r^^)  v:^^  24,  18.  ^;^ 
;5  ^\  (3  \^yS  die  kleinen  Berge  unter 
ihnen,  welche  25, 11.  O^^^  (O.^a  MIC) 
auf  Bergen  30,  4.  y^yjf  ^  dlA^(>  ^;j«> 
in  Erde  und  Bergen  ^,  15.  o^^m^L  ^^ 
O^  JoJ^  ^  dk  ^U»  (5  auf  die  Hohe 
aller  hohen  Berge  46,  10.  plural.  ^j^.(> 
^fJ^^,Liy"74,ll.  ^U^d^bf  21,15. 
gen.  jLi^  21,  10.  ^/  ^^»  (p. 
köhagäi)  18,  14.  (p.  köhas)  24,  10.  ^<> 
LgjJ^  19,  1  (p.  kShJia).  L^yf^dAj) 
die  Wurzeln  der  Berge  19,  1.  yj^*>  j?  ^ 
LjAi^24, 6  (p.  kShüy  köhas),  LgjJ^  ^ 
unter  den  Bergen  (genit  partit.)  59,  5. 
LjAi^v-A^M^yt  aller  Berge  59, 7.  2)  Fett- 
buckel der  Thiere,  v^J^f  vji^cl^f  einen 

27* 
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und  zwei  Hocker  (hat  die  eine  and  die 
andere  Art  des  Eameeb)  30,  5.  plnr. 
^U^f  (das  Kaxneel)  mit  zwei  Hockern 
57,  12  (O.  I.  lesen  anders),  ^^y^  ^^. 
^o  (zwei  Augen  des  Einhorns  stehn)  am 
Ort  der  Hocker  44,  8.  ^U^^^,  (drei 
Manier  hat  das  Einhorn)  an  den  Hockern 
(vielleicht  an  den  StimknoUen?  p.  kuhäri) 
44,  10.  Frh.  no.  752  1c6f  np-  «^  vgl 
üy^.  —  altb.  kaofa^  np.  «^,  w»yfl 

vd-jui^-f"  p.  köMy  montanas,  ^  ^>^ 
dUi^  der  Bergstier,   Oryx  47»  13.    vgl 

v!J^  plump,  rund;  vgl.  vi;^  ia> J»  altb, 
hikarana  vend.  14,  22  (Avesta  ed.  Spiegel 
I,  »vr,  6). 

*  t  wJujo^^  kSmaträ  np.  (%-***f  ^y^)y^ 
^yXA  Birne,  Name  einer  Frucht,  no.  717.  — 
arab.  f^yi^^* 

*  Ky^  kdkd  np.  »Lo  Mond  no.  708.  als 
Name  des  12.  Monatstages  ib.  p.  88. 

*  Lji^  kSkbd  np.  lubu*/  Stern,  no.  710. 
LSyf  kdkpd  id.  no.  711.  —  chald.  «»1D. 

y-^  fi)  "M  ^y^  rundhufig,   plumphufig, 

in  Gestalt  eines  Rosses,  eines  schwarzen, 
mit  runden  Hufen  (p.  in  Huzvar.- Schrift, 
guz.  163,  2  golpägni  d.  i.  skr.  gola)  16, 17. 

'''  L.^y^  kdkmd  np.  v^LjLil  Sonne 
no.  734.    Vielleicht  für  Li^r^ Stern? 

\J*>fj6y^  p.  h/mdSy  Name  der  Landschaft 
KoixiOiqvYJ,  südöstlich  vom  kaspischeu  Meer, 

LT^V^^^.  jii^^  (5  ^i)  52,  5  (p. 
falsch  ghumis),  ^J^xAyf  f^  \^yf  y^  bis  zum 
Gebirge  von  Kumish  24,  13.  —  np.  ^jt^yS 
(Mirchond  Historia  Samanid.  ed.  Wilken 
173,  7). 

1.  ^^yj  p.  kun,  jetzt,  nun,  eben  29,  5* 
35,  6.  z-^Jf^  ^^'  2  (I*  nun,  V  kun, 
Glosse  np.  ^jyi)  noch  jetzt  17, 11.  41, 12. 
^f^  jetzt  (zur  Zeit  des  Verfassers  des 
Bundehesh)  57,  3.  ^^JUIää^  ^y^  ^jjo 
(da)    wo   nun   die   Mischung  (stattfindet) 


1,  15.  iXiö.;,  . . .  f^yiy^  ^  sj/o3^ 
dass  nun  auch  die  Menschen  wirken  4,  8. 

(5-^^-^  c)-^*>  C)/^  U>^^  '^5'  1^*  ^'**- 
no.  749  kavn  np.  ^j^* 

2,  (j^-^(von  ^jÄiS^)  bewirkend;  np. 
^  ^\  davon  ^^^.Ctg.M* 

*  L3%-^  k6na  np.  so  Lamm  no.  722. 
Burh&n  i  qati  u^T.  —  chald.  "^nji,  Ä^U 

\^K^y0^y^  p.  kandcurS fpy  kandrof 
Name  eines  Berges  1)  in  der  Nahe  des 
A9navand,  in  Er&n  vezh;  man  konnte  ao 
das  altp.  Kv^urui  in  Medien  denkeu, 
welches  in  der  Gegend  von  Qazvin  gdegen 

haben  muss,  wie  sich  noch  eiq  Ort  ^Jü3 
dort  findet  (Yakut  bei  üylenbroek  16,  27); 
vielleicht  muss  aber,  wo  von  diesem  Berg 
die  Rede  ist,  g^\j»*y  jty  ^i  &l^b-  kcunrifo^ 
gelesen  werden,  wozu  es  des  Streich«» 
eines  Yerticalstriches  bedarf;  (^  \Jy^^ 
yw.lpju^juyu*,l  22,  4  (Guz.  107,* 9 
phungaraff  ph  scheint  Druckfehler  für  i), 
vj^y^l^jü^  24,  1  (Guz.  110,  12 
kundarAfp),  2)  in  der  Nahe  des  Qpendyit, 
wie  es  scheint  der  Gulistan  bei  Tus,  vgl. 

y^yy^^Mt',    K^K^AyÖ^y^  C^ÜiXJUM  f^  O^ 

22,  4.  o^  y^-*^l;  Ju^^  23,  20  (Gw. 
107,  3  kundardfp).  —  altb.  kadrv&fpa 
(k<zoirifa). 

^jM^y^  ^'  kunMriy  das  Thun,  ^j^y 
^K  \  ^  durch  mein  Thun  9,  2.  ^j^y 
y  1^  das  Thun  (ihrer)  Geschäfte  (soll  sein) 
10, 13  (p.  hat  die  idhafet).  ^jJuiy^  ss^djj 
ihr  erstes  Werk  34,  9.  ^yJ^  ^j-äJ^  j-o 
säKk^j^  yj>^j&Jii  ^  von  den  selbst  (d.  i 
von  dir)  gewirkten   guten  Thaten  73,  8. 

i^WäaJ^J    i^V^mmJ    ^C   ^^5     ••'1    l.».      12^^^***^ 

^Ip  ;^yf  74, 2.  L^aTI^  v>^^ü;* 

75,  18.  —  np.  (jäa5^ 

KJuUL>y^p.  kunamis,  das  Thun,  ^^ 
^^j-i-ÄJÜ  ^5  auJULj^  73,  4. 

»y^  (Parsiform  für  O^)  Berg,  i^  fi 
ssAJÜ^dM^(>  (der  Koreshk)  hat  inne  (be- 
wohnt vorzugsweise),  di«  drei  BecgOi  (sduaini 
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det  Name  eines  Gebirges  zu  sein;  Goz. 
183)  4  'drei  [Arten]  aof  den  Bergen  woh- 
nen', hernach,  183>  13  heisst  es,  eine  Art 
halte  sich  im  Wald  anf;  diese  Anffassnng 
ist  schon  desshalb  unzulässig,  weil  der 
Eoreshk  nur  eine  Gattung  Ovis  ausmacht) 
30,  ].  Das  Kameel  hat  zwei  Arten:  koh 
cara  etrzani  das  Berg(- Kameel)  und  das 
(in  der  £bene)  auf  die  Weide  getriebene 
30,  3. 

%^^  Name  eines  Flusses,  des  Kur  in 
Grasien.  Er  soll  aus  dem  See  ^^Xa^ 
koomien,  unter  welchem  man  wohl  den  im 
Qoellenland  des  Kur  liegenden  See  Phara- 
vani  zu  verstehen  hat,  welcher  unrichtig 
als  seine  Quelle  angesehen  wurde,  man  vgl. 
^'^kX^.  öJ^yX^yS  koir-ic  ^jjo  vä>j^  rad 
der  Rad  Flnss,  welcher  auch  Koir  heisst 
(K.  korijey  O.  koiriciy  I*  koiricay  P  koireci) 
51,  1.  iXJLJycjJ»  kor-ice  ^  ^yy  tort 
der  Tort  Fluss,  welcher  auch  Koir  heisst 
&2, 13.  Auch  Os  rad  scheint  aus  ^y^  tort 
Jarch  Weg&ll  von  to  verdorben  zu  sein. 

«^(Parsiform  für  ^jjo),  welcher,  ki  qui 
30»  19.  31,  8.  ki  qui  31,  14  quem  30, 14. 
U  quem  14, 19.  31, 11  (O.  ki).  qui  (plur.) 
31,  13  (O.  ki).  k  (derselbe)  yie,  als 
46,  17.  ku  (mehr)  als  32,  16.  17.  ijS 
(aas  ke  und  jS»)  *das8  man  sie  (s«  JSiy  n, 
.3,  c)  66,  20.  va^j.  ,j^^;  fog  ki  (die 
Herde)  bei  welcher  Kein  Hund  ist  32,  13. 
ke  aj  Sshan  (  =  ^LÄuuop^  ^jjo  ^jjo)  von, 
unter  welchen  29,  15.  kiazA  oshän  29,  13. 
^J^^  quas  nie  (s.  ^  II,  3,  c)  18,  4. 
J^  LT  (5-^  (O-  ij^)  cujus  fructus  34,  3. 
meski  nafa  kesä  bSi  ^\y^  andar  Moschus- 
nabel, welchem  (mit  dem  Pluralsuffix  Uw 
für  ^;L^  «Ä5,  weil  der  Name  eoUectiv 
steht)  Wohlgeruch  in  den  Hoden  ist  31,  6 
(0.  ki$&y  in  der  Rivajet  bei  Spiegel  H, 
112,  4  V.  u.  U^).  —  np.  ä5^ 

^Lj^s.  ^. 

vsA^  Name  des  28.  Nazatra  (dU^^), 
kaht  6,  15.  Der  Name  schdnt  identisch 
zu  sein  mit  dem  zweiten  Bestandtheil  der 
n.  pr.  4X45^^,  «^^^'  (Sohn  und  Enkel 
des    Hoehing)    im    Mujmil    ut    tewarikh. 


t\^.C>yP,  (>gC>^t  bei  Hamza  (ed.  Gott- 

waldt  f^,  19).  Die  Anordnung  der  drei 
letzten  Nazatra  ist  vielleicht  kaht-^ry  kokt 
(statt  vaht)  miyany  kaht  (sdL  awlemy  vgl. 

MÜi^Name  des  26.  Nazatra  (dbU^^), 
kaktfor  6,  14. 

K^^^  Halme  zum  Feuermachen,  acc. 
kahke  35,  15.  Das  Wort  scheint  verschrie- 
ben zu  sein  statt  sdlpiy,  d.  i.  np.  si^  (so 
auch  Spiegel  in  einer  brieflichen  Mittheilung). 

*  ^fjJi^  kuhubün  np.  ^j^  alt,  no. 
748.  Doch  kaum  ch^d.  "(ro  (Priester,  = 
Aeltester). 

^gJ^  p.  kiy  Name  einer  Dynastie,  welche 
auf  die  Feshdadier  folgte;  VÄ>Li^  ^  (p. 
ki  kabät  Ouz.  434,  5  ke  kobdd)  81,  13. 

(p.  ki  khufru^  kai  khfrSiy  6uz.  434,  12 
*^*ÄOfr^)81,15.  ^^^^^41,13.14. 
ww^k^j  (5^(P'  ^  lo.ohr&^y  ki  Itthräfp) 
81,  16.  yv-*wüuÄ^  ^  (p.  ki  gwtdfp) 
81, 16.  plur.  (j|j^^  )  ^J^  die  Kayaniden 
und  die  Heroen  21,  6  (p*  in  Huzvaresh- 
Schrift).  ^;l^(5  f^jH^  ^^  Saamens  der 
Kayaniden  (Ort  ist  der  See  Keyän^eh,  p*. 
fehlt)  55,  3.  ouü^  Lb  v  . . .  ^jf^^  ^j^ 
der  kayanischen  Heroen  todtete  er  sieben 
67,  8.  ÄAxÄJ^^J  ^f^^  ^IS  ^;^ 
die  Sünden  der  kayanischen  Heroen  67, 13. 
^Li"  (X^^.  ^  |VÄ.^'  |VJuo  77,  3.  —  altb. 
kaviy  np.  ^. 

auuyjLp  Name  des  Himünsee's  in  Se- 
jestan,  welcher  zuerst  süss  war,  dann  aber 
salzig  wurde;  am  Ende  der  Tage  wird  er 
vrieder  süss  sein.  Einen  ahnlichen  Wechsel 
in  der  Beschaffenhdt  des  Wassers  berichtet 
Plinius  (XXXI,  55):  et  in  Caria,  ubi  Nep- 
tuni  templum  est,  amnis  qui  fberat  ante 
dulds,  mntatus  in  salem  est;  noch  wichtiger 
aber  ist  die  Bemerkung  des  Geographen 
bei  Ouseley  (p.  206),  dass  der  Zarehsee 
(d.  i.  der  H4mün)  süsses  und  angenehmes 
Wasser  habe,  in  welchem  viele  Fische 
lebten.  Der  See  mnss  also  usuAk  dem  2Seit- 
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alter  jenes  Geographen  salzig  geworden 
sein,  wie  er  noch  heute  sabig  oder  bra- 
kisch ist  (Ritter,  Asien  8,  153);  da  nun 
jener  Geograph,  der  .Pseudo-Ebn  Haukai, 
nach  Rawlinson  (Journal  of  the  R.  Geogr. 
Soc.  Vol.  X.  p.  106)  Abul  Kasamo  1  Jeihani, 
aus  welchem  Zakhariya  Qazvini  schöpfte, 
oder  nach  Uylenbroek  (p.  5  ff.)  Elhordadbeh 
ist,  der  im  Anfang  des  10.  Jahrhunderts 
schrieb,  so  kann  der  Bundehesh  erst  geraume 
Zeit  später  abgefasst  worden  sein.  —  In 
der  Nähe  des  See's  liegt  der  Berg  Ushidhäo, 
pehlevi  jLu&tjLAyP,  welchen  die  Gozerati- 
paraphrase  (478,  8)  koke  khodä  (Berg 
der  Konige,  weil  nach  der  Sage  die  ari- 
schen Konige  hier  herabstiegen)  nennt.  — 
ÄA-uoLufe  ^\ys  27,  16  (p.  MäfoSy  Guz. 
129,  3  kedngey  kayättfeh  ^^Ks  ,jJt>  53, 
10.  kayäfeh  ^t^\  i  ^aC^.cS^  die  Quellen 
des  See's  Ka^ava  55,  3.  kayäfeh  \jJ^  55, 
3.  —  altb.  käfava. 

*  \^JuSkUd  np.  Lj/  Stroh,  no.  728. 
küd  np.  »Ü'  id.  no.  771^  (fehlt  bei  Anquet.). 
Es  scheint  dasselbe  Wort  zu  sein  wie  LuÜ» ; 
beides  konnte  unpunktirt  Lu5^  geschrieben 
sein,  was  theils  Iaa5^  (Lui),  theils  Iju5^ 
gelesen  wurde. 

^  klein,  kurz,  ^  ^^  ^  ^ ^^i 
\j*>^  am  kurzen  (kürzesten)  der  kleinen 
Tage  (das  Wort  fehlt  in  O.  L)  14,  9. 
Spiegel  (brieflich)  vermuthet  v^^HS-^,  was 
vielleicht  mit  np.  u>^j(>  zu  vergleichen 
wäre.  —  np.  /(Hr  * 

*  ^jj^j^y^f  ktrünitan  (falsch  punktirt) 
np.  ^*^y^0^.  (d.  i.  ^f>f4^^)  messen,  no. 
758.  —  chaid.  biD. 

{JiJ^  B.  Ä^^und  jS». 
U^^s.  «Tund  J^. 

^jji&tM^  ziehen,  durch  Anbau,  passiv, 
praes.   3.  sg.   (collectiv)   y^jj,JL^Ju  ^yj 

\:iK^K^y^ySt>  v:>^Ma3  ^Lo^*«jo  (Kräuter 
welche)  durch  menschliche  liiätigkeit  ge- 
zogen werden  64, 17  (O.  I.  lesen  anders).  — 
altb«  kareah,  np.  ^jXiS'. 


yyj&i^aS  "g,  kiswary  kisvar,  orbis,  die 
runden  Theile  des  festen  Landes;  als  Tistar 
die  Erde  mit  Wasser  bedeckt  hatte,  bradi 
sie  vermöge  der  Erweichung  in  sieben  Stacke 
auseinander,  von  denen  das  siebente,  mit- 
telste, so  gross  als  die  übrigen  zusammen 
ist  Das  ostliche  (1.)  diesser  Stücke  heisst 
^avahi,  die  zwei  südlichen  (2.  3.)  Fradad- 
haüshu  und  Vidadhafshu,  das  westliche  (4.) 
Arezahi,  die  beiden  nördlidien  (5. 6.)  Von- 
rubaresti  und  Y ouruzaresti ,  das  mittelste 
(7.)  Qaniratha.  Das  letztere  ist  von  den 
übrigen  durch  den  Ocean  getrennt,  welcher 
alle  umgibt.  Die  Sonne  geht  täglich  durch 


drei  und  ein  halbes  Keshvar;  da  wo  aie 
am  längsten  Tag  aufgeht  (a)  bis  dahin, 
wo  sie  am  kürzesten  Tag  Mfgeht  (b),  ist 
das  Keshvar  ^vahi;  von  der  letztem  Stdle 
bis  dahin,  wo  sie  am  kürzesten  Tage  Qnte^ 
geht  (c),  ist  das  südliche  Paar  (2.  3.);  von 
der  letztern  Stelle  bis  dahin,  wo  sie  am. 
längsten  Tag  untergeht,  ist  Arezahi  (4)i 
und  von  letztrer  Stelle  bis  dahin,  wo  m 
am  längsten  Tag  aufgeht  (d — a)  ist  das 
nordliche  Keshvarpaar.  Geht  die  Sonne 
auf,  so  erleuchtet  sie  1,  2,  3  und  die  Hälfte 
von  7,  wenn  sie  untergegangen  ist,  scheint 
sie  über  den  übrigen  Theilen.  EDer  waltet 
die  mythische  Anschauung,  wonach  inmitten 
der  Welt  der  grosse  Berg  (TaSra,  flkr. 
Meru)  steht,  welcher  die  Sonne  am  Abejd 
bedeckt,  hinter  welchen  die  Sonne  zurad^- 
geht  und  auf  dessen  nordlicher  Seite  eben 
die  Hälfte  von  Qaniratha  (Jambudnpa) 
und  die  westlichen  und  nordlichen  Keshvar 
liegen.  Die  Hara  berezaiti  ist  wohl  ar- 
sprünglich  am  Rande  von  Qaniratha  so 
denken,  während  der  QHf  (skr.  lokabka) 
wenigstens  im  Bundehesh  Äe  Grenze  des 
Oceans  jenseits  des  Kranzes  der  sechs  Ke^- 
vars  bildet.  Das  Dvipasystem  der  Par&na« 
weicht  von  dem  parsischen  insofern  ab,  als 
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die  Dvipas  in  concentriBchen  GartelD  am 
den  innersten  orbis  jambudvtpa  henunliegen 
and  dnrch  sechs  ebenfalls  concentrische 
Wassergartel  oder  Oceane  (von  Salz,  Sy- 
rap,  Wein,  Ghrta,  Molken  und  Milch)  vom 
mittelsten  und  von  einander  getrennt  wer- 
den, wahrend  zwischen  dem  anssersten 
Dripa  and  dem  Lokäloka  der  Sasswasser- 
ocean  liegt  Wohl  aber  scheint  die  £in- 
tiieflang  des  Saryasiddhänta  (Xu,  36)  mit 
der  Yorstellang  des  Bnndehesh  übereinzu- 
kommen. Hier  geht  der  Ocean  wie  ein 
Onrtel  um  Jambudvipa;  ostlich,  ein  Viertel 
des  Erdamfangs  entfernt,  liegt  als  Insel 
des  Oceans  Bhadr^va  mit  Yamako^a  (vgl. 
g^OuS);  ebenso  sadlich  Bhllrata  mit  Lanka, 

westlich  Ketum&la  mit  Komaka,  und  nord- 
lich Eoru  mit  der  Stadt  der  Siddh^b.  Auch 
untereinander  stehn  sie  um  '/^  der  Erd- 
peripherie ab.  —  Unter  der  Herrschaft  des 
Takhmuraph  fuhren  Menschen  auf  dem 
Stiere  ^^r^aok  von  Qaniratha  in  die  übri- 
gen Keshvars,  wohl  um  den  Feuerdienst 
dorthin  zu  verpflanzen;  es  waren  neun 
Racen  von  Menschen,  wahrend  die  übrigen 
sechs  in  Qaniratha  blieben.  In  jedem  Kesh- 
var  ist  ein  Herrscher;  Zarathustra,  der 
Herrscher  von  Qaniratha,  ist  zugleich  Ob- 
herr  der  übrigen,  welche  sich  alle  zu  seiner 
Religion  bekennen  (oder  bekennen  werden?). 
Wie  nun  die  Welt  in  Keshvar,  so  zerfallt 
Qaniratha  in  Habavanha  oder  Climas  (vgl. 
die  i»«A,i-jt  o^Ait),   nemlich   1)  Er&nv^j, 


2)  Kangdiz,  3)  Kashmir,  4)  Arabien,  5)  pao- 
kavastÄ,  6)  Peshian9i,  7)  Var  i  jemkant. 
Diese  Eintheilnng  scheint  nach  der  mu- 
hanunedanischen,  z.  B.  in  der  Handschrift 
des  Mujmil  ut  tewarikh  sich  findenden  (s. 
Reinaud  I,  CCXXVll)  gemacht  zu  sein, 
indem  man  ungeschickt  genug  statt  der  um 
Eran  rings  herumliegenden  Turan,  China, 
Indien,  Arabien,  Africa,  Rum  andere  Na- 
men einsetzte,  wobei  man  vergass,  den 
durch  Ausfall  von  Africa  und  Rum  leer 
gewordenen  Raum  wieder  zu  besetzen. 
Die  Guzeratiparaphrase  übersetzt  s 
durch  kefvar^  molk  (d.  L  dULo)  und  dtp 

^y^  )y^  14,  7.  ^y^  ^yM  20, 16. 
^Jaad^^  y  yiU5«>y  )y^^  14,  9.  ohne 
yi  60,  20.  ^^A-A.< u^Jb-Ju^  gäJÜ<>^ 
20,  18.   ^);t  ;j-A-A-<U,  11.    ^^^ 


-A-Ä  20,  16. 


))    « "    A    ~^    2«V,   10.     lÄA-Ä^^^^^  ^j 

)y^  20,  19.  uäjL>\>vi  ^  ,^y^  )y^^ 
gäb-AJ?^^  (accus.)  14,  14.  ^-^^S  ^yAjS^ 
ou-Ä*-A5>^^  cy-Äoj^j^  14,  16.  yy^*^ 
(jM%ju^^   des  Keshvars  Qaniratha   68,  8. 

^yj^y^  f^jyA^^^i>   68,    11.   y^^J 

\yj&hX>  in  den  nordlichen  Keshvars  60,  19. 
|VAj  sy&tjS'it*  SVa  Keshvar  (bescheint  tag- 
lich, d.  i.  12  Stunden,  die  Sonne)  13,  14. 
va^l  ij,y  ^\  *J&  j^dWMüvS^  d^sr^  ^^^  wurden 
Keshvar  benannt  20,  14.  (sy&jS^  fehlt  in 
O.  I.).  )y^)y  )yi^^  21,  2.  46,  20. 
)y&^^y  ^^  ^  21,3.  ;y^*t  iJj  py 
37,  17.  py&uf  dujl^\  yy  21,  7.  40,  19. 
^y^s^:Juf>  ^yj  38,  6.  44,  2.  3.  45,  9. 
^^AaS^JU^  49,  20.  plur.  gen.  L^.yL^ 
68,  9.  14.  L4^j^-Ab-A  ■<  «aj^Xa^ 
68,  3.  —  altb.  karahvarey  np.   s^ 


z. 


B. 


(auch  für  einzelne  Lander, 

^tiX^^  Beiname  des  Kar^^vaz,  kar- 
fSvaz  kikadan  qänand  Karsevaz  (welcher) 
K^kad&n  heisst  79,  3. 

^^^IXp  Name  eines  See^s,  wahrschein- 
lich des  Pharavani,  aus  welchem  der  Fluss 
yjyS^  entspringen  soll.  Der  Fluss  Tort  oder 

Koir  kommt  ^^ÜCa5^  ^  ^h)  C^^  ^^  ^^™ 
See  Kiklan  52, 14  (O.  L  unrichtig  keyägehy 
Es  sei  erlaubt,  über  diesen  See  die  Worte 
des  russischen  Generals,  Baron  Peter  von 
Uslar,  des  ausgezeichneten  Kenners  der 
Völker  und  Länder  des  Elaukasus,  hier 
aufzuführen,  welche  mir  durch  Vermittlung 
meines  verehrten  Freundes,  des  Herrn  Staats- 
rathes  A.Schiefiier zugekommen  sind:  „Jetzt 
wird  im  Allgemeinen  angenommen,  dass  der 
Kur  im  Gebirge  oberhalb  Ardagan  auf  tür- 
kischem Gebiet  entspringe.  Das  ist  sehr 
natürlich,  allein  in  altarmenischen  Quellen 
kommen  Andeutungen  vor,  als  ob  der  Kur 
aus  irgend  einem  See  seinen  Ursprung  nehme: 
«  Vagharshak  schlug  sein  Lager  auf  an  einer 
Stelle,  wo  ein  grosser  Fluss,  welcher  seinen 
Anfang  aus  dem  nordlichen  ßee  ninunt  und 
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herabfliesst,  sich  in  einen  grossen  Sumpf 
ergiesst»  Mose  von  Khorene  in  der  ross. 
Uebersetzang  Emin*8  S.  81  [ed.  Goil.  et 
Oeo.  Whiston,  Londini  1736  p.  91].  In- 
djidjean  sagt,  indem  er  diese  Stelle  conunen- 
tirt  [Hnakhosouthiun  Hayastaneaytz,  Ve- 
nedig 1835.  I,  163,  Z.  6  V.  n.],  dass  hier 
die  Rede  sei  vom  Kar,  welcher  bei  den 
alten  armenischen  Oeschichtschreibern  ge- 
wohnlich der  grosse  Fluss  [^an^  i^^] 
heisst.  Der  nordliche  See  ist,  nach  Ansicht 
des  Indjidjean  [das.  Z.  1  v.  u.]  der  Phar- 
havani.  Die  Sache  findet  übrigens  leicht 
ihre  Erklärang.  Der  Achalkalensche  Bezirk 
ist  mit  Seen  angefallt,  welche  anter  sich 
darch  kleine  Flüsse  verbanden  sind,  und 
diese  ganze  Wassermasse  ergiesst  sich  in 
den  Kar  von  der  rechten  Seite  in  der  Um- 
gegend von  Chertwist  Aagenscheinlich  hiel- 
ten die  armenischen  Historiker  and  der 
Bandehesh  diesen  Zaflass  für  das  Haaptbett 
Aas  der  Zahl  der  mir  bekannten  Namen 
der  Achalkalenschen  Seen  klingt  keiner  an 
Ejklan  an;  die  hohe  Gegend,  welche  einen 
Theil  des  jetzigen  Alezandropolschen  Kreises 
bildet  and  die  locale  Wasserscheide  zwischen 
dem  Araxes  und  Kar  in  sich  schliesst,  heisst 
Qaiqoali  oder  Abotzi  (Yakhoacht).  Kann 
man  vielleicht  Qaiqoali  und  Eaklan  an- 
einanderbringen?  das  wage  ich  nicht  zu 
entscheiden.  Qaiqoali  sieht  türkisch  aus, 
allein  Arpatschai  scheint  [auch]  ein  rein 
türkischer  Name  zu  sein,  kommt  aber  un- 
zweifelhaft von  dem  Xenophontischen  Har- 
pasos^  [Anabasis  lY,  7,  18.  Gewohnlich 
nimmt  man  an,  der  Harpasos  sei  der  Ap- 
saros  oder  Acampsis  späterer  Schriftsteller, 
während  man  den  Arpatschai  für  den  Achu- 
rean  hält;  Kiepert,  Histor.  geogr.  Atlas  der 
alten  Welt,  Vorwort  p.  10^  Note]. 

^^^  mespilum,  (5^L^  (jmuo  ^^kj^ 
kelu  (giftiger)  als  das  mispelhohe  Kraut 


Bish  (?K.  liest  ^^oder  ^5-^^^  j^odi 
scheint  der  letzte  Buchstabe  nur  der  untere 
Theil  eines  l  zu  sein,  da  P.  Jy^S^  oder 
Jo^ liest;  O.  hat  balnä  kelu  oder  (fÜJb 
fXjS'j  halb  in  Zend-,  halb  in  Huzvaresh- 
zeichen;    p.    bäläi   kel)   63,    !!•    —    np. 

^jjf  Rache  78,  4.  ^^1  ^jJkT  ^^^ 
78,  16.  —  altb.  ka6na,  np.  yj^. 

Lu^  p.  gofpeüty  1)  Kleinvieh,  (^Lui^ 
ysAJfXMi  ein  weisses  Thier,  Schaaf  73,  6. 
2)  Thier  überhaupt,  6,  2.  63,  12  (0. 
<X^y  )»  plur.  yjilfiyS^  c)"^^  ü^*^ 
64,  1.  gen.  ^,fU^f  ij^  63,  20  (0. 
^liXJ-A^^).  64,  1.  2.  6.  y  [J^y^f 
yJLx~*iS  67,  4.  Frh.  no.  721  kmd  np. 
iXXkMfyj.  Vgl.  LAjy,  was  eine  ursprüng- 
lichere Form  unsres  Wortes  zu  sein  schehit, 
welches  aus  ihr  durdi  Umstellung  und  Ueber- 
gang  des  2  in  n  entstanden  wäre.  —  hebr. 
ns  (daher  griech.  x3cp,  xapov  etc.  aus  dem 
Karisch  -  phonidschen  ;• 

rachsüchtig,  Name  einer  Draj, 


(5^^-J-A,J  sr.i)^  ^0  Druj  ^^  Bachsucht 
67,  6.  —  np.  \y^^» 

^SyJLj^  p.  kivan^  Name  des  Planeten 
Saturn,  des  Gegners  des  Sternes  Ma9  i  güf ; 
er  drang  in  den  7.  Himmel,  wurde  aber 
hier  von  Behram  gefesselt,  und  Spendarmst 
hält  ihn  an  dem  Strick  fest  (Guz.  66,  l£). 
y^\y^  65,  13  (Quz.  65,  13  fontfara,  d.i. 
skr.  fanaifcara).  —  syr,  ^©V»,  hebr,  )V^ 


d 


^LS^  Grube,  v5^L3    eine  Grube  36,  2 
(p.  ghdri).  —   arab.  ^Li« 

1.   ^[S  p.  gdhy  Ort  1,  10.  )  (j*#Lf 
^'>-'l,7.    u-^v5ü-^7,8.  ^5^1^  LT 


an  jedem  Ort  27,  8.    o^ 


I.J  (j^' 


ir 


(der  Saame  in  den  Uterus)  sich  setjBt  (nimmt 
Platz)  39,  4.  (ji.L^^L5^eK  den  Raum  des 
Uterus  39,  6.  (jibf  ^  (j^C^j  ^'^  {jyi 
41,  3.  ^JS'^ijyf^yj  an  der  Stelle  der 
Fettbuckel  44,  8.   (ji^L^  luJLäotf^  ^^ 
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67,  19.  ifjtAJ'  ^\  ^y^.  an  dieser  SteUe 
(der  Zeit,  DUDmenr)  75,  4.  Frh.  no.  774 
gäf  np.  sLJ^  vgl.  ^Üu^'l ,  jmIX^^wwc^  , 
^[,  K  yt<>.  —  altb.  gätUy  altp.  gdthu^ 
Dp.  so  • 

2.  (jmLJ^  p.  ^oÄ  1)  die  Tageszeiten, 
deren  im  Sommer  fünf,  im  Winter  vier  ge- 
rechnet werden,  {^yJ^  (j*'W»  (ist  am  Mor- 
gen) 60,  13.  ^j^AAÄAju  (j*»u  (ist  am  Mit- 
tag) 60,  13.  vi^T^)}'  LT^  0^^  *™  Nach- 
mittag) 60,  14.  fi^y^MUJu\  ^  ^\J^  (ist 
vom  Aufgang  der   Sterne  bis  Mitternacht) 

60,  16.  ij'iri^)^  u**^  (ist  von  Mitter- 
nacht   bis    zum    Verbleichen    der    Sterne) 

60,  16.  ^^^.aaaaj^  ^  (j*-L>  [dem  Gab  Ra- 
pithwina   (wird  nicht  geopfert  im  Winter) 

61,  12.  ^L^^JJUJüO^  ^yJ  7,  11.  ^^ 
rJö  ....  (im  Sommer  sind)  fünf  Tages- 
zeiten 60,  11.  ijwL?' ^L-J-Ä-  (im  Winter 
smd)  vier  Tageszeiten  60, 17.  2)  Name  der 
Gahanbar  oder  sechs  Jahresfeste,  (j^o  *i 
^^LöLmU  (^  sechs  Gahs  der  Jahresfeste 
59,  13.  Diese  sechs  Gahs  werden  im  Bun- 
dehesh  nicht  alle  genannt;  sie  heissen  altb. 
maidhySzaremaya  (am  11. — 15.  Ardibe- 
besht,  zum  Andenken  der  45  Tage  der 
Schöpfung  des  Himmels),  maidhydshema 
(am  11. — 15.  Tir,  zum  Andenken  der 
60  Tage  der  Schöpfung  des  Wassers),  pai- 
tUHahya  (am  26. — 30.  Shahrevar,  zum  An- 

.  denken  der  75  Tage  der  Schöpfung  der 
Erde),  ay&threma  (am  26.  — 30.  Mithra, 
zum  Andenken  der  30  Tage  der  Schöpfung 
der  Pflanzen),  maidhyäirya  (am  16. — 20. 
Bahman,  zum  Andenken  der  80  Tage  der 
Schöpfung  der  Thiere)  und  hama^atmai' 
dhaya  (an  den  fünf  Schalttagen ,  zum  An- 
denken   der   75  Tage  der  Schöpfung  des 

Menschen),    ^o  Ajuyyi^Jüuo  ^jjo  59,  16. 

^\Jr  |»aA5^ju)  Jü  59,  19.  f^XfijJjo  yjjo 

,j*.L^59,  19.  ijJJt  f^^LjLKjo  4U  59,  17. 

fjJS  fi^(XAjOiX.K^%sb  ^yj  60,  4.    3)  die 

f unf  Epagomenen.  —  altb.  gätha^  np.  sÜ^ 

^LoLmU    p.  gähdfibdrj  gähenbäry  die 

JVfTI,  BlTHDBHXfH. 


sechs  Jahresfeste  zur  Feier  der  Schöpfung, 
deren  jedes  einzelne  G^,    Gäh  heisst  (s. 

das  vorige  Wort);  xL^LwU  ^^  [j**^  *\ 
die  sechs  Gab  der  Jahresfeste  (sind  es, 
welche    deshalb    eingesetzt    sind)    59,   13. 

^LüLmL^  82,  6.  p[jJ>UJi^  ^i>  82,  7.  — 
np.  jLxJtlj  ,  j\  A.A^f  (vgl.  Sad  der,  porta 
XCIV.  Hyde  p.  507). 

dLüLwO  die  Gahs  oder  fünf  Epago- 
menen betreffend,  welche  nach  den  Namen 
der  Gathäs  oder  heiligen  Lieder  des  Ya9na 
benannt  sind  1)  ahunavaiti  2)  ustavaiti 
3)  ^peütämainyu  4)  vohukhshathra  5)  t?a- 

histdüti;  ^  {J^y)  ^H  (5  ^)  •  •  •  oH 

viLuLiMlr  in  den  fünf  Schalttagen  14,  3 
(p.  röz  gdfani^  Guz.  240 1  1  ddhäda  gä- 
thdnäm). 

fXj  p.gam,  Schritt,  (^U  t*  ^5  i^uf**» 
1000  Schritt  zu  zwei  Fuss  63,  3.  —  altb. 
gdmay  np.  |*Ü\ 

^^  p*jän^  gän^  Seele,  das  belebende 
Princip,  20,  5  (Guz.  78,  14  ziv  Leben). 
72,  15.  vgl.  )y^^*  —  np.  ^Lä.. 

^u  (Parsiwort  für  bp)  Bos,  1)  Name 
des  22.  Naxatra  (dLö^^.^),  gdo  6,  14. 
Man  vgl.  skr.  gdvah  oder  vatsäh,  Namen 
des  Naxatra  revati  (Weber,  Abhandl.  der 
Berl.  Akad.  1861,  390).  2)  Rind,  Bos,  gdo 
mdhi  Stierfisch,  Phoca  (eine  Gattung  von 
Bos,  dasselbe  wie  viJLjftLo  Ijyj)  30, 8.  vgl. 
i£ÜJb^oyLwt.  —  altb.  gdo^  np.  ^Lfl 

yi^yc^Ü^  Büffel,  gdomSs  30,  7  (Guz. 
184,  5  mehef  a  female  buffaloe).  —  skr. 
mahishd,  np.  JLkA^ySl 

\;i>yjOy^[Jr  p.  gaySmarty  Name  des  Ur- 
menschen, aus  dessen  von  der  Erde  auf- 
genommenem Saamen  das  erste  Menschen- 
paar entstand;  die  spätere  von  islamitischen 
Elementen  beeinflusste  Tradition  setzt  seine 
Entstehung  auf  den  Berg  Serendip  oder 
ZeUon  (Guz.  85,  3.  87,  14.  89,  6.  90,  6. 
426,  1);  bei  den  Historikern  ist  er  der  erste 
Konig,  welcher  30  Jahre  regierte  (Guz. 
90, 8.  Hamza  ed.  Gottwaldt  *lt^,  19.  Mujmil 
ut  tewarikh  im  Journal  asiatique  1841  p. 
147);   diese  30  Jahre  sind  die  Bundehesh 
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81,  3  erwähnten,  welche  Gajomart  nach 
dem  Eindringen  des  Bösen  lebte.  ^ifyjOyAs 
10,  17.  11,  7.  12,  1.  33,  5.  67,  6  (p. 
kaySmart).  80,  18.  81,  3.  vs^^^L^  j^juo 
auf  Oayomart  (d.  i.  auf  die  za  Oayomarts 
Bildung  bestimmte  Masse)  10,  15.  s% 
\:i>^yj\JS^  10,  1*  14  (zu  dem  noch  zu  bil- 
denden Oayomard).  72,  17.  v::^yeoL>  ^^ 
11, 2.  ^fiyi^  ^yi  11,  3.  gen.  ^y>^lt 
11, 6.  38, 9.  72, 11.  vsjyo^li  ...  ^  ^yj 

10,  8.   VÄJ^^li'vS  ^5-^  77,  4.  —  altb. 
•  gaya  maretan^  np,  \:i>jjOyXS^y  vd^yo^j^ 

*  1.  ü"s.  uJ: 

*  2.  LT  jrflÄa  np.  ^JuiJ  Oetreidemaass, 
no.  787.  —  hebr.  at^aa,  chald.  «jisan«  (Becher). 

*  cH^j|y-S-^^fl^*^*w*>*^ön  np.  v;><>W 
tragen,  no.  788.  —  chald.  nSÄ  (valuit  vi- 
ribus). 

Ljui^  Gras,  Kraut,  Futterkrauter  65,  6 
(p.  in  Huzvar.- Schrift,  in  P  Glosse  np. 
,>jyD,  d.  i.  4>y»  Guz.  228,  14  bdzu). 
Frh.  no.  776.  Lüf^  jraM,  np.  »La-5^.  — 
tahnud.  (hebr.)  bvaa  (cnlmus,  canna  lini). 

*  ^  %  ^  A  y  gabafneman  np.  ^a^-A^ 
Rucken,  no.  778.  —  chald,  aa. 

LuT  p.  Tnare,  Mann,  9,  10.  12,  6.  9. 
37,  11.  12.  19.  67,  1.  69,  18  (S&m,  der 

Held).  ^UJ^  ein  Mann  25,  17.  43,  12. 
49,  16,  55,  18.  63,  3,  Lu^r*  £wei  Manner 
4,  14.  58,  15.  Lui"  \ä  74,  6.  LuJ^  !♦♦♦ 
44,  15.  IlJT  !♦♦♦  JUä.  12,  3.  ^  UJ' 
^J^y  ein  Jüngling  9,  11.  LuT  (j^yJ' 
56, 19.  ^j-«Uü  Lu^Mann  und  Weib  37,4. 
U)  ^-^"»-^  77,  6.  UaT  <i5UxÄyD  38,  1. 
^^«J»l  (5  Luf  der  reine  Mann,  d.  i.  Gayo- 
mard  8,  7.  13.  19.  9,  1  (p.  mart  %  aso). 
gen.  LuT^  f^yS  38,  16-  Frh.  no.  780 
gabnä  np.  4>%^.  —  chald.  «^laa- 

^^LLuiT  p.  martbaläy  Manneshohe; 
(5^1.  jLjUa,5^  in  Manneshohe  16,  6.    U«« 


^^LuT  in  1000  Manneshohen  (strömt 
Ardvi^ra  herab)  22,  11.  mit  ^y^  26,  a 
tausend  ManneshOhen  (hoch  ist  der  Cikät 
i  d&iük)  22,  14. 

^UjüLüJ  p.  mart  padmäy  Mannes- 
grosse habend,  ausgewachsen,  LlxS  \a 

^j^^^yy  lui  p.  mart  far^  gross  wie 
ein  Manneshaupt,  •  •  •  ^  v^l  <i:^>%.dw  ^wj 
^^;^J^^^  U^  17,  7. 

vJj^Luj  p.  wmrj  K^,  iloArp,  die 
Gestalt  eines  Mannes  habend  16,  2  (in  P 
Glosse  np.  ^y^). 

"^  \  X  ^  k^  gabätä  np.  ^L^  Stira 
no.  799.  —  arab.  &^a^> 

oui^  (p.  falsch  daf)  Keule,  ^iJf 
viuT  owama^Ij   des  Feuers  Yazista  Rede 


(der  Donnerkeil)  17,  9»  \üj^  d\  ^ 
iLKXA^yXx^  Ton  dem  Keulenschlage  17, 
10.  —  aJtb.  gadha. 

wL^^  beissend,   von    den   Kharfa^tar 
10,  4  (i*  gdzäky  P  in  Huzrar.-Schrift).  - 

altb.  ganhf  np.  IjjI 

*  ^jiJLiyy(^S  gadrtmitan  np.  ^^y*^ 
messen,  no.  784.  —  chald.  tjä. 

^j.^4XJ^  (p.  M3ch  da^y  mit  ^>^4X^ 
verwechselt)   1)  Glanz,  Licht,  y  S\  Jj^ 

'^r*^'  (5  u)-*^^  ^)  ^^y  0^}  r^ 

c:«^^^  ^'^"^^  ^^^  '^^^  ^^  ^^'^  femina, 
utrum  hic  splendor  Dei  (|am  in  hominiboB 
adsit),    iterum    (i.   e.   an)    non   sit  (Gas. 

^Licht*)  33,  14.  ^j^iXS  f  drei  Lichter, 
FeuersU'ghlen  (schuf  Gott  im  Anfang;  in 
O.  befindet  sich  unter  dem  kurz  darauf 
folgenden  ouum^«  die  Glosse  np.  ^J^})i 
welche  wohl  auf  ^^Jo  zu  beziehen  ist, 
Guz.    333,   6    zahalak&t   Licht)  40,  15. 

Majestät  des  Yima  von  der  Majestät  des 
Dah&k  (bewahrt  wurde,    er  nahm  sie  an 

sich)  41,  9.  v57-^'  v5  ^)  tf  ^^U)i 
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per  splendorem  hajos  eximii  (tauri)  46,  2 
(0.  da^).  \::AJy\yJ  Lü  J«^'  ^^Jo  oucf 
als  Ton  ihm  (Yima)  die  Majestät  wich  56, 14 
(I*  kkurahij  d.  i.  np.  9^).  ^Jo  Jü 
vM^ji^i  bis  die  Majestät  wich  81,  6  (p.  in 
Hozrar.-Schrift  ^^jJ^,  ,J^<^)»  y  iS^j 
jlj^ICmJ^^  ^  yjjOiXJT  lax  et  splendor 
bonarom  actiomun  58,  19  (O.  ponktirt 
^ji^(>(>,  in  P  steht  über  {{o^  pehlevi 
^(Xj).  2)  Seele,  welche  ein  Lichtglanz 
ist,  f^Juj^yyA  Lü  yjJodS^  ^L&g.\  ich  will 
ihre  Seele  todten  9,  3*  was  ist  froher  ge- 
schaffen ^  vj|^l  ^(XT  Seele  oder  Leib? 
33,  16.  i.a*,i^A^  ^^p  lj*^4X5  die  Seele 
tft  froher  geschaffen  33, 16  (Goz.  zahalakdr 
307,  8;  nachher,  33,  19  steht  ^^Lj^^). 
^ji'viK  die  Seele  34,  1  (Goz.  342,  5 
zahcdakät).  Frh.  no.  773  gademan  ar.  >^ 
▼J^.  (j^tX^.  —  chald.  Ti. 

JJue^LuJo  licht,  majestätisch,  1)  adj^ 
iXJüO^LuCiXr  (3  v;:^^ s  v:ii^\  «yo  der  Merw- 
rot,  der  majestätische  Floss  52,  9  (O. 
qa/rdkmefid^  I»  khurahSmaiit,  P  jrareÄ- 
tnendy  d.  i.  altb.  qarendnhvaht),  ^JlJI 
«Xuo^LüeJ^  ^T^^  %  so  hell  ond  licht  (ist 
der  See)  56,  3  (O.  K.  P  frShumend  d.  i. 
öJj9y\yij  aber  in  E.  4XJuo^Ljue4Xi>^  onter- 
geschneben;  !•  fri  humaMj  Goz.  257,  1 
macht  aas  dem  adj.  einen  besondem  See 
pharehemand).  2)  n.  pr.  eines  Berges  in 
Qftirizem,  aof  welchen  Tima  das  Feoer 
Frobai  gesidelt  hatte,  welches  yista9pa  aof 
den  Berg  Roshah  in  Kabul  versetzte,  ^^ 

yjyf  öJüo^LkjodS'  41,  8  (p.  falsch  pa  doft 
anahumenf). 

yjbydS^  n.  pr.  des  Vaters  des  Paor« 
Ta^^m,  paurvaSfm  i  gadhwühw  11  ^  16. 

^p.  gar,  Berg,  43,  19- r^/)  ^)  c^^. 
in  der  Tiefe  des  Berges  42,  13  (p.  &lsch 
za/rtr).  ^iJ)  ^4>  43,  20.  /'vS;^ 
der  Bergstaar  74,  13.  ^^jjuä^^IaJO  ^j^ 
52)  4*  9.  ploral.  v2H^   (jV'  Strömung 


von  den  Bergen  53,  16.  ^I^^Li^^jjJ 
in  den  grossen  und  kleinen  Bergen  74,  11. 

vgl.    «.JCJC^i     yS'yJtL-J^     w^t^33LÄjO, 

Jr^t^iev^j4>,  —  altb.  jrotW,  np.  vä. 

^^f%X  schwer,  gross,  superlat.  *^JC3f  JT 
o^yi^U*  er  erhob  ein  sehr  grosses  Ge- 
schrei  17, 10  (p.  garätum),  —  np.  ^^'vJ- 

^  y^yS'  garbuHf  np.  v^^'J^S  Kerker, 
no.  801.  —  altb.  garä/af 

*^7-^P-  5^5  Kreis,  JJylj  ^^  )^ 
er  umkreist  46 ,  6.  adverbial  |?  ^^.  ouol 
i3JiJy^\o  VÄ)^vi  Vä;>v3  JUü^uJüu)  (wie  1000 
Schaafe)  wenn  sie  zusammen  lagern,  umher 
und  darunter  (um  den  Fuss  herum  und 
unter  ihn)  gehn  44, 14.  yj^*^  Lt^.  gerdu 
JJl^wu^  (K.  verdu)  können  im  Kreise  in 
den  Fuss  hineingehn  44,  15  (das  u  ist  der 
schliessende  Yerticalstridi).  —  altb.  varata 
(die  Irre,  eigentl.  das,  wo  man  umdrehen 
muss;    Spiegel,    Grammatik    der   altbaktr. 

Sprache  83),  np.  (>Si 

dlj\Jyt^.grddnä,  Bratspiess,  düb^ 
sskJL^  sie  brieten   am  Bratspiess  35,  16 
(Guz.  314,  2  gtk).  —  np.  bj^^ 

^j^-A-jyJ^  p.  garddm,  Drehen,  Um- 
kreisen ,  ^jJ^JTj^  in  Drehung  (war  der 
Himmel)  10,  19.  ^jj&iSSyJ  ^m  2^  Zw  (5  yu^ 
des  Sternes  9atv69  Kreisen  (ist  über  ihm) 
58,  9.  vgl.  ^j'^)y  —  np.  \J*öS. 

iLjLJLJM-jfwT  p.  gardoMij  Kreislauf, 
iuJü&^yj  Jm^^j.4^  denn  der  Kreislauf  (und 
das  Band)  27,  4.  y  iL^yJLk^  dy  ^ 
kaJU&jJi     von    dieser   Beschaffenheit    und 


--^ir 


diesem  Elreislauf  (des  Mondes   ist   nichts 
vorhanden)  27,  12. 


Ct^. 


»nd-p< 


y  Hals,  acc.   45,  2. 


Im  ^2^fid-pehlevi -Worterb.  (Cod.  Snppl. 
d'Anquetü  VH,  128,  6)  ist  ^ylT  altb. 
manaothri,  —  np.  yj^y* 

^\XfJyj  kreisen,  sich  drehen,  praes. 
3.  sg.  ouöjJ  Lü  ^^l«ju  (wenn  ein  Mann) 
herumgeht  (zu  Boss)  25,  18  (p.  gardit^ 

28* 
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grdit).  3.  plur.  die  Flusse  Veh  und  Arang 
JÜjöy^Lb  viLuc«>  ^yjM  ^^.  drehen  sich 
am  Ende  der  Erde  18,  5  (p.  bi  gardinaMy 
ha  grämend).  dLyo<>  auS^LÄTf  Uy^^j 
4X-AHH>7-^  tf L^  49,  19  (K.  OJJlkSj^ 
p.  gardinitj  grdinend).  öJj^yS  i^UJ^  sie 
kreisen  (um  den  Haoma)  42,  19. 

^\jjjjf\\f^\  sich  zurückdrehen,  praes. 
3.  sg.  der  Ocean,  welcher  um  den  Taera 
\:iAjjJr s^y^s  sich  zurückdreht  (nemlich  in 
sich  selbst,  in  Kreisbewegung,  p.  awäj 
gardit)  13, 8.  vgl.  ^j'^)y  —  «Itb.  varety 
np.  ^4\->4>>5^ 

^j-tr^'f   P-  grdinay  die  Drehung,   O^ 

^;^  cM  •  •  •  u'  g  A  ^  ^  U^';^.  7^5 

ouöo^  der  Berg  Taera  —   (um  ihn)  ist 

der  Sonne  Drehung,  wie  die  Wassermenge 
(der  Ocean)  um  die  Welt  aus  dem  Var 
des  Berges  Harburz  sich  um  den  Taera 
dreht  (wie  der  Ocean  einen  Kreis  bildet, 
dessen  Mittelpunkt  der  Taera  ist,  so  ist 
auch  dieser  Mittelpunkt  der  Sonnenbahn) 

13,  e.  —  vgl.  np.  vj^*>^ 

dlfl^^j  p.  grza,  graza^  Name  einer 
gefleckten  Schlange,  arab.  LmJJI}  welche 
der  y^\  (Wiesel,  Iltis)  frisst,  gen.  ^^. 

dÄ-*i^ÄJ^Üu*fcA4^  47, 18.  aU^ÜUyULlJD  ^J^ 

>iyLS^\i>  dyXS^47,  19.  hamiftäri  ki 
vaAA3^^t>  ^jÄbj^  ^L>7<>  ijyi  gereza  wel- 
cher ein  Feind  der  Schlangen  ist,  die  in 
den  Flüssen  hauflg  sind  31,8  (vgl.  Kämpfer, 

Amoenitates  exot.  574.  —  np.  *Sy^ 

,%AA£^Ji  weinen,  klagen,  perf.  I.  3.  sg. 
va^  x.Sf'yS  Loj^t  ^^  klagte  dem  Ormazd 

12,  4  (p.  garztt).  ^::^ujl-jvw5^  12,  12.  13. 
73,  8.  —  altb.  garez. 

*  ^jjot>\J>  garazdaman^  np.  ^j>^*> 
Feind,  no.  779. 

5^^s.  ^J^ 


jLxio'  ergrifFen,  ergreifbar,  np.  )^f^i 
davon  sLxiJ»  f. 

^j^y^  ergreifen,  einnehmen,  praes.  3. 
plur.  JUL)jJk>  U  Lü  ^j^*  (die  Dews)  er- 
greifen nicht  (die  Nagel,  p.  gtrafU,  ^reiU) 
46,  20.  futurisch  JlJLj^-J  . . .  ^  A,Ay..m 
werden  einen  Lobgesang  erheben  75,  3 
(p.  garöinafity  grinend,  aus  grünend 
corrigirt).  perL  I.  3.  sg.  (^  Jl^  ^U* 

oc3*J  Luo  Wasser  bedeckte  die  Hälfte  der 
ganzen  Welt  20,  12  (p.  gerefty  grßa), 

—  jT^^  ergreifen,  infinit  yj^iXü  ^y^ 
^jJCi  J^  ^^y>  U  gr^  (welche)  man  mit 
den  Händen  nicht  fangen  kann  (die  Luft) 
72,  3.  —  altb.  garewy  np.  ^j^y* 

iüäJ*^Name  des  20.  Naxatra  (Jj^^), 
grafaha  (p.  garafsa)  6,  13.  Vielleicht  np. 
\J*^jf  Eidechse? 

*y-j  p.  garmy  warm,  heiss  61,  20. 
das  Quellwasser  ist  im  Winter  ^^  warm 
61,  11-  der  Saame  der  Männer  ist  ^S 
39,  2.  der  Caeca^ta  ist  Laä  |**X  warmen 
Wassers  55,  10.  ^S  {£  ^^y  des  Glath- 
windes  (p.  falsch  vakht  ipir,  O.  liest  jaj, 

Fluth)  27,  20.  OHH^3<>^^  ^  ^^  ^' 
dass    man    warm    machen    konnte    62,   4* 

ä^Jf  ^  %jL^  ^J*>  in  warmer  Milch  74, 14. 
comparat.  y^y  sehr  heiss  70,  7.  —  altb. 
garemaj  np.  j*  J^ 

^\joS  p.  garmä^  Wärme  62,  5.  vgl. 
dyoS.  —  np.  \jOjS. 

iVyOj^Bitze^  ^y^y^  iS  vjLyo  mitten 
in  der  Hitze  (erzitterte  er,  nemlich  vor 
Frost?)  69,  15.  J^^vä^,^  ist  keine 
Hitze  70,  8.  —  altb.  garemäum  (vend.  1, 
75.  huzvar.  jlkaS). 

iuj0y5^,  garmiSy  grmaSy  Hitze,  Wärme, 
61,  4.  acc.  61,  11.  iujo^yjy^.  bei  HiUe 
25,  19.  26,  2.  UL-?  yÄ->^  iUJOj^  ^^)^) 
\:iAMyJaji\  der  Regen  hebt  auf  die  alkn- 
grosse  Hitze  62,  1.  —  np.  (5^^*  • 
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*  v^^  ganA,  np.  ^^^  (d.  i.  ^yt) 
Stock,  Stab  no.  796.  vgl.  vd.  9,41  (Avesta 
ed.  Spiegel  I,  II"!,  13).  np.  ^j^^  altb.  grava. 

^l  »  'li^wT  p.  gardtman^  das  Paradis, 
der  Sitz  Gottes,  ^L^J^^-J^^^  73,  12. 
^U^^^  ^4>  73,  14.  va^-Aj©^  ^^ 
Le^^l  ^  ^Uj^  JT  in  das  Paradis  Oarot- 
man  des  Ormazd  75,  20.  Minokb.  114 
garothamän  der  vierte  Theil  des  Vahest 
(Paradises).  —  altb.  gard  demdna. 

J^JuA^^weinen,  praes.  3.  plar.  (futaral) 
Jüü  J>  es  werden  weinen  73, 19  (p.  gtrafUy 
griend),   vgl.  J^JUa.^  —  np.  jJua*j^. 

vj^wi^  Nacken,   altb.  jrrCro,    Davon 

1»^  J%J  p.  gazduMy  1)  Scorpion,  collec- 
tiv  10,  5.  2)  das  Zodiacalbild  des  Scorpions 
6,  8.  ^%ö'S s^  an  den  Scorpion  (k^  die 
Herrschaft)  81,  8.  syr.  tö^Ä».,  chald.  anp:^, 
arab.  Vt^'  ^^'  ^rf<^^y  &^*  varofcek^ 
np.  (»«^V^ 

^yx^JT  se  verterQ,  converti,  ^^^1*^ 

vsxA^Lü  (ein  Theil  des  Meeres)  geht  um 
es   (Qaniratha)   hemm   21,  1   (p.  biy   ba 

gcat).  —  altb.  varety  np.  ^jXjSS  (verwandt 

mit  ^jXfJ^). 

*  \3yj£f  gasStä  np.^b*  ^^Jüu  (j'^Xj^ 
^JSJ^  frohe  Botschaft,  dunkel,  trabe  (An- 
qnetil  ^  8^U)  no.  782.  gaautä  np.  |*Uu^ 
Botschaft  no.  800.  Vielleicht  ist  falsch 
ponktirt  statt  Uy^* 

yi^  p.  gfry  fett,  ...  (5  OJj^y  ^^ 

yOEQ  einem  fetten  Schaaf  35, 11.  {SiJ^ 
\^>iS  v5^La-i*i  57,  10  (p.  dawüTj  was 
an  altb.  dawra  (dawramaSshit)  erinnert, 
welches  aber  die  an  beiden  Stellen  gewiss 
nicht  geeignete  Bedeutung  *  klein,  gering- 
fügig' hat).  —  vgl  altb.  garewa, 

[jy^yAJ   (fette  Rinder  besitzend)  n.  pr. 
eines  A^piauiden,  b^'  gefr  77,  19. 
Lu^p.  usJUr^  uatar^  Kameel,  29,  3.  9. 


30,  3  (0.  P  vester^  P  vütir).    ^  Lu^ 

f^yjo  v:>AA*«  57,  11.  viH^y*^  (5  '■^^  '* 
zehn  junge  Kameele  17,  1.  plur.  gen. 
^)  ^jtL^ui^  57,  12.  Frh.  no.  341  jamnoL, 
np.  yuÄl,  —   chald.  «bm. 

^\jb\  Lui^  kameelgross  44,  18  (p.  uatr 
zdi^  in  O.  Glosse  np.  Ujj  [=dljft^]); 
er  sprang  in  den  See  ^\Jb\  Lu5^(der  aus) 
Kameelgrossen  (Quellen  fliesst)  53,  11  (p. 
wtar  jaiy  ustr  zäi). 

\:i9yjS  p,  ganavafity  Name  eines  Berges 
auf  der  Hochebene  Pusht  Vist&9pSn,  neun 
Parasangen  ostlich  vom  Berge  Raevaftt  ge- 
legen. Es  sind  hier  wohl  kleine  Parasangen 
zu  verstehn,  deren  ein  guter  Reiter  sieben 
in  einer  Stunde  zuruckl^e  (Shahnameh  ed. 
Mohl  m,  604,  2187).  Es  ist  der  Eenabed, 
wo  sich  die  Turanier  verschanzt  hatten, 
wahrend  die  Eranier  am  Reibed  (raSvafit) 
lagen.  Durch  die  Lage  des  letztern  ist  auch 
die  des  Ganavat  bestimmt;  er  muss  zwischen 
Nish&bür  und  Meshed  liegen.  (5  ^y^ 
vä)^U^  24,  6  (Guz.  111,  7  govand).  \:i>^\jS 
Ciyf  24,  20.  —    np.  JoUS^ 

*  y,..}y^y  güjubaTj  np.  )y^^  Schatz- 
meister, no.  781« 

ääI^  n.  pr.  einer  Tochter  des  Fretun, 
der  Zwillingsschwester  und  Gattin  Ana- 
9tokhs,  ganja  78,  8.    ^rit^  guzaki  (lies 

ganzoM)  Ganzah  (die  Tochter  des  Eritsch) 
79,   1. 


(Gestank),  n.  pr.  einer 'Druj, 
JüJ  r^)^  67,  4.  altb.  gatfiti,  np.  dJS 
vgL  (^cX-JL.ife  '^*^y^*  (^°  Dewanf uhrer 
welchen  Rustem  erlegte,  Shahnameh  ed. 
Mohl  I,  508,  283.  528,  499.  514.  546,  716. 
n,  24,  237.  IV,  250,  2900.  616,  3059). 

vJb  Jüi^(p.  in  Huzvareshschrift),  porrum, 
Lauch,  üjULS^viLuü^  yjJi  aus  (des  Rindes) 
Nase  Lauch  (wuchs)  28,  10  (Guz.  177,  3 

gazaVj   carrot,  daucus  carrota).     CiutXAiT 
65,  9  (in  0.  Glosse  np.  b  Jo^). 
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*  v£JUjO  ffunn  (falsch  ponktirt)  np.  KjOyj 
Hitze,  no.  797.    Das  r  wurde  zu  n. 

(^yUuo  C/LI3  p.  ganä  mainyöy  der  (die 
gute  Schöpfung)  schlagende,  beeinträchtigende 
Geist,  Ahriman,  der  Teufel,  1,  3.  2,  15* 
3,  6.  13.  19.  4,  12.  13.  19.  5,  4.  6.  8.  13. 
8,  6.  13.  9,  6.  11.  13.  11,  1.  17.  12,  10. 
14,  19.  15,  8.  18,  11.  19,  13.  21,  4.  33,  1 
(O.  gnä  meynyo).  4  <0.  gndmenyo).  34, 16. 
17.  42,  14.  67,  6.  76,  6.  accus.  21,  8. 
76,  12.  gen.  3,  3.  9.  5^  3.  18,  10.  45, 13. 

dULyü  {£y^  vJUS^  Ahrimans  Opposition 

11, 5.  ^yX^  ^LI^(5  ^;U^  14,18. 15,2. 

^5yjyo  vJu5  ^  ^^  (0.  kami  gnamenyo) 

32, 17.  ^yXxio  dLl^^5  ^y^  ^)  76,  18. 

ia^a  %  gandmainyd  11^  16.  vJLLy  ^^ 

i^yj^  des  Ahriman  43,  4.  JlÜ^dk  ^ 

^yüyi  12,  a  ^yU^  ^\J^^^)  11, 13. 

^yüui  dll^^^  4,  10.  6,  4.  8,  15.  9,  10. 

^yJ^  viJU^  Jü^^<>  ^j  «^H^^';  ';  8, 19. 

vocat.  ^5yuyo  iJUi^3,  10.  4,  3.  —  Der 
Name  ist  abzuleiten  von  dem  partic  praes. 
eines  Yerbums  ^^j-JLJJi^  (altb.  jan,  np. 
^JüiCil)  und  altb.  mcdnyUy  also  dem 
Sinne  nach  =  anra  mainyu. 

vJ<\Ir  (vgl.  joiT)  p.  gunday  Gestank, 
stinkende  Bestandtheile  26,  20. 

JUxJlxio'p.  gandaSy  Gestank  16,  13. 

48, 11  (p.  dahanaSy  mit  Jü>^  verwechselt). 

iuföJS'd'^  76, 16.  BifS^öSt^py^  \S)y^ 

26,  18.  ^1;  it-A-^^Xl^ .  .  .  ^i,^  27,  18. 

«^^^  ^  «LJL.^lX-Ü'  iiJ)  27,  20.  )^y^) 

MjS^dJS^  luJuiß^yMt^iy  als  Zuruckhaltnngs- 
mittel  von  Gkstank  (Faulniss,  p.  dahansh) 
28,  13.  —  vgl.  np.  »JuJ^  ^5^4)0^ 

*  \;^^\^y^  dßbdrt  (felsch  punktu^),  np. 
Ost^  verdaut,  no.  602. 

*  JU^  ir^JW/,  np.  J\y^  yjJU^ä  Jl/ 
Sack  (Jl^^  ist  entweder  &lsch,  da  arab. 


Jf jV   im  Pehlevi  Jl^    geschrieben  wird, 

oder  es  soll  das  arabisirte  Jl^  [s=  Jl^] 
sein)  no.  795. 

^  [ji^yS^  gubtäy  np.  wuü  Käse  no.  777. 

Es  ist  ohne  Zweifel  LLj^j  zu  lesen.  — 
chald.  «saiÄ. 

w^  verbergend,  schützend,  Name  der 
Fravashis  als  Sterne,  plural.  ^T^  yj*-«^ 

über  welchen  nemlich  der  Stern  Qatr^ 
kreist,  der  Herr  der  Sterne  58,  10.  Die 
Fravashis  sind  Gehülfen  des  patavae^a 
yt  13,  48.  —  altb.  gufra  (von  Sternen 
vend.  21,  SS»   aber   in   der  Pehleviübers. 

\J^y    p.   guvasnty   guvaanay  Bede, 
Wort,  acc  34,  10.  vgl.  ^j^yXX^Jy 

J^p.  gavasnasy  das  Reden,  cK 
^^  (^4X^  diese  Lügenrede  34, 16. 

K,A  A  "^ny    <^^^  7^'^  35,  8.    vsAM^I^ 


»jj^  (^;*>  (5  ^S  äaJLäj^  die  wahre 
und  die  Lügenrede  (personifidrt)  76,  9. 

*  Lü&j^s.  IxJt^^O. 

*  L-A-^y  gobydn]^.  ^L^  Zunge,  no. 
798.  —  von  vjJCiy . 

^^Ljuu^  s.  ^^üu*Ä^yr. 

^yT  Nussbaum  64,  13  (p.  in  Hnzvar.- 
Schrift,  Guz.  219,  11  naltar  cocoanut). 
)^  Nuss  66,  6  (K.  O.  P  yozy  1^  juz, 
d.  i.  arab.  [aus  dem  np.]  \y^)'  —  np.  \S- 

v£Iä.^P,  guzagy  Name  der  Schwester 
und  Gattin  des  Hoshing,  ^d^yf  ^jjcLmi  ^ 
^  und  die  Frau  Guzah  mit  Namen  (in 
0.  Glosse  guzaky  Guz.  unrichtig  ganzdu 
323,  1)  88,  1. 

dLjuife.l4>^  flüssig,  (5dÜ^I«>^  ^^ilj 
sj^)')  ein  einzelner  flüssiger  goldner  (Gaoal, 
d.  L  von  fliessendem  Gold)  26,  6  (0. 
v2JJl^(>,  p.  ddhai).  vgl.  ^TwC^li«.  —  np. 


Digitized  by 


Google 


223 


^l\^4>^SohB  des  Ck>dan,  gtw  gödarzA 
69,  7  (np.)^4>^^). 

\^  der  wilde  Esel,  Onager,  khar  %  gor 
(K.  hat  bloss  g&ryQ^ßz.  186,  1  gorkhar) 
30,  11-  )y^  (p.  gvr)  47,  14.  —  np.  ^^ 

dL^sfJf  Katze,  dL^sfS  ou^xm  U»^ 
\j^y)  der  weisse  Esel  mit  Eatseofissen 
57,  16  (p.  gurha-^i).  —  np.  9^S. 

\^ß>>ää\2\yj  auf  starken  Rossen  reitend, 
auf  Schlachtrossen,  15,  5  (p.  in  Huzrar.- 
Schrift).  —  von  ^y^  np.  i>S^  (fortis, 
bellator)  und  ^;«^UA#I• 

^[XiMj^jyf  Name  des  Landes,  durch 
welches  der  Dütik  fliesst,  Grusien,  Geor- 
gien, jjLsuAÄ^^f  vJ^  ^^  durch  die 
Gebirge  von  Grusien  61,  20  (K.  liest  in 
Zendschrift  gopeftäj  was  auf  einer  falschen 
Ponktimng  beruht,  die  durch  die  Vorlage 
TOQ  K.  veranlasst  worden  ist,  in  welcher 
die  Huzvareshligatur  rc  (rz)  nach  oben 
rechts  nicht  gehörig  ausgezogen  war  und 
daher  dem  p  ahnlich  wurde;  O.  L  lesen 

ÜLMA^dj).  —  np.  ^tAAM^>^(georg.  EharÜi, 
armen.  1|jhwmi»iÄ). 

«.^A^\^ii  Name  eines  Kometen,  welcher 
die  Stelle  des  Mondes,  den  man  als  wohl- 
thatiges  Gestirn  nicht  unter  die  schädlichen 
Sterne  reihen  wollte,  unter  den  Plaueten 
vertritt,   wie  der  Maspar  die   der  Sonne; 

*^^y^y^y^  X^y^  y^y^  y  X^^)y^ 

ss^y^ySö  Gurzihar  und  Dozdu  Muspar 
die  geschwänzten  (Schwanzsteme,  Kometen) 
gingen  gegen  die  Sonne,  den  Mond  und 
die  Sterne  (als  G-egner,  ^die  St^ne'  ist 
sicher  ein  unrichtiger  Zusatz,  der  sich  aus 
der  hanfigen  Verbindung  mit  Sonne  und 
Mond  erklärt)  13,  1    (p.  falsch  gurzdäry 

Keulentrager).     ^^4>  ^ySU:^  X^^J^ 


v2L4^4>    py    Lü 


ouj^  JL»  wenn  der  Gurzihar  am  Firmament 
von  der  Spitze  (vom  untern  Theil)  des 
Mondes  auf  die  Erde  faUt  (s.  ^5^  74,  8 


(p.  gurzdär).  —  np.^^^  ^;4^)^(wohl 
unrichtig  für  y-^syS)  vgl.  Lagarde,  ge- 
sammelte Abhandl.  25,  10. 

^)f^  p.  gurg,  gurghy  Wolf  74,  10. 
^ji.  X  jj,M0  (^^  die  Wolfearten  47,  16. 

S^yJf  yj.^   (J&-A,<^  yj^HkJ^   VÜAA^yO   Lü 

9,  19.  —  vgl.  »Ä^.  —   altb.  vehrka,  np. 

d'py>    S,   ääT. 

^\y^  Name  einer  Gattung  Bos  (wozu 
wie  bei  den  Arabern  auch  die  Hirsche  ge- 
hören), bos  ferus,  der  arab.  (jm^^I  üü, 
der  Schelk,  welchen  aach  Caesar  (de  hello 
galL  VI,  26, 1)  als  bos  cervi  fignra  erwähnt, 

?vazn  30,  7  (gaz.  fambar  y  d.  i.  skr.  fam- 
ara).   vgL  Bochart   Hierozoicon  I,   972, 
69.  —  np.  yj)^* 

üJiKmyf  p.  gdfpeüf  1)  Kleinvieh,  wie 
Schaafe,  Ziegen,  0JJ^y5  die  Hauszi^e 
(als  Gattung  von  Caper)  29,  18.  %% 
^JJUdMiyr  (sie  trafen)  auf  einen  Schaafboek 
(nachher  heisst  er  (/uyo)  36, 10.  JJUMr^i^ 
86, 16.plur.  gen.  ^((X^^^  ^p  32, 12. 
2)  Thiere  überhaupt,  ab^  wohl  nur  reine, 
nicht  ahrimanische  Thiere,   coUectiv  64  2. 

34, 11.  16.  gen.  der  Thiere  28,  6.  iXJU^^ 

^7^  )yi  2^'  ^^-  "^^r^yyi  ^^^^^  oyi 

als  vidartiges  Gethier  (zum  Unterschied 
von  dem  eingebomen  Urthier  vs^fjki^l  Üy^) 
28,  20.  jax**,^dby'r  3  Abtheilungen 
(Reihen)  Thiere  29,  2.  öJJ^yt  j£^^  (O. 
ves  gofpend)  33,  3.  ^)  ^ 


dJLKM/yS^  i^  durch  die  Existenz  (des  Men- 
schen)  und  die  des  Viehes  49,  1.  plnral. 

^IjkJUx-^  10,  13.  gen.  40,  3.  47,  16. 
63,  18.  19.  20.  66,  6.  yj^öJ^jt ^^^U^, 
^U  (O.  gSfpendän)  32, 7.  i^^f^Ji^y^yj^ 
yj\  fo^  >we  unter,  bei  Vieh  und  Menschen 
(O.  wie  eben)  32,  8.  —  altb.  gao-fpeMa^ 
np.  iiJiijiMyj» 

1.   ji^U^  p.  gSSy   Ohr,    71,  18.    acc. 
(coUectiv)  46,  2.  Jk^^jy^  an  den  Ohren 
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33,  11  (p.  in  Hazvar.-Schrift,  in  P  Glosse 
np.  yßyS).  V  [ßy^  zwei  Ohren  44,  6. 
J^^V  J^  ^y^^  44,  ,16.  [ß)^^))  (das 
Ross)  mit  gelben  Ohren  (wie  jt.  14,  9 
afpahe  zairigaoshahi)  57, 14.  vgl.  J^y))^ 
jiy^^Ä.  —  altb.  gaosha^  np.  [ßy» 

2.  [ßy^  Name  des  14.  Monatstages, 
jji«i>  meren  Weinbluthe  (gehört)  dem  Ge- 
nius des  14.  Monatstages  66,  16.  —  altb. 
gitu  (urva)^  np.  ßy» 

oUwJ>  p.  gSsty  Fleisch,  (jmjuo  vsa^^  T 

oi-Ä^  drei  Handvoll  (Bissen)  Fleisch  von 

dem  Widder  36, 17  (p.  ^ro^rQ.  i^^y  Cf^T^ 
das  erste  eine  Stück  (von  den  dreien)  35, 
19.   —  altb.  ghis  tanu   (?  Spiegel  DMG. 

XVn,  73),  np.  oUKr^. 

(»AAMUMf^p.  gusafPj  Name  eines  Feuers, 
v^elches  von  Kai  Khosru  auf  den  Berg 
A9navand  gesidelt  wurde  und  das  Feuer 
der  Krieger  ist;  man  vgl.  Hyde  102.  Vul- 
lers  Fragm.  der  Religion  des  Zoroaster 
112.     Spiegel    Avesta   übersetzt   III,  XV. 

&^  ^yjj  41,  13.   18.  —  np.  )C>1 
^yf  (Shahnameh  ed.  Mohl  U,  664, 

79.  80.  668,  127.  IV,  194,  2239.  2245. 
2254.  202,  2335). 

C>-rr  P-  9^^y  juvenis,  ^j^yt ^bJT 
viri  juvenis  9,  12.  (I*  zvän  p.  e.  np.  ^^1^], 
V*  jSdasnaiy  eine  falsche  Umschrift).  ^j^yS^ 
LjL-a^  vir  juvenis  56,  19  (p.  vtnasn). 
ij)  \J^y  femina  juvenis  56^  18  (p.  dad- 
hon  zan).  ^j^y  (5  ^^^y^  '♦  10  Füllen 
17,  1.  ^y^iS  U>^»*  17,  1.  ^5  Uy  !♦ 

^^17,1.  vIH^^tf  ^y^U^.  10,  16 
(p.  in  Huzvar.-Scfairift).  Frh.  no.  347  j6dä 
(falsch  pnnktirt)  np.  ^^y>'»  —  altb.  varshni^ 
np.  {^jJ*S* 

X  K  i  ,kty  5^  Vermischung,  ^y^\  yj^^ 
))  (^  ^y^  dÜ3  ^yft^  ^ßjr^  ^f^^i^y 


Le^^t  (5  ^)L«t«>  (das  Wasser  des  Meeres 
würde  abnehmen)  durch  eine  eiomalige  Ver- 
mischung mit  dem  Gift,  welches  Ahriman 
in  das  Wasser  gebracht  hat  zum  Todten 
der  Geschöpfe  Gottes  45,  12  (p.  gös  as^ 
Guz.  273,  ult.  spielt  falschlich  auf  den 
Füitika  an,  und  bemerkt  später,  276,  ulL, 
das  Gift  werde  durch  die  Excremente  des 

Esels  verzehrt).  auuLA^^J^t  \d\  ^  von 
dieser  einen  (fleischlichen)  Vermischung  56, 
20  (p.  falsch  dadhanaa),  —  np.  ^^i^^* 

A,A  JL  .&yjr coriandrum  (vgl.  \2y^\yj)y 
gen.'  ^i^jJu&^^  v:;uy  dUai  65,  9  (f^t 
in   O.  L).  —  np.  yxL&JT. 

^y^y^yJT  p.  gSsurüfiy  die  Seele  des 
Urthieres,  des  Rindes  AjödHt  12,  2.  8.  11. 
15.  —  altb.  gitis  urvan  (vgl.  2.  ßy)^ 

^j^y  sprechen,  pracs.  3.  plur.  cVa^j;^ 
man  spricht  66,  24  (p.  g^My  goiend). 
perf.  I.  2.  sg.  oJ^vs^^jjo  von  welchem 
du  gesagt  hast  12,  7.  3.  sg.  vao^  (p.  gt^) 
3,  10.  4,  2. 10.  7,  15.  10,  12.  11,  7.  12, 8- 
33,  16.  86,  17.  19.  ssK^yJ^  Ulj  5,  2. 
jtouJ^  dixit  ille  (Deus)  32,  14  (O. 
gußusy  p.  gußaa).  34,  3.  ouuyJ^.  Ji-^^l 

\äfJy  VdA  ^yj  ihn  fragt  sie,  und  er  spricht 
in  Bezug  darauf  (antwortet)  75,  2.  3.  plor. 
vao^locuti  sunt  34,  11.  16.  17.  35,  17. 
passiv,  perf.  \::^^yS  es  heisst,  man  sagt 
51,  5.  68,  10.  \ü^y  ^t^  wie  (eben)  ge- 
sagt  ist  60,  18.  yäJ^yS  ^y>^^  wie  es 
heisst  54,  4.  <ouJ^^-it(>  oJ^  (als)  ge- 
sprochen war  5,  7.  8.  9.  4XA4JÜ&  vso^ 
es  ist  gesagt,  man  sagt  36,  2.  <s*  tj  iT 
\:j^y4ayi>  (nicht)  ist  gesagt  (der  Tag) 
14,  8.  v::*  A.iykjiySO  MZA^ylT  ^4>  ^^y 
in  der  Schrift  ist  gesagt,  steht  geschrieb^i 
82,  2.  conjunct  3.  sg.  \::j^yS  LjL^  cL>t 
v;i)LUAi&  wenn  er  (der  Tag)  genannt  wäre 
(P  hat  statt  eft&t  [=  vs^UiIiD]  amdkht) 
14, 4.  infinit  ^^^^  46, 12  (p^^w/fon).  — 
altp.  g^vhy  np.  ^jfjUtlT. 
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l  gAAiyT  adverb«  von  vs^i^;  im  Lande 
{Jaokava^ta  ist  Ag^ira&ratha,  LfJüCi^  yft  ^t 
JUütjjLjJ?  man  fahrt  ihn  sprichwortlich  an 
(wobl  als  einen  frommen  anter  den  onglaa- 
bigen  Toraniem)  69,  1. 

vs^j5y^  p.  ffoffarvj  gugarv^  Name  des 
weissen  Haoma,  der  Pflanze,  von  welcher 
man  die  Unsterblichkeit  bereiten  wird,  man 
TgL  Kahn,  die  Herabkanft  des  Feners  119. 

124.  vs*Ä.^4>  va>^^  19,  18  (Goz.  217>  4 
gokard).  42,  12.  59,  4.  «.jl-j^Xa^    j^juo 

4>b,JL  -^ jJgi>y»  ot^%«>  man  nennt  ihn  (den 
weissen  Haoma)  Baum  Oaokerena  (diese 
Form  mit  n  ist  besser  als  die  mit  t\  sie 
H^t  anch  der  Parsiomschrift  za  Grand, 
w^che  das  n- Zeichen  nor  anrichtig  darch 
9  wiedergibt)  64,  3.  —  a)tb.  gaokerena 
(vend.  20,   17  wo  die  Pehleviabersetzang 

J^-i^  p.  gul^  Blame,  als  Gattung  von 
Pflanzen  genannt,  Blumen  64,  6  (Goz. 
217,  9  phul).  66,  8  (Goz.  222  zählt  hier 
viel  mehr  Blumen  auf  als  der  Bundehesh). 

^y^  U^  jede  Blame  66,  9.  Jy^  Rose 
66, 1  (Gaz.  fotvarg  222,  2).  ou«  ^  Jyf 
^^  rosa  centifolia  66,  20  (Goz.  233,  4 
gulgoto  a  marigold  flower).  —  altb.  vo- 
redha(?),  np.  Jj. 

^^j^A^/OyJT  anordnen,  setzen,  perf.  I. 
3.  sg.  oder  plar.  vc^^LoaiT  Lb  man  hat  an- 
gereiht, gerechnet  zu  80,  6.  passiv  perf. 
ssjXfoS"  sind  angeordnet  7,  2.  4.  v::^^Le^ 
QJi^jJt  6,  6  (p.  gumärt  haM),  \:i>y\joyj 
0J^f4^ySf>  sind  angeordnet,  gesetzt  80, 13. 
infinit.  ^jJyjoJT .  •  •  f^Juo  zu  der  Anordnung 
(der  Heerfahrer,  zu  den  so  angeordneten 
Führern  gesellen  sich  die  Sternhaufen)  7, 

3*  —  von  altb.  mar  and  vi,  np.  yjjuSXjT* 
«juLo^  Zweifel,  altb.  vtmananh,  np. 

^U^;    davon  JuiLo^uol. 

y^^  lesen  die  Parsen  far  ^^^(>. 
1.  f^y^  P* gaiumizhy gwnijj  Mischung, 

JüfTI,  BUHÜBHIBH, 


A,  A  ^y  >  \jf^.  vermischt  46,  18.  ijl^y 
^jjUS  vermischen  82,  6.  — 

2.  ^  A^^-^  p.  gtmizhf  gunUz,  Urin 
(eigentl.  Urin  der  Rinder),  ^  ^p-juxyX 
^;Lxfj-3wjo  ^fjJUui^  53,  18.  —  altb. 
gaamaezay  np.  wyp  • 

fcUAiiSVfy'  p.  gumizamsj  ^kSkS^^ 
(p.  gumizsni)  1,  16.  iuaAäx|^  ^J 
4,  8-  jüOAäx»^^^  4,  11. 

^dAAyf  p.  gumizah,  Mischung,  ^(> 
sii^yjoyt  A,  18.  np.  yxj*'. 

*A-^aÄxy    p.  gumizaSy  Vermischung, 

au^Suey»  ^^^7^  ^  f  t^j  Vermischung  oben 
und  unten  11,  19. 

yilxsyjo^  Verbinduag  habend,  Geselle, 
Freund,  yj^OJ^ß^  ,JJ0  gnt&sayi  ^y^^ 
^\joy3u9  (der  Hund  schützt  das  Vieh)  wie 
er  ein  Geselle,  ein  Freund  bei  Vieh  und 
Menschen  ist  32,  8  (0.  L  lesen  pänäyi 
ein  Schatzer). 

^jXfyo^  sich  vermischen,  praes.  3.  sg. 
va*jysvxy  dLuO(>  xy  vermischt  sich  mit  der 
Erde  42,  9.  va»  a  yv  fftyS'  Lue  yjjf>  (der 
Saame)  mischt  sich  mit  dem  Wasser  63, 19. 
Xx|^  Jajuol  )y  Lü  (futurisch)  80,  11. 


collectiv  va^AgXtfyTL^LL^  yj^^sjj^y^) 
fliessen  wieder  in  jene  Wasser  64,  7.  perf.I. 
3.  sg.  ociguc^  Lü  vermischte  sich  63,  9 
(p.  gumikkt).  \ÄjJsxjeyJ  Lü  Lyo  d^  ^o 
mischte  sich  in  das  Wasser  17, 14.  3.  plur. 
s::AJsSuoyf  Lü  (Ameret&t  führte  die  Pflanzen 
in  das  Wasser,  und)  sie  vermischten  sich 
(mit  ihm)  19,  9.  per£  II.  3.  sg.  odOjoy  f^ 
ou6^4jftj(>  (der  Wind,  da)  er  nicht  (mit 
dem  Unreinen)  sich  vermischt,  befleckt  hatte 
(passivisch)  16,  9.  3.  plur.  i^UXi^  vaxicuy 
(die  Planeten)  mischten  sich  (unter  die  Fix- 
sterne, um  sie  zu  bekämpfen)  11,  11.  es 
vermischten  sich  (die  Aethiopen,  Schwanen 
mit  den  Eraniem)   57,  4.    ergiessen  sich 
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49,  18.  infinit.    ^joÄ^y     11,  16.  pariic. 

y^»-  mehr  Ter- 


perf.  comparat 

mischt  mit  Gift'  63,  10. 

J«JCi^y^^(>9  sich  einnuscfaen,  praes. 
3-  ßg«  ^ii^^^y?J^^  \Jrt*^  (P*  o,^<i^^  gumizit) 
2,  11.  18,  6.  perf.  I.  3.  sg.  oJö^y  ^^*> 
mischte  sich  16,  14. 

—  iv-JH*9  ^"^^  hinza,  hinein  mischen, 
perf:  I.  3.  sg.  vÄAÄjyo^  ^  v:i>^<>  lT^J^ 
dadurch  mischte  sidi  Rauch  hinein  (in  das 
Feuer)   11,  10.  —  skr.  *mtf,  miksh^  np. 

tXjy  p.  daÄ5>  Maul;  dem  dreibeinigen 
Esel  sind  1  cV  *^ j  >  neun  Mäuler  44,  6 
(Guz.  9  mohodäm).  iXiy^  ^  ^)  44,  10. 
^  Jü^  L5^  jedes  Maul  44,  11.  Im  Zend- 
pehlevi-Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'Anquet  VII, 

128,  19)  überseht  iX^S  das  altb.  erezu 
(vgl  ya9na  9,  35   die  JPehlevi^osse) ,  dar 

selbst  135,  10.  Juy'  iX^^das  altb.  t?aÄ- 
drem;  np.  4XiJ    bedeutet  testiculus. 

yik^yS  p.  jrömi,  Farbe,  Art,  Weise, 
viJby^  die  Farbe  (des  Saamens)  39,  2  (p. 
falsch  dahäna).  3.  vil^^-T  d-i^-T  jeder 
(Pflanze)  nach  ihrer  Art  71,  15.  \jy~^, 
sdjpJ  vJU^  ganzlich  20,  6.  gavina  ^Ukl« 
(falsch  umgeschrieben)  64,  16.  vgl.  {^y^j'^^'i 
dUy^.   —    altb.  gaona^  np.  ^üyjT. 

^^  p.  guhar^  1)  Natur,  Stoff,  yö^ 
\SiS  15  die  Natur  der  Berge  18,  12  (p. 
falsch  zWtQJty  2)  Edelstein,  (5  yy  ^ 
^l  »■«>!  von  Himmelsedelsteifi,   d.  L  von 

Saphir  oder  Eubin  22,  12.  y^y^  yj-^ 
^jjüdU^  aus  Rubinedebtein  71,  10  (in 
O.  Glosse  np.  ,j-a-0Lj^-^  T"^^)-  ^^^• 
Jit^dLÄ^t.  —  np.  ^^. 

\^j^  Ball,  Name  des  23.  Naxatra 
{^^yi>),  go%  (p.  ga(A,  g&t)  6,  14. 

^^hi^  i^.jutj  adverb.  einzeln,  getrennt; 
ou^  abgesehen  von  43,  6.  oki^y»  vsaj^ 


dosehi  6,  9.  11.  17.  die  einseln^  64, 16. 
71,  17.  ij^  vÄAjy^  ausser  11,  2.  22,  18, 
66,  10.  59,  2.  4.  8.  9.  77,  20.  abgesehen 
von  50,  13.  v^  va«^  y^  ^jyi  19»  4. 
dL^^^ü  vsuy^  y^yj  in  den  einzelnen  Ca- 
nalen  26,  6.  ok^y' o^^  ^l;>  ein  Ge- 
schöpf einzeln,  jedes  einzelne  Geschöpf  28,9. 

(ist  es)  bis  zu  welchem  Afrasiab  (vordrang, 
eigentl.  ausser  welchem,  bis  zu  welchem 
exdusive)  52,  4.  Frh.  no.  396.  jwU  np. 
tj^.  —  altb.  vit. 

d\    *    2)    ^  P*  juddy  euddy  g^renitt, 

den  Beinen  wird  man  vom  Gotdosen  trennen 
73,  11.  dbüy^iX3^^<>  ^^^y»lv»uol 
ouu^^(>  wenn  die  Reinen  von  den  Gott- 
losen getrennt  werden  73,  16.  vI/LJuj^ 
jLJUjjcV^fl^^  (wenn)  man  trennt  73,  18. 
ouU9yt(>  \s  ^iJlxj^  der  wird  nicht  wieder 
getrennt  wmlen  82,  12.  —  altb.  rCta,  np. 

^Jijjüij^  p.  zuty  jut  büy  ohne  Leiden, 
von  den  bösen  Geschöpfen  nicht  geplagt; 
der  Ca^ca^t  ist  iJtJjuJiyf  55,  10.  v5  d) 
gäjuAJ^  69,4.  iXA^^  gäjLUj^^  ^j 
>d4A^y3  63,  16.  Minokh.  415  van  i  jaAü 
%  harvi^tukkma.  —  altb.  vttbaishc^ 

y^y  p.  juttary  judtar,  alius,  g-j^ 
vsAJu«yt4>  K  wüü»  J>  werden  niemali  etwas 
anderes  39,  11.  13. 

ii^AymXAyS  An&ngslosi^eit,  Endloog- 
keit,  K^^j^Jiiy  y^ö  in  der  Urzeit,  in 
unvordenklicher  Zeit  68,  11. 

CJU?' Futterkrauter,  als  Art  von  Pflanzen 
genannt  64,  7  (p.  in  Huzvaresh -Schrift). 
Minokh.   356  gayä   Nerios.  trna.  —  np« 

»Li: 

^I^LxJ^  Beiname  dai  NS^r,  Sohn  des 
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GiÄv,  iXlJyxJtjS  gyävän  nefr  n^  10.  vgl»» 

\:i^  (altbactr.  Wort)  irdisch,  ^L^^dI 
v;;^^  OH^  ^^^  irdischen  Beinen  Meister  68, 
9.  —  altb.  gaSthya. 

iXj^yJsyjjjty  p.  gitikhrity  die  Sitte,  den 
Ya^na  acht  Tage  lang  durch  einen  Mobed 
lesen  xa  lassen,  ^i^y.fOy  i  1^  d^jJS^xXjp 
va»  *  ^m^^J^O  (wenn)  Qetikhirid  nicht  be- 
fohlen worden  ist  (von  ihm)  76,  8.  Da- 
bi8t4n  1,  289  befinden  sich  die  welche 
diese  Cennonie  nicht  vollziehen  Hessen,  im 
Satra  payah  (i^^  ^^y^)?  ^^  im  untersten 
Paradiese. 

*  IjO^JT  jäyd  (falsch  punktirt),  np,  dj 
Ader,"no.  411.  —  chald.  «Ta. 

yj^  (von  ^J^y)  umfassend,  np.  ^aT, 

8.    vAiTjUO. 

iS^^rfr  (P«  ^^  Huzvar.-Schrift)  berg- 
bewohnend; als  zweite  Art  wurden  ge- 
schaffen ^^^yJ^^  d)  29, 6  (Guz.  180, 4 
fialsch  farez).  —  altb.  gairishac. 

owi^MMüJ^  p.  gefbahty  Name  eines  Berges, 
welcher  auch  ^T^-JuJL-a^   heisst,   (^  O^Ä© 

c;AHq>  uiA^  24,  8   (in  0.  Glosse  gaSfba/U, 
Goz.'  11*2,  1  falsch  difb&d), 

^^LjuJ    p.  gaüäfiy  gtlafty  Name  der 


Kustenlandschaft  Gilan,  ^  ^LJuw^-o  ^^. 
yj^^  in  Taberistan  und  Gilan  (liegt  der 
Padasqargar)  23, 10  (Guz.  109, 2  girän).— 

np-  c)^^* 

^JLxfName  des  19.  Naxatra  (dj^^), 
jr^/tt  (p.  jro^Zte)  6,  13. 

•jlT  n.  pr.  des  Sohnes  des  Godarz;  giw 
gddarzä  69,  7  (Guz.  510,  6  jrct?).  —  vgl. 
altb.  gaevani  (patronym.),  np.  ^aT. 

^LfAfp.  gihan^  Welt,  gen.  13,  6.  7. 
18,  10.  19,  19.  84,  5.  41,  14.  46,  8.  76, 
20.  ^L-j-A-^U^f.  ^0,  7.  58,  19.  61,  2. 
67,  2.    ^\  i  A  ^  alle  Wesen  (der  Welt) 

40,  16.  76,  20.  ^^^  {£  Kjy^/H  13,  5. 

^LjaT  am  Thor  der  Welt  (Lesart  von  O. 
für  yf  3^)  22,  17.  iWyü  «uO-Ä^^^  ^^. 
^LjjlT  die  Fülle  der  Geschlechter  der 
Welt  (aUe  Menschen)  37,15.  yj^-i^  ^.^ 

41,  20.  ^L^-aJ'vJUo  ^^.  61,  8.  ^yi 
JS^yk^  ghän  d)  durch  diese  Weltceremonie 
(Act,  welcher  der  Welt  zu  Gute  kommt) 
76, 12.  —  altb.  gaStha,  np.  ^jL^  ^^L^ 

^ÜoL^xT  Schopfer,  ^KjL^xT  ^j-U^ 
76,  5  (p.  gaihankdrif  gehänkäri. 


Uil  p,  n5n,  Brot,  ^^^JxÄ^  UiL  ,jjo 
von  Brot  essen  (sie  abstehn  werden)  70,  17 
(O,  Glosse  np.  ^^b).  ^)y^  Ui  ^^ 
aufs  Brot  zu  essen  65,  8.  Frh.  no.  802 
Idmd  np.  ^^Lj.    vgl.  ^  i  '^y  —    chald. 

^■JC  A  >  vJ  erzittern,  praes.  3.  plur. 
Jüju^  J  .  .  .  ^^njuL<&  die  Dews  zittern 
46,  20  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  in  P  Glosse 
np.  ^,)yii  v(^.  den  Vers  aus  einer  Rivayet 


bei  Spiegel  Commentar  I,  296,  9.  y.  u.).  — 
np.  v:;^)^- 

*  La!  laka  np.  (»^  Land,  no.  807.  — 
chald.  (tpnK. 

*  ^L«jJ  Ufa  np.  ^^p  Zunge,  Sprache, 

no,  806.  J-Ä;'^)  J^^^  U?  f^^^^ 
ich  schreibe  (die  Tage)  in  Huzvjiresh- 
Sprache,  das.  p.  88.  —  arab.  ^jLaJ;  auf 
das  chald.  Mät&b  geht  Ll^  (lie9  IjuA.)) 
zurück. 
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I*  SufBxam  des  ProDomens  der  1.  Person, 
1)  für  den  Nominativ,  |*l  »a^ij  i  h  w>j  i* 


nachdem  ich  genossen  habe  35 «  6.     f»v;;xxl 


i 


K  nisi  ego  48,  18.  2)  für  die  Gas.  obl. 
bA-m  ddd  hey  to  (fehit  in  E.)  a  me  factus 
es  tu  32,  15.  |*A-:>J  nühi  32,  15.  a  me 
59,  12.  agarem  wenn  von  mir  (du  nicht 
geschaffen  wärest)  32,  19.  »va*  ^t  wenn 
von  mir  35,  5.  71,  9.  10.  12.  13.  15.  19. 
12y  1.  3.    |»/^t  (p.  falsch  avarn)  von  mir 

34,  5.  für  mich  35,  6.  —    op*  i** 

vSLo  p.  madar,  Mutter,   oLo   ej  von 
Matter(-Seite)  77,  14.    l^  >J»Ljo  ^JL4^\ 


np.  ; 


jLo 


v5  y^^  r^^  - 
>^— il>y)  80,  14.  —    altb.  TnätaTy 


dbLo  p.  mdta,  1)  weiblich,  sfJb'Le  o 
männlich  und  weiblich  39,  10*  2)  Mutter, 
plar.  gen.  ^KjLo  ^  (^  ^^^  in  die  Adern 
der  Mütter  (geht  der  in  Blut  verwandelte 
Saame  und  wird  Milch)  39,  7.  (5  ^\ 
^boLo  39,  10.  3)  Mutterleib,  Uterus,  j^ 
^ib'Lo  38,  19.  —  np.  »4>Lo. 

yy^suLo  p.  mädavar^  vorzüglich,  vor 
andern  hervortretend  ^«X^'Lo  die  vornehm- 
sten (Sterne,  die  Zodiacalbilder)  6,  6  (Ouz. 
39,  13  nar  mddd  mannlich  und  weiblich). 
sy  ^  JLjo  sdSjMt  ^^1  \j!»i^  aus  einer 
vorzüglichen,  Hauptart  (entstanden  10000 
Arten  Pflanzen)  19,  11.  jj  ^  vLo  ^^^^1 
(10000)  Hauptpflanzen  63,  14  (Ouz.  214, 
11  nar  mddd).  ^j  ^  'iLo  ^^ax  Haupt- 
Fruchtpflanzen  66,  1  (Ouz.  227,  1  wie 
eben).  dyxA  ;^Lo  66,  8.  1"  ;^  (5»^) 
\yXjLfi  cXi4ÄiD  von  Salzseen  sind  drei  vor 
andern  hervorragend  26,  12.  )yi<^^  ^  ^) 
diese  drei  Hauptseen  26, 13.  diese  18  Strome 
ausser  (nebst)  Arang  und  Yeb  sind  %yu'Lo 
60,  13.  Minokh.  342  mddavar  kdr  Haupt- 
geschäft (Nerios.  mushyatayd,  lies  mukhya- 
tayd),  355  mddavar  thif  das  wichtigste 
(Nerios.  muJchyatayd).  420  mddavartum 


iü  kerba  %  ezh  har  kerbaya  meh  dies  ist 
allermeist  ein  gutes  Werk,  grosser  als  alle 
guten  Werke  (Nerios.  miuisJkatayä), 

^KiXJU^Lo  p.  mdzenddran^  mdzm- 
darä  1)  die  Mazenderanier,  ^  ?  ^»-^  i>  y 

ein  Paar  —  von  ihm  sind  die  Mazenderanier 
entstanden  38,  2.  2)  das  Land  Mazenderao, 

ouüjufjj  Uj  d\  ^  vi^'^^XJUä^Lo  (mit 
den  zwei  Ohren  ist  es)  Mazenderan,  wu 
er  umgibt  (seine  Ohren  sind  so  gross,  daM 
er  ein  Land  wie  Mazenderan  damit  bedeeken 

konnte)  44,  16.  —  np.  ^K4X3)Lo- 
dLxJLju>.Lo  mazenderanisch,  plar.  gen. 

^Itjuu^  ^KjuU^Lc  10,  20  (p.  mdze^' 

dran  dhoän).  —  altb.  mdzaüiya. 

*  y  ^l  A  mdhr  np.  t(>^  morgen  no. 

867.  —  chald.  nnTa. 

1.  jLjo  p,  mdry  Schlange  9,  16  (in  P 
Glosse  np.  ^Lo).  10,  5.  ^Ljo  *— j-juä«^*) 
76,  15.  collectiv  ^L-^  Schlangen  27,  16. 
47,  14.  der  Falke  todtet  ^.  ^^  ^  ;U 
die  Schlangen  mit  Flügeln,  die  geflogelteo 
Schlangen  47, 9.  lieber  geflügelte  Schlangeo, 
0^9x4  im)VOt  u.  dgl.  vgl.  man  Herodot  II,  75. 
ni,  107.  Strabo  (aus  Megasthenes  p.  lOS.) 
p,  703  (Hb.  15  §  37).  AeUan  XVI,  41. 
Pomp.  Mela  HI,  cap.  8.  Solinus  162,  14. 
Bochart  Hierozoicon  I,  68,  59.  Eine  Ab- 
bildung eines  lezard  volant  findet  man  o.  a. 
in  Observations  math^matiques,  astrono- 
miques  ....  tir^  des  andens  livres  chi- 
nois . . .  par  les  p^es  de  la  comp,  de  Jto 
Paris  1729.  I,  p.  204.  vgl.  hebr.  t(^ 
C|&n:^7a  Jesaia  14,  29  und  Smith,  Dictio- 
nary  of  the  Bible  HI,  1214».  —  altb.  mdra, 
np.  \Lo. 

2.  >Lo  compntans,  ^Lo^Jüf  dU^L«^^ 

Jüjul^l  Lü  ^ß£j  Lue  ^  vZHl;^  ^^^ 
Fisch  so  sehr  rechnend,  bemerkend  ist 
(scharf  sieht)  in  dieser  Tiefe  des  Wassert 
(dass  er  bemerkt)  eine  nadelspitsengroaee 
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Beibuag  im  Waaser  ob  man  es  vermehrt 
(ob  das  Wasser  zunimmt  um  eine  Nadel- 
spitze) 43,  8  (das  m  ist  in  K.  zerstört, 
aber  P.  bat  statt  dessen  ein  5;  B.  hat 
l'^Lx  (5^L3l  (Kes  ^4>ol).    Die  neupers. 

Vebersetzung  in  B.  hat  j*>jS^  %U-&  yj^)- 

vJ*-^)'*-*  p.  mälasn,  mälesny  Reibung, 
J^^L«  s3  \J'^y*'  ^ner  Nadelspitze  Rei- 
bong,  soviel  eine  Nadelspitze  berührt  (bemerkt 
derllsch  die  Zu-  und  Abnahme  des  Wassers) 
43,  9  (in  O.  Glosse  mälem).  —  np.  jäJLc. 

*  ,j^5^  vnarman  np.  o  voll,  viel  no. 
864.  chafd.  «b73. 

^y  l  IM  ■;<>^L^  (altb.  Wort)  p.  maz- 
daya^nan^  die  Mazdaya^na  oder  zarathus- 
trische  Religion  betreflFend,  ^^  vJ"^.^ 
^UmU(>^L«  1,  5.  (Lesart  von  O.,  K  hat 
^ÜUmxj^).  gen.  ^LuuJ^U  ^ö  69,12. 
^jLLu04>^Lo  ^  ^4>  ,jjt>  26, 10.  — altb. 
mdzdayofnu 

LmtLo  s.  L^kiti?. 

9jfXjX^  Zange,  Name  des  4.  Naxatra 
(dJu^),  m^AoAa  6,  12  (p.  mdaäk^ 
masaky  —  np.  m&Lo  (Weber,  AbhandL 
der  Berl.  Akad.  1860,  329). 

,jL«  p.  man^  Wohnung,  ^Lo  dk  seine 
Wohnung  23,  16.  ^  y^y^^  tf  c)^  ;^ 
Ü^^  \J^)y^  ^^  ^^  Wohnung  des  Feuers 
Burzin  Mihir  25,  1.  \mff^iM^M\y^^  ^  10^ 
53,  6.  yzK  Ä^^yJiyj  ^{  ^  ^Lo  58,  6. 
^Le  als  ein  Haus  (ist  die  Welt  geschaffen, 
fehlt  in  K)  58,17.—  altb.  nmana,  np.  ^jLc. 

^j^L-^L«  Hausbeschützer,  Beiwort  des 
Vishaorva,  mänvän  30,   13.    ^5  Ljw^ 

schützenden  Hund  diesen  Yishaurva  48,  20. 
^f>XjLfi  bleiben,  praes.  3.  sg.  Lb  djwl 
vsaajL«  nur  einer  bleibt  übrig  67,  9.  3.  plur. 
iXjuU  Lü  dyj^  (damit)  die  einen  leben 
bleiben  33,  4  (0.  mäned,  singul.).  perf.  I. 
3.  sg.  4X-^L«  (p.  mät,  mäd)  10,  6.  19. 
4XjL»  Lu?  büeb  17,  15.  35,  9.  perf.  U. 
3.  plur.  jXJUajp  JüLo  37,  19.  I 


y%A3U  SÄA^  J  darin  bleiben,  perf.L  3.plnr, 

diese  schädlichen  Thiere  biieben  in  der  Erde 
16,  13  (p.  afidar  mafy  mäd).  —  altb.  mariy 
np.  ^(X>Lo. 

\:ihmyii[x  manhufty  np.  ^y  optimus, 
HO.  869.  vgl.  y^hAvy^ ,  v:>^M«>ütt»^. 

AiAw^M^jU  p.  wara^eÄ.^,  markend, 
Name  des  29.  Monatstages,  ^L.jlJLJ\I 
cVaxw^juJI^  das  Kraut  Ardaschiran  gehört 
dem  Genius  des  29.  Tages  66,  22.  —  altb. 
mathra  fpeütUy   np.  iXJüyiwI  %Lo. 

^.mkJI^  p.  manisny  Haus,  bleibende 
Statte,  ^jLm»  ^  ^LjuAj&iX)^  U;A4M*%JD 
^  *M  >'  ^  aller  weltlichen  Schöpfungen 
Häuser,  alle  Hauser  der  weltlichen  Schöp- 
fongen  6,  16.  ouaJLjl^  ^jJttjljs  gedachte 
zu  bleiben  (Lesart  von  O.)  11,  13. 

^  A  A>,>L^  p.  manami,  Aehnlichkeit, 
Oleichheit,  ool  _JLmJLo 


Q**5\J  dem  Geier  des  Alters  ist  Gleichheit 
mit  dem  Karges  (jener  Name  bedeutet 
dasselbe  wie  das  neupers.  Wort  ^jtSy^s) 
47, 12.  — vgl.  altb.  upamanaf  np.  ^jJuauLo. 

^  ^  »  >1  «>  mänmafiy  np.  «L^  Becher, 
no.  817.  chald.  «j^Ta. 

^jlyU  s.  ^;^U>Lo. 

Jm^L«  (plene  geschrieben  für  Jm^) 
Name  eines  Berges,  auf  welchem  Manusci- 
thra  geboren  wurde,  vgl.  ^g^))  {£  O«^; 

Jlt^Lo  23,  1  (Guz.  108,  1  falsch  mä- 
vandt).    ^5  vJ^vs^jI  ^  f&^;)  <5  ^J^ 

ji»^L«  21,  19  (in  0.  Glosse  manos^  p. 
mafuwsy  manos). 

^^A^^La  s.  yi^y^. 

^jJUmla3L^  bleiben,  wohnen,  perf.  I.  3.  sg. 

(Handschr.  mdaiist)  die  eine  (Art)  bewohnt 
das  Wasser,  die  andere  den  Wald  31,  1.  2. 
v:>^MJüLe  ^la  er  bewohnt  Hohlen,  Locher 
31,  17  (K.  manüty  P.  minist y  O.  L  wä- 
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welche  (beiden)  im  Var  Qatvis  wohnen 
27,  9.  3.  plur.  va^A-^Lo  ^^yjy^  die  Vogel 
bewohnen  (die  Luft)  20,  8. 

ouj)^L^  Mobed,  Priester,  ^jLjCj^L^ 
v:;x^,^L^  der  oberste  Mobed  (np.  d^y.^ 
^\d<>yo)  79,  16.  plur.  ^^b  ^  c)^^^ 
die  Mobeds  Persiens  79,  13  (p.  maovadanj 

mövada),  vgl.  oi^yuc von  altb.  moghu 

und  paitiy  np.  Jc^wo  (nach  dem  Desatir 
Glossar  aus    Jl^a.^,  Spi^el  von  altb. 

nmdnSpaitiy  wonach  v:>a3Lo  sa  punktiren 
wäre). 

sl — «  p.  moA^  1)  Mond  6,  4.  10,  19. 
13,  2.  22,  9.  34,  12.  71,  12.  gen.  20,4. 
27,  13.  ^^  ))  an  den  Mond  27,  3.  ^^^ 
sLo  in  Bezug  auf  den  Mond  62,  10.  ^yJ 
sLe  yjJjJu&Jsy  62,  7.  sLo  ^  ^;H^!;^  Ü^ 
von  der  Umdrehung  des  Mondes  62,  12. 
2)  Monat,  va3  ^  »U  im  Monat  Tir  59, 17. 
k  A  i.>M  (5  sLo  Jü  60,  8.   (5  sLo 


s^JU.^a.S^>L3  ^^fjJsyyi  einschliesslich  des 
Monats  Farvardin  62,  13.  3)  Name  des 
12.  Monatstages,  welcher  dem  Mond  ge- 
weiht ist,  »L-^  Ü**— ^)  öß>  lö'  vergl. 
nLoJüJisy^.  —  altb.  mäonhf  np.  sLo. 

slJl^Lj&Le  p.  mäkpäiy  die  Sphäre  des 
Mondes,  vgl.  >£Jbb  ^JLo,  dL^^UjoLo  12, 12. 
siLiKSt>Lo  ^y  21,  IST  28,  14.  Minokh.  113 
ist  mah'päya  die  eweite  Region  des  Para- 
dises. 

dLütLo  p.  moMy  1)  Fisch,  ^LüdLo  die 
Fische  20,  8.  32,  1  (O.  makC).  sind  weib- 
liche Wesen  39,  12  (vgl.  Plinius  IX,  23. 

xxxn,  14).  sa^yüo<>  ^1^  dLjoLo  39, 14. 

dLü&Lo  ^\  ^  von  den  Fischen  42,  19. 
v^LüftLe  d^  43,  7.  gen.  43,  2.  viJLü&Lo  ^  J^ 

diese  Fische,  dieser  Fisch  43,  4.  ^\  o^J^ 
viluu^Lo  w^l  abgesehen  von  dem  einen 
Fisch  43,  6.  \s\  vlLü&Lo  Fischnashorn  32, 1. 
ariz  siLuftLo  S  58,  4.  ^^5  eLü^l«  !♦ 
10  Fische  Kar  42,  18.  plur.  ^L^ajü»Lo 
46,  15.  48,  6.  gen.  ^UjOöLc  ^LäJU^^ 
42,  20.  2)  Pisces  im  Zodiacus,  dÜLjoLo 
6,  8.  UaJ,  chald.  b'^An,  arab.  o^t^  skr. 


mdta,   Ooz.   mtn.    vgl. 


^;^^' 


vdAjtUÜ^,  dLjeUjlf.  —    altb.  fno^ya, 
np.  ^U. 

^^A    r>^  A,n_4)    lesen   die  Parsen  für 

viLoLo  p.  märighy  aus  Worten  be- 
stehend; das  Gebet  yathä  akä  vairy6 
d^^U  dyJ  y  [*♦  welches  aus  21  Worten 
besteht  5,  2. 

üu«  p.  ioAt^  {2M,  Gegend  (altb.  daqyu)^ 
;^-A-J  10000  Wohnplätae  23,  16. 
Ul^  a^^Lim^I  23,  3  (p.  falsch  müfdy 
maidna).  buo  vfJ^I^  41,  12.  ^yJ  ^  viK 
U^  ^^  38,  4  (!•  diha  [plur.]  P  diW)- 

•-^  rr"  V:>^  ^  ^)  ^^'  ^-  U^  tf  ^ 

Uljo  Jüjuai  38,  5.  U^  day  ^yj  ^  d^ 
38, 5.  plur.  ^lüüo  ^K^  ^yj  ^  «IJj  38,3. 


a 


tÜuQ 


;^u>J 


38,  4.  v:^t^l  «X/ 


^lU^  46,  6.  ^lUujP  ^^f^l  JUj»  J^ 
46,  10.  ^IUä  ^1^1  ;5  46,  7  (Gux.  199, 
10  trän  fehermdhätn).  Frh.  no.  813  maia 
np.  äJOJ  (»*>)•  —  chald.  «n»  (scheint  ein 
scjthisches,  turanisches  Wort,  vgl.  Oppert, 
Exp^tion  scientifique  en  M^potamie  II, 
80.  95). 

*  jAa  matar  arab.  v^l^,  gegenwartig 
no.  866.  —  von  arab.  y»as^. 

1.  ^^jjiA  kommen,  perf.  I.  3.  sg.  vs*^ 
kam  7,  9  (p.  mat).  8,  14.   10,  1.  11,  6. 

8.  9.  63,  8  (an  allen  Stellen  von  boeen 
Wesen),  der  Winter  vä^^  61,  10.  die  Zeit 
des  Todes  70,  16.  die  Lost  37,  1.  das 
Millennium  der  Herrschaft  81, 2.  8. 9.  Fretfui 

57,  1.    Hoshing  81,  6.    Ahriman  vsajo  Lü 

9,  19.  der  Kakem  ging  cur  Yersammloiig 

58,  4.  ging  heraus  (vom  Mark  des  Rindes) 
28,  7.  ou^  Kj  yjy-^  (die  Sonne)  kommt 
herbei  56,  4.  vsa-4  iuju/Lüo  ^UmJ^; 
60,  14.  ^^,yi  )y  vä^  es  kam  zur  Weh- 
klage (Etymologie  des  Namens  ssJ^yß^ö^) 
24,  19.  vax/o  ^j^yy  4X3  ^^4>  yy  er  ging 
in  das  Licht  2,  18.  perf.  IL  3.  sg.  cm» 
\üK  A  Syt(iy3i>  (der  Komet  Dusdu  Mospar) 
13, 3.  die  Zeit  der  Schwangerschaft  38, 1^ 
Unreinheit  and  Zaothra  54,  16.   3*  t^^- 
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JgUA0  ouo  kamen  (MeBhia  und  Mesbiana) 
35»  2. 10.  die  Yars  iXUXSb  \»KfO  iuSXXkJs^ 
56y  5.  coDJanet.  3.  sg.  ^  >j  »il»^^  ^^sajo 
(da  noch  nicht)  gekommen  war  11,  4. 
infinit  ^^yuo  (von  Ahriman)  10,  8  (p.  falsch 
flwÄu*).  14.  63,  7  (p.  madan).  ^  %äI 
J^  nach  dem  Kommen  (der  Opposition) 

11,  6.  va^HS^^  iS  cH^  i^  cr^.  ^^^ 

dem  Kommen  des  Feindes  50,  11.  <X-3 
^  J  (^yjJue  bis  zum  Kommen  der  Religion 
81,  16. 

^jXio  M^^  entstehen,  perf.  I.  3.  sg.  ä^^ 
(Zengnngslust)  36,  17. 


—  I^M  herheikonunen,  perf.  I.  3.  plur. 
f^xA  gr^  ^^ll4Xju&die  Teufel  kamen 
mit  Macht  heran  35,  8.  perl  IL  3.  sg. 
Oijü>^>i^i>  cäAJt  Ajyo  (Unrdbaes  undZaothra) 
54,  17.  —  altb.  ^ONi^  np.  ^^iViol. 

2.  ^T^  p.  92n%ir  1)  Name  des  Mithra, 
^,  A  4>  yjj^j^  C>^'  ^^  Feuer  Burein 
Mithra  (das  glänzende  Feuer  des  Mithra) 
41, 19.  gen.  ^jjüo  j-^ä.^^  ^5  ^^T25, 1. 
2)  Nam^des  siebenten  Monats,  September- 
Oktober,  ^\^JLuo  im  Monat  September- 
Oktober  33,  9.    ^^^J^  ^  ■fc-A,,  1  63,  15. 

cH^  <^  ^^^  ^  ^13  20°^  Monat  Mithra 
60,  7.  3)  Name  des  16.  Monatstages, 
Jwuo  v2JLm^*  vJL*;t  alle  Yeilchenarten  ge- 
boren dem  Genius  des  16.  Tages  66^  17. 
mit  ^^  yj^^  des  15.  Monatstages,  kdrada 
^j.mjLJ9  f^y^  \J^^  Pandanus  gebort  dem 
Geniiis  des  15.  Tages  66,  15  (Ous.  depa^ 
mehery,  —  altb.  mithra ^  np.  j-^. 

^DLiJu^  p.  mikiryaf  das  Mithrafest, 
wekhes  am  Tage  Mithra  (16.)  des  Monats 
Mithra  gefeiert  wird,  wenn  die  Sonne  die 
Mitte  des  Himmels  erreicht  (vgl.  Shahnameh 
ed.  Mohl  IV,  274,  3184  ^5-^^';  cH>^ 
1  ^ ^  —  y^  '^^-^jh  ijUUUi«  am  Mibirgän 
33,  9.  —  np.  [J^ri^  (vgL  de  Lagarde, 
gesammelte  AbhandL  9,  6). 

*U^.^  mofmeijyä,  np.  ^5^  )^ 


i»l(X^f  y^\  eunnus,  pudendum  rouliebre, 
no.  823. 

vö^  p.  mazagh,  mazff,  Mark,  (öyo 
28,  6.  (^  v:^^  28,  8.  (^  ^^  28,  9. 
ch*-^^;  tf  <^  \J^  39,  3.  ^j^  Us' 
(XjL^^LLmuo^  ^^S^  all^  ferner  von  fet- 
tigem Marie  (^^^  ^6^^  O-  ^'9  ^o  (J^. 
iXJU^l^  ^AiLoy^  mit  Fettigkeit  [versehen] 
sind)  65,  11*  —  altb.  mazga,  np.  ytc. 

Li&.je  Schlag,  jvjyo  Üo^  ^^^^1  ^^-.l 

saoyLLi&  er  liess  auf  die  Pflanzen  Schlage 
fallen  (Ahriman  traf  sie  mit  verderblichen 
Schlage,  O.  L  lesen  ^|j)  10,  6.  — 
chald.  Mflia. 

*  Ls^J^j  \^x/&u9  (letzteres  mit  Ausfall  des 
Gutturals)  masyä,  mäsa  np.  {^f^yj  Fett, 
Oel  no.  818.  819.  —  chald.  fcm«ö. 

^  A  'iyXuA.is^./t  schlagen,  praes.  3.  sg. 
ouüyuitf^  44,  9  (p.  janÜ).  fntnral  70,  2. 
vaA-A.,.i^Ä>.atf'  oU:>^.  i^yo  ^y^*  67,  20. 
perf.  II.  3.  plur.  iXJUiJ^  •  •  •  vso^gA^aun 
sie  schlugen  (eines  das  andere)  36,  8* 

—  sf^-S.\  zurücktreiben,  praes.  pass. 
3.  sg.  vsAJüyuitf  )^y^)  repellltur  26,  20 
(p.  aväj\  avdz  zanif).  Frh.  Jno.  849 
mäytunüan  np.  ^j<>y  —  ohidd.  ixni2  (K 
ward  in  %  veryraodelt  und  t  eingeschoben, 
vgl.  Spiegel  I,  94). 

KAJULiyui^  p.  zanamaSj  das  Schlagen, 
K  A  A  Ak..:yyjiKJe\/(i  ^sJT  <i)\  ^^  von  dem 
Schlagen  mit  der  Kede  17,  10. 

*  Jl^  mat  np.  ^d-3l«>  y^  Dirhem, 
no.  841.  —  hebr.  TO  (chald.  mö). 

aJüo  lesen  die  Parsen  für  ivx«* 

^^JuAAjft4^<X«  s.  ^T^Jum3«.«a^* 

v:l>1^jJ^  Joo  p.  mataoperyat,  matoperydty 
ein  Berg  zwischen  dem  Padasqargar  und 
Komisene;  es  entstand,  während  die  Eranier 
in  der  Ebene  lagerten,  ehi  Bergstorz,  der 
viele  derselben  ums  Leben  brachte.  Diese 
muss  wohl  geschehen  sein,  als  wahrend  Is- 
fendiars  Gefangenschaft  die  Turanier  tmter 
Aijasp  bis  in  diese  Gegend  vorgedrungen 
waren  und  den  Vista^pa  hart  bedrängten 
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Da  das  Shahnameh  von  diesem  Bergsturz 
durchaus  nichts  erwähnt  (vgl.  Mohl  IV, 
458,  1183  ff. 9  wo  zwar  ein  Berg  mit  einem 
Pfad  genannt,  aber  von  der  Verschüttung 
der  Krieger  nichts  gemeldet  wird),  so 
scheint  die  Yermuthung  Rawlinsons  (Journal 
of  the  Geogr.  Soc  1840.  vol.  X,  133) 
höchst  wahrscheinlich,  dass  die  Sage  das 
Erzeugniss  einer  volksmässigen  Etymologie 
ist,  welche  sich  den  arab.  Namen  ^iX-tüo 

J^^t,  heute  &JL^  i>Vy  (Ritter  Asien 
8,  508)  in  vs^l-j^i  py  Ju^  (es  kam  zur 
Wehklage)  zurecht  l^e;  denkt  man  sich 
das  arabische  Wort  defectiv  (d.  h.  ohne 
das  c  und  I  auszudrucken)  geschrieben,  so 
ist  die  Lesung  des  Bundehesh  begrdflich; 
dass  vor  dem  ä  noch  ein  y  erscheint,  ist 
nicht  auffallend,  da  wir  z.  B.  auch  vor 
der  Endung  des  aram.  Status  emphat.  dieses 
y  häufig  finden.  vu^Lj>^^^4X^  ^  O«.^ 
ö<AjfXjjS  (zwischen  Padasqärgar  und  den 
Bergen  von  Kumis  ist)  der  Berg  welchen 
man  Madofrj&t  nennt  24,  14  (Giiz.  112, 
11  falsch  madovarp).  vgl.  nachher  \y  v:>^ 
v;:^ü%J  (««  soll  das  Pehleviwort  für  6  sein) 

24,  \dr 

iXjy(X/o  lesen  die  Parsen  für  (^yUuo* 

*  SSO  Juo  madyt,  np.  v^ü5^  (5^  A^ 
(lies  mU)  Buch  no.  837.  it  np.  .»ÜLo 
Botschaft  no.  875^  (fehlt  ,bei  Anquetil*)'; 
das.  p.  89  Buch. 

*  LüiXe  madynä  np.  ^1*»^  g  A  be- 
festigte Stadt,  no.  813.  tü^^  mSdhynä, 
id.  no.  871.  —  arab.  iLü  Jgo  (syr.  JÄX^^io). 

yo  i.  q.  \Le  Zahl,  davon  wol. 
"^  ^^.^Iwje  maWii   np.  dUi  Salz  no. 
842.  —  chald.  «nVö. 

*  Lj^ yo  marbuya  np.  2(W>^  Melone, 
no.  873.  Scheint  fehlerhaft  f&rljUs^^y^, 
denn  kaum  ist  an  chald.  )nD&b»  (gnech. 
|jiir)Xo7C^ov8^)  zu  denken. 

1«  Ov-^  Mensch,  Mann,  ^^yjo  der 
Mensch  (0.  mard)  46,  2.  ^yo  ein  Mann 
(0.  TnßrdS)  31,  19.  plur.  ^Üy»  ^LLU^^ 
74,  6.  vgl.  ^iiiyjQy-^*  —  altb.  ma^hya^ 
altp.  ^^^a^^ya^  np.  i>%je« 


2.   vs^yo  s.  o^yo. 

|ft^yo  p.  maräAmi^  Mensch,  collectiv 
bomines  4,  8  (praedicat  im  plur.).  6,  2 
(K.  ÜyÄJf).  11,  8.  36, 10.  40,  17.  45,  20. 
63, 11.  72,  14.  73,  2.  |*^wp  ^  (V3  Vor- 
zuge  sind  dem  Hund  mehr  gegeben)  als 
dem  Menschen  32,  9.  ö^y\^  ^  T^T^ 
(0.  mardum  i  dervand)  32, 17.  ^Luujf  U 
f^y^r^  34,  3.   vsajI  ^y3^  LT^'   34,  9: 

f^yJiyO  silSyM,   H    37^    18.     f^ySjjO  väÜyy«  U 

38,  7.  (» j  V j  <o  (5  '^^l  v:)^  durch  das 
Existiren  der  Menschen  49, 1.  &y^j^  T^V 
db^  57,  5.  c^yo  dl^  72,  13.  75, 18. 

nullus  homo  74,  4.  |» j  ^j  <  \^Kmy^  74, 
12.  17.  75, 10.  (»^^  *?*-^^7*  ;^  76, 10. 
plur.  sj^y^f^  7,  14.  8^  1  (fehlt  in  0.  L). 
19,  4.  11.  41,  6.  56,  11.  67,  la  gen. 
33,  5.  40,  3.  9.  42,  7.  53,  18.  20.  54,  1. 
2.  6.  55,  6.  57,  4.  64,  8.  11.  17.  19.  65,5. 
67,  15.  ^^y^^l^ySjA  auch  die  Mensdien 

70, 15  (0.  ^^ySyA^  Glosse  np.  ^^j^y 

^Uyy»  ^iLpl^f  J^  72,  12.  yj^y^f  ^ 
(O.  ezh  mardumän)  32,  6.  von  den  Men- 
schen hinweg  49)  4.  ^^f <,V  ■  i-*  -wj-5^  ^^ 
^\joyjjjo  (0.  mar(2t«man)  32,  8.  —  op. 

^j^M^j^jo  p.  marzamiy  marzama^ 
Coitus,  ysM^jj&^^^y  56,  20.  —  vgl. 

jMyuvyo  p.  mor^rafi^^  merzangos, 
Name  einer  Pflanze,  amaracnm,  majorana, 
merezangos  66,  11.  —  np.  jw^Juv^. 

I^\%jo  Name  eines  Fisches  (vgl.  I^)))')) 

marztJca  32, 2  (P.  mar;9tMf<i,  Quz.  190, 13 
marzohä). 


„  i^  s. 

1.  ^ilyo  p.  (falsch)  mife,  Zahl,  viL^  ^^. 

der  Zahl  nach,  an  Zahl  21,  15.  ^j^  0^ 
viele  Zahlen  (sind  ihnen^  ihre  Zahl  ist  gross) 
24,  5.  d^  <j^4>  ^  ^^^^ll  die  übrigen 
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(Berge)    anaser    dieser   ZM^    Aufzählung, 
ausser  den  genannten  25,  9. 

2.  ^yjo  p.  mara^  Name  eines  Berges  in 
Raran  (L&ristan)  dyjo  ^  \J^  24,  9  (in 
0.  Glosse  mard).  25,  8  (Goz.  marehe). 
Es  scheint  das  arab.  dLLe  (Konig)  zu  sein. 

3.  vJ%jo  Heuschrecke;  der  Vogel  Ea9ki- 
nah  vsAAJ^  Jsiv  vjwo  todtet  die  Heuschrecken 

47,  10  (0.  dJL^,  !•  marhhy  V"  maiak, 
Glosse  malkhy  Guz.  206,  10  tir),  —  np. 

L^jjo  p.  sähy  Konig,  l^wo  Vj^a^Ixä^ 
42,2.  Dwo  y^^Üuyt^  «juLj^  ^4>  41,10 
(in  P  ist  sah  durch  malka  corrigirt).  Jü 
(Co- uaaa^ÜLi^^  XjuIö^  (0.  sUb)  41,  19. 
^h-  no.  825  KJLo  malkä,  np.  »La.  — 
chald.  tK'sh'n. 

ft-A-i^  p.  wW»,  (vgl  1.  Jwo)  Zahl, 
au5l>o  Jui^^^,  in  grosser  Zahl  49,  14. 
JLJu^l-;o  )  C>>v  ^  meiner  Zahl  (Wasser- 
menge, so  gross  als  mich,  schaffe  den  Yeh- 
flnss)  50,  8  (p.  marke),  ft^fwo  v::U^  «^ajo 
über  die  Zahl  (Berechnung)  der  Jabre, 
über  die  Zeitrechnung  80,  16. 

(öyo  p.  mar^,  margh^  Tod,  <öwo  ^^ 
zum  Tod,  Verderben  45,  14.  vgl.  (^jaS. — 
altb.  mahrkay  np.  (^%jo. 

^K^JTyjo  p.  margarzarty  todeswurdig, 
ein  Todsünder,  plur.  ^üL^^jl^  ^^^jui^ 
als,  wie  Todsander  74,  3.  Tgl.  über  die 
Todsünder  die  von  Spiegel  H,  88  ausge- 
bobnen  Stellen. 

s\juS^  (£^yA  Tod  wirkend,  plur.  ^^Ijuyw 
^\Xxi^  (^jjo  11,  3  (p.  Tnarjr  kard&ra). 

1.  ^^  s.  ^pyQ. 

2.  ^Y— ^  P-  »wratJ,  mn?,  Name  des 
Flusses  von  Merw,  v:yj^  yj^  (0.  7nn?) 
50,  18.  52,  8.  54,  9.  —  altb.  möuru^ 
altp.  marg^Uf  np.  yjjOy  v^L^«^. 

3.  «yo  Marum,  Katzenkraut,  marv  fped 
66,  15  (Guz.  232,  6  hazärt  dadam  ge- 
füllte Granate). 


JVITI,  BUVDIHXSH. 


np«  ji;^- 


^wo  Tnarucina  np.  ^jäd  »Lxj 
zerstörend,  no.  878.  —  von  ^UXxKks^^jA, 

AjUX^yyA  p.  maraocafitdhärj  mru* 
cintdhäry  tödtend,  verderblich,  ^5  *t4> 
süuJUa^^wo    eine    verderbliche    Schöpfung 

3,  2  (0.  I.  lassen  ^5  fort,  wonach  es 
heissen  kann  'die  Geschöpfe  tödtend^). 

^T^JuaJua^^%.jo  tödten,  praes.  1.  sg. 
i%JUa»jyo  ich  will  tödten  3,  16  (p.  maru- 
einem),    |vJujuS.^w/q  Lb  ^^«XS^^^Uw^f 

ihre  Seele  will  ich  tödten  9,  3.  infinit 
^T^  X  K  A  A  g»  %vo  ^^  um  zu  tödten  2,  20 
(p.  wiarocontdÄan).  ^T^JuuU^^«^  u'^^ 
(O.  I.  haben  den  inf.  apocop.  ^UJUa^^wo) 

4,  3.  —  altb.  m^reüc. 

i>yjo  p.  mazdj  Lohn,  ^T^^^MJ&iXjtL)  Jyo 
die  Verleihung  des  Lohnes  75,  18.  — altb. 
mizhda,  np.  Jy«,  *^r^* 

^  ^T^  y  > jt Jy— X  mazdarunitan^  np. 
^jJC^^^J  verkaufen,  no.  855.  vgl.  ^jJl3^  J\. 

*  w^^Jy— jo  mazdSbary  np.  %^  Ju-^^, 
Arbeiter  für  Lohn,  no.  834. 

(^yo  s.  ^^S^* 

*  üjjo  mazdd  (falsch  punktirt)  np.  i^yo 
Ha^,  no.  821.  —  chald.  «■'T». 

*  Lüyo  ma^tna  np.  ^)fy>  Wage,  no. 
876.  —  chald.  «n«Dtt,  arab.  ^)lyy«. 

g**j«  p.  miÄ,  gross,  25,  16.  36,  19.  20 
(in  O.  Glosse  np.  aüc).  59,  10.  der  grösste 
29,  11.  12.  ^  Qt*jo  grösser  als  29,  9. 
S'  LT^  £  U**^  ^»  20.  53,  11.  ^  u-** 
-.  fj»*^  y  gross  und^klein  17,  7.   (j**— « 

^^MA^  vibLyo  (0.  P  meh  myä  a  keh,  !• 
mihi  myä  akhi)  31,  20.  ^f*jo  u^  (dann 
ist)  die  Nacht  am  längsten  13,  20.  ^y^, 
{j»*jo  ^  A«^  am  längsten  Tage  14,  10. 
11.  12.  (jM— ^  ;5l^\  grosse  Seen  17,  18. 
{jt*jo  O«^  die  grossen  Berge  18,  20.  O^ 
{jt*jo  der  grösste  Berg  (ausser  dem  Harburz 
ist  der  Harpar9in)  22,  19.  J^^L«  ^5  O^ 
(jmujo   der  Berg  Manus  der   grosse  23,  1. 
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^mjo  ^^SJuMy»  tv««   1700  Parasangcn  gross 

26,  19.  {j**^  ^^^yi  ^  ^^  \^  ^^^  ^^^ 
dreien  ist  Putik  der  grosste  26,  14.  ^^. 
v^'  (H^  ij**^  ^')  durch  ihn  kommt  grosse 
(grossere)  Furcht  (die  Herde  wird  nicht 
so  leicht  augegriffen)  32,  13.  ij»*JO  fj-^  ^ 
ouMfA^Jt  0«5^  43,  13.  dessen  Auge  blickte 
(^^  )  •  in  das  grosse  (wohl  in  die  Sonne) 
57,  6.  OJ^yXjyS  ^U  ^5  ^f*jo  den  grossen 
des  Orts  (der  Welt)  nennt  man  7,  8.  ^j^ 
^Uduy|  ;5  ^(-^  (5  (/**  welcher  der  grosse 
in  der  Mitte  des  Himmels  ist  7,  8.  \^yt^ 

Planet  Satarn  ist  gegen  den  grossen  in  der 
Mitte  des  Himmels  (dessen  Feind)  13,  1. 
Mit  diesem  Stern  ist  der  Polarstern  gemeint, 
vgl.  Djihfinnumä  bei  Reinaud  I,  CGI.  le  pole 
nord  est  appel^  pole  da  lieu  oa  pole  du 
monde.  Frh.  no.  826  maf  np.  lüo.  Superlat. 
s,a».*MA^«y  s.  besonders.  —  altb.  Tnap,  np.  ka. 
^^L^Mu^  p.  ma^a^  Grosse,  ^iücS^  ^X^^ 
^Lamuo  wie  ein  Haas  an  Grosse  44,  11. 
vgl;  ^^Lmajo  \^ihM0yo.  —  altb.  mafanh, 

->o  ma^ar^  np,  t>l<>  jastitia, 


donum,  no.  865.  876^  (letztres  fehlt  bei 
Anquet.). 

^LJ^    m»    a  Name  des  Flusses  Qarae 

i{£^)y^Ji  ^^  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
heisst  der  Fluss  von  Shuster,  welcher  bei 
Ispahan  entspringt  und  in  den  persischen 
Golf  fliesst,  Dujeill  Masruq&n;  er  ergoss 
sich  damals  ostlich  vom  Ehor  Ga%ah  in 
diesen  Golf,  während  er  jetzt  in  den  Shaft 
al  Arab  fliesst  und  nur  ein  Arm  von  ihm 
als  Khor  Amarah  ins  Meer  läuft  (Rawlinson 
Journal  of  the  Roy.  Geogr.  Soc  1839. 
vol.  IX,  p.  75).  Qer  Bundehesh  lässt  ihn 
in  den  Tigris,  d.  i.  Shatt  al  Arab  fliessen, 
woraus  vielleicht  ein  Datum  für  die  Ab- 
fassungszeit des  Buches  abzuleiten  wäre. 
Bei  andern  Geographen  ist  der  j^Ü^^muo 


oder 


^{SyMtjo  ein  Canal  des  Flusses' von 


%JumJ,  der  sich  bei  Shuster  («Jumo*)  ab- 
zweigte und  bis  Ahvaz  ging,  vgl.  Wüsten- 
feld DMG.  18,  425.  Hammer,  Wiener 
Jahrbücher  1819.  VIH,  366.  Reinaud  U,  74. 
Hamza  ed.  Gbttwaldt  f  A,  6.  —  ^j^  qarae 


iXJLjßJL^y  i  mifTgan-ec  (K.  megrgdmy 
!•  migrganacay  O.  P  me^rganec,  Gm, 
145,    1   mefrgdn)    51,    2.    ^j^— J  {ßr^ 

<XJL3jJujJg  mefrkä  ^^UdLm^  man  neont 
(den  QaraS)  in  (der  Provinz)  Ispahan 
Me9rkan  (p.  mifrM)  52,  18. 

*  LLmuo  ma^ä  np.  fehltj  Anquetil  hat 
(wohl    von    seinem   Lehrer)    folgende  Er- 

li^l^rung:    ^\(Xj  oM  ^^^  iS^yyjLm  {j^Ju^ 

t>\\t>  i>yMi  \\  ein  grünfarbiger  Stein,  wo- 
mit man  die  Messer  scharf  macht,  und  mit 
seinem  Pulver  curirt  man  den  Staar  im 
Auge,  no.  835.  vJLLmüo  ma^nd  np.  j^ 
Siegelstein,  no.  875.  —  arab.  ^jumuo  (coald 
ist  die  Wurzel  "»jn,  hehr.  13®). 

*  ^jJLjyyJ&tji  masrunitan  np.  ^jJuk:^ 
sammeln,  wählen  no.  846  (Spiegel  liest 
^jj^j^yL^xl), —  chald.bMÖ  (petere,  rogare)mit 
participialem  »  und  Ausfall  des  Gutturals? 

yiLä^  Moschusthier,  dLjjoM  A  meshk  «^ 
neuntens  das  Moschusthier,  in  acht  Gat- 
tungen 31,  5.  meshk  i  fvdh  das  schwane 
Moschusthier  (welches  in  Indien  lebt)  31,  7. 
vlb^MM  meshk  avarS  (O.  meskä^  die  Rirayet 
bei  Spiegel  II,  112  penult.  ^K-Äuo)  31, 9. 
meshk  äyina  nach  Art  des  Moschusthieres 
(ist  die  Fledermaus  beschaffen)  31,  15.  cun 
musk  31, 17.  ^r^^  >dAjjo  der  grosseMeshk 
47,  19  (p.  m6>sk).  Man  vgl  die  vortreffliche 
Abhandlung  C.  F.  Heusinger^s,  Meletemata 
quaedam  de  antiquitatibus  castorei  et  mosebi, 
Marburg  1852.  p.  22.  25.  vgl.  dUUd^^ 
*iLÄyo«  —  np.  vlL&uc  (skr.  mushkäy 

y  ^^  ^  ICiMue,  das  glänzende  Moschus- 
thier, Zibethkatze,  die  kleinste  Art  der 
Fünfklauer,  TMshM  farokh  29,  12.  30, 16 
(Guz.  181,  10  sagt,  es  heisse  auf  indisch 
me^k  bU&iy  Hohlenmeshk). 

i^ü  v^JUtuo  Name  einer  Gattung  Mosöbos- 
thier,  m^shk  n&fa,  Moschusnabel  (K.  meMi 
näfa)  31,  6.  —  np.  iLib  vdJL^  (mit  tro- 
pischer Bedeutung). 

*  jSi&jo  masgar y  np.  fehlt  (bei  Anqnet 
deest)  no.  835^ 
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*  La  A  -   A 


,ji ■  »?.  I  u .  4)  masmaayäy  np.  (5^«'^ 
jjwuÄ  ^aju  ein  Spiel  der  Knaben,  süss, 
no.  816.  arab.  jm  »  A  x)  ist  maliim  arme- 
niacam. 

^^Aä,  fem.  ^^JU.>&uo  {^.mashydy  masyUy 
fem.  mashyäna,  masynai)  Name  der  zwei 
ersten  Menschen,  Mann  und  Mannin,  ^5^^ 
36,  11.  dat.  36,  17.  fem.  ^gA^V-Äuc  36,  19 
(in  0.  Glosse  np.  ^p.  dat.  36,  17.  voc. 
^^JL-^  ^fw  36,  20.  ^5-ä^  tf  siLt^ihs^ 
Siamek  der  Sohn  des  Meshia  77,  4.  ^jjo 
^.  A  g  ^  ^  dU5'LuM  ^  /ratja*  tX3y2J[  aus 
dem  Geschlecht  des  Fraväk  und  Siamek 
und  Meshia  38»  7  (p.  mähst,  mahisi). 
^gJUA^x»  j  ^5-ÄuJjo  70,  13  (in  0.  Glosse 
np.  JuUäuo  ^5-Ä^).  ^5AaA>o  ^^-Ä^  72,  11. 
^gJüuÄuo  ^^  ;j  34,  4.  81,  4.  )y  ^ 
^jLa,Ai..4)  Meshia  (sprach)  zur  Meshiane 
35,  4.  36,  17.  —  altb.  mashya  (das  Pehlevi- 
wort  ist  nar  Umschrift  des  altbaktr.,  wah- 
rend die  eigentliche  spätere  Form  c^^^-x 
ist),  np.  &3lAjue,    k^xjo. 

Ix^ygO    S.    Lm30ÜO. 

.  ^  '^  Name  Aegyptens,  der  Arang 
(Oxus)  mefr-aj  ^  ^y^  0**^^^^  \jyi 
CA^^^vJ»«  Lb  Jüiyü  J»  fliesst  im  Lande 
Aegyptus,  welches  ÄÜsr  heisst  (nemlich 
vermöge   eines  unterirdischen   Laufes,   vgl. 

v^^i)  51 9  7.  arab.  «^aOjo. 

*  \Jqj9  matarä  np.  ^j';W  Regen,  no. 
811.  —  chald.  «1073. 

*  ^%-g.  Uj  >  ^  «>  makbarunitan  np. 
^jjÜjjJlj  annehmen  no.  862.  Feblerhaft 
für  ^^jJ^yyt^' 

^\JLjmyK£ajo  annehmen,  praes.  3.  sg. 
(der  See)  ninmit  es  an,  behalt 


es  55,  19  (p.  padtrit).  perf.  L  3.  sg 
c*j^  wJCo  4, 1  (p.  falsch  padhirit).  12, 16 
(p.  pikhtraft).  79,  13.  3.  plur.  väa3^^jX6 
nehmen  an  (die  Religion)  68, 10.  altb.  wird 
fn^  durch  dieses  Yerbum  übersetzt.  —  chald. 
*D7a  (partic.  praes.). 

*  Uji^  magartd  np.  (»b  (lies  lüob) 
Bach,  no.  838.  —  chald.  »rf^^'n. 


jyJSLx  mguwt  np.  «Xj^  Mobed, 
Priester,  no.  831.  vgl.  ^,y^^ 

^y^SL^  p.  magag,  maghs.  Fliege' 
10,  2.  —  altb.  makhshi,  np.  ^jJm. 

*  f^yJLjo  magSSf  np.  «Xo^,  Mobed, 
Priester,  no.  829.  —  altb.  maghavanf 

*  Ü^-^aXo  malkdtä  np.  ^L>^-J^  (lies 
^^.ü^«^)  Konigthum,  no.  824.  —  chald. 
mDbö,  syr.  i/nnSso. 

t  t  ^  p*  et,  nemlich  1,  16.  2,  5.  8, 
10.  15.  13,  15.  15,  15.  17,  15.  18,  14. 
20,  20.  24, 10.  45,  9.  50,  14.  54,  7.  57, 
18.  20.  58,  9.  18.  19.  20.  59,  1.  60,  17. 
63,  12.  72,  8.  nun,  nemlich  73,  7.  denn 
4,  16  (an  dritter  SteUe  im  Satz).  43,  14 
(mitten  im  Satz).  9,  1.  13, 10.  14,  4.  18,  5. 
30,  4  (O.  ci).  31,  16  (O.ce).  32,  12  (O. 
ce).  32,  16.  (O.  ce).  18  (O.  kS,  las  also 
J^).  35,  13.  36,  17.  45,  16.  48,  20. 
49,2.6.  59,  15.^60,  12.  61,  11.  17.  20. 
62,  3.  63,  9.  73,* 20.  82,  4.  11.  und  zwar 
10,  16.  53,  4.  ferner  2,  11.  12.  64,  14.  18. 
65,  5.  7.  8.  10.  11.  13.  15.  18.  75,  13. 
auch  (O.  ^)  50,  4.  in  der  Frage,  denn, 
lat  endit.  nam,  74,  20.  82,  6.  ^^f-^y) 
^-4-^  quamvis  3,  8.  >iLjo\S  yj>^  ^^' 
was  (ist)  denn  dein  Wunsch  9,  9  (p.  falsch 
ändy  mit  ,^^'  verwechselt).  {£y^  viJuT 

\:iKi(>  •  •  •  ^7^^  Ahriman,  als  er  hinein- 
lief, sah  das  was  die  Kraft  (der  Yazatas) 
betraf,  sah  wie  gross  deren  Kraft  war  14, 19. 

^4jo  o«i«AJ(XS.  {ß^^  er  sah  nemlich  21,5. 
j^-j  I  ■"  nam  ille  (circuitus)  27,  4.  (der 
Hund)  49,  7.  J^^J-^  »«»  illi  29,  4.  32,  9 
(0.  ce-s).  Ji^l  •  .  •  •  LTvJ^  ^®°^  ^^^ 
ihm  42,  14.  ^j-M»  ^jfi  deshalb  49,  2.  Ixf 
^j^  durchaus  (np.  ^ySt)  27,  1.  alles 
(von  dem  Saamen,  p.  harci)  39,  6.  J^b1  ^ 
(•'t^'^  v:^^  (0.  g^'i  P«  «^)  welches  auch 
das  Feuer  Bahram  (heisst)  40,  12.  ,j^«> 
^    >    xt  (0.  ^c>-^^)  60,  5.  68,  16. 

iS^^  \:)fi  •  •  •  •  LTv^***  ^®°^  ^^  seiner 
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Hohe  58,  6.  ,jnmö  ^5!^  UiO  deshalb  weil 
62,  8.  Frh.  no.  836  meman  np.  te..  — 
von  aram.  \n  (quis)  und  i^a  (von).  * 

yjjo  p.  azy  ez^  ex  1,  2.  4.  2,  17.  8,  19. 
9,  7.  10,  17.  11,  8.  12,  2.  13,  7.  16. 
14,  1.  16,  14.  18,  7.  8.  15.  16.  19,  5. 
13.  15.  20,  1.  2.  6.  21,  2.  3.  15.  22,  12. 
13.  23,  2.  5.  7.  17.  24,  5.  11.  13.  16.  17. 

25,  19.  20.  26,  6.  18.  28,  8.  9.  10.  11.  12. 
32,  5;  6  (O.  ezh),  33,  10.  20.  34,  12.  35, 
3.  5.  9.  36,  9.  38,  6.  9.  13.  15.  39,  9. 
40,  18.  41,  11.  42,  8.  45,  14.  20.  46,  8. 
48,  8.  49,  10.  14.  50,  14.  51,  6.  12.  18. 
52,  4.  9. 13. 15. 16. 19.  53,  8.  56,  12.  20. 
57,  2.    61,  14.    63,  13.    15.  18.   65,  18. 

70,  14.  72,  6.  74,  8.  75,  8.  82,  7.  9. 
inde  ab  1,  3.  25,  7.  40,  15.  59,  16.  19. 
60,  6.  15.  62,  16.  70,  13.  de,  von  2,  16. 
73,  8.  a,  ab  4,  20.  8,  2.  3.  10,  5.  16,  19. 

26,  20.  28,  2.  32,  6  (O.ezh),  15  (O.^^A). 
18  {O.ezh).  34,  18.  35,  12.  49,  20.  50,  6 
(bei  'bitten').  9.   57,  8.   68,  10.   70,  17. 

71,  1.  2.  72,  8.  9.  73,  11.  16.  18.  77,  6. 
78,  3.  6.  10.  14.  16.   79',  9.  10.  79,  14. 

'  80,   1.  4.  6.   82,  12.  bei  'fragen'   49,  7. 

71,  6.  unter,  von,  inter  5,  14.  20.  6^  19. 

27,  15.  28,  16.  29,  9.  10.  12.  32,  8  (O. 
ezh).  40,  8.  42,  19.  48,  16.  61,  20.  von 
35,  17.  37,  4.  5.  6.  11.  13.  15.  19.  38,  8. 
39,  1.  3.  52,  12.  62,  11  (man  lasst  ab- 
hängig sein).  71,  10  (bei  einem  Stoff)- 
zur  Umschreibung  des  genetiv  dienend  17, 15 
(etwas  vom  Saamen).  57,  11  (kurz  vorher 
57,  9  steht  ^  nicht).  57,  16.  19.  58,  1. 
59,  3.  5.  8.  72,  3.  propter  5,  16.  6,  18. 
8,  7.  10,  10.  20.  43,  5.  13.  54,  11.  vor 
(Schutz  vor)  7,  20.  per  12,  8.  17,  10. 
mit,  durch  67,  8.  ^S.|  ^  wiederum  (np. 
(jM-j^)  13,  9.  ^JnM  ^  von  dort  an  14, 
5.  7.  9. 11.  von  da  20,  6.  26,  8.  44,  1.  3. 

72,  14.  tr^HI  ^  voran  35,  18.  ^ys 
y^  vor  10,  8.  14.  63,  6.  ehe  ^^^  23. 
^^1  nach  11,  6.  18, 19.  81,  3.  7. 14. 
^  vao^  ausser  11,  2.  22,  18.  50,  13. 
62,  4.  56,  10.  59,  2.  4.  8.  9.  77,  20. 
c)^  U^.  vor  60,  11.  Jä^  (wie  ji^-l 
gebraucht)  3,  9  (p.  azas).  4,  1.  9.  8,  14 
(0-  \r^)'  10,  12.  12,  7.  16,  7.  16, 16. 
darauf  4r   11,  7.   15,  18.   16,  17.  davcij, 


darauf,  tum  11,  9.  17,  2.  33,  16.  20. 
38,  18.  39,  1.  6.  46,  1.  19.  57,  1.  64,8. 
dadurch  8,  11  (an  der  Parallelstelle  8,  17 
ji--l).  dadurch  (entstand)  16,  12.  von  ihm 
19,  19.   26,  10.   79,  12.  ei,  ihm  65,  16. 

eum  69,17.  daher,  mithin  33,  19 jj» 

LTiJ^-^  a  quibus  19,  6.  a  qua  (arbore) 
19,  17.  ^1  J.^  darauf  29,  2.  J^r^ 
[J*^  ....  tum  ab  illis  37,  8.  9.  12.  15. 
cA-*-^.  •  •  •  •  {ß^J^  daran  (an  dem  Hom) 
44,  17.    ^-*-J   [ß^j>^  ihn   dort  51,  8- 

dazu  aber  war  die  bestimmte  Zeit  noch  nidit 
da  11,  3.  c^L*-^  &^;t^^j^\^LÄ^ 
LTc^*  ^^^  ®^^  ®®>  von  welchen  (entsteht) 
die  Fruchtbarkeit  der  Welt  18,  10.  »♦♦•• 
^ib•^  d^\  J^^  10000  aus  einer  Art 
19,  11.  ^Lä^  tum  illi,  iUi  34,  9.  10. 
15.  20.  35,  14.  16.  36,  2.  3.  illis  36,  13. 
)}  cM  von  ihm  35,  19.  J^  yj>^  davon 
(vom  Hund)   35,  20.   ^j^o  .  .  .  .  ^jLä-.I 

^jlAXx^y  ab  illis  38,  2  (der  B^ff  Uli 
ist  doppelt  ausgedruckt).  ^5  ^  ^f  ij^jo 
^jLA-^-^^^  nach  ihnen  49,  12.  ^1  ^ 
'^s^^tXÄ.^  )^^)  woher  wird  er  wieder 
gemacht,  hergestellt  werden  71,  7.  yj^ 
|V-^->  aus  Furcht  5,  8.  ^^U  .  . .  *ju  ,^ 
8,  19.  S^y^^jo  vor  dem  Wolf  9,  19. 
^U^l  ^j^  vom  Hinunel  aus  15,  4.  ^ 
djy  vom  Aries  an  15,  17.    1*  ^j^O  ^ 


^-^^*"^  (5  yomu^ynf  auf  beiden  Seiten  des 
Berges  25,  4.    ^Jju  ^  ^^^  ^    vom 

Mond  her  27,  8.  x  ■OL.^^J^dL-jt  ^^ 
46,  12.  y^\j0y2jA  ^  von  den  Menschai 
hinweg  49,  4.  ^  ^  J^f  der  eine  vom 
andern  49,  16.  ^LwuO^  ^  bis  zu  Ende 
49,  16.  Lyo  |vJD  ^^  (aUe  diese  Flusse, 
welche  sind)  aus  derselben  Wassermasse 
49,  17.  jU-^ye  ij^^  yjjo  nach  dieser 
Rechnung,  nach  Maassgabe  dieser  Ghroflsen- 
verhaltnisse  60,  11.  v^LpO  ^  ^^|  ^ 
von  über  der  Erde,  von  der  Erde  lanab 
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61,  3.*viLyo4>  ^  y^^  \J^  von  unter  der 
Erde,  ans  der  Erde  herauf  61,  15.  ^j^ 
ibü^  ^^  von  welchem  Anfang,  wo  An- 
fangs 63,  2.  1%^  ^)  ^  in  Folge  dessen 
63,  9.  ,j-o  ^Lm,(^j-ä.  ^  cy.^^^^. 

östlich  von  70,  3.  ^>y*'  ^)  ^J^  ou^^ 
weint  gegen  den  Reinen,  er  fragt  weinend 
den  Reinen  73,  8.  {J^y^  •  •  •  ^^  Dach 
dem  Befehl  75,  17.  ^^  i  « m  fl  i  ^5  vj\  ^jjt 
(er  sah  die  Macht,  welche  grosser  war)  als 
seine  eigene  3,  1.  ,j^-«  ^5-^t-^  r^'^^^. 
reiner  als  aas  (andern  Wassern,  genan 
iDusste  ^^^  zweimal  stehn)  25,  20.  (j«^^ 
^  major  quam  29,  9.  yä^^  T-^V^  ^ 
ntehr  (Vorzüge  sind  dem  Hund)  ids  dem 
Menschen  32,  9  {\J»^)  fehlt  in  O.,  «zA 
statt  yj^  0).  ^^^  ^^^'^t^  '**  Ll^^j^  der 
Putik  ist  der  grosste  von  den  dreien  26, 14. 
vjjJh^  ^\  ^  von  da,  darauf  als  15, 12, 
j^  vsAj^^  ^^  15^  9.  ^^  Jj^U 
die  übrigen  ausser  (den  genannten)  25,  9. 
o^^  ^  ....  iUxJySißj^  (J\  ^jjo  ist  nichts 
Ton   dieser  Beschaffenheit    27,   12.    ^j— ^ 

djUJuT^j.^(>  von  dieser  Art  64,  10.  16. 
65,  3.  9.  10.  12.  15.  17.  66,  3.  5.  74,  3. 
Lj  ^j^f>  ^^  in  dieser  Art  66,  8.  ^^ 
^(  r  von  drei  Arten  66,  22.  yjjo  ä^ 
ijuyxjy^  die  Hälfte  von  Qaniratha  14, 15. 
fjtyx^y^  ^^  (5^  <^e  andre  Hälfte  von 
Qaniratha  14,  16.  ^j^  p-HW  f*^;'^*^ 
vs4jUi&  der  vierte  Monat  im  Jahr  15,  16. 
^K\  w\  ^^  (^T^W  ein  Theil  vom  Meere 
20,  20.  ^*>  ^  «A^^'JUj  ^^  beim  Er- 
scheinen     der    Religion     (unter    Vista^pa) 

41»  11.  iSf^  viJLo  ^jjc  des  Ahriman 
43,  4.  ^j^  fehlt:  ^j*-jov^|  Jü  väjIJüoÜ 
vom  Morgen  bis  Abend  60,  17  (vgl.  Vullers 
Insdtot.  ].  pers.  H,  32.  §  346).  Frh.  no.  863 
man^  np.  \U  —  chald.  p. 

*  Llä  mand   np.   ^Lx^jLä   weit,   voD, 
no.  816.  —  chald.  n^a. 

liXJUt  p.  foqun^  ^CLqun^  Wort,  f  JUuo 
^^jf\s^Mi^yX^y^  er  kann  Worte  sprechen 


46,  11.  Frh.  no.  822  man(fa  np.  jjiÖS*,  — 
chald.  3^373  (mens,  Judicium),  syr.  ^1^9 

'^^,   mendäisch  fitns&tTa    (Spiegel  II,  429. 
vgl.  Euting  DMG.  19,  122.  134). 

l»j4>Juo  p.  da,  etwas,  Ding,  &y(i^J^  ^  I-aT 
beides  2,  4.  |*^^^^^^  ^-^  ^^^es  (idle  Wasser) 
25,  20.  alles  56,  10.  alle  (Pflanzen)  64,  11. 
^jiXAÄ  \jS  jedes  Ding  28,  9.  gen.  57,  4. 
^^yöJuo  LS'py  63,  9.  ^g^OJ^  ^yJt^  82,  8. 
|.^JlJL^  I"  82,  4.  6  (p.  ge  this,  thais). 
l»^(>Jüo  >l4^  {J^^  ^ese  4  Dinge  39, 10. 
aaJlJLjo  dLji^L»l  und  die  übrigen  Dinge 
34, 16.  71,  18.  gen.  (die  Bestimmung  über 
Leichen)  und  dergleichen  60, 10.  55)5'  \^it*^ 
^•^cXJLjo  dlju^UI  in  Pflanzen  und  andere 
Dinge  71, 16.  ^y^  t)^^^^  OTv  ^^  i^iehts 
gutem  3,  15.  1^  ^y^  ^1  ^  ^)^^^^ 
nichts  nutzloses  49,  5.  K  •  •  •  ^  T^^^"^ 
und  nichts  55,  11.  vaa^  ^^^^  (5^^^^^ 
diess  ist  etwas  gutes  11,  8.  (*^<^^ä^  ^L|iD 
&.aJu  die  Herrschaft  aller  Dinge  57,  7. 
I*^dax>  viAjuLjl  O^^  ^il^*>  ^)^«>  40, 15. 
Frh.  no.  840  mandum  np.  ^JLjcj  g^b^ 
y  A  ^  >  —  chald.  Q:^n3»,  zabisch  DMnr73 
(Spiegel  I,  p.  90). 

Xjuo^öJuo  etwas,  Ding,  lüyt^cXJUo  U^ 
ouu^yo  J  . .  .  alles  was  (d.  i.  jede  Pflanze, 
welche)  entsteht  65,  4  (0.  <»«(XJUe,  I.  np. 
(JÄÜÄ   cüs). 

*  IaAJU  mcmcuid  np.  Juwje  Herbad, 
niedriger  Grad  von  Priester,  no.  832. 
La,AwX>  id.  no.  833.  vV^  Lk^&Juo  ib. 
p.  89.  —  arab.  ^^-äuLo  (scriptor). 

viX-JLjo  phaseolus,  plur.  vsaj^  v:>^^ 
gavina  ^^Uub«  die  einzelnen  Arten  Pha- 
seolus 64,  16  (p.  in  Huzvar.-Schrift,  Guz. 
228,  8  mag  phaseolus  mango).  altb.  banha 
wird  vend.  15,  44   (Avesta  ed.  Spiegel  I^ 

tvA,  13)  durch  iäSJjo  übersetzt,  vgl.  Eaempfer 
Amoenitates  ezot.  p.  573.  —  np.  Sj^' 

^T^  p.  kif  key  pronomen  relativum,  qui, 
quae,  quod  7,  8.  10,  9.  12,  15.  15,  1. 
18,  17.  19,  4.  16.  21,  8.  18.  22, 1.  24,  9. 
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25,  2.  3.  26,  17.  28,  9.  17.  29,  19.  30,  15 
(O.  ki).  31,  7  (O.  ke).  34,  12.  37,  12. 
38,  10.  11.  39,  16.  40,  10.  18.  41,  2. 
42,  8.  18.  43,  6.  6.  12.  16.  17.  44,  16. 
45,  8.  51,  1.  7.  16.  52,  13.  53,  1.  12. 
54,  15.  17.  18.  55,  5.  56,  15.  57,  8.  20. 
58,  1.  3.  13.  59,  1.  8.  10.  67,  1.  4.  68,  19. 
69,  12.  71,  11.  20.  72,  1.  74,  10.  75,  11. 

77,  5.  78,  4.  80,  2  Calle  Handschr.  lesen 
^^).  82,  5.  11.  qui  (von  zwei  Männern) 
4,  15.  sie  sind  es  welche  25,  9.  wo, 
in  welchem  1,  15.  wann,  quam  2,  9.  13, 
16-  17.  18.  19.  20.  14,  1.  15.  wenn 
6,  19.  43,  10.  55,  1.  als  24,  17.  wenn 
man,  wer  62,  11.  dass  sie*  69,  6.  ^  ^^ 
19,  7.  (ist)  der,  an  welchem,  wo  22,  10. 
der  welcher  22,  11.  67,  15.  18.  lTcK 
als  er  5,  6.  als  sie  (die  Religion)  5,  15. 
als  15,  17.  wo  22,  17.  qui  23,  6.  24,  10. 

78,  15.  quam  (terram)  61,  6.  (J^^yj^— « 
vaJ>yüLVgfc  als  er  sah  2,  18.  •  •  •  J^^J^ 
CA^.4>  3,  3.  ssM^yy^y^  [J^^J^  ^^  ^ 
wusste  4, 11.   vä>^  «r'"^**  .  .  •  •  ji'vi^^ 

welcher  vorsteht  5,  13.  {J*Xj  ....  J*»yT^ 
an  welchem  22,  14.  auf  welchem]  23,  11. 

68,  8.    uÄOj  J»;jjo Jj  der  (Berg) 

wo  23,  1.  24,  14.  ^  ^y^  LTvJ-*  »«^ 
dessen  Glipfel  24,  1.  ^y^  L^c^~^  ^ 
montes  24,  3  (Lesart  von  0.  für  ^y^ 
O^).  KAltLü  ^.(>  •  •  •  Lr^^^  ^  dessen 
(des  Sternes)  Schatz  (der  See  ist)  27,  6. 
QMbJ*juM  \tt  ij*^^  oumajL«  \y*\»y^  (zwei 
Winden)  welche  ihren  Sitz  haben  im  Var 
des  ^atv^9  27,  9.  ,j-J4>  jiLjT  u^^j-jo 
ou^yo  J  worin  sich  Feuer  befand  40,  20. 
^U  yj*j| . .  .  Jl^^jjo  wo  auf  der  Höhe  53, 6. 

<^>.A.>>4i>jJ«>    VSAmO     \J^g^^    •  •  •    (J^y^     (^e 

Orte)  an  welche  gebunden  ist  68,  12.  y^^ 
JmJ^  (J\  dafür  dass  ihm,  deshalb  weil 
ihm  (war)  69,  11.  ^^  ^  qoi  6,  9.  sie 
sind  es,  von  welchen  18,  9.  als  sie  41,  9. 
f^  ^L«wJ^  quorum  nomina  (haec  sunt) 
6,  10.  ouwycj  ....  yjLi^yt^  an  welche 
geknüpft  ist  17,  20.  ^^^  ^LAJuOp^ 
ii  qui  74,  1.  ^j^^j^  ^\  \^.*^  dann  wann 
von  ihnen  75,  5.    (^y^.  •  •  •   ^^^ 


wenn  ich  euch  schaffe  7,  16.  ^j^  \J^-))  ^ 
ehe  denn ,  bevor  dass  7,  9.  J^y^  •  •  •  ^ 
von  welchen  (kommt)  19,  6.  von  weldiem 
(wachst)  19,  17.  giiXj  ^  d)  24,  3.  ^ 
(jMbJLj  y^y^  yh^  ui  welchem  Fluth^  und 
Ebbe  ist  26, 14.  4XJL>^  J^ä.^  J^^f  ^t  ^^^ 
wovon  man  Wein  macht  28, 10*  yj^  ^ 
^[j&Jjo^y  ex  quibus  29,  9*  10.  12.  (vgl 
ke  aj  oshan  29,  16).  ^^Ufiguo^^  ^  (0. 
ke  öisän)  von  denen  (zwei)  30,  17.  ^ 
^^^>  in  welchem  48,  1.  J^g^^  •  *  •  (J^ 
woraus  66,  9*  wodurch,  durch  welche  (fem.) 
50,  7.  {J*^  •  •  •  ^j^  worin,  wodurch  54,2. 
^jjo  • .  •  ^yxjj^  (Jv  ^^  von  da  an  als 
(die  ersten  Menschen)  dass  (sie  wuchsen, 
^dass*  st^t  pleonastisch)  70,  14.  ^jjo  iXi 
bis  dass  70,  17.  ry^)"^  ^^^  ^^  {nwSä 
mehr)  66,  8.  ryj"^  •  •  •  ^vlh^  ^  '^ 
....  et  IS  qui  72,  13.  ^T^  vsajI  es  ist  das 
was  (man  nennt)  1,  15.  K  vZ^~^  ^^^^^^ 
ouu^yD(>  es  wird  (die  Zeit)  sein,  wo  er 
nicht  mehr  ist  1,  13.  (j^  oi^t  jy^yi^^^ 
(vne  die  Quelle)  Ardn^ura  es  ist  welche 
(man  nennt)  26,  26.  jedes  Var  hat  seine 
Beschaffenheit:  ^^..jo  o^t  yjux  ^jjo  vsoi 
OJ^    ^jjo   ^    oot   ^jtS  es   gibt  solche, 

wdche  gross,  welche  klein,  auch  gibt  es 
solche,  welche  so  gross  sind  26,  16.  17. 
Jl^  v:>jl  es  kann  sein,  kommt  vor,  dass 
73,  20.  74,  1.  ^^  |*^r^^  Lb  ich  will 
machen,  dass  dir  (fliesst)  64,  13*  (jjo  ym^O 
dessen  Augen  57>  6.  ^yo  .  •  •  iuJü&mj  das 
Licht  welches  (man  nennt)  1,  7.  ^nhch 
1,  9. 14.  ^j^  (XJUJÜt  4Xa5^ viele  sind  weiche 
4,9.  va^yU^  Lü  ^  ^^^  ....  va^Ä^I  ver 
ist,  auf  welchen  du  (die  Herrschaft)  gelegt 
hast  12,6.  (^jjo  fehlt  in  O.I.).  vsxi^va^j^ 
de  quo  dizisti  12,  6.  ^  p-^yjySb  ^  üJ^ 
der  Taera  des  Harburz  ist  es  wo  13,  9.  mit 
dk  vor  ^  22,  8  (wo  unrichtig  ^W^)* 
^Ujo  ^LAJLjo«^  diese  (waren  es)  weldie 
16,  7.  oo%b^4>  ^f^-a.^  ^T^  (der  Ana- 
weg) über  den  er  zurücklaufen  konnte  15, 8. 
QM^  VMAMvi  tv*«  v;;^^y04>  ^j^  was  1700 
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Parasaogen  gross  (ist)  25,  18.  L?^  ^y*^  ^ 
cni  magnam  cornu  est  29,  20.  LJLS'  ^jjo 
^aS^  welches  jedes  Paar,  von  denen 
jedes  Paar  37,  14.  ^  ^IxJiSb  ^^.  in 
der  Zeit  wo  39,  8.  y^I  •  • « •  ^j^  ^j^**^ 
nenüich  (er  ist  es)  aber  welchem  (der  Stern 
p»t7^9  kreist)  58 ,  9.    ^T^  ,j>^  LT  nem- 

lich  alles  was  58,  20.  <UH^'-'^^''-:>  ^ 
^jjuoIjd  (in  der  Zeit)  wo  die  Herrschaft 
des  Sommers  (ist)  61,  20.  ^y^  ^  ^ 
wo  yon  Anfang  (er  ausgegangen  war)  63,  2. 
^j^  LxS  quicunque  64,  2.  8.  65,  10. 
^yo  {i)\jt(^  Dahak  (ist  der)  welchen  (man 
nennt)  69,  19.  y^yy^^  \J^  was  rein  (ist) 
74,  13.  4Xi3y^4>  ^jjo  de  qao  dicunt  22,  5. 
das  Relativam  ^juo  fehlt  nach  oot  72,  5. 
ssA^yiojo^iy  .  . .  M^^)*>  ^^  '^^^SIjI  die  Un- 
gebühr (welche)  von  der  Droj  kommt  8,  1. 
JUJlJ^.JL,>w,p  dk^f  db\^S.  ^^  in  dem 
Naxatra  (welches)  man  Avra  nennt  15,  13. 
vsAJ|«yt4>  vlLuO(>  ^o^(>  •  •  .  •  Jm*  vJ%  dieses 
Gift   (welches)  in  der  Erde  war   17,  13. 

Krankheiten  (welche)  Ahriman  schuf  19, 13. 

der  Berg  Harpar^in  ist  der  (welchen)  man 

Berg  von  Persien  nennt  22,  19 ^\y 

jmyJ^ö   der  Schlangen  (welche)  sind 


31,  9.  La-^  ^y  f^  KSy^  JÜJ  ;5^^ 
vs^v«^y»(>  o«.3^\JJ  das  Gift  Ahrimans 
(welches)  in  das  Wasser  gebracht  ist  (wird 


vernichtet)  45,   13. 


ry^r^ 


LxJ^ 


JüL3yuuefc>  dJ^yJieü&ij  alles  (wovon)  die 
Menschen  sterben,  wenn  sie  es  essen  63, 11. 

(des  Baumes  Vielsaamen,  welcher)  im  Meere 
Yourakasha  gewachsen  ist  63,  16.  yi^y^^ 
\:u^^yS^ö  \sj^jiM^(>  t^))*^  j5^^  {^yi  \^^^ 
der  reine  Mann  (welcher)  auf  Erden  ein 
Freund  des  Bösen  war  73,  7.  ^)^  ^j-i^ 
vsj»^-j  welcher  in  der  Holle  war  76,  16. 
vs^%  Ulj  f^y^,  (▼on  welchem  aus)  das 
Geschlecht   sich    fortsetzte   77,   8.    ^^yt-^ 


3^^4>  yji^Kjby^sy^  ^LwwuuCx«  welchcr 
von  ihnen  der  frommste  war  78,  5.  kar^e- 
vaz  kikaddn  qänand  79,  3.  f^  ururvija 
y^ij^yyS^ö    (cui)   erat  nomen  Ururvidschae 

80,  3.  iLA^bya.  dL^ytl  ^^.  ^jblCu#l 

(>Jü^^4>(>  ^  81,  20.  Frh.  no.  862.  mavan 
np.  &J^  —  chald.  ^?a. 

s  g  A^  jjug  Name  eines  Nachkommen  des 
Eretsch  und  vorletzten  Königs  der  peshda- 
dischen  Dynastie;  er  soll  auf  dem  Berg 
^^Lo  geboren  sein  (wovon  indessen  das 
Shahnameh  nichts  erzählt);  ^  g  A ^5^  m>^Lo 
23,  1  (p.  falsch  rrianaavayar  ^  manasvyaVy 
Guz.  108,  2  mavanddviar).  30,  2  (p.  in 
Huzvar.-Schrift,  in  P  Glosse  np.  ^b^-ÄJLo). 
51,  14  (als  Erbauer  des  Eufratcanales  ge- 
nannt, wie  bei  Hamza  ed.  Gottwaldt  l"l**, 
17.  s.  VÄjKi,  p.  manafvyar).  51,  17.  (K. 
w^ju^UM^^SaiLo,  wo  k  stumm  ist,  p.  wie 
eben),  manocehr  78,  15. 18.  manocehr  ^ 
78,   16.    duräfrun  i  manoscehr    79,    8. 

y^yxA  ^  A^^yS  79,  14  (p.  nianaoaci' 
hir^  manoscahr).  y^^yXa  81,  11  (Guz. 
433,  10  mtnoceher).  gen.  j^^^yJuo  81, 11. 
Auf  den  Sasanidenmünzen  findet  sich  das 
Wort  in  älterer  Weise  ^yXj^yJuo  geschrie- 
ben (Mordtmann  DMG.  8,  33.  12,  6.  19, 
408).  —  altb.  manuscithray  np.  ^^^yjo. 

ijityj^^  (vgl.  jL^Lo)  n.  pr.  mehrerer 
Vorfahren  des  Manuscithra,  ^^  J»^  l  a 
ouA-J^..^  Manus  i  khors^t  (Mutter  des 
Vinik  und  Gattin  des  Manus  qamak)  78, 12. 
va^wt^  \Jtyj^  ^  78,  13.  manos-qar- 
nak  (Gatte  der  vorigen,  welcher  statt  dieser 
in  der  Aufzählung  genannt  ist)  78,  19. 
manoa-qamar  (Schwester  des  Vinik  und 
Mutter  des  Manuscithra)  78,  14.  18.  ^ 
manoS'qamar  78,  15. 

^  ^  A  ^^  A  k  A  XI  matottunitan,  np. 
^t>y4^yS^  (d.  i.  i^t>j^)  numerare,  no. 
858.  —  chald.  «373  (vom  partic.  praes.). 

*  Lj^  mStd  np.  ^5j,jl—.i  Hausfrau, 
no.  828.  vgl.  b^. 


Digitized  by 


Google 


240 


*  ^  öyA  mudar,  np.  j^  Siegel  no.  827.  — 
skr.  mudrä  (vgl.   Ascoli  Stadj   irani  14). 

s^  p.  mÖTy  Ameise,  (ji5vjj(4>  ^^  syjo 
der  Korner  schleppenden  Ameisen  47,  20. 
_^LS.  \yo  eine  Ameisenwohnung  48,  1. 
^•jc  !••♦  48,  2.  Frh.  no.  874  >^,yo  niamr^ 
np.  ^ÄJO.  —  altb.  maoiriy  np.  \«jo. 

1.  väi>%^-^  p.  wwrd,  myrtus,  acc  mrt 

Myrtenholz  35,  16.  yjS^ y3^yo  M3rrtenlotiis 
(eine  essbare,  perennirende  Pflanze)  64,  12 
(p.  in  Huzvar.- Schrift,  O.  hat  die  Glosse 
4>«yol  Birne;  es  erregte  wohl  Anstoss,  dass 
die  Myrte  als  fruchtbringende  Pflanze  er- 
schien, und  man  erklärte  y^jy^  durch  das 
ähnlich  lautende  ö^yjo\),  ^,  »  u.>l  ^  K::^\yjo 
Myrtenyasmin  66, 10.  Lo^ä  CJ|^^  Myrten- 
dattel 59,  3  (in  P.  Glosse  np.  v::j»s^.^o). 
Der  Vorsatz  ^^s^jo  bezieht  sich  vielleicht 
auf  die  Aehnlichkeit  der  Blüthen  bei  den 
betreffenden  Pflanzen  mit  denen  der  Myrte. — 
np.  ^  Y^o  j  ^)y^  • 

*  2.  ^jf^  rnort  np.  «üob  Buch,  no.  839. 

viLj)^^— «  (partic.  perf.  von  yj^jy^)  P« 
murdahe,  murda^  todt,  ^lyu^i^Ä  iJv 
viLj\^  16, 12.  —  altb.  mereta^  np.  Si>wo. 

^)y^  sterben,  praes.  8.  plur.  ^T^  JJ 
(XJuJj^  Lü  bis  dass  sie  sterben  70,  18 
(p.  bi  mirant^  ha  mirmd),  infinit,  apocop. 
yJS^y^jo  ^  ^L^(>  die  Zeit  des  Sterbens 
70, 16  (p.  murda). —  altb.  niar,  np.  ^j^j-«- 

^)T^  p.  murvy  mru  1)  Vogel,  31,  16 
(0.  I.  denddn).  (wie)  ein  Vogel  31,  16. 
yy)y^  J;  47,  2  (in  P  Glosse  np.  ^wo). 
63,  19  (hier  ist  nach  Goz.  216,  7  der 
Vogel  Amro9  gemeint),  (wzadan  mru  ^^%je 
vom  Todten  der  Vogel  32,  19.  ^yM^ 
)))y^  (p.  c6  murgh,  margh)  46,  11-  ;^ 
)^)y^  ^\  auf,  gegen  diesen  Vogel  47,  1. 
vJLftJD  ^^syJ6  von  allen  Vögeln  47,  8.    s^ 

{Sy)y^  V^^T^  ^^9  ^*  (i^  ^^^  Simurgh 
31, 10. 13.  mruyi  väresha  32, 14.  fnruiyi 


värüa  o  Vogel  Varesha  32,  15  (fehlt  in 
K).  mruy  värüa  32,  20.  mruyi  shakra 
(es  ist)  der  Vogel  Shakra  (np.  »j^u>, 
arab.  yAjc)  32,  16.  (fehlt  in  K.).  ^  y^yo 
KT^y^  ein  Geier  35, 18.  ^jy^  ü^5/*^ 
(5»;  46,  5.  y^^yA  LTJ/»*^  ^  '3)  46,  9. 

wrw  {  asozust  ki  mru  i  zohara  vahman 
der  Vogel  Ashozusta  (Nachteule)  ist  der- 
selbe wie  der  Vogel  Zobara  des  Bahman 
46,  17.  )^)y^  v4*A^i.>y  47,  10.  mru 
f^U  sdknin  (p.  sokatn)  über  den  Vogel 
Soknin  (heisst  es)  46,  18.  plural.  y^^))y^ 
20,  8.  47,  5.  7.  v:;l^;y»  ^Us»  48,  6.  gen. 
oh)f^  31,  18  (O.  mruvd).  ^^y)yo  ^y^d 
\iX^y^mM0  Sfc>  \SAmMi  zehntens  die  Vogel  in 
110  Gattungen  31,  9  (O.  mruvän),  ^^ 
O^Vy^  <5  uh)y^  ^  Vogelsprache  46, 13. 
^^y^yo  ^jo  unter  den  Vögeln  69,  8  (in 
!•  Glosse  np.  g^).  ^^))y^  ^-^  ^ySji 
57,  19  (in  P  Glosse  np.  ^r*).  Frh.  no. 
820  muraWj  np.  sJlJwj.  2)  Name  des 
24.  Naxatra  (dbj^),  muru  6,  14.  — 
altb.  meregha,  np.  ^v^* 
•  vsM*»^  p.  mwf^,  Faust,  sa^u«^  I"  drei 
Handvoll  35,  17.  —  altb.  musH,  np.  v:>«Hue. 

^Lmuo  s:jyiMyjo  p.  muff  map^,  faustgross, 
lj%dMO  ^Lmajo  vi^oMttjc  ein  faustgrosses  Stuck 
Fleisch  48,  8.  —  altb.  musti-mctfanh. 

^jjiM*y/o  wegfegen,  wegwischen,  perf.  I. 
3.  sg.  vi^MM^  Lb  er  fegte  weg  16,  11  (p- 
biy  ba  mu^t).  —  altb.  marez,  np.  ^jJ^Sv«', 
^yjo\^  (im  Pehlevi  steht  \jt4  für  Ji  wie 
in  ss^j^yo  Faust). 

tHu^T^  (p.  in  Huzvar. -Schrift),  Name 
eines  Cometen,  welcher  in  der  Reihe  der 
Planeten  die  Stelle  der  Sonne  vertritt, 
welche  man  nicht  unter  diese  schädlichen 
Sterne  versetzen  wollte;  y^^yjo  13,  3. 
r^,[ßy^  ^(Xfik.^(>  13,  2.  {ßyfo  schdnt  der 
altb.  Name  der  Pairika  Mus  zu  sein,  und 
dass  die  Pairikas  auch  als  böse  Sterne  er- 
scheinen, zeigt  yt.  8,  8.  39. 

^LjC|v  \s^yjo  p.  mu8t  zai^  faustdick, 
iiiUft^  ouÄyj  ^  viJU^  ^y^^  17,  7. 
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du&yo  p.  m^i,  MoschoB,  du&yx  ^y^ 
Moechosgenich  48,  9.  dUb^  ^^  ^  cK 
^LuST^f  31,  5.  (0.  mesk). 

vll^..^   Schuh  (von   altb.  muc)\   davon 

yjljuM^yjo  die  Mongolei,  '^^  97ioÄTpf4n 
der   Flosa    der   Mongolei    51,    4.  —    np. 

^j^  lesen  die  Parsen  für  ^T^*. 

*  Ljäjo  m^na  np.  (tX^.  Herr,  no.  809. — 
arab.  ^^-^;  fem.  pehlevi  Ljy^  wohl  aus 
Ujyo  Terdorben,   arab.  8^«je. 

1.  (^^  Haar,  72,  9  (p.  falsch  Tnatl^f, 
m««d,  in  O.  Glosse  np.  i^y^)*  ^yX^ 
v5^  19,  10  (p.  mend).   JbLoye  ^Jül 

^^  gleichwie  Haare  (dicht  wie  Haar  aaf 
dem  Haupt  stehn  die  Genien  der  Reinen 
am  Himmel  als  Krieger,  wie  die  Naxatras 
bei  den  Indem  Haare  des  Himmels  sind 
uid  zor  Befestigong  desselben  dienen,  s. 
Weber,  Abhandl.  der  Berl.  Akad.  1861, 270) 
15,  6.  C^Lj*  ^  fSy^  ^n  einzelnes  Haar 
48,  IS  (I*  m6%y  P  iXJu»).  ^j^,  ;5^,  ^j^ 
JJL^\t<>  ^^'  (Menschen)  welche  Haare 
am  (ganzen)  Korper  haben   38,   11.  vgl. 


Vielleicht  konnte  man  auch  4>^  lesen,  da 
das  G^bri  4ie  Form  (X-a^  bewahrt  hat 
(Beresin,  Becberches  snr  les  dialectes  per- 
sans p.  104).  —  np.  ^5^,  ^. 

*  ^'  ^y*  ^^  °P*  ^^  Priester,  no. 
830.  Scfa^t  fehlerhaft. 

^\^  A    iy  ■  y   j^  ^  lesen  die  Parsen  für 

lue  (Parsiform  fnr  ^m^)  gross,  m^A  der 
grosste  (Vogel  ist  Simnrgh)  29,  14.  das 
grotste  (Wassergeschopf  ist  der  Fisdi  Kar) 
29,  16. 

1^%^  Name  des  Veh  oder  Indus,  bei 
den  Geographen  ^^L.  ^  ^  7"^  (Reinand 
n,  78.  Hamza  ed.  Gottwaldt  r^,  16) 
oder  ^l^yo  (Bakoi  in  Notices  et  Eztraits 

Jvm,  BUVDBHBIB. 


n,  419).  vä>j%  hendvä  ^^  mehrva 
(ymJ^yXjyS  der  Floss  Mehrv&,  den  man 
HendvÄ  nennt  50,  20.  mehrä  ,jXS  ji-.f 
cV  .L'iy^X.jj^  VK^^.  ihn  (den  Veh)  nennt 
man  dort  (in  Indien)  Mehr&floss  51,  11. 

^ji.  ♦  ^  «>  p.  mihimany  mahmän^  ver- 
borgen, befindlich  in  etwas,  ^«Joue  \jS^ 
^ji»^^  (^yo  ^^  ^j^  (es  wuchs  hervor) 
jedes  Ding,  was  im  Mark  befindlich  war 

28,  9.  ^Uj^  cr^.  ^4xf  J)  u'-^r ' 

ihre  Seele  (bildlich  von  der  Seele  der  Feuer, 
deren  Korper  gleichsam  das  Feuer  Vahram 
ist)  ist  darin  befindlich,  verborgen  42,  6. 

yjV»g<g  Ix  alle  (Pflanzen)  in  denen  eine 
Frucht  zur  Nahrung  der  Menschen  nicht 
befindlich  ist  64,  9.' ahnlich  64,  11.  U^ 
.  •  .  .  ^j\öJ^yf  ^  ;l^;'y^  ^yi  ^ 
^y  >  g.<o  alles  worin  zur  Nahrung  der  Thiere 
(etwas)  vorhanden  ist  65,  6.  ^^«jo  U^ 
^U-jx  ^^y^  Ui  ^)^  alle  (Pflanzen) 
femer  (worin)  etwas  aufe  Brot  zu  essendes 
sich  befindet  65, 8.  ou6^yt(>  ^U^  vfJL^  sf 
da  ist  der  Neid  verborgen,  da  befindet  sich 
der  Neid  67,  10.  Minokh.  195  jas  har 
darüj  tan  idum  mahmän  befid  in  dessen 
Korper  befinden  sich  alle  Drujas  so,  dass . . . 
(Nerios.  abhydgatä  bhavantt). 

*  y::jk.M*ö\jy^  mahunädagty  np.  ^5«^ 
frisch,  jung  no.  872.  Es  scheint =omm^Lo 
zu  sein,  und  für  \^y^  ist  vielleicht  ^iO* 
zu  lesen. 

\:ikkHnh^^A  (Superlativ  von  \j»*^)  p.  9nt- 
haft^  maximus,  va/uuxg^  der  grosste  (Berg) 
22,  1.  das  grosste  (GeschopO  43,  3.  4. 
sac»yiAg/o  ^  vi;)-^^  (es  ist  dann)  die  längste 


Zeit  (der  längste  Tag)  13, 18.  ^  ^yi  ^j^ 
^aicfcMAg.^  am  längsten  Tage  14,  6.  va/uuxg^ 


Lyo  das  wichtigste  Wasser  59,  I.  ^\  ^^ 
ä^X^tjO  <a;^MifcA^.<o  i^  in  der  grossten  Selig- 
keit 74,  17.  —  altb.  mazistay  altp.  ma- 
iMsta. 

^^Üuma^^    mazdaya^nisch ,    ^^    ^^>^,0 
81 
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^jÜywAig^  daena  mdzdayofnü  1, 5  (O.  liest 

5,  16.  21,  6  (O.  wie  eben). 

Lyc  p.  ävy  dw^  Wasser  6,  1.  9,  4. 
15, 12.  16,  6.  17,  14.  19,  8.  20,  12.  26,  2. 
27.  17.  44,  1.  3.  45,  3.  8.  50,  4.  54,  15. 
58,  20.  59,  1.  Wasser  ist  ein  weibliches 
Wesen  89,  12.  acc.  15,  18.  16,  10.  17, 
5.  16.  29,  1.  34,  11.  15.  40,  8.  9.  11. 13. 
45,  14.  51,  17.  63,  20.  70, 14.  18.  Ljuo  C 
18,  4.  (5^^  jenes  Wasser  22, 13.  (5  Ijy« 
^^\^\  i^f^  das  Wasser  im  See  45,  12. 
Luo  vfLubf  49, 14.  53,  7.  dl^  Lyo  alles 
(sein)  Wasser  51,  14.  Jb^b  ^  Lue  v;;^^a5& 
53,  13.  dyjS  Lyo  ein  Wasser,  erstens  das 
Wasser  53,  15.  Lye  viJLulpl^  ^  ^iJ^  53,  17. 
ouM^,  yjJit>  (5  Lyo  ^  ^i)\  die  Feachtig- 
keit  in  der  Haut  53,  19.  avnofti  {^  Lyo 
v£oi  ^  sein  Wasser,  welches  anyersieglich 
ist  56,  2.  ;5Lyo  dp  jenes  Wasser  56,  5. 
;^^^4>^;'  ^  58,  9.  ^Lyc  ^^^^  J^^l 
jenes  Wasser  Ardvi^ura  59,  1.  {£  bjyjo 
sdLuls.  61,  10.  Lyo  _x«w  cK  das  irdische 
Nasser  71,  20.  Lyo^^  9,  19.  10,  9.  45, 
11.  13.  71,  19.  Lyo  ^yS  20,  9.  39,  17 
(O.  Glosse  np.  ^).  40,*  10.  45,  9.  ^^ 
Lyo  dUE  viJ^  39,  15.  Lyo  vi)^  ^4>  in  das 
Wasser  (mischte  sich  das  Gift)  17,  14. 
1^  ^.*>  45,  10.  48,  5.  63, 19.  Lyc  ^ 
vom  Wasser  (Guz.  524,  6  von  Khordad, 
dem  Genius  des  Wassers)  72,  8.  V^)^ 
Lyo  y^^^\  Kampf  mit  dem  Wasser  15, 11. 
Cx^  py  !♦♦♦  1000  Var  Wasser  25,  14. 
Ljo  yi'p  dp  ^yi  y^ö  42,  15.  ^  J^-ä;Le 
Lyo  43,  9.   Lyo  ^j\  Wassernashom  43,  2. 

Lyo  ^^  43,  5.  8.  ^y)  cJUift  v:)LäJU^^ 
Lyo  1^  ^jjo  alle  diese  Flusse  (welche  sind) 
aus  derselben  Wassermasse  49,  17.  Ll^s 
viL-»Mj-dMM  ^  Ljy^  ayvanS  jede  Rinde  mit 
Feuchtigkeit  in  Tropfen  (muss  vom  Feuer 
entfernt  gehalten  werden)  54,  4.  Lyo  *^r 
warmen  Wassers  (ist  der  Ca^ca9ta)  55, 10. 
Ljyjo  j:^!  das  Auge  des  Wassers,  Quelle 
(wie    chald.  «««Tan    «rj>)   68,  20. 


cX-JLi^yoj  auJufcjj^  sie  werden  Wasser 
gemessen  71,  3.  plnral.  l  g  jLjy^  ^^L^Ll 
18,  8  (p.  in  Huzvar.- Schrift),    yj^ö  sy 

L^Ia^  54,  7.  ^ib^  ^T^y  ^^^  Brücken 
über  die  Gewässer  19,  1.  Frh.  no.  812 
mydf  np.  v^T;  Frh.  p.  88.  ^tLyo  Name 
des  10.  Monatstages  und  des  Monats  Abao, 
vgl.  ^bT.  vgl.  [j^y:C&yJ> chald.  «*a. 

J\b^  p.  myazdy  myzd^  Mjazda,  die 
Darbringung  vop  Opferbroten,  auf  welchen 
Myazd,  Fleisch,  heutzutage  Früchte  li^en, 
myaad  82,  6.  10.  v>)Lyo  ^^  82,  9.  — 
altb.  myazdcL 

^jlTLaä  (von  Lka  und  yjS^)  receptaco- 
lum  aquarum,  der  Ocean  13,  6  (p.  dwfr 
falsch  punktirt).  —  np.  %joL>|. 

^b^  p.  miäny  1)  medius,  der  mittiere, 
das  mittlere,  die  Mitte,  adverbial  gebraucht, 
^jbrf  ^Lä-^I  zwischen  ihnen  1, 15.  39, 19. 

^Im  ^Lää^(  id.  2,  2.  (5^Ly«  «wischen 
26,  16.  ^UwJ^5  ^Lyo  (der)  »fitte  des 
Himmels  7,  8.  13,  1.  viJLyo4>  ^^<>  ^Lue 
mitten  in  die  Erde  (bohrte  er)  9,  20. 
^LfAj'  ^5  ^Ly«  ^5  djjJ  ^yf  der  Berg 
Ta^a,  welcher  in  der  Mitte  der  Welt  (steht) 

13,  6.  viLyo«>  v5  kJ^  (^LjJuU^dLuLl 
die  übrigen  Berge  mitten  auf  der  Erde  (im 
Unterschied  vom  Harburz,  yrelcher  den 
Rand  derselben  bildet)  18,  14.  1  ^^Lju^i 
eJ^b  (liegt)  in  der  Mitte  der  sechs  StSdce 
20,  13.  v:>b^y^  (5  vj;  das  in  der  Mitte 
(liegende)  20,  19.  (5!;)  v5  ^;Lyo  mittetf 
im  Meer  22,  12.  43,  15.  44,  4.    ^y^ )) 

26,  7.  ssxk^Dys^\^  ^\y^  ^  ^Lyo  ^j^ 
v^Xaj^  c5  ^)  zwischen  dem  Ocean  und 
dem  Putik  56,  8.  ^^L^^  ^  (jLyo  mittai 
in  der  Welt  22,  14.  ^Lc^Jö  ^5  ^Lyo  ^^ 
inmitten  von  Hamadan  23,  4.  ^  ^U^ 
o^wmJ  mitten  in  der  Ebene  24,  15.  13 
(Guz.  113,  1  unrichtig  mAvcuuiaft  ab 
Bergname).  (5^^  (5  v:>'h^  mitten  in  die 


Digitized  by 


Google 


243 


Barg  25,  4.  vxV  ^  ^^^  ^^  aus  der 
Leber  h^ttus  28,  12.  f  U5^;5  ^Lyo  die 
Mhte  (des  Lieibes)  von  beiden  (beide  in 
der  Mitte  des  Leibes  zusammengewachsen 
waren)  33,  12.  ^jLäJjo^^  ^  ^jLka  ^ 
o^  vJ^-^  mitten  in  welchen  (Wasser- 
schlüoden)  sie  sich  befinden  43,  5.  yjy^ 
&j|jli  dJi^Sy4^  ^  vj'^^  zwischen  Sa- 
markaod  und  Fergäna  62,  7«  ^^  ^La-jo 
J^J^  mitten  in  der  Hitze  69,  15.  ^jLa^o 
jj«^b  j5  mitten  in  Pe^ien  70,  10.  2)  Name 
zweier  Naxatra  (vtLj\^^),  vaht  (1.  Ä;aAO 
myan,  das  27.  Naxatra,  vgl.  va*  g  ^^, 
6, 15.  mnan  (vgl.  db^^)  das  12.  Naxatra 
6,  12.  —  altb.  maidhyana,  np.  ^)Ljlä. 

vdjLyo  p.  midna,  1)  die  Mitte,  yj^t> 
sllyoi>  (5  vfJbLyc  11,  17.  vJt^^  vdbLyo  ^^ 
in  den  Orten  der  Mitte  (welche  weder  im 
Norden  noch  im  Süden  liegen)  62,  5. 
'^\ys  ^  v£JLjLjl,x>  mitten  anf  dem  Meere 
40,  19.  2)  adject.,  mittlere,  vibLyo  g**^ 
(/*A^  gross,  mittel  and  klein  (O.  myd) 
31,  20.  —  np.  Ä^Lyo. 

VA,A  r»«L>jo  p.  dv  vazU,  vom  Wasser 
fortgefohrt,  va»  iA  -v«  L.a-4  •  •  •  (3  J)*— ^' 
71,7.  "  " 

*  Üüuo  mUd  np.  yÄ^  (lies  yä^  wie 
der  Farhang  i  jihangiri  hat)  caper,  no.  868. — 
arab.  VfiLo,  yiLo. 

vawis\5^Ajyo  (ä;  ist  stumm)  p.  mtdu^^, 
nHddkht,  Name  des  Daemonen  der  Luge, 
5,  13  (Goz.  21,  1  bemerkt,  anf  indisch 
heiase  er  zutho  Lügner).  67, 10.  (5  ^^l^ 
vs^kia5yüyo  8,  1  (fehlt  in  E.).  \::jJoSyXjjo 
ttV  A^  67,  4.  —  altb.  mithaokhta^  np. 
v7»r^  Juu  (Lagarde,  gesammelte  Abhandl. 
16,  1> ' 

[»A^yüyo  {k  ist  stamm)  p.  maidhyd^ 
*iin,  midhyonm,  Name  eines  (jmLJ'^  der 
^om  11.  bis  15.  Tage  des  Monats  Tir 
dauert,  ^it  f^x^yjjjo  ^  59,  16.   iXi 

U^^f^^yJji  59,  19.— altb. 
Aema,  np.  x^iMf^Ouue. 


sUi^AA^  (£  ist  stamm)  p.  maidhyomdh, 
n.  pr.  des  Sohnes  des  Arä^ti,  79,  11.  — 
altb.  maidhyomdohha. 

|V:>^Lüüoo  p.  maidhydrem,  Name  eines 
^j*iLr,  der  vom  16.  bis  20.  Tag  des  Mo- 
nats Din  dauert,  ^iS'  ^sLkXjuo  ^  59, 19. 
^LT'a.^jLa-ä.jl-^  Jü  59,  17.  —  altb. 
maidhydirya,  np.  jv^>L>4\ajo. 

*  ^y^Ajo  mtjun^  np.  J^ii  cicer,  no. 
877.  —  np.  y^S^jo  (Linse). 

1.  ^  X  A  K\  ^  essen,  imperat.  2.  plur. 
va^i.A  yv  ^  esset  68,  1.  perf.  IL  3.  plur. 
(XJUJUd  ouA«  Lü  ^Lm^jjo  darauf  assen 
sie  (p.  hi  mazU  hc^t,  ba  mazit  hend) 
34,  10.  —  np.  ^iXayoj   ^iX^yKA. 

2.  J^.A  Ai^  Ai/0  harnen,  praes.  3.  sg. 
ouuc^yo   48,  1  (p.  meztf   mazit).    ouot 


ouus^  ^b)  U.H^  wenn  er  in  das  Meer 
urinirt  45,  7  (p.  in  Huzvar.-Schrift).  3.  plur. 
4X-JLju^>k,jux^  Lyo  yj*^4>  in  aquam  mingunt 
45, 10  {l^mizaM^  V"  in  Huzvar.-Schrift).  — 
altb.  miz^  np.  ^^^JCiiX«,  ^(Xjua^o. 

^^^jlAjüo  p.  miziny  mijin^  Name  eines 
Berges;  nach  Wahl  (altes  und  neues  Vorder- 
und  Mittelasien  315)  ist  der  Name  erhalten 
in  dem  Ort  Mezinan,  westlich  von  Sebzevar 
am  Nordrand  der  Wüste  Euvir;  ^  o^ 
y^^jtSSuuo  24,  8  (in  O.  Glosse  mijih). 

vJw-A.^  n.  pr.  des  Zwillingssohnes  von 

Jam  und  Jamak,  ^La-x-amI  vJ^a^  Mirak 
Abtin  77,  7. 

^^WH»  Weinblüthe,  m&rm  66,  16  (p. 
fehlt).  Ouz.  232,  9  übersetzt  mediy  was 
Lawsonia  inermis  (mit  deren  Blattern  die 
Frauen  ihre  Hände,  Füsse  und  Zähne  fär- 
ben) und  Myrthe  bedeutet  Es  ist  vielleicht 
^*)Uy^  Majoran  zu  lesen  (vgl.  \J'y^)y^). 

gÄjyo  p.  miSf  mis,  Ovis,  {ß^  Lamm 
9,  18.  74,  9.  uÄHH«  >♦♦♦  1000  Schaafe 
44,  13.  mSsh  das  (männliche)  Schaaf  (mit 
Hörnern)  29,  20.  mSsh  %  tgr  der  Widder, 
aries  pugnax  29,  20.  vil-j^  ^J^  gÄo^ 

Ovis  in  fünf  Gattungen  29,  18.   ^  ry^ 

81*  ^ 
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(jäüue  Bock  und  Widder  29,  3.  ou«^  i" 
v:;A.4Myry£^  drei  Stacke  vom  Fleisch  des 
Widders  35,  17.  J^  ^5  vlJtu^  ^  JLka 
^l^ol  vsxaam/  ^  57, 10.  plar.  gen.  ^jLAüuo 
^  57, 10.  Das  männliche  Schaaf  heisst  auch 
CK«.  vgl.  gMüUO  dLkA^,  cA^  ^^^^^^^9^*  — 
altb.  maesha,  np.  g^A^. 

^£L&üyo  (spr.  me^A^)  s.  dLäuO. 

vÄ-i-A-A-jo  p.  mtvang,  mtvng,  Frucht, 
Pflanze  mit  essbarer  Fracht,  (^  vu0  10,  9. 
Fruchtpflanzen  (Dattel,  Mjrtenlotus,  Wein- 
rebe, Quitte,  Apfel,  Orange,  Granate, 
Pfirsich,  Feige,  Nuss,  Mandel)  64,  6  (Guz. 
217,  8  mevdddr).  ^y^tr^  65,  20.  66,  8. 
J^«^  ^  yi^JUA  essbare  Fruchte  35,  8 
(p.  maivi  quramiy  miva  i  khursn).  yjjo 
i^JjLKA  ))>*»*  aus  den  Hörnern  (des  Rindes 
wuchsen)  Fruchtpflanzen  28,  10  (I*  nuih- 
vaha^  V*  miva).  —  np.  »^a^. 

f^M  p.  avar,  1)  praepositio,  über,  de 
1,  2.  3.  in  den  Ueberschriften  6,  2.  8,  5. 
14,  17.  18,  10.  19,  20.  20,  9.  21,  9. 
25,  12.  28,  1.  4.  33,  5.  38,  12.  39,  19. 
42, 10.  49,  9.  55,  4.  56, 13.  57,  4.  59, 11. 
63,  6.  68,  2.  70,  12.  77,  3.  79,  4.  80, 15. 
über  (bei  'weinen')  73, 20.  auf  9, 1. 10, 14. 
14,  19.  41,  15.  zu  51,  13.  fH-^  ^y>^ 
^ssHH>-^^-^-^^^^  ^s^^.  67,  20.  .  .  .  j^yo 

cH;'^r^  7,  3.  ^^^x^Ai^  ü';^;^'  t^ 

sitzt  in  den  Pflanzen  53,  15.  |HH*  [jy^ 
f^yi  y  vZH^  ^^^  ^^^  Stadt  und  dem  Land 
55,  13.  2)  adverb.,  dazu,  überdies  75,  5.  6. 
3)  Verbalpraefix,  ^  a^!  jvaä  8,  9.   hH» 

v:y;^  28,14.  ouu^^v>  v;y(j  (^  77,11. 
\s^yS\i>  l^jye  14,  6.  o^lj  jvju»  8,  la 
s»üüyülv>  f^  ^ö  38,  18.  ^y)^0  f^ 
3,  10.  (,V  A  \y  I  y^,y  i^jyo  72,  13.  f^ 
o^;^5*>  34,  14.  oJ^  ^^  35,  19-  j^yo 
vaOjAA^^  23, 16.  iXJUAi»  ss^u^^^  i^ajo  19,6. 
va*i^^  (HS*  36,  12.  vsAAJ^L.  i^jL«  48,  2. 
va^^Aiu&  i^Aje  10,  4.  v^iyi>MiKlrn  |^a« 
59,  3.  ^^^aJÜ  |vJuo  8,  14.   oJflUyoji^  j^jyo 


11,  10.  ou-x  |V-JH^  35,  8.  vsAAJuye  |^ 
37,  2.  \:>J^yy^  f^jjo  26,  3.  ^A^i  |Hyt 
72, 6.  Frh.  no.  861.  fmu2«m  (falsch  ponktirt) 
np.  sy\  (L  e.  ^).  —  chald.  ö:^  mit  33. 

^jJuaJ^^juo  1)  kommen  zu,  praes.  3. 8g. 

\AK  A  i>j»^^  (wenn  ein  Haar  auf  die  Erde) 
kommt,  zu  liegen  kommt  48,  14  (p.  sahä^ 

sahef).  <a>  »  ^y  »  *  «>  ^4X3l  (j«^*>t  dann 
wird  es  ihm  ankommen,  er  wird  meinen 

74,14.  ouüjijyc  i^LAJüI  d\  ^^  Lr(:>^<>l 
es  wird  ihm  in  dieser  Weise,  so  ankommen, 
dünken  74,  15.   oiXJuo^Ü^  ^l<2ü\  «liT 


vaAAj^».Axr  welches  von  beiden  kommt  euch 
nützlicher  vor,  scheint  euch  nützlicher  7, 15. 


perf.  I.  3.  sg. 


duUU&fi^^o  1« 


(die  Schöpfung)  kam  ihm  nicht  preiswürdig 

vor  3, 5  (^.sahit).  ohne  U:  3, 7.  ssAM^y^jj» 
3,6  ist  zu  streichen;  es  kam  aus  der  vori- 
gen Zeile  hieher.  2)  zukonunen,  muss^ 
perf.  L  3.  sg.  K  K  yyA,w  ^^  vaU,w  f««* 

va»-MfcJ^»jyo  3000  Jahre  musste  er  in  der 
Bestürzung  sein  8,  8  (p.  Maft).  Frh.  no. 
843  madmemuniftan^  np.  ^jJuuuLä.  In 
der  Pehleviübersetzung  des  Aresta  ent- 
spricht das  Wort  dem  altb.  fod  (yt  22, 11 
in  der  Bedeutung  ^scheinen,  vorkommen\ 
altp.  thculaya  ist  ^denke*).  Die  Bedeutung^ 
Übergänge  von  konunen  und  müssen,  zo- 
kommen  finden  sich  ahnlich  bei  altb.  foc 
und  np.  ^jjjjj^ .  Was  die  etymologische 
Erklärung  betrifft,  so  schlug  Spiegel  (1,95) 
das  chald.  p-^n  vor,  nahm  dies  aber  U,  480 
wieder  zurück;  in  einer  brieflichen  Mitthei- 
lung vermuthet  derselbe  eine  Ableitung  von 
Dan,  einer  Nebenform  von  rtttn?  es  würde 
dann  ^ähnlich  sein,  scheinen*  die  Gnmd- 
bedeutung  und  ^jJuao^^^Jüo  zu  schreiben 
sein.  Es  konnte  auch  eine  Ableitung  von  der 
Praeposition  f^  sein,  wie  griech.  dhrciaC«> 
von  avri,  armen.  ^kp&äimiP  tod  fA-if^,  vgl 
Pott,  Btymol.  Forsch.«  I,  494. 

^.^■■Lajo  p.  moiMMfi,  Gedanke,  Hen^ 
9,  12.  ^jAXte^  i^«  Hersen  34,  14.  ^;)y» 
^T^nAJüyo  in  ihre  Henen  34,  14.  adfvb. 
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L^AAw>A^^<o  cJ<X-J>^-^  voUkommnen  Sinnes 
34»  6  (p.  buüd  matmanthä).  —  altb.  ma- 
nanhf  np.  g^JL«. 

KJuLwJüyo  p.  TnoiUMn«,  97UZiMnt9,  Sinn, 
Herz,  «■JvJuA.JLiA..^  ^Jü^  Tollkonunnen 
Sinnes  34,  5.  vgl.  iuJLAJU«o. 

^5yuyo  p.  wtn<5  1)  Geist,  (5^-iJue  f  L5^ 
beide  Geister  (Gott  und  der  Teufel)  1, 16. 
2,  3.  iSy^^  uh^  U^9  yjJi(>  zwischen 
beiden  Geistern  2,  6.  ^Um#I  \£y^  der 
Geist  des  Himmels  15,  1.  v^jf  ^5  \£y^ 
der  Geist  der  Raöba  50,  6.  ^y  ^  ^Sy^ 
der  Geist  des  Yehflosses  50,  9.  \g  \Sy^^ 
^ULU^^  (nemlich)  ihre  Geister  54,  10* 
^^j^aXaj.  ^  ^5^^  ^^'^  Geist  des  Rapith- 

wina  61,  2.  v^La-^^  <3^>-^HH^  v:)^  (""^^ 
fordert)  vom  Geist  der  Erde  (d.  L  ^pefita 
&rmaiti)  72,  8,  2)  Himmel,  \£y^  ^j^ 
ans  dem  Himmel  42,  8.  \Sy^  )}  42, 10. 
3)  adject,  himmlisch,  unsichtbar,  (^«Jujljo 
yjJLai  7,  11.  {Sy^  c^^  Ä'i^  hiinmlische 

Art  2,  14.  ^)))  ^*y  ^  (Sf^  ^^  hinmi- 
lische  (im  Himmel  weilende)  Seele  des 
Rindes  12,  16.  c^f^  ^Sy-i^  16,  9.  {£y^ 
^fJit^y^  geistige,  unsichtbare  Speise  42, 20. 


44,  6.  45,  17.  ;j.^Sk^y^^^,yJiö  ^syXxio 
geistiger  Bestand  80,  17.  i^yJ^a^  ^y^ 
JLkjJ&kJy^yiö  in  hinmilischer  Weise  71,  9. 
^K^M  gA\  (5yU/ö  76,  5.  plur.  (^L?yuuo 
^fJ^  11,  13.  gen.  ^U^Jhhö  Jd^^ 
35,  12.  Frh.  no.  810  madSnat  (falsch 
punktirt,  Anquetil  liest  madounady  mine" 

v(ul)i  np.  yJUA  vgl,  (5^^  ^\jSi —  altb. 
mainyUj  mainyava,  np.  yUx. 

l  g  A  2^h,^  V'  fMiinyiAäy  adverb.,  auf 
himmlische,  unsichtbare  Weise,  2, 13.  34, 1. 
67,  19.  dyjxj  Lgju^  ^jy^,  mit  Kraft 
in  himmlischer  Weise,  mit  unsichtbarer  Ge- 
walt 68,  12. 

^T^Juyo  meinen,  denken,  imperat  2.  plur. 
v::fc.jL.Jujyo  vax^yP  denket  gute  Gedanken 
34,  6  (p.  mtnit,  minvt).  perf.  I.  3.  sg. 
ouuuyo  11,  1  (p.  mintt),  ouuuyo  ^j^äjLx 
gedachte  zu  bleiben  (das  Feld  zu  behaupten, 
Lesart  von  0.)  11,  13.  3.  plur.  ^L&Juo^y 
f  LT  alle  beide  dachten  34,  8. 


—  ajuo  überlegen,  auf  etwas  verfallen, 
perf  I.  3.  plur.  v;;a.jujLjl^  «^a^o  37,  3.  — 
altb.  man. 


U 


*  Lj  ndy  np.  VAA$^  ein  Getrddemaass, 
HO. 905.  —  Wohl  für  Luo,  chald.  wa,  -»So? 

^^S.b  p.  ndkhuHy  Nagel  am  Korper, 
collectiv:  Nagel  46,  20  (P  falsch  vkhan). 
47,  2  (I*  wie  eben).  71,  18  (p.  tniAa,  in 
O.  Glosse  np.  ^  .^1  >).  —  skr.  nakhäy 
np.  ^^-^L»  (Ascoli  Studj  irani  10). 

^j*o\Lj  n.  pr.  eines  Sohnes  des  Vivan- 
hao  und  Bruders  des  Takhmuraf  und  9p^~ 
tur  77,  5  (Anquetil  Eharih).  77,  9. 

^b  Nabel,  altb.  n&f6  (Worterb.  in 
Zeüä  und  Pehleri,  Cod.  Suppl.  d'Anquet 
Vn,  126, 13);  np.  «ib.  Davon  «ib  dUue. 

0^1^,  Name  des  Dews,  wdcher  zum 
Hocfamnth  verfiübrt,  5,  20  (p*  in  Hwar.- 


Schrift,  mit  der  Glosse  np.  ouo^«J  Taro- 
maiti;^  Guz.  22,  13  fiiklsch  akaidy  der 
Yerticalstrich   ffr    n   ist   übersehen),    vgl. 

u**4^^b. 

«b  Name,  avari  näm  i  avoftäyi  und 
die  übrigen  in  der  heiligen  Schrift  gebräuch- 
lichen Namen  32,  3.  —  altb.  namany  np. 

^b. 


yjLj^JL^ 


.^b    (von  <»b  und 


^fLüL Awjg^  u>)  p.  namcUÜf  mit  Namen;  nach 
ihrer  Namensbezeichnung  7,  4. 

ä,jx*iSyj\^  p.  n&nufpmty  Brotkraut, 
A^AAMilib  Lüü  mentha  panem  condiendo 
66,'  21. 
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Jbjb  1)  schiffbar,  JU^Ü  ^^  vs^^.  \k 
18  schiffbare  Strome  18,  7  (p.  falsch  qadäy 
qadM).  Jb^b  ^iK  ^^  aas  den  schiff  baren 
(flössen  die  übrigen  Wasser)  18,  8.  vaeJuo 
db^b  (5  Luö  53,  13  (p.  uqadd).  vend. 
13,  102  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  Ht«,  16) 
wird  altb.  äpd  nävaydo  durch  vJblibl  LuO; 
aber  vend.  16,  18  (das.  Ue,  18)  durch  Lyo 
ViJLj^Lj  (5  übersetzt,  vgl.  Spiegel,  Com- 
mentar  I,  308.  2)  Name  des  Flusses  von 
Ghazna,  heute  Kattehwäz,  bis  zu  welchem 
Afrasiab  vordrang;  vä>^^  nävadä  60,  19. 
VÄ«-^J^4>  i5f;  clbyeb  ^5  vä^5^  54,  20. 
^i/b^b  vcD^^  peaydnfi  ouüJ  die  Hochebene 
Pesbyan^i  des  Flusses  Nautak,  wo  der 
Nautak  fliesst  68,  16  (Guz.  131,  11  ne- 
vadä  rod). 

(j*A^^b  (die  Pehleviform  für  vs^al^b, 
welches  eine  Umschrift  des  altb.  ist) ,  Name 
des  zum  Hochmuth  verführenden  Dämonen, 
taromat  haft  nävnha^  (d.  i.  näonhaf)  den 
Taromat  d.  i.  Naonha9  76,  8.  —  altb. 
näonhaithya, 

vil-Ä-)^Lj  p.  ndvizay  ndvtja^  Canal, 

(J-:?;)  kS  "^^"^.y^  ^ 100000  goldne 

Can^e  26, 1.  ^^^.^b  ^^,  in  den  Canälen 

26,  3  (p.  falsch  vantza).  ou.j^^  vJ>^ 
kJ^')')  ^  ^^M'O  ^°  ^^^  einzelnen  goldnen 
Canälen  26,  5.  ^^b  d'^  ^  26,  6. 

viUX^b   (p.  in  Huzvar.- Schrift),  mit- 


gerechnet,  inclusive. 


;H^  (5   »^ 


py^  1*^  vi^A^kb  (vom  G&s  Medioshem, 
welcher)  dauert*  vom  Monat  Tir  vom  11.  Tage 
an  inclusive  (bis  zum  15.  Tage;  der  End- 
termin ist  nicht  erwähnt,  weil  es  sich  von 
selbst  versteht,  dass  der  Gas  5  Tage 
dauert)  59,  17.  c^-^'^  ^^;  ^iLxJClaJU 
59,  18.  ^ii^X^u  U^l  ^  f,yj  den  Tag 
Ormazd  mitgezählt  60,  6.  8.  vj'r^'  ^  (^Yst 
yilfX^}^  60,  7.  ^  v::m3JUU^  ^  sLe  Jü 
v::^^y&(>  ^  vj^)^  '^  vtbcu  djJ^^b 
bis  zum  Monat  Februar — März,  wobei  in- 
begriffen sind  die  5  Schalttage  bis  zu  ihrem 
Ende  60,  9.  L/ej»^(  ^  ^y^  ^^^^^^^b 
einschliesslich    des    ersten    Tages    61,    1. 

U^^  yS  ry^.  ^^A*^.l^  61,  6.  '^U^  ^^ 


w«M  4X3  vdx^^b  ovwJüAdw  ^  im  Monat 
Februar  —  März,  inclusive  des  Endes  (der 
Epagomenen  am  Ende  des  Jahres)  61,  7. 
viAA^aJ  b  ^j^^^yi  ^  sLo  der  Monat  Far- 
vardin  inclusive,  von  ihm  an  62,  13  (B. 
nazhk), 

db^b  p.  natrti,  Weib  70,  20  (in  P 
Glosse  np.  (5^Lj).  —  altb.  ndirika,  np. 
^^b  (angeblich  aus  dem  Hindostani  ent- 
lehnt, skr.  nart), 

*  ^j^JL-3^wA-j  nabrunüan  np.  ^^*>;<>^- 
sterben,  vergehn  no.  902.  —  chald.  baj 
(erbleichen,  abfallen,  von  Früchten). 

*  ^  A  ^jhri  nabtunitan  np.  y^^)j 
wachsen,  no.  906.  —  chald.  rani. 

J^Julxi  schreiben,  passiv  partic  perf. 

vsaa5^I«J  das  Var  des  patv^  (ist)  von 
welchem  geschrieben  steht  (dass  es  sei)  am 

Ocean  56,  7  (p.  navift).  sax^wLjJ  ^  de  qoi- 
bus  scriptum  est  74,  6  (p.  falsch  qu^y  qis, 
in  P  Glosse  pehlevi  ouJ&k-jLJ).  pu^i 
^■*  A  \^».?y^*>  steht  geschrieben  43,  2  (p. 
navift  egtit).  —  altb.  pühy  altp.  püy  np. 

^%j3  Name  des  kleinsten  Vogels,  ntru 
29,  14. 

v:y^  p.  nakhuty  naqaty  Erbse,  64, 16 
(in  O.  Glosse  np.  4>^).  vgl.  ^j^äo. 

^y*  *"j  "^  p.  naqigt^  primus,  ^5  «^jp 
o«^l  <aA  Mj  V  am  ersten  Tage  (war  es) 
dass  42,  11.  —  np.  \s,K.**jk. 

4>3  p.  ^,  1)  praepositio,  zu  12,  11. 
12.  13.  bis  zu  1,  4.  2,  7.  17.  3,  16.  8, 4. 
15,  11.  21,  11.  23,  5.  18.  19.  34,  20. 
38,  13.  41,  13.  19.  43,  1.  59,  17.  19. 
60,  6.  8.  14.  17.  61,  7.  62,  18.  73,  17. 
75,  11.   76,  1.  20.  77,  12.   81,  16.   iU 

r^x^  2, 11.  c^  r  Ktfd^y^  jü  bis 

zum  Verlauf  von  (binnen)  drei  Tagen  17, 17. 
id^XjMjj  dyj]  4X3  bis  auf  eine  Parasaoge 
(Entfernung  kann  man  sich  nicht  nahem) 
27,  18.  J^  ^T^  bis  zu  welcher  (Länge) 
43, 12.  süuo\  4X3  bis  zur  2^t  wann  43, 12. 
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«I  d^  cU  bis  (dahin)  dass  8,  14.  14,  1. 
15,  3.  81,  6.  X^,)i^D  Jü  zum  Kampfe 
4,  10.   15.    v:^^^;   d^  bevor  7,  9.    iX-^ 

(seil  A^l  ^jnJi^)  bis  dahin  wo  14,  6.  8 
(vgl  14,  12).  ;^  JU.^  ^.f^^  4>^  ^ 
^^^^'^^y  f^^  welche  nach  der  Oben -Rich- 
tung und  nach  unten  wachsen  18,  17- 
2)  conjanctio,  bis  41,  4.  17.  bis  dass,  bis 
zar  Zeit  wo  60,  15.  81,  6.  13.  damit 
6,  16.  9,  9.  37,  6.  Jü  ^^1  damit  11,  16. 
12,7.  47,3.  bis  dass  10,10.  so  dass  13,4. 
42,  19.  du  jS,i^l  damit  21,  2.  ^\^  Jü 
bis  ihnen  54,  12.  J^JiJftJoU  viJk  ^^  Jü 
damit  dir  darch  diess  als  Belohnung  (Un- 
sterblichkeit sei)  3,  11.  viJL&pl  ^U>Jl-j 
ouü^AAjü  I  Juum  damit  sich  euch  der  Neid- 
teofel  setzt  (legt,  aufhört)  36,  10.  ^^  JO 
^yJ^  s  desshalb  gib  mir  (ihn)  9,  10  (wie 
skr.  tdvat).  vJiXi^x  Jü  so  lange  er  le- 
bendig (ist)  42,  8.  4XJU>  wüo  Lb  ^  Jü 
bis  dass  sie  sterben  70,  17.  Frh.  no.  933 
fxxt  (falsch  punktirt)  np.  Uv  —  vgl.  Jü( ; 
armen.  £Ä^  (Spiegel  1, 143.  DMG.  11,  101). 

vJ^Jü  lesen  die  Parsen  für  ^^JÜ. 

yi  p.  nar^  Mann,  ^^Lm3  o  Mann 
und  Weib  (K.  hat  nur  %;  welches  mit  dem 
vorhergehendem  ^»xSt  yerschmolzen  ist, 
0.  liest  %»A^ty  aber  r  ist  in  n  corrigirt, 
m  I*^  fehlt  wJ)  37,  8.  d<J^  yJ>  (sind) 
männlich  und  weiblich    39,  13    (I^   falsch 

var).yJi\  (5  Jj  ^y^^  '^i^^y*^  ^ 
das  Wort  nar  ist  dasselbe  wie  zakar 
39,  13.  ^dJsLjo  wj  i^^cUä  jLjä.  ^j-^0 
ouü«JuO(>  diese  je  Tier  Dinge  nennt  man 
mannlich  und  weiblich  39,  10  (P  falsch 
var).  plur.  ^f^  ,5  |^^'  39,  2.  5  (p. 
rara).  ^jfv3  (5  (^^^  v;^*  39,  9  (p.  vara). 
pa  var  pa  Syi  kerf  (Ahriman  wurde  dich 
geschaffen  haben)  in  den  Umfang  eines 
Mannes  an  Korper  33,  1  (nach  Spiegels 
brieflich  mitgetheilter,  gewiss  richtiger  Ver- 
mathnng  ist  zu  lesen  pa  nar  paya  kerfy 

in  pdileyi  \^yS  ^^  j^  ^yf, ;  der  Vogel 
wurde  in  der  Grosse   eines  Menschen  im 


höchsten  Grade  verderblich  geworden  sein, 
da  er  schon  jetzt  in  seiner  kleinen  Gestalt 
viele  Thiere  todtet).  —  altb.  nar,  np.  ö. 
*  v;ma(wJo  narffit  np.  Hf^yM^yi  abge- 
zehrt, no.  911.  —  altb.  naref^  (abnehmen, 
vom  Monde  ya^na  43,  3^). 

{j»*^y^  p.  nargify  Narcisse  65,  1  (1*^  in 
Huzvar.- Schrift,  in  O.  Glosse  np.  ^jJ^Ji), 

^50  n.  pr.  eines  unsterblichen  Helden, 
eines  Sohnes  des  Vivanhao  (nach  Windisch- 
mann, Zoroastrische  Studien  153  der  Aosh- 
nara  der  Tasht) ,  nare  i  vivafigan  69,  6. 

viüo  mannlich,  Name  einer  Gattung 
Caper,  wie  chald.  i-^lDn  arietes,  Bochart, 
Hierozoicon  I,  423,  69;  «^^  ^r^  (narik 
geschrieben)  29,  18  (Guz.  182,  10  falsch 
var  ehe  ^  also  mit  ^s^  verwechselt).  — 
kurd.  neri  (Pott  Zeitschrift  für  die  Kunde 
des  Morgenl.  IV,  7,  ult.). 


*  . 


y»  naz  np.  jSt  onmis,  no.  904. 
4>yJ    p.    naJchugtj    primus,    ^j^-jo 
^*y*)^  ^  >i}j\y^  ouA^Oyj  von  ihrem  ersten 
Zeichen  aus  13,  16.   ^ii>^\y^  oum4>«J    «^ 
zum  nächsten  Bild  13,  17.    ouM4>y3  yjyj 

^\\  KßSu^JT  von  wegen  der  nahen  Faul- 
niss  (faulen  Ausdunstung  des  Sees  kann 
man  sich  nicht  nähern)  27,  18.  vaA-A*^0y3 
^jj^jyi'  ihr  erstes  Werk  34,  9.  oww4>%i 
&aJU^I)^^I  34,  18.  adverb.  MiKJ^OyJ  pri- 
mum,  zuerst  1,  2.  5,  12.  13.  29,  1.  3. 
32,  1  (O.  P  naze^y  I»  nazigty  Rivayet 
bei  Spiegel  II,  112  vs^mOö,  also  statt  d 
unrichtig  i  gelesen).  35,  20.  36,  17.  59,  14. 
15.  72,  10.  zunächst  35,  15.  70,  14.  16 
(in  O.   Glosse   np.   s^u^ik),  Ih,  1.     Frh. 


no.  898  nazfyt  (falsch  gelesen)  np.  v;:. 
altb.  nazdistcu 

v£JL-)Oj^  p.  nazdik  1)  adject.,  nahe, 
U^  ^)  )^  ^^V^  °^^  ^^^  diesem  Baume 
19,  17.  64,  1.  NiiL>*>y  ^  ^j  ksW)^ 
ojüyü  ifgend  einer  (meiner)  nächsten 
Anverwandten  (die  beiden  letzten  Worte 
compositiv,  mit  Bezeichnung  der  Comparativ- 
endung  hinter  dem  Substantiv)  73,  1. 
comparat  ycX]>4>^  sehr  nahe,  am  nächsten 
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61,  19  (p.  nazdtktar).  2)  Nähe,  dbjy  ^^ 
in  die  Nahe  27,  19.  v£JL)4>uJ  p^  J^säa^I 
JJüasvJ  nachdem  sie  sich  (im  Beischlaf) 
genähert  38,  14.  (5L*-iö  .  •  •  vib*>^  )^ 
v:;a-3^\^  concaboit  cum  (Hvove)  80,  8. 
ou^^o  ^^(>y3  *^  jLj  i"  ^jjo  qui  ter  con- 
cubuit  82,  11.    —    vgl.  altb.  nazday    np. 

^jjü^yyj  gehen,  praes.  1.  sg.  (fatnrisch) 
i%3^sy3  U  Lü  ich  will  nicht  kommen,  gehn 
3,  14  (p.  ba  . .  savum).  (^^)y^  ^j  )^^  '^^ 
werde,  kann  nicht  gehn  (in  die  Welt)  82, 4. 
3.  sg.  ouaJ^^^  (p.  savity  ^vit)  27,  2. 
28,  3.  4.  42,  10.  46,  18.  61,  10.  61,  3. 
54,  17  (vom  Wasser).  \;ifa^y\'J^  Lü  geht 
unter  13,  12.  (das  Licht)  geht  zurück,  unter 
50,  4.  geht  14,  3.  8.  (wo  ihr  Leben)  da- 
vonging (wo  sie  starben)  72,  15.  (das 
Wasser)  fliesst  zurück  50,  5.  (von  Flüssen:) 
fliesst  51,  20.  52,  8.  La^  ^y^  ou^^J^y 
s:>ju^  \0  zuerst  geht  der  Tag  hervor  (dann 
die  Nacht)  59,  15.  ^ciUSyb^yi  ^^  ^i> 
ou^*«y3  •  .  •  fliesst  in  den  Ooean  27,  1. 
oH^^^wi  ^j^  (das  Wasser)  kommt 
zurück,  steigt  (m  der  Fluth)  27,  4.  (die 
Sonne)  geht  unter  43,  12.  3.  plur.  JmouoI 
i)<Xj^yjj  v^OjJ  \^  (zehn  Tage)  nachdem 
sie  den  Beiscmaf  vollzogen  (tritt  graviditas 
ein,  vgl  Plinius  YII,  41.  Solinus  19,  8.) 
38,  14.  perf.  L  3.  sg.  v:>^^;y  (p.  puj, 
9ut)  3,  9.  16,  16.  34,  2.  81,  14.  (die 
Herrschaft  an  die  Araber)  überging  82,  2. 
v:>3*^*J  Lü  ging  davon  (und  starb)  10, 12. 
(die  Majestät)  wich  (von  Yima)  56,  14. 
81,  6.  ^^y^  ^^'f  )^  82,  12.  ;; 
oJ^nu3  ^^U^  . . .  viJb4>y  80,  8.  >iLyC4>  ^^ 
v:;ö^>0  (der  Saame).  fiel  zur  Erde  80,  9. 
3.  plur.  vao^^ö  l/kAy^y^  jy^^\  (wenn) 
die  Pflanzen  trocken  werden  12,  6.    perf. 

n.  3.  plur.  ja»jüp  o^^^y  9,  14.  J^t 

iXX^XS^  sie  flössen  der  eine  nach  Osten, 
der  andere  nach  Westen  18,  2.  v:Ma%^ 
ou^^(>  sie  gingen  37,  20.  sie  gii^en 
aus   (nach  Speise)  34,  20.   infinit   ^^y^. 


J^*s%i  (p.  Bhudan)  mit  dem  Gkhen  ^ 
die  Welt  einverstanden)  8,  4.  bd  seinem 
Gehn  46, 7.  ^jJÜ^;^  ^  vlH^y»'*>  ^;  v:J^*> 
bei  diesem  Konunen  und  Gehn,  bei  diesem 
Hin-  und  Herschwimmen  39,  18.  ouuel^ 
^jJCj^xO  strebt  zu  gehn  26,  19.  infiuit 
apocop.  oJ^^%3  \J^y^  ^)    ^^»  ^   (^-  ^^ 

O'^^iiT^  ^4>  hineingehn,  fortgeho, 
praes.  3.  sg.  växAi^xUi  ^j^J  (die  Sonne) 
geht  unter  (p.  afidar  sawity  savit)  14, 10. 
12.  16.  (Sonne,  Mond  und  Sterne)  gdien 
unter  22,  9.  geht  hinein  ^n  die  Adern)  39, 8t 

alles  femer  (alle  Pflanzen)  v^as  vorher  in 
Stücke  geht  (geschnitten  wird,  heisst  Ge- 
würz) 65,  7.  perf.  H.  3.  plur.  ou>^  >y3  ^;> 
JüUJÜO  es  gingen  (die  schädlichen  Thiere 
in  die  Erdlocher)  16,  8  (p.  sawaf^ty  wandy 
mit  der  Glosse  np.  <\JJt  f^y^y 

—  1%-A.dg  hinzukommen,  praes.  3.  sg. 
va^-A-ij^y  •  •  •  |VJÜ0  (das  Wasser)  fliesst 
herbei  26,  3.  Frh.  no.  922  vazruniian 
(falsch  gelesen)  np.  ^Ju&.  —  chald.  bl^ 

^LyJ  p.  zan,  Weib,  37,  11.  12.  2a 
38,  1.  13.    ^^^^L-iu-i  Luf  37,  4-  ;  ^1 

^L*u  yj  (^.^X^l  37,  8.  ^L«*i  ^  ^) 
der  (Saame)  des  Weibes  38, 17.  ,jjoLmj  ^ 
vXä.  ^  80,1.  ähnl.  80,4.  ohne  ^5  80,4.  Frb. 
no.  884  nisman  np.  ^y  —  syr.  V^,  chald. 
hebr.  W^m^  arab.  LmJ,  ^I^^MU.(plurale). 

.  A.»ul^i  p.  zanoBy  Ehe,  kaä<p1,m>>  ^^ 
oJ^cX^«  er  nahm  zur  Ehe  56,  15.  yjy^ 
<a»^jAgj>  ^liXxÄ  s^  JüuucLwJ  wurde  einem 
Dew  zur  Ehe  gegeben  56,  16. 

^Lm3  p.  na^&y  Leiche,  Aas,  47,  12. 
^.y£^  V5^-^^  ^^.    beim  Verzehren   des 

Aases  48,  10.  J^^f  ^fL^Aib-*  «-6-^^ 
v;>jü^t(>  (wenn)  Gestank  des  Aases  von 
ihm  (dem  Aas)  kommt  48,  11.  \^  T^^ 
^Lm3  Bestimmungen  über  (die  Behandlnng 
der)  Leichen  60, 10  (p.  in  Huzvar.-Schrift).— 
altb.  nafußy  np.  (parsisch)  L*«3. 
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*  ^^.^icMO  nafdaman  np.  \U3   Gebet, 

Verehrung  no.  891.  ^Ju&bJ  noftman  id. 
no.  892.  -T"  VuUers  vermuthct  eine  Ablei- 
tung von  chald.  *72iD,  wobei  d  ausgefallen, 
n  (vielleicht  v)  vorgesetzt  wäre;  vielleicht 
ist  das  Wort  arabisch,  von  n^^wO. 

^  vi$<JuMj  niffig,  np.  v^La^  Crocodil, 
no.  897  (scheint  fehlerhaft  für  ^Sjj^).  — 
np.  <i^>-^}  skr.  nihäka. 

*^U^^mJ  nofSbdr  np.  nL^  Dorn,  no. 
886.  Der  Burh&n  i  q&^i  gibt  jejunus  als 
Bed^itung  an,  wonach  das  Wort  vielleicht 
aus  \f«^ü  verdorben  ist. 

1.  cJLmJ  p.  naactky  n.  pr.  der  Schwester 
und  Frau  des  Qj&mak,  vJUü  37,  11  (in 
P  Glosse  pehlevi  vJL^,  am  Rand  sKi? 
Guz.  320,  10  nefdk). 

•  2.  v^L^  nasäk  yC&  Zucker  no.  880 
(ebenso  im  Burhän  i  q&ti)* 

^LmJ  Zeichen,  ouu^4X^^  \^^^^  ^^^ 
beseichnet  (mit  der  Anzündung  von  Feuer, 
das8  der  Winter  kam)  61,  9  (p.  in  Hnzvar.- 
Schrift).  —  np.  ^LäJ. 

^T^JumJuJ  sich  setzen,  perf.  I.  3.  sg. 
^au*fc.»L>  setzte  sich,  sitzt  23, 12  (p.  nifagtüy 
na8€ift);  (das  Feuer)  setzte  sich  41,  16.  — 
altb.  hcidf  np. 


davon 


declivitas,  np. 
I. 


^»AdAJ  lesen  die  Parsen  für  ^^Laü. 

*  ^fjijyJS^  TMfhunatan^  np.  ^jj^i^^y 
^iXi^y  reinigen,  no.  888.  it  np.  ^^^1^ 
<d.  i.  ,j4>f*>  1^)  offnen  no.  902^  (fehlt  bei 
Anquetil,  welcher  diese  Bedeutung  bei  no. 
888  auffuhrt  Diess  letztre  Wort  ist  ver- 
schrieben statt  ^jSjyJu>dJ.  Burh&n  i  qftti 
hat  ^aM.^  ■»<»■>  in  der  Bedeutung  ^  kochen  \ 
^JCiJu,  was  wohl  auf  einer  Verwechslung 
mit  ^jjkJOiM  =  ^jldSV^*  beruht  Im  Zend- 
pehlevi- Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'Anquet 
Vn,  136,  12)  steht  Lyo  vsüyfiU  reines 
Wasser  Br  altb.  vakauvar^.  —  hebr.  n29, 
vgL  arab.  p^* 

thdlen,  offnen,  perl  pass. 


Jü^juoi  (jü  f  die  Tiefe  des  Wassers  ist 
wegen  der  beiden  Geschöpfe  (des  Fisches 
und  seines  Feindes,  der  Kröte)  in  zwei 
(Theile)  getheilt,  geoffneft  (so  dass  beide 
darin  Raum  haben,  nur  nicht  der  Y&i}  i 
pancä9atvarän)  43,  6  (p.  in  Huzvar.-Schrift). 
Die  Orthographie  der  Endung  ist  wie  bei 
iXjyjA^,  dJS\  4X3 Lo.  Hieher  gehört  auch 
^jJüjiöRj  (statt  J^^jyoj)  np.  jjt>'^  (s. 
das  vorige  Wort).  —  chald.  Tl^n  im  Niphal 
mttis  mit  Ausstossung  des  Gutturals. 

*  ^juJuJ^  Jii  Wache  halten,  praes.  3. 
plur.  öJo^y}2j  15,  7  (p.  vadmnat).  Frh. 
no.  903  natrunitan  np.  ^J<^^•  —  chald. 

Lüü  Mentha,  Minz,  ^yK^Syt^^  Lüu 
66,  21  (p.  nd7ii  nanufprm,  K.  liest  ,^^ 
l*%jUM^5l3Ü).  —  np.  Üjü,  arab.  P^-^^j 
chald.  :^3:^3. 

*  ^\XjyAßj  nafeünatan  up.  ^i>jj&^\ 
exprimere,  no.  910.  —  chald.  y^3. 

^%,JudMuJ^^i3  1)  fallen,  praes.  3.  sg, 
MiKfJyyJu  Lü  (eine  Art  Schweiss)  fallt  auf 
sie  39,  19  (p.  falsch  W,  ba  dfrtt).  •  •  •  ;^ 
MißU^myAJ  (wenn  der  Komet  Gurdhar)  herab- 
fallen wird  74,  9  (p.  vafr&nit  vafrünit). 

Schaaf,  auf  welches  der  Wolf  sich  stürzt 
74,  10  (p.  va/rünity  die  Orthographie  ist 
wie  im  neupers.,  wie  bei  ö^yjuiai  u.  a. 
P.  liest  ^jjo  statt  ^jjOj  wesshalb  Anquetil 
übersetzt  ^welches  vor  dem  Wolf  nieder- 
fallt"), perl  L  3.  sg.  ouao^^  er  fiel  (auf 
die  rechte  Hand)  12,  1.  f^yj\^  j^  ^\y^\ 
ouMiy«i3  5,  6  (p.  varünoft).  2)  f^len, 
lafc  ■»<  Sy^  ^^)^  )^  Lü  •  •  •  ^^  ^T^ 
welche  der  Wind  ins  Wasser  stürzte  41,  2 
(!•  in  Huzvar.-Schrift,  P  v/Hmafta,  darüber 
Glosse  np.  v:;^..am-Ju^%^T).  ^ii^^,)  ^y^. 
«fi\MU^^i3  kam  nieder  mit  Vinik  78,  13 
(fallen  =  geboren  werden  im  Semitischen, 
Gesenius  Commentar  zum  Jesaias  I,  800)« 

—  yj^i>  fallen,  perf.  I.  3.  sg.  yj^*> 
oum3^  Jü  (auf  die  SInie)  fiel  er  6,  9  (p. 
aiidar  vaß/Anaftf  ufrUtnft).  Frh.  no.  921. 


Jvfn, 
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^jJuAUjJUi  vafruniftariy  np.  ^(>Ui^l. — 
chald.  boa. 

^^y4M*MJ  p.  qis  1)  pronomen  reflexivam; 
er  selbst  43,  12.  ^j.».*tjl>  >^  zu  sich  4,  7. 
^^■»Aij  Ajyo  über  sich  selbst  (wird  der 
Böse  weinen)  73,  20.  ^j»-*- 


.MUJ)-^ 


Freundschaft  mit  mir  3,  18  (p.  gut)*  ^;^. 
^T^*  ^^»ifcMi>  ihrem  Körper  nach  (von  Gott 
und  dem  Teufel)  2,  3.  ^j  t  m  ■  fl  >  ,5  cK 
seine  eigene  (Macht)  3, 1.  ^^»■Cm^a'i  &a^^  wo 
sein  eigner  Sieg  5,  2.   15,  10.    l^  ^^^I^I 


^^y^^üA^  5,  6.  8,  6.  15,  9.    ^ 


^■»     »Ml 


Jui   die  Feindseligkeiten  gegen   sie, 


sich  6,  17.  ^j>^jSJu  ^  lUx^y^^ö  ihre 
(ipsornm)  Uebelthaten  8,  12.  ihre  (ipsius) 
Uebelthaten  8, 18.  ^^^iJ  ^^)  )J  ^^  ^^^ 
(ipsius)  Bahn  13,  3.  ^j>».wÄi  ^;^)  ^^üie 
eigene  Kraft  14, 20.  ^j^^j&Ju  ^sdbLe(>  ^.«^ 
zu  ihrer  Zeit,  seiner  Zeit  67,  8.  cJ^»a,3 
^4M«.ft'^  ^  lüaAJ^73,4.  &aJLmJ^L^ 

^J-U^  ^    73,   4.    ^J.-ÄJ^,J.4-ÄAi  ^  Jj 

seine  eignen  Thaten  73,  19.  2)  Eigenthum, 
19,  8.  (5y^l  {£  i^f>4^SjM  Eigenthum  eines 
Fixsternes  15,  15.  ^  i  s%S  ^  ^ % mi a.> 
15,  17.  ^»<^ftj  ^cXJUam^^Cmu«!  ist  eines 
Amshaspand  Eigenthum,  gehört  einem  sol- 
chen 66,  10.  yj'^JSJo  Lo^^(  gehört  dem 
Genius  des  1.  Tages  66,  11.  vs/u-m^jd^I 
,J^-Äi3  66,  12.  yj.^JUo  yjJtyXJ»  66,  12. 
Frh.  no.  885  napasman^  np.  {ß^  ^y  r%* 
vgl.  ^j.4-ä^aJü.  —  chald.  TO3. 

&AX»dAjÜ  p.  ^^^^^  Selbstheit,  Eigenthum, 
K  *  All  >^-A-j  ^^  zu  mir  selbst  4,  5.  ^^ 
KAA»Jwjb  aus  dem  Zustand  anzugehören 
(den  Amshaspand,  kann  er  nicht  gebracht 
werden)  82,  12  (p.  jAi,  qiss). 

*  Ljü  nakba  np.  jujO  cauda,  podex 
no.  909.  —  chald.  rraips. 

k.,iJULj  Werth,  Trefflichkeit,  &J4VB 
^5!^  ^f^  wegen  des  Rindes  Werth  (K. 
&^4Xax^^I,  p.  falsch  TwAfo«  Mutterschaft, 
mit  iujyi'y  von  tXi^  verwechselt)  28,  19. — 
arab.  cX^ . 

U-Kj  p.in^dA,  n^ÄÄ,  Au£ucht)  yoU  ^ 


tj  (jmIsj  vi^JUv^wü  einen  Theil  hielt 
Neriosengh  in  Aufsicht,  bewahrte  ihn  33,7. 
vgl.  xj^IJu^Kjo.  Frh.  no.  882  nak&f  np. 
5Üu«  —  von  altb.  io^. 

^j  Y'ijii  *^  i'i  schlachten,  praes.  3.  plur. 
(futural)  ^jJLa^  J\  ^^  hadhayds  Uy 
cVi.T^mC'^  das  Rind  Hadhayos  werden  sie 
für  dieses  Opfer  schlachten  75,  8  (p.  in 
Huzvar.-Schrift,  K.  liest  JuÜLw^.£a3,  was 
wohl  das  np.  ^^Ju&^sein  soll,  aber  sicher 
erst  aus  der  richtigen  Lesart  verdorben  ist). 
Frh.  no.  893  ncJcfunitany  np.  ^jX^.  — 
chald.  D^d. 

"*"  LumX)  nakfyä^  np.  iCLjy^  Besitz^ 
Geld,  no.  887.  it  np.  ^Lä.  Ort  no.  899.— 
chald.   D^S  opes,   ovile  (danach   wohl  fnr 

das  zweite  Mal  cV  a  i^,y^yS  ^\j^   ab  Be- 
deutung anzunehmen). 

*  i  A  ^  >  naknä  np.  ^\i>\y  ((•'^L?) 
amjgdala,  no.  908. 

*  (\  A  ^  ^  nakanda,  np.  (cS'  Wolf 
no.  907.  vgl.  v^iLuü. 

^^^y^Xj  bemerken. 

—  ^Ui,  fortblicken,  hinblicken,  praes. 
3.  sg.  viyj^jXä  -.Ui  63,  4  (p./rd;  n^rfrÄ, 

/rd?  nagarity 

—  (*-^S-«,  aufmerken,  imperat  2.  sg. 
^xCi  |VA^  merk  auf,  sieh  72,  6  (p.  avar 
nagaiTy  ngir),  —  altb.  kar,  np.  ^Ju^xi. 

|v3  feucht,  Feuchtigkeit,  ^a^j  ^yj  mit 
Feuchtigkeit  26,  9  (p.  in  Huzvar.-Schrift). 
*-J^'^>-^  ^  |W  das  Feuchte  der  Nahrung 
(Nahrungssäfte)  45,  17  (p.  wie  eben),  vgl 
Glosse  zu  vend.  7, 156  (Avesta  ed.  Spi^el  I, 
^A,  5).  vs^J*^  ^Lmji  C))  ^^  ,w  als  Er- 
klärung von  nuskozemStema. —  altb.nö»ya, 
np.  1^. 

yiX^  Name  des  kleinsten  Wassertbierei, 
nemadu  29,  16. 

K  »-'^  namrä  np.  i^iJb  pardns  no. 
900.  —  chald.  H^ö3. 
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aujjl  5j  ♦  S  p.  namüddrs,  Anweisung, 
x^xLjMi  ^^.  nach  Anweisung  35,  12.  — 
Ton  np.  \l(>«^. 

J]^^-4-^  zeigen,  praes.  3«  plur.  Ju^Jü 
cXJUjU^  ^\  \^)*^j)  Kinder  mit  dem  Weib 
wird  man  ihm  zeigen,  anweisen  75,  15  (p. 
&ldch  mäüni).  perf.  L  3.  sg.  i:i^y^  15,  18 
(p.  namüt),  ^^^  U^  12,  14.  *>y^  Lü 
5,  4  (Lesart  von  O.  L).  —  altb.  mä^  np. 

ymj  lesen  die  Parsen  für  2.  n^  (das  % 
gleicht  dem  altb.  (f). 


^y^  p.  navatj  neunzig,  11,  13  (in 
1^  Glosse  np.  O^,  in  O.  nSt  ^^).  ^^ 
caJL-ä  I"  93  Jahre  81,  5.  ;>-M  ^"^"^^ 
9999  Myriaden  43,  19.  80,  12.  —  altb. 
navaiH,  np.  4>tti. 

>i>^  n.  pr.  eines  Sohnes  des  Manosci- 
ihii,  nodar  78,  17.  —  altb.  naotaray  np. 

^I^O^  Sohn  des  Nodar,  tSf  navdarän 
(Handschr.  nadarä)  69,  7. 

jy-^  Licht,  Name  des  18.  Naxatra 
(^^^),  nur  6,  13. 

^iL-jK  0>— ^  (P*  ^^  Hozvareshschrift) 
Name  des  kleinsten  EJaaenfosslers,  Kameeis, 
^')  {^y^  \j**^  der  kleinste  (Klaaenfussler) 
ist  das  Kameel  Nuk  al  najati  29,  9.  Das 
Wort  ist  verdorben  aas  arab.  SLsÜI  {^y^* 

dyi  neu,  altb.  nava^  np.  ^.   Davon: 

g^l  f'  ^  \yj  mit  frischen  Stengeln  (jedes 

Jahr)  versehn,  64,  20  (in  O.  Glosse  np.  yj 

*  ^y^  nun,  np.  fehlt  no.  909^  (fehlt 
bei  Anquetil).  Da  diess  Wort  wohl  nicht 
np.  ^y^  ist,  da  in  diesem  Farhang  nmr 
von  der  neup.  Gestalt  abweichende  Worter 
verzeichnet  sind,  so  ist  vielleicht  ^«  Baum 
20  lesen. 

orl^  n.  pr.  eines  Turaniers,  ^^^\y3 


dMyXjyS  ^^L^  J^  ein  TSrke,  welcher 
Nihaz  heisst  69,  12. 

v^Xx^Lgi  Capricornus  im  Zodiacos  6,  8 
(p.  falsch  vähi),  v^Ji  y  g  3  ^  yikSsy^  \y 
in  das  Zeichen  des  Steinbocks  13,  19  (p. 
vaht^  vahtk).  syr.  V»i->i  chald.  ^la,  arab. 
^5<\ä^  skr.  makdra,  guz.  makar,  np.  \L^. 

yj^  Name  des  11.  Naxatra  (siL^^); 
nakn  6,  12. 

y^  p.  nuky  neun,  ^ÄÄ-kw^j  y^  25,  1 
(Lesart  von  O.  für  vfüow  «J  Luy^').  vfij^  1 
neun  Arten  37,  16.  der  dreibeinige  Esel 
hat  ^  Jü^neun  Mauler  44,  6.  ö^yS^  cK 
44,  10.  ouJL-Ä  1  ^j^.  54,  19.  M  ,j^. 
in  29  (Tagen,  j^.bift  ntth)  62,  8.  ^♦♦♦^^ 
ouA,«&  4,  11.  v^.JL -A  l**»  ,j-^«>  4,  17. 
jy^  1-111  99999,  43,  19.  80,  12  (p.ntiA 
Ao^ar  w  nuh  fat  navaf  nuh  baevar).  Für 
1  kann  man  auch  LaAaJ  lesen. 

^j^JLiy^  sich  hüllen,  kleiden,  perf.  L 
3.  sg.  <:;*  9y  g  >  sie  kleideten  sich,  zogen  an 
(c.  accus.)  35,  1.  20  (p.  nahuft),  —  altb. 
ffub,  np.  jJCA^j. 

1»^^  p.  nahum,  nonus,  a^I  das  neunte 
(Wasser)  53,  20.  adverb.  neuntens  31,  4 
(0.  nuhm).  —  altb.  näuma,  np.  iw^. 

-^La3  p.  niäzy  niaj^  Noth  10,  7  (Guz. 

87,  4  fasst  es  als  n.  pr.  eines  Dew  auf).  — 
von  altb.  az,  np.  \Ia3« 

^T^Juul^Lu  p.  niäzh  ddn,  niaz  dätiy 
nothigen  4,  7  (in  P.  Glosse  np.  ^«>\\lju 
lies  c;J^^L6?). 

{•^AAJ  (p.  in  Huzvar.-Schrift),  minimus, 
29,  11.  13.  nitem  29,  14.  16.  L^t;)  ^jjo 
l^yUw^  ^  ^J;  jjmJ'  von  den  kleinen  Seen 
ist  der  geringste  (der  Kian9eh,  «yu^uu  ist 
vielleicht  superl.  zu  altb.  nistarä)  21  y  15.  — 
altb.  nitema. 

A.  <W  A  3  Lanze,  ^^cX-^  ^^^^^  niit 
Lanzen  in  der  Hand,  skr.  rshtipdni  15,  6 
(p.  in  Huzvar.-Schrift).  Minokh.  316  nizha. 
vend.  14,   34  (Avesta  ed.  Spiegel  1,  Ivf, 
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3  V.  u.)  erklärt  ^s^^   das  Wort   v::A^Nt 
altb.  arsti,  —  np.  »vaj. 

*  1^  ntrd  np.  jjibT  Feuer,  no.  879. 
I  .j^  l  A  1  nagaltä  (falsch  punktirt)  np.  id. 
no,  »Ol.  —  chald.  -n3,  nj,  arab.  ^b  plur. 

*  ^*jü  vh^man  (falsch  gelesen),  np. 
^^Juu  Nase,  no.  940.  —  chald.  •^T^ns,  mit 
Aasfall  des  n. 

<^^  p.  nirafig^  nirefig^  Caerimonie, 
Recitation  eines  Gebets,  gKän  d'^  \Jf^* 
^j^Ljj— juj  darch  diese  der  Welt  zu  Gut 
kommende  Caerimonie  76,13. —  np.  vÄ>va3. 

dyy^  p.  wtro,  nfr^'  Stärke  7,  5.  17,4. 
Kraft  (der  Begierde)  70,  19.  »eine  Kraft 
61,  15.  vä^l^  v5  d^^  ^yi  15,  19.  ^Jyi 
dyyxj  v:yl^  durch  des  Windes  Kraft  (ge- 
tragen) 72,  2.  d^^  \S  ^r^  {jyi  17,2. 
nxro  yojift  ^J^— :>  (der  Hund  ist  gesetzt 
worden)  in  eine  Yoji9t  Kraft  (d.  h.  eine 
Yujyasti  im  Umkreis  ist  er  der  Schutz  der 
Hürden,  niro  fehlt  in  K,  O.  pa  ydji  nird) 
32,  7.  ii^y^  ....  dyy^  zu  Kraft  kommen 


CJ, 


(die  Pflanzen)  54,  19.  ^;^ 
ouü&l^  (J^l  ouu^jMu^(>  welche  Kraft  der 
Winter  hält,  die  wird  schwach,  die  Stärke 
des  Winters  ninunt  ab  61, 13.  1  gA.?j*A^  (j^. 
d^wu  68,  13.  —  np.  y^. 

fK  i  ^A  ^  A  >  kräftig,  comparat. 
ojUuc^l^^^^  38,  16.  17  (^.  nirSmamtary 
nirohmendtar). 

<^kJL*w^*jo  p.  nairyofaügy  niryoaehg, 
n.  pr.  einQS  Yazata,  33,  7.  80,  9.  —  altb. 
nairySfanha,  np.  2U/Ö. 

^•^JujuuuJLj  Heckrose,  rosa  alba  bene 
olcns,  65,  1  (in  O.  Glosse  np.  ^öj^?). 
ef...  (lies  neftrun)  66,  17  (Guz.  232, 13 
fevati  rosa  glandulifera  sive  Chrysanthemum 
indicum).  —  np.  ^^*Juuj. 

%^Müu  Name  des  Nare^,  des  Sohnes  des 
Hoshing,  Juüyü)  J»  gyavdn  nSfr  (welcher) 
Ne9r  Sohn  Gyävs  heisst  (ist  Gy&v  seine 
Mutter?)  77,  10. 


^Ul^m-aJ   p.  nianana,  niaänanay  an 
etwas  sitzend,  etwas  bedeckend,   yj»4^  Lu 

vUa»aj»  ^Lläjü  vJ^^M^  c^*  ^^^  femer 
was  wie  Baumwolle  an  (der  Pflanze)  sitzt, 
sie    bedeckt    65,    10    (in    O.    Glosse   np. 


lU^tjL^bLjuJ  (von  (j**K3  [plene  ge- 
schrieben] und  2.  jlo)  p.  nigähddriSy  ngähr 
ddrs^  Aufsicht,  ^u^^X^Kaj  ^jyj  zur  Auf- 
sicht 80,  10. 

o^JLu  p.  ntlopar,  Nymphaea,  66,  14 
(Guz.  232,  5  hiparty  ^ —  skr.  nUotpala^ 
np.  y^.y^^  TvT^  ^^^''  T^^^' 

LaJLo  s.  I>a3. 

l»,A-3  p.  ntfn,  Hälfte,  *aj  jy^k^  I** 
3V2  Keshvar  13,  14.  ^j*.^^  vj*^  |i^ 
die  Hälfte  von  Qaniratha  14,  15.  ^-i  *  '^ 
jj*rfjju«Ä  ^jjo  die  andere  Hälfte  von  Qani- 
ratha 14,  16.  1^  vJf^  JUjö  die  Hälfte 
der  ganzen  Welt  20,  11.  cXaä-  Üje  djb 
■t-^-^  ein  Stück  so  gross  als  die  Hafte 
(von  Qaniratha)  20,  13.  ^^*^  ^  •  ' "  iS*^ 
halb  .  .  .  und  halb  72,  17.  18.  —  altb. 
naemaj  np.  ^* 

»Uju  p.  nimdfp^  Centaurus,  Name 


des  Schützen  im  Zodiacus,  6,  8.  w^Uxi^j 
81,  9.  syr.  ^ÄjUoi^^,  W-^^»  chald,  nip 
(pehlevi  LL«&^)  arab.  (j«y^',  skr.  dhanw^ 
guz.  dhanay  np.  ^jU^ 

^>M  %  *  S  p.  nimrSz,  1)  Mittagszeit, 
BT-yr^  (^  war  stets)  Mittag  7,  10  (m 
O.  Glosse  arab.  y^yXs>^y  am  Mittag  9, 17. 
60,  13.  £^7-^HH  \jn  10,  3.  2)  Südea, 
^^^^-fr-^'-t-'  £3^^  ^^^  7,  7.  ^^j^ 
im  Süden  60,  20.  r^J*^  i5  "^^^^y^  ijfi 
20,  17.  25,  13.  ^^7^  tf  v»u.«yr'27,  6. 
da  ist  Süden  14,  8  (in  P  und  P.  die  un- 
richtige Glosse  arab.  Vr^)*  Z'^T^  )i 
im  Süden  26,  1.  —  np.  \yy^* 

t-A  ^  ♦  *  S  p.  nlm^af  ^  Mittemacht,  iX^ 
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<yMtii/>.i  60,  15.  y  &»ju  ^  60,  16.  — 

viL^-A^  p.  ntmaf  Seite,  Gegend,  ^j^ 
^^ii».A  3  wJü^Ljt  (altb.  apdkh6arat  haca 
namat)  28,  2.  49,  10.  -^^^^-J»  ,j-« 
v^JUa^  yen  der  Seite,  Qegend  der  Hara- 
berezaiti  49,  10.  vdUju  ,5  (J^}<^'  Vj^ 
C/^%^Lj  zwischen  den  Seiten  der  Haften 
44;  10.  —  altb.  naema,  np.  &«^* 

^  (£Xaju  nan^  (lies  n^n^)  np.  (iy  Wolf, 
no.  881.  Es  ist  nur  eine  andere  Ponktirong 
des  Wortes  r.Vi>^>,  mit  Erweichung  des 
d  zu  i£^. 

y^  p.n^,  nivj  Name  des  Nils,  welcher 
als  derselbe  Strom  wie  der  Arang  (Ozos) 
gilt  oder  mit  diesem  in  unterirdischer  Yer- 
bizsdong  gedacht  wurde,  %  k  S  ^  v:;^*^ 
51,  8.  ^ 

vJ^a3  p.  nikj  nyaky  schon,  gut,  ^^yi 
d^Aj  |»^<X44  in  (keinem)  guten  Ding,  in 
nichts  gutem  3,   15.   auJLä^.^  d^  ^ 


des  guten  Fortgangs  halber  5,  15.   ^y^ 

VÄUJLA^^  ^■♦AftJb  ^5  yi}y^  73,  9.  Frh. 
no^  896  7iadwk  (falsch  punktirt),  np.  v£1a3 
im  Zend-pehlevi- Wörterbuch  (Cod.  Suppl. 
d'Anquet  VH,  127,  5)  i  g  A  ^^  altb. 
{Ttro.  —  altp.  naibüy  np.  yCü,  ^xi,  v^Lu« 

lu^^jü  p.  nikaSj  nVcs,  das  Schone,  die 
Schönheit,  KaS'^  iitJU^  alles  Schone  21,  3 
(in  P.  Glosse  np.  ^jm  ^  a  i).  v;:^^^  lu^ 
iu5^^  durch  die  (an  der)  Schönheit  des 
Yehflusses  60,  7  (p.  nyaks), —  np.  /^JCü. 

vIL^SIaj  p.  nSki^  schon,  v£Lv5lju  y^y^ 
schöner  Nutzen  55,  16. 

^L^-xJ  Verborgenheit,  ^^Ljju  ^^ 
o^fi>  78,10.  väUT^Ljju^^  78,12.— 
von  altb.  da  und  m,  np.  ^^L^* 

vtL  A  nU^Ai  verborgen,  v^LuL^  \J^^ 
im  Verborgnen  (war  Jam  100  Jahre  nach 
Dah&ks  Usurpation)  81 ,  7  (p.  falsch  u 
gihänl). 


y   p.  Uy  Vtty    und,    1,  3.   12  und  oft. 

5 ^  et  et  10, 11.  ÄJüftL&jLj  ^  vJcU^ 

I»l4>  •  totum  et  regnum  et  creatum,  seine 
voDkommne  Herrschaft  und  Schöpfung  2,  7. 
nach  ^^  cH»^^j*  dennoch  3,  9.  9^\j**^ 
^LT^}  17,  7.  ^  v5^^  e^Ll^^  21,  4. 
t\y  ^  y  d\  und  diese  selbe  Kröte  42,  20.  y 
r  \:)yi  ^^  ^^^  ^1»  1^-  r-  ^^i^^^r*  ^  68, 9. 
iiJijyö^y  S^ü  j^  gM^  uud  Ihn  hält  man 
als  Reitthier  30,  1  (K.  O.  ve-a).  ^  fehlt: 
23,  18.  ^,yt^  lüuwl^  V^^T^  ^'  ^' 
owi^  i:;^!«>  ^  3,  10.  )^)y^  i£yi 
X,  13.  ^a^yJ^  vÄ*-55^4>*>  g^L^  7,  15. 
^^Lfjsf  (ö^^f  7,  19.  vao^lt>  ,^4>  \s^i^ 
9,  20.  l4)uu&  jSr^^f  väLä^^a-*,!  17,  8. 
yjfi:^  ^  \J^  g-A^^"^^:?;  21,  9.   v:>?>*> 


27,  1.  ^t^  sLo  s^  an  Mond  und  Wind 
27,  3.  ^^yS^  vAj  Fluth  und  Ebbe  27,  13. 
^1x^4^  1*^  !*♦♦  wahrend  1000  Tagen  und 
Nächten  28,  20.  (j't-*  {£  |»  -fffc^  ^  ,j-ä 
^jlSoLo  ^  vi)v  ^y^  ouü^yDO  (die  Milch) 
entsteht  aus  dem  Saamen  der  Männer  und 
dem  Blut  der  Mutter  39,  9.  10.  l— a— ^ 
^j^^y^  Trank  und  Speise  40,  8.  yj^y\y^ 
,jb*>  47,  7.  ^^p^  jjlyuui^  47, 7. 8. 

^IG^-äJI  53,  18.  ^jLo^yo  ^\dJ^yS 
53,  18.  jjtLj^-Ä-if  vj"^H^  ö3,  20. 
^U^^  u;"-^W,  1.  2.  6.  {•^  b^; 
14,  1.  Ljo^  c^  60,  5.  vjb^  ^U^. 
60,  12.  ^^Ia  J,kKiö  jjjy*^  ^j^J  60,  10- 
^X^^  (5^^^^  ^  S<)^°  °°^  ^^  Zwillings-  - 
paar  78,  7.  g-^^'  (»^  78,  8.  —  altb. 
Uta,  np-  ^• 
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i:yl^  p.  vdt  1)  Wind  40,  20.  41,  2  (p. 
falsch  vakht).  gen.  15,  19.  v:i>t^  ^^^Jua^ 
16,  9.  ÖJJy^  ^  b^  ^1^  ^^.  26,  19.  ;^ 
v:i9L  sLo   an  Mond   und  Wind  (gebunden) 

27,3.  v:yt^  f  27,9.  (»^^(5  ^'^  des  Gluth- 
Windes  27,  20.  ^^  ist  ein  männliches 
Wesen  39,  11.  ^^y^  ^^  ^j^  durch  die 
Kraft,  mit  Hülfe  des  Windes  72,  2  (p. 
falsch  bakht).  2)  Name  des  22.  Monats- 
tages, ^j  ^^xOol^  die  Melisse  (gehört) 
dem  Genius  des  22.  Tages  66,  19  (in  O. 
Glosse  np.  4>l^,  K»  ^\y^  Qnz.  233,  2 
godd).  —  altb.  vdta^  np.  4>L. 

aLj!^  p.  vddäniy  Mandelbaum,  64,  13 
(in  O.  Glosse  np.  |»l4>L).  66,  6.  —  skr. 
vätdmra,  np.  |*t(>u* 

^^-O'l^  vom  Wind  entfuhrt,  ^5  JjJ 
väj^^j'l^  der  vom  Wind  entführte  Leib  (der 
Todten,  p.  in  Huzvar.-Schrifl)  71,  7.  vgl. 
vend.  5,  12  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  f  v,  5) 
^j.^y\(yi>  ^5!^,  8  J^-«Ä^Mi>*>  ^^  altb. 
vätoberetö. 

vf^JL^  J»i^  p.  vädreng,  malum  citrum, 
Citrone  64,  13  (p.  in  Huzvar.- Schrift,  in 
O.  Glosse  np.  (^p4>L).  i^ot^  (Q.  vd- 
dreng)  66,  2.  vend.  2,  77  (Avesta  ed. 
Spiegel  I,  li^9  ult)  als  eine  der  wohlrie- 
chenden Pflanzen  genannt  dboL, 

ijt*jXj^y  p.  vddagis^  Name  einer  Gegend 
östlich  von  Herat,  so  genannt  von  den 
eigenthündichen  Windfangen  der  Hauser, 
Ritter  8,  67,  247.    Wüstenfeld  DMG.  18, 

475.  u**^^S  ^  ^3^  ^**  Gebirge  von 
Vatges  21,  19.  jj^J  ^  c))  ^yf  ^j»Jb\^ 
dJ^^^  ^Lm^a^I^  das  Vatgesgebirge  ist 
das,  welches  an  den  Grenzen  der  Yatgesas 
(Leute  von  Vatges  liegt)  23,  12.  13.  — 
altb.  vditigaSfay  np.  yMA^4>b. 

^1^  p.  vdz^   das  leise  Beten,    cV  i  ^ 
va^^juo^   Lü  -.1^   ^gXwwkAÄ.^   (^bKo    in 

wie  langer  Zeit  das  Murmeln  einer  Text- 
Stelle   gesagt  (vollbracht)   ist   10,  15.  -— 


<a;u.»LA,^  i^  p.  vdzisty  Name  des  Blitac- 
feuers,  vi^Aac»!^  (j^l^'t  des  Feuers  Yazista 
(Keule)  17,  9._vaf-ÄÄf5  ^5  J^üT  40,  14. 
f>dz%8t  ^  (j^lit  40,  5.  —  altb.  vdzista. 

^fÄXjji>\y  Melisse,  vddrenghoi  (n  fehlt 
in  den  Handschr.)  65, 17.  ^^yjS^jSS^  (5^^ 
dem  Genius  des  Din  vor  adar  (des  8.  Tages) 
gehört  die  Melisse  66,  14    (Guz.  232,  4 

damano  a  fragrant  shrub).  vs^u  ;5^<^^>^^ 
die  Melisse  gehört  dem  Tage  Yat  66,  19 
(Guz.  233,  3  golhdg  d.  i.  np.  (ji^lxe  JiT 
jalappa  mirabilis).  —  np.  ^^J5«(>L,  arab. 

yjJüi^Ol^  lesen  die  Färsen  für  ^^jSjyiX^y 

»j';'^  p.  vdran^  Regen  62,  1.  acc  16, 
4.  17,  13  (in  P.  Glosse  np.  ^jfpb).  20, 10. 
viL&^  UT^Ipl^  J\  jeder  Tropfe  dieses 
Regens  16,  6.  \j^y^  ^\  ^y^.  bei,  durch 
diesen  Regen  16,  7.  v::^^!^  K  <j'^'^  ^ 
regnet  nicht  62, 1.  v;>^^t^  l^JuM^  Lue  cJ\ 
das  Wasser  regnet  er  als  Regen  herab 
(adverbial,  p.  vdranhd)  63,  20.  —  altb. 
vdra,  np.  ^KU. 

^LXaT  ^^M^  p.  vdran  karddr^  Regen 
bewirkend,  .LäJLJ'  ^^Ijf^  ^5  dLäw^O  das 
Geschäft  eines  Regenbewirkers  15,  18- 

ä^^UaT  ^\s\^  p.  uarä  karddrSy  das 
Bewirken  des  Regens,  ^;)KN  ^S  ij-J^ 
ÄJ^l;ari7,8.  iu^UxT  ^^l^f^  ^^  17,11. 

^j^JLj^U^^  Regen  bewirken,  spenden, 
perf.  L  3.  sg.  oJuLI^  17,  6  (p.  vdränit). 
v;;^lpl^  Üj  (Tistrya)  regnete  herab  19, 
10.  —  np.  ^^4XA3t)b. 

viUjM^  p.  vdränt,  auf  Regen  bezug- 
lich, Luo  djuM^  ^  cK  die  Regenwasser 
53,  17  (ya^na  38,  7  wird  so  das  altb. 
fravazaMSy  y.  67, 16  aber  altb.  väirydocfn 
übersetzt).  viLüM^  Luo  ^j^m  63,  20.  — 

iUM\t^  Name  eines  Raubvogels,  welcher 
zwar  von  Gott  geschaffen  ist,  aber  durch 
das   Todten  reiner  Geschöpfe,  namentlich 
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tdderer  Vogel,  den  Wunsch  Ahiimans  er- 
fiUt;  aocipiter.  Tgl.  Bochart  Hierozoicon  II, 
267,  69.  282,  3.  J.  Grimm,  Geschichte 
der  deutschen  Sprache  p.  50.  Eme  Glosse, 
welche  aber  in  E.  fehlt,  sagt:  {£yy^  ou>l 
sJCyw  es  ist  der  Vogel  Sakra,  d.  i.  der 
JU0.  Die  Bedeutung  ^  wilde  Taube\  welche 
Anquetü  angibt,  bemht  anf  der  falschen 
Identification  von  &^\L  mit  np.  (jm%«, 
^J^jy  (Turteltaube),  mruyiväresha  32, 14. 
voc  mruyi  värisa  (fehlt  in  E.)  32,  15. 
mruy  vdrisa  (O.  mruyi  vdrüd)  32,  20.  — 
np.  iumU,  arab.  (3<%mU- 


^\. 


3.    Sg.    vsaJn 


';'^  L^  dp 


\j^.y^    regnen,   praes. 
(die  Wolke)  regnet  72,  1. 
es  regnet  nicht  62,  1 

vsuJ^  er  lasst  das  Wasser  als  Regen  herab- 
regnen 63,  20  (p.  vdrit,  vdrit).  —  altb. 
^9  np.  ^ü^X^* 

[^\^  (altbaktr.  Wort),  Name  eines  Fisches, 
welcher  so  gross  ist,  dass  er  in  dem  Raum, 
wo  der  Fisch  Ear  und  die  ahrimanische 
Kröte  schwimmen,  keinen  Raum  hat;  ^\^ 
\J)y^  M>1  y\i  j  (5  43 ,  6  (p.  VOM  pafi- 
cä^varän).  ^f^  ^fj^  V  J  .yv  -i  ^  ^1^ 
^i'UxJ  vom  Va^i  pafic&^atvaran  ist  bekannt 
43,  10.  Nach  der  Onzaratiparaphrase  226, 
11  soll  diess  die  avestische  Benennung  des 
KarmiUii  sein,  was  jedoch  unrichtig  zu  sein 
scheint,  da  beide  Namen  im  Avesta  (den 
Althaktrischen  Schriften)  vorkommen.  —  altb. 
^mea  yam  paücäfatvaräm, 

\J»yijji»Jy  (altb.  Wort)  p.  vä^arydSj 
^^iftryos^  Ackerbauer,  Jw^yu*»!^  o JJo^l 
<y;  79,  17    (Guz.  401,  12  vd^ariog  mit 

der  Glosse  burzgar,  d.  i.  np.  y^jJ).  — 
*ltb.  vä^Ty6  (fshuyäf).  ^  "^ ' 

\J^}^^  lesen  dieParsen  für  ^jju^ö^y 

^^)  p.   bäffy    Stimme  12,  4.    46,  14 

(p.  vagh).  49,  3  (p.  vag),  —  np.  <^U. 
^Üuül^   n.  pr.   des  Sohnes  des  Eritsch, 

78,  7.  vgl.  y^Xxi\y  altb.  väncUäm  im  Zend- 

PAlevi. Worterb.    (Cod.  Snppl.    d'Anquet. 

^  136,  8). 


j*fv-Jöf^  p.  vahrämy  bahirani^  Name 
1)  des  nach  dem  Yazata  Yerethraghna  be- 
nannten   Feuers,    (^^y^^y  ^   [ß^^    auch 

das  Feuer  Yahram  (heisst  es,  das  Feuer 
^p^nista;  nachher  heisst  es,  die  drei  Feuer, 
von  denen  die  Rede  war,  seien  das  Feuer 
Yahram,  also  sind  diese  drei  besondere 
Unterabtheilungen    des    (^^emstsk)    40,   7. 

(•Ljftl^  ^j^  yS,üT  ^  40,  13.  ^  jS»bT 
I^Uiftf^  (ist  die  Yereinigung  der  drei^Feuer) 
42,  5.  2)  des  20.  Monatstages,  (^^ySt\^  ^^^ 

59,  18.  &^y^^^  ry^^*HH^  Quendel  gebort 
dem  GemuB  des  20.  Monatstages  66,  19. 
3)  des  Planeten  Mars  (Guz.  65, 1 1  mangal)^ 
des  Gegners  des  Sternes  Haftoring,  12,  19. 
Er  war  in  den  fünften  Himmel  gedrungen, 
wo  ihn  der  Yazata  Yerethraghlia  gefesselt 
halt,  Guz.  66,  9.  In  den  sasanischen  In- 
schriften und  Munzlegenden  lautet  das  Wort 
^tye«^«  —  altb.  verethraghnay  np.  (•'j-J^- 
^f^  Luft  1, 16  (p.  havdi^  in  O.  Glosse 
arab.  1^-^).  72,  1  (p.  falsch  mt?,  in  P 
Glosse  pehlevi  ^5!^,  in  O.  Glosse  np.  SiXi  w 
Yögel,  eine  Erklärung,  welche  ebenfalls 
möglich,  aber  an  dieser  Stelle  nicht  anzu- 
nehmen ist).  —  altb.  vayu. 

*  L-?^  vbd,  np.  ßUj  Rabe,  no.  938. 
Scheint  fehlerhaft  zu  sein  für  u^,  chald. 
«m  (cornix). 

^  X  ,riXjj  schmelzen,  praes.  3.  plur. 
(futural)   va^u.dw^  ■^..5^,1  yjjXätyoJ  JmÜtT 

JULaäU^  ijy^  O^y^  ^.^  das  Feuer 
Armustin  —  (m  ihm)  werden  die  Metalle 
der  Gebirge  und  Berge  schmelzen  74,  11 
(p.  tdvaüty  tdvendy  falsch  punktirt,  obwohl 
dem  Sinne  nach  nicht  unpassend),  partic. 
pass.  v^Ji  X  f»Ü^  ^ouA/^J&i^J  d'p  \j^,*^ 
in  das  geschmolzene  Metall  74,  12  (p. 
guddkhta,  gudhdkhta).   ohne  cK:  74,  16 


(p.  vaddkkta). 


'^')OH 


ydjisJa^  76,  15.  vgl.  >djisJi>^.  —  altb. 
tac  mit  vij  np.  ^^^JC^liXiT! 

J^«^\l 'S^     hinübergehn,    durchfahren, 

durch  wandeln ,  praes.  3.  plur.  iX-x^«Lj^ 
(das  kaspische  Meer  ist  es,  welches  man 
in  Taberistan  im  Norden)   befahrt  27,  14 
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(p.  vdhdraflty  vadhärend).  {^\yp  m-  ^j^, 
OOünIj«  (Arang  und  Yeh)  ergiessen  sich 
ins  Meer  49,  20  (p.  vdärtnint,  vddrinmd). 
JOJnÜ^  ViH^^  ^4-ÄJÜ  ^5  J^  ^\  \jf 
jedermann  wird  seine  eignen  Thaten  büssen 
(der  Fromme  wird  belohnt,  der  Böse  be- 
straft, vgl.  np.  ^jXÄfltXT  in  der  Bedeutung 
persolvere)  73,  19.  tXJü^b^  u«';^'-^  poe- 
nam  solvent  74, 3.  (XL?;^^  f^  r>^7^  ^^ 
kein  (andrer)  Mensch  wird  (diese  Strafe) 
erdulden  (der  plur.  steht,  weil  in  ^^^jJ^ 
ein  collectiver  Bcgriflf  liegt)  74,  4.  perf.  I. 
3.  plur.  Ci^L?^  setzten  über  37,  18  (p. 
vaddrt).  ci>^LJ^  Lü  (die  Wurzeln  der  Berge) 
gehn  aber  (eine  in  die  andere)  18,  18. 
perf.  n.  3.  plur.  (XJL-*JUö  v:ysü)^  setzten 
über  46,  1.   4>uUÄje  cy^U^  ^Uiö  40,  19. 

infinit.  ^JJi^\Jy  c;a^UI  .  •  .  j»^  er  muss 
Schaam  ausstehn  73,  11.  —  altb.  tcw  mit 
vty  np.  ^^JJkMi^}uS\ 

^y^y  weggehn,  sterben,  perf.  1.  3.  sg. 
<^>Sy  starb  12,  1  (p.  vadart).  ^^y^y  Lü 
28,  6.  79,  17.  partic.  pert  ^  ^\^ySyA 
^boo«  hominum  defunctorum  67,  16. 

—  g^^  sterben ,  perf.  I.  3.  sg.  /^^ 
^yS^  10,  12.  12,  1.  19,  20  (p.  fr^ va- 
dart), —  altb.  tar  mit  vi,  np.  ^^^JüiiX^J 
'  ^j«>s4>«l  (mori,  älteres  Wort,  VuUers  Lex. 
persico-lat  11,  1637*»). 

^py  p.  vadarg^  vadargh,  1)  Eingang, 
Fürth,  15,  8.    ^y^y  ^\  auf  dem  Eingang 

76,  14.  Lj^^  ,J^*>  vj'^  <^y^  (^® 
Gebirge  sind  die  Bänder  der  ErdtheUe)  die 
Furthen  über  die  Wasser  (welche  unter 
den  Bergen  durchfliessen)  19,  1.  ^\  ^%^, 
&fiy  {Sy^  durch  die  Furthen,  Wege  der 
Flusse  (vernuttelst  der  Flüsse  strömen  die 
Wasser  aus  den  grossen  Wasserbehältern 
in  die  Theile  der  Erde;  diese  Stelle  kann, 
auch   zu    no.  2    gezogen    werden)   44,  2. 

2)  Mittel,  Beistand,  au *^wwJü^^j^t>  \J*^ 

^  ^^  ^f^  ^7^  ^-^r*^  \jyi 


\s.hk)j^yy^(>  die  (Orte)  woran  in  unvor- 
denklicher Zeit  alle  Heftigkeit  des  Kampf«s 
mit  der  Opposition  mit  Hülfe  dner  ge- 
heimnissvollen Kraft   gebunden  ist  68,  13 

(p.  fehlt).  —  np.  ^iXT . 

o^aao*  eine  Spanne,  ommJ^  vsa^mJ^  acht 
Vita9t  (ist  eines  Mannes  Länge,  O.  L  lesen 
anders)  63,  6.  —  altb.  vttafti,  np.  oua»4)j. 

&jüLw«ju^  p.  vadirasns,  das  Sterben, 
iüüLA%A.Vj  ^i>  beim  Sterben  33,  6. 

^j^JUtjxS^  (vgl.  ^jJü^Üj)  übersetzen, 
durch  wandeln,  praes.  3.  plur.  \SAJyXSy  Lb 
(der  Arangfluss)  setzt  über  (nach  Aegypten, 
wo  er  als  Nil  erscheint)  61,  8.  ^y^ 
ou  wGa  ^Üuma^^S.  fiiesst  durch  Susiana 
52,  17.  vs^^-aJ^^  l-^^^-^j  i5  ^^  Ufr 
52,  3.  VÄX^^  Lu  ^LmU^  ^y^  flksst 
im  Osten  51,  9.  3.  plur.  yy^y  15';)  y;^ 
Jüüwu^  (bis  die  Menschen)  wieder  dnrdi 
das  Meer  schiffen  konnten  41^  5  (p*  va({t- 
rai/lf ,  vadirend).  JJü«jo^  Üj  sie  werden 
gehn  (in  das  flüssige  Metali)  74,  13.  perf. 
I.  3.  sg.  Ks^y^y  gerieth  in  77,  11. 

—  yjx— ^«>  hineingehn,  praes.  3.  plnr. 
öJuty^y  ^O  44, 16  (p.  aMar  gwrdm^ 
afidr  gudrand). 

^j^^Xj^y  p.  vazärasn^  Entscheidung, 
Erklärung  1,  9.  ^j^jlyy  S,  19.  (>j-* 
^^y.^^0  ^ly^slsf^y  mithin  ist  der  Schlu« 
dieser,  die  Erklärung  diese  33,  19.  —  op- 

p.  vazärasnis,  Erkenntnise, 

sie  Erkenntniss  der  Lust  machten,  die  Lost 
erkannten  37,  2. 

^uJbUk.^  Name  eines  Flusses,  wohl  der 
Rud  i  Gaz,  welcher  in  den  Rud  i  Adras- 
kand  fiiesst  (Ritter,  Asien  8,  156).  ^J^ 
v:y^%  vacaSni  (5  (K.  vataini)  zur  Quelle 
des  Flusses  Yazaeni  (drang  Afrasiab)  53, 13 
(Guz.  145,  10  va^cen  rod). 

y^^  Entscheidung,  Bestimmung,  yJ>j 
1*^  Jüjc  vdLüLl  (^LmJ  ^  die  Bestimmungen 
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über  (Behandlang  der)  Leichen  (trifft  der 
Herpat)  60,  10  (p.  in  Huzvar.-Schrift).  — 
altb.  tnctra,  np.  y^^- 

^y^^  p«  vcarghy  gross,  ^j^^  v^JUuJue 
der  grosse  Moschoshirsch  47,  19.  —  altp. 
vazrakay  np.  <^W* 

^y  tv^  p.  vacahS,  vacüy  proles^  bei 
Menschen  und  Thieren,  31,  13  (feUt  in 
O.).  —  np.  Ä^- 

J^JCx^^  1)  vehere,  partic.  perf.  oul^^ 
vectoB,  davon  c;aa^^  Lajo  2)  vehi,  praes. 
3.  Bg.  \SAmAAy  (der  Wind)  weht  27,  11 
(in  P  die  unrichtige  Glosse  np.  t^J^ ^JiJd). 
(die  Luft)  weht  72,  2.  fliegt  46,  10.  vjid 
(die  Fledermaus)  fliegt  31,  16.  collectiv 
ssAA^^  V5W^  (fi^f^  f  zwei  Winde  pflegen 
sa  wehen  27,  9  (in  P  Qlosse  np.  ^J*dd 
0%/).  perfl  L  3*  sg.  «c>j^^  (Tistrya)  flog 
16,  3  (p.  vaztt).  vaAAj^^  (5U^  (das  Feuer) 
fuhr  umher  (in  der  Welt)  41,  20.  perf.  11. 
3.  plur.  JJUJÜP  ou^^  (Sonne,  Mond  und 
Sterne)  fliegen,  bewegen  sich  71,  13.  — 
altb.  vcus,  np.  ^J^)^* 

\':a  Ml  *  f^^  p.  vazifty  eine  Textstelle, 
1^1^  ouMüL^^  das  leise  Gebet  der  Text- 
stelle (nach  Guz.  84,  6  des  Gebetes  yatfiä 
ahü  vairyö)  10,  15.  Frh.  no.  943  oums^^ 
viziifty  arab.  (s^liÜ.  —  altb.  v<icaftttsti 
(y.  57,  22  Nerios.  gvjasta)^  np.  (parsisch) 

^fc  K  (%j  Name  eines  Dew,  wohl  des 

Vizaresha,  \d<^  O^^^  67,  15  (Anquetil 
o^^'ese^). 

J)«JuJ^4X^^  machen,  halten,  festsetzen 
(in  den  Bedeutungen  des  np.  ^(>jS^  nndi 
^j-X-i^),  praes.  1.  sg.  (^^<>^^  3,  14. 
16. 18.  8, 16  (p.jriram).  3.sg.  ouü^J^^ 
21,  9  (O.  4XJU^4X^^,  P.  hmmd).  54, 14. 
59,  10.  er  wird  bringen  (Opfer)  75,  7. 
vsAJÜ^cX^^  \^\^  nimmt  Platz,  setzt  sich 
(der  Saame)  39,  5.  vAfc.AJ^4X^^  ^^  füllt 

an  39,  6.  ohH^O^^  I;I^  45,  5.   (^t^ 
J^iX-ifc^j   46,  14.  49,  3  (p.  girit). 

Jxnn,  BmiDiBMH. 


jw^c^i  r>j  ^-^^  ^^j-Mi  (die  Ameisen, 
collectiv)  graben  Locher  48,  3.  j^y^^) 
OLi.A-3^<^^^  ^1^  steckt  yrieder  (den  Kopf 
unter  die  Fluge!)  48,  12.  <■»  .*  f>j^ 
v:;ajü^4X^^  gewirkt  macht,  bewirkt  58,  20 
(p.  varztt  kunit),  v:;ajü^4X^^  .  •  •  y^^ 
trifft  Bestimmungen  60,  11.  ouu«4X^«  ^•\ 
ai,  2.  vsx-jp^J^^  ^Uj  61,  20.  yjyJ 
ouu^cX^^  ^7^  ^^^^^  Wurzel  (der  Dew 
des  Hasses)  67,  11.  aLjOUJlJu^  fXx^ 
ouu^4X^^  67, 12.  y^^KkjfiXL^^  vsA^  76,5. 

I.  plur.  |»JjcV  rw^  A^  wir  wollen  einen 
Tag  festsetzen  4,  16.  f^^tX^^  .  • .  ^j-^j 
8,  10  (I*  hmamf  V*  gtrenij  darüber  ku' 
nam),  3.  plur.  iXJLJ^iX-^^   (p.  kuneüt) 

II,  9.  22,  18.  man  macht  28,  11.  man 
halt  (als  Reitthier,  hernach  steht  oUwtj) 
30,  2  (O.  kunend).  sie  machen  51,  13. 
54,  19.  76,  13.  sie  werden  mit  einander 
zu    thun    haben,    kämpfen    76,   10    (Guz. 

554,  8  mdrofe  interficiet,  wie  np.  ^jJCi  J> 
Gewalt  anthun).  JUÜ^  Jl^^  jmJü 


sie  verbreiten,  bewirken  24,  5. 
öJ^fO^y  man  wird  trennen  73,  12.  19. 
ö<AJ^ö^y  fju\yi3[j  sie  sollen  die  Strafe 
abbussen  73,  14.  iXJ^^^X-^^  yö^\  so 
werden  sie  machen  (sich  vermählen,  Guz. 
517, 4  zofti  karagey  d.  i.  np.  ^jt>*X'oJ^) 
75,  16.  imperat.  2.  sg.  vJ^<X^^  ^J&äAxM, 
bringe  Preis  3,  11  (p.  falsch  kunafit), 
^•J^«  (O^^  bestinmie  eine  Zeit  4,  10 
(p.  kuna).  2.  plur.  ss/>^^d^£^^  34,  6  (p.* 
girit).  perfl  L  2.  sg.  ö^yi}^^  (O.  kunSdy 
die  Endung  wie  in  Jl3^*ä^  u.  a.;  vielleicht 
ist  indessen  die  2.  sg.  praes.  (^Lj^cV  c»^ 
zu  emendiren)  32, 17.  3.  sg.  vso^  cC^^  Lü 
(als  er  den  Dah&k)  ergriff,  fesselte  69,  20. 
M:^yd^y  iuJuoImiJ  ^^  ehelichte  56, 15. 
pass.  praes.  3.  sg.  ssajü^4Xä.^  Lü  f^y  ^ 
dass  Wärme  bewirkt  wird  62,  5.  >^f  ^ 

ssajuacX^^  ^!?^)   ^^^  ^^  ^'  wieder  ge- 
macht werden  71,  8.  va*MwyAi^t  (J\  ^^, 


u4XS.^   in  dem  Metall  wird  er  ver- 
brannt werden  (vgl.  np.  y^y^S  \f^)  76,  18 
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(p.  ^rit).  perf.  I.  8.  sg.  va^uu^tX^^  U> 
(purtiB)  redditus  est  77, 12.  infinit.  ^jJÜ^  J^^ 
um  EU  bewirken,  dass  42,  2  (p.  ibardan). 

nach  dem  Festsetzen  dieses  Termins  4, 12 
(p.  falsch  gxrat). 

^j^JL^^iX^^y  gr^^   festsetzen,  praes. 

3.  plor.  Jüü^tX^^   mJjJ  ^jUi>  (welche) 

eine  Zeit  festsetzen  4,  15. 

—  jj  bewirken,  praes.  8.  sg.  ^^ 
oujLJ^iX^^  67,  15.  fatoral:  (ein  Kleid) 
wird  er  bereiten  76,  6.  Frh.  no.  926**  vd- 

kunitan  (lies  vdgunüan)  np.  ^jiJcJwj 
(fehlt  bei  Anqaetil).  no.  941  v6dumt{m 
np.  vJ*^T^  —  chald.  ntW  (^  trat  vor  und 
bewirkte  den  Ausfall  des  fit). 

^jmX,K  »tt.flfc^  1)  wachsen,  praes.  3.  sg. 
lAHH^^^-^^  1^9  17  (p.  vakhsi{).  collecüv 
40^  11.  perf.  U.  3.  plur.  cU»JL0  v::aaAS.^ 
sind  gewachsen  63,  15.  2)  gewachsen  sein, 
existiren,  sich  befinden  (vgl.  altb.  vakhshefite 
leben  j.  32,  4),  praes.  3.  sg.  <a>.  ■*  <a  ifc j 
(das  Feuer  welches)  sich  befindet  40,  2. 
(die  Welt)  befindet  sich  40,  17  (in  O. 
Glosse  np.  ^j^p)-  perf.  II.  3.  plur.  j^U^ 
iXJUiJ^  vsAAdMb^^  hatten  sich  befunden  41, 4. 

— r  ^\jj  hervorwachsen,  perf.  L  3.  «g. 
oüu&b^^  fiT  ^^^  Hara  berezaiti)  wuchs 
empor  18,  14  (p.  frdj^  fräz  vakhaii). 
3.  plur.  va^jcAb^j  iT^  (^^  Arten  Heil- 
pflanzen aus  der  Erde)  wuchsen  20,  2. 
perf.  n.  3.  plur.  JUUJÜ»  sa»j>A^^  ^Üi 
19,  12.  14.  vsAJuÄ^^  ^Ui  vj^ys-yy^^ 

iXJUJÜft  18, 16  (p./ra;,  /rA?  i?a*Ä*&  AaÄ.O 
vgl.  ouww^.  —  altb.  vakhsh. 

*  (jüuftbS.^  vakhnnä  np.  ^^V^t  Wachs* 
thum,  no.  942.  —  von  J^JUAue^^« 

►^  p.  vo^a,  t^ait^M^  das  Wachsen, 
^9  U^  ^^"^  Wachsen  (des  Kindes) 
54,  6  (in  K.  Glosse  vhis,  d.i.  Güte,  &a^^, 
daher  Anquetil  vedah^  weil  die  Färsen  x^^ 


mit  f>€dd  umschreiben).  ^  ^*  vü^  ^^ 
vsajI  J^t  f  QT&aA^^  dUuf  54,  8. 

^  y;^«-^^  vakhan  np.  sJlJL^  Diener, 
no.  916.  vgl.  ^j^,. 

O^  lesen  die  Parsen  für  4X3* 
Ij«  lesen  die  Parsen  für  xj«. 

*  L-34>^  f?adna^  np.  ^L^  Zeit,  no. 
937.  —  chald.  HS-siy. 

Ui^y  Name  eines  Dew,  I<Xju&  nda  67,18 

1*  )9  P-  ^  pronomen  der  3.  Person,  er 
2, 17.  8, 18.  !•<*>  ^^  ;5  vi)^  hasce  creatom 
(K.  liest  ^jT)  5,  16.  v»ui^^i>4>  ^j  ^^ 
von  ihm  ward  es  (den  Tazatas)  gebradit 
35,  19.  ^)  jjfL»jÄ  vsof  ^^  er  ist  der 
Hunde  Meister  57, 17.  ahnlich  57, 17. 58,2. 

\sjj  \saa&S  ^jn^  {J^J  )9  ^)  nemlich  der 
Karsipta  ist  nicht  hier  (auf  Erden)  Meister 
(weil  er  im  Himmel  weilt)  57,  20.  vgl 

2.  sy  p.  6i^  1)  praeposition,  zur  Be- 
zeichnung des  Dativs:  3,  11. 14.  4, 10. 5,4 
(K.  liest  ^^t,  was  die  Parsiform  für  s^  ist). 

6,  19.  7,  18.  8,  15.  9,  9.  10.  12.  19.  20. 
10,  1.  8.  9.  14.  11,  9.  10.  12,  4.  14.  17. 
13,  17.  18.  19.  20.  14,  2.  15,  14.  19,  i 
20,  3.  21,  4.  22,  7.  27,  5.  7.  29,  6.  30, 1 
(O.  o).  84,  4.  8.  35,  4.  13.  36,  18.  37, 1. 
40,  16.  42,  20.  56,  16.   59,  8.  67,  12. 

71,  19.  75,  3.  9.  80,  10.  ^  ;^  mihi  9,ia 
^y  dboy  nahe  bei  19,  17.  64,  1.  in  die 
Nähe  80,  8.  82,  11.  oOJ^y  ^^  y^^ 
27,  1.  ^;L-Ä.f  py  ,j^<>  in  Hulflosi^A 
3,  20.  *-Jö  jy  zusanmien  50,  1.  |%-^  ;) 
tX,*..3jh^t^  convenient  74  >  18.  ^^^"^  )i 
3,  3.  vä)Lj  sy  ^^yuo  vom  Bruder  73,  18- 
in,  de  3,  17.  8,  4.  5.  11;  15.  16, 11.  18, 
2.  7.  9.  21,  2.  7.  24,  19.  25,  1.  26,  8. 7. 
9.  18.  27,  2.  19.  28,  14.  33,  20.  36,  IL 
37, 17.  38, 14.  19.  40, 19.  41,  2.  7.11.18. 
42,  4.  45,  20.  46,  7.  12.  47,  1.  49,  H- 
51,  10.  12.  15.  18.  52,  3.  6.  11.  14. 16. 20. 
54,  7.  16.  57,  3.  6.  58,  1.  61,  6.  70,  9. 

72,  17.  73,  12. 18.  74,  8.  75,  20.  76,  IL  W- 
81,  14.  f.,^ypUjy  3,  1.  ry^)^J) 
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6,  6.  (5  ^yiH  )}  ««^t«^«»  3,  9.  9,  14. 
r^'  )3  ^^^;  n^  )^  ^  18,  17  (cU 
gebort  m  vJU, ).  ,jJu*.^L|yö  ^yy  23, 6. 

<Xi^  va^  äA^'Ljüu  ^^  65,  ö.  ^;^^  )y 
v^f  55,  19.  v^ijuoO  (5  >^f  )^  unter  die 
Erde  61,  3.  zu  18,  16.  21,  12.  13.  14. 
35, 2. 10.  17.  42, 15.  54,  20.  57,  1.  62, 19. 
63, 1.  69, 10.  71,  4.  76, 19.  79,  13.  80,  9. 
82,  3.  ^ — Äjip  ^y  zum  Licht  2,  17.  ;^ 
.  KA^ifctjü  SU  mir  4,  4  ^»ifc^iS  \^  zu  aich 
(fwiugen)  4,  7.  ^T^  ^t^  A.  i^jCt»  ^^  ^^ 
11,  14.  v£A«^^y»«>  ^j^  ^^  ^'^>  ^"^^ 
wieder  zu  Blut  89,  7.  oUS^  ^j-Ää-%^  n^ 
coienmt  56,  20.  v:^-^^;  ^^  1-^  vilU^ 
aUe  zu  Oel  (geeigneten  Pflanzen)  64,  7. 
H)^^S  )y  74,  7.  bis  zu  17,  4.  24,  13. 
25,  1.  in  42,  10.  46,  11.  13.  18.  50,  1.  2. 
54, 19.  ab  er  den  Himmel  sah  ^jjLSyis^ 
im  Drehen,  und  den  Mond  ^j*^^^  \%  im 
Lanfea  10,  19.  Jw^to  ^y^))  er  um- 
kreist 46,  6.  für  7,  16.  18,  1.  19,  13. 
setzte  die  Zeit  fest  ouLÄ  l«««  yy  für,  auf 
9000  Jahre  4,  11.  ouJL-Ä  »"♦  .^  11,  6. 
gegen  12,  18.  19,  20.  13,  1.  2.  24,  11. 
28,  3. 4.  an  13,  3.  13.  18,  1.  26,  1.  27,  3. 
33,  11.  18.  41,  16.  55,  12.  20.  60,  14. 
70,  4.  81,  2.  8.  9.  82,  2.  ,5  J)  p^  an  sie 
(die  Seele)  33,  17.  mit  (bei  «mischen') 
^  9.  49, 17.  63,  9.  80, 11.  JT^^  18,  6. 
W,  an  79,  10.  bei  «fragen'  74,  18.  vor 

*^^*AÄ  von  denen  es  heisst,  dass  sie  un- 
sterblich sind  69,  6.  v^JLjLjp^  ys-y^f  ^^ 
nwh  Art  des  Pferdes  30,  1.  2)  adverbium, 
^)y^  )^  ^  sprang  hinein  55,  1.  ^jyi 
«^  )}  geht  herzu  66,  4.  3)  Verbalpraefix, 
«^^)*>  y^  60, 12.  ouy^yöO  ;^  64,  5. 
^^^^Ä^Äi!';  ;^  42,  8.  ouu^J^^  .^  67,  16. 
^»Hhfi.  ;^  61,  18.  ^yJ^  )^  67,  11. 
Aaf  den  Inschriften  der  Sasaniden  J^.  — 
^  ;^  Spiegel  I,  66.  Dom,  Bulletin  de 
l'Acai  des  sc.  de  St.  Petersbourg  XVI,  117. 
^  ))  p.var,  B^driE,  1)  ein  ummauerter 


Platz,  oui5^  ä^  sy  der  von  Yima  angelegte 
Bezirk  (welcher  Wohnungen  und  Land- 
striche enthält)  68,  17.  70,  10.  11.  ^  yy 
väUS'  ^  79, 18.  ouLT^rf^  ^)))^  ^^  ^®^ 
von  Yima  gemachten  Bezirk  46, 12.  %^  >j 
oO^ivÄ.  68,  1.  )^  ^i:jjS  ^  ^yj  69,  6. 
Minokh.  226,  406.  var  i  jam  kard.  2)  ein 
Wasserbezirk,  See,  Teich,  0^^5  s^  ^^ 
g^\yjySb  ^  aus  dem  Var  des  Berges  Har- 

burz  13,  7.  jy  s:iUM^^  17,  20.   j^  ^ 


la*.  .»A-^  fi^  (5  26,  7.  (5  ;^  ^  ;^^*^)' 
ta^fc^'gV,^,^  41,  16.  va*.*M.'<V^^  ^5  ^^  56, 
7.  10.  vaA**«jR.^  ;5  ^^  iSU^yi  *Mp^.  (J^ 
50  Parasangen  vom  See  Urumia  entfernt 
66,  7.  ^^|)  (3  )  j  ^^  Aooi  ^AP  Raevand 
23,  20.  y^^y^  {S  J^  24,  1.  65,  7.  12. 
(j**^yuw  ,3  \^  Var  des  (Sternes)  Qatv^ 
26,  17  (vorher  ist  das  Var  mit  ^^K\  be- 
zeichnet). 66,  9.  66,  7.  ^5  %^  vJ^  ^j— ^ 
^j^,yX^  26,  20.  ^f*JyXM,y^  27,  6.  ^«> 
^^yuw  ^^  27,  9.  v^;f  (5  ^^  zum  Var 
des  Arang  (geht  er)  46,  8.  f))^y^  sS  )y 
66,  7.  15.  v:)'*^)r^  ^S  )y  66,8. 17j;^v5^^ 
cV  A  ♦  A  ^jV  55,  8.  56,  l.jÄu*-^!  v5  i^ 
65,  8.  66,  1.  (^fj  sAß^yAkt^  ^5  ^^  56,  4. 
5^yD  ^^^  55,  9.  56,  6.  u^))y^  kS  )y 
55,  9.  66,  12.  vÄU5}Ä.Ui  ^5!^^  ^))  yj^ 
(ostwärts)  vom  Wasserbehältniss  des  Oceans 
70,  3.  ^5;^  ein  Var  26,  14.  Luo  ^^  !♦♦♦ 
1000  Var  Wasser  25,  14.  ^^  v^l  a  '>I-^ 
Bassin  der  Vars  (heisst  die  Quelle  Ardvi^ura) 
26,  16.  (5^  ^  ))  ^^^  einem  jeden  Var 
(ist  eine  Beschaffenheit,  sie  sind  gross  und 
klein)  26, 16.  y^  dy  ^j^O  26,  4.  ^^  ^jj^ 
tXJLj^JC-jjJ  65,  6.  plur.  x^^Xa^  |^jy9 
l^^^  65,  4  (p.  falsch  vargäh).  —  altb. 
vara. 

4.  jy  Brust,  altb.  t^ara^  i^P*  7^9  mazend» 
%•;  davon  *^äj^>^« 

o^-^f^^  Name  einer  wohlriechenden 
Pflanze,  Anquetil  foeniculum;  es  ist  wohl  daa 
np.  va^xyuf  w  olus  silvestre  spinachiae  simile, 
pultibus  indi  solitum,  varäst  66,  16  (in 
0.  Olosse  np.  oum«^,  lies  \:nmryj?). 
•  83* 
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dK«,  ^K^  Name  des  Raben ,  vardgh 
31,  11.  der  werthvoUflte  Vogel  ist  cK^ 
47,  8.  ^^^Lu  (5^1;^  (p.  var&gh)  der 
Varägh,  welches  der  Bergstaar  ist  (der 
Staar  ist  eine  Art  Corvns,  Buxtorf  692. 
Bochart  Hierozoicon  U,  353,  27  ff.)  47,  13 
(Guz.  207,  13  kägadOy  Rabe).  —  altb. 
vdraghna. 

*  Lj%^  var^  np.  tM  Rose,  no.  913.  — 
chald.  «nil. 

^A  'Vjj  p.  vardastiy  Umdrehung  ^^ 
sLjo  ^  ^j.JL3\«  von  der  Umdrehong  des 
Mondes  (abhängig)  62, 11.  Im  Zend-pehlevi- 
Worterbach  (Cod.  SuppJ.  d'Anquetil  VII, 
136,  4)  steht  das  Wort  für  altb.  urvaefa. 

vgl.  ^j-4ö^. 

dLuu&J«^  p.  vardasnif  sich  wendend, 
werdend  zo,  djuL^J^^  ^^^y^  v:)^  entzwei 
gehend  (war)  11,  19.  ^dxL&tJsy  y^yj  (^^^ 
sLo  ein  Jahr  nach  dem  umladenden  Mond, 
ein  Mondjahr  62,  7. 

vZH^j;  gehn. 

►^  znrückgehn,  praes.  3.  sg. 
3Jy  )^]r^)    13,  9  (p.  aväz  vardit). 

vgl.  ^j^f  np-  u^*^;^- 

^jJüuUj^^  umgeben,  praes.  3.  sg.  ^yJ 

v:;ajüuo\^  mit  den  zwei  Ohren  ist  es  Ma- 
zenderan,  welches  er  umgibt,  bedeckt  44, 17 
(die  Parsis  übersetzen  thej  would  reach 
to  the  city  of  Mazenderan,  Wilson  the 
Parsi  Religion  unfolded  48;  Minokh.  124. 
127  bedeutet  vardinidan  abändern,  ruck- 
gängig machen,  Nerios.  paribhrämaiifitum), 

gr)J  P*  ^<^^^y  Werk,  Anbau  24,  4.  vgl. 

g^^yjüOiXj^.  —  altb.  vareza^  np.  v^^,  \o. 

wLf^^^  p.  varzäy   wirkend,  arbeitend, 

^^^;5  tf  ^y^  ^^  2  (np.  y\^)y  y[^^,). 

f^jS^s^  p.  varcasm^  das  Auge  auf  der 
Brust  habend,  eine  Art  von  Menschen,  vgl. 
die  OTSpv69^aX(xot  bei  Strabo  p.  43  (I, 
2,  24).  299  (VII,  3,  6,  Citat  aus  Aeschylos 
Prometheus),  Plinius  VII,  23  rursusque  ab 
bis  (sdapodis)  ocddentem  versus  quosdam 
sine   cervice   oculos   in   humeris   habentes. 


-/' 


the  Alif  laUa  ed.  Macnaghteo  n,  f^l*,  la 
f^^y  38,  10. 

^jJU^\^  wirken,  thun,  praes.  3.  plor. 
4Xa^>^  4,  9  (p.  varzifU).  imperat  2.  plor. 
oujlä^^  sa^u--Ä^^^-Jö  34,  7  (p.  varzü), 
partic.  pass.  <^^  A  r^py  73,  9.  va»  ■  *  ^ ^  j 
ouü^4X^^  er  macht  gethan  58,  20  (viel- 
leicht ist  <a^  A  r^\y  die  3.  sg.  praes.  and 
eine  in  den  Text  gedrungene  Glosse).  — 
altb.  varez,  np.  y^*^))^* 

•i>\y  verdu  s.  vs^%^ 

(jMxj  p.  varSf  Haar,  acc  36,  9.  oom 
fjusy  (das  Ross)  mit  rothem  Haar  57, 14. — 
altb.  varega,  np.  ifJX* 

dLUtf^^  rauch,  behaart,  plur.  gen.  ^ 
vargnatg&n  von  den  Pelzthieren  (ist  zoerst 
geschaffen  der  weisse  Hermelin)  58,  1. 
vsj|>  varfnagän  58,  2. 

*  LsyjK^  varkotd  np.  ^j\y  Hev  ?  «»1 
Knochen,  no.  914.  —  chald.  ölp'n:^  (kleiner 
Knochen,  welcher  andere  verbindet). 

vj%«  p.  varahy  ovis  mas,  aries,  Name 
des  ersten  Zodiacalbildes,  6,  7.  d^y  %^ 
zum  Aries  13,  20.  14,  2.  ^^y  ^j^  am 
dem  Aries  14,  1  (in  I*!  Glosse  skr.  me^ 
d.  i.  mesha).  vom  Aries  an  15,  17.  yj^ 
{^sy  ^  siLjSjf.,^  vj^  Tom  Zeichen  des 
Widders  aus,  an  62,  18  (p.  in  Hozvar.- 
Schrift,  vgl.  Hyde  210  solis  exalutio  est 
in  XIX  gradu  Arietis,  qui  est  XXIX  Martü: 
nam  Sol  ingreditur  Arietem  X  die  Martn, 
et  bis  X  diebus  mensis  addendo  XIX  dies 
signi  Arietis,  ezsurgit  numerus  XXIX).  syr. 
^^1^),  chald.  rrbD,  arab.  J^t,  skr. 
meshdy  chaga,  guz.  mekhj  np.  »j^. 

^})  p.  vrghj   Blatt,    (C\y  \ä  mit  15 

Blättern  33,  9.  dL^y^  (^^  U^  alle 
(Pflanzen)  mit  wohlriechenden  Blättern 
64,  7.  (0^5  o>.  Mf  ^5  J^-J  rosa  centifoli« 
66,  20.  —  altb.  vardca  (Zend-pehlevi- 
Wörterb.,  Cod.  SuppL  d^Anquet.  VII,  135, 9), 

np.  Sy^'i  nutzend,  ftjü^  (Dom,  Beitrage 

zur  Kenntniss  der  iran.  Dialecte  II,  ti^,  6). 

1.  <jL^^  Hyrkanien,  der  Koir  flieast 
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vergd  ^  ^\\\  ^y  in  das  hyrkamsche  (kas- 
piscfae)  Meer  62,  14.  r—  altb,  vehrkdna^ 
altp.  varkänay  np.  (j^>^* 

2.  ^LJ^^  Name  einer  Pflanze,  nach 
Anqnetil  der  Pistazie,  wilden  Pimpemoss, 
van  vargan  (v(Mrgan  O.  L)  66,  8.  Vielleicht 
ist  vargän  falsche  Umschrift  für  varddn^ 
op.  io^)9  t^H  frnctos  parvns  Silvester. 

{ß»^)j  p«  vargösj  Brnstohr,  Menschen 
welche  ^e  Ohren  an  der  Brust  tragen, 
^y^s^  38,  10.  Ooz.  325,  4  übersetzt 
ßlgö^  Elefantenohrige,  scheint  also  \^  in 
der  Bedeutung  ^breit,  gross'  genommen  zu 
haben,  np.  y^\  dies  erinnert  an  des  Me- 
gasthenes  (ed.  Schwanbeck  117,  3)  ^vg)- 
TOXo^Tat;  meist  wird  nur  erw^nt,  dass 
gewisse  Menschen  Augen  (iv^m^^^)  und 
Mond  auf  der  Brust  haben,  wie  die  Blemjer 
(Plinius  y,  p.  46.  Solinns  154,  8). 

y^)^  p.  6y  &iy  pronomen  der  3.  Person, 
er,  der,  jener,  8, 13  (p.  6t)  57,  7.  69,  17. 
eum,  id.  73,  10.  y  ^U  <>  ^t  ^ 


Mond,  Fixsterne  und  Planeten  alle  —  ihr 
Band  und  ihre  Bahn  ist  an  ihm  13,  13. 

\J^^}  V5  ^)f^  vs^iNM/(>y3  yj^  (wenn  die 
Sonne)  vom  ersten  Zeichen  von  ihr,  von 
ihrem  ersten  Zeichen  (ausgeht)  13,  16. 
J^*^  ^))  O^^  34,  2.  ^  ^jjoj^  ihr 
(eonim)  Ende  60,  9.  ^)^  v5  vIk'  '-^^^ 

66,  22  (K»  ^  ij-^;^).  •  •  •  cJ^^ 
iuJLmOjCm^J  die  Sünden  67,  13.    ^^^f^ 

^^LjTwjo  bei  dieser  ^ewirkung  der  Aufer- 
stehang durch  ihn  (den  Propheten)  jene 
Menschen  (helfen  werden)  74,  5.  plural. 
^UtJuep^  (p.  68än)  ii  15,  7.  18,  9.  29,  1. 
41,3.  42,4.  43,5.  49,7.18.  55,6.  57,18. 

67,  6.  69,  9.  72,  5.  74, 1.  77,  20.  78, 10. 
gen.  7,  3.  10,  13.  41,  6.  42,  20.  34,  7. 
54,  10.  57,  9.  72,  5.  von,  unter  ihnen 
58,  3.  78,  5.  bis,  illis  7,  5.  37,  1.  yj^ 
^)1  &.4  f$py  6,  20.  23,  2.  34,  18.  37,  4. 
6. 13.  40,  a  49,  14.  50,  14.  72,  3.  78,  5. 


82,  7.  9,  ij^)^.  c)L*^;^  yj^  wegen 
jener  Oppositionen  6,18.  y^yJ&JjOsy  ^^  ^T^ 
ex  quibus  29,  9.  10.  12.  i*  ^jLäJuo^^  ^ 
{O.  ki  öiaän  du)  von  denen  zwei  30,  17. 
yjUjjo^)  yjx  (jLÄg.1  ab  illis  38,  2.  ^ 

^^.'  O^  U^^)J  03,  8.  vjL**^;^  ^ 
^Kiy«  57, 11.  vi)L&uuo^^  aj  (O.  ezh  oiad) 
31,  12-  (jty^l  v:)Lä^;^  ^yi  ßr  jene 
Sterne  7,  1.  ^Lajl.jo^^  ^^  ihnen  29,  6. 
35,  13.  40,  16.  57,  1.  in  dieselben  18,  7* 
^LA-X-xu^  ^^t^-A-j  23,  3.  c^^g-' 
^^LcMJUp^  darauf  diese  36,  13.  ^1  ^ 
^jL^yLJUo^j  ^  nach  ihnen  49,  12.  Frh. 
no.  931.  932.  varman^  varmtisä  np.  ^t, 
^LdÄ^t.  —  Wahrscheinlich  stammt  yj>^)} 
von  chald.  ^3^,  an  welches  im  plurid  das 


Pronondnalafißx  ^L^  antritt,  während 
dieses  im  sing,  weggelassen  wird;  die  Bil- 
dung wäre  also  wie  ^j,  u>^)* 

oüi\*  Spinnennetz,  Name  des21.Naxatra 
(Jjp^)  vgl.  Weber,  Abhandl.  der  Berl. 
Akad.  1860,  329.  varaüt  6,  14.  man  vgl. 
skr.  vitat&ni  oder  vayantah  (ausgespannte 
Fäden,  webende)  für  das  Naxatra  mrgafiraSy 
das.  1861,  386.  —  np.  0<^)y 

Mjy  P*  ^^^^9  schlecht,  böse,  yj)p) 
yu*.C&^  10,  7  (Guz.  87,  7  fehevat,  d.  i. 
\::^y,^Mtt,  als  Name  eines  Dew  aufgefasst, 
Anqnetil  Verin,  d.  i.  varenya,  die  vareni- 
sche  Büsh7ä9ta).  Minokh.  275  varun  kdmai 
hose  Begierde.  Es  ist  dasselbe  Wort  wie 
^•jUt  mit  Uebergang  des  Labials  in  den 
Spirant  nach  Abfall  des  Anlautes,  eine 
Ableitung  vom  altb.  apa. 

*  yj,JLiyAJij^  vartkunüan  np.  yj-^) 
^^JlAjjX  ^c^  \Ji^  }  fundere  (das  letzte 
Wort  ist  in  der  Handschr.  undeutlich;  es 
scheint  aber  ein  echtes  Wort  zu  sein,  vom 
altb.  vish;  das  ^Jm  ist  gerundet  wie  ^^ 
der  Punkt  von  £  scheint  ausgestrichen).  — 
chald.  p">n  {v  vorgesetzt). 

O^}))}  ^^^^  ^^  Parsen  für  ^jjÜj\jj. 
isyy    S\y   p.   vdzaghy   vazg,   Erote, 
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Eidechse,  (C\)  ilLdwcVjyu»  einer  walzen- 
formigen  Erote  9,  11  (in  K.  Glosse  vazg, 
in  O.  Glosse  vazagh,  np.  ^w).  (^^  Eroten 
10,  5  (P  vbazg^  np.  w^i^  d.  i  indisch 
kacchapat),  ^^  Kröten,  Frosche  27,  11. 
^g^)^  ^ne  Erote  (zom  Verderben  des 
weissen  Haoma,  vgl.  den  eddisohen  Nid- 
hoggr,  und  Kuhn  Herabkonft  des  Feaers 
130;  Guz.  264,  7  dedako  Frosch,  Erote) 
42,  16.  ^\^  v5  vJ^  diese  Erote  43,  4. 
gen.  ^y  ^\  42, 17.  ^^  \y  nach  der  Erote 
hin  42,  20.  iAj  ^  y  ^)  ^^^  Erote  ebenso 
(den  Eopf  anf  die  Fische  richtet)  42,  20 
(P  bcusg,  Glosse  s«ma#I^,  s.  oben  sn  10,  5 
v^aa^I^)  vielleicht  ein  indisches  Wort,  skr. 
kacchapa,  hindost.  f^-^).  altb.  vazagha, 
np.  ^^. 

(Xi>\^  p.  i^a^raA^,  t^^ond,  Schaden  12,  5. 
acc  14,  5.  f^^)}  J) -AiM  H  ^jjo  von  dem 
Schaden  dorch  das  Schlagen  10, 11  (p.  falsch 
u  ztvand).  —  np.  Jüy^  (von  altb.  zi  und 
tn,  vgl.  armen.  4jt'^)* 

v^A.Mi^  omnis,  altb.  lAfpa^  vgl  v^a^m^U^ 

*  )y^y  vofpur^  np.  >^Lw  überhaupt, 
Anführer,  no.  939.     Man  vgL  den  Namen 
der  Provinz  l]  uiua^tiLpiu^mit. 
^, 

i^y  A  .IM«    p.  vagtrOy    voftrghj    Eleid, 

^5-5yJu.w^  ein  Eleid  76,  ö.  ^5  i^jJLmy 
yjk  A  "^  ./in  Eleider  von  Blattern  35,  1. 
^^^.AAMT^,  iöySim^  Eleider  ans  Fellen  35,  20. 
plnr.  gen.  vs;>\  ^oIäam^  vdjuuM^  58,  14. 
vgl.  i£jÜmyJLiy^*   —   altb.   t^ap^ra,    np. 

^AAM  m^  abbrechen,  frangi,  per£  I.  8. 
sg.  ouMb.^^  Lo  24,  18.  perf.  IL  3.  sg. 
^aA^ii^O^*4>  vttAdMMM^  24,  16  (p.  folsch  m- 

fCtffy   —  np.   «^wUMyyuX* 

Lr>  P-  "^j    öift,    16,  14  (p.  «o«).  viK 

^)  ^  LT?  ^'^»  15  (^*  ^**  ^*^  LT)  *^- 
zeyh  (Erote),  P  eben&lls,  und  nber  basigh 

steht  noch  s«M«#i^  (s.  bei  ^y).   (j&^^  9,  1. 


V^)r 


LT^  0>^ft^  ;2^9^^Lr^^  ^  

f-X^xS  ^^b  anch  die  Pflanzen  srnd  mit 
Gift  sehr  gemischt,  wie  (die  Pflanze)  Biah 
von  der  Hohe  der  Mispel  (O  [mit  L]  liest 

kdu  wo  (j^^  ein  andres  "Wort,  *?id, 
mehr'  zu  sein  nnd  sar  Yerstarknng  des 
Comparativs  zu  dienen  seheint)  63,  10  (p. 
vis).  —  altb.  visy  visha. 

*y  (von  ^XK&t^^)  factus,  redditos, 
ly  erat  16,  6.  <>I»a.<^  vsaaw^  U^  de 
wurden  (aus  Pflanzenform  zur  Menscheo- 
gestalt,  p.  vist  hefit)  34, 1.  v^J^bjj  ^^yi 
vsA^^  Lü  er  wurde  (erschien)  in  ^d  Ge- 
stalten 16,  2  (p.  W,  ba  vaHy  in  P  Glosse 
np.  <it>Miyy.  In  derselben  Bedeutung  erscheint 
ouM^  Avesta  ed.  Spiegel  I,  (Af ,  penolt 
ult.,  rAd,  1. 

i^f^iAXJby  p.  viftdfp,  vütdfp,  n.  pr. 
des  Eonigs  Yista^pa,  unter  dessen  Regie- 
rung Zarathustra  auftrat,  24, 14.  42,  2.  3. 

LjU&yt^  (p.  ki  ffustäfp)  81,  16. 
^U&^  «4«'J>^  v:^J*>  41,  la 
IxÄ^  ftAjb^  (X^  bis  zur  Hanr- 
des    Eonigs   Yleta^A   41,  19.  — 
altb.  vUtä^a^  np.  ^^.0kmXxJS. 


Schaft 


^UmwÜum^  p.  viHäfpäj  1)  Sohn  des 
Vista^pa,  ^^1  a,  iJ.A>f>j  ^T^^Aj  Pashntan 
der  Sohn  des  Vista^pa  68^  19.  79,  19. 
2)  in  y^bindang  mit  vsa.^o  Name  des 
Hochlandes,  auf  welchem  der  Berg  Gao&vat, 
Madofrj&t  nnd  Ba^vand  liegt;  da  der  Ifi- 
nokhired  (p.  408)  sagt,  es  sei  die  Ebene 
des  Demavend,  so  muss  der  Name  das 
Hochland  von  dieser  Gegend  an  bis  oacfa 
Ehorasan  hin  bezeichnet  haben,  ^i^y^tjyi 
^{^[x&y  ^  24, 20.  yista9pa  sidelte  das 
Feuer  Burzin  auf  dem  Berg  RaSvand  an, 
JUL^yUeJ  ^^La^Üum*  ^  ^^^^^  /^^  ^A  ^^ 
man  es  (die  Gegend)  Rucken  des  VisUfp 
nennt  42,  4.  Minokh.  408  pu8t  gu8tdfpa% 
vgl.  den  altern  Namen  der  Stadt  Fesa  La»! 
bei  Hamza  (ed.  Gottwaldt  f^v^  6)  |»'; 
^IJUUä  (lies  ^JAwU^j), 

praes.   3.  fig* 
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t  \jitiA^  (p.  qurä)  47,  3.  4.  64,  2. 
Tom  Fraer:  yerzefart  40,  9.  10.  11,  13. 
3.  plnr.  fcV  A  'ij»hitr^  es  nähren  sich  (die 
EeBbyars  von  den  FlfisBen  Arang  und  Yeh) 
49,  30  (p.  qurafit).  sie  eeaen  67, 19.  71,  2. 

cXrijihrf>^  ^^Ujo  70, 18.  ^Uui#j^  ,j^ 
c>iii>»hA^  man  geniesst  ihn  in  Syrien  (er 
befimchtet  Syrien  mit  seinen  Wassern)  51, 12. 
per£  L  3.  sg.  t?iijihrf>^  36,  20.  3.  plor. 
ia>  ij  %  h  rfrj  (die  Thiere)  frassen  29,  2 
(p.  j^MTOj).  tXjfJsJiy  assen  70,  16.  perf. 
IL  1.  sg.  aI  <ai>i>j»hA^  AsaAjol  nachdem 
idi  genossen  habe  36,  7.  plnsqnamper^  3. 
plmr.  CAi^y^4>  ci'>j>hrf>j  1^  ^^Lt^a^l 
iiJk^JJt  nachdem  sie  die  Müch  genossen 
hatten  35,  4.  passiv  perf.  3.  sg.  U  «outt 
xsü^ySti^  tao/ijihiMj  wenn  von  mir  nicht 
genossen  worden  wäre  35, 5.  infinit.  ^L«J 
^K  ^TSf%h&^  wegen  des,  zum  Aasfressen 
(ist    er   geschaffen,   p.    gwrdan)   47,   12. 

sie  werden  sein  vom  Brot-Essen,  sie  werden 
sich  enthalten  des  Essens  des  Brotes  70,  17. 
Frh.  DO.  918«  vastmAnaUm  np.  ^Os^.  — 
chaliL  tr^D  im  Schaphel,  mit  vorgesetstem  y 
r^^y  p.  vasgar y  vasghr,  Jagd,  ^yj 
JC^^  aaf  die  Jagd  35,  2.  durch  das  Jagen 
36, 1.  —  np.  ^IC%w  (ygL  Rackert  bei  Spiegel 
Cominentar  I,  267). 

dtijXA^  (p.  in  Hozvar.-Schrift),  Blume, 
^^yo  ^yiC&y  64,  18  (in  O.  Glosse  np. 
aiyC^).    v5^y»  dUyU  64,  19.  65,  4. 

^  y  i>j  t  rf>^  hören,  praes.  3.  plmr. 
JüÜ^Z^^  46,  7  (p.  «tmft).  Frh.  no.  928. 
wumemSnttan  np.  ^^JuuUb.  —  chald.  Miä 
(9  fiel  aas,  nnd  m  ward  verdoppelt). 

iX-i-^jtji^  Name  eines  Berges,  dem 
Pjakomana  benachbart,  iXJUe^t^^  ^  ^^ 
die  Schneeberge  22,  3  (p.  vidXar,  O.  liest 
vA^p.  23,  18  (p.  vas  vafrtnaty  vafrtnd, 
O.  hat  4Xa^  vor  dem  Wort,  and  die  Glosse 
va/rfnd;  Goz.  107,  8  falsch  nidatar).  — 
von  altb.  vafra  (Schnee)  np.  ^>i« 


4X5^  p.  mät^  madahiy  femina,  33,  14. 
39,  1  (O.  diCi).  weibliche  Wesen  (sind 
Wasser,  Erde,  Pflanzen,  Fische)  39,  12. 
4X5^  d^l  5  yj)  M}yi\  20,  6.  28,  16.  /) 
iX5^  37,  8.  dS^  %3  mannlich  and  weibHch 
39,  13.  4X^3  (5  ^r^  38,  20.  39,  1. 
iXil  viLof  |*f4>  die  weiblichen  Wasserge- 
schopfe  45,  5.  Frh.  no.  915  f>akatj  np. 
5(>Lo.  _  Die  Herkanft  dieses  Wortes  ist 
dnnkeL 


^j^  p.  vauj  Baom,  \^  w^^-ift  ^  ^^ 
v*Jl»rwy»'  der  Banm  Allsaamen  ,(der  Welt- 
baam  im  Me^e,  welcher  den  Saamen  aller 
Pflanzen  enthalt,  vgl  Kahn,  Herabkanft 
des  Feaers   126)   19,  15.    v5  c?)  ^)  )i 

^^L^t  (anechter  Zasatz)  69,  4.  {£  ^^ 

Tl^KyS  d^  der  Baam  Yielsaamen  43, 14. 
n6h  oi  vani  ai  ^4>  (s.  {£y\)  43, 18.  ^jjo 

tau,i^  >^y  4>  OM^^  (100000  Arten  Pflanzen 
entstandien)  von  i^e  dem  Saamen  des  Baa- 
mes,  des  leidlosen,  vielsaamigen  (welcher) 
im  Meer  Yoarakasha  gewachsen  ist  63,  15. 
^T;^  dk  diesen  Baam  63,  19  (p.  Atop,  %) 
63, 19.  ^T;^  vJ^  ))  ^*>y  nahe  bei  diesem 
Baam  64,  1  {$.  hif).  ^^)y  ^y  66,  7.  — 
altb.  vana,  np.  ^  (^^^^  c)^;^»  U^;^)- 

*  ^LsLj^  vandda  np.  s^>-^  Hahn 
(Anqaetil  Glanz  s^)  no.  935. 

^j*#bj  p.  van^,  Schaden,  13,  4.  acc 
47,  5.  —  von  altb.  naf  and  vi,  np.  ttLo^ 

^^^.Ju-mmU^  vernichten,  verletzen,  praes. 
3.  plor.  lVJlIJj^  t^  ^lljüu^  i^t  ne  dae- 
mones  destroant  (semen)  80, 13  (p.  vanäfaikt, 
vanäfend).  perf.  I.  3.  sg.  ou^üy  (jü  er 
verletzte  (mit  einem  Pfeil)  69  14.  partic. 
pass.  v::aamÜj,  wovon  ounJ^I.  —  altb.  naf 
and  vu 

kaJLAuwUj  Verletzong,  ^»Mifcjüg^tt>  tj^s 

v>^C)'"**^*A^^-^^^>  (<Jer  Vogel  Camros 
bei  seinem)  Bringen  von  Nachkommen  and 
Verletzong  der  Welt  Bewirken  (er  bringt 
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den  Oaten  Gluck,  den  Bogen  Verderben?) 
46,  7  (p.  vanäisna  Anquetil  'Ruhe'?). 
v£jj^  iuJLAuwÜ^  v^JLüLt  (und)  die  übrigen 
schädlichen   Arten    56,   17    (p.  vanäfänty 

^jXkJUmXj^  beschädigen,  praes.  3.  sg. 
(defectiv  geschrieben)  LjU>  i*^— ^  w\  kj\ 
JlJL-wU^  damit  (die  Erote)  diesen  Hom 
beschädige  42,  17  (p.  vanaftnaty  vanasüt, 
mit  der  Glosse  pehlevi  (XJUmÜ^  und  darüber 
np.  OuUmU^;  man  muss  wohl  sprechen 
vanagined^  d  wie  im  neupers.). 

*  tjLj^  vaüdä  np.  &-a,axu,j  gebunden, 
Anquetil  und  Burh&n  i  qÄti  Aami!^  Besitz 
no.  917.  In  letztrer  Bedeutung  von  altb. 
vifidf 

(j&ywjkj^  Name  eines  Flusses,  vendefesh 
v::i^>  52,  20.    Vorher  heisst  er  qnaynidü 

(s.  gMjcXgü^). 

*  4>y3^  vamdj  np.  vsxi^  schlug,  stiess, 
no.  9^0.  —  Scheint  mit  np«  ^4>)  zusanmien- 
zuhangen. 

^  ,1  u'd  ^\i'^^  D.  pr.  eines  A9pianiden, 
vcmfrghesni  11^  19. 

Jüü^  p.  vananty  Name  eines  Fixsternes, 
des  An^hrers  des  südlichen  Himmelsheeres, 
nach  Bailly  (Histoire  de  l'astronomie  an- 
cienne,  Paris  1775,  p.  480)  der  Begulus 
(a  leonis);  v^AxiftL^  P'^T^  *^^)  ^'  ^' 
ist  der  Gegner  des  Planeten  Jupiter  12,  20. 
Minokh.  339  u  ftära  i  vanahd  pa  vadard- 
ihä  alburz  gvma/rit  iftet,  ufaryä  u  drviä 
u  ezh  ä  dar  u  vädard  vardnafid  ku-ahä 
rdh  u  vadard  qarahit  u  mäh  u  ftdrffä 
hrudan  fokaüdan  ni  tua  und  der  Stern 
Vanand  ist  an  den  Eingängen  (Nerios. 
utt&rakeshu)  des  Alburz  angebracht,  und 
Pairlkas  und  Drujas  (hier  als  hose  Sterne) 
von  dießen  Thoren  und  Eingängen  umher- 
gehn  (und  der  Stern  bewirkt),  dass  sie  den 
Weg  und  den  Eingang  der  Sonne,  des 
Mondes  und  der  Sterne  nicht  zerbrechen 
(lies  buridan)^  und  zerstören  können.  — 
altb.  vanaiit. 

^y^)  Veilchen,  vana/oaaa  65,  2  (Guz. 
222,  9  vunaf).  wü  vanava8a  das  Veilchen 
gebort  dem  Tag^  Tir  66,  16  (Guz.  232,  8 


moffharum  jasminnm  zambnc).  ^  ♦■J»» 
^T^juo  v^L^^^  alle  (Arten)  Veilchen  gehöreo 
dem  Tage  Mithra  66,  17  (Guz.  232,  11 
nafaram&at  fvl  violettfarbene  Blume).  — 
np.  JULftJü  9  mazend.  ^^^y  (Dom,  Beitrag« 
zur  Kenntniss  der  iran.  Dialecte  II,  tvf ,  4). 

*  J^yLu^  vantkunüany  np.  ^^  )\ 
euch  no.  933^  (fehlt  bei  Anquet).  Die  Be- 
deutung ist  offenbar  falsch,  das  Verbnm 
ist  gewiss  identisch  mit  ^jji^^Sjsy. 

\::AJttyjy\yyy  ouM«^^^^^  p.  vourubüfsty 
vouruzargty  (altbaktr.  Worter),  Namen  der 
beiden  nordlichen  Keshyars,  \y  u»  k  ^ 
v:;A^y^^^^^  siiKM^ty^ys^^  da  sind  die  Eesh- 
var  Yourabaresti  und  Vourujaresti  14,  13. 

"^^^I^i))}  "^^^T^))}}  ^^'  ^^*  ^^'  ^^*  ^ 
^jit.I^  vÄ*-&^^;^^  vax-Ä^5^^^   20,  18. 


V 


zwischen  Vourubaresti  und  Vouru- 


jaresti ist  ein  hoher  Berg  gewachsen  (d.  h. 
ihr  Rand  ist  von  einem  unüberstdglicben 
Berg  umgeben;  dasselbe  findet  wohl  bei 
allen  Eeshvars  statt)  21,  1.  v:;i^  vsa.mo^4^^ 
cakhravdk  v::^  ^^^^y^))y3  huga^  68^7. 8. 
Guz.  246,  18  bemerkt,  dass  beide  Keshva» 
4000  Parasangen  gross  sind,  dass  in  Vou- 
rubaresti die  Yazatas  verehrt  und  Gk>tte6 
Befehle  befolgt  werden;  Ahriman  habe  keine 
Macht  zu  schaden,  die  Menschen  logen  nicht 
und  es  gäbe  keine  Sünder;  in  Vourujaresti 
aber  habe  der  Teufel  seine  Plagen  ausge- 
breitet, der  Dienst  der  Yazatas  sei  gering 
wegen  der  vielen  Götzendiener.  —  altb. 
vouTvbarestiy  vowrujaresH. 

*  (J^j  P«  vo,vany  np.  (jU^^  Bahmia 
(Name  des  2.  Monatstages?)  no.  916^  (f<^t 
bei  Anquetil). 

^^LjjJy»^^  (altb.  Wort),  Name  des 
Feuers  im  Ldb  der  Menschen  und  Thiere, 

die  Verdauungskraft,  voh&fryan  ^5  Jtul 
40,  2.  —  altb.  vohufryana, 

(£y.hyStj^  Name  einer  Hundeart,  der 
au&JBlut  gebende  Hund,  Jagdhund,  vohumug 
30,  13.  (in  der  Bivayet  bei  Spiegel  H,  112 

(^ymJiy^y ,  O.  voMnüzdy  Guz.  210,  2. 
185,  5  vohunazag).  —  altb.  vokunazga. 
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^Üöj  1)  FrohKng  62,  14  (p.  bahar). 
^^  v5  f\j^  13,  17  (p.  falsch  bahir, 
bahr).  2)  Name  einer  Art  von  Pflanzen, 
welche  duftende  Früchte  und  Blnthen  bähen 
und  ohne  menschliche  Pflege  gedeihen, 
s\j^y  66,  6  (p.  vaMr,  in  O.  Glosse  (üalsch) 
np.  ^L^  jentacnlum,  Guz.  223,  5  ^deren 
Zeit  nennt  man  Frühlingszeit').  dL^  dUi» 
^Übu  (dem  Tage  Ashi  gehören)  alle  Yahar- 
pflanzen  66,  20  (Guz.  233,  6  foddfovdgan 
the  name  of  a  flower);  vgl.  np.  JL^  flos, 
flos  mali  aurantiae  (diess  kann  nicht  ge- 
meint sein),  arab.  j^^  flos  buphthalmi, 
ä^j&j^^\y  {}S.  —  altb.  vanri  (lies  vanrüy 
im  Zend-pehlevi-Worterb.,  CJod.  Suppl. 
d'Anquct,  VII,  163,  3),  np.  ^\j^y 

\SAS^y  Name  des  27.  Naxatra  (db*)^), 
vaht  6,  15  (vgl.  jedoch  o-ji^). 

ssamS^j  p.  vahist^  das  Paradis,  y^^ 
vheft  Paradises  (Glanz  wird  kommen)  von 
oben  69,  16.  ^^^Uj^  J^  ouÄJftj  ^^  ins  Para- 
dis, das  Gkrodemäi^  (des  Ormazd)  75,  20. 
Minokh.  112  vahiat,  Nerios.  wargaloka.  — 
altb.  vahütUj  np.  ta*M'igK 

i:^-^y^^9  p.  vahtimany  vahmny  Name 
1)  des  Ainsha^pand  Yohamano  76,  6.  acc 
5,  12.  15.  15,  20  (p.  vaman^  vahmn). 
zdbara  vahman  46, 18.  2)  des  elften  Monats, 
Janoar-Febmar,  yj.»AyJty  ^JUj  62,  16 
(p.  bKumany  bahman).  3)  des  zweiten  Mo- 
natstages, {^p  f^f^jOyS^^  dem  Genius  des 
zweiten  Tages  66,  10.  4)  eines  Königs, 
des  Sohnes  des  Jsfendiar,  Vaters  und  Gatten 
der  Homai;  in  der  Sage  erscheint  er  an 
der  Stelle  des  Gyrus  als  derjenige,  welcher 
dem  Belsazar  die  Herrschaft  entnss  und 
sie  jenem  gab;  vgl.  Herbelot,  Biblioth^ue 
Orientale  159^  v;:^t4XJUMi  ^5  \J^y^)  Bah- 
man  (Sohn)  des  Jsfendiar  81,  17.  iS^y^ 

yjj9y0^  vSAjt  ^^uIaK  ^,ka  Darai  (Darius) 
Sohn  der  Ghrazad  (d.  i.  der  Hnmai),  das 
ist  des  Bahman  (denn  dieser  war  Gatte 
jener)  81,  18.  —  altb.  vohu  mananh,  np. 

9Jt^  Name  einer  Pflanze  mit  Färbestofif, 

JlTlTI,  BUHDBBBtB. 


vaha  66,  14  (p.  vMy  vahi,  Guz.  225,  8 
vehe).  vgL  Plinius  12,  34  Oi^esicritus  tradit, 
in  Hjrcaniae  convallibus  flcis  similes  esse 
arbores,  quae  vocentnr  occhi,  ex  quibus 
defluat  mel  horis  matutinis  duabus  (aber 
keine  Färbepflanze?). 

iS}  Vogel,  collectiv  vey  aves  (I*  vaiy 
P  viy)  31,  10.  —  altb.  vt. 

^— ^I^Lj  zur  Wüste  gehörig,    vyäväni 


I»      4M 


die  zwei  in  der  Wüate  lebenden 


Gattungen    (O.   vyäväni)    31,    1.  —   np. 

yXjy  p.  vtdhar,  vttry  Name  eines  Berges, 
yXjy  ^  ^9^  (unrichtige  Lesart  von  O.  L 
für  Jax>^Li^)  22,  3. 

^«  p.  vizhy  vizy  Quelle,  Quellen- 
land, ^^  vj't^'  UH  ™  ansehen  Quellen- 
lande (des  Flusses  D&itya)  24, 1.  vgl.  ^'^J* 
Eine  np.  Glosse  zu  vend.  1,  6  erklärt  ^^^ 

richtig  mit  ^j^-^^  (Spiegel,   Commentar  I, 
11),  —  altb.  vaijanh, 

jMÄiTju^  vidadkafsy  Name  des  einen 
südlichen  Keshvars,  [(jä^tXjj]  {JtJCSöyi 
^)  68, 6  {ij^f^üy  fehlt  in  der  Handschr.). 
Die  übrigen  Belegstellen  sehe  man  bei 
^JJüi>yi.  Guz.  245,  12  bemerkt,  dieses 
Keshvar  sei  4000  Parasang^  gross,  die 
Menschen  verehrten  die  Religion  und  seien 
sehr  glänzend. 

vsA^  Jui«  n.  pr.  des  Vaters  des  pP^tfimdn, 
fpetämän  i  vtdast  79,  7. 

yjy  Held,  plur.  acc.  ^^y^}  )  ij^^^ 
die  Kayaniden  uod  Heroen  21, 6  (p.  vträn). 
gen.  ouu\  Uj  y  \j^y^y  {J^  ^^r  kayani- 
schen   Helden    todtete    er    sieben    67,    8. 

altb.  viray  np.  y.^  (dialectisch),  Jj. 

^jJumIo^  bereiten,  bilden,  praes.  1.  sg. 
Ajf  o^  7,  18  (p.  viraimy  vtrdem),  3.  plur. 
JOAjf^,'  42,  14  (p.  vträiüty  virdSfit). 
59,  5.  64,  5.  75,  9.  13.  14.  jj«^-a-^^ 
JULjLj>to«  \yAs  vsa^mU^  Sosios  (und  seine 
Helfer)  wer<ien  die  Todten    in  die  Hohe 
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bereiten,  aufleben  lassen  71,  5.  fjnyxAy^ 
iXJU^Ioj  ysju^,)  vJU^  72,  13.  pass.  peHl 
ss*M»Jfy^y  Lü  er  wurde  gebildet  (aofii  neue, 
aus  dem  gereinigten  Saamen  des  Rindes 
worden  zwei  neue  Binder  gebildet)  20,  6. 
oumI^«  va^Aofcjj  ^^\^  bi^  ▼OQ  ibnen  die 
Todten  bereitet  (erweckt)  worden  sind, 
während  sie  bereitet  werden  75,  6  (p. 
ffirä^).  infinit.  ^K  ^jJu«Lj^  <a^*Mj^  zur 
Bereitung  (Belebung)  der  Todten  56',  5 
(p.  vtrdftan),  —  altb.  räd,  np.  ^jJuwf^-xj, 

vJlo^  memoria  tenens,  bedacht  auf  et- 
was, von  v-^^9  Glosse  zu  vend.  7,  61 
(Avesta  ed.  Spiegel  I,  A*f,  4.  v.  u.),  Theil 
der  menscfalich^i  Seele,  smrti^  np.  t^^ ; 
davon  vJto^LAAv»&^jSt» 

lüuL^lo^  p.  t^rätpnif,  t^r^St^c»,  das 
Zubereiten,  KjuLAjL^^  t^u»<xij!^  ^^  (das 
Opfer)  zur  Herstellung  der  Todten  75, 7.  — 
vgl.  np.  {J^^^y 

iSi&Jyj^  n.  pr.  des  Vaters  des  Zainigäo, 
zainigäv  ^  virafsA  11^  18. 

y^M^  (altb.  Wort)  vatryS,  5,  1. 

ss/CAAfc-^^  p.  bifty  zwanzig,  w^l  ^  !*♦ 
yikjyjXjo  aus  21  Wörtern  bestehend  (com- 
poMtiv)  ö,  l'  r\^  23  17,  18.  26,  12  (p. 
hift  u  fi),  ^pJb  y  Y*  fünfundzwanzig  38,  8. 
A  y  f«  acht  und  zwanzig  (Naxatra)  6,  9. 
fl  vJ^  '^^  ^^  (Tagen,  p.  M^  nuh)  62,  8. 
ir*  v,a^JL-^  120  Jahre  81,  11.  16.  \Y**** 
19,  14.  —  altb.  vtfaiti^  np.  «oumju. 

1.  U^^  8*  LTJ* 

2.  (jÄbj^  p.  vea,  vis,  viel,  mehr,  jÄj^ 
viel  3»  14  (fehlt  O.  I.)  sehr  viel,  in  hohem 
Grad  67,  13.  viel&ch,  reichlich  21,  4. 
hanfig  (adjectivisch)  31,  9  (O.  vis),  viele 
31,  18  (O.  ves).  46,  3  (O.  ves).  mehr, 
weiter  66,  8.  mit  folgendem  ku,  quam: 
32,16. 17  (O.vSe).  ouu^A»*d.«>  ^blj  JLj^ 
viele  Zähne  hat  (die  Fledermaus)  31,  16 
(O.  ves  dendä,  6uz.  188,  10  verwechselt 

es  mit  iu&^y  Waldl).    JUAdkM^T  jl^^  viel 


Gethier  33,  2  (O.  vesy  yS^^  ^jj  ^  L» 

das  Wasser  zu  welchem  viel  Zaothra,  wenig 
ünreinlichkeit  —  das  Zaothra  (also)  Yor- 
herrschend  —  gekommen  ist  (das  wird  in 
drei  Jahren  wieder  rein)  54, 16.  ^JU0  jj9 

zu  welchem  viel  ünreinlichkeit  und  Zaothn 
—  beides  in  gleichem  Maasse  —  gekommen 
ist  (das  wird  in  6  Jahren  vdeder  rdn)  54, 17. 

t^  )^)y  ü^}  TÄ^  \^  «^  welchem  Un- 
reinheit viel,  Zaothra  wemg  (kommt,  wird 
in  neun  Jahren  wieder  rein)  54,  18.  ^y^ 
lUjyM  (jM^^  mit  grosser  Kälte  61, 6.  tüßjm 
(j^^  zu  grosse  Kälte  62,  1.  ^^  M^ 
die  grosse  Hitze  (accus.)  62, 1.  ^^^j^^  ^^^ 
\J*^y   bei  noch  so  grosser  SonuDerwirme 

62,  3.  «^^;|^  ^f  ^*^;>  cr^^  ^y}4 

thun  mehr  böses  als  gutes  4,  9.  \y*\j^ 
jäL)^  f^y^j^  ^  vJ^J  r  denn  ihm  ist  m^ 
um  y,  ab  dem  Menschen  (der  Hand  hat 
drei  Vorzüge  vor  dem  Menschen  Torsos, 
jij^  fehlt  in  O.)  32,  B.  jSi^y  ^  ^ 
auch  mehr  als  ein  kleiner  59,  11.  ^  \jji 
ouu^Jijot(>  Lb  ^^  ^J^jiy  JSihA  (die  Sonne) 
kommt  (in  drei  Monaten)  durch  drei  Zo- 
diacalbilder,  mehr  oder  weniger  (d.  h.  das 
eine  Bild  ist  grosser  als  das  andere,  die 
Endpunkte  der  Quartale  treffen  nicht  immer 
genau  zusammen  mit  dem  Eintritt  der  Sonne 
in  ein  neues  Viertel  des  Zodiacus)  62,  20> 

unter  allen  Strömen  sind  in  ihm  am  mdstco 
schädliche  Thiere  52,  1.  —  np.  (jmaj* 

1%  p.  «&a,  Wald,  d-Ä^^  ^j^ 
>Lt  die  andre  (Art)  bewohnt  den 

Wald  (b.  yak  vtea  tnänist)  31, 2.  -  «W>. 

vanaha,  np.  kAaj. 

^j>.AJLSjjoT  &Aj^  im  Wald  wohnend, 
vi$a  dmdkhteshn  30,  18. 

\jy)yi^)  (altbaktr.  Wort)  Name  des 
Hofhundes,  wshixvar  (K  viaKav)  30»  13- 
Oyjy^^^y  v5  ^)  Ji^^  V5  L/48,20 
(p.  vcuKurün^  tfislmrAn,  Guz.  209*  ^^ 
vefhortm).  —  altb.  vts^roo. 
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J^jumuumJj   sternere,    expandere,    perf. 

\s^  *  *>j>J!y><^  ouxMüLAbj^  O^die  Beherr- 
schoDg  der  Gegenden  ist  rings  um  diese 
3  Berge  aasgebreitet  28,  4  (p.  falsch  via 
zoft  eftit^  vü  zoft  eftdf).  —  np.  ^Ju^^^. 

^^AdwL)^  Waldmenschen,  v^.  4XJL4JUjet>; 
vesayi  38,  11. 

^Uj^  p.  mmar^  krank,  12,  8.  y  ^K  ^ 
^Uj^  10,  11.  —  np.  ^Ux?. 

«j\U^j  p.  vimärSy  Krankheit,  12,  9. 
gen.  iC^^Uj^  ^;-«'  ;lÄi6  r*  der  10000 
Arten    von  Krankheiten    19,   13*   —    np. 

iXJU^y  p*  tTimaii^,  vimendy  Grenze,  ^^ 
^Iju^^  4XJUj^  23,  6  (Gnz.  108,  8  fasst 
vimand  als  Berg).  JJL«^^  ^^Luo^t^  ^^ 
an  den  Grenzen,  im  Gebiet  der  Yatgesas 

23,  13.  ,»^;l  öl^)  yjjo  61,  12.  —  altb. 
vimaidhya. 

jT^%ljü^  wirken,  perf.  I.  3.  sg.  Lü 
yS\Öu^^  wirkte  15,  3  (p.  vanärt,  Handschr. 
^^^3^).  pass.  perf.  3.sg.  ola^^^J  \:i9\ljiJ% 
9,  19  (Handschr.  ssjljy^ySi^j  p.  t^ndrf 
^^io^).  3.  plur.  (XmjJ^  ^j^)  ^  sind 
gewirkt,  gemacht  worden  18,  19.  con- 
jnnctiY  3.  sg.  vail  i  ♦  ■*  iP  v;:ijLjü^  t^  nicht 
wäre  gewirkt  worden  (etwas)  48, 18  (Spiegel 
bei  ly indischmann,  Zoroastr.  Stadien  95, 
sapplirt  nach  Tend.  13,  165  ^L«  %  ^  vj\ 
meine  Wohnangen  konnten  nicht  bestehn). 
Minokh.  237  vtnärdan  i  koMizh  (Kai 
Qagray  hatte  den  Nutzen)  dass  er  Kanha 
in  Stand  hielt  (? Spiegel:  reinigte,  Nerios. 
sa/fpfndfyanam;  gebaat  wurde  Kaiiha  von 
QyÄyarshan).  altb.  vtdhätö  hütenti  vend. 
13,  165  wird  übersetzt  darch  v::;»\LjLj^ 
ssu*^4>  ^  »ti  \y  i.j^<>  (Avesta  ed.  Spiegel 
I,  liv,  alt). 

k,aJLi&jLl»^  p.  vinärsns,  Wirksamkeit, 
kaJLA\Ijü^  (j;^^  {jf^j,  nach  dem  Vertrag 
(der  Bestimmong)  ihrer  Wirksamkeit  16,  1. 

vjijü«  deatlich,  altb.  fuca,  Zend-pehlevi- 
Worterb.  (Cod.  Suppl.  d'Anqaetü  Vü) 
137, 5.  aeh^,  erkennend,  altb.  baodharihd 


das.  138,10.  Davon  JLüjf.  —  altb.  t^o^o, 
np.  Lüu« 

^j-^&JiJy  p.  vtfutmi^  vinofna^  das  Sehen, 
^jxJLJLj^  \^(>  ^Luj  ein  weit  sehender 
Mann  63,  4. 

ouyü^  s.  ^3*^^* 

viL-AJLj^  p.  vintky  1)  Nase,  Schnaaze, 
>iJUjü^  ,j^  28,  10  (P  in  Huzvar.-Schrift). 
2)  n.  pr.  des  Sohnes  der  Manns  i  qarshet, 
ysju^hyySii  ^i)^jJ^y  ^)«J  kam  nieder  mit  Yi- 
nik  78,  13.  y^^y^  ^*^i  ^^  ^ni^  Schwester 
78,  14.  3)  viLo^^  vtny  np.  v5;)L?.  Frh. 
no.  912.  Anqaetil  übersetzt  ^Kom\  wohl 
weil  diess  an  np.  \o  erinnert  Was  ^;sW 
bedeutet,  ist  nicht  deatlich,  vielleicht  forensis, 
pablicas(von^KL);  man  kann  auch  v5))^ 
lesen. 

^[Sjyjrn  Sohn  des  Vlvanhuo,  nare  i 
vivaügan  69,  6.  ^jLjJ^^  f^  (Yima  vi- 
vcMana)  Jem  der  Sohn  des  Yivanhao 
77,  20.  —  altb.  vivanhana. « 

A^^  p.  veh,  vahy  got  1)  a^jectiv, 
luj^  ^^^cVJUo  es  ist  etwas  gutes  11,  8 
(Leswrt  von  K;  O.  >aJLä  ^^^*>  ^^tXJue). 
Frh.  no.  934  vada  (falsch  punktirt)  np.  &j. 
2)  Name  des  Flusses  Indus,  welcher  mit 
dem  Arang  (Oxus)  den  vornehmsten  Rang 
unter  den  Flüssen  einnimmt  Er  heisst  in 
Indien  mehrvd  und  hendv&y  in  Sind  auch 
Kagik;  väi^^  x^  28,  4.  49, 12  (p.  vas  r6t). 
49,  18  (p.  vcXi,  vehy  O.  veh).   50,  16- 

51,  9  (p.  vas).  ÄJ^  ^  ^)j  53,  3.  «J^ 
äaS^  va^^^  50,  7  (O.  t?^A,  p.  vah,  veh). 
^Z9^\  luj»  ^  v5y^y^  ^^r  Geist  des  Veh- 
flusses  50,  9.   09^  ^^  ^^  in  den  Veh  rd( 

52,  11.  20.  (hier  steht  &^^  für  (^^t  s.  Aj 

und  1.  oujcJf).  v;:;»^^  &J^  u;^)^  <^^l  der 
Oxus  and  der  Indus  18,  3.  ^j»^  ou^^JT' 
^y)  luj^  vs^^p  iS^J  50,  14.  59,  2.  ^^ 
<XlL,3jJüJ?  didgar^ic  ^^  der  Yehfluss, 
den  man  auch  Didgar  (Tigns)  nennt  50,  16 
(hier  heisst  der  Tigris  Yeh,  also  der  west- 
liche Yeh,  wie  das  westliche  Indien  (West- 
indien) Assyrien  ist,  vgl.  Handb.  d.  Zendspr. 
s.  V.  nighna).  —  altb.  vanhuy  np.  lu. 
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M#Üt  (p.  in  Huzvareshschrift)  Name  eines 
zeitlichen  und  raumlichen  Maasses,  ^^Lp 
ein  Hathra  28,  17.   ^Li\p<>  yJj^  vj^f 

iJSJuMyi  ^  ^yü^  ^^"^  ^^^'  vlh^  ^  Häthra 
weit,  waa  %  I^asange  ist  39,  16.  der 
Sommertag  dauert  wmIp  (f  zwölf  Häthra 
(16  Stunden,  das  HSthra  dauert  demnach 
l^  20")  60,  2  (in  P  Glosse  np.  ybo). 
die  Sommernacht  dauert  ^UD  *\  sechs  Ha- 
thra (8  Standen)  60,  2.  die  Winternacht 
dauert  ^Üö  II*  60,  3.  der  Wintertag  wA#Üft  i 
60,  3.  Diese  Bestimmungen  der  Dauer  der 
längsten  und  kürzesten  Tage  ist  nur  sche- 
matisch und  passt  selbst  auf  die  nordlich- 
sten Theile  von  Persien  nicht;  in  Teheran 
z.  B.  dauert  der  längste  Tag  14^  26°", 
der  kürzeste  9^  38".  viJLycJ  ^yj  {^jjJjb 
^JCkMäyi  ein  Hathra,  auf  der  Erde  (als 
Raumgrosse)  einer  Parasange  (gleich,  also 
einer  kleinen  l'arasange)  63, 2.  Tgl.  yuiy^, — 
altb.  hätkra. 

^Vud  lesen  die  Parsen  für  &Ajtyt|. 

f^yi^  lesen  die  Parsen  für  yJyyS^U 

luUL^M^\LoUD  (p.  in  Huzvareshschrift) 
Gleichheit;  von  Anfang  an  sind  sie  (die 
Zodiacalbilder,  d.  h.  der  von  ihnen  gebildete 
Kreis)  getheilt  ^dL-j\^— ^  fA  ^^— ^ 
^^JumJsUÜd  in  28  Naxatra  von  gleicher 
Ausdehnung  6,  9.  —  Abstractbildung  von 
np.  JLoÜ&,  JUi&. 

^^As^  p.  hamif  hami,  immer  ^^Ajf> 
ss^y^  semper  erat  1,  6.  ^^^aueljD  &j>jüb& 
Lo^^l  die  Gutheit  (welche  ist)  immer  bei 
Ormazd  1,  8  (in  O.  Glosse  np.  y»l  ?).  10.  — 
np.  &«JD. 

ou.AMb..A-jeljD  p.  garSifty  alle  (stets  bei 
^llju^)  8,  7.  9, 13.  11,  14.(in  P.  Glosse 
np.  va^.4<y^,^^jj  ).  —  von  ^ut  =  ^  mit 
SuperlativafBx. 

^jnJL^^UjuoÜd  richten,   praes.   3.  plur. 


iXJU%UjuoU^  •  •  •  {j^))  ^e  Seelen  richten 
sie  (richtet  man  an  der  Brücke)  22,  16 
(O.  liest  JüüwJuoliD  (animae)  conveniimt, 
np.  yjjUs^,  was  besser  zu  sein  scheint). 

dLüjyoufi  (von  ^x»0  mit  scriptio  plena), 
aestivalis,  harumi  hdmini  58,  13.  ^  &yJt 
dLüjyolp  ein  Sonunertag  59,  20  (I*  in 
Huzvar.-Schrift  ^  J^ljD,  V*  hami,  darüber 
wie  in  O.  dLyol^.  dUijuoÜe  ^  ^^yi  60, 2 
(I»  dLuJUu^U,  O.  vfJLyoU,  P  dLuÜD 
darüber  ^,  also  vlLajyeüe).  ^,yit)  ^  *^^ 
djsjuyoÜP  ^  60, 1  (O.  djyoÜD,  !•  dLuuueÜ, 
P  dLyoÜt,  aber  corrigirt  in  dUjLuoÜt). 

*  J^Üt  äün  (falsch  punktirt)  np.  ^1  er 
no.  58.  Die  Bedeutung  ist  falsch  angegä)en; 
es  ist  offenbar  altb.  anya^  parsi  Aon. 

^(jd  lesen  die  Parsen  für  %^l  (das  f 
hat  die  Form  eines  Zend.  o). 

"^  oc^^Üd  Mvist  np.  bl^  4>%jo  weiser 
Mann,  no.  422.  —  altb.  hdvütcu 

ij)^  p.  hävan^  Name  der  Tageeieit 
vom  Verschwinden  der  Sterne  bis  Mittag, 

des  Morgens,  (J9^  u^^  ^<3<Aj  am 
Morgen  ist  der  Gab  Havani  60, 13.  v:;»tjueL 
^jjüo  vJUjO  cHr^)^'  ^  0°^  Winter)  ist 
alles  Havani  vom  Morgen  bis  Uziren  (wah- 
rend im  Sommer  noch  Rapithwina,  Mittag 
dazwischen  liegt)  60,  17.  —  altb.  Adtwti. 

l43^LiO  (altb.  Wort)  Name  der  TbeOe 
von  Qaniratha,  die  iv^Xsl  vs^^AiD  der  Geo- 
graphen, aus  welchen  Qaniratha  besteht, 
wie  die  ganze  Erde  aus  den  sieben.  Keshvar; 
säAjJyXJjS  ^juyxiyl^  ^  hohävonhä  68, 18 
(man  lese  haodo^h6  plur.  von  haba). 

v:^^Luft  s.  ,jju*.^b^. 

\L^Uft  p.  hazar^   tausend,   !♦♦♦  11,  3. 

44,  13.  15.  18.  48,  1.  53,  10.  !♦♦♦  dJ^ 

Ua^12,  3.  v5^b  Lui^r***  1000  Männer 
hoch  (strömt  Ardvi9ura  herab)  22, 11.  0^ 


Digitized  by 


Google 


269 


der  Cikat  i  daiäk)  22, 14.  mit  ^^  26,  5. 
La-ä  j)  »♦♦♦  1000  Var  Waager  26,  14. 
^La^  I*^  !♦♦♦  28,20.  <♦♦♦  ^-f^y^  \^}) 
sammt  1000  BoMen  44,  15.  (5  {•u'  !♦♦♦ 
VfLj  t*   1000  Schritte  zu   2  Fuss  63,  2. 

vafc.J>..w  «♦♦♦  78,  2.  81,  8.  <i$<JL^^  !¥♦♦ 
1700  Parasaogen  28,  15  (p.  kazär  haß 
fot).  f ff f  2244  21, 15.  »"♦♦♦  2, 14.  4, 17. 
18.  19.  6,  10.  8,  8.  14.  80,  17.  18. 
SSAJU&  S***  80,  19.  81,  1.  I***  4,  11.  17- 
!♦♦♦•  19,  11.  43,  20.  j[  <V-0  r*  10000 
19,12.  13.  »!*♦♦♦  80,16  (j^.dväzdahhazär). 
!♦♦♦♦♦  26,  1.  63,  14  (p.  fat  hazär). 
Il*****  19,  14.  ;^-x-j  1111  *99999  43,  19. 
80,  12.  »♦♦♦  VäjUÄJft  ^  f ♦♦  ^  ^♦♦♦j  d.  i. 
f  Ai***  (480000  +  6000)  6,  20.  —  altb. 
hazmra,  np.  ^'v^- 

cJ^Lsut  p.  hazära^  Jahrtausend,  Mi- 
leDiiiiuii,  die  Zeit,  wahrend  welcher  die 
Kliptik  tun  eine  Decorie  snruckweicht;  im 
Bnndehesh  wird  die  Decmie  dann  mit  den 
Zodiacalhildem  verbanden,  während  eigent- 
lich erst  nach  drei  Decnrien  ein  neues  Zo- 
diacalbild  kommt;  es  hangt  diess  damit 
znsammen,  dass  die  Daner  der  Welt  anf 
12000  statt  wie  in  andern  Systemen  auf 
36000  Jahre  ( =  einer  Umdrehung  der 
Ekliptik,  genaner  25752  Jahre)  berechnet 
wird,  T^.  Seyffiirth  Chronologia  sacra  159. 
171.  vJ^LsUd  das  Jahrtausend,  Milennium 
80,  20.  81,  1.  8.  9.  \5vJ;lÄi6  ^^ 
aUyu^^^  70,  18. 

g^Jü  Jjd  Name  des  Palastes  des  Pouru- 
sba^a,  da/rg&  ^y  yc^^^J^ySyp  poruaafp  ^jjo 
cV,  A  ^  ist  \s^h  hidainis  von  Pourusha^pa 
wurde  Zarathustra  im  Palast  Hidainis  er- 
zeigt 79,  10  (p.  no  dargä  haidans, 
hcadainis), 

{ß»yidjt  Name  des  Rindes,  welches  auch 
Qar^aok  heisst,  hadhaySa  L^yJi  45,  19 
(K.  hazayöa).  75,  8  (K,  hadayävs,  I» 
hadhyds,  P  kadhyävs). 

1.  ySt  p.  Aar,  omnis,  1*  ^  ^^  ^yj 
zuerst  von  beiden  ^lalen,  von  beiden  Tag 
und  Nachtgleichen)  13,  15.  vgl.  U^  — 
lütb.  Juxurva,  np.  yo. 

2.  y^  Berg,  altb.  hara. 


g'^yjjJt  p.  aUmrz,  Name  des  Gebirges, 

welches  die  Erde  (Qaniratha)  umgibt,  über 
welchem  die  Gestirne  au&teigen  und  die 
Seelen  in  das  Jenseits  schweben.  Der  Har- 
burz  wuchs  zuerst  hervor  und  erreichte  in 
800  Jahren  seine  Hohe,  die  bis  in  das 
Paradis  reicht  (wahrscheinlich  mit  seinen 
drei  Hauptgipfeln).  Es  werden  drei  Berge 
als  seine  wichtigsten  und  höchsten  Punkte 
genannt,  der  in  der  Mitte  der  Welt  befind- 
liche Ta^a  (der  indische  Meru),  der  ost- 
liche Hukairya  und  der  westliche  Cikat  i 
daitik  (Ararat).  In  18  Jahren  wuchsen  alle 
Gebirge  der  Erde  aus  dem  Harburz,  wie 
die  Baume  aus  gemeinsamen  Wurzelsystemen. 
Die  Idee  dieses  Weltberges  geht,  wie  Ritter 
ausgeführt  hat,  von  den  im  Norden  Erans 
hinstreichenden  Gebirgszügen  aus,  welche 
den  vorderasiatischen  Taurus  mit  dem  Hi- 
m^aya  und  den  übrigen  hochasiatischen 
Gebirgen  verbinden.  Hier  haftet  deshalb 
zuweilen  noch  der  Name  an  einzelnen 
Bergen,  wie  sich  bei  Derbend  im  Kaukasus 

ein  Hy^s  \y^\  (Quatremere  Histoire  des 
Mongols  390),  in  Armenien  der  Berg  fia- 
reth  und  Hairath,  welche  so  hoch  sind, 
dass  man  sie  nicht  ersteigen  kann  (altb. 
haraitiy  Notices  et  Extraits  U,  504),  finden. 
Wie  der  Alborz  um  die  Erde  (Qaniratha) 
geht,  so  erhebt  sich  der  Q4f  rings  um  den 
äussern  Rand  des  Weltmeers.  Die  Yor^ 
Stellung  von  einem  im  Norden  liegenden 
Weltberg,  um  welchen  die  Gestirne  sich 
drehen,  herrschte  nach  Jesaia  XIV,  14 
auch  in  Babylon,  wie  auch  bei  den  alten 
Christen  (Cosmas  Indicopleustes  in  Mont- 
faucon  CoUectio  nova  patrum  Paris  1707. 
U,  p.  VI).  Man  vgl.  Reinaud  I,  CLXXX. 
Gesenius  Commentar  zum  Jesaia  U,  316. 
Wilford  Asiat,  researches  (Octavausgabe) 
VI,  488.  Shahnameh  ed.  J.  Mohl  I,  218,  83. 

Minokhired  p.  374.  g-;^/*  18,  14.  19,  5. 
21,  11.  gen.  18,  16.  25, 13.  o^^g^^yo 
18,  13.  22,  7.  16  (hier  falsch,  obwohl  in 
allen  Codd.).  ^buj  g^sy^'Jt  ^  wi^  der 
Berg  Harburz  ist  offenbar  (von  ihm  ist  be- 
kannt) 13,  5.  r)y^j^  c»^  ^^  Harburz 
13,  11.  50,  4.  zum  Harburz  50,  4.  5.  yj^ 
^y^y»  21, 15.  51, 6.  ^f^yt  ^  s:^Jr 
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ansser  dem  Harbntz  23,  18.  69,  8.    ^J-» 

•^r^'  0y^y^  ^s,  3.  gen.  ^5  ;,  ^^ 

^^yD  ^  ^/ 13,  7.  ^;^;*  v5  «i^rftS 
der  Ta^ra  am  Harbnrz  13,  8.  21,  16.  So 
ist  auch  22,  8  zu  lesen,  wo  ^£  ^^«-a-X-j 
g^^^  Steht.  ^)y^yt  ^  vJ^  26,  1. 
£;^/^  O^  ^  ^  ^^.  46,  6.   ^ 

Lxy.4-31  ^  gr)T^J^  ^^°  ^^  nordlichen 
Seite  (von  Norden),  von  der  Seite  des 
Harborz,  vom  Harbnrz  des  Onnasd  49, 10*  — 
Blth.haraberezaiHy  haraiti  bares,  np.  \wJf. 

ijjuM^L^y^  p.  apärfiny  Name  des  Qe- 
birgsrückens,  welcher  sich  von  der  nord- 
os^chen  Ecke  Sejestans  (Elabnl)'b]S  nach 
Sosiana  erstreckt,  des  grossten  Gebirges 
nächst  dem  Harborz.   Von  ihm  entspringen 

der  gr-y^^y  C>^>  ^^J  ja«fl*^it>LV^*^, 
VÄ^^L^,  £5^')  7^^>  tX3^Uj,  J^l;, 

dies  Entspringen  kann  keineswegs  streng 
geographisch  gemeint  sein,  sondern  man 
betrachtete  wohl  den  Harpar^in  in  ähnlicher 
Weise  als  den  Urberg,  wie  das  Meer  als 
die  Quelle  der  Salzseen  angesehen  wird. 
Eine  unrichtige  Etymologie  von  ^^^jui^Lud 
als  Berg  von  Persien  findet  sich  Bund.  21, 17. 
vgl.  auch  ^^lAM^^ü    .vji^  ^jOdM^Uy^.  22, 

18.19.  u^^L  O^vl)^  c^^;^/*  vS  ^/^ 
JUjiyUo(>  das  Gebirge  Harp&r^,  welches 
das  persische  Gebirge  heisst  (bedeutet,  eine 
falsche  Erklärung)  21,  17.  ^5  ^f^^  ij^ 
CJH^;*^;^  23,  5.  7.  17.  24,  9.  ^.  ;^ 
^jlmjL[%P  etiam  ad  Harpar9inum  23,  6.. 
vjitt.^  ^^^jUM>ljyD  ^^  1^  ebenfalls  vom 
Harpar^in  aus  24,  11.  JT  ^j^km^J^xS^  ^jjo 

52,  4,  9.    (5    vJ^  ^jJU*;^UjD    <ä>;j^    ^«b 

v:;wH^*l«>  (^  c)^-^W  der  Balkh-Fluss 
kommt  #m  Berge  Bamigan  des  Harp&r- 
^  52,  10.  —  ^tb.  upedrif^Sna  ^uzvar. 

\:f^)U  y-  1^»  29). 


^fjwjt  n.  pr.  des  Vaters  des  Hann, 
harsn  i  hardär  79,  6  (p.  haraddr,  Ott. 
396,  11  arddr). 

^^yo  D.  pr.  des  Vaters  des  Paitira9p, 
paitiraqff  kann  79,  6  (Guz.  396,  11  Aar- 
d^afne). 

f^^fKMiyJi^  p.  harvifp,  omnis,  6,  1&  9,  5. 
10,'2.  11,  11.  18,  16.  43,  16.  45,  11. 
69,  9.    72,  16.    74,  12  omnes  59,  4.  7. 

74,  17.  75,  10.  d)  v5  r'*^  V^)/^  ^  ^^• 
ÄAjfl/ou^^y»  34, 12.  v5  J^  "r^^f 
«Xi^^LäD^LMfl  die  ganze  bekorperte  Welt 
58,  17.  (^y^f^  v-*-w^^yo  ^j  75,  9.  —  vob 


und 


y 


mUdT 


QMi.^9T  wv^^yt  p.  karvifp  ägäh^  all- 
wissend 4,  2.  7,  14.  8,  1. 


^L^dI  v^AAM^y^  p.  h(»nrifp  dgäUsy 
Allwissenheit  1,  6.  8.  <»^».M>ywJt  ^^ 
auuwlj^t  vermöge  semer  Allwissenheit  2, 10t 

4,  6.  16.  ^t^  l^^l  KAiM^^t  V^);^ 
wegen  der  illwiieaiheit  Gottes  2,  4. 

A  I  ffc^  y^^y»  p.  Aaf*(%>  itiMmt, 
allen  Saamen  (der  Pflanzen)  enthaltend, 
Name  des  Weltbaumes,  <,,*  ^)T^  V5  ü^ 

viL4^^  19, 16.  v*-*'^/^  v5  u}  ^;;) 

d^^yj  19,  17. 

sLuS  v^AAw^yo  p.  harvifp  kirddr,  alles 
machen  könnend,  4,  2. 

oudM^wift  p.  harvifty  omnis;  ss*^^^ 
alles  (Wasser)  54,  6.  omnes  44,  20.  68, 9. 
vsA^^yo  vJ^  y*«uo  ;J\  ,jjo  w^en  diesed 
seines  ganzen  grossen  Korpers  (kami  er 
nicht  gehn)  43,  13. 

vj-aj^^t-^,  all,  ^jHH^^^T-^  r^y 

x^^UljULjujU^  die  erste  aller  Zufrieden- 
Stellungen  (meiner  Wunsche  ist  die;  0* 
[mit  L]  liest  sinnlos  ^^  s^^^jiuyy^  ^yS^ 
}l^XJs\ö\  man  dachte  an  np.  ^Ji.^U^ 
stott  an  altb.  hhBhn&oay6Ui)  60,  7. 
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^^jt^jJ^  Name  einer  fdnkoniigen  Oe- 
treideart,  nnHam,  <^  ^T^  hämini  harumi 
öJ^yXjJi  0r"i  Sommetbaninii,  welchee  man 
aoch  Hirse  nennt  689  12. 

iS)Y^  Name  des  Flusses  Heri,  har6i 
^Ä>^^  50,  17  (O.  L  har6x).  haro  ^y  62,  3. 
s^y\  haro  52,  8.  In  der  Pehlevinbcffsetzang 
von  vend.  1,  30  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  f ,  3) 
i^lyD.  —  altb.  Haraha^  np.  4>^s  v5y^* 

yftyo  Name  eines  Flusses,  wdcher  am 
Demavend  entspringt  nnd  ins  kaspische 
Meer  fliesst,  xs^yy  araz  51,  2  (P  arazahSy 
P  arazh).  52,  19  (!•  aräz^  Gna.  130, 13 
arazehe  rod^  136,  7  araz  rod).  Das  Wort 
ist  falsch  gelesen.  —  np.  yN^)  )^y^* 

*  ^jMbJ»  hif,  np.  (jM^  nach,  no*  426. 
Scheint  aof  einer  falschen  Lesart  zo  be- 
nihen;  huzrar.  h  bat  nur  ein  Häkchen 
mehr  als  p, 

<ai.»M.0  p.  haft^  ist  (ygL  v;>^t),  vishavar 
^f^Lo  hofH  der  Vishaorva,  das   ist  der 

""  13.  i^^j  u!^5^^'  ^s;^***^  «« 

''er  Pflanzen    (gesagt,    es 

2.  tardmat  hoft  ndvnhof 

Näonha^  76,  8.  —  altb. 


p.  hastj  acht,  dLjM#  A  ^^a^I 
(O.  €tfp  hast  farda)  30, 10.  ^j*^  a  y^U 
31, 2.  tiUjO^TA  ^^  (O.  %ma  Aa»t  ^^) 
3I9 18.  oumJ^  la^AjD  acht  Spannen  63,  5. 
A  *  !*♦  (d.  i  f*A)  acht  nnd  zwanzig  6,  9. 
ss»Ju&  A**  tiSö^yj  iXj  21,  12.  Man  kann 
die  Ziffer  anch  \j^yj  lesen.  —  altb.  astan^ 
np.  vs^AlD. 

\a>t..A,,A— 10  p.  ha»tAtf  achtzig,  y  !♦♦ 
cpUAsd  hundert  nnd  achtzig  13,  10.  11. 
(•^  «jlxÄJft  !♦♦  ^jy^  63, 1.  f  VÄjlx&ift  f  ♦♦ 
282,  29,  16.  17.  aP  <Im(^  282  (O.  dv^(^ 
hastdd  du,  K.  vf  (fo^^  272)  32,  5.  rtn^ 
isaJLä  81,  20  (p.  dufaf  u  hastdt  cihär), 
U»«  v;pUij»  ^  f**  ^  «!♦♦♦  480000  6,  20.  — 
altb.  oftdUiy  np.  jLläjd. 


sJüy&J»  p.  Aa«e  <2aA^,  Aaftdah,  acht- 
zehn, lA  18,  7  (I*  Ao^t  84>u^  daA^y  P 
AoftodaA,  am  Rand  np.  SJuJ»).  Ia  ^^o 
ouUt  in  18  Jahren  19,  5.  21, 11.  ssfyy  U 
49,  12.  50,  13.  —   altb.  astadafan,  np. 

*  ^lyXäi»St  hastan,  np.  ^^^XimI Jo^  tradere, 
transire  facere,  no.  436.  vgL  ^jjuiuJb.  — 
altb.  hareZy  np.  ^jji&Jt. 

l»^JuAjft  p.  Ao^fMin,  octayns,  ^yjJLSb 
das  achte  (Wasser)  53>  19.  adyerb.  achtens 
31,  2  (O.  hastem). 

^yuJUjl^MJft  (Causale  von  ^y^ySt) 
zahlen,  infinit.  ou)lit  a*^  ^^umsö'j^  (^Ui^ 
^jJüüüjUAlP  man  muss  zuerst  den  Tag 
zahlen,  (dann  die  Nacht)  59,  14  (p.  in 
Huzyar.-Schrift,  K.  hat  den  infinit  apocop. 
ouxJL^^L^uD,  doch  konnte  am  Ende  der 
Zeile  das  doppelte  n  abgefallen  sein). 

"^  ^  ♦  »t>  0  hasman  np.  [i  ^  1  *  Bauch^ 
no.  420.  — 

*  ^  t  ^  ^  Ao^  np.  ^yt  Brennholz, 
no.  435^   (fehlt  bei   Anquetil).  —    chald. 

H30?1,  •^ao'^n  (juncus)? 

vsoi.A  0  p.  haß,  sieben  12,  17.  18.  v 
67,  7.  vjjb  V  ^^  in  sieben  Theüe  20, 12. 
yyAjS^y  ,^y^(>  yjjo  von  den  sieben  Ke^- 
vars  21,  3.  yyäi^jf  ssJiSb  ^)^  38,  6.  44, 
2. 3.  45,  8.  JU^b  ^  Lyo  ^£^0  (er  drang) 
in  sieben  schiffbare  Flüsse  53,  13.  ^JUj  v 

^^A4Jft  sieben  Monate  Sommer  60,  7.  (jIa$^ 
vsA-A-i)  Li-J  ^^  ;^)  vvi?)  v:J^  .  .  .  ^1^^ 
kajanische  Helden  mit  den  sieben  Kräften 
er  sieben  schlug  (sieben  von  den  Helden) 
67,  8.  «;a-JL-ä  vÄ*i0  »Ifü  ^^  72,  12. 
(^JU#y  »¥♦♦  25, 18  (p.  hazdr  haß  fat).  — 
altb.  naptan,  np.  oüü». 

vs^ljCA0  siebenzig,  f  ^  v£^ljU0  f««  272, 
20,  7  (p.  Ae4e,  sie).  ouL^  ^^  y  s^iAjJai^ 
81,  14.  —  altb.  hapt&Ui,  np.  jüüüft. 

^2LiA0  p.  Aap^  hapta,  siebenz^n,  ^dXJüt 
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LjLji  v^LJwam  53«  16.  aaf  den  Saaaniden- 
muQsen  tiSxÄ»  (Mordtmann,  DMG.  8»  121. 
19,  475).  —  altb.  Jiaptadafany  np.  ttJJiiD. 
(SjijJ^yXiS^  p.  haptoiraiiffy  haftöirmgj 
Name  des  Anführers  der  nordlichen  Stem- 
heere  und  Gegners  des  Planeten  Mars,  nach 
Bailly  der  Phomalhant  '(a  piscis  aostralis), 

12,  19.  27,  7.  ;-J^-^L-^'  v^JU^yüÜD 
ou.^iA^  7,  7.  gen.  ^^Jj^j^yh^  jLm 
32,  6  (O.  ^ar  i  haptoirig).  Minokh.  340:  u 
ftära  %  hafiUdirafia  awä  nuh  u  nawat  u 
7iuh  ^at  u  nuh  hazar  nuh  baevarfravas  i 
ashoä  pa  dar  u  vadard  i  doznakh  gu- 
märet  pa  awdzh  däftan  ä  i  nuh  u  nawat 
u  nahu  ^at  u  nuh  hazdr  u  nuh  baSvar 
ddwä  u  dru^a  u  farya  u  jadua  pa  ha- 
mift&ri  i  gpihar  u  akhtara  heüd,  vas 
ravühn  piramun  %  dozhakh  und  der  Stern 
Haptoiringa  nebst  99999  Frayasbis  der 
Heiligen  am  Thor  und  Eingang  der  Holle 

(d.  i.  ^y-^yS'  \y:^\\)  angebracht  ist,  zur 
Zaruckhaltung  der  99999  Dews  und  Dmjas 
und  Pairikas  und  Zauberer,  welche  in  Feind- 
schaft mit  dem  Firmament  und  den  Fix- 
sternen stehn;  und  seine  Bahn  ist  um  die 
Holle.  —  altb. haptd  irifiga^  np.  db«yCftjD« 
^yJLJuSb  p.  haptum^  septimus,  &y^^ 
das  siebente  (Wasser)  53, 18.  adverb.  30, 20 
(O.  haßem).  —  np.  fOiSb. 

^s  ^  0  p.  hatgiZy  hargiz^  unquam, 
s:>jü*^4>  \s  ff^y^  gr)  ^^°^  niemals 

etwas  andres  39,  11.  12.  Frh.  nou  152. 
r)y^  ok6r^9  np-  U**^- 

^JoXj»  1)  dort,  von  da  77,  7.  81,  6 
(p.  a^hnt),  von  da,  d.  i.  von  ihm  78,  4. 
2)  una,  zusammen  58,  15  (p.  in  Huzvar.- 
Schrift).  im  ganzen  81,  16  (p.  aghdtn). 
^tXJuXlift  vj\  yjjo  y^\  hierauf  im  ganzen 
81,  15  (p.  agdtn).  vend.  8,  220  (Avesta 
ed.  Spiegel  I,  ff*  ult.)  für  altb.  hakat,  im 
Zend-pehlevi -Worterb.  (Cod.  SuppL  d'An- 
quetil  Vn,  140,  6)  für  altb.  hadha.  Frh. 

no.  57  aknin  np*  La^f  hier,  da.  no.  149 
akngtn  np.  y^y*^^  jetzt.  —  chald.  y^n  p!l. 

1.  KJjD  p.  hala^  der  Hahn,  48,  14.  17. 
Vielleicht  ist  ard&  31,41  (in  allen  Codd.) 


aus  KJL0  verlesen,  da  d  dem  k  in  Zend- 
und  Huzvai*eshschrift  sehr  ahnlich  sieht 
Frh.  no.  81  aVcä  np.  \j*yy^*  fibenso  im 
Glossar  des  EhordaS  Avesta,  Bombay  1858 
p.  1^,  1  (Spi^els  Mittheilung). «vgl.  Pott, 
2ieitschrift  für  die  Kunde  des  MorgenL 
IV,  26. 

2.  •  KJÜD  alM  np.  ^f^b  Markt,  Ver- 
kehr,  no.  91.  —  chald.  *^lr\  (itio,  ambu- 
latio)  «ijbn  (vectigal). 

|w-i^  p.  ham^  1)  pronomen,  derselbe, 
i^y^  (^  \jyi,  <^  ^inem  Tag  (in  12  Stun- 
den des  Tages,  6  Morgens  —  6  Abends,  gebt 
die  Sonne  auf  und  unter)  14,  3.  f^  ^^ 

f^yj  an  demselben  Tage  15, 13.  ^^^^HH^I  f^ 
in  derselben  Weise  41, 19.  60,  3.  mit  ^yi 
12,  12.  13.  &aJUL> Jji^  f^  ^y^  in  dem- 
selben Grunde  (sind  die  Wurzeln  der  Beige 
gemacht,  d.  h.  sie  hängen  alle  zusammen) 

18,  19.  ^Jt;,^,l  i5  ^iU^yS  (^  d)  c^* 
aus  eben  demselben  Saamen  der  Pflanzen 

19,  15.  Lj^  ^  |#f4X3f  i^^j^^n  dem 
einen  Korper  des  Rindes  2^^^^v^  ^ 
^jj^^ljySt  ^  o^aus  de^^^Kebirge 
Harparsm  23,  7.  17.  ^jJBBpö  ^ 
L^jJyS^  ex  iisdem  (supra  laudatis)  montibos 
24, 5.  jiJydOkj&tXj  ^  yjji  von  demselben 

Padasq&rgar  24,  13.  ^;->3  |^  ^yi  ^^^ 
falls  dort  24,  20.  41,  17.  vs^  f^^^  vlUI^ 
die  Lust  zu  denselben  (d.  h.  ihnen  beiden) 
kam  37,  1.  f^Sb  U^«  zusammen  44,  U* 
^^ÜL^  ^jyj  |v^  ^^  aas  denselben  U^ 
quellen  18,  7.  ^l^  {£  ^jy^  f^  yj^  ^ 
derselben  Urquelle  49,  18.  La-ä  j^  ^ 
aus  derselben  Wassermasse  49,  17.  f^ )) 
ÖJLiyiQjo\ö  kommen  zusammen  50, 1. 74, 18. 
^)))  1^  Oyi  ^  g^^<^^  Starke  50,  10- 
^l\\  f^  ^4>  in  demselben  See  53, 12. 14- 
h,y3  fjt  {i)\  diese  selben  Saamen 


68,  19.  4X-JL-j^^4>  KU  jv*  (compositif) 
sie  werden  einstimmig,  erheben  einstimmig 
(den  Lobgesang)  75, 2.  va*JUö  «♦♦  f^^ji^ 
^yJLüyJ  in  eben  diesen  ÖQO  J«hren  de« 
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FiÄfin  81, 10.  y^y^  ^^S^y^  f^  ^^?*> 
in  eben  dieser  HerrscbaA;  des  Manuscitbra 
(ist  inbegriffen  die  Zeit,  ouol  wo)  81,  11. 
2)  praeposition,  mit,  g^y^  ^  cngleicb  mit, 

mit  Hilfe  des  (Tazata)  Burz  45  >  16. 
3}  adverb^  zagleidi,  aueb  1,  9.  13.  71,  17. 
ebenffidls  42,  5.  yj'^j^y^  ij^  f^  eben- 
fidls  vom  Harparsin  ans  24,  11.  zaozag 
ce  kam  und  der  Igel  ebenfalls  (Stacheln 

tragt)  30,  20.  Ä-J5  vS  ^))  H^  ^J-*^^ 
ebenso  anch  der  Fluss  Veb  63,  3.  —  altb. 
ham,  np.  ^. 

V2A.4JB  ^,hamä^  ganz,  all,  vJUje  omnis 
6,  9.  16,  6.  17,  14.  21,  3.  12.  24,  4.  26, 
9.  10.  39,  4.  9.  46,  3.  6.  6.  8.  57,  7.  61, 

11.  18.  66,  23.  67,  12.  68,  12.  alles,  der 
ganze  Zeitraum  60,  17.  omnes  11,  2.  13, 
13.  14.  16,  7.  18,  15.  19,  16.  24,  9.  33,3. 
37,  8.  38,  6.  8.  45,  9.  46,  10  (bei  der 
2.  Stelle  auf  dieser  Zeile  in  V*  Glosse  np. 

i^*>f).  14.  15.  47,  6.  7.  14.  48,  6.  49,  3. 

17,  20.  64,  7.  05,  20.  68,  10.  69,  9.  72, 

12.  13.  73,  3.  75,  18.  77,  5.^  79,  1.3. 
immer,  ewig  76,  2.  im  ganzen,  überhaupt 
59)  7.  ^UiO  j»y>%jo  alle  Menschen  (prae- 
dicat  in^Ml.)  11,  8.  d\f^  JUi&  (wie 
das  FenO^^Kurzt)  einen  ganzen  Ort  11, 12. 
der  ganz^ji^^t  20,  11.  aller  Orten  61, 9. 
JlJL-j  ^  dU^  aUes  Band  llf  18.  di^ 
dUÄ.^  ....  aUer  Saame  19,  17.  Luo  d'^ 
sSf^M0yo  Lü  vl/L^  er  fegte  das  Wasser  alle 
fort  16,  11.    vJL4-4e  yjL&Juo^y  alle  diese 

18,  9.    ^  {^L^  jy  dem  ganzen  Körper 

19,  4.  O^Lü  vJU^  omnes  montes  19,5. 
dLuea  dUe  ^j^  auf  die  ganze  Erde  19, 9. 
dujfJ'  JL*-0  ^jy^  20,  5.  saAjol  dUö 
ioeuner  w^m,  so  oft  38,  16.  ^Ue  ^L^a^ 


^iJL^  die  Wesen  sammtlich  (O.  hat  ^L^    falsch  vahmän),  —  np.  ,oL#je« 


einmal)  40,  16.  y\^  ^Ui»  alle  Geschäfte, 
Werke  41,  6.  von  diesen  drd  Feuern  ist 
das  Yahramfeuer  ^j^  dl  »  0  der  ganze 
Korper  (sie  bilden  die  Seele,  das  Feuer 
Behram  ist  der  Leib)  42,  5  (Guz.  342,  3 
unrichtig:  Feuer  die  dem  Korper  der  Men- 
schen Schutz  geben),  ^jjo  (5  dyjj}  ^UjP 
<ilLA.JoLje  v£/\  jeder  einzelne  von  diesen 
Fischen  42,  19.  La^  d\   ♦  0  das  ganze 

JVITI,  BUXDXBaSE. 


Wasser  44,  2.  clU»  tue  61,  15.   y^^yjo 

^Uje  von  allen  Vögeln  47,  8.  vJU^  ^ 
v:!»^^  unter  allen  Flüssen  50,  20.  ^i  ♦■■■to 
(XUJJb  dyj}  alles  ist  eines  58,  18.  ^j-^jo 
i^ni  Ay..A  g  2  g^\\  iJUjd  1^  La^  nemlich  das 

Wässer  ist  nicht  gleich  werthvoll  geschaffen 
(die  Quellen  sind  am  werthvollsten)  59,  1. 

{JijjkXjy5  iS  ij^  ^  viUi^y)  ^iJL#je  von 
dem  ganzen  Saamen  (von  alle  dem  Saamen) 
des  Baumes  Gvidb^s  63,  15.  ^U^  {j^f> 
d^^y3  \y\^\  aller  Pflanzen  Saame  63^  17. 
yiL^y^y  dl^  alle  Veilchenarten  66,  17. 
sLjt»^  d[  4  0  dL^  alle  einzelnen  Vahär- 
Pflanzen  66,  20.  v;:^^^^^  |*ye  di^  der 
ganze  weisse  Haoma  66,  21.  vJUjP  Ljy«^l 

75,  2.  auyJLJLj^^  dlj»  dl^  Jü  bis  in 
Ewigkeit  2,  7.  3,  17.  8,  4.  15,  11.  75,  11. 

76,  1.  20.  dL  yj^\(X^yJt  vj^;^  dUs^ 
v£^«4X^«  Lü  zugleich  mit  der  gereinigten 
Speise  (sobald  er  die  gereinigte  Speise  zu 
sich  genommen)  wurde  er  rein  gemacht 
(von  der  Krankheit)  77,  12.  Frb.  no.  433 
hamäkj  np.  |^.  —  altb.  hama^  np.  &«JD. 

dUol^UjP  (vom  vorigen  und  v^l^)  p. 
hamakoma^  der  ubereinstinmiende  Wunsch 
acc.  adverb.  l  ^^  g  M  ^  d^xL^L^  dem 
Wunsch  des  Ormazd  gemäss  4,  17. 

dL^^  dUje  p.  hama  bazask,  bazgky 
alle  Heilmittel  enthaltend.  Käme  des  Bau- 
mes Harvi9ptokhma,  viL^j  d\^  J^  s:;ajI 
ouüyucO  einige  nennen  ihn  den  sJle  Heil- 
mittel enthaltenden  43,  17. 

^L»-i^  idem,  der  und  der,  i»^  (jUiD 
den  und  den  Tag  4,  15  (O.  ^^LoljD  ^,  p. 


^^jL^^Jo  eben,  planus,  d^^A^ö  ^^(> 
^^UjP  <^pAA^t  %  gAgM  diese  Erde  schmutz- 
los, ohne  Abhänge  (Berge)  und  eben  (sein 
wird)  77,  2  (K.  I.  lesen  äm&van),  —  np. 

Jü^L#je  lesen  die  Parsen  für  (X^^Lol. 

^Uifi  p.  hami^  Vorsatz  vor  den  Verbal- 
formen, aber  noch  nicht  wie  im  Keupers. 
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aaf  die  praeftentischen  Tempora  beschrankt, 
oux-jLj  ,^Uo  13,  14.  ocAi^yoj  ,5Ujo 
erit  1,  11  (p.  hamd  bit;  kamä  [JUjo] 
wird  häufig  mit  hami  [(^Ui^]  verwechselt). 
(XXi^yA.^  ^Ue  17,16.  •..  JUiö  y^ 

-welchem  aller  Saame  wächst  19, 17.  ^s'-»^ 
i>^JL.».i-5ft  ouUL^j  41,  4.  «c^ukai  vfU^ 

26,  1*  56,  2.  vsAiHH^^  tfl  •  <^  es  wehen 
(zwei  Winde)  27,  9.  es  fuhr  umher  41,  20. 

4\Jl^L^  vsjjb'^  ^5Ui»  40,  19.  vaU^(5Usö 
bewirkte  41, 14. 20.  JUÜÜ^^U*  42, 19. 
iiJJUjS  ^Uiö  entfliessen  49,  19.  (5U0 
v:>jLit  man  muss  59, 14.  öJ^yJa^y  vfUi» 
70,  18.  ^iz^^y)  [3^  74,  14.  16.  iS^ 
sa<— j^%  h  V;  interfecerunt  78,  9.  tfl  »  ^ 
^y/  80,8.9.  VÄ^^.  tfU*  80, 10.— 

^Lxf^  Genossin,  conjux,  Jw^L^  ^^ 

ot  (wenn  man  trennen  wird)  von  seiner 
Gattin  den  Vater  73,  18  (p.  hambcusisy 
hambäzcM^  vgl.  J-^  II,  1).  —  np.  sLxJl 

^XamS^jl^  (£  stumm)  faulen,  praes. 
3.  plur.  iXJU^SyÄ^  ;5Ui^  17,  16  (p.  in 
HuÄvar.-Schrift). —  altb.2>ö,  np.  jj4Xjum*-4jI 
(vgl.  VuUers  Radices  37»). 

^\^Ji^»Xm¥  S^  (von  1^  und  2.  ^^H^) 
p.  hambimy  dieselbe  Gestalt  habend  33, 12. 13. 

stl  si  4  X  h  k.0  p.  ham-padamäna^  dn 
gleiches,  ein  solches  Maass  habend,  fjy^, 
dbUAA4i&  in  solchem  Grad,  in  solcher  Art 
13,  4.  —  np.  ,jUaa^. 

\£mS^  lesen  die  Parsen  für  s&uoU 

^bui^  Name  der  Hauptstadt  von  Gross- 
medien,  des  heutige  Hamadan,  ^IXiiD  ^^. 
bei  Hamadan  56, 1  (in  O.  Glosse  hamdan). 
^jl  Y  I  »  ^5  ^La^  ^j^.  in  der  Mitte  (des 
Gebietes)  von  Hamadan  (bis  nach  Qäirisem 
liegt  das  Gebirge  ry^^)  23,  4  (I*  in 
Huzvar.-Schrif^  P  amadän^  darüber  pehlevi 
^^l  X  ♦  <ft,  darunter  ita)«  Die  ältere  Form 
des   Namens  findet   sich  im  Armenischen 


m^tJuimmb  (Mose  Geogr.  ed.  Loodin.  p.  364) 
und  abgekürst  auf  den  Sasanidenmmuea 
'^\  (Mordtmann  DMG.  8, 14. 69. 100).  — 
altp.  ha4igm<xt&na  (im  Buch  Esra  Mn^n^X 
np.  ^liX^je,  j^fiX^Ä.. 

^(XMJt(X«iO  p.  hamd&dha^^  dnTe^ 
standen  3,  16*  4,  14.  8,  4.  12,  17.  — np. 

dLwjL^  p.  hamdaSy  dasselbe  Aussehen 
habend,  33,  12. 

^^LjoOl^  p.  Juimzainan^  sogleich  10, 

6.  11.  ^LjOfaV  ♦  sft  ^^  16,  20.  —  np. 

y^i^  p.  hamTy  hamar^  im  ganzen  S%  1. 

ausser  (nach)  dem  Harburz  (wuchsen  die 
Berge  in  18  Jahren  hervor)  19,  4.  — 
armen.  ^Jiiijp. 

JL^^^W^  p.  hoemzöris^  vereinte  Kraft» 
*^;^>^  U^.  7,  6. 

%K  t  0  p.  AaTn^ar,  Helfer;  Hahn  nnd 
Hund  sind  >lx4Jd  Gehülfen,  Gesellen  48, 15* 

OuUJLit  J^^^  Ü^^r^  \^)^illjj^^^^  ^ 
hülfen  bei  ^i^raosha  48,  ll^j^^nj^y>^ 
15,  19.  —  np.  ^K^.        ^^^ 

^juL&Ä^Xl^  p.  hamkukksasny  Zwä- 
kampf,  11, 14. 19  (hi^  p.  falsch  hamükhsany 
hamavukhsän).  ^>t>Mi^^^«0  ^  LuTf 
zwei  Männer  des  Zweikampfes  4,  14  (p- 
falsch  fiamvaklmn). 

A  Y  «irj^^a^J^  p.  hamkuft,  hamkufia, 
auf  derselben  Sdte  gelegen;  der  Pditika 
vsU5^ly  ^5!^^  ^  siix^ySi^  26,  15. 

I  (|  II  ^  ijTf^  (adverb.  von  vä!L|iD,  defecüv 
geschrieben)  p.  hamisk^  hmaJaay  ginzUdi 

7,  19. 

schlaf,  acc.  36,  15.  \jy^  K-j^-^s^joL^ 
y,f,i.A,-yv>oyi:>ift  36,  14. 

^■Hyc»Jft  p.  hamguniy  hamgimay  ein- 
artig, zu  einer  Art  gehörig,  ^^  UajPp 
d^yiUs^  63, 12.  *-  altU  hamagaona,  n^ 
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\^y^  p«  hamvdry  bestandig,  immerfort 
22,  17.  42,  19.  56,  2*9.  61,  20.  62,  1.  3. 
ou^t  ^y*^  sind  fortdauernd,  perennirend 
(von  Pflanzen)  64,  18.  —  np.  j'^^»^* 

j»^JoL^f,V  *  .u  K  i  0  (altb.  Wort)  p. 
hamifpaethtnaidMinj  hamafpadmeydaimy 
Name  eines  (ja'ws  welcher  in  die  Schalt- 
tage am  Ende  des  Jahres  fallt,  \jy^. 
^j*#l>  l»J  JoL/ocV  *  M»  />,  I  0  im  Gah  Ha- 
me^pedmedem  (wird  Tag  nnd  Nacht  gleich, 
weU  er  Yor  das  Frohlingsaeqoinoctiam  fallt) 
60,  4.  —  altb.  hamofpathnuiidhayaf  np. 

A   A  A  I  0  p.  hamiftäry  Feind,  Be- 

kanipfer,   Id  hamiftär  %   gereza   31,    8. 

ssAf^y^Sf^ö  oua^«J&  der  Teufel  gegen 
ihn  als  Feind  in  der  Tiefe  der  Wasser 
eine  Kröte  sum  Feind  geschaffen  hat  (ein 
%l  y  I»  f  i  0  s^  ist  wohl  2U  streichen)  42) 
15.  16.  —  altb.  hamae^r. 

K^^XiMiy^  p.  hamigtd/riiy  hamiftdrSy 
Bekämpfung,  x^%l)Lm.^».0  ^yj  wegen  der, 
Eur  Bekämpfung  47,  6.  7. 15. 17. 18. 19. 20. 
48,  5.  7.  14,  Äj^Üu*^^  Jj  ^j^  47,  11. 

\il  A  A'^'^  P«  hamisah,  immerwahrend 
7,  9.  20.  —  np,  &ÄJ^. 

^  dU^JD  hamiy  np,  k  „Ah.  a  '  »■  ^  immer- 
wäirend,  no.  434. 

jl  >  A  »  0  p.  hamimäl.  Betrug  6,  17. 
11,  19.  ^Ux40  ^5-jl  8,  2.  Minokh.  278 
flt^t  das  Wort  ajfdrä  gegenüber,  bedeutet 
*Femd\ 


^  A  »  0  p.  ?uimtn,  Sommer,  60,  20. 
61,  18.  62,  15.  im  Sommer  61,  20. 
^wk«JD  iLfS^Oüy»   der  Beginn  des  Sommers 

13,  18  (K.  ^iXl*^  ^^).  ,ja4Jft  ^^  V 

mnd  sieben  Monate  Sommer  60,  7  (I*  hd^ 

min).    ^1  X  ,wr,A  foö  yjJ^  ^y^.  60,  10. 

^jj^  ^i^i  d  vj\  ^^^,  wahrend  der  fünf 


Sommermonate  60, 11  (vielleicht  ist  v  statt 
d  EU  lesen),  ^j.  a  i  0  ^j^.  61,  16.  ^Tj./» 
^^^jk4^  aui&ÜyjL  wenn  des  Sommers  Herr- 
schaft ist  62,  1.  {J^)  ^  ■*■•  ^  (j^.  bei 
noch  so  grosser  Sommer  (-Wärme)  62,  3, 

^  t  •  ^  kS  ^^x^  62,  6.    ^,^  yjJ^ 


62, 12.  tf  1*^  ü^;^/  v5  g-H^  c;^^ 


J. 


'^r^ 


SIj  ^4>  {J^y^  vfJU^a 


vau^j  j^  y  ^  iu0LuL>L^  wenn  des  Monats 
Fravardin  erster  Tag  kommt,  so  nimmt 
die  Kraft  (welche)  der  Winter  hat,  ab; 
der  Sommer  kommt  ans  seinem  Ursitz  her- 
bei und  erlangt  Starke  und  Herrschaft  61, 14. 
O.  (mit  L)  liest  statt  dessen:   (5  ^n  a  ,a  ,> 

v;:«^«.jlJLj  iu0LcwuL  ^^r^  (wenn)  der 
erste  Tag  des  ersten  Monats  ist,  so  ist  der 
Kraft  (welche)  der  Winter  hat,  vom  Fra- 
vardin an  Abnahme  (Stumpfheit,  vergl. 
1  t  *-'  (^  *),  bis  er  (der  Sommer)  selbst 
hereinkommt  und  seine  Kraft  Herrschaft 
erlangt  vgl.  ^^y^\^.  —  altb.  hama. 

ljL0  p.  ^,  Sy  dieser,  derselbe,  ^tj  Lud 
deshalb  3,  20.  17,  3.  25,  5.  28,  11.  32,  8 
(O.  e  r&y  K.  ^5fp  i).  33,  3.  47,  2.  61, 
8.  16.  ^^  ^\)  Uift  deshalb  weil  62,  7. 
va^u.^!  ^fj  LjL-0  80,  4.  j^l  LüO  derselbe 
wie  (ein  andrer)  23,  12.  51,  13.  kayageh 
LjU0  dieser  See  Elayan^eh  55,  3  (p.  qa^ 
die  Ligatur  hn  ist  falsch  gelesen).  ^^L^ 
^^^  JO^  Lud  ein  Stuck  so  gross  als  die 
HaUte  (von  allen;  Qaniratha  bildet  die  eine, 
die  sechs  übrigen  Kesbvar  die  andre  Hälfte) 
20,  13.  Ll0  <iKb  die  Stücke  sind  folgende 
20,  15.  Frh.  no.  5  an&j  np.  ^\.  —  syr. 
poi  chald.  l^T. 


»U;»  s.  f»Löl. 


35* 
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jt  p.  aüjuman^  VersammlaDg, 


^SyXjJyXMi  ^5  ,j-4Äie  73,  2.  acc.  ^^i^vt^ 
ZOT  YersammliiDg  (ging)  58,  3.  vjv  ^O 
C>  *  y  ^^'73,  3.  5.  6.  j->Ä5ö  vJ^  ^^. 
73,  10.  —  altb.  hafijamana^  np.  ^.^  <\ 
(syr.  ^>J(n). 

4Xa^  p.  a^^9  Aa/^,  heüt^  3.  plar.  des 
Verb,  sabst^  sind,  vilüöx  s::xam^X!3|  vi!\  ^j^ 

L..4>jig  .>t  iXl^  in  Danmens  Dicke  waren 
(die  Flusse,  welche  fliessen  Hess)  Ormazd 
18,  4.   J»^JLJ&  va*»jytJLw  ^^4>  es  werden 

hineingegossen,  hineingebracht  61,  4.  dJ^ 

4Xa^  so  gross  sind  (Faolniss  und  Salzgehalt) 
27,  19;  T-  altb.  Ä«^^'^  np.  Jül,  JO^. 

l^4XiJ&  Name  des  Indns  (^^),  mehrvA 
(XJLj^JLJji  Vs^^^  A^Tuft^d  vs^^^  der  Floss 
Mehry&  (Indns),  der  auch  Hendv&  heisst 
(Quz.  144,  12  hinduä).  —  np.  ^jl^düJD 
(indisch,  besonders  von  Schwertklingen), 
vgl.  altb.  hifidu, 

*  U^iXA^o  ügopä  (falsch  punktirt)  np. 
^  A  <*>p  dchorinm  no.  100.  —  np.  arab. 
üjüUO,  chald.  ■«a'«^5'»n. 

^jUuwjtXJUft  p.  heütdöftä,  JiendS^ä, 
Indien;  der  Yeh-Flnss  fliesst  im  Osten,  geht 
nach  Sind  und  ^5!^^  ^^  ^IXm^^öJJö  ^^ 
v^Ma^s  fliesst  in  Indien  ins  Meer  51,  10 
(Guz.  132,  2  hindoftän).  ss*^^  ^  ^^.  ^ 

^IJüm^4XaS0  ^  und  nach  Indien  hin  61, 19 
(Guz.  298,  6  ptpean).  ^^O  j  *  i  .'?.  ^=^ 
^Üu«j4>JJft  70,  12.  —  np.  ^ÜUw^JüJft. 
|ftLXljLJ&  p.  hafigäm^  Zeit,  Jahreszeit, 
v:i9j^  Ajt^  ^  ^XXjJt  es  ist  Frühlingszeit 
13,  17.  f^SüJ»  ^j^  zu  der  Zqlt  (wo  sie 
gebiert)  89,  8  (I*»  hafigm^  in  ojrSm  corri- 
girt).  zur  Zeit  (des  Laichens)  39,  14  (p. 

ogam).  |>1  tjLJN  vJp  ^^.  61,  20.   72,  8 

(in  O.  Glosse  np.  j^LXLjlJö).  in  (irgend) 
einer  Jahreszeit  64,  20.  66,  5.  zu  seiner 
Zeit  80,  11   (p.  afigam).  ^yXjOiXj  ^^. 


jyy^O  ^\JjJ^  ^lijLift  yj^y3yjo  (iUe 
duftenden  Blumen)  welche  durch  mensch- 
liche Pflege  zu  bestimmten  Zeiten  wachsen 

64,  19.   i^LxJUö   (P  in  Huzvar.- Schrift, 

darüber  np.  |ftLj>^l)  liest  O.  für  \UmiJD 

60,  11.  —  np.  aL.X1jLJ&  (die  Parsiform 
6gam  scheint  nur  auf  einer  unrichtigen  Um- 
schrift der  Huzvareshzeichen  zu  bemhen). 

Iv-XjLJD  Vernichtung,  Verwnstang,  , 
J^cX^^  iUJjX4S^  öuS  er  richtet  viel 
Verwüstung  an  67,  12.  —  von  np.  ^jSl 
\;^JSjj^  p.  aügert,   ahgirt^  yollendet, 

hiermit  ist  vollendet  dies  (die  Aufzahlung) 
davon  dass  jedes  Thier  zur  Befeindnng 
eines    schädlichen    Thieres    geschaffen  ist 

48,  6.  A-Jl  ,j-i-34>  vaj^-iljLJ&  69,  10 
(Handschr.  Vä^^Xü»,  p.  hugarat).  o^Üaiö 
s:;ol  \a».*ij*g^  bis  zu  Ende,  vollständig  ge- 
schaffen 59,  12.  die  OUhs  der  O^hanhir 
\a».i  h  '1^  »  ,>j  VO  vs^^ÜuUO  sind  eingesetzt 
worden  59,  14  (p.  in  Hozvar.-Schrift).  — 
altb.  Jiaf^retha. 

^jXfJLfJyJCXjt  Tollenden,  praes.  3.  sg* 

siiKKX/jJujb  (jmO  cf\  ^^  Ixf^l  Gott 
hat  an  dieser  Stelle  (dann)  vollendet  (seine 
Schöpfung)  75, 4  (^.aügardinit^  (tUgrtkiC)' 

<a»  *  A  A  tf  trübe,  finster,  snperlat. 
a^IaxJÜD  10,  3  (p*in  Huzvar.-Schrift). — 
np.  ^J^-juXjLjd  turbari,  turbidom  esse 
(Gastellus). 

y^yJ>S^  Pronominalstanmi,  welcher  als 
Fnlcrum  für  die  suffigirten  Personalendnngen 
dient,  und  in  dieser  Verbindung  als  verb. 
substant  erscheint;  1)  in  selbständigem  Ge- 
brauch, 2.  sg.  v::^^^JL4JÜ0  du  bist  (p.  A^) 
4,  2.  12,  8.  3.  sg.  cV,  .1 1,  k  ,0  ^f}  ^ 
alles  ist  eines  58,  18  (die  Schreibung  ist 
wie  im  neupers.,  dcfectiv,  p.  Äa^,  Aä«i)' 
JvJUJÜ»  ^\a  i^  ^Ip  Lue  (O.M)32,9. 
3.  plur.  cV.MJÜ&  (p.  ÄoÄ«,  Ä«nd)  2, 3.  4, 9- 
6,  6.  16.   25,  10.  26,  i2.  35,  14.  38,  7. 
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42,  20.  48,  16.  17.  55,  7-  57,  19.  66,  9. 
67,  6.  69,  6.  19.  74,  6.  JuUJLiö  .-.^ly*.; 
gehn  zurück  aof  79,  14.   iX  a  »  a  0  (j^^ 

43,  10.  JJUJ^  f  ^Lmuuo%«  aj  von  ihnen 
find  zwei  (O.  hend)  31,  12.  Genauer  wurde 
diese  Form  cXJuUxfD  geschrieben,  doch  wird 
ein  n  überwiegend  elldirt.  imperat  2.  plor. 
vsaaJUJÜ»  seid  34,  4  (p.  Ä^O-  5.  36,  10 
(!•  A^f ,  in  P  ist  At^mnf^  corrigirt  in  hSm- 
mfy  dann  mm  ausgestrichen  und  hit  über- 
g^chrieben).  2)  als  Hilfszeitwort  der  prae- 
terita,  für  perf.  11.  1.  sg.  |»JLMi^  \M*yDO 
74,  20  (p.  falsch  büt  haft).  3.  sg.  f^^ 
«XJUJüö  y^j^yj  19, 6.  33, 10.  70, 14.  81, 4. 
iXJUJÜft  vsAAw^%  ir^w  (der  Harburz  zuerst) 
herrorgewachsen  ist  21,  11  (p.  haut).  Lb 
JU4JI0  <^s^^^)  vixit  78>  2.  JUUiJO  v:;^K 
natua  est  79, 10.  3.  plur.  J^JUJÜP  va»j>/>^»iy>4> 
^XJUjUP  <o^  ^f  2, 14.  (XUJ^  <a<>A>j>^y»4> 

15,  20.  18,  15.  42,  3.  JuUxiö  ou«y»4> 
8,  5.  11,  14.  17,  20.  20, 11.  54,  10.  waren 
33,  12.  wurden  36,  6.  13.  37,  14.  38,  2. 
3.  9.  77,  8.  78,  1.  5.  79,  20.  80,  1.  19. 
81,  1.  6.  entstanden  37,  8.  56,  17.  lebten 
37,  18.  c\  ü  I  g  tft  oJ^yoo  düüu  ^Li 
20,  8.  ohne  (^TUap:  50,  12.  4XJUJUD  vs^^ 
waren  29, 1.  33, 13.  37, 13.  wurden  34, 19. 
36,  13.  37,  9.  67,  14.  77,  6.  7.  79,  4. 
80,  2.  JüUJÜö  o^t;4>  8, 9.  34, 15.  ^pjf 
iXJUAiö  9,  14.  18,  3.  38,  1.  väAisuyo^ 
JJL4ÜO  11, 11.  OJUJjb  vs^uuyu^^  kämpften 

17,  9.    Ju^MiD  ^^>-^  ^    Bind   geflossen 

18,  8.  49,  16.  50,  3.   15.    va^ujua?  gjjj 


iXJUJÜft  49,  13.   50,  11. 


Ui 


iXJUJLSD  18,  16.  19,  12.  14.  ohne  Z\jJ 
63, 15.  4XJUJÜ6  vä^^io  f^  18,17.  ou*.j; 
iX  ii.  ♦  J^.<P  sind  gewachsen  21,  15.  23,  2. 
JJUa^  ouwu^  34,  1.  cXxMJd  JüLo  blieben 
37,  19.  cV  A  I  ü  ,0  VÄ>^bj  ^^UiD  40,  19. 
tX.  A.  ♦  .cJP  v::j^U^  46,  1.  v:>aA^*  (^Uj^ 
JuUiJP  41,^.  iXUJUD  vix^jo^  vereinigen 
sich  49,  18.  sind  vermischt  57,  4.  LjLj 
4Xi.*JÜ0  oJ^  34,  10.  JUUJL*  vsAi^  ^Ui 
35,  2.  c\a»a0  v::^u.^  Lü  34,  10.  ouo 
iXÄftjÜP  35,  3.  10.  55,  5.  v;;o^Lw  ^Üi 


36,  8.  (AJUxift  ^^^^  ^  o^jyCjiig 
36,  8.  lVa»JL0  v:>i^^^  37,  10.  14.  Lb 
JJUiJft  vaAJ^ÄA^O  starben  37,  10.  vs-H^^ 
JJUUft  fliegen  (von  Gestirnen)  71,  13. 
conjunctiv  3.  sg.  Ci9LuJU&  ^iiKijyS6t>  12, 11. 
v:i9LU^ÜD  vi^^ajumJ!  wurde  schwinden  45, 12 
(in  P  die  falsche  Glosse  np.  vää^T). 
plnsquamperf.  3.  plur.  o^^yDO  \a*3^»n4'?>j 
JsJUJÜ»  35,  4.  iXJUjLiO  c^^  "^-L^^^  75, 14. 
conditionalis  1.  sg.  f^\jUjJ^  vs^lo  i«  aowxI 
m'si  ego  creavissem  48,  19  (p.  dät  ha). 
3.  sg.  <5lJUJÜß  VÄjfo  ipl  (O.  dod  %) 
ille  creavisset  32,  20.  (^Ia^JÜD  v::aAjJ&  non 
reliquisset  (O.  Ais^  hey)  33,  2.  3.  plur.  Lü 
La«JLS&  ViSAMUM^ajCj^r^  sie  hätten  gewusst  (p. 
h&)  14,  15.  für  das  Passivum,  perf.  3.  sg. 
ouuUÄiD  \sj^ysöö  |V^  12,  9.  Lb  •  • .  <ot 
v^^jyUiiO  \a<ki^A^j>  K  .  •  •  nisi  creatus  esset 
45,  11.  cXJUajD  oJ^yTes  ist  gesagt,  man 
sagt  36,  2.  2.  plur.  oüuLmJD  <i;>.SjA(^^ 
34,  5  (I*  hity  P  Auwn&,  darüber  np.  6^). 
3.   plur.    jXJUaj^  viMJUito   ^Lli    wurden 

geschaffen  7,  1.  JJUJüft  v:;j>;Uj^  Lb  18, 19. 
\SK^y^  contriti  sunt  24,  19.  ^(> 
(O.  dad  hend)  32,  4.  conjunctiv 
3.  sg.  v;;^Lu^Ü&  Mu*hJf\jL^  \;:^\  wenn  er  be- 
zeichnet wäre  14,  4  (p.  hat).  <o^Lb^  k 
oLUJ^  48, 18  (I*  hdty  P  falsch  dmökht^ 
am  Band  eine  unverständliche  Correctur  in 
Zendschrift).  Frh.  no.  438  y*y^J^  hmnan 
np.  ^1.  no.  430  ^a»  k  »  a  .0  humanat  v;l>^I 
du  bist.  no.  444  vs^L^a^  (lies  v:l9Luä0) 
hmnanät  np.   OL0.  —  chald.  bM,  1''bn. 

ytUyo  (p.  fehlt),  von  gutem  Antheil, 
gute  Frucht  bringend;  der  See  von  Qärizm 
ist  y»Lyö  55,  17  (vgl.  ya\j3yJ). 

'djkiiiyS^  (von  o^)  heilig,  plur.  acc. 
^I^yö  ^\d^yj  78,  9. 

\jaMJyS^   S.    i  A  MO ; »  rfc  . 

{j!^y^  p.  hvbaSy  entgegen,  zu,  hin  zu, 

4XJL»a0  oUT    {J^yS^  yjMMüLo    dann   sind 
aller  weltlichen  Schöpfungen  Häuser  dazu 
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geschafifen,  zu  dem  Zwecke  (dass  sie  die 
AnfeindoDg  des  Bösen  erfolgreicher  bekäm- 
pfen können)  6,  16.  J^umJüuo  ^^4^  vjv 
oü^  ^  ö  4>  \J*^ySt  er  brachte  ihn  dem  Wunsch 
der  Jahi  entgegen  (erfüllte  damit  den  Wunsch 
der  Jahi)  9,  13.  \J»^ySl^  ^;'^.  ^  ^' 
^^ü^  \\  ^AigVx»y>  damit  die  Opposition 
dahinein  sich  nicht  zu  mischen  vermochte 

11,  16.  y^)  (>;  M'  M >  va^^  (^^^4^  L^ 
\s^>jjäi\  {j^y^  ich  will  machen  dass  hier 
das  secl^jte  (Wasser)  Zaothra  entgegenfliesst 
54,  14.  \;iK^yifjO\  y^yp  (wenn)  hinein- 
wirft 55,  18.  o>-A-jyuuo^  ^^4>  J^y^ 
56,  11  (Guz.  nazdtk),  Minokh.  360  havas 
Nerios.  sarnrnukha,  das.  25  v-aa  havas 
guft  sie  sprach  zu  ihm;  das.  380  havas 
ourdan  hervorbringen,  das.  24  tan  hatüoa 
pidämtt  offenbarte  sich  leiblich;  Frh.  no. 
67  aobas,  np.  jS-^f  er,  no.  119**  Sbus  id. 
(fehlt  bei  Anquetü),  no.  141  a6bt4S  np. 
{jM^ys^  ipse,  semet  (die  Bedeutungen  sind 
mirichtig);  im  Glossar  des  Ehorda  Avesta, 
Bombay  1858  arab.  Jl^LXjo  (Spiegel 
n,  378). 

{£y  yj  .0  (von  altb.  hu  und  1.  (^^-^), 
p.  huboiy  wohlriechend,  ^^yD  v^JLi  JCm* 
duftende  Blumen  64,  19.  {Sy^y^  dli^C^ 

(O.  huboi)   65,  1.   ^yCi&  0^.1  ^yJyS^y^ 

^^y^y^J^  (alle  Pflanzen  welche  entstehn) 
mit  wohlriechenden  Frachten  und  Blnthen 
65,  4.  —  altb.  hubaoidki. 

*  ^^yjySb  hvhdyn  np.  ^öyS^  fromm, 
no.  440.  Es  ist  wohl  ^^^t>y^y^  (von  np. 
^y-^  und  ^^^4>)  zu  lesen,  vgl.  altb. 
hudaena. 

U^y^  s.  ^y\. 

^yj\^y^  (?•  in  Huzvar.- Schrift),  mit 
guten  Knieen  versehen,  d.  i.  ausdauernde 
Beine  habend?  iJöL^yD  (g>»YA*<M  ljui>^ 
57, 12  (in  O.  Glosse  ^fp.  f^y^SXKM*  iS^y^ 
^yj\^yS^  ^::^y\  das  schwarzhaarige  Rind, 
das  gelbe,  mit  guten  Knien  (Spiegel  [in 
Windischmann  Zoroastr.  Studien  103]  ver- 

muthet  J«*J  vä>;\  wie  yt.  14, 7  zairigaoaha) 
67,  13.  ^"^ 


j^Aj^yft  mit  schonen  Augen,  d.  L  QneUen 
versehn,  ^♦^»■'^j^  ein  scbonqnelliger  (See) 
55,  14  (p.  hucasmi,  hucoAmi).  —  tod 
altb.  Atf  und  »^^^fc   im  Sinne  von 


sÄ^ye  (altb.  Wort)  p.  AÄM^,  hukhta, 
gutes  Reden,  vsaa^^UoD  v::,A^yD  34,7.— 
altb.  hukhta. 

Oyft  (altb.  Wort)  p.  in  Huzvar.-Schrift, 
^y^  (5  &y^  (O.  unrichtig  gpod)  der  us- 
gepresste  Haomasaft  58, 10.  —  altb.  haoma 
huta. 

y^xXAjyj  ^y^y^  ^i>yyyySt  Name  des 
Meisters  von  ^avani,  hoazarodath  \z>\  ^y^ 
parestyarS  hriqä  68,  5  (P.  parSstarfy 

\J^)^))y^  huzvaresh,  ^^y^y^ySy^  "^j^ 
^yj<jjf^  Frh.  p.  89  mit  der  np.  üeber- 
setzung  f^***iiy^  ^Sy^'^i  ^y^  ^^^  sdireibe 
mit  Huzvareshbuchstaben.  vgl.  \^y^\^yy 

sJ^)y^  P-  hizvan,  Zmige,  ^\yyy»  ^^ 

auf  die  Zunge  46,  19.  0'^)^^  \jyi  cH 
d^yj^ö  ijI^)^  (5  dort  sprach  (der  Vogel 
Earsipta  das  Avesta)  in  der  Sprache  da 

Vogel  46,  13.  vgl.  ij^rtfi altb.  ImOr 

altp.  izava^  np.  ^WV 

^jlAJLwlA^yD  n.  pr.  des  Meisten  tob 
Yidadha&hu,  s.  ^JuJU^^. 

^y**'y^  (Nebenform  von  y^ymy^  Name 

1)  eines  nach  Kai  Khosru  benannten  Sees, 
welcher  50  Parasangen  nordlich  (die  letztre 
Angabe  in  Guz.  258,  5,  wo  die  Zahl  der 
Parasangen  wie  in  0. 1.  unrichtig  als  vier  an- 
gegeben wird)  vom  Caeca9ta  entfernt  liegt,  der 
See  von  Erivan,  altarmen.  ^>^^  i\^lrqwJmj 
(von  einem  Heros  so  benannt),  bei  IHo]^ 
maus  LychmteSy  türk.  j-xXjL?  ^^^y^ 
Wahl,  altes  und  neues  Vorder-  und  MiUel- 
asien  695,  St  Martin,  M^moires  sor  TAr- 
m^nie  I,  61.    hu^ru  ^5  yy  55,  9.  56,  6. 

2)  des  6.  Naxatra  (dLjj^),  vielleicht 
nach^  einem  Sasaniden  Khosru  benannt, 
Weber,  AbhandL  d^  Berl.  Akad.  1860» 
329.  Äufn*  6,  13. 

VÄ^sICyM^ö  p.  h^jkAtaty  Liebe,  7, 14.  — 
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vgl  Dp.   ^0(J*«y^   (von  arab.   (j^y^»   was 
freilich  keine  moralische  Bedeatong  hat). 

*^iXXKM/ySb  Name  eines  Berges  mitten 
im  Ocean,  an  welchem  sidb  die  Wasser- 
doDSte  sammeln,  welche  Tistrya  al^  Regen 
auf  die  Erde  bringt;  das  Wasser-  kommt 
Tom  Hokairya,  wo  die  Quelle  Ardvi^ara 
liegt,  tum  Ho^indnm,  vermittelst  eines  gold- 
nen  Ganais.  Der  Name  ist  aas  altb.  ug 
hiikdvat  paiti  ga/rSit  jU  8,  32  entstanden. 
\Jjf  ftydJJ^y^  21»  17  (p.  hufendcumikdhj 
io  0.  Glosse  hufindumy  in  E.  Glosse  hu- 
^idaom).  yuo^t^Sj^ySb  ^5  ^^55  2^»  "^ 
(p^hu^endoomba^  hufindaomba,  Quz.  120, 1 
falsch  ho^n  . .  dumbäl,  weil  man  ^j^Ad^y^ 
y^)^  las  und  diese  letzte  Sylbe  fnryjuo^o 
canda  hielt;  das  b  aber  ist  Stütze  des  m 
•  und  tj  ist  der  Pinalstrich). 

1.  \J*yS^  p.  MSf  Leben;  acc.  bei  der 
Wiederbelebung  der  Todten  berdtet  man 
[ßySb  Leben  46,  1  (Guz.  277,  12  bemerkt, 
man  werde  dabei  ein  Opfer  von  dem  Stier 
[Hadhayos]  bringen).  76,  9.  jiyö  Leben, 
Unsterblichkeit  liest  E.  64,4  für  dUi^l.  — 
altb.  ushi,  np.  J^yt^. 

2.  J^y»  Tod,  altb.  aoskanh,  np.  jiy». 
Davon  ^JtyS^U 

*  vJÜU&yfr  hustäw  np.  ^(Lisob  Strafe 
DO.  424.  Im  Zend-pehkvi-Worterb.  (Cod. 
Soppl.  d'Anquet.  VII,  137,  9)  übersetzt 
oUÄyD  das  altb.  upofrvatd,  wie  vend. 
7,  69  (Avesta  ed.  Spiegel  I,  av,  3  v.  u.) 
^XibtÄyö  f^ßuoj    was  Aspendiaiji   durch 

ÖUS  Kk^  äT  wiedergibt,   vgl  Spiegel, 
Commentar  I,  214. 

;UÄf jM&ye  p.  husdägt&r^  haadäftär^ 
Name  emes  Berges  in  SejestAn,  von  welchem 
nach  der  Sage  die  arischen  Eonige  herab- 
stiegen; nach  Guz.  478,  8  liefft  am  See 
Kianseh  der  Bei^  Koh  e  khoda,  Eonigs- 
*>erg,  weldies  wohl  unser  Berg  ist,  den  wir 
wohl  in  den  Gebirgen  von  Qandahar  zu 
wichen  haben  werden.  ^ÜLwwi Jc^^yo  «5  ^^ 
21,  20  (p.  falsch  hueftar,  husst^).  — 
•Itb.  whidhdOy  uskidarena  (altb.  dar  ist 
np.  ^^JLÄfo). 

;U-ÄyB  p.  hufmär,  Zahl,  jUAyft  JuT 


v&?j(  X^ut  die  zahllosen  Sterne  7,  3.  ^jje 
^U^&yt  ^^^0  nach  Maasgabe  dieser  Zahlen- 
verhältnisse 60,  11  (O.  I.  lesen  f^\JjJt).  — 
von  altb.  mar  (vgl.  hismarefitS)^  np.  sU-Ä. 

^y^ySb  aufeählen,  berechnen,  perf.  L 
3.  sg.  VÄ)^-MÄyö  (die  Jahi  ihre  Thaten)  auf- 
zählte 8,  18  (p.  himnurt^  hSsmrt).  9,  6. 
3.  plur.  VÄ>jMÄyD  8,  12.  pass.  perf.  3.  sg. 
(collectiv,  nach  ^  g  *  ^j  ^)  Ov4^y& 
va^HS-^^y»^  24,  10.  partic  perf.  pass. 
^)y*^y^  ^:>J^  \^)^))  mit  dem  berech- 
neten Jahre  (bürgerlichen  Jahre  ist  das 
Mondjahr  nicht  gleich;  O.  liest  anders)  62, 7. 
vgl.  ^j*J:-a-J-j^U-äjö.  —  altb.  war,  np. 

«i^AA-Äyö  p.  hdaüffy  n.  pr.  des  Sohnes 
des  Fravak,  77,  4.  81,  6.  Lu^v^JU-Äyft 
1%^  silÄ^y  ^^joLmäj  ^  38,  1.  vend.  20,  7 
<^LÄyö,  Minokh,  216  haosiafig,  222  hao- 
ßafig.  —  altb.  hao%hyaiJuiy  np.  (^JLäyD. 

^uyo  p.  Äw^ar,  Ebbe,  ^l^yö  wu  ^ 
(jSJü  in  welchem  ist  Ruth  und  Ebbe  26, 14. 
va^A3^4>  ^^  ^j»  ^  von  der  Fluth 
und  Ebbe  heisst  es  27, 8.  s^y^  y^,  27, 13. 
vaA-A-j^^-5tO  )^yi^   so  ist  Ebbe  27,  12. 

yyö  p.  hug^r,  hugar,  Name  eines 
Berges,  des  ostlichen  Hochgipfels  des  Har- 
burz,  nach  Guz.  103,  11  an  den  Pforten 
des  Himmels,  d.  i.  wohl  im  äussersten  Osten; 
vgl.  den  indischen  Mandara.  Auf  ihm  liegt 
die  Quelle  Ardvi^ura  nnd  das  Var  Urvi^. 

ÖJJ^  yyö  21, 16  (in  E.  O.  Glosse  hugar). 
22,  10.  68,  7.  77,  2.  gen.  JoJo  ^j^ 
56,  13.  ;J^  y^  22,  13.  jSyf>  cJp  ^, 
4XJ^  26,  3.  —  altb.  hukairya. 

^-AA**Syö  n.  pr.  des  Meisters  von  Vouru- 
baresti,  hugafp  s;yj  vää-äo^^^^  68,  7. 

I*yö  p.  Ä^,  Haoma  1)  der  gelbe,  ir- 
dische Haoma,  Oyft  (^  A^iO  der  ausgepresste 
Haoma,  altb.  haomd  hutS  58,  10  (p.  in 
Huzvar.-Schrift).  2)  der  himmlische  weisse 
Haoma,  von  welchem  die  Unsterblichkeit 
bereitet  wird,  |»^— *  dk  ^5  ^^— ^fj 
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um  den  Hom  heram  42,  19  (p.  falsch 
kam).  f^yS^  ^')  42,  16  (I*  Aam,  P  fehlt). 
\J*%\s%^  &y^  (0.  L  lesen  anders)  haomS 
düraosho  64,  4.  g^^^^  (5  ^S»^  (5  (»y^ 
avna^  64,  1  (p/Äam,  Guz.  ^16,  3  hom 
e  ^fed).  vä.)L-X— Mil  vü^^^  (»y^  vJUit 
aller  weisse  Hom  gehört  dem  Oenios  des 
26.  Tages  66,  21.  o^a^  ^ySb  •  •  •  ^J^ 
75,  9  (I*  hSm^  P  in  Huzvar.  -  Schrift). 
3)  Name  des  Genius  Haoma,  yuag  ^^yD 
der  Yazata  Haoma  15,  20.  —  altb.  haoma, 
Dp.  |*y»  (Schahnameh  ed.  Mohl  lY,  196, 
2266). 

clLjLxyjD  p.  humdn4y  Aehnlichkeit, 
ahnlich  (adverbial),  vJLiLcyt  %Le  einer 
Schlange  ähnlich  9, 1 6.  cJULoyö  ^Lo  ^jy^^ 
10,  5.  vJL^LjoyD  (jM^uo  ^üuk^  ähnlich 
wie  eine  Fliege  10,  2.  er  machte  die  Welt 
finster  dbUyD  ^U  ^5  Lj^^  ^j^  O^^ 
ähnlich  wie  in  einer  finstern  Nacht  10,  4. 
iJLjL^^.JD  vs^SaO  baumähnlich  18,  17. 
^j.4'Ajmj  yjJti>  i^yo  C/üLo^  ^  Jul  so  wie 
Haar  auf  dem  Haupte  15,  6.  ^j»^  ^%^Ü& 
viJULoyD  {^Ju^jijyi  t"  ein  H&thra,  welches 
gleich  drei  Parasangen  ist  28, 18  (p.  hamä). 
vJbLyD  ^^^  44,  17.  JbUyD  ^ö  wie 
Pfeile  47,  1.  ^bLoyö  lo^^  wie  ein  Strom 
74,  11.  ;5-<— «'  j5vJblxyD  ^^  in  der 
Aehnlichkeit  (Form)  eines  Rosses  (erscheint 
Apaosha;  von  Tistrya  hiess  es  o*J  ^j^) 
16,  16.  iiJbLoyt  yw.1  ^y  (O.  0  afp  fm- 
mänä)  nach  Art  des  Rosses  30,  1.  ^Jül 
dL^Lx^^  in  der  Weise  (dass)  33,  10. 
so  sehr  74,  9.  Frh.  no.  435  ^UxyD  htt- 
mam>i  np.  A4s^  ^5^  ^  ^^^9  die  Plural- 
endnng*  (ist  falsch).  —  np.  bUit. 

^LoyD  p.  humäiy  n.  pr.  der  Tochter 
und  Oattin  des  Yahuman,  ^  ^^i  fi^  ,0 
lÄ^A^O  ^j^y^j  81, 17.  —  altb.  vgl.  Äuma, 
np.  (5Uiö. 

ouoye  (altb.  Wort)  p.  Atwiaea,  Äwm^, 
gutes  Denken,  ouüjyo  c^^ajft  denket  gute 
Gedanken  34,  6.  —  altb.  humata. 


^^y6  lesen  die  Parsen  für  ^j^ü^. 

*  ydjyiyS^  hunSy  np.  (jyK  (sie)  Knie, 
no.  421.  Scheint  unrichtig,  vielleicht  das- 
selbe Wort  wie  Lu^l  Ohr? 

LuyD  s.  La3^^ 

o-Ä^^yD  (altb.  Wort)  p.  hvareH,  gutes 
Thun,  ou^j^  ouA^^jO  thut  gute  Thateo 
34,  7,  —  aJtb.  hvarsta  (d.  i.  huvargta), 

yyy^  p.  At?dt?^  n.  pr.  der  vornehmsten 
Frau  des  Zarathustra,  hv6v  yj-uo  80,  7. 
vM^^U  V5^  *^^  ^*>)J  ^^  80,  8  (Güi. 
406,  14  huove).  —  altb.  hvSvi. 

^yö  p.  h&i,  Hnk,  ^Ö<J  ^y»  ^^ 
(er  fiel)  auf  die  linke  Hand  12,  2.  Die 
beiden  Parsiubersetzungen  lesen  P  paiam» 
casm  u  cap  hüi  dact,  V*  pa  i  an  i  ca^ 
cap  hüi  dagt;  in  I^  stehen  die  in  K.  0. 
fixenden  Worte  als  Olosse  am  Rand,  in 
P  sind  sie  in  den  Text  gekommen,  cap 
ist  np.  Vi-A^*  —  altb.  havya. 


^^  ^arsiform)  2.  sg.  des  verb.  subst, 
hi-m  dad  pey  (lies  hey)  to  a  me  factos 
es  tu  62,  15  (fehlt  in  K.)  hay  vaü^y^*) 
(O.  lud  hay)  du  bist  geworden  32,  16- 
im  conjunctiv  hey  vs^lo  \\  ayar-em  Lü 
aber  wenn  ich  dich  nicht  geschaffen  hatte 
32,  20.  —  altb.  oÄi,  np.  ^5!. 

ouüD  lesen  die  Parsen  für  ssaj\» 

JUUjuüD^  JJuoyUjD  Name  eines  Flosses, 

des  heutigen  Hilmend,  v;i9^s  Jü,»^5&  50, 18 
(p.  haetu,  hStmendy  0.  hitmend).  OJ^j*^ 
^\  52,  4.  öJ^yJüoO  \sjy\  hedmend  ^ 
(des  Zarinmend)  welchen  man  Ha^tumand 
Fluss  nennt  53,  12.  —  altb.  haetumoM, 
np.  (XJuJj^. 

^^>jJ&  p.  hie,  ullus,  \s  (*y> v'  /g-^  ^^^ 
homo  74,  4.  —  np.  ^(H^9  ^T. 

v^A<w4Xs3kjD  n.  pr.  des  Vaters  des  Ur- 
vada^p,  Vf* -.w^XasVjft  ^  v^a^(>«%^I  79,  5 
(Guz.  395, 8  hecedofp).  —  altb.  hakaiafpa. 

ouwLid  der  Herbed,  Priester  niederen 
Ranges,  pluralisch  oJ|wJ»  60,  10  (p*  "> 
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Huzvar.- Schrift,   in  P   Glosse   falsch    np. 
sau^).  —  altb.  aithrapcdti^  np.  (Xj^^. 

*  u'^)^  Ais^a,  np.  ^jbv  Zunge,  no. 
442.    vgL  i^lj)yö. 

JwJUA»*  0  lassen,  conditionalis  3*  sg. 
^Luä0  v:>.MaP  K  ztvefta  #»fo  JmI  er 
wurde  die  Geschöpfe  nicht  am  Leben  ge- 


lassen haben   33,  2    (O.  hiat  hey).    vgl 

"^sdjJujthüik  np.  ^'j^y^  Melone,  no.  416. 
Wohl  falsch  panktirt  statt  v^aJL)!  d.  i.  ^^(* 

j  ^Ai&,  Schmutz,  unreine  Flüssigkeit, 
jgAiO  54,  15.  17.  18  (p.  falsch  o^,  afr, 
mit  der  Glosse  np.  J>\  und  a^Ar).  Minokh. 
410.  AiAtV^  Nerios.  £«^t^a.  vgl.  ««^a^I. — 
altb.  h/üchra. 


1.  v5  P-  ^5 1)  selbständig  bei  dem  Nomen, 
1)  proDom.  demonstr.,  ^  y^yjo\yx^^  um  es 
herum  21, 1.  ^  vil»-^  seine  Quelle  56^  12. 
(55K\  sein  Panzer  15, 1.  vgl.  (5I.  2)  unus, 
i^Juv%3  ^  eine  Parasange  17,  2.  y^L  ^5 
dnen  Theil  (hernach  folgt  ^5yftb5  33,  7 
(I»  f^  iaÄirt,  P  i  bahr).  U)  gewohnlich 
tritt  ^  affixartig  hinter  die  Worter  und 
bezeichnet  1)  die  Einheit,  ^^  \jS  jedes  ein- 
zelne 37,  9  (p.  har  ik).  (5>2i^l  UT  6, 19. 
^5^^!  Uä  7,  12.  ^^iöuo  Ur  15,  15. 
vsi/  l^c;^  16,  3.  ^y^  L^  16,  5. 
20,  6.  ^5-^1-^  l>^»^»  an  jedem  Ort  27,  8. 
^s^  ^\  (5^1  ^  einem  jeden  einzelnen 
ist  ein  Meister  68,  4«  nach  U^  ausserdem 
25,  16.  28,  9.  16.  32,  3.  37,  14.  43,  20. 
44,  11.  54,  4.  57,  4.  63,  9.  66,  9. 
OiJ^  ,^Lxw  ^fJL^liXil  wie  nach  Art  eines 
Heeres  6,  18.   ^^^ö^yjim  \JyS  9,  11. 

^  g  ?  ^^A^^  einer  Nadel  Spitze  10,  5. 
g^\y  ^^AAMAfi^^  das  Gebet  einer  Stelle  10, 15. 
^•Jüuo  eine  Sache,  etwas  11,  8.  55,  18. 
Ij  .  • .  ^  ^ft  Juuo  und  nicht  etwas  55,  11. 

^,<XJ^  ^y^\  82,  8.  ^^  ,f  ^;^.  an 
demselben  Tage  14,  3.  ^  •  A  '^  <^ie  andere 
Hälfte  (vorher  geht  aa3,  die  eine  Hälfte) 
14, 16.  72, 17. 18.  (5y^f  eines  Fixsternes 
15, 15.  ^5AMif  eines  Rosses  (Gestalt)  16, 16. 
^IiIlVi  ^^yjuoy^  eiu  Ehumba  weit  17,  5. 
^yJsL^  ein  Theil  20,  20.   26,  8.  9.   den 

JvsTi,  BmiDBHSsn. 


and^n  Theil  33,  8.  {^y^  ^^  Berg  (ist 
es)  24,  15.  (^LuM^  \J^^)  vs'"^^  ®^ 
Mann  auf  einem  Ross  25,  17.  ^^L-JL-a^ 
49,  16.  55,  18.  63,  3.  ^;^  ein  Var  26,  4. 
^Ü  ein  einzelner,  einziger  (Canal)  26,  6. 
o^^-3  v;;o^^l4>  28,  9.  ^^XJ^ys>>  ein 
Paar  28,  17.  37,  4.  12.  19.  38,  1.  2. 
77,  6.  78,  7.  (5^U  ein  H&thra  28,  17. 
^^^aMjsy£s  einen  Koreshkwiddcr  30,  2. 
^^-JTw-x  (O.  mardS)  ein  Mann  31,  19. 
^g)C>^  36,  3.  gerdai  eine  Art  32,  3.  *^ 
^JüUju/y»  zu  einem  Schaafbock  35,  10. 
^^^b  ein  Stück  35,  17.  ^.U  36,  3. 
dUuJül  qey-e  eine  Art  von  Schweiss  39, 18. 
^L%^^  eines  Nachts  40,  19.  t^^^)  eine 
Seele  42,  8.  ^5— ^)^  «"^^  Kröte  42,  16. 
^$^.1  vJUp  jeder  einzelne  42, 19.  (5^7^ 
der  eine  (kleine)  Fuss  44,  14.  ^^j\a  ^yjs 
eine  Ameisenwohnung  48,  1  (^5  fehlt  in 
O.  L).  ^  JumAj^  eines  Elharfesters  48,  7. 
Sy»y^\  ein  Ashem  vohu  Gebet  49,  16. 
^«juLilw  ^»M»i^»ift  ein  schonquellender,  ein 
guter  (See)  55,  14.  <5^XäL^  ein  reicher 
(See)  55,  17.  (5^»^  ein  Abgrund  56,  9. 
^IIJuum  eine  Dewin  56,  15.  (^I^Xa^^^ 
einem  Dew  56,  16.  zuerst  ward  Oayomard 
geschafifen  ^Jükj^  ^^  l  ih^s  ein  glänzendes 
weisses  (Wesen)  57,  6.  ^^-^L-«  ein  Haus 
(ist  die  Welt)  58, 17.  (5^;^  ^r"^}}^  J^ 
59,  9.   u^5  g-  (5***^  LTv:^?;*^'  ^«r  ist 

36 
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(sie  sind)  aach  grosser  als  (diejenigen 
welche  vollbringen)  etwas  kleines  59 9  11. 
^^Xju&  ^j^,  jedes  Jahr  59,  13.  ^5^^a-&  ein 
Jahr  62,  6.  19.  (5^^L-ä.  einmal  62,  8. 
^^JIju^^  ^iLx^i>  ^^.  (5^L^  63,  2. 
v^JLjUjü  ^JCkmyi  einer  Parasange  Lange 
63,  3.  {S)y^  ^^  Zugthier  (accus.)  63,  4. 
^Ujü  ^Luir'  eines  Mannes  Grosse  63,  5. 
^JÜJUA/ttjiMuel  eines  Amesha^penta  66,  9. 
qemb'e  yj^*>  in  einer  Grube  69, 3.  {^y^ 
ein  Türke  69,  12.  ^^^y^  •  •  •  •  ^5^*^  der 
eine  Bruder . . .  der  andere  74,  1.  (^nL^s 
eoL  Werk  75,  5.  6.  ^^-5\-JudM^  ein  Kleid 
(accus.)  76,  5.  ^^JLmüI;  eine  Zeugung  77,  7. 
^  <  <  ^  >  78,  7.  acc.  80,  3.  ^^a^^  vJj 
dies  eine  Paar  78,  11.  ^^y^  ^  ein  Drittel 
^9  7  (p.  p^  yakS),  2)  eine  emphatische 
Hervorhebung,  ^^^^  ^-^H^  ^^  Mann  ist 
mein  einziger,  grosster  Wunsch  9, 10.  ^y^, 
^^TiK^^'JitM  yj^f>  ZU  solch  einer  Macht 
12, 11.  {^y^  \jy^,  AQS  grossem  Schrecken 
(yielleioht  ist  zu  ergänzen  ^^yt^  ^^'^  dann 
wäre  ^  Idhafet)  16,  18.  3)  einen  Hinweis, 
(^Lyo  jenes  Wasser  15,  12.  22,  13.  (•>^r> 
^^X&^  jenes  erste  (Stuck)  Fleisch  35, 19. 

^LxO  CJj    56,    5.     (5^U0  yy^ty^yd^yS  JCUCS 

Wasser  Ardvi^ura  59,  1.  ^}s)  jenes,  des 
Meeres  57,2.  ^^  ^^..-..^^^jä^^  ^^ 
an  dem  Morgen,  an  dem  Abend  13,  12. 
^;Kflh.  jener  Gipfel  22,  16.   {^^^)  jene 

Seele  42, 10.  ^<a3*  jener  Leib  42, 9.  KSy**U 
Al^  18.  vgl.  (5f-  np.  ^5.  (vgL  Yullers 
Institutt.  linguae  Pers.  I,  179). 

2.  (5  p.  t,  Relativstamm;  er  steht  1)  rein 
relativ,  ^  ^\ö  die  Geschöpfe  welche  2, 13. 
aL^%J  {£  {er  wusste)  welches  das  Ende 
(sein  wurde)  3,  9.  ^jUä4>  ^  'UJU^.  d^ 
4XJL3«Jü%j»   diese  Unreinheit,  welche  Dastan 


heisst  9,  8. 


t)^ 


t  das  ist  was 


Mittag  ist,  d.  h.  Mittag  7,  10.    (5 

v:;xJ4>  •  •  •  ^r^  1^^  er  sah  das  was  die 

Eralt  (war,  wie  gross  sie  war)   14,  19. 


schädlichen  Thiere,  weiche  auf  der  &de 
(waren)  16,  7.  ouT  ^5  V*^;'  (Hi*  Sbcr 
den   Kampf  welchen   er   machte  18,  10. 

vcsj»^  .  •  •  Wy  j  (5  vJ^i?  ^  ^**  ^^ 
Lichte  und  Kräftige   (des  Saamens)  war 

20,  3.  yj^  (5  Oji^viK  ^^  ab  hoc  monte 
qui  illic  (situs  est)  24,  16.  ^  {$  ^^^ 
die  übrigen  ausser  25,  9.   ^  ^s  ^5  ü^ 

vJl^..^  U>~v  ^J^  ^J^  ^^  ^^^^  ^^ 
ihnen  welche  einzeln  an  Orten  (ao  eiozel- 
neu  Orten  wuchsen)  25,  11.  (5  v::a^I  ^ 
^ü^j  welches  ist  (bedeutet)  dass  die  Seele 
34,  2.  |ft^^l  (5  Okj|  es  ist  was  Amm  ist, 
es  ist  dasselbe  wi^  Arum  38,  4.  (5  (/uil 
das  Feuer  welches  40,  2.  buo  ^  J^l^ 
welches  das  Land  Kabul  ist  (eine  Glosse) 
41,  12.  ^yJ  iS  "^^  öJjo^\jjiü^ ^ji 
l%-i^>t^~S.  auf  dem  majestätischen  Berge 
welcher  in  Qdrizm  ist  41,  8.  ^^  [£  ^ 
iSU)  SLqntL  quae  (est)  in  man  45, 12.  ^1^ 
j-J  {jy^  (5  serpentes  qui  alis  (praediti 
sunt,  geflügelte  Schlangen)  47,  10.  ^1)) 
wT  ^5  ^LdkA»  ^  der  Var&k,  welches  der 
Bergstaar  ist  47,  13.  Iaä  ^<>  (f'^M 
vsAA3^y&4>  48,  5.  f  U^3  ^1  v5  ^^^ 
dann  beide  (kommen)  50,  1.    ^jH^*^^^ 

iiJLiDj  welcher   (aus  Quellen  von)  Bosses 

Grosse  (hervorquillt)  53,  10.  \Jf  \S^) 
I  (}  A  ij j  ^5  vka-jI  ^-Ai,  "g^  ■>  das  was 
seinen  Lauf  von  iden  Bergen  hat,  nem- 
lidb  die  Flüsse  53,  16.  ^5  amagli  (5  1^ 
vÄof  sein  Wasser  ist  es  was  unversiegbar 
ist  56,  2.  (5  sÄof  es  ist  der  welcher  59, 6. 
vsof  ^5  (der  Gab  Medioshem)  welcher  ist 
59,  16.  ähnlich  59,  17.  ^LoUl^^f  u-'^'* 
^^ULÄ  ^j^  <5  die  sechs  Gab  der  Gabanbar 
(sind  es)  welche  in  jedem  Jahr  (angeordnet 

sind)  59,  13.  *ilHH'*>  ^y^  tf  J^^ 
(sechs  H&thra)  Zeit  welche  auf  Erden; 
Zeit,    wie    sie   auf  Erden    (gilt)   ÖO,  3- 
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iIIa^s^Ij  v5  "^0^^  eingerechnet  ist,  in- 
dnaive  60,  9.  vil^XkÜ  ^^ iS  p^  ^)i 

ljo*^l  ^  A«^  im  Monat  Apan,  womit  ein- 
geschlossen, nemlich  einschliesslich  des  ersten 
Tages,  Tom  ersten  Tag  an  inclusive  61,  1. 

V5^  ^  f£  f^J^\^^^  1000  Schritt,  welches 
and  zwei  Fuss,  za  zwei  Foss  63,  3.  ^\t> 
ssiuu^f4>  Lb  • . .  •  (5  65,  19.  ou^  ^5 
de  quibos  scriptum  est  74,  6.  ^5  ^j*-i^-aJ 
xjuL«LjIo^  ouwfc.>j  ^j^.  das  Opfer  welches 
(gebracht  wird)  für  die  Herstellang  der 
Todten  75,  6.  ^j— ^  tS  ü**— t?;*— ^  Nare^ 
welcher  (heisst)  77, 5.  sao^^iöt>  ^-WLa.  (5 
quae  soror  (ejus)  erat  77,  6.  v:>ju^yö4>  ^ 
vaujL,w  !♦♦♦  was  1000  Jahre  (ausmacht) 
78, 2.  oOT  ^  i£  j^  i£  welcher  Varjam- 
kant  (bewohnt)  79, 18.  2)  zur  Bezeichnung 

eines  Genetivverhältnisses  (^^Lil  ^jmS): 

1,  2.  3.  4.  7.  2,  5.  7.  8.  3,  3.  ö.  6.  9. 
11.  16.   4,  4.  6.  14.  18.  20.    5,  3.  4.  5. 

10.  11.  13.  6,  16.  17.  7,  8.  9.  13.  8,  1. 

2.  6.  9.  10.  12.  13.  16.  16.  18.  19.  9,  2. 

4.  5.  7.  14.  15.  10,  16.  20.  11,  17.  12, 
2.  5.  14.  13,  1.  6.  7.  8.  16.  17.  18.  19.  20. 
14,  8.  18.  20.    16,  2.  4.  9.  15.  17.  18. 

16,  8.  11.  16.  17,  2.  15.  17.  19.   18,  1. 

5.  12.  14.  16.  19,  2.  3.  4.  11.  16.  16. 
20,  1.  16.  17.   18.   21,  16.  18.    22,   12. 

17.  19.  23,  3.  9.  19.  24,  16.  26,  1.  10. 

11.  13.   26,  3.  8.   10.   27,  2.  6.  7.    28, 

10. 14.  32,  12.  16.  17.  33,  7.  12.  34,  17. 
35,  1.  5.  12.  17.  18.  36,  11.  37,  5.  6. 
16.  20.  38,  9.  16.  18.  20.  39,  1.  2.  3.  4. 
5.  7.  9.  15.  16.   40,  3.  5.  9.  18.  20.   41, 

I.  3.  4.  9.  15.  42,  2.  6.  43,  9.  14.  16. 
44,  3.  a  10.  45,  3.  13.  14.  15.  16.  17. 
46,  2.  5.  10.  13.  47,  13.  49,  1.  10.  50,  6. 

62,  6.  53,  6.  18.  19.  20.  54,  1.  2.  6.  10. 

II.  16.  55,  3.  5.  6.  13.  56,  14.  57,  2.  4. 
58,  6.  19.  59,  2.  4.  11.  12.  60,  10.  11. 
12.  19.  61,  2.  3.  5.  16.  19.  62,  2.  5.  11. 

63,  15.  64,  8. 11.  66,  5.  6.  9.  67,  12. 17. 
68,  12.  13.  69,  3.  8.  70,  3.  18.  75,  12. 
U.  2a    76,   19.    79,  13.  14.    80,  6.  10. 

12. 15.  82,  12.  nach  einem  Infinitiv:  6,  2. 
7,  12.  50,  11.  57,  3.  nach  o^  21,  19. 
24,  13.  51,  20.  55,  13.  59,  7.  70,  11. 
Lo^..^!  ^Lolo  (5  f^  ^y^  im  Namen 


Oottes  des  Schopfers  1,  1*  (5  ^■■(wL.jIJüw 
vik  ^  äIo  ^j^,  Preis  für  deine  Geschöpfe 
3,  15.  ^gJL-^jL^Uft  ^  ^>^  ß>  ^• 
Lo^l  ^5  AA^\iSt  4,  18.  )^  (5  ^j>^ 
ÜaJ  (vor  dem)  Kommen  zum  Binde  10,  8. 
^^LjlJuj  ^5  ^jjuo  11,  6.  (5  ^jXfJLKMA^\ 
^WiX^  15,9.  ^C>  ^  ;jXa  4Xj  81,  16. 
^KjüoO  ^  tXL  18,  20.  i£  ^jj&^Xixstyj 
^tU^A^t  ^  '^fMt  ((5  steht  zweimal  als 
Idhafet)  19, 6.  (5  ^^Lyo  mitten  m  22, 12. 14. 
23,  4.   24,  15.  18.   26,  4.  26,  7.   44,  4. 

52,  7.  70,  10.  ^^  [S  O^  ^  *^  ^^ 
Mitte  der  Leber,  aus  der  Leber  heraus 
28,  12.  u**^yu*i  (5  ;j  26,  20.  hamSftär 
i  gereza  31,  8.  ^y^\  {£  ^j^^  33,  15. 
^j^^y^  ^  vIJUax  essbare  Früchte  35,  8. 
^Lcyyo  ^;j2  ^  sdjüuÄ^I  42,  6.  )y 
^)\  <5  46,  9.  ^\joyy  ^  u-l^y^47,  11. 
^L^  ^  ^J^  ^\^^  49,  13.  v5  ^r^ 
^LjLa  50,  2.  52,  4.  ^iL^^^  ^  L^ 
Wasser  der  (in)  Tropfen  54,  4.  ^j^y^\ 
^Uj^l  ^  54,  19.  ^ii-UAjT  r  ^  ^jJ^ 
57,  19.  59,  9.^L«ULf  ^  ,j-L^  59,  13. 
^LoO  (5  V.U1Ü6  *t  sechs  Hathra  Zeit  60,  3. 
siLxS^S  '\jy^  Ursitz  60,  20.  61,  14.  19. 
ii)j^  ^  ^>^  ^)  y:^  62,  16.  ^  v^; 
väLoLa.  64,  7.  )^^j)  pehani  ^y^  64, 14. 
c^;^  tf  ^;>/  U^66,  22.  diUo  ^4> 
j  i  »ti  g  ^  <5  67,  8.  (5  <ai.  mij  ^  ^^^. 
^L-^l^^-i*.  70,  3.  tf  ^-»  .Mj  ^  ^^. 
^,LäiJJLa3^T  70,  8.  tf  s::*^^  ^^. 
^Ll  70,  10.  v^b^  ^  yö^  ^ 
71,  10.  ^^^-►-&^.(5  auA.Au>^vJyx3  73,  4. 
^j^Aaj  ^  äaJU&J^L^  73,  4.  u-It*^^ 
khaafnäm  tisram  ^5  74,  4.  ^5  «-J  ^j^jp 
^jju  74,  8.  <5yHy»  ^^i£  yj^r^  ^) 
76, 17.  KäAJJ^^^  iS  \ßyjo  (n.  pr.)  78, 13. 
ohne  (5:  78, 13.  äaJdUjL  ^  ^^Lj  ^ 
80,  2.  VÄA-ÄJO^U^  (5  y>to  ^Ajul  der  Vater 

86* 


Digitized  by 


Google 


284 


der  Matter  des  Zarathostra  (das  erstemal 
fehlt  (5)  80,  14.  ^  Ä-A-jL3y>.  cJ^LsUft 
JfJ^j^  80,  20.  d|p  (5  dLol^s  Lü  nadi 
deinem  Wunsch  82,  8.  ^s  [£  viiUK'  ^j^ 
82,  10.   \jM.Jiy.X,m  ^^  ^5  -.  JmÜ  und  das 

Band  des  Sees  Qatv^^  27,  5.  mit  Ergänzung 
von  *Sohn    des'   77,    4.   12.    13.   15.   16. 

78,  20.  79,  1.  3.  5.  6.  7.  81,  17.  'Enkel 
des'  77, 14.  Bei  Praepositionen :  nach  v^^l 
64,  3.  61,  3.  v^Ia^O  (5  y^S  9,  17.  19. 
^.  ^5  waaI  48,  10.  11.  nach  yxs^S  61, 
3.  15.  |Uä  ^5  gäjo  10,  10.  ^^)  ^ 
^JLu  ^  vom  Mond  her  27,  8.    {£  \J^J) 

\^)  g  '^t  40,  2.  ^jLäu-L^^*  ^5  ^1  ^ 
nach  ihnen  49,  12.  ^ji  g-6.^v5  U^'t^* 
13,  5.  ^^*  (5  vj^';^.  13»  7  (vgl  noch 
^^l%ju).  Nach  einem  praepositionell  ge- 
brauchten Nomen:  {£^)\  v5  ^^^  *  »«>j  ^»^ 
auf  derselben  Seite  wie  das  Meer  (Fe- 
rakhkant)  26, 15.  hv&o  [S'^Aj^  )y  80, 8. 
es  fehlt  (defectiv  geschrieben):  ^^Jjyo«>  r^l 

79,  18.  <3  wird  nicht  geschrieben,  ist  aber 
zu  sprechen,  wie  im  Neupersischen:  1,  11. 
2,  4.  3,  18.  6,  18.  8,  5.  14.  10,  8.  11, 
1.  15.  13,  15.  18.  14,  17.  15,  5.  20.  17, 
13.  17.  20.  18,  10.  19,  18.  19.  20,  3.  9. 
21,  10.  11.  23,  6.  25,  12.  13.  26,  1. 11. 
28,  3.  5.  29,  2.  32,  6.  33,  5.  6.  34,  5.  6. 
36,  1.  37,  15.  38,  6.  41,  6.  10.  13.  14. 19. 
42,  7.  10.  13.  43,  2.  45,  9.  47,  6.  7.  17. 
18. 19.  20.  48,  5.  7. 14.  49,  19.  51,  12. 13. 
55,  2.  56,  12.  58,  6.  63,  12.  67,  6.  15. 

68,  15.  69,  10.  74,  7.  79,  5.  ^y^l^ 
I*l4>  1,  3.  sLjo  auLJL.,AJ?%J  ,  .  .  •  viK  ^ 
27,  12.  väjIj  &Ai^)  u^^.  27,  19.  ^Sys^) 
au^lxlT  K A  *  .ti  \y  »MJfc  4>  28,  12.  «AJUäuw^b^ 
^1-4^46,  7.  yjx^  KkStLiSijL  62,  1. 
nach  ^.»Aflj  3,  18  (vgL  ^  >  Aai).  ^Lyo 
viJLyo4>  ^4>  9,  20.  J^  ;jJ^y^  10,  13. 
^tLjHO  (^^  19,  1.  jSJSi^  Luo  19,  8. 
nach  d-jj^  19,  12.  14.  20,  2.  31,  18. 
^^^-A-J|  vIH^';  23,  15.  CJ^^4>  25,  6. 
.^  »^LxJLä.  25,  15.    ^jaU^um^^  Var   des 


(Sternes)  9atvÄ9  26,  17.  2T,  9.  ^^  ^ 
^IX^'Le  ^  d)  vom  Blut  der  Mutter  39, 10. 
jÄ,bTdjUJüT^  39,  20.  Uo  y^  43,5. 
Ihho  jLI  68,  20.  ^^^y^  70,  19.  c)^ 
,Ä^^0  vlLyoO  76,  19.  g^y  vi^^u^ 
78,  16.  yjy^f  vaU^  *♦♦  jf  ^*>  81,  la 
nach  dem  Infinitiv:  ^  a,x»  ^^v— ^  ü^^) 
'■*  A  ?'  A  "^  ^of  ^^^  Kommen  des  boeen 
Feindes  63,  7.  3)  zur  Bezeichnimg  der 
Apposition,  und  zwar  a)  wenn  die  Appo- 
sition ein  Adjectiv  ist  (^^ajlo«j  8%o«^): 

I,  10.  3,  2.  4.  5,  14-  16.  20.  6,  6.  7,14. 
8,  1.  7.  14.  19.  20.   9,   1.  2.  12.  10,  3. 

II,  3.4.20.  12,  2.  13,18.  14,2.6.7.8. 
10. 11. 15.  16,  15. 17.  17,  1.  6. 18.  18,7. 

19. 19.  20,  2.  21, 1. 16.  23,  11.  25, 10.18. 
26,  1.  3.  5.  27,  20.  28,  6.  32,  17.  35,  % 
42,  11.  43,  12.  14.  46,  15.  47,  9.  13. 
18.  20.  48,  4.  12.  13.  51,  16.  52,  9. 
53,  13.  57,  8.  10.  11.  15.  17.  68,  2.  3. 
4.  8-  10.  12.  17.  69,  10.  20.  60,  1.  2. 
61,  11.  17.  63,  13.  18.  66,  10.  2a  71, 
7.  11.  72,  16.  74,  6-  14.  16.  tf  vIH 
yjj^^,  1,  4.   ^^Um*J4>^Lp  ^5  ^.4>  1,  4. 

J^Ä.^  y^^)^  <5  ij5  19»  15- 1"^-  u; 

fJtJju^yS,^  69,  4.  ^^UmAJuÄj  (5  sc^y^ 

24. 20.  42, 3.  afp  i  am  Wasserpferd  30, 11. 
fag  %  ävt  30,  14.  kakem  %  fped  31,  4* 
meshk  i  fyäh  31,  7.  näm  i  avoftäyi  32, 3. 

^Ij^xJy^  (5  Lt'j  ^3,  6,  JoS^  v5  ü) 
viJU-iv^  48,  14.  viJL^jr<5  ,*l«>  45,5. 

viLx^T^  ^.iM-i^  45,  6.  r  ^  U^ 

^J^  45,  10.  16.  16.  vsfcJUfe  (^  ^5); 
46,  12.  79,  18.  dbUÄD  ^  ^  54,  6-  7. 
4XJlJ^  ^5  yye  66,  13.  (j«-^t  (5  '^r' 

67,  14.  o-^f  v5  W/"^67,  16.  c;!^^/ 
^Kj^^  ^  67,  16.  ^4>  ^  Lji;^ 

68 ,  14.  jjLxAit|^\\  j5  urvatadnar  69, 5. 
nar^ i mraÄ^än  69, 6.  ^jl  *■«■>(  »^^3  ^5  u^j 
81,  12.   ^LsUl^^jLÄ.  ^£  ^lyo  81,  18- 

c)W;'^  iS  tf ';'*>  81,  19.  ^5  ^Hr^' 
p^^^ä    AghraSratha    Sohn    des   Pes^eog 

68,  20.  *  dUd^b^  ^  v;m»^A5^I  J)  v:;^ 
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74,  12.  dj\i  f  ^  ^j^  filü  bini  78,  7. 
djo*il  ^  sJüL^adyw  81,  19.    Bei  mehrern 


Adjecüvis  wird  ^  wiederholt:   ^ 

^L%jt  va»A^.w  ^  y^iS  ^H^  dasSchaaf,  das 

8(£warze,  fette,  mit  weissen  Backen  57,  10 

57,  14.  (5^  vä^j)  (5  lt;-"  (5  \^/-^^ 
57,  16.  vil^yj  ^3^(5  lA^H^^<5  c;; 
63,  15.  g-l-^  (5  ^Ä4AA*A*  ^5  |*yö  64,  1. 

^•y^S)  (5  vUjC^ f O «JT  ^^su  ein  einzelner 
(Canal),  ein  flüssiger,  goldner  (hier  fehlt 
das  erste  ^,  weil  an  ^Lj  schon  das  ^ 
onitatis  steht)  26,  6.  Das  ^5  fehlt,  wird 
aber  gesprochen:  14,  19.  18,  20.  19,  8. 
11.  20-  22,  19.  26,  12.  27, 15.  ^;ju*o  ^j^ 
2,  9  (I*  tan  i  pa^n).  ^iLjyJL^}  <j'y^ 

6,  4.  doyXsJ  ^buicUw  12,  18.  OJ^y^ 
dS^^yj   28,  15.  20.  va^uA^  ^  44,  6. 

^y^J  v^^.A.^O  47,    19.     JjL^^  y^y^ 

55,  16.  viLj^^4-Äyt  vaU^  \J^y)  €2,  7. 
;^U^j;jl  63,  14.  crjt;^*>  cyft  64,  4. 
[Sf^r^  vibyC^j  64,  18.  ahdich  65,  4. 
iwarr  g>ed  66,  16.  /^)y^  <5t^  ^^»  l*^* 
\as,A  .A»!^  1»^—^  66,  21.  75,  9.  ,^>— ^^ 
^^LumJ4>\Lo  69,  12.  ^yX£shi^^  ouMjJb 
70,  6.  ^dJLi^U^  vsA^^-Äui^l  dj  ^^ 
76,  15.  b)  wenn  die  Apposition  ein  Sub- 
stantiv ist:  nach  O^mit  folgendem  Eigen- 
namen: 21,  17.  18.  19.  20.  22,  1.  2.  3.  4. 
23,  1.  4.  5.  7.  8.  9.  16.  17.  18.  24,  6.  7. 
8.  9.  14.  25,  8.  9.  26,  1.  7.  44,  12.  52, 
2.  10.  59,  6.  70,  1.  r)y^7^  tf  ^^ 
13,  6.  7.  i^y-^^^yyi  ^  ^A,Ai  im  Monat 
Fravardin  9,  17.  nach  ^JUj  59,  18.  60, 
4.  6.  61,  1.  5.  7.  9.  12.  62,  13.  14.  nach 
»Lo  59,  17.  60,  8.  62,  13.  U^l  ^  ^^ 
am  Tage  Ormazd  9,  17.  nach  #»^  60,  6. 

7.  8.  61,  1.  6.  9.  13.  ;Ue^  ^  ^LLjU^ 
Frühlingszeit  13,  17.  oUS^Li  ^5  ^^]ys 
16,  12.  26,  15.  50,  1.  c^^^^  ^\j'^ 
27, 13.  nadi  ^\)^  52, 14.  ^y^yiyö^y\  ^5  ^T 


das  Wasser  Ardvi^nra  22,  10.  «^^LuAri^i 
\yj  ^  Afrasiab  der  Toranier  23,  14.  55,  1. 
T^^r^  (5;^  24,  1.  vaA^^**^Va>  ^5  ^^  25,  7. 
41,  15.  nach  p^  (See):  55,  7.  8.  9.  10. 
12.  15.  17.  56,  1.  6.  7.  12,  ^5  At,^.i^ 
^^-m^^^Jl^^I  25,  15.  20.  27,  1.  64,  2. 
meah  i  tgr  29,  20.  gäv  i  farsh  30,  9. 
kharigor  30,  11.  mruyi  varesha  32, 14. 
\j^^y^{Sy)y^  35,18.  nach  yy^yA  46, 17. 

vJL^  ,5  ^^^^  ü'A*^  ^^»  ^^'  )^^  \J^ 

XJS'  ^  von  Granatholz  35,  12.  ^5  b^ 
farfook  37,  16.  ^jJüo  ^jj^j^  ^  ^yi\ 
25,  1.  nach  jtbT  40,  5.  14  (s.  J^Uf). 
%y^  dL5DLe  !♦  zehn  Fische  Kar  42,  18. 
^\y&  ^5  ^j^B  48,  19.  20.  ^  (5  vä?j; 
51,  8.  ÄJ^  (5  vä^j;  53,  3.  dbyeb  ^  s^y^ 
(5^    54,   20.    nach   ^^^j    52,  5.    ^JwJ4> 

^j*<^.A  ,?>jrfc    ^    syjSü^J^    68,    11.     (5   OUUU4> 


pSsyänfai  69,  2.  14.  70,  5.  (5  ibairaz 
^Uaäi  ^jJLAä.^  69,  8.  ^  ji-$v;0 
^I^-X-Jyu**  73,  2.  ^y^yyi  {S  vjW^' 
78, 1.  ^X».  ^5  ^jjcLö  ^  80, 1.  (5Uy6 
sÄ^-i.jJ  ^J^y^y  iS  81,  17.  ^  b^l 
^^bjÄ  82,  4.  cXJUJU^^  (5  ^Ls.  53,  12. 
vs^^^  vacaeni  ^5  (jb^  53,  13.  ^5  wJL^ 
^^yUi  58,  9.  nach  ,j**o  60,  15.  61,  12. 
^5  fehlt:  4X3^1^^^  23,20.  oOS^y  ^^Ip^ 
18,  5  nnd  oft.  \J  vliL^Uo  32,  1.  wC*** 
iSsXjSyXÄJt  (O.  p^dr  i  haptoirig)  32,  6. 
w^a-Ä.  ,^^b*o  ,jjo  80,  4.  nach  (j^-O 
60, 13. 14. 16-  nach  pJüu  62, 14. 15. 16.— 

aitb.  yUy  hya^  altp.  tya  (vgl,  P.  Lerch 
M^langes  asiatiques  1864.  p.  210),  np.  t. 

|ft^-04X^b^  p.  yazdakumy  nndedmos, 
i»^-Jö4X^L^  das  elfte  (Wasser)  54,  1.  — 
altb.  aSvadafa^  np.  i^^sb. 

^ji  ♦  M>bj  Jasmin,  65,  1  (O.  ya^eman, 
P  yägman,  1^  yäcmin,  Guz.  unrichtig  «a- 
p^aman).  mortt/o^^manMjrteiyasmin  66,11 
(p.  muri  yäfamanj  murd  yofmin^  Onz. 
231 ,  6  campell  mogharum  jasminum  zam- 
bac).  vgl.  ^j.***».  —  np.  ,ji*-wLi,  ^^^iA^^U« 
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^T^L  erlangen,  perf.  I.  3.  sg.  v;:AiU  U 
11 9  4  (p*  in  Hnzvar.- Schrift  nach  der  un- 
richtigen Lesart  von  0-  ouÄ-iL^).  15 ,  8 
(p.  aidft,  täft).  3.  plor.  vÄvib  Lü  fenden 
36,  3  (p.  W,  ba  yd/t)*  —   altb.  op,  np. 

v«jUbJ  n.  pr.  eines  unsterblichen  Heroen, 
jLaJL>  ^i&^^^mS^  f^  ibairaz  Ibairaz  der 
Kampe  69,  7  (Anquetil  vermnthet  Fareborz 

v,,aaäj  habitabilis,  ^j^  .  .  •  .  %i^^  ^^. 
iXj^jufli  Lü  wuüü  ^)Lot«>  y*>  yjS  in  der 
Tiefe  ist  von  beiden  Geschöpfen  ein  (von 
ihnen)  zu  bewohnender  Ort  offen  gelassen 
43,  5  (Lesart  von  K,  s.  yjjü^juoj).  — 
chald.  ^'^TW 

^j^JuAMk^yjLj^JLj  1)  sitzen,  sich  setzen, 
praes-  3.  sg.  vs^^ajülj  67,  17.  ^jb  Jü 
ou-A^^AAJÜ  f 4Xa^  dLiM\l  damit  euch  der 
Neidteufel  sich  setze  (euch  verlasse,  p.  nt- 


finit)  36,  11- 

sitzt  in  den  Pflanzen  53,  15  (in  P  Glosse 
niga^tet),  3.  plur.  Jüi«.ijüu>  ^  ^^.  (wie 
1000  Schaafe,  wenn)  sie  zusammen  sitzen, 
liegen  44,  14  (p.  ne^nM^  nifinend).  ouol 
sa^,A.3j,4jüü  •  .  •  .  ^{jOy3ydO  (dcr  Singular 
steht  collectiv,  weil  die  *  Menschen'  als  eine 
Collectivmasse  aufgefasst  werden,  wie  dies 
im  Semitischen  zu  geschehen  pflegt,  vgl. 
Spiegel,  Grammatik  der  altbaktr.  Sprache 
p.  328)  67,  19.  2)  setzen,  passiv,  perf.  L 
3.  sg.  \;:juiMj^jLkXj  ward  gesetzt  41,  12.  18. 
42,  4  (p.  nisaft).  perf.  IL  3.  sg.  va.»id>*<ui^AAA.i 
\::j^y^ySö  ward  gesetzt  41 ,  8  (p.  nisaft 
eftit).  partic  praes.  activi  \::jJS^  ^ikXjyjuJij 
er  machte  sitzend,  siedelte  an  53,  14  (p. 
in  Huzvar.-Schrift).  67,  2  (^.nifost  kart\ 

—  V:h!^  ^^  hineinsetzen,  praes.  ^^4> 
\;iK^x^yjujü^  setzt  sich  hinein  42,  8.  Frh. 
no.  403.  ^T^iJuJ^-fuULj  jalybwnatany  np. 
^jXmiumL).  —  chald.  a'«n'». 

U^  (altb.  Wort)  ya(M  ahü  vairyd  6, 1. 

^liXa^  8.  das  folgende  Wort 

^i*^  p.  izaty  Taeata  (man  lese  Ijet^ 
e  ist  plene  geschrieben),  i»^-^  j  \J"^f^^ 


yXjcat  der  Yazata  Vohnmano  und  Haoma 
15,  20.  (I*  in  Huzvar.-Schrifk,  P  gädanj 
darüber  np.  0^1).  ^^y^  ^^^^yi  {jyi 
yuag  unter  Führung  des  YazatA  Burz  16, 1 
(p.  ezhat,  izat).  vsAxag  g^jyj  46,  8  (P 

corrigirt  izat  in  np.  O^f).  (^^-JUm^^wü 
ouog  80,  9  (p.  izat,  tzata).  vsAJODbf  ^^ 


80,  11  (p.  yazda).  Frh.  do.  335 
j^Uag  y^4n  (falsdi  punktirt,  das  letzte 
y  ist  Überflüssig)  np.  Owl.  plural.  ^IJ^ 
34,  8  (p.  yazdan).  gen.  14,  20  (p.  falsch 
gihan).  35,  18.  ^J^d^  {J^y^  H»  13 
(O.  L  lesen  anders).  ^Lj^.JL.a.jo  ^tJ^ 
(genet)  35, 12.  ^^1 J^  ^^^  ^jJ4>  34, 2. 
O^^  iS  ^^  ^ri.  42,  2.  Frh.  no.  961 
^IjLa^  yhan  (falsch  punktirt)  np.  ^lowf. 
Auch  auf  den  Sasanidenmünzen  wird  das 
Wort  mit  ^  geschrieben,  vgl.  Dom,  BoUetiii 

der  Petersburger  Akad.  XVI,  6.  —  altb. 
yazata,  np.  4>^l,  ^h^* 

^  « u  ^  p.  yazamay  y&tifniy  das  mit 
Redtation  der  Schrift  verbundene  Opfer, 
7,  12.  acc  75,  6.  v>-A^-  ^y^  7,  11. 

(Portion)  Opferspeise  70,  20.   d\  ^^ 


.3^  75,  8.  —  altb.  vgL  yofna,  np. 

ytyJUa?,  Opfer  bringen,  verehren,  praes. 

3.  sg.  c:^-*-??.  ';  v:^i^*^  <5  ü-'^  ^«™ 
Gab  Rapithwina  opfert  man  nicht  61,  12 

(I*  np.  Oyjt  &->  ^-Ju-A  i^  »li;  r»  t^ft). 

imperat  2.  plnr.  v;:'uva^  %t  ^^11  Juum  verehret 

nicht  die  Da^vas  34,  7  (p.  yazit,  gzü). 

—  ))  opfern,  praes.  3.  sg.  vj^j^; 
ouait  )}  61,  18.  —  altb.yOÄr,  np.  ^jX&J- 

^j^f^  p.  (iap^^  Hand,  pluralisch  33, 11* 

Ch^^    V>^^   U^    12,    1.     ^y»  ^fr 

^JS5  12,  2.  ^^4Xi  ^yJ  mit  der  Hand 
72,  2.  in  der  Hand  76,  12.  vj\  J^Ä-^I 
^^^ocX«.)  seine  Hand  (war  hinemgesteckt, 
nemlich  des  Jam,  welcher  seinen  Bruder 
Takhmnraf  aus  Ahriman,  der  diesen  vei> 
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sdiluDgen  hatte,  heranfiholte)   77,  10.  ^^ 

Cfc^%^  ^j»^iy^,  U  ^jUmüuo^^  ihnen  ist  nicht 
Geechiddichkeit  gelehrt,  sie  können  nicht 
abgmchtet  werden  29,  7.  ^^bo  ^LäJue^^ 

die  wilden  liiere,  welche  nicht  an  die  Hand 
gelehrig  sind,  nicht  abgerichtet  werden  kön- 
nen, sind  die  (sogenannten)  bösen  Thiere 
67, 18  (p.  doft  khardmafity  khrahSmend). 
▼gL  np.  iü&'yx}  ouMiO,  v«jot  ic^umO*  Frh. 
no.  950  yatmafiy  np.  oum^.  vgl.  vli^fcuu 
^4Xj.  —  chald.  T. 

dÜD\  fjjof^  p.  daf*  zÄiA;,  handgrosß, 
handdick,  vJÜ&U  ^4X>  .  •  •  •  dLä^  ^^ 
17,  7   (in  r»  "Glosse  zat). 

g^^yJuOiX^  p.  doftvwrz^  Ennst,  Arbeit 
mit  der  Hand,  ^Lo^^  ^jyXaiXj  ^%^ 
ssAJ&kAp  (alle  Pflanzen)  von  Menschenhand 
gezogen  64,  17.   i^^y^yo  ^yJjOiXj  ^yj 

von  Menschenhand,   künstlich   64,   19.    U 

(alle  Pflanzen  welche)  nicht  mit  mensch- 
licher Beihülfe,  ohne  künstliche  Pflege  ent- 
stehn  65,  4. 

*  t  .ju-)  yzbd  np.  JlA^  Schakal,  no. 
952.  —  vgl.  Ly,  Lj4>. 

yT^    A    ^ j   8  ■?)  J  lesen  die  Parsen  für 

^jjü^yyj  fuhren,  praes.  3.  plor.  (futnral) 
jL^^yjj  man  wird  führen  (die  Reinen) 
75,  20  (p.  izaüt,  izendy  mit  ^jJü^^O 
verwechselt?).  Frh.no.  947  yzrtmitan  ^4X£3 
^iX-A^  ^.JLiL-^  führen  (lies  v:;4Xaa3), 
nicht  gehn  (?Anqnetil  'nicht  mehr  sein\ 
also  ^;JUtf  mit  Negation).  —  vgl.  ^jJ3«^y3. 

wa-amI^JumJ  n.  pr.  des  ältesten  Sohnes 
Zarathostra's,  des  Haoptes  der  Krieger,  79, 
15. 16  (p.  ofatväftary  ifotvastr).  acc  80,2. 
gen.  wLwIyuMh^  ^)y^^  \jfi  80,  5.  —  altb. 
ieatväctra. 


i 


^  n.  pr.  des  Vaters  des  Driwi, 


driwi  %  ta^kä  77,  16. 

\:ik  m  y  p.  tost,  yast,  Gebet,  Opfer, 
ouu«^«jO  ou5^  K  oiA^  (wenn)  nicht 
Opfer  gd[)racht  worden  ist  76,  2. 


ssA^yö^j  76,  5.   vaöj^wi  oudhj  i^-Ui 

79,  12  (p.  yöw^,  ist).  —  altb.  yasta  (von 
yaz)^  np.  oi^,  (parsisch). 

^  j— ^    (2a^ar    (falsch   ponktirt),    np. 

^^IJ>  schwer,  no.  492.  —  chald.  'np'«  (mit 
erweichtem  q;  durch  Uebergang  von  y  in  ^ 
entstand  J^  ans  ^io). 

L4-J  (29na  (falsch  punktirt)  np.  t>y\ 
Flnss,  no.  458.  —  chald.  fc^^a*«  (See,  Meer). 
'  A  »  A  ♦  ^,  ^Ua«j  damdmyä,  damdamäy 
(falsch  punktirt)  np.  L«4>  Meer,  no.  456. 
457.  —  chald.  ti^'^'^y  fiyr.  ^snsoi. 

oumx^^  eine  Yujja^ti,  Stadie  (caretu)? 
der  Hund  ist  gesetzt  ntrS  ySjift  {jy^.  in 
eine  Stadie  Kraft  (er  hält  eine  Stadie  weit 
im  Umkreis  den  Wolf  von  den  Hürden  ab) 
32,  7.  Im  Z^nd-pehlevi- Worterb.  (Cod. 
Snppl.  d'Anquet  VII,  145,  7)  (^Üumo^^. 
für  altb.  yujyaftis. 

yäJd^yi^^  p.  yaozhdäthrgar,  rein  26, 4. 

45,  8.  77,  12.  iua.;Lj^.ä  ^  ^^y^ ^fi 
^\0^yit  in  Warme  und  Frische  gereinigt 
(koDunt  das  Wasser)  25,  19  (p.  ayaozk- 
ddthrgar).  —  altb.  yaozhdcUhra. 

iUyjM\(\Jtty^  Reinigung,  ^  au  wia^IcX^^ 
^L  ^K\  zur  Reinigung  des  Sees  26,  8 
(p.  ayaozhddthrgar,  ayaozdäthrgari  za^ 
rahS  rd). 

*  aujji^  ySkardhy  np,  |»Uj  vollendet, 
finitus,  no.  953.  Dahinter  steht  Jux^aJl 
v^Mo  ^«0^0  Anquetil  du  Perron,  Da- 
rab*s  (Schüler,  Iji^). 

C^  p.  rSz,  Tag  13,  15.  16.  19.  14, 1. 
59,  15.  18.  20.  60,  3.  es  ist  Tag  14,  17. 
acc.  59,  14.  f^yJ  (jS  13,  11.  13.  77,  11 
^yj  ^Leüe  den  und  den  Tag  4,  15.  ^jy^, 
^^y^.  an  dem  Tage  13,  12  (O.  ^^^-j 
^S^^)  P-  P«  rdsAni).  ^y^  f  ^yJ  an 
demselben  Tage  14, 3.  vs^ummmO  ^  ^yj  ^yj 
14,  6.  7.  (j**^»  (5  j»^  ^y^,  am  kurzen 
(kürzesten)  Tage  14,  8.  f^y»  ^^  ^^ ^y^, 
U-^  ^  14,  10.  u***  ^  f^y^  ^y^  14,  10. 
11.  12-  va^i*^^  (5  1»^  ^j^  14,  6.  ^4> 
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^y^  l^-Ä  15,  13.  vÄA-cl  1*^  ^J^  an  dem 
Tage  als  20,  10.  mit  ^^,  73,  16.  |*^ 
dULyoÜD  ^  der  Sommertag  59,  20.  60,  1. 
Lo.  j*y.  Tag  und  Nacht  60,  5.  j»^  ^^ 
ou^f  L^^  ^  67,  16.  U^l  ,5  *^  am 
Tage  Ormazd  9, 17.  61,  13.  to^f  ^^  ^yj 
dLjCg4.l3  den  ersten  Tag  des  Monats  mit- 
gerechnet €0,  6. 8.  Lo^l  ^5  ^yi>  viUXl^b 
61,  1»  (J^'  v5  r^  *"^  nennten  Monats- 
tage Adar  61,  9.    ^^1   «5  j»^  ^^^^^.L^ 

61,  6.  jy^  f^yü  viJUX^b  den  Tag  Khor 
mitgerechnet  59,17.  viU^b  ^jN^'  {£  (^fi 
den  30.  Monatstag  mitgerechnet  60,  7.  j»^.  1* 
dLjLiÜuMjyoO  ^  ewel  Wintertage  59,  20* 
^yj  r  suL^Jü^  4X3  binnen  drei  Tagen 
17^  17.  ^^Ib^;  1*^  r  70,  20.  |*^  Ly 
^fU^;  73,  13.  ^La^  ^^.  U  16,  3. 
C^  ;  b^;  «♦  17,  12.  b^;  |*^  U  4X3 
38,  13.  obx^  cr^  !**♦  16,  3.  1*^  !-♦ 
(p.rfr^^)  34,  20.  35,  1.  10.  j»^  i**  ^^ 
in  40  Tagen  25,  17.  ,.^  I*  ^^  62,  11. 
(•>>  ^y  11»  13.  f*^.  vajl  jü&b-iO  j  »♦♦ 
180  Tage  13,  10.  ohne  y  63,  1.  I"i*  ^^ 
^•^.  in  360  Tagen  14,  2.  ,.^  I"«ld  ^^ 
in  365  Tagen  59,  12.  ^^  ^  r^i*  ^^. 

62,  18.  vJ*-*-^  r>^  '***  28,  20.  plural. 
^j>Jü  (jLa-ä  fj^yJt  (5  y*-u   die  G&hfi  von 

Tag  und  Nacht  sind  fünf  60, 12.  Frh.  no.  397 

jwam  (falsch  punktirt)  np.  \y\ .  —  chald.  ü1^. 

^jl    g   y  lesen  die  Färsen  für  ^^IJl^U 

^  *  ^j*g^  1)  geben,  praes.  1.  eg.  Jü 
|»3^  A  g  J  v;l>  damit  ich  dir  (den  Wunsch) 
gebe,  erfülle  9,  9  (p.  dihamy  dihim).  3.  plur. 
öJ^yx^  (die  Blutvorräthe  welche  Starke) 
geben  19,4  (O.  ou^a^j,  p.  dät).  futurisch 
iXU^A^  man  wird  geben  75, 10  (p.  dahity 
dihat).  75,  15  (p.  dahaM,  dihend).  es 
werden  geben  (posio^  und  seine  Helfer) 
75,  18.  imperat  2.  sg.  ^j^i^.  gib  9,  11 


(p,  dih).  perf.  L  3.  sg.  ouJ^^  16,  20 
(p.  däty  in  P.  Olosse  np.  olo).  passiv,  perf. 
3.  8g.  <.:aOj*g.>  (in  matrimonium)  data  est 
56,  16.  2)  schaffen,  praes.  1.  sg.  |^^^ 
7,  18.  12,  7.  f^yx^  Lü  7,  16  (p.K,  ba 
dihim).  futural  12,  14.  54,  13.  (5  jb(> 
l%3«Agj>  ^b^.j  D  ich  will  eine  Zeit  zum  Kampf 
festsetzen  4,  6  (p.  dähim),  3.  sg.  ouu^f}j 
schuf  (praes,  histor.)  67,  1.  4.  3.  plur.  uj 
(XJu^a^  man  wird  schaffen  72, 17.  imperat 
2-  sg.  ^j^A^.  Uj  50,  8  (p.  diky  aus  (MA 
und  da  corrigirt).  perf.  I.  3.  sg.  oi^^ 
schuf  5, 14.  34, 11. 15.  40, 16.  vsxj^a^j  Lü 
7,  13  (p.  bi  dihdt).  passiv,  perf.  I.  3.  sg. 
^c^Jiyj^  creatus  est  28,  19.  33, 3  (0.  dai)^ 
16.  1*7. 19.  57,  13.  19.  59,  1.  71, 16. 17.20. 
72,  3.  oüj*(^,>  (jü  ist  gesetzt,  gescbaffiea 
19,  18  (p.  W,  ba  dät).  3.  plur.  oJ%a^ 
wurden  geschaffen  29, 4.  5.  71, 15. 19.  72,1. 
perf. n.  3.  sg.  \::j^y^ySO  s^öy^y  44, 1. 
46,  19.  47,  6.  11.  15.  16.  17. 19.  20.  48, 
10.  15.  49,  6.  mit  Üb  55,  15.  16.  oc3^ 
os^l  59, 13.  vÄ^^-j^J  Ip  Ujo  ^^  Üj....oI 
v:mJUjL0  (vielleicht  vci^Ü^JwlD  zu  lesen,  coo- 
junctiv)  wenn  er  nicht  in  das  Wasser  wäre 
geschaffen  worden  45,  11.  2.  plur.  oJ^^j 
ouuUJL^  creati  estis  34,  6.  3.  plur.  b^^)' 
vsAA3«^*i»4>  v:a^3>Agj; ....  Ormazd  —  (von 
ihm  zehn  Fische)  sind  geschaffen  wordeo 
42, 18.  partic.  pass.  y  |jb^.  •  •  v:>3yüJS 
vso^A^  ^^yity  coDspexit  Kajanidas  et  he- 
roes  creatos  21,  6. 

^jj^jyjL^^  g^\jj  schaffen,  infinit. ..'d 

^  y  yy  k  g  .>  oujL^  -.Ui  12,10(p./wi 
dädhan,  fräz  dadanay^ 

—  *^  schaffen,  passiv,  perf.  3.  8g« )) 
<aüj*gj  creatus  est  57, 11  (O.  liest  ^)) 
iUe).  —  Prh.  no.  488  dabonitan  (ßJach 
punktirt)  np.  ^4>l4> chald.  StT  (cledit> 

vj  u»  ■>j*g.>  p.  dahisny  creatio,  (j-i<> 
Lo^43l  ^  ^r?.,i^*g^  in  Gottes  Scböpfnog 
2,  5.  ^-^H^fg:?  cl4>  b^l  v5  cJj  3,  8 
(p.  (2am  t«  dcJiisni), 


Druck  toh  F.  A.  Brookhani  in  Loipsiff. 
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1.  j^y)}^  K.  Das  in  K.  zerstörte  w^aäaa^^^ä»  in  F.  ergänzt.    ^^  nach  ^^ijuUt 

fehlt  K.  (L  hat  ezhy  ez).  —  2.  «xj-ÄÜb  K.  ^  statt  ^  K.  I.  (ezh).  —  3.  aranjk  P. 
neyradä  K.  (der  horizontale  Zug,  welcher  n  und  6  unterscheidet,  ist  nicht  vorhanden). — 
4.  JöyüJg  K.  ou»yü%3  P.  —  5.  ^^^*i^^  (A  scheint  in  d  corrigirt)  K.  (P.  richtig 
,j**3t>).  —  6.  vs^AwjJ\\  K  jO<X^j&\y^  K.  ^  vor  ^j**^jui^  f^üt  K.  ^^  fehlt  K. 
(1  bat  e^rA,  ez).  —    7.  ouüyuoO  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K.  ou^^JsV  K.  — 

8.  ^  fehlt  K  JUjo  K.  —     9.  C^Uit  K   <^;-*-am^-a-Jj-jlJ  K.  —     10.  iJUjft  K. 

«-J JiX-A^.li'Lj  K.   Ä-Jjf iX-M^UT-J  P.  ^^  fehlt  I.  —     11.  j-y.  A-ag  K.  j^ukai  P.  — 

13.  Ju^y>4>  K.    ^GöliXA-Ä  K.  (P.  richtig).    U  fehlt  K.  (aber  1.  hat  na).  —    14.  ^ 

fehlt  K.  ou&^p^  K.  —    15.  (5  fehlt  I.    väa-ä^)v  K.  —     17.  statt  y>l  (in  ;Ujy>f) 

eine  Lücke  P.  —    19.  fj^^  bis  vsaJLä  fehlt  I.  —     20.  vJjLyü  K.  I.   ^5  fehlt  K. 

•  nach  ^jUm  fehlt  E. 

"^  81. 

1.  iXl^  statt  ^yjCfj^  K.  (I.  hat  cun,  ctm).  ouUw  bis  Ende  der  Zeile  zerstört 
in  K.  (in  P.  Lücke).  —  2.  ^}')^)^  K.  00  von  vJ^Lüü  zerstört  K.  (in  P.  ergänzt).  — 
3.  ^^yJ^.K.  r»*  statt  f*  K.  L  (vgl.' 33,  8).  —  4.  ^5-^^  K.  ^LuÄujx»  K.  — 
6.  ^^  K.  —  6.  ^i>jSjb  bis  ^::jJJ^  f  ♦  fehlt  K.  kJ^  K.  —  8.  ^  statt  ^y  K. 
(L  hat  oi).  —  10.  oO^  vor  ^jy^y»  fehlt  K.  —  11.  ^-JaäA5^  K.  beim  zweiten 
Male  fehlt  das  r  (in  P.  ergänzt).  —  12.  v-aam^Lj  K.  ^  fehlt  K.  —  13-  «w,  sas 
(sechs)  statt  d  (fünf)  L  Guz.  (434,  4).  —  15.  5  nach  ^uLÄ  (sie)  K  ^^y^^  (5^K.  — 
16.  u^^^ÜUo^^K.  (5  fehlt  K.  P.  —  17.  ^5  nach  ^^y^j  fehlt  K.  —  18.  ,5 
fehlt  K.  L  y  X,k,u&  (am  Ende  der  Zeile)  K.  —  19.  f^f4>  K.  ^jfKlo  K.  ^äaJLu»  P. 
«üJCLm  K  %  JXäjum  oder  ^  JXLmU  liest  ein  von  Westergaard  (Zendavesta,  Preface  9) 
erwähntes  Fragment.  —     20.  ,^jjuIC*«I  P.   (\3^^«>4>  K. 

82. 

1.  die  ersten  Worte  bis  auf  ^^  (in  ,jl^L?)  zerstört  K.  In  P.  Lücke  bis  ^jlJob 
einschliesslich.  ^K-äjumL*.  K.  —  2.  ^^Ixx^u  bis  auf  t  und  an  zerstört  in  K.  Statt 
dieses  Wortes  eine  Jjücke  in  F.,  nur  t  ist  geschrieben.  Von  ^)-^.4>  {^J^.^  an  findet 
sich  das  folgende  nicht  in  K.,  sondern  nur  in  L,  ausserdem  in  der  auch  den  Bundehesh 
enthaltenden  Sammelhandschrift  Cod.  Snppl.  d'Anquet.  no.  VII,  p.  84,  Z.  13  ff.  — 
3.  |%mVacv  P.  ou*o^Lj^4>  P.  —  6.  ^y  statt  ^  (I.  man)  P.  statt  ij^y  liest  L 
thaiscttj  thiaca  (d.  i.  z^|»^(>J^,  man  zog  das  unrichtige  ^^  hinter  s  (zu  welchem 
es  Glosse  ist,  np.  ^^)  zu  ^c^y  und  punktirte  ^  unrichtig  «O).  k^\  fehlt  P. 
(I.  ku),  —     6.  jV-Äu^  P.   ^^p^yyXjys^  P.  —     8.  ^^^4>  P.   ^  vor  dj^  fehlt  P.  — 

9.  i>yjo  P.  ^yi^  vor  ^  !•  vü-wajI^O  P.  —  10.  J2.jk5yu>^  P.  —  11.  cih&r 
statt  r  L  —      12.  ^\d^X^y^\  P.  vJ^  statt  \s  P. 
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ouum«^muI^I  K.  ouM^uMk5^l  P.  —  17.  sSAX^J^yM  K.  1»^  •  • .  .  statt  ^j^y&t  K. 
\x^^  P.  —  18.  vÄ**wpL^O  K.  I.  d\  fehlt  K.  (in  I.  steht  5).  ou**^^5^l  K.  — 
19.  v::^AjUJüüt(>  K.  darunter  in  P.  np.  iX^^^t.    ^  fehlt  K. 

77. 

1.  wuy^l  K.  —  2.  ^oA  ci  (d.  i.  ^  ^^-^)  I*  I^as  in  K.  übrige  %^  ....  er- 
gänzt P.  in  y„A  A  A  fh.  (v;:^IC^).  vgl.  das  Worterb.  s.  v.  <olx^.  )^y^)  ^^  *^^j^^ 
fehlt  I».  —  3.  von  jvax  bis  iXJUJüe  (79,  4.)  fehlt  I.  |^^*  doppelt  in  K.  —  4.  ^5^4^  K. 
Lmu^  P.  ^  fehlt  vor  und  nach  ^^^^uo  K.  ^s^^^yS  E.  vsO\^^^^,  aber  vsos  aas- 
gestrichen, und  np.  y^sy.^  untergeschrieben.  —  5.  iX^^yS  K.  —  7.  ^*>l  statt 
^jcVi^g  P.  ^5^')  statt  ^5xÄj|^  K.  viJbfK  statt  dbb^  P.  —  8.  y^^y^<>  (zum 
zweiten  Male)  K.  —  9.  vJ-^j;  ^Wt  P.  |»Lä.  statt  p-Ä-  P.  yJL^y^^  K.  — 
11.  okAJ^yJO  P.  —  12.  (5  fehlt  K.  —  13.  cainigav  i  vivirafm  %  täzi  P.  frä- 
väk  K.  —  15.  paiurvaepn  K.  —  16.  druzhai  statt  dritüi  K.  —  17.  ^jLuuu«!  (zum 
ersten  Mal)  K.  —    2.  ^5  nach  vdnfrghean  fehlt  P. 

78. 

2.  ouA/^^^  K.  —  3.  «U4-&büLÄ^0  K.  ^jLjaa^Tk.  —  6.  yüi^^^.  K.  — 
6.  ^jjo  ^>;!t  fehlt  K.  (auch  P.,  Anquetil  ergänzt  es).  —  7.  ^XiK'  I*  K.  —  8.  j^a^äj 
hinter  ganja,  aber  vertilgt  K.  \s/Jiy^ö  fehlt  P.  —  9.  |»>a**  wiederholt  K.  v^M^^J^  K  — 
15.  manosqamar  P.  J-^^j— •  P.  —  19.  das  ^  in  ^syJO^yuo  aus  r  corrigut  K. 
kamäm^cak  P. 

79. 

1 ^y^  Uy^T^  zerstört  in  E.,  in  P.  Lücke,  nur  ävi  ((5^1  von  (5U>IjumIjJ) 

in  beiden  vorhanden.  —  2.  zaSsm  statt  zädsm  (|wu)4>l\)  E.  Hinter  ^o^ist  eine  kleine 
Lücke,  dann  folgt  afp,  es  ist  also  nichts  ausgefallen  P.  —  3.  ^y^  statt  g^yS  F. 
cun  karfSvaz  (cun  entstand  aus  der  falschen  Lesung  von  an)  P.  —  4.  akrirad  K. 
Mit  *Juo  beginnt  L  wieder.  —  5.  Vj^^AUM^üUAdu/  E.  {^  nach  v^a^mma^o,  sowie  vor  nnd 
nach  fj^yju&t^  fehlt  E.  v«a<w(>*\«I  findet  sich  nur  in  der  Ouzaratiparaphrase.  —  6.  (5 
nach  <yA,wyUj  fehlt  E. — 7.  <5  nach  aiazemn  fehlt  E.  —  8.  ^5  nach  porüfp  E.  — 
9.  ouwu^\\  E.  —  11.  vsUaJüüIo  E.  —  14.  y^fXj&iyjjf^  E.  v^A'^X^aryLo  P.  f^yüi(y 
(richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  P.  —  15.  v::a^^«>  t"  fehlt  E.  yu^f^juMj  durch 
Correctur  undeutlich  E.  (in  P.  deutlich).  %JUJ^^^^I  E.  —  16.  ^uwI^aamu)  (vor  ji  ein 
ungiltiges  r)  E.  (in  P.  richtig).  00^  E.  —  17.  ^f  zerstört  in  E.  (Lücke  in  Pn 
welche  Anquetil   durch  hao  d.  i.  wS.f  ergänzt  hat).    yJ^jmsJ  E.  ^  in  J^^^^''; 

zerstört  E.  (in  P.  vollständig).  —  18.  sbuiby  E.  —  19.  J^^^x^o  E.  ^jLmUäÄ; 
(die  Gruppe  zwischen  t  und  an  undeutlich)  E.  (in  P.  richtig).  5  nach  ^^— ^  I' 
/^.iXioE.  —     20.  (5  ausgestrichen  nach  o^^O  E.  das  dritte  vj^l  fehlt  E. 
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73. 


1.  ^'j  nach  ,j-^4>  fehlt  P.  ^  vor^  fehlt  K.  ^5  vor  ^4>y  fehlt  O.  —  2.  ^üüu 
fehlt  K.  ^1  fehlt  O.  I.  —  3.  Jo^^4>  K.  O.  ^5  vor  Lf'  K.  O.  (aber  nicht  in  I.). 
&AJ^  K.  —  4.  ,j*4'Muä3  ^  vor  ouüyü4X^  fehlt  O.  o^aJü^  statt  ouoyü4X^  K.  — 
5.  ,^»y.^  ViK  fehlt  O.  Von  ^j^^t  an  fehlt  alles  übrige  in  O.  —  6.  ^5  fehlt  K.  I».  — 
10.  jw&,  darüber  (»^  statt  ^y^  P.  —  12.  Jo^iX^^  K.  —  13.  J^yuyo.  K.  — 
14.  Lr;AJ^.  P.  Jö^iXi^^  K.  —  16.  ouu^yD4>  fehlt  K.  (in  I.  aber  steht  bity  — 
19.  Jüi^4Xä.j  K.  —     20.  ^  fehlt  K.  (in  I.  aber  steht  he). 

1.  y  vor  ^^f  K.  d  vor  ^L-& J^  K.  —  2.  yLx-^/Li  K.  p^  fehlt  I.  — 
3.  ^b[L^^  K  —  4.  *Ä«a/nd  KI—  5.  4X3^  vS  K.  .UJk.  —  6.  ^^y)  K.— 
7.  iXjykjo\i>  K.  —  9.  dbLiö  K.  —  10.  ijjo  (I.  ke)  zerstört  K.  ^  P.  v^^uM^^f  K. 
j^4>  fehlt  K.  (in  t  steht  aÄdar).  —  11.  dbUiö  K  —  12.  vJp  fehlt  I.  vaA-*Mi^.f  K.  — 
13.  d^yyStO  K  —  14.  waxAJÜU»A»^  E.  JUi&  K.  —  16.  va^uM.*t>^f  E.  vilUift  E.  — 
17.  ^v  fehlt  E.  (in  I.  steht  ai).  sä^^wu^  E  —  18.  tXjykjo^ö  E.  am  Ende  der 
Zeile  ^  (d.  i.  ^^  auf  Z.  19  vorgeholt).  —     20.  hoft  tS  für  VÄ)^f  (»JL^JÜft  I. 

7ö. 
1.  vÄu-i*fc-3^.  K  —  2.  4Xj^ye4>  E.  Joji^^  oder  Jü^^  E.  iXij^  P.  L  — 
3.  Olü%j  K.  —  6.  vauA*U^  E  ^jj^^  aber  ^  ausgestrichen  E.  iJ  Jlif  (d.  L  avar 
und  fp)  statt  Ij  j^aä  I».  (P.  hat  awcbr  na).  —  7.  «uJLÄjf^f^  P.  ^jKL^I  E.  (s.  zu 
3,  11.).  —  8.  hadayavs  E.  <\  i  *  /^v^^nS  statt  cV^jm.^'i  E.  iXij  m  ^  H  I.  — 
10.  (.Vi^*g^  E.  O^jf^  mit  ansgestrichnem  r  K  ^Xja^  P.  —  11.  ^U^  vilUsD  E. 
vauu>yuot>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  12.  1^9-^.  ^^^  ^^t-^  P-  (5 
fehlt  E  —  13.  U  vor  väu-a**-,^  E,  I.  (hier  na),  ^jy^.  nach  o^  E.  —  14.  (5 
fehlt  E  —  15.  l\  '1  j  ;  g  j  K  —  16.  Jl^J^Jl^^  E.  —  17.  «jL^;-^'  P.  — 
18.  (XjyJ^  E.  —  19.  va^^jJLxt>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  1  g jl  y  w  I.  — 
20.  tX3,^y  E. 

76. 

1.  ^  ♦  0  (5I  »  Ift  E.  <u5l^l  P.  —  2.  ouuyuO(>  (richtige,  aber  nicht  übliche 
Form)  E.  —  4.  djU^  E  P.  —  5.  (5^^^©  fehlt  I.  —  7.  anrf^  P.  JjJüUt  E. 
;dt7  I*.  —  8.  v5  nach  «ouo^o  (das  zur  Halfto  auf  dieser  Zeile  steht)  E.  Adft  E. 
(P.  Äa^re).  —  9.  ^  vor  Jp  E.  I.  <^^4>  statt  <^^4>  E.  darvafU  I.  —  10.  |vÄa^^ 
sUtt  |Ua  P.  4Xj^4Xä.^  E.  Ju^^E.  —  11.  ^y  fehlt  E.  (in  I.  steht  Si).  —  12.  ^^, 
fehlt  E.  ^j...4^4X^  E.  (P.  richtig).  cJar^e  für  <a^-A->^.M.>.-flfct>  I.  (O.  las  also  wohl 
iXÄJ^.i*Ä4>).  —   13.  Jü^  J^^  E.  i  nach  jrÄdn  E.  —  15.  cma-uÄ^I  E.  —  16.  äxI^^  E. 
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cV  Sj  t  h  w>^  K.  ^^j^-^i^-S.  O.  4Xjj»h<M^  O.  ^^^y3uo  O.  morJum  ^^A,  e2: 1. 
^^  ^jLxyy«  (d.  i.  ^.  (j^>^y*9  ab«r  ^^>-xj  auf  Z.  16).  —  16.  ,jLo^  0.  ^^^  P. 
ein  K.  undeutlich),  ouo  durch  Correctur  undeutlich  P.  ^  fehlt  K.  —  17.  ^5^4-0.* 
oder  rama  O.  U^«  E.  Jo^yJ  K.  O.  —  18.  Jowyo  E.  JUi&  K.  ö^y^^ 
K.  O.  <5  fehlt  E.  —     19.  >^^  K.  (»yy)  statt  Ü^l  O.  —    20.  v:;IULJ)  0. 


71. 


1.  Ju^4^^*(>  (zwdmal)  E.  O.  —  2.  v^  von  *ju  zerstört  E.  t,V>j>h«t>j  K  0. 
yjjo  fehlt  E.  luJLÄ^^  fehlt  E.  Ju^yj4>  E.  O.  —  3.  Ju^y?4>  K  0.  dJ^^fd 
fehlt  E.  Jü^y^4>  O.  öJ^yy^ö  iuJu&jy^  Lyo  fehlt  I*.  b^^  O.  —  4.  JL  sUtt 
oO^  O.  v::^^!  fehlt  O.  Jo^^O  E.  O.  —  5.  Jü^üue J  E.  O.  Statt  Lx.  cm«j^ 
eine  Lücke  in  O.  Jüjoto^  E.  J^uu^fo«  O.  —  6.  o>Ju*ij^t>  (richtige,  aber  oicbt 
übliche  Form)  E.  ow-&y>w  E.  —  S.  y£>^  vonyä^'L  zerstört  E.  ^i4^J  E.  0.  ^yS^J 
oder  ^y^b  P.  —    10.  viJb^  E.  O.  I.  (letztres  in  Huzvar.-Schrift).  vJpLuTE.  J^I^K.- 

11.  dl-ju^J  in  O.  (richtig,  sonst  vfJL-A-^ev).    ,j^^  statt  ^^^  E.  O.  I.  (ezhj  ez)-  — 

12.  %LLÄli>  E.  ^5  vor  ^-3u«  fehlt  E.  üuw  O.  (aber  üui^punktirt).  ^  vor  »Lo  und  vor 
^K^U**,  fehlt  E.  —  13.  <5J'^;<W'  K.  O.  (in  I.  richtig).  ,•  fehlt  E.  —  14.  ^)  0. 
Julo  statt  ^y^j^  O.  (die  Ligatur  ^5!  ist  von  ^^^  nur  durch  einen  nach  links  ge- 
führten Zug  verschieden).  —  15.  /j^L-i'  statt  ^t^..^^  E.  ^:lAö  statt  o^^a^.>  K.  — 
17.  graJittdK.  grahtit  O.  ^araktu\\  falsche  Umschrift  von  ouUAj^.  —  18.  ^5^^^- 
(in  P.  richtig).  pHi  O.  pdz  L  —  19.  pdi  statt  v:;«^^^  K.  väjIo  statt  ca^^a^j  C 
^1  fehlt  E.  —  20.  vs^l(>  statt  oo^^c^  O.  v^iju^  oder  Jüum  (nachlässig  geschriebeo) 
statt    JütM  E.  (P.  Ijuw,   wie  inmier  für  ^^a*m  geschrieben  wird). 

72. 

1.  ^  fehlt  O.  (aber  nicht  in  L).  —  2.  gXjS  in  K  undeutlich,  in  P.  deutHch.- 
3.  vü0^yö4>  statt  »ao^*(}.>  (der  nach  links  geführte  Zug  des  b  fehlt)  O.  —  4.  v»^}y*»> 
O.  (L).  Für  ^4>  p^  Jj.AAJ^eine  Lücke  in  O.  —  5.  H^'^  K.  O.  (s.  zu  3, 11)- 
6.  das  erste  \:i^yyStö  fehlt  O.  über  dem  zweiten  ok3jyö4>  steht  sci*^yyS^t>  0.  ^  n*cb 
dj  fehlt  E.  —  7.  <5  nach  vJp  fehlt  O.  —  8.  ^^^  O.  (sonst  viLyo^).  —  9.  ^ 
vor  JiLiT  fehlt  O.  iuUULaJDJO^  E.  «uiÄoPiXj^  O.  —  10.  va*;»!^  0.  - 
11.  säP^^ji^E.  O.  ^5.^^  E.  O.  ^jJU-ä^  O.  ^jjyÄ^  E.  —  12.  f^yi^  0.  u^^r 
fehlt  E.  —  13.  tXjUM^f^^  E.  oupf  statt  JL4JD  E.  va*JU^^  J  O.  J^^y»*^  ^• 
-.  nach  ^^;-^'  fe^t  O.  g-J>-^  (am  Ende  der  Zeüe)  fehlt  E.  —  14.  f^^  ^ 
JUHLÄ-Xljf  E.  —  15.  ^1  fehlt  O.  —  16.  JuüOjLo^l  O.  ö<^yyS^C>  K.  0.  - 
17.  Ju^A^j  E.  O.  —  19.  s^^jüoLlä  E.  ^5  nach  dem  ersten  d)  f^t  E.  ;>^'^'' 
20.  ^  nach  c^to  fehlt  E.   ^  nach  dem  zweiten  vilx  fehlt  E. 
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Die  Seite  fehlt  in  O.  I.  —  1.  Im  Anfang  eine  Lücke  bis  zur  Hälfte  der  Zeile 
in  K.  P.  vs****j^  P.  in  ^jmJ^sö  ist  I  zerstört  K.  Statt  ,jJL>f*4>  Lücke  in  P.  Am 
Ende  der  Zeile  kleine  Lücke  in  K.  P.  —  2.  Lücke  zu  Anfang  in  K.  P.  &%y^^  K., 
in  P.  ergänzt.  iU^^xjj^  zerstört  in  E.,  in  P.  ergänzt.  —  3.  von  L^sy&tjS^  ist  in 
K.  nur  L^  übrig,  in  P.  ergänzt.  ouuyuC4>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K.  — 
4.  statt  U5^  Lücke  in  P.  ^^  j  J^f  P.  aahdshagahat  Sqvaüdcä  P.  ^  fehlt  P.  — 
6.  parestarö  P.  —  7.  ouios^  K.  he  ...  fp  statt  httga^p  P.  —  8.  oUm^jj^  K. 
o^^'y  K.  ^  von  )y**^  zerstört  K.  —  9.  {j-vaxä  K.  —  10.  v:;^y»%V  K.  — 
11.  ij^wuLä*  K  ,j-«J4>  statt  vÄoy^'P.  —  12.  Loyuyo  K.  —  14.  jj«wOä  K.  — 
15.  ^vkavata  K.   ^ävakavatä  P.  ^  fehlt  P.  —     16.  j  fehlt  P.  v:iH  statt  vä^^>  K.  — 

17.  <?M*=-it>\j  P.  kesmiri  P.  afidanmin  P.  —  18.  sju^bL  E.  ouuUMi  E. 
cM^ueO  (richtige  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  19.  ^%  von  ^»y^y^,  zerstört  E. 
^l—A-4»(jL^i^  ,^^Xu^j  P.  ^jjo  statt  ^^  E.  (in  P.  richtig),  yuyo  E.  Ju^ü  J)  E. 
c»3^%i  K.  ^^  P.  —     20.  -goo*xf  E.  aghHrit  i  psega  P.   ^aokava^tä  P. 

69. 

Diese  Seite  fehlt  in  O.  1.  —  1.  J*»^'  vollständig  in  P.  (in  E.  -^1  zerstört). 
Die  Sylbe  dn  von  qembyan,  welche  auf  Z.  2  stand,  ist  von  mir  ergänzt,  P.  liest 
qembya  und  beginnt  Z.  2  sogleich  mit    ^^.*  —     2.  qembyä  (a   auf  Z.  3)  E.  — 

ö«  ^lx%iw^\\  E.  vÄUÜ^uo*^  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  6.  vivaügäna 
(auslaut  a  auf  Z.  7)  E.  —  7.  nadara  E.  godarzä  K.  —  8.  porudakhstd  E.  |>o- 
midMa^a  P.  —  9.  ^fUje  E.  ^Üi^E.  —  10.  &J;LAAjf  E.  (s.  zu  3,  IL).  I;  P.  — 
11.  ouüfcJUt>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form). —  12.  ^L4«4>\Lo  E. —  16.  vhe^  E.  — 

18.  Lb  statt  LuT  P.  —  19.  Jo^üö  E.  vä^ü^ucj  E.  ouü^J  (richtige,  aber 
nicht  übliche  Form)  P.  —     20.  (^f  von  ^1  zerstört  in  E.,  in  P.  vollständig.         ^ 

70. 

Diese  Seite  fehlt  in  O.  L  bis  zu  Zeile  12  (wo  mit  f^xA  ein  Eapitel  beginnt).  — 
1.  Jü^Uj  J  E.  —  2.  va^yuAJg^  (auslaut.  v;y  zerstört)  E.  (P.  richtig).  —  5.  ^^ifMyJ^O 
(richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  7.  o Juj^^,»  oder  o  Jo^^ j  E.  (P.  richtig).  — 
8.  ^yj  fehlt  P.  j^KjuLü^T  P.  (die  Gruppe  ^\  ist  bis  auf  eine  Schlinge  mit  vä>I 
identisch).  —  9.  u**^';  ^*  ("*  ^-  nichtig).  ^jÜLmuLä.  P.  —  10.  {£  nach  o.u>^^ 
fehlt  K  ^^  fehlt  E.  —  11.  ;;  fehlt  E.  —  12.  ä^^^aä.  fehlt  E.  ^^>a-^^.  statt 
^jjumj  E.  —  13.  ouü^Lo4>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  14.  ^ii^^  O. 
(sonst  ^iJLüov).   ^  fehlt  E.  —     15.  ^  nach  wui  fehlt  E.  cU.»Ä^  ^;y;^  statt  ^-«^p^^ 
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^)>^  •  [jO\yy^  (lies  Loj^  Dattel  und  Myrte).  —  4.  ^^UjLä  K.  —  ö.  p...d 
O.  P.  (Ja?  I'.  statt  v:;aaaam.  ,j-»iO  fehlt  K.  —  6.  y02r  statt  \^K. —  7.  Ioj^-aM-ä 
fehlt  O.  sahbrSd  K.  —  8.  vargän  (n  über  ausgestrichnem  m)  P.  ^  vor  ^^^^  K. 
dLyo  fehlt  K.  —  9.  JuU'aP  bis  ^üuM^JUiO  (70,  12.)  fehlt  in  O.,  aber  nicht  in  1. 
avar  cunas  (d.  i.  au3yuÄ  |vx^)  statt  vsAA3yuct>  —  j^^^^  I.  —  10.  ;?arf,  zarda 
statt  fp^d  L  mort  P.  —  12.  ouÄ^j^I  K.  (P.  richtig),  ^^.axä  K.  —  13.  jwro- 
?7te«A  K.  parahjmvsk  I*.  prameak  P.  ss^^iXx-yy  K  ^^j^yui  K  —  14.  ntlopar  P.  — 
lö.  ^jl— J^  bis  a'i^  c)  zerstört  K.  (in  P.  vollständig).  Ittgeg  P.  —  16.  anlaut  ^  vor 
Ä— .Ä^— 3^  verschwunden  K.  t?anat?«a  P.  j  jv  V  bis  kdrada  fehlt  I».  menrek  P. 
/;arda  P.  —  17.  ^^^-X^  ^^.  zerstört  in  K.  (in  P.  hergestellt).  A  von  dbU^  (sie) 
zerstört  in  K.  fottkh  statt  ^)^-^  K.  ^Ar«  ^orakh  P,  neftren  P,  n  von  ^^yu^uu 
fehlt  in  K.  —  18.  ^j^t^*  von  ^j^JUwoj  und  %  von  ^J^)  verschwunden  in  K.  ft- 
^bur  K.  gigebar  P.  —  19.  (•'r^'^  verschwunden  in  K.  (»'y^j^  P«  )')  kS  J^»  statt 
vsjKV  (5vAÄ.  K.,  qir  zrt  P.  i^yX^^  ^J  K».  öyjS^jSS^  (lies  i^yjXS^j^^)  P. 
v;;^!«^  K^  y>ü  P.  statt  c^l^.  Von  wi^^^a^^aw  ist  in  K.  nur  ^  übrig,  das  übrige  ver- 
schwunden, in  K*.  aber  ergänzt,  sambülit  P.  —  20.  bis  auf  J^i»  zerstört  in  K.,  von  andr^ 
Hand  ergänzt  in  K».  (bei  Westergaard  auf  S.  .82).  ^j^.f>  ^  yj^^  (P«  richtig). 
^5  fehlt  K».  (^yj  ouA»  K».  gul  ft  brg  P.  (^Ujö  (5Ujö  K».  huma  vhär  (w  ausge- 
strichen) P.  —     21.  v:;^Um»I  nach  v:L>>f  I.   ^U^  E^    |*^   statt  |»y&  E*.   Ama  Mm 

gpit  P.  Jh'-^  ^*-  ^^^^  **^^  fpr^m  P.  f^y^y^  K».  w  gulgum  P.  ^jU$-^^'  K*. 
ar^^r  P.  —  22.  4XJUdi*osLo  K*.  ^y««»»^  K*.  ^^VAiArrfc  P.  Von  ^jJi  an  nenpers. 
in  P.:    ^^--^^    (5^'   (1.    ^s-i^)    is^  f^  y^  i^';«^'    "^   c)^^  ****  )' 

v£JL»^w»y  ^5^1  statt  ^j^^5  P.  (5  J^^^  K».  —     23.  aJ  «j  P.  |?a  e«A,  eeA«  L  statt 
v;^*^-V  ^J2v'     'j  ^^^  öJ^yu^O  K».  iXjb^dw^Ä  J  K»    LiJft  K'.  ^j^y'  oder  ^ji\ 
(d.  i.  i^r*f  defectiv  geschrieben?)  K*. 
•  67. 

Die  Seite  fehlt  in  O.  I.  In  P.  ist  Seite  203  weiss,  auf  Seite  204  beginnt  der 
Text  erst  in  der  Mitte.  1.  Das  Wort  vor  Lui^zerstort  in  K.  Qi^  P.  Lücke).  va^yuot>  P. 
dann  folgt  eine  Lücke  veie  in  E.  —  2.  das  erste  und  letzte  Wort  fehlt  E.  die  letzte 
Ligatur  ist  vielleicht  in  ^^L^a$^  zu  ergänzen.  P.  liest  ^yj  KxxAj^s  ^yo  ^yj}  {J*ßrU 
dann  eine  Lücke  wie  in  E.  —  3.  Das  erste  in  E.  undeutliche  Wort  ergänzt  P.  mit 
^«^\.  sl  Juuu&  P.  —  4.  ^^  in  P.  ergänzt.  —  5.  das  zweite  n  von  viluT  aas- 
gestrichen  E.  —  6.  s(  Julä  E.  vsAAi.ju04>  vollständig  in  P.  (in  E.  ist  o^  auf  Zeile  7 
zerstört).  —  11.  ouu>«4X^^  in  P.  vollständig.  ^♦»M.f»  E.  —  13.  vs^aJü  JT  E  — 
14.  owAjyuct>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  lö.  ^^  statt  ^^  E  — 
16.  \:iK^  statt  \^fKMi  (verlesen)  P.  —  18.  tida  deutlich  in  P.  (in  E.  konnte  man 
ida  lesen).    \jl*Jf>\y^  P.  —     19.  ty^yioj^y  E. 
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l»jJr statt  (öl  O.  VÄA-Ä  statt  JSJü  K.  —  16.  y  vor  f^yj  fehlt  O.  gavina  fehlt  K 
naqat  0.  ^j^  statt  ,jn^  O.  —  17.  JlJjJLjwS  K.  O.  (JLu  K.  vsaa^n^  L  statt 
ojui^^(>  va^u&ük5^Q.  I.  —  18.  Joyü^'  K.  O.  ^  von  dli^Cw^  zerstört  in  K. 
dUüCi^  P.  O.  —  19.  ^^^.  fehlt  O.  O^J  deutlieh  in  P.  —  20.  ^^JjJ^  fehlt  O.  I, 
ysMySi&^y  O.  I.  dli^  von  vdli^Xwj  zerstört  K. 


65. 


1.  Au^oi  O.  ^^-^  K-  iß^y^  ^'  )  ^^^  v:J-^^'^  ^^^^  ^'  ycifeman  O.  ^  vor 
^^Jumaj  fehlt  O.  oui*uu  O.  alnälä  O.  ^5  fehlt  K.  (nicht  in  P.,  vielleicht  steckt 
es  in  dem  ondeatlichen  ^\  auf  Z.  2.)*  —  2.  Am  Anfang  der  Zeile  ein  undeutliches 
vlK  K.  (nicht  in  P.).  gemba  statt  camba  O.  kolkem  K.  korrukem  O.  kölkem  1,  va- 
nacasa  K.  —  3.  därda  für  ^ar^^a  P.  Jo^üJ»  K.  O.  —  4.  f^^*^^^  O.  ^  nach 
w  K.  j^  fehlt  O.  I».  —  5.  (X^fxJyS  K.  O.  —  6.  ;l^;  am  Anfang  der  Zeile  für 
J^;  das  r  wurde  für  ein  zerstörtes  und  unrichtiges  m  in  K.  gesetzt.  dJyXjJi  K.  O.  — 
7.  avdhargyyha  (das  erste  y  mit  anlaut.,  das  zweite  mit  inlaut.  y  geschrieben)  statt 
Lj-j^ly-if  O.  —  8.  d^yXjtJi  K.  O.  ^5U-^^  oder  rama  für  Uii>  K.  (5Ui  oder 
/oma  O.  <Jt  von  (JüUw  ist  verschwunden  in  K.  Ucm»  P.  —  9.  ^g^.  ^j»*,^yS^y  statt 
^^jJ^^yf  C5^^^r^  ^'  ^-5  ^*  ^®öt  ijf^^'y  U**:?  •  •  •  •  ^  (zwischen  r  und  p  eine  un- 
deutliche Correctur  oder  Tilgung),  wohl  nach  O.  corrigirt;  die  Züge  in  K.  (wo  das 
anlaut.  t  verloren  ist)  können  zur  Noth  rpi}  gelesen  oder  in  diese  Gruppe  verändert 

werden,  kefykxj  O.  —  10.  düyüJ»  K.  v^^yüJ»  O.  ^y^,  statt  ,jjo  ^j.^  K.  ^ 
jwJ«>  vor  ^j*^  O.  —  11.  (»La  P.  ö^yJL^yJJ  K.  O.  i^LsiLjo  fehlt  O.  ^j^.  vor 
JULOjljL^w>  O.  (j^^^  fehlt  K.  —  12.  ^\d^^^  K.  dbliXjuÄ  K.  zada  statt 
vJjü^  O,  r>.  xro?  I».  Jj^j^  O.  —  13.  iXJ^ü  vi  K.  O.  —  14.  f^y^  (za  sprechen 
kctkem)  K.  |%jJCLS^P.  killukem  O.  kolkem  J\  kulkem  1\  ^Lüwu  ^lj  K.  ddrpar- 
nyän  O.  ^wcaya  K.  —  15.  (^^  K.  O.  I.  Jo^Cj^  K.  O.  —  16.  ^j^^l^  fehlt  K. 
kendri  fehlt  O.  vrdst  K.  kuftcen  K.  (dar)  fehlt.  —  17.  iopwra  O.  vddregboi  K^ 
vadregboi  P.  vddreg  O.  (6oi  fehlt).  ,j«i3^  ^^  verschwunden  K  (in  P.  ergänzt). — 
18.  (XjyXjj3  K.  O.  ^^  statt  ,j>4jo  O.  bofemi  O.  (aber  I.  do^emSy  dofemi).  ^Jl;5^^l 
verschwunden  K.,  in  P.  ist  unrichtig  ergänzt  &)OJuo  (für  <jK^^^'  yj^)*  —  1^*  ^*) 
bis. 0^1  fehlt  K.  tXJij-A-jwS  O.  ^>l4>  O.  >  von  o  zerstört  K.  (inP.  ergänzt);  von 
dJ^yXjyj  (in  O.  Jüyü  J))  ist  nur  q  übrig.  Das  übrige  auf  dieser  Seite  bis  auf  wem'ge 
Züge  verschwunden  in  K.  Hinter  Ujä  hat  P.  eine  Lücke.  Auf  Z.  20  ist  in  P.  übrig: 
• . . .  ^r4>  ISsy  ....  g^jy  JUiö.  O.  liest  <5U4ö  (wie  es  scheint  auch  K.).   tXJyXJtyS  O. 

66. 

1.  y  fehlt  K.  —     2.  über  w^l  np.  ^a^I  P.    y  vor  ^l^^  fehlt  K.    ^iw  statt 
^Liy  O.   <^w'^  K.  —     3.  unter  L^^^  bat  K.    vä);jjjo^,  O.  I.   qermur,  P    "^  " 
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eiue  Lücke.  -^L  K.  5  vor  ^^ö  K.  —  4.  ij-^^^  K.  (P.  richtig).  <:^yXj  O.  ^  Jj 
(Bemerkung,  das  Bemerken)  statt  {^jy^^  O.  (in  I.  fehlt  das  Wort).  Lü  fehlt  K.  •— 
5.  o^aJUjU-ä  K.  5  fehlt  O.  Statt  iLl?"  bis  vibLo  J  hat  O.  (L)  m^\  owj wuü  ,5lwl' 
^«^f,  —  Q,  ouUaJueO  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K.  —  7.  väwujuä  K  0. 
(s.  zu  3,  "11.)-  vä>^^^  ^i^)  <J-*  8<^tt  s^zAj^y^^  y  p\^  O.  L  owA3^yD4>  O.  —  8.  • 
fehlt  P.  ouLc^^xa»  K.  O.  (s.  zu  3,  11-)-  iXJuo^työK  statt  4>Juo^I^Lä  O.  I.  -—  9.  o^ 
deutlich  in  P.,  in  K.  scheint  ouo  (p.  bit)  gestanden  zu  haben.  Ll^  fehlt  K  — 
10.  f^  K.  -^)  statt  £;^;^'  O.  I.  (jÄju  fehlt  O.  I.  ^IjJij  O.  —  11.  kelu  0. 
A^Z  I.  ic^  K.  J*S^  P.  (wonach  in  K.  das  ^5  nur  aas  J  durch  Schwinden  des  obere 
Theiles  entstanden  scheint),    ^j.^  statt  LT  K.   JJ^^JxÄ^  K  O.   tXjyjJjoö  K.  0.  — 

12.  Jüju*.^  statt   Ua5^0.    -p^   (np.  «&►)  statt  ^j-ijo  O.  ^  vor  ^j>Jb  O.  ^äj  0.  — 

13.  v::^^  O.  —  14.  •••♦  O.  vom  zweiten  bis  zum  letzten  v£ij%,^  fehlt  0.  (nicbt 
aber  in  I.).  vas  vor  urvar  I.  —  15.  ^)^<i>  in  K.  verschwanden,  in  P.  ergÜMt. 
^U^  O.  ^5  nach  dU^^  fehlt  O.  y^l^^yj  d^  nach  (5|j^i  and  nachher  (Z.  16) 
nochmals  K.  —  16.  y^  von  viU^^  Ju^  (<X<5^  steht  auf  Z.  16,  s.  eben)  ver- 
schwunden K.,  in  P.  hergestellt.  —  18-  ^^  von  \^J^^)  verschwunden  K.,  in  P. 
hergestellt.  —  19.  ^^y»  K.  O.  ,?  fehlt  K.  Lyo  fehlt  K.  —  20.  v:^;;  von  ^;; 
verschwunden  K.  (in  P.  hergestellt).  ^^'5;  fehlt  O.  I.  LfJ^^-Äbx3  ^j  (P.  L^^yA^ ^^) 
statt  Ljjüfpf^  Lx  vJ^  K. 

64. 

1.  sy  fehlt  K.  &A^U^  E.  ou5^  statt  v::am^j^^  O.  I.  In  O.  steht  am  Rand  op. 
^.^  fff  Lj>  —  2.  oo^-Ja-&^  P.  —  3.  ouuyü^  O.  Jö^ J»  K.  ooJ^O 
(richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K.  —  4.  ,jjo  ^ J  ^j^.  statt  (ji'^J^^*>  (»y^  0. 
väJCä^  P.  Jiyö  für  xxX^^i^l  K.  —  5.  JJU^Io^  O.  •  fehlt  K.  J^  statt  ;;;y  ^• 
sa^AJ  statt  ouu^yöJ  K.  —  6.  ^  nach  >lj  fehlt  O.  syi  für  öyS  K.  ^  vor  f^j^ 
fehlt  K.  d[^b  fehlt  O.  I.  y  vor  eJ;l);l  fehlt  O.  —  7.  (5  nach  J^^  0.  i)  K 
O.  P.  —  8.  Ji-^f  statt  Ji^^  O.  ^\^  t"  K.  /ar  nach  bar  I».  ^y^j^  K.  — 
9.  ^jU^A^o  K.  ^fyC  O.  ^i^Ä.  K.  (P.  richtig).  5^  K.  (in  P.  richtig).  —  10.  ^Lä*-  K. 
iv34>  statt  ,^^-*-3J  O.  ^  nach  nI4>  fehlt  K.  <^  ^^^  ^^^  tf)  statt  jU3jiJji  0. 
<!.  kanar  tä).  —      11.  pf^  statt  pL?  K.  ^5  nach  ^LjjI^-ä.  fehlt  K.   ^'pL*«  0.  - 

12.  5  vor  y^\y^  fehlt  K.   c^%^-jo  K.  ^^-^  K.   ^  vor  Lo%y  und  ^^^  fehlt  K.  — 

13.  i^  J»L  O.  5^UA^  K.  yUft-ä  P.  *.....  3y>l  (wohl  Name  einer  Fruchtpflanie) 
statt  >iUj'':?'  K'  (^^  P-  richtig).  —  14.  Jo^ü J»  K.  vüO>yüo  O.  (I.  AAttomiÄf, 
quanend).  \jS  bis  Ja3yL>^3>  am  Rand  K.  ^j^  fehlt  O.  (aber  I.  hat  pa),  pehcmi 
fehlt  K.  JöyüJJ  K.  ou^äj3  O.  (I.  wie  eben).  In  K.  steht  am  Rand  ^^y  wohl 
Glosse  zu  s:;^S.)J.  —     15.  be*)  O.   4XJ^^-k*oO  K.  O.   -.  v:;^'  ^tatt  ^)^>^  cajIK. 
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5.  (5  vor  ^lXs>^ö  fehlt  P.  f^^  statt  ^jü:^^4>  O.  I.  ^y^  O.  fj  &A^a^^ 
sa^A.A^   statt   ouüjyO(>  f^  v^JU.^    O.  j^<•^j^v  K.   ^  nach  ^JU^  fehlt  K.  — 

6.  ^b  K.  O.  ^  statt  ^5  ^^  K.  ^jUJü04>  K-  O.  ^^  O.  ^^.  bis  ^ytof 
fehlt  P.  —     7.  j  vor  ^JUj  E.  ^  fehlt  K.  O.  P.    o^^Ju^wm  E.   v^m3^4XjUm.  O. — 

8.  ^;LjC-*yu-j04>  K.  ÖT  ^j^*-^.   steht  vor  ^{jumjjoö   in  K.    ^^Ui»   O.   ^^  K.  — 

9.  <>^)^y>  K.  —  10.  ^;IJuuX4>  K.  O.  »Lo  statt  ^Jüu  K.  —  11.  ^\^  nach 
^^jjLAAAjp  O.  ÄAXfjJ  K.  —  12.  tH^>^  O.  (5  nach  y*i»l/'  fehlt  K.  i^yXx^s  P. 
^^AA^  fehlt  O.  ^  nach  ^.aai  fehlt  E.  —  13.  unter  |*^  np.  \y\  P.  ^  fehlt  E. 
^IXmajoö  E.  O.  ^^^j^  O.  —  14.  iXj  ,jjo<Xji)  yjj3syji  yjjQ  (vom  Fravardin  an 
Abnahme  (ist)  bis  . . .)  statt  iS^^  \S{jy^  ^  <J*^^  vsxJJtK'  jil  Ö.  —  15.  ^yyj^ 
E.  O.  (in  E.  sogar  aas  ^yyt^  corrigirt).  unter  ^^>a3  np.  ^ wo  P.  ka^^L  E.  O. 
sauU  nach  ocjwüü  O.   ,j-^<>  statt  ^^j-aaajo^  O.  ^  fehlt  O.  ^  fehlt  E.   Jjyoj  O.  — 

16.  yJjJMj6i>  statt  ^j,K^  E.  —  17.  ;?aw;  statt  iL—  18.  viLucv  O.  —  19.  ^ 
vor  ^^,  fehlt  K  dbu»^  statt  ^oua^^P.  ^UumJCu^  statt  ^üudM^JO^  O.  I.  b^ 
statt  (5^^  O.  —    20.  ^Usö  K  (P.  richtig).   ^^j.4jo  fehlt  O.  ,jJ^  fehlt  K  (jM.^..Ajb  E. 

62. 

1.  Die  drei  ersten  Worte  zerstört  in  E.,  &^ji'  bis  ^M^  &ni  Rand  E.  In  P.  be- 
ginnt die  Z&Iq  mit  tuyowT  An  Stelle  des  in  E.  undeutlichen  f\  (Z.  1.)  kleine  Lücke  P. 
y^XsM*j6ö  E.  O.  —  2.  ^^^iA^t%j|  O.  (was  dann  I.  falsch  khurafan^  qurägän  punkdrt). 
^UUyue(>  O.  P.  ^bU***x<>  E.  —  3.  ^y^gy«»  E.  ^\jJMjOi>  K  O.  —  6.  ^j^. 
fehlt  O.  I.  ^LoyM,  O.  ^5  nach  JU^  fehlt  E.  O.  L  ,jU***X4>  E.  O.  ^^bÜUuxO  P.  — 
6.  L^4XJLuoL^\  O.  va^yf<>  O.  v^  statt  ^jyj  O.  —  7.  va*JL&  wiederholt  in  O.  I.  B. 
^Jjo  y^^))  statt  v£bj|^i4^^  O.  I.  B.  ^  nach  ^^^i4^yt  E.  (nicht  in  P.).  — 
gT  ^bjo\  O.  ^j^Xaa  fehlt  O.  oujuJ^^<>  O.  (Ä^J  LB.)  statt  sa^yUt>. 
vsAA3yuO(>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  —  10.  v-aa^^j^US^  P.  ^f  vor 
^^.  fehlt  E.  Jo^i>  O.  {g6it  L  B.).  —  11.  4XjyLo<>  O.  ^^.  fehlt  O.  L  B. 
jC»  statt  ouLi&  O.  —  12.  ^ljuMuO(>  E.  O.  (zweimal).  —  13.  \£  nach  sLo  fehlt 
E.  B.  (5  nach  ^Juo  fehlt  E.  B.  —  14.  y  fehlt  O.  ^  fehlt  K  oJü^  (5^^ 
jlsfi^  fehlt  P.  —  16.  (SP  statt  ^)J^  O.  ha  (am  Ende  der  2:eile)  B.  ^ö  ^JUj 
fehlt  E.  (in  P.  am  Rand).  —     16.  vä^^aXa^  E.    ^bUwuOi>  K  O.  ^  fehlt  0.  — 

17.  Diese  Zeile  ist  bis  auf  ^,  welches  ich  noch  zur  vorhergehenden  Zeile  gezogen 
habe,    als    Vorausholnng    von    Zeile    19.    auspunktirt    in  E.,     fehlt   auch   in  P.  — 

18.  (5  nach  vll^j  E.  —  19.  *  statt  iE.  —  20.  ^j ^-X  a  r^  bis  Ende  der  Zeile 
fehlt  O.  L  B. 

63. 

1.  Vor  ^io  kleine  Lücke  in  E.  (aber  nicht  in  P.) ;  es  fehlt  nichts.  —  2.  yj^ 
fehlt  E.  ouJlJöLa«  E.  ^^,  fehlt  E.  viLuo^  O.  —    3.  An  Stelle  von  ^5b   ist  in  O. 
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8.  gr)f^^  K:.  yjljo  statt  J^  O.  —  9.  VÄO  statt  ^yj  O.  o^fyi^  0.  ^  nach 
^-A,.fcfc,  fehlt  K.  (welches  ^^.a-w  liest).  ^^JC»w  (Verwechslung  der  Ligatur)  P.  — 
10.  sü^  jCüö  K.  O.  ^  statt  ^  K.  yj»S statt  (5sK'0.  —  11.  r  in  ^K'  undeutlich  K, 
--^K'  P,  ^  nach  ^^^  O.  sÄHuyu04>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K  0.  — 
12.  ^  statt  ^  O.  (aber  nicht  L).  ^j^.  fehlt  K.  !*♦♦  statt  !"♦♦  (in  t"*ld)  0.  ^  vor 
*«♦  (in  ri«)  O.    LlÄüo^  für  d  (fünf,  in  r*td)  O.  — .    13.  (5  nach  (j*.l^  fehlt  K.- 

14.  v:;x->ol    statt   ^\^^  O.    vä^aJüjLoÜö  (siehe  das  Wörterbuch)  K.  ^^j  fehlt  K.  — 

15.  va*^M#%  >  K.  —  17.  gr-y^  statt  |»^  O.  i^^Uajup  O.  ^5  nach  ^is  fehlt  K  — 
18.  (5  fehlt  K.  viiUaSb  O.  ^5  nach  (••^'^  O.  —  19.  (•;Ljüüuo  O.  —  29.  (^yi 
yüAJi\'ys\  L^^  ouJöK'  Statt  vaoLif  i*^  oüJtl^  Lü  Ljo^  P.  (ein  Fehler  des  Ab- 
schreibers, wie  schon  Anquetil  bemerkt  hat).  Üj  fehlt  K.  g^^\  statt  a*^,  (cweimal)  0. 
(5  nach  f^yJ  fehlt  K.  dLyolie  O.  ^Um^J  O.  v£U3UmuO(>  E.  Jok.  bis  Ende  der 
Zeile  ist  wiederholt  in  O.  und  zwar  mit  ^Ia^^J  zum  zweiten  Mal. 

60. 

1.  \:>,^Mi\^  statt  ouJfrl^  P.  LjkJ.-Aj  O.  ^  hinter  dem  ersten  ^j^)  fehlt  E. 
^Lop  f  JO^  dLüÜuMjue(>  fehlt  O.  ^tLuÜuuxO  K  dLuoÜD  O.  ^^  fehlt  K.  - 
2.  viLyoüö  O.  (5  vor  i  O.  viLüÜ:*yu04>  K.  —  3.  <j^  fehlt  O.  viJLyo\  0.  —  Aa- 
mofpadmeydaim  O.  *J4XjUxMfcA4Jt  K.  ^JLo  ^^.  nach  o^l,  aber  auspunktirt  K 
(in  P.  beibehalten),  ^y^  doppelt  in  £.  ^  fehlt  K.  —    5.  vä^^Xa*«  K.  vs*J^y»*>  K.  — 

6.  ^  nach  ^  *  *  .^   fehlt  K.    ^  nach  Le^t  O.    viJLa^b  K.    (5pi^  fehlt  K  - 

7.  viJLa?.b  K.  O.  I.  —  8.  ^  fehlt  K.  ^  nach  ^Jüo  fehlt  K.  O.  P.  ^5  nach  ^yi 
feWt  O.  ^b  K.  O.  L  <5  nach  »Lo  fehlt  KTÖ.  l\  vsMJjkA*^  K.  —  9.  vii^.l^ 
K.  O.  I.  ^5  statt  4j^^  O.  v»uJ^^-;e4>  P,  5L0  statt  ^.  a.,a  ■;  K.  j^U***joJ  0.  — 
10.  ^ÜUmü»4>  K.  O.  —  11.  ^1^^  (•Ltüö  statt  vaxxJ^J^  ^U^yö  O.  I.  —  12.  JjU;; 
statt  ,jl  4j,  .]  O.  —  13.  y  c;^b-iD  statt  J^^L-iö  O.  —  14.  ^U-**T  fehlt  K.  - 
15.  i^aS^^I  K.  —  16.  ytli^K.  ^jjut^f  O.  ^t>  statt  ^j^.  O.  ^Um^4>  K.  0 
^  für  ^L^   K.  —      18.  ^^UauxJ  K.  O.    ÄJ^bxj    statt   ashdrie  (jü^LäT)  0.  — 

19.  y^^(  («im  zwdten  Mal)  fehlt  O.   \sAJ^yJ^y  K.   «om^o^^^  P.  yjJ&y>^sy  0.  — 

20.  va*.rf>%^  jj^  K.  ^^^4>  iXJUiJ^  statt  (5^;^  g-  v:)'^^*  O.  ou*/^nach  viLi',  ab«r 
auspunktirt  E.  (in  P.  beibehalten).  * 

61. 

1.  ^  vor  \J*Jüd^y  O.  Das  in  £.  über  ^JUj  stehende  sLo  findet  sich  nicht  in  P. 
(5  nach  ^Jüu  fehlt  E.  ^  nach  ^;)bT  fehlt  t).  dLjCa^b  .bis  Lo^^jI  zerstört  in  K. 
Cin  P.  Lücke).  —  2.  ^Jji^joö  E.  O.  ^4>  fehlt  O.  I.  ^  fehlt  K.  —  3.  ^) 
(zum  zweiten  Mal  richtig  v2ljyO(>)   O.   ^5  nach  W^f  fehlt  E.  —     4.  u**^^  ^*  ^ 
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14.  (S  nach  ^^^  O.  oc-u»^  fehlt  K.  —  16.  g-L^^  ^^^^  O.  I.  ^ül  K  ^U*ut 
fehlt  K  (5  nach  I  *  ♦  r^  fehlt  K  —  16.  |»yM  fehlt  K.  ^^^f  E.  ^  nach  y^^^t 
MAt  K.  ySy^  K.  —  17.  vä);  fehlt  K.  ^5  fehlt  EL  O.  I.  sa^l  ^^  (am  Ende  der  Zeüe) 
fehlt  K.  —  18.  (5  nach  ^Ijö  O.  —  19.  väiI4>  statt  vaü^xg^  K  —  20.  (5  nach 
j^  0.  cuÄJu&^O.  iXiybo  K.  o. 

68. 

1.  \sx^3yJuoO  nach  ^  J  O.  L  >^  nur  einmal  O.  vrfngä  K  —  2.  vtLolsU  E. 
^5  fehlt  K  yüt.K  vrifngd  K.  vrfnga  P.  verfnc^ä  O.  —  3.  vs^A3yüc<>  (richtige, 
aber  nicht  gewohnliche  Form)  K.  dLoUU  K.  süü0y]i[3  O.  (^  vor  ouuum  fehlt  E.  Q. 
(I»  hat  A;Ä*Mm  i,  P.  kdkuma).    ^^^  K  ^jf  JOAjur^^f  O.  —     4.  arojr  E.   v^JLubl 

8^^t  v:;!^'  ^  ^^y^  ^-  —  6-  ^;  «^^^  ^>)  K*  ^5  nach  ^5.  O.  ^^-^^^  E. 
hinter  däraja  endet  die  Sdte  in  O;  am  linken  Rand  steht  ^^y^  ^ji^.  und  als  Gustos 
r6d;  die  folgende  Seite  beginnt  mit  crodi  rod  bäz&yva  etc.  I^  däraja  roit  bäzayva 
P.  dar/a  r^^*  rod  bäz&yva;   y^\   fehlt  also   zom   sweiten  MaL    barä  \:i>^\   E.  — 

6.  in  P.  deutlich  vaajI  ^5  ^^*     <CA.^^^\  (zwdmal)  E*  ^^   O.  I.    ^5^  E.  — 

7.  ^^  bis  r  (von  razura)  fehlt  O.  I.  ein  Anslassongszeichen  an  dieser  Stelle  deutet 
auf  eine  vom  Schreiber  vergessne  Ergänzung  hin.  razuran  E.  —  8.  4X13^  oder 
ö^yiy^  E.  d^yi^  oder  fVXL  O.  das  zweite  n  von  ^^  verschwunden  E.  ain*  statt 
Uä  0.   ardvyfwr  O.  —     9.  (jl-^^^L?  O.   ^Uuau^L  K.   ySs  K.  j^M^yX^,  O.  — 

10.  gobrä  O.   gobarä  E.  jd  E.    jod  O.  I.  für  4>yt  (falsch  gelesen),  bacagä  E.  — 

11.  wrüara  K  —  12.  damina  E.  abcagä  O.  abacagä  K  —  13.  (X^yXjyS  K  O.  — 
14.  bäz&yva  O.  bäz&yväna  E.  —  16.  ouel  nach  v::^^ ,  aber  auspunktirt  E«  4V3yLot(> 
E.  0.  -^  16.  /^  (np.  te.)  statt  ^^^.«^  O.  ouuyuO(>  (richtige,  aber  nicht  übliche 
Form)  P.  O.  —  17.  {S^^  fehlt  E.  iXjuo^\yXj^)  E.  —  18.  hamarz  (wohl  hormazd) 
statt  U^l  O.  I.  cJ^  O.  —  19.  (5  fehlt  O.  väoI  fehlt  O.  ^^^  fehlt  O.  —20.  (5 
f^t  E.  Lue  nach  ^\  fehlt  E.  eis  (d.  L  ji'v;;^)  I. 

69. 

1.  jyMtyJyt>s\    O.    OUM^yO  <^wj^     Statt    sSamoA^^   ^^  E«    —       2.   (JuyXA^  K»  O. 

^  vor  dLye(>  E.  (^t  E.  aro^  O.  rodi  O*  ^((>  te^t  statt  Mi>^%  ^^  E«  —  3.  über 
^)y^  (Anquetil  las  o^  yjjo^  wie  auch  L  erA,  ez  rat  übersetzt)  steht  omgekehrt 
geschrieben  np.  ^;if^yJO  P.  qo/rm&y  O.  i^a/o  fehlt  E.  —  4.  va/uüyuj  (richtige,  aber 
moht  übliche  Form)  O.  (5  fehlt  E.  lT^^  O.  v;:H^f  (lies  ou^^t)  statt  vsaj^^I  P. 
^)  fehlt  E.  Le;^  statt  o^^(>  iä^^J^^O.  —  6.  ^  statt  jjÄbj^  O.  UjjuJ^O. 
«XajumI^^  in  4XJU^.t«^j  corrighrt  E.  (P.  riditig).  üJJ^^yi^  O.  —  6.  vai,ii>jiMr^t> 
feUt  E.  ^^  vor  ^ÜUiili*,  fehlt  E.  O.  ^byJL,  fehlt  O.  (5  nach  o^l  fehlt  E.  — 
7.  v:;i  hjiyjjoö   (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  O.    o^  statt   LjAi^O.  — 
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(jMbJ>^.Ju^  fehlt  K.  ftaveyf  O.  —  10.  ^1^  f  O.  f^^O  (die  richtige,  aber  nicht 
übliche  Form)  K.  O.  ^ouyybjR^x^  K.  ceycoft  O.  ^Kaj^Laj^I  O.  —  13.  aoter  aa« 
Dp.  %jf  P.  ^  fehlt  O.  ^  vJ^statt  (Jm^,  und  ^^  nach  y^i^  (sie)  K.;  P.  liest 
\j»*yio  ^^JcA^  (^  O^  Ghic.  265,  2.  laast  (j^^  ganz  weg  and  übersetzt  ^aaf  dem 
Gipfel  eines  kleinen  Berge8\  vaAAj^juct>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  0.  — 
15.  VÄ)f4>  statt  wao^A^j  K.  jL-.f  auol^  fehlt  I».  ^  fehlt  K  O.  —  16.  vauu^^J 
(richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  A-)l  fehlt  O.  vfLkS^jü  ^y***  fehlt  E.  (Jm^I 
statt  ^fj^  O.  Llj  fehlt  E.  VÄ>fj  statt  vaü^A4J  E.  —  17.  y^byö  fehlt  0.  I. 
dLOÄjLil  E.  ^5  nach  ^^  fehlt  E.  —  18.  >^j  fehlt  O.  frazdan  ^5  ^^  statt  ^\j 
^S^jJS^  O.  ^J  fehlt  E.  —  19.  iXjyuuo.  E.  yT fehlt  O.  —  20.  *iJU^  fehlt  0. 
^j^.  statt  ^^  O.   (5lpp  fehlt  E.   suKifyhAyi  fehlt  O. 

56. 

1.  ^  nach  ^J  fehlt  (zweimal)  E.  iX-xJ^-JUe  J  fehlt  O.  I.  ^  2.  ^  nach  L» 
fehlt  K.  ^\ys  fehlt  E.  JUjd  E.  —  3.  ^X^  O.  ouo^O  (richtige,  aber  nidit 
übliche  Form)  E.  O.  unter  frihumend  steht  JlJUo^LjUo(XJ»^  K  frihvmend  0.  — 
4.  äfvaftär  E.  ä^a^ar  P.  statt  (^K  ^^a>  .^^^  u>T.  —     6.  ^1  g  r^   statt  »Läj  0.  - 

7.  v:;a-äaj  vJ\  wiederholt  in  K  ^j^  fehlt  E.  —  8.  ^5  nach  ^Lyo  fehlt  E.  ^  nach 
^\  fehlt  E.  ouu^JuoJ  (richtige,  aber  nicht  gewohnliche  Form)  E.  ouu^^J  statt 
vüAXJyuoJ  O.  —  10.  fXiy^j  E.  O.  —  11.  (^  fehlt  E,  ;yH^  statt  ^yU  K. 
(P.  richtig)  ^4>  fehlt  E.  Jüyüye%  O.  ouuyuyo^  E.  JoyLo(>  E.  —  12.  wrprtP. 
^^^  fehlt  O.  oui^  fehlt  K  —  13.  iXJL  E.  ftZZr^nd  O.  ,  fehlt  E.  JüyUJ  0.- 
14.  ^jjOi)S^  \ükjo\  E.  ^jjoJJ^yuef  O.  oo^xji  O.  |vJ^  E.  (der  horizontale  Zug  des 
b  fehlt).  —  15.  ^5Üöf JuuÄ  E.  O.  —  16.  (jmJuLmJj  O.  (^tlJuuä  E.  fiJuLÄ  0.  - 
17.  luJUüUwb^  E.  (jMuULyMb^  O.  ^;i>yJ  statt  v£a^y»(>  E.  —  18.  ^  (np.  te^)  sUtt 
,j^  O.  dU<>  fehlt  E.   «wbji*.  K  —     19.  y  fehlt  E. 

57. 

1.  Ji-^l  statt  J^yj^  O.  vä)^  statt  ou^^^(>  E.  —  2.  va^uA**-j^lj}4>  0. 
^T^JuAA^xU^4>  E.  oJ^Ajüü  P.  O.  —  3.  ^f^  statt  säAjJ^  E.  (in  P.  richtig); 
,^^juA*jjU^4>  E.  O.  —  4.  (5  fehlt  E.  yi  Yor  v:)Lo^r^  K.  (»^^  O.  JyU*^^  «tatt 
^jfLuT  O.  Lü  statt  LT  O.  I.  (W,  Äa).  —  5.  vs<uu>yLo<>  (richtige,  aber  nicht  übhcbe 
Form)  E.  ^pyi  fehlt  O.  —    7-  ouoyc^J^  O.    ^5  nach  ^jjo^^  E.  O.  y^y^))  ^^ 

8.  o»^^pV  E.  y^^S  P.  y  statt  ^T^jp  O.  I.  —  9.  vä>I4>  fehlt  O.  L  —  10- {S 
nach  (jäjyo  fehlt  O.  jLu«  fehlt  K  —  11.  ^.y  statt  ^^  O.  ^  MAt  O.  —  12.  tf 
vor  f  fehlt  E.   ^  \y  caj^a^j  statt  ^i>Li^f  O.  I.  —     13.  yc^l  E.  (P.  richtig).- 
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fehlenden  J^g^^  (abo  nach  ^  j*^  folgt  in  O.  ^^LuL^ ,  dann  eine  Lücke  und  ^Lyo 
iXJUJb^x,  ebenso  in  I.  v:i)^\  fehlt  K.  —  13.  tXJyuoO  K.  0.  vataend  K.  ^5  nach 
Lue  fehlt  K.  —  14.  cj'>«^  ist  in  K.  fast  wie  c^wUduu  geschrieben  (in  P.  richtig). 
dU3^juuJü  O.  YAjy^  ^^^  oU^9,  aber  auspanktirt  K.  —  15.  v^t  statt  Lyo  K. 
dJyjuoö  K.  ^  vor  Lyo  O.  —  16.  ^gJu^  0.  (^  nach  vsol  fehlt  0.  —  17.  (5  hinter 
C^;  fehlt  (zweimal)  K.   oumjucsI  vor  dLuM^,  aber  auspanktirt  K.   viLü Li  fehlt  K. — 

18.  (5  fehlt  K.   ^LjOyJ>^  statt  ^^lUy^-jf  O.  |#^-ÄuÄ  bis  ^Lc^j^  fehlt  K.  — 

19.  khayu  i  O.  ^Uy?^  statt  ^^fÜ^Äil  O.  ^  nach  Lyo  fehlt  K.  ^  viJk  fehlt  K. 
^  nach  ^■:a*  .^^j.j  fehlt  K.  —  20.  ^  statt  ^^^  Q.  ^5  fehlt  K.  J^I^X-JL-x.^^^  statt 
^fLuS^O.   J^Lo^wo  statt   ^Ib^-ÄJf  O. 


54. 

1.  ^ljüUM>y)   (zweimal)  statt  ^^iLuyÄ  O.  ^    vor   ^^Le^'yo    (zweimal)   K.   I 
(5^^^  K.   ^^^  P.  —     2.  54>  in  ^y&4X^t^v>  mit  1*  geschrieben  K.  qay-i  K.  ^5  vor 
^iLuS^  fehlt  O.  ^\dJ^j^^  statt  ^jlLuT  O.   5  vor  v:>Loyjye  K.  I.   Ji^  fehlt  K.  — 

3.  ^)yji  K.  (P.  richtig),  dk  bis  Lyo  (Z.  4.)  fehlt  O.  I.   (hier  eine  kleine  Lücke). — 

4.  ayvane  P.  ^-^*  fehlt  K.  (am  Ende  der  Zeile).  —  5.  {£y!t^  fehlt  O.  L  (hier  eine 
Lücke).  —  6.  ^fjJUAM^  statt  ^iLuy^  O.  y  vor  ^LoySyjo  K.  L  luyÄ^  mit  der 
Glosse  vhü^  statt  k.jl^L^^  K.  —  7.  ^4>  statt  x^  O.  ,j-fiv>  fehlt  O.  L^\^  statt 
LjjLyo  K.  —  8.  JOjyUoJ  O.  —  9.  tartä  K.  <^^f  K.  arag  O.  I.  o^^  nach 
(^LJjt  fehlt  K.  cV  iL  ♦  y..^  Jft  statt  w^y-A^  K.  c^^^  hinter  JüUJuüD  doppelt  E.  — 
10.  4XÄjyyyjy>.|  K.  ^5  fehlt  K.  —  11.  Lu**  O.  (P.  ebenfalls,  wie  immer).  ^  fehlt 
0.  I.  v^»tix<^t  K.  O.  —  12.  vä>^  statt  oü^yö4>  K.  os^^^\  K.  —  13.  ^  vor 
Llj  K  vs^^  statt  \:>^yXjö^  O.  j»i,tt.A  O.  ^  14.  ;^T^^  fehlt  E.  ouü^Ix(>  O.  — 
15.  ^^^  fehlt  E.  ^  fehlt  E.  ^aaJö  E.  O.  —  16.  ^5"  fehlt  E.  O.  —  17.  ^juüö  E.  O- 
(jÄ-j^  fehlt  O.  ^  vor  ^^\  fehlt  E.  jv-a-*  fehlt  E.  —  18.  v-a-j^^  K.  O.  ^  vor  xj^ 
fehlt  E.  —     19.  ^^^iXJl  O.   [J^y)  P-  von  ^j^.  (zum   zweiten  Male)  bis  )'^-^) 

fehlt  E.  Jü^4Xi^^  O.  —  20.  4X3jiauo|(>  E.  O.  ^  fehlt  E.  v:;^yLo(>  (die  richtige, 
aber  nicht  übliche  Form)  O. 

55. 

1.  yU^sy^  K  —  2.  L^  statt  JL0\  E.  OJ^  statt  ouü^Ia^l(>  E.  ^^yüt 
fehlt  O.  L  lg^iM>r^  P.  ^  3.  LüO  bis  o^t  (Z.  4.)  fehlt  O.  L,  und  statt  dessen 
finden  sieb  Lücken.  —  4.  ouü^ijoO  (die  richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  O. 
^4>  ^y^,  fehlt  E.  —  5.  )^  statt  4XjI  O.  L  ^  feUt  E.  —  6.  ö^yXj^jf  K.  O. 
<5  nach  dL^IJ^^I  fehlt  E.  dU^  E.  O.  (aber  nicht  L).  ^  vor  ^\^\  fehlt  O. 
^Lf  O.  —  7.  y^^^  O.  ^  fehlt  dreimal  E.  O.  L  (nur  P.  hat  das  erste  Mal  i). 
9ara;3m  E.  O.  qärazm  P.  —     8.  ^5  v^*"  \J^^)r^  ^®hlt  E.  O.  L  —     9.  ^  vor 
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1.  korije  K  Jüyü  J»  K.  O,  ki  statt  ,jjo  O.  —  2.  mefrgam  K  w«fr^an-<j  P. 
Ju«Jü  J»  K.  O.  teremet  K.  teremeti  P.  —  3.  jnidi»  mit  übergeschriebnem  nay 
(qnnayidis)  K,  qninaydü  P.  Statt  viLuwK'  eine  Lücke  in  O.  I.  d^  K.  —  4.  mo- 
krgtä  O.  ^^  (am  Ende)  fehlt  K.  —  5.  |v3yL«4>  (die  richtige,  aber  nicht  übliche 
Form)  O.  (^1  K  O.  ^5  fehlt  K.  —  6.  Jl;^  K.  O.  —  7.  (X^y^jS  K.  0. 
fpetog  (mit  einem  Strich  zwischen  e  und  0  K.  mefry  O.  —  8.  JJjJüvS  K.  tXJjyXjji 
mefr-j  Jjjo  ^»^  wiederholt  in  O.  y*»«^'  statt  J«,jjp  O.  ^  fehlt  K  ^  9.  O^y^f 
K.  O.  —  11.  Jü^u»^  K.  O.  /rät  K.  O.  ^  fehlt  K.  O.  I.  —  12.  iXi^JxÄ^  K.  0. 
iXJuuo^k^j  P.  deird  K.  dasind  O.  —  13.  ^äo^,  aber  am  Rand  f rät  O.  ^iJLyoJ 
(richtig)  in  0.  (sonst  viA-A^)).  ,j.-*«^t^  P.  Jo^4Xä.^  K.  O.  —  14.  ^  fehlt  0. 
;  g  A  ^y^  K.  —  15.  ouuyuo  J  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K.  0.  — 
17.  yiJ^!^<yj\jo  K.  daerid  O.  —  18.  (jUU*  K.  (richtig  in  P.).  —  19.  ^O 
K.  P.  (hier  mit  der  Glosse  np.    -Ajf4>).    däüi  O.  —     20.  gopegta  K.  panjftä  0. 

52. 

1.  vi^jü^yej  O.  I.  (bit)  statt  ouüyüoj.  dditi  O.  —  2.  fudamend  statt  (ik^ 
0mi  O.  I.  (Guz.  133,  14.  fudamand  rod),  fudeznd  P.  pnjaftä  O.  —  3.  haro 
E.  O.  (zweimal).  —  4.  üJJoyJJt  bis  ^:i^yS^  am  Rand  K  ^  fehlt  O.  apdrfin  gar  0. 
^Lu«o  K.  —  5.  ^perd  O.  zürnend  O.  —  6.  ^5  fehlt  O.  —  7.  famcUkad  K. 
gmarkand  O.  prägana  K.  pargäna  O.  —  8.  tward  O.  i\jyijJi  K.  O.  wian?  0. 
9.  qarehmend  statt  JUuo^Üjo Jo  O.  —  10.  bcUlukh  O.  —  11.  Juxu^  K.  ^j^juLaj^I  0.— 
12.  Jüyuo<>  O.  ayap*  O.  J^^T  K.  ^J^^^T  O.  ^,f Iju^  fehlt  O.  —  13*  ^  IL 
ö^y^JL^^  K.  O.  ^  fehlt  K.  —  14.  key&geh  O.  keyofohi  I».  keyäfeh  l\  sutt 
^^CXa^  15.  zMvayi  O.  —  16.  va^AaS^  fehlt  O.  L  qrey  K  jra^  in  O.  mit  Blei- 
stift geschrieben,  in  I.  fehlt  es.  ^£  fehlt  O.  —  17.  ^j-ÄJ»L^  K.  O.  —  18.  me^rdA  P. 
iy^yXjJi  K.  O.  —  19.  ^jlju*#  tbare,  mit  a  über  ^jl  K.  tbreftä  P.  «Jar^ftflii  0. 
(5  nach  ^^  fehlt  K  O.  —      20.  termet  O. 

53. 

1.  ^  d^  statt  ^^.  O.  I.  0<^y^.f  K.  O.  käfa  K  *dfi  P.  —  2.  vjf  stott 
^li'  P.  —  3.  kfap  O.  4Xjyü  JJ  K-  O.  —  4.  4Viyü^  (zweimal)  E.  O.  ^  (np. 
Ä»-)  für  ,j.*jo  O.  käfa  K  meyhan  ^büu  O.  —  5.  (5  vor  vä)^^  fehlt  O.  catru- 
meyhan  O.  ^^.  v;^^^  fahlt  K.  —  6.  sa^^yj^^  K.  —  7.  ^^jUf  P.  —  8.  J^  sto« 
^;jo  O.  Lü  statt  ^yj  O.  (aber  nicht  L).  yül  K.  —  9.  Jü^yi  K.  O.  OüLi^L^i)  0. 
,j^i>   fehlt  K.  —     11.  JU»)  U^Ä   fehlt  K.    jir-.f  feWt   O.  —      12.  nach  dem 

ff* 


Digitized  by 


Google 


11.  y  vor  ^^y^jf.A  K.  —  12,  vÄA-jL-yJT  K.  ^  vor  1  k.kyy^w  K.  (nicht  in  F.).  — 
13.  LaJh^^  O.  —  14.  v^JL-A-xf^  O.  <:;»>  ,>i  w  (lies  vaw-^L^)  statt  ouüyiijyo  K.  ^ 
15.  ^UfiX-A-^  K.  vajf4>  sUtt  owJ^A^j  K.  LJLfe  K.  (P.  richtig).  —  16.  JüUJUe 
fehlt  0.  ouü>yL«(>  (die  richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  K.,  in  P.  wie  gewohnlich. 
LsUi,  0.  (P.  ebenfiüls,  wie  immer).  —  17.  \J*^^^  fehlt  K  Üyft  K.  LJL^O.  — 
la  ^  statt  g.  K   1^  nach  i^l   fehlt  K.   —      19.  pa^Kavr  K.  —     29.  UJIT  K. 

(P.  richtig).  ^  nach  ÜJ^  fehlt  K.  O.  L  ^jyJ  fehlt  K.  ouü^iC4>  (die  richtige,  aber 
nicht  übliche  Form)  K. 

49. 

1.  ^von  L%yist  getilgt  K.  (in  P.  vollständig).  —  2.  ouüyu04>  (die  richtige, 
aber  nicht  übliche  Form)  E.  O.  —  4.  v;;^^^  statt  bv^o  E.  —  b.  ^  T^^^^^  ^* 
g-^  C^tX^  K.  —     6.  J»  feWt  E.  —     7.  ^  fehlt  O.  ^lif  E.  —     8.  vJUsft  E.  — 

10.  ^Lm#K^^   g^^yjySb  ^jjo  Statt  Le^-^t M^syjjSb  ^^  O.  cbcnso  B.,  welches 

g-^^-jJf  liest.  —  11.  vÄw->^*  B.  <^f  E.  —  12.  (5  fehlt  E  —  14.  ^jj«  statt 
yjjo  0.  KjL^Le  B.  oujj  B.  —  15*  v:;/uü|yuoJ  nur  in  B.  (die  andern  JUj»«ju04>). 
sj  y^\  fehlt  K.  (5  nach  ^^  B.  —  16.  y^  E.  (P.  richtig).  ^LmJUj  E.  ^L«^  O.  — 
17.  j>  j^  väJ}^  fehlt  0.  —  18.  <^f  E.  arag  O.  t?öA  O.  —  19.  viLucj  O.  JUä  E. 
tXixj  J"  E.  —     20.  ^^LjaS^O.  ^^UaS^E.  tXi^JxÄ^  E.  O.   I*  LT  fehlt  O. 

50. 

1.  iXjy^^i>  E.  Jü^iajyef  J  O.  —  2.  ^5  fehlt  O.  (Xjyiaxi^ö  E.  O.  oul^*  E  — 
3.  ouu^du04>  (die  richtige,  aber  nicht  gewohnliche  Form)  E.  y^f^  (zum  zweiten 
Mal)  0.  —  4.  Ljuj  fehlt  E.  g^  (np.  &^)  für  (J.4jo  O.  er')^^^  (^nm  zweiten  Mal)  E., 
P.  richtig.  —  6.  5  fehlt  E.  -p^  (np.  to)  für  ,j.4^  O.  ouu^Iä<>  E.  —  6.  (5 
fehlt  E  aro^  O.  <^t  E.  —  7.  3L>^b1(>  g^l^f  wu«#^y»  statt  i^>^UAJUjLuä  ^jj^J^^j» 
0.  I.  9e&  O.  Ji-^l  fehlt  E.  ou-^^^^^-^L-i  O.  P.  —  8.  va^^^g^  (zum  zweiten 
Mal)  E  —  9.  ,5  fehlt  E.  tJ^A  O.  ^jjo  fehlt  E.  O.  (aber  I.  hat  ezh^  ez).  arag  O. 
^)\  E.  —  10.  *:>;Laaj'  E.  O.  (s.  zu  3,  11.).  —  11.  (5  fehlt  E.  ouujulS  E.  O.  — 
12.  J^^^S  E.  O.  —  13.  JOi^yö^  E.  O.  fv  statt  fA  E.  (in  P.  richtig).  — 
14.  (^1  B;.  arag  O.  t?«Ä  O.  ^  (np.  to)  für  ^^  O.  —  lö.  yt^ajüuÄÄxu  O. 
I^yu04>  (die  richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E  O.  <^%f  E.  arag  O.  —  16.  t?aA  E 
tek  0.  väJj^  ay^  (zum  zweiten  Mal)  fehlt  O.  I.  0<^y^yS  E.  O.  —  17.  prät  E. 
frät  0.  P.  d%ri  O.  drjrom  O.  cend  O.  Ä^of  P.  —  18.  mrv  O.  (XUi^f ,  darunter 
h  E  (P,  Jüjo  Ä,  durch  Missverstehen  der  Correctnr  in  E.).  hitmend  O.  -r-  19.  zu- 
«wnd.  O.  qfond  E.  O.  ballukh  O.  —  20.  mehfvd  (/  weü  das  r  in  E.  dem  / 
flniKeh  ist)  P.  hendä  E.   4X3^^  E.  O.  JUa^  E.  fp^d  O. 
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^arsvadmi  K.  ^risvadyi  ^^j-^0  P.  —  3.  in  statt  ^j^^  O.  zemin  statt  v^LyeO  O. 
ves  O.  ijJL^wu  P.  pirämun  O.  Ä;«rd  O.  —  4.  *aOj».y<>  K.  (P.  richtig)  ^fted 
statt  ouütt^y»  J  O.  fraskirt  K.  fragkirt  P.  /rcw  gr^d  O.  anda  O.  avayat  O.  — 
5.  4%y^  O.  ouüyüO(>  (richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  O.  ^  fehlt  K.  o^.^ 
fehlt  O.  —  6.  yjJi  nach  JuS^O.  w\  ,jWv>  ausgestrichen  und  ^^yt^^  übergeschrieben  E. 
^•j'f J  K.  —  7.  ^»uJuuüüf J  K.  ^jJuJuüyüfi)  P.  auuL^JUwü^  E.  —  8.  ^j^ 
voUständig  P.  (in  K.  ist  ^  vertilgt).  ^U^  O.  ^  (^j\  ^iKx^^y  P.  —  9.  <^l  K. 
gM^«.^x^  K.  va\A;A,>^»3jjJ  fehlt  K.  oumJ^L  E.  O.  —  10.  *^^y^  oder  iXl)^  O.  — 
12.  (5  fehlt  E.  ^  nach  väo^^4>J  O.  —  13.  Jajyu04>  K  O.  ^5  nach  li^"  B.  — 
14.  Jo^ucJ  B.  oo^yD4>  B.  —  15.  4X3;y»4>  E.  O.  oJjyö4>  P.  B.  ^  fehlt  K  B. 
(5  fehlt  E.  —  16.  vibj  B.  iXJ^y&J  O.  sao^yoj  B.  statt  JüUJC»!  —  17.  atho- 
zust  P.  ^  nach  asozust  O.  Ä;^  P.  zSbara  P.  —  18.  jroiW.i  statt  (XJ^y^eO  0. 
^c^^LumJI  O.  —  19.  ou^yue(>  (richtige,  aber  nicht  ge wohnliche  Lesart)  E.  O.  (J^j^^ 
statt  J**ij^  O.  —     20.  v;;^  von  \owAj>^y»4>  getilgt  in  E.  (in  P.  vollständig). 

47. 
1.  Jü^a.mO(>   E.   O.    JULucy»  E.  —     2.  Ui&  fehlt  O.  U    nach   vs^^t   K  — 

3.  unter  ouu^-JxÄ^  np.  Jsh^  (d*  i*  ^)>^)  ^-  (j^l<^^  K*  —  ^*  ouü^^ix^^ 
(durch  die  Correctur  entstand  ein  n  zu  viel)  E.,  P.  richtig.  —  6.  xj>IJuam^  K. 
^KIJumJ%^  E.  (in  P.  richtig),  c^t J  statt  <a».>^*gj  E.  vsajü«Jü04>  (die  richtige,  aber 
nicht  gewöhnliche  Form)  E.  —  7.  ^)*J[  fehlt  O.  ^KUümö«^  P.  —  8.  viyU^  von 
^ly^'L^  getilgt  E.  (in  P.  vollständig).  v;M3yuev>  (die  richtige,  aber  nicht  gewöhn- 
liche Form)  E.  —  9.  y^VS  (iQ  F«  vollständig)  ist  in  E  bis  auf  ^  verschwunden.  — 
10.  <5  in  E.   verschwunden    (in   P,  hergestellt).    >iLLo  O.  —      11.  ^y^y^<>  E.  — 

12.  ^^1   in  ^^jLäjLo   vertilgt  E.  (in   P.   vollständig).     \^^j^  O.    ,jJüU1x&^  0.  — 

13.  ,5  nach  b^*  fehlt  E.  Jj^LStif  E.  ^^^  O.  —  14.  Jo^Jx^^  E.  O.  ^  für 
2^  E.  —  15.  (jM  von  ^^l^iAM  getilgt  E.  (in  P.  vollständig).  v::Aju^4^y»4>  ou^xgj 
fehlt  P.  O.  —  16.  y  von  «uXiL  getilgt  E.  «uHjU  P.  ol4>  statt  o^^a^j  K.— 
17.  Mat?  O.  sIJl-x^  E.  —  18.  f*  von  \Sy^)  getilgt  E.  (in  P.  vollständig). 
^^u*SjU  E.  —  19.  ^^  von  db^^^  getilgt  E.,  ^sSsyuä  P.  O.  au^lJul*>i» 
bis  ^^.  fehlt  E.  —  20.  oua#  von  iu^Uu<wui4iO  getilgt  in  E.  (vollständig  in  P.). 
^5  fehlt  E.   (jiJGb  O.   süxaJuuC4>  O. 

48. 

2.  viJlx«)  O.  Ji  feWt  E.  giJ3l4>  O.  dV^  E.  —  3.  vao^iXa.,  P.  —  4.  ^ 
fehlt  E.  ftavara  E.  bapara  P.  ^5  fehlt  E.  —  5.  det?a  t  statt  ^5  f  JuuÄ  0.  — 
7.  ^buifci^  E.   (5!^    fehlt   E.   —      8.  r^^Xjjy  E.   yX^yo  P.  —     9.  vdiuoj  0.  — 
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beremd  eine  Form  von  np.  ^^j^  vor  sich  zu  haben  und  diese  durch  pehleri  ^^^•^(>4> 
wiedergeben  zu  muflsen}»  Sfted  K.  P.  O*  sUtt  vs^^y»(>.  —  19.  an  sUtt  d\  O. 
gar  0.  ,5  nach  %3  O.  fuhmend  K.  prüm«m2  O.  jXo^^  B.  —  20.  f",  f",  t",  d.  i.  1 
(die  letzte  Zahl  von  llll^i)  fehlt  in  E.  (in  P.  weggelassen).  (5  fehlt  K.  au5ljL  K  O. 

44. 

1.  (5^  fehlt  K.  —  2.  Uj^  P.  va^^f4>  statt  ouu^L,  P.  viLycv  O.  JUjd 
in  P.  vollständig,  wahrend  in  K.  <J  getilgt  ist.  —  3.  ^  fehlt  K.  B.  djyov  O.  — 
4.  v5  DAch  LuS.  fehlt  O.  vifljjj  O.  in  P.  tal&ta  über  toTta.  öJJyXjot>  (richtige,  aber 
nicht  gewohnliche  Lesart)  O.  «5  nach  ^Lyo  fehlt  E.  —  5.  viU/a^  K.  —  6.  ^ 
nach  f  fehlt  O.  ^  vor  i^^l  E.  v^juyUyo  O.  —  7.  unter  v£ol  np.  vs^AMiO  P.  — 
9.  idie  Sylbe  ouu  von  ouu^iUig  getilgt  in  E.  (in  P.  vollständig).  —  10.  )  vor 
Jü^E.  r  ^^y^^yi  fehlt  E.  vJ>^;Jüf  E.  ^b  E.  (P.  richtig).  —  11.  dyXs^L 
P,  O.  ss/f  P.  —  12.  (5  fehlt  O.  (5  (unus)  statt  J^I  P.  d^b  statt  ^y^)  O.  in 
P.  unter  ^J^y^)  np.  ^^b.  —  13.  v;^^^'  O.  vjLyo^  O,  —  14.  ^  ^yi  fehlt  O. 
Jü^AAA^  E.  0.  Jü^li>  E.  O.  ^)y^  K.  —  lö.  rerdw  E.  gerdu  O.  Lxj  P.  — 
16.  r  E.  (P.  richtig).  —  17.  vsaaJuöj^  aus  ou^uu^^  corrigirt  E.  (P.  richtig). 
«JbUsö  K  O.  Ji^)  statt  (jt^  O.  —  18.  yJyy^  fehlt  O.  U)  E  ^  P.  undeut- 
lich). —  19.  d  von  JÜ^  g<^  E.  (P.  richtig).  —  20.  XxJUL^L^^  zerstört  in  E. 
(in  P.  weggelassen). 

45. 

1.  ^]yX^y^  K.  ouu^JLo  O.  —  4.  ^U  O.  —  6.  unter  ss«ju^4X^^  np. 
duJJ^  (d.  i.  iXi^s)  P.  iS  fe^l^  ^-  O*  v3y^^'  E.  —  6.  J^^y&4>  E.  O.  ^ 
fehlt  E.  i^^y  statt  l^b  E.  —  7.  tJü^5  E.  O.  Jü^l^  P.  tJüy^yoj  E.  O.  — 
a  (5  fehlt  E.  —  9.  (dHH^*>  richtig  in  O.)  ^  (np.  jla)  für  ,^.4^  O.  dUi^ 
f^\jL%^  O.  —  10.  vSAjo^LeO  (die  richtige,  aber  nicht  gewohnliche  Form)  O.  P, 
d^yieü9\0  E.  O.  \;:j\  fehlt  E.  ^  fehlt  E.  —  12.  (5  fehlt  E.  ^s^fLUi»  staU  vs^Ü^Ü» 
(mit  ^äjI  bi^nnt  eine  Zeüe)  P.  j*JUt^O.  —  18.  ^5  fehlt  E.  ^f^  E.  O.  dL^F.  — 
14.  (5  nadi  (^^  fehlt  E.  —  16.  (5  vor  Lus.  fehlt  E.  ausübt  riditig  in  P.  (die 
andern  x^^bu^t)  a.  su  3, 11.).  ^5  »^^  ^^^«^  ^^^^  E.  O.  •-  17.  v:;^  deutUch  in  P. 
vr;Sx^  E.  —  18.  ^jy^  fehU  E.  —  19.  ^Ä<u3yUJLoj  E.  AoMy^  E.  iU  O.  for- 
fl^i  E.  frfpk  P.  foro^ifc  O.  Jü^C^^  E.  O.  (X3yuS  P.  —  2a  ouüyUo«>  nndeut« 
lieb  K  (in  P.  deöüich).    ^jJL&iftJü^  E.  O.  L  yy^  yy  feUt  O.  L 

46. 

1.  ^bj  O.  saUi^^  E.  Jtg-I  statt  ji^  O.  «XJU^|^^  O.  I  —  2.  va^^4> 
(die  ri<^tige  aber  nicht  übliche  Form)  O.  zcmda  E.  pa  do^' statt  (5^^iXr  ^^  O. 
(man  las  unrichtig  ^^J^).   imi  stott  (5  d)  O.   ^  fehlt  nach  J^  E.  mard  O 
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nach   sy   fehlt  K.   —      16.  y   vor  |.^  O.  —      17.    %LÄ-J<>y   deatlich    in   P.  — 
18.  w^y^  K.  —     19.  »L&  statt  Ü^  O.  —     20.  JUl»  (awdmal)  K.   (j«J»ljü  0. 


42. 

'      ~"  ^  statt 


1.  ^b^^yl  O.  ouä.y>^^  K.  ^Äj^^l  statt  säuu^jüüIo  K.  —  2.  ,j-:a^ 
^jjÜ^cXä.^  O.  Ü^o  fehlt  O.  I.  \zjijf^y3i>  K.  O.  —  3.  <5  nach  o^feUt  K.  — 
5.  vs^l  nach  jf  O.  (aber  nicht  I.).  —  7.  ^^CäI  K.  —  9.  <5  fehlt  O.  I.  dLyo^  0.  - 
10.  ^  fehlt  K.  —  11.  Jüjjuui  K.  O.  ouUjXoO  (die  richtige  aber  nicht  gewöhnliche 
Form)  E.  O.  *jyo  bis  y^AjJyJoO  ist  in  O.  wiederholt  —  12.  ^o^ro  E.  yj^yS^  B. 
droA^  O.  iJuyüyi  K.  O.  —  13.  yij)  B.  VÄ>ySa-&^  B.  —  14.  jS.  nach  ^^ 
fehlt  K.  luAS^I  B.  ^:JU^  B.  —  16.  ^^  fehlt  B.  O.  ^IXm^.^  B.  vlJJp  fehlt  B. 
y^%\  B.  —  16.  ^5-^}^  ft^  {S^)i  corrigirt  K.  jl  V  mi  ».It  B.  ^  nach  «»^  0.  — 
17.  Ja**.Ljr  K.  (P.  richtig).  ^^  ans  (^^  corrigirt  K.  —  18.  \£  fehlt  B.  ^^wu  K. 
^^;^^-x^  O.  —  19.  vjp  vor  ^y»  fehlt  K.  v:)Ui&  K  ^^^4»  statt  JUi»  O.  B.  - 
20.  ^y  aus  (^^  corrigirt  K.  JS^y  O.  ^^  jf  ^  vi>j  fehlt  K  vi>p  fehlt  O.  <^^  0. 
fiV?  B.  4XJUJÜ&  fehlt  E.  P. 

43. 

1.  v;m^I  vor  ^Lä  ^I  P.  —  2.  statt  JJü^y^O  scheint  E.  cXJUJÜft  gelesen  m 
haben,  wovon  nar  JüUi  übrig  ist  fcVi.>^»ij3t>  P.  artir  O.  B.  &vi  O.  u>l  statt  IjyeB. 
vs^uyUjy»(>  E.  (P.  richtig).  —  3.  ^  nach  dk  fehlt  B.  —  4.  ^  vor  s£Lü»Lo  fehlt 
O.  B.  viK  statt  ^  E.  ^  fehlt  P.  vilU^B.  ^  nach  V^^  O.  ^y  ans  <^^  corrigirt  E  — 

5.  ^.  nach  J^  E.   (nicht  in  P.).  yiy'^  E.  O.  B.    Luo  fehlt  E.  O.    ^  fehlt  K  — 

6.  sauf  oder  va>t  statt  ^j^  E.  (riditig  in  P.).  —  7.  ^^Kf^Iu>l.d6\j  B.  panca^- 
dvärdn  O.  JüyUO  E.  ^4^!  oder  ^bl  statt  ^4X3l  O.  (L  ara).  —  8.  m  von  ^U 
fehlt  K,  dafür  hat  P.  Dfdsdi  6.  ^Le  ^  B.  du  far  r  E.  O.  ondor  für  ^^J  K  0. 
^5  nach  dk  fehlt  K  >it  für  ^5  Jj  O.  ^^^  B.  2r«/r  E.  O.  äv  O.  >->t  B.  fuzm 
E.  O.  —  9.  fe&  E.  O.  th  B.  md/sn  B.  mälemi  am  Band  O.  ^  fehlt  E.  (es  findet 
sMi  nor  in  L  und  «ner  Olosse  zu  O.).  äv  O.  padis  E.  0.  —  10.  vJ^f  deatlich 
in  P.  statt  va^Aiy:^^^  (in  B.)  liest  E.  das  pers.  Wort  iXito  (er  merkt),  O.  I.  dämd; 
fSr  (XUJJ^  ^L^  hat  E.  JüU  ^Lj/,  B.  ou^K',  O.  ifc4*«i;  für  ^  hat  0.  U 
^\s\yXMXsxj  B.  pancdf€Ulvard  O.  —  11.  v^  von  vtlüu^  ist  verschwunden  E.  (in  P. 
ergänzt).  Ui^4>  B.  —  12.  0^1  vollständig  in  P.  UJ^  B-  Lü  fehlt  B.  ^:i^yj  eMi 
v:>ju^L»  E.  u:>tJuob  bis  ouu^L^  fehlt  E.  bl^O  B.  —  13.  vJ^  statt  üs/B. 
ouujXoO  E.  (ouujjüoO  P.).  —  14.  v5  von  ^Lolo  fehlt  E.  O.  ^  nach  ^;bl<> 
fehlt  E.  —  15.  (5  fehlt  B.  oS^^y  B.  —  17.  ^^U^^  (das  erste  Mal)  K. 
A&Ayj  B.  vs^uaJ»  statt  00t  B.  —  18.  oul3^(>  deutlich  in  P.  vsajuuuoO  B.  be- 
rehned  E.  d^r^id  O.  JOU^^OO  statt  v::^uuüjDo  B.  (man  glaubte  in  berehned  oder 
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1.  v5*-*-«ö  ^'  V5  ^«*^*  K.  vTjlÄuLt  statt  v:)f4X53  O.  yäo^  statt  ^^^  O.  —  6.  das 
erste  Lb  fehlt  P,  ssj^xXX^y  P.  jS,-.!  statt  jt^j»^  O.  —  7.  ^^^  statt  yjy^  O. 
^  fehlt  K.  •—    8.  ouu  statt  viyuü^yDJ  E.  —    9.  (^Ui»  O.  \sf^  statt  vs^^ytO  E.  — 

10.  i£  fehlt  E.  |HH«  statt  ^  E.   Ju^üeJ   E.  —     11.  va^^^^f  O.  gäiT  O.  — 

12.  ;  vor  viLxjoO  fehlt  O.  viiLyop  O.  y   nach  ^^^^t  fehlt  E.  vdsLo  statt  iXS^  O.  — 

13.  jXiyt  O.  ^^-ÄüüftO  E.  vdjLo^  statt  J^^  O.  vsaaj  statt  \ü^^yStö  E.  —  14.  >Ss 
fehlt  0.  ouü»yuo(>  (die  richtige,  aber  nicht  übliche  Form)  E.  \::ajJJuoO  O.  —  15.^ 
nach  dk  O.  —  16.  anter  ool  np.  oumJ»  P.  f  fur^L^  E.  ^  nach  d^t  fehlt  P.  — 
17.  yjf^  statt  g.Ui  E.  Oüyilo  E.  O.  —  18.  ^  fehlt  E.  —  19.  <X»^^lft4>  E.  O.  — 
20.  ouüJueJ  O. 

40. 

1.  ouüU^jo  E.  <üu>jis^  O.  ^£  fehlt  P.    berezofon   statt  berezifavan  P.  — 

2.  (5  (zom  ersten  Mal)  fehlt  P.  O.  ^  nach  ^;^^)  fehlt  O.  ^ fehlt  O.  (5^^  c^os 
einem  wiederholten  Le^^l  corrigirt  E.  <a^uu1^^  feUt  E.  (^  (zum  letzten  Mal)  fehlt  E. 
vuhufreyän  K.  vohüfrayän  O.  vuhfreyan  P.  —  3.  ^5  w\  fehlt  O.  ^  nach  ^^' 
fehlt  P.  —  4.  <5  nach  jiliT  fehlt  E.  ^5  vi>^  feUt  O.  ^5  nach  J^  fehlt  E.  —  5.  ^ 
vor  ocJtvl^  fehlt  E.  väzift  O.  ^  nach  JI^LjI  E.  ^  nach  väK  fehlt  O.  ^  nach 
JjAlj  fehlt  O.  —  6.  ydj&^sxj^  K.  ^Lää^  O.  ^5  fehlt  E.  fpaSnist  E.  — 
7.  (5  nach  viK  fehlt  E.  O.  —  9.  ^-^  vor  \a*  k  )j»hiM^  £1.  (man  wollte  v;^^^^ 
schreiben).  Jüj i  h  rf>^  E.  ^  fehlt  E.  ss^,\y^  statt  <aM^jihrf>j  E.  —  10.  ^j^^fs^ 
<a»A^jiiirf>j  t^  fehlt  O.  c;^t  statt  ^  O.  —  12.  ^  fehlt  E.  O.  ^^a^  (richtig)  P. 
JUü^li>  statt  Jui^.«M^(>  O.  Ju^^Ms^O  E.  ^  fehlt  O.  (I.  aber  hat  u  dta$  z).  ^ 
(np.  au^)  statt  ^j.4^  O.  —  13.  icm\^  statt  ^a*Aij>faAj  E.  das  zweite  sü^fJoMiy 
fehlt  E.  —     14.  (5  nach  jS^LiT  fehlt  E.  va^uJtf^   statt   ouJL^y  O.   dLycv  O.  — 

15.  3  fehlt  P.   ^  statt  ,j^  E.  ^   >t.  a  g  jj  ^^  P.   ^  vor  ^^^Jk-^E.  O.  — 

16.  <^l^^  K.  ^^LuUamU  O.  ioSjL  P.  ^^^AtftLü  O.  (^Ui»  O.  —  17.  unter 
^JL4JD  np.  ^^  P.  3  feUt  E.  Äjb^  E.  O.  ^  fehlt  E.  —  18.  ^j^  fehlt  O. 
^^y^  O.  —  19.  viUiLl  P.  JUift  E.  LJLJ  O.  ^,Ijuo  E.  —  20.  ,5  fehlt  O. 
^^^(3  oder  3^(3  O.   (I.  vakht). 

41. 

1.  ia^b^yjJ  E.  O.  —    2.  ^\y  statt  x^  E.  i^:a^>^JU3  O.  —    4.  dl^  E.  — 
ö.  4XJLJO3   P.  —     6.  u***^^  O-    cr^'^^^  P-   *ä;^'  K.  O.  (8.  zu  3,  11).  — 
7.  J&^l  ssUT doppelt  (am  Anfang  und  Ende  einer  Zeile)  O.  fJ^yi  E.  O.  öJ^^iAjuOiiS' 
K.  0.  (in  E.  mit  Tilgungspunkt  über  ^1).   —      8.  \zA^f^ySi>  E.  —     9.  ba  statt 
Lü  O.  ^  vor  1^»^  fehlt  E.  —     10.  ^5  fehlt  E.   tf  Uy  statt  {S^y^  K.  KJLo  O.  — 

11.  ^5^  E.  —     12.  jy\^  O.  —     13.  lyU^  E.  —     14.  cJÜft  E.  —     15.  ,5 
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37. 


1.  |»l^  K.  o^  statt  py  O.  —  9.  das  erste  oO^  fehlt  O.  ^J^\  iUJLÄ%v^j 
ou;1  vaÜTp.  vs^t  statt  ^^y^t  K.  —  3.  sLb  K.  ^O^  for  ^1^  JjUL^  0.  ^fi 
statt  oo^^O  E.  —  5.  ^  fehlt  E.  O.  I.  ^  hinter  f,\  fehlt  E.  Lb  fehlt  0.  y  tot 
^^O  O.  —  6.  ^  fehlt  E.  —  7.  vSAJüLe  staU  ^uu^yL^O.  v  statt  s::Jüb  0.  — 
8.  Jig^l  statt  iji^^  O.  itt>^  statt  oü>^^4>  E,  —  9.  Ji-.!  statt  jt^  0.  - 
10.  ^5^^^^^  O.  c^^^  for  v:>3yüue(>  E.  —  11.  v  statt  vsaA^  O.  ,5  hinter  |w&  E  0. 
^^LyKuJ  fehlt  E.  —  12.  4^g^<  «tatt  {J*y^  O.  ^j*Ä  stott  J>^  O.  frd»ak  0.  - 
13.  f^  E.  ^tp  statt  ssü^^^  E.  ysjJ^yj  O.  —  14.  ki  statt  J^  E.  ^U^  stitt 
U^s  E.  (P.  richtig),  o^^  O.  v5^^  O.  JOUS^  fehlt  O.  —  15.  luJLä^^  K 
oi33j^P.  (sar  Zeit  der  Abschrift  ans  E.  war  also  das  Wort  in  E.  schon  so  un- 
deutlich wie  jetzt>  Jii^t  statt  {J*^  O.  ssjyj  statt  ow3^y»«>  E. —  16.  ^Uod^O. 
fn^i  E.  frifook  O?  —  17.  v5  n«ch  e7\  fehlt  E.  v  statt  i  O.  —  18.  ^  vor  J4S 
fehlt  E.  ^^  fehlt  E.  (j^wOä.  E.  —  19.  ^5  hinter  slby*.  E.  —  20.  ^^Ij^  K. 
^  fehlt  O. 

38. 

2.  ^;^^t  wiederholt  ans  Z.  1.  E.   c^^  statt  vsx^^y&O  E.  J;|;J^l^  K.  — 


3.  ^  pach  vlK  fehlt  O.  —  4.  v5  (^m  <^to°  Mal)  fehlt  a  |»v^  (O.  |JL)  ^is 
^  vä!v  (vor  ^üumJU^)  stehn  in  E..am  Band.  —  5.  ^  hinter  dk  (icmn  zweiten  Mal) 
fehlt  O.  yjyj  fehlt  vor  ^^LuaaJU^  O.  vor  ^^tj  E.  üuo  tXJüu*»  ^^  ^  väK  ist  in  K. 
O.  L  wiederholt,  in  Folge  der  in  E.  am  Band  stdienden  Stdle,  welche  mit  diesem 
Satz  endet,  wie  hinter  dem  Ans!  assnngszeichen  der  Text  mit  deoBselben  beginnt  In  0. 
ist  dann  anch  noch  die  AufiEahlnng  verändert,  die  Lander  folgen  nämlich  folgender- 
massen:  Syrien,  Qer,  Toran,  (^BxnUi  Sind,  China,  Dil,  Sind.  Anquetil  las  nnn  das 
zweite  Juüum  (im  Text)  Jüu*..  —  6.  fravak  O.  —  7.  fydmak  O.  •  fehlt  E  0. 1.  - 
8.  y  vor  cj^  E.  —  9-  1^  O.  ^ü^jjo^US'  O.  ^^iLueO  O.  nach  ^f  stehn  in  E  einige 
Striche.  —  10.  *A>>*'-^)j  0.  ^jjo  vor  J^  0.  —  11.  ^5  nc^^  s&oia  0.  diaba 
E.  O.  -.  13.  ^\  statt  ^LyJ  E.  vtt^^O  E.  ,»^  fehlt  O.  I.  wu&  statt  b^^  K. 
LxJLJ  O.   jivÄA-Äl  bis  JUUjs^  fehlt  !•  —     14.  f^)))^  K.   O.    ji  fehlt  E  - 

16.  oü^yJLU.  O.  J^Lo^  O.  —  16.  ^  nach  \jut  O.  y{4XA*J3rA^  ^  —  ^'^'  ^ 
nach  d'j  fehlt  O.  wj JUU..^^^  E.  —  18.  ^  fehlt  E.  ^^^\  sUtt  JL^  0.  (f 
fehlt  E.  —    19.  o^Ul  statt  vs^jI^I  O.  —    20.  v5  ^^^  ^  "^^^  «tatt  vs^xi^^i)  K. 

39. 

1.  ^Lo  stau  öS^y  O.  Jig^l  stau  ^ji^  O.  i^^l^  0.  L  ^5  fehlt  E.  5  nsA 
v::>^  fehlt  O.  y  vor  J^^yv'^  E.  —  8.  dyXsA^  E.  oula^  fehH  O.  I.  —  ^) 
vor  ^  fehlt  O.   y  nach  ^^  E.   v;)>^^^;  ^  ^5  <öwo  F.  ^  nach  o^^^  feU^  0.  — 
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Finalstrich  K.  —  A.  y  nach  ^^^iuo  0.  ^^^LlAüo  O.  —  5.  f^yJ^^.  O.  —  6.  ^\i> 
6Utt  tafc.  >^  M  ^  K-  '-^♦^  O-  —  7.  ^  vor  v^^ä.^  R.  ssA^^y»  O.  —  8.  f^y>yi 
fehlt  JK.  —  9*  ipOS^aoe  wy^corrigirt  P.  —  10.  J)'^g''  fir  v;)^tf)^  ^-  '"^^ 
fehlt  JL  fyJ^  bXM  I;^(  O.  -^  11.  ^;:^l4>  statt  v;m^.a4J  ^.  ^  yor  dLueO  fehlt  K. 
eLe«)  O.  -^  12.  .;>Juw  K.  ^  vor  »U  fem  K.  —  13-  «AÄ^I  O.  ^\^  0.  ^ 
fehlt  0.  —  16.  v:;A.Mi^l;4>  O.  ^ii>  8taU  vcü^a4^  K.  vjjl^i>  fehlt  O.  j  fehlt  K.  -- 
1^  ^  vor  ^^^^1  fehlt  K.  ^^iXi,^,  ab«r  i  Aoi^festrichen  P.  ^^j,4J0  etatt  <;;,^M^  K.  — 

O.  J.  ^     1^.  Hüter  JJ^^  np.  Oü^^4>  P.  — .  20.  ^5  leUt  ö.  ^«>  atatt  ^j^J  O. 

35. 

1.  i£  fehh  O.  —  4.  ^5^^  K.  O.  —  6.  ^A4^  K.  O.  ^  fehlt  O.  I.  ^^^ 
statt  s::j^yjaj&y  K.  —  6.  v;:;;^  statt  o^^^O  O.  yL^  K.  O.  —  7.  \z^\f^  statt 
ou^4k&^  O.  LJL.  O.  —  8.  J^IJuLÄ  0.  U^  fehlt  X.  —  10.  Lb  statt  ^^.  O. 
!•••  statt  r*  K.  j  nach  ^^  O.  ,5  nach  ^Ik^  O.  J^i>  fehlt  K.  v5  fehlt  O.  — 
13.  4Xiyüyo;  K.  O.  —  14.  vjL^g-'  »tatt  ^L&^  O.  ^^^^  fehlt  O.  —  16.;?Ät 
statt  jpÄr'O.  —  16.  murd  K.  mrt  O.  ^)Utuyt  K.  Ij'-^flr^  O-  «****  ^Lj&^j^  (P. 
richtig).  —  17.  g^HH^  *>is  zum  «weiten  jtLjl  fehlt  K.  ^  nach  dk  feHt  O.  unter 
^L*-*«T  np.  ^)L*-mT  P.  —  18.  v5  nach  wi»b  fehlt  K.  v5^^;^  K.  O.  QvKutli' 
K.  O.  —  19.  ba  statt  tb  O.  «XijsOO  P.  ^5  fehlt  O.  f  statt  ^^  P.  —  20.  UL^O. 
^)y^  sUtt  oij»h*t>^  K.  v:)L&^f  fehlt  O.  dk  ^  fehlt  K.  vs^^OO  deutlich  in  P. 
^üuiyj  K.  (richtig  in  P). 


36. 


1.  ^tedbe  O.  ^5  fehlt  K.  io^  O.  —  2.  ul^^r'  «^^  u^^v:)-^  O.  d^'^  0. 
nomS  I*.  tX^yyJ^^  K.  —  3.  c)'^^'  ^  U^c)^  O.  ^  vor  ^5^1^^*  O.  L  ^ 
6.  ^;l<XxA  O.  i^ifigy.M  O.  —  7.  dÄ^^t  K.  —  8.  y^y^AiT  P.  -^  9.  ^f  Jhhä  0. 
^Li  O.  va^ULJ  für  ssU^  P.  —  10.  vsaa|^  statt  ^saaj^^O  O.  d^%<  X.  O.  -^ 
11.  ij;^  Btalt  g^Ui  O.  ^  fdik  JE.  ;5  fehlt  E.  O.  —  12.  \sjf^.  statt  oü;^y»i>  K.  — 
18.  ^jUjuopy  fehlt  K.  ^yXi\  fWilt  K.  (!;L&>^<  statt  ^JuA^  O.  —  14.  ^U»-us<> 
K.  O.  f^  fehlt  O.  —  15.  KAA.&.sv.«t^#Jft  ^Utouel  v£>^  femt  O.  JüOA^i^^X.  vsj;^ 
statt  ca3^^4>  K.  —  16.  JLm  statt  vaUA  O.  (darunter  steht  aber  vsJLdt).  pethqA- 
Attin  K.  —    17.   ^5^44  ^AAg,^    K.  O.    Ebenso  18.  19.  20.  —     18.  Ul»  statt 

^j^^K.  keym  O.  —    20.  vA^^^^  0-  (5^^  ^  c5  '^<>^  ^>  ^^  O-  V5  ^)  ^^>^ ; 
fehlt  O.  )  fehlt  E. 
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32. 


Auch  diese  Seite  ist  in  O.  mit  Parsibuchstaben  geschriebeo.  —  1.  {ft*äs  sUit 
jmJl^  O.  I.  (^keh).  —  3.  avaftäy  E.  aviftdy  P.  aviftdyi  O.  t  nach  nam  feblt  E. 
!♦♦♦  nach  ^O  K.  (aber  nicht  P).  —     4.  bindayi  P.  —      5.  Die  Riyajet  (Spiegd 

11,  113)  hat  vor  ^K  Lj^^noch  folgende  Worte  np.  ^tyUwJj^  yftv  JLy  £u  ^1  ^1 
t>yAj  syjit  <J(  ^ y  M^jJsx^^  u>l  y^ jO^^  U^  Oy^  c)^)  ^^''  wclchc  bis  aof  dk 
drei  ersten  Worte  mit  Bondehesh  17,  13.  identisch  sind.  —  d^L^^ju«  K.  vf  stitt 
Af  K.  (vgl  29,  16.).  —  7.  stb  K.  ^^  fehlt  K.  —  8.  ^  staU  UlD  (von  mir  he^ 
gestellt)  E.  pänäyi  statt  gmizayi  O.  —  9.  v£>t(>  gL^^  fehlt  O.  f^^yy)^  E.  |7roajtt  I^ 
parvand  l\  —     10.  rifcÄ«Ä4  P.  —     11.  (^KT  E.  de  därma  statt  iüoj  ^)'4Xi«>  K.  - 

12.  fcUnär  E.  O.  folär  P.  ^5  fehlt  E.  —  13.  jr  vor  fag  E.  P.  (hier  aber  getilgt). 
dni  statt  ^  O.   jvaJU  E.  —     14.  [ßy^y^  (^  nach  ^  ist  der  Finalstridi)  E.  — 

15.  f£)yo  bis  y  ^  fehlt  E.  pey  statt  %  O.  värüha  P.  —  16.  Jj-AjI^  K. 
^  fehlt  E.  —  17.  d\jJf^  E.  ^  nach  f^yS^  fehlt  E.  —  18.  anäft  statt  düui.1^  0. 
^01^  P.  —    Das  in  E.  undeutliche  yu*»  ist  in  P.  deutlich,    vsaa^^^do  E.  agarm  P. 

33. 

1.  kerf  Syi  pa  vor  vilj^^  iSy^  dliM  E.  vJUT'  P.  v^^  mit  einem  Aus- 
lassungszeichen,  welches  sich  auf  Jü%(>  (d.  i.  O^^sO)  am  Rande  besieht  P.  ^))> 
bis  Syi  fehlt  O.  I.  mruyi  to  vor  Är^r^  O.  I.,  mit  einer  Lücke  vor  mruyi  und  «wischen 
diesem  und  to.  —  2.  daw»  O.  dhive^ta  O.  1*.  dmf«  I».  —  3.  f  statt  UiD  K. 
(von  mir  hergestellt).  ,^L^  E.  /mma  (d.  i.  richtig  dL^)  O.  —  4.  ^^  F.  — 
5.  ^  nach  XJÜ^AJk^  O.  —  6.  unter  H  in  kaJü&wÜj  stehn  Punkte  E.  vsi'l«)  ((!af) 
bis  ^yJ  (pa)  fehlt  I».  —  7.  ^5  nach  yj-^^^  fehlt  E.  (^*J^b  E.  —  8.  va»4JcV^^  K. 
JLw  statt  oJLw  O.  \J*^yHy  E.  (P.  richtig)  (J«'^^)  mit  Punkt  über  jp  O  (in  I.  ohne 
Punkt).   —     9.  yJiJS  statt   u^^yS'  O.  —     10.  ^iLu«)  O.   5^  Jül  O.    JbUö  K  - 

11.  yj-^^   (in)  verschrieben  für  ^j    ^cV    j  O.  (I.  hat  richtig  <2ap^).  ^   fehlt  0.  — 

12.  ^!^.HiD  O.  ^  fehlt  O.  —  13.  ^Jt>  fehlt  E.  ouLOA^fo  E.  —  14.  ^  Unter 
OSy  fehlt  E.  ^Jj  fehlt  E.  ^  vor  ,jjoOJ^E.  I.  (u).  —    16.  ^  fehlt  O.  oa3^*>  K.  - 

16.  ^U>  statt  vaAij*^^  O.  ^tj  ^  nach  oui^j  (Glosse?)  E.  statt  dessen  btt  0. 
yjjoöS'.  ytg.1  Statt  (Ji^j^  O.  ^  vor  yjJOöS'  E.  P.  —  17.  ^lo  (jäüu  statt  ^)) 
ou^A^.  —  18.  ^L^L^^  E.  ^  fehlt  O.  y^^^L^au^^  E.  —  19.  ob  staU 
sÄw3^>4J  O.  Ji^f  statt  ^^  O.  yÄüu  statt  ,jj^^  O.  —  20.  ^1  fehlt  0.  jtgt 
«tatt   trjjjo  O.    äaäJLTE. 

34. 

1,  äaaJLS^E.  ^  vor  ^jJ^E.  O.  —  2.  "^yrtyy^  O.  ^5  nach  va^jf  fi*itO.- 
3.  y^  Statt  (jMA^n  O.  (am  besten  wurde  yi'^jjo  zu  lesen  sein).    \y*y^y  (^  ist  <»r 
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iDo  Steht  darüber,  np.  J^AJÜtL^  darunter,  barhintt  O.  o^yUO  für  ojO^^iO  I«. 
j%w>i  fehlt  O.  buz  O.  pan;  farrfa  O.  arbez  O.  gSfpand  O.  —  18.  v:;^j^jt  (statt 
^jM)  ist  4urch  eine  Correctur  undeutlich,  weshalb  darunter  steht:  sy^J  (J^J))^^  P* 
^1^1  fehlt  O.  I.  päzen  fehlt  K.  viL^^J  fehlt  P.,  wohl  weil  es  in  K.  undeutlich  ist. 
buz  O.  detgar  O.  me$  O.  |>an;  par^a  O.  ^y**»  fehlt  K.  —  19.  ani  statt  ^  v£!\ 
(sweimal)  O.  ^  vor  ^  fehlt  K.  jpa  O.  d&red  O.  pat^mts  (Anquet.  seemesch)  P.  — 
20.  ib^  statt  ^  O.  971&  (das  vorletzte  Mal)  P.  frui  K.  P. 


30. 

1.  vzurg  statt  b^  O.  ^p  K.  (P.  richtig),  o  statt  ^^  (zweimal)  O.  humänd  O 
däred  sUtt  ouu^dM^(>  O.  oJ^ma^O  K.  (P.  richtig).  —  2.  ^  vor  Jüi.J^*  K^ 
Imnend  statt  JULJ^cX^  O.  i  g  *  -gv  ^i j  *  4)  E.  O.  I.  ^g£aJi,^^  K.  O.  — 
3.  feyem  statt  «^r  O.  vester  statt  LjL^JTo.  elu  statt  V  O.  Die  ganze  übrige  Seite 
ist  in  O.  durchgangig  in  Parsibuchstaben  geschrieben,  und  die  Worter  sind  in  dieser 
Gestalt  im  Worterb.  bemerkt.  —  8.  palang  bis  kajdo  fehlt  in  O.  Juuum  bis  oul«^^ 
fehlt  in  K.  aHar  fehlt  O.  I.  ^  fehlt  E.  —  13.  imJiav  K  hoft  K.  vohmnazd  E. 
vohAnazd  O.  —     14.  i  nach  fog  fehlt  E.  —     15.  zaozag  P.  jLj^JLjwi  E.  — 

16.  iX^yX^yS  E.  statt  dJ^yXjyS  kharpu9t  ^  liest  O.  ki  khär  pa  ptut  ddrendy 
welche  Stacheln  auf  dem  Rücken  tragen,  indara  statt  udra  P.  indra  O.  E*  — 
18.  rdfu  P.  amdkhieahn  P.  —  20.  zozaki  P.  f^o^  P.  i2y<i^*  heft  (koft)  statt 
f^ä  O.   (I.  und  die  Rivayet  bei  Spiegel  II,  112). 


31. 

Auch  diese  ganze  Seite  ist  in  O.  mit  Parsibuchstaben  geschrieben,  nur  Z.  18  steht  ^yj  • 
1.  vaA-M<HH^i-«>  fehlt  E.  mäniit  O.  I.  —  2.  mänist  E.  O.  L  y^lp  E.  rofu  mit 
Auslassungszeichen,  zu  dem  aber  die  Ergänzung  sich  nicht  findet  P.  rofu  O,  r€ifu 
hoft  fehlt  P.  —  4.  vor  f^y^  steht  yxi  oder  ^^^  E.,  was  aber  in  P.  fehlt  — 
5.  dfä  O.  I.  (und  Rivayet  bei  Spiegel  II,  112).  —  6.  meshki  ndfa  E.  —  7.  6m- 
meshki  E.  bis  mesk  O.  —  8.  mishki  fydh  wiederholt  E.  gfc»^  nach  «i^  O.  I. 
(Rivayet  a.  a.  O.).  ^üuMuye  O.  I.  —  9.  t*  statt  avarS  meshk  E.  meshä  O.  \:i>y*ät 
SUtt  va^  E.  (P.  sdJ^),  —  10.  kirshiß  P.  —  11.  ouüyc^y»  P.  Jüy^^y»  E.  — 
13.  4X3j^S>4>  E.  ^^  bis  J^(14)  fehlt  O.  Oü^;^;^  K.  —  16.  r<S  nach  shabd  O.  I. 
dend&n  statt  «p^  O.  I.  —  16.  Jö^am^J  E.  von  Jüi^AM^<>  bis  ^^  fehlt  O.I. — 
17.  ves  nach  mesib  O.  monM^  E.  miniH  P.  9n4n«9^  0.  I.  —  18.  v  staU  a  E.  — 
19.  ptrganed  P.  ha  statt  c;axI  (ursprünglich  stand  wohl  hier  y^,  welches  man  durch 
^wenn*  und  ^welcher*  übersetzen  konnte)  O.  —  20.  d^yJ^  K.  vJLyo  E  mya  a 
O.  I.  (Guz.  190,  8  'gross  und  klein'). 
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27. 


1.  yXifys^Syi  O.  ^  fehlt  O.  ^y^uJ^yd^^S  O.  —  2.  unter  Ji*3i>  np.  Jjt)  P. 
^5  fetilt  K.  —  3.  ^(-HH'  statt  sL^  O.  I.  unter  \Ak  »»j  X  .i  np.  ia>  u>j  *  i  P.  — 
4.  ^rf»,Ag^  K.  O.  ouu^^4>  statt  ss^^io  O.  —  Ö.  ;^-^>^-^  (p-  ^ar)  sUtt 
^jt^y^M  O.  I.  vs^mJ^^umI  P.  «.s^^^omI  O.  —  6.  Ljjukx  O.  statt  der  Worte  tod 
OMM^  bis  t^J^jjyXiJb  hat  O:  JUj%jG^  ^  ^iXif  ou*<>^  nad  dem  entsprechoid  I*. 
avaniji  vadirafitj  P.  at^Sc  vadirend.  ^  nach  oyi«^ fehlt  K.  sdju^^  {k  woU  ^ 
zu  lesen)  P.  »Lü  P.  —  7.  <^JCübP  P.  (j**iftUj[  K.  —  9.  viJUift  K  ^U  g.1 
statt  Ji^^  O.  —  10.  unter  dy^\  np.  db  P.  (X^yXjyS  K.  O.  vs^^yü o  P.  ^f 
feUt  K.  —  12.  ^L^  K,  ^  fehlt  K.  —  13.  ^  fehlt  O.  —  14.  <5  vor  ^^^ 
fehlt  K.  —  15.  ^y*^^  O.  —  16.  ^ijÄ  O.  —  17.  q^  statt  Lyo  K.  ^jJJ^ 
Ö.  von  dUibI  bis  Jju^^  fehlt  O.  —  18.  ;^  statt  ^^  I.  (fehlt  in  O).  ^  2a  ^ 
sUtt  |»^0.  ou^^  (d.  i.  p.  bä)  statt  vs^^ytj  E. 

28. 

1.  iLj^Ji..AXjL^  E.  in  lU^^yS^  corrigirt  P.  sa^jüuüoj  P.  —  2.  i^rUi  aadi 
jJLALjt  K.  ^  vot  ^j^  O.  ^^^  fehlt  I.  —  3.  ^is^^yy^  ^^t  K.  vs^;;y  0. 
^j^.|  K.  —  4.  ^^)))^  O.  —  6.  v5  f«Ut  K.  O.  (aber  nicht  in  I.).  —  7.  ^ 
fehlt  K  td  statt  ff  K.  —  8.  unter  ^^^^t  np.  ^^^^1  P.  v5  fehlt  K.  O.  I.  jj^  0. 
^cyl  A  AO  K.  sü— ^^  feUt  K.  —  9.  J^  fehlt  K.  ~  10.  g^;  ^5^^  P- 
^^^  j  ^^  Y  ^  O.  —  11.4X3^4X^5^,0.  —  13.^^0.—  15.  c;j(;bK.- 
16.  5  vor  dfJi\  fehlt  K.  ^  statt  %äI  O.  —  17.  viLyo)  O.  ^U  O.  unter  ^5-* 
steht  I"  in  K.  O.  —  18.  ^^'^'  K.  JUUlö  K.  O.  —  19.  iwJüU^y  statt 
i^Jüü  K.  h<ua  statt  b^'  O.  1^  K.  —  20.  5  fehlt  K.  ,.^  vjL& J^  statt  (X^f 
»♦•♦  viÜ^^^^  O. 

29. 

1.  ^b^j^l  K.  ;b;^f  mit  Glosse  aqurdhdt  P.  —  2.  tA»-l4T^hAj  P-  crr' 
«tatt  (ji^^  O.  iÄ>^  O.  —  3.  yj^4>  statt  jj^^i^  O.  L  —  4.  ^  fehlt  xweimal  K. 
^vä>I«>  sUtt  ^^ü^.g2  K.  —  5.  oIj  statt  vax^^A^^  K.  —  7.  I;  fehlt  0.  (anch 
Guz.)  VÄ^IO  fehlt  O.  ^SIa-^  O.  —  8.  v5  nach  tiJj  fehlt  O.  b  P.  ^;l^  K.  - 
10.  ^U«^  E.  das  in  E.  undeutliche  ^l^  steht  deutlich  in  P.  —  11.  v5  ^^^  ^ 
fehlt  0.  —  12.  meska  O.  •—  13.  gofpenda  O.  keazhöishd  E.  IK  htazkoüa  0- 
kSa^fiüA  l^  —  14.  fi  statt  ^  t  O.  n^«ni  fehlt  O.  I.  püjmn  E.  |?«fi;>»»  0.  - 
16.  %wla  statt  viüjo/  O.  9zh  statt  o/  O.  Süän  O.  karmdki  fehlt  O.  L  —  16.  ««?' 
M^k^  P.  tH  «alt  ^O  O.  |h*n/  0.  4^nä  sUtt  ^dLUJbT  O.  pa  statt  ^yj  0.  d#«<f<Ö- 
ÄafWf  E.  —  17.  du  statt  f  O.  fria  «tatt  viiau«  O.  M  statt  Lü  O.  M^  (*  "«' 
deutlich)  statt  v::AAJUjty  E.  in  P.  ist  dieses  Wort  durch  eine  Correctur  ondeatlidi,  aber 
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f€blt  0.  —  11.  ^^^AMi^lxSt  K.  O.  —  12.  das  zweite  vJ^  fehlt  O.  —  13.  (5 
fdilt  K.  O.  —  14.  <5  feWt  K  O.  ö^yi^jS  K.  O.  ^^  statt  jij^  vl!j  O.  — 
15.  v5  vor  v:>^(>  fehlt  0.  —  16.  C^)  ^jjo  fehlt  O.  ob^y»(>  K  O.  4X3yue4> 
K.  0.  —  18.  hinter  vj|^  ein  auspunktirtes  und  darch  Lb  ersetztes  ^tjyo  K.  (in  P. 
nur  Lü).  oumjum^  E.  O.  (P.  richtig),  vs^am^  statt  vso^fo  E.  F.  —  19.  oo^üJ»  K. 
i)üyb  J»  O.  —    20.  ^^\J^  O Ll&j  K.  t?«^%>  F. 

25. 

1-  ^\J^  fehlt  K  ^  statt  LUbJ  O.  —  2.  von  J^lp  bis  ^;«^  (Zeile  16) 
fehlt  I*.  —  3.  das  erste  a  in  zaravat  ist  getilgt  in  E.  iXjyjJoi>  E.  O.  — -  4.  v5  ^or 
^4>  fehlt  O.  —  7.  vÄM**JL«aj<>  E.  ou-^LüäjO  O.  —  8.  (5  vor  ,jJ^^  fehlt  E.  O. 
^ÜU*AS^y»  E.  O.  —  9.  ^^ULju*,  E.  ^)Lf^  O.  ,j^4>  fehlt  E.  J^  fehlt  E.  — 
10.  U^  fehlt  E.  —  11.  ^  vor  vJ>^  E.  ^  nach  wi^^s  fehlt  O.  —  12.  f^ 
i  g  *  ^1;)  <u3jJuv^  zweimal  in  O.  ^.1  fehlt  O.  —  13.  v5  nach  ism<>j^  fehlt  E. 
^IXwy^  O.  (vielleicht  ist  c)  als  ^  zn  lesen).  dUuJüT  statt  vj^t  O.  Statt  der  Worte 
von  ^j^iO  bis  oOS^^I^  hat  O.  ssKUy4JtfSi>  ouar(lies  005*).  —  14.  f;^  F.  — 
15.  >i)ü9\^  statt  s4»A^  O.  v5  i'ehlt  K  ^^^^O^;!  O.  4XjiyU(>  K  O.  —  16.  ^5  nach 
dLuJuT  O.  ^^Pjj;  statt  ^  0^1  O.  j  fehlt  E.  —  17.  g-  fehlt  O.  ouol  fehlt  F. 
fyiXXfJO  (d.  L  |»^JJU)  statt  f^yj  f •  O.  —  18.  fj^rt^  K.  (j^v^  O.  ssjlkXS^O.  — 
19.  ^  fehlt  O.  Die  Worte  von  auyOvT  bis  ^jy^  (26,  2)  fehlen  I.  (weil  das  zweimalige 
«juojj'  irre  führte).  —     20.  (5  fehlt  O. 

26. 

1.  vs^f  statt  (5Ui&  E.  Ji^'  E.  (5  nach  v^JLüCa^b  fehlt  E.  •—  2.  unter  oO^s 
np.  (>y^F.  JU«j^E.  —  3.  ^.>^  K-  ^statt  Sjt  K.  O^yiy^  oder  JOJ^  E. 
O^y))^  O.  ouA<^;U  E.  0.  — -  6.  (5f;l^  E.  O.  aA^<>  statt  dU^fo^  O.  ^5 
fehlt  O.  —  7.  anter  ^5!^^  np.  Cy.&Lj  »^\  F.  —  8.  ^j^  fehlt  F.  va»  nach 
^^  E.  (nicht  in  F.)  ^tiX^^  O.  —  9.  vs^^  fehlt  O.  ^5  fehlt  O.  —  10.  (^^1 
statt  {Ji^  O.  —  11.  iX^^Iil  mit  der  Glosse  yavand  E.  öJ^yl^  mit  der  Glosse 
fdüoiMi  O.  vf'ji;^'  «^J^^  ^  fehlt  0.  I.  —  12.  3  vor  r  O.  (5  nach  r  E.  — 
13.  y  nach  v^i  A  ^j  ^  ^^^  K.  — -  14.  g^^-^  in  {j»*.-jo  durch  Ponktirong  corrigirt  K 
hgar  E.  —  15.  ^5  vor  ^£U\  fehlt  E.  ebenso  nach  dem  zweiten  ^gUs  K.  —  16.  ^5 
y^4>  fehlt  E.  unter  ^^O  np.  ^1  F.  ^5  nach  ^'^  fehlt  E.  —  17.  v5  fehlt  K  O. 
ö^yXiyS  E.  O.  —  18.  ^OJ^  E.  O.  —  19.  i^j)^  P.  ^S  **^*  ^  -?  *®'*^*  ^ 
<X-3^^  oder  cXJÜ^  E.  0^))y^  O.  —  20.  ^^^«jo  Ü^»  steht  vor  XA^cXi^ 
(Sic)  0.  L 
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aaf  die  Verschiedenheit  der  Meimmg^  in  Betreff  des  Feuers  Bnrsin,  von  weldien  im 
Worterb.  s.  v.  JuyLu^t  gesproch^i  ist.  —     3.  dJ^y/o  O.  yXjy  statt  iXJue^ljij  0.  — 

4.  (jM^4)u^(das  zweite  Mal)  £.  ^  nach  dem  letzten  vj|^  fehlt  O.  —  5.  ^5  nach 
dp  fehlt  P.  JüyueO  K.  O.  —  ß.  y  fehlt  O.  (5  vor  und  nach  ^bfo  K  —  7.  0/ 
fehlt  K.  ^^  K.  O.  viJLyop  O.  —  8.  ^5  nach  vil^jOj  (viJ^)  fehlt  K.  ;yu  K- 
9.  (y^y^)  statt  ouH^;^  O.  Juyjfj  O.  —  10.  Ou^o^  oder  4X3 o^  statt  dJ^yi  K 
jJJ^  O.  —  11.  ^  nach  a)'^  O.  —  12.  ^jJ^b^  K.  O.  ^5  vor  ^U«T  fehlt  K  ^5 
nach  ^Ijuo  fehlt  K.  —  13.  Zwischen  Luo  und  ^  steht  in  E.  ^^4>  (in),  welches 
aber  in  P.  fehlt  ^-&,  <p  K  —  14.  ^5L4-il4>  O.  —  15.  ^-Jl-a-j^^J  K.  - 
16.  öJ^,yJjo\jö  0.  I.  (s.  das  Wörterbuch  s.  v.  ^^^UaäIj^).  —  17.  ^jl^A^sUtt 
)^^*>  O.  —  18.  ,j-»^4>  statt  ^jjo  o^^  0.  y  nach  p'Jf^T^  ^*  ^-  v:^^;^* 
E.  O.  —  19.  y  nach  c^jI  E.  ,j>a^;I^  O.  —  20.  O^yJJoö  statt  iXJÜ^^f  E. 
Jü^üy»  O.  ^  hinter  ^ÜuJL  E. 

23. 

1.  dp  (j-*jo  fehlt  O.  L  ^^A^yu  E.  —  2.  ^^aä.  O.  —  8.  ijy>y^.  K.  0. 
r  ^l&JuOjy  fehlt  O.  —  4.  oU^yo  E.  r».  ^  nach  ^Ijjo  fddt  E.  —  6. ; 
fehlt  O.  (5  nach  dem  ersten  vj^  fehlt  K  v:)J^^I^  P*  O.  iU^y^O  K  L  - 
6.  vJ'«>y*';L*^  K  O.  —  7.  ü^y^ySi>  O.  ,!^jum  statt  ^jAM^pl^ySt  O.  vj^;l^  P- 
(5  vor  diesem  fehlt  E.  O.  —  8.  I  XamX.w  (t&  ist  übergeschrieben,  n  abgeschnitten,  üb 
Bande  der  Zeile)  O.  —  9.  (5  nach  vJyT  fehlt  K  ^  fehlt  E.  —  10.  ^^jJ'O. 
iXJ^;  E.  O.  ^\  Y  M.  .>j  *  J  E.  O.  —  11.  tf  nach  vJ^  E.  ^^Ul^f^  K.  - 
12.  <X*^;  E.  O.  —  13.  öl^y  E.  O.  —  16.  dp  fehlt  E.  (^yp  statt  ^;;  K 
VÄ*^  (am  Rande  der  Zeile)  0.  ^.  ,.1;  statt  (g-yy)^  ,J-^f;  O.  L  —  16.  g-;^ 
fehlt  O.  I.  (die  Sylbe  ^.  steht  am  vorhergehenden  Wort).  ^5  fehlt  E.  O.  —  17.  [$ 
nach  ^f^  fehlt  zweimal  E.,  das  anveite  Mal  in  O.  ^^^am^U  statt  \j'^f^y^,y^  ^ 
^jj^pl^  O.  —  18.  4)ur  vor  iXJÜe^y^  O.  L  JOJü^,  O.  ^,Uf^  E.  jJ^ktO. 
LJüuA^yTo.  —  19.  ^LiX^  E.  —  20.  Statt  vj^am  Anfang  der  Zeile  hat  TL 
eine  Lücke,  welche  P.  ergänzt  durch  ^yj  \^y)  J  {jH  ^^^^  u>^  corrigirt;  d.  i  np. 
yj3  ^j^yp^  weil  P.  in  (£>LJJUm  den  Isfendiar  sah,  dessen  Name  allerdings  im 
Altbaktr,  mit  dem  des  Berges  identisch  ist 

24. 

1.  ^py  fdüt  O.  I.  o^  E.  O.  ^\piXjyf  E.  O.  ^)b^t  E.  —  2.  v5  "*** 
vJ^  E.  —    3.  das  erste  d\  fehlt  K  vJyT  statt  jSjü  O.  tr^  ßtatt  (»^  0.  - 

5.  j  fehlt  P.  O.  —  8.  v5  Iwnter  dem  ersten  und  letzten  vj^  fehlt  E.  cjIjI*>  0. 
(aber  nicht  L).  —     9.  ^jJ^^l^i»  E.  O.  —     10.  jijjjo  bis  ^^^fO  (Zde  U) 
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20. 

2.  ^jH^  K-  O.  viJLyo^  O.  unter  -.Ui  np.  '^\yi  P.  —  3.  ^  fehlt  O.  I.  unter 
b^  np.  ^U  P.  ^^  fehlt  P.  vLo  statt  ^Juu  E.  —  5.  v:;^Lj^  K  —  6.  ^  hinter 
^  fehlt  KP.—  7.  unter  VÄ>UftiO  npT  ^üuÄJft  P.  (auch  Guz.  hat  282).  vlLuo^  O. 
tu  statt  (JUaj  O.  —  8.  ouMuüLo  O.  —  9.  ^^4>  nach  ^^^  O.  auJUrox  fehlt  E. 
aLüy^Aj^  l%jye  fehlt  O.  L  ^^^S  (zweimal)  O.  ouü^iLeO  O.  N£Lyo(>  (zum  zweiten 
Mal)  fehlt  E.  —  10.  j  nach  !"♦  (in  ri")  O.  —  11.  (Jiouyof  O.  J»^  statt 
Jm^  O.  —  12.  Uj  statt  U^  E.  vor  ^^.  in  K  ein  auspunktirtes  ^;*4>aS&,  welches 
in  P.  weggelassen  ist  —  13.  {jy^ji^  K.  —  14.  (j- v^U^  E.  O.  syjSit^MAi  O.  I.  — 
16.  cy^  statt  v£^jy&4>  E.  —  16.  pa  Tor  ^5^^  I*.  »^-w  E.  O.  »^^f  ^y^^^yi^ 
^  P.  »^;l  E.  —  17.  gä.JL5<X-jwi  E.  (jÄjb\>^  ^  O-  —  18-  ^^i^-^">j  "^  statt 
^ouv^E.  ^yju&^^yy  K.  (P.  richtig).  —  19.  vJ^Lj  f  fehlt  O.  (j-'^aJLä.  K.  P.  O. 
(L  ebenso,  aber  £eüsch  punktirt  hugarf).  —  20.  hinter  ^In\  ein  leerer  Baum  Ky 
welcher  in  P.  mit  einer  undeutlichen  Gruppe  ausgefüllt  ist;  dem  Sinne  nach  fehlt  nichts, 
audi  hat  O.  keine  Lücke. 

21. 

1.  ^j^>A^  E.  (5  Tor  Lu  fehlt  P.  ou&o^j^)  y^^y^}))}  ^  (^  ^*  beides  richtig). 
(U)j  O.  —  2.  J&  hinter  >^f  fehlt  K  ^yä^jJ^  (das  erste  Mal)  K,  in  P.  richtig.  — 
3.  y^^^n^  steht  vor  \s  in  Z.  2.  O.  unter  «a5^  np.  y^Xü  P.  —  4.  (jmwU^ 
(fwei  Mal)  K  O.  v^UT  P.  0.  --  iehlt  O.  —  5.  h)^)  feUt  O.  —  6.  j  hinter 
^t^  fehlt  E.  (j^'vaJI^  E.  O.  P.  (hier  mit  np.  Glosse  (jm^^L^).  J^(>  jj^  O. 
^LuM,^4>)Lo  O.  —    7.  \j*j*^  E.  O.    v£USUl  P.  yi^y)^^  E.   (P.  richtig).  — 

8.  K^jJt^  E.  P.  O.  väAJU^^^  P.  O.  v5y^^  er   ^  V5y^  ^^  P-  ^1^  K.  — 

9.  4>^jfcV  ^j  O.  ^  vor  ^  O.  ^;jum3^  E.  ^  vor  vs/uü^iX^^  E.  (j^^js^  nach 
(HyoE.—  10.  «Wj^aä.  E.  va^^^^a  E.  —  11.  Id  (f,  r,  iOK..^  vor^;^yöO.— 
12.  ^Uift  O*  nach  vsami*«  steht  in  E«  ein  auspunktirtes  cVJUÜP,  was  in  P.  beibe- 
halten ist  —  13.  sffim  E.  y  (das  zweite  Mal)  fehlt  O.  —  14.  \S  nach  y*\  alle 
Handschr.  —  16.  väuLä  nach  »*♦♦♦  (in  ffff )  K  —  16.  ^  vor  !*♦♦  (in  f»'l«»f )  E. 
^  vor  f"  O.  d^)y^  O.  iXJÜb  E.  ^  nach  dLu  fehlt  K  —    17.  ^^ibüC^ta  ^K^ 

K.  0.  v»u*rjj  E.  O.  I.  (j^AM^^^AiNi^  E.  (in  P.  ohne  yö)  ^^^Jv^^^i^  O.  Die  beige- 
schriebenen Transscriptionen  (welche  im  Wörterbuch  angeführt  werden),  sind  in  P. 
wie  m  E.  —  18.  iX^yüeJ  E.  0.  (5  fehlt  E.  ^5  vj^  fehlt  O.  Unter  ^>^^)  steht 
in  P.  zaredhez  (in  E.  zeredhaz).  —  19.  (5  nach  dem  ersten  und  zweiten  Oj  ^ 
fehlt  E.   ^^U  0.  L 

22. 
1.  <a^^g<o  E.  iXiyüjJ  K  O.  —     2.  ^  vor  dem  ersten  vJ^E.  03^^  O.  unter 
^i^)  steht  in  P.    ö^yXmS   np*  JOUyUwt;  diese  Glossen  bczi^en  sich  wahrscheinlich 
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v->  statt  \j^  O.  —  17.  äa54)Uü  P.  vdLyoj  O.  O*.  v5  feUt  O».  —  18.  ^fl^K  K. 
^  hinter  (^Kx  fehlt  das  erste  Mal  in  O.  O*.,  das  sweite  Mal  in  EL  O.  I.  *  Unter 
ou«u^  (fr)  fehlt  E.  —  19.  c;»^  statt  vsA^^y&(>  (das  zweite  Mal)  K.  (o«  vor 
6ÄJ  I•^  —    20.  y  fehlt  K 

18. 

1.  ^  statt  «^  E.  (5  nach  s4  »  A  (>  fehlt  E.  —  2.  ^^  fehlt  das  erste  Mal  0. 
0\  L  —  3.  (^  statt  iS6^\  O.  O».  <^f  E;  für  uy^^  «^.1  vsaj!  hat  !•.  Aa  ^ 
matU  rot,  l\  haüuman  rot.  ^  fehlt  E.  0*.  iXjyJuoö  O.  —  4.  U^  statt  Lci^l 
O.  O*.  —  b.bS  vor  ^  O.  O».  —  6.  (f  statt  ylE.  \^t>  fehlt  E.  oAä/ 
in  EL  ansponktirt,  in  P.  daher  weggelassen,  ouol  fehlt  O.  O.  ouv^Lj  0^  —  7.  ^ 
vor  ^y  O.  0\  v5  öÄch  ^^^  fehlt  O».  ouva^U  O».  —  9.  5  fehlt  K  i^^l  E  O.L 
w^  statt  wuLÄ  K  von  %jl1ä  bis  jt^^^^  (»♦)  fehlt  O.  —  10.  er^-l  stott  J*^  0*. 
(5^*^^^  (ponktirt  (^^f)  statt  ^  V^^'  ^*  V5  '^^^  V^^'  ^^^  ^-  ^^^  ^^^  (5  ^* 
diess  (5  ist  nicht  übersetzt  P.  —  11.  va^M«uL>j<>  O.  «^^\  O.  vor  s:m5^  hat  1* 
^yuyo  hljS  \;iiS  afidar  dubdrift  avä  zami  (eine  Wiederholung).  —  12.  vs^b 
bis  L^U^^s  (ans  Z.  13)  aosponktirt  E.  \iLuo^  O.  c^^lo  statt  s£A^^^i>  E  - 
13.  v:yb^^4>  E.  O.  ^>^'  B:  U?  vor  vJ^E.  —  14.  ^)  0.  ssAA-Ä^fj  K  - 
15.  ob^yfO  E.  O.  —  16.  g^^f  P.  ^)  statt  ^j^LoO  O.  L  dLuo^  0.  - 
17.  düAjt^  statt  ^U.^  K  —  18.  ^  v:^«>  («xl^  ponktirt)  P.  —  19.  xaJUJü»^  K. 
^)  O.  —    20.  iXXjfJuoO  O.  ^1  fehlt  E.  ^1^)  O.  v5  fehlt  O.  L 


19. 

1.  (^  E.  <^;^  P.  für  (^ySy.  —  2.  4Xj^^a-&  E.  JUUäj  E.  ^5  fdilt  E  - 
3.  ^)Lo<>  anspunktirt  vor  djuo(>  K  dLue;  O.  i^J^^^XS^  E.  —  4.  ^^1  statt  ^j  K. 
ü^yjt^,  K  sa^^A4J  O.  —  5.  für  lA  Hest  E.  f,  f,  l',  »♦  (d.  L  10  +  4  +  2  +  2), 
unter  »*  f  (4)  steht  in  P.  np.  jJ  ^4>.  (5.L->-J»  E.  viiLjH«)  O.  j^hH»  fehlt  0.  L  - 
6.  ^^  A  y  ^j^,  E.  O.  v5  binter  o^-*«  fehlt  O.  ji--l  statt  [ß^j^  O.  —  7.  lif 
(p.  at>a)  unter  ^;)*4i^9)  E.  ijU)))^  0.  —  8.  JJU*wj-j^l  K  0.  oy^^  fehlt  E  — 
9.  vJTe.  —  10.  v^)  (zweimal)  O.  —  11.  v5  fehlt  E.  Jig^l  statt  J^^O.^ 
12.  unter  dem  corrigirten  i-^LjLi  steht  np.  ^ty-^  P*  v:>^^)  statt  ssAA^Äh^^  E  g^^il 
statt  y^^  E.  —  13.  C)U^P.  —  14.  statt  der  Ziffer  »♦♦•  (in  120000)  h»t  0. 
^Lsuo.  statt  ^^^jl  hat  E.  \dSy*,.  P.  liest  db^  ^0  vä»^.  —  15.  (f  fehlt  K.  ^ 
nach  viUa.^-  fehlt  P.  —  16.  v5  feUt  O.  —  17.  (ji^.!  statt  ji^  0.  eW^  K- 
^  fehlt  L  —  18.  olO  statt  la*  > j  M  .!  ^  iLAJU^^fo  statt  iuJL&j^m^(>  E  - 
19.  K*JüißXafij^  E.  O.  J&^l   statt  J&^  O. 
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1.  ^I^JlÄüOj^I  K  —    2.  v5  fehlt  K.  vilUf  P.  —     3.  IL  P,  ^^b^  K.  O.  — 

4.  yLÄ.L#  K  O.  j  fehlt  K.  ^  fehlt  O.  vJ^)^  K.  O.  —  5.  ^jly^^iuuü.l  K.  O. 
^Lij^  statt  v:)Ljj(^f  O.  (L).  ^^Äu*ob^^K.  —  6.  ^jy^y^.  K.  O.  ^  oder  ^j  vor 
^^•4-ÄbJj^^  O.  —  7.  y  vor  ^jLäJU^^  K.  ^gXJffjji>  K.  iXj^^  K.  O.  Ji»g^\  statt 
jlt^  O.  —  9.  v5  vor  ^jllJuLÄ  fehlt  P.  —  10.  väU5'  O.  V>  (fehlt  I»).  —  11. 
v5Ujd  (JUiD  K  ^Ujö  v5^  O.  —  13.  43uyüyj  K.  O.  —  14.  ou^u^L^J  O. 
^j  fehlt  K  —  15.  {j»*S\jU^^  O.  —  17.  y  fehlt  O.  —  18.  J^Jl  statt  ji^^jo  O.  — 
19.  y)y^  O.  —  20.  vs^^ü^^^y^O  E.  O.  JüjUJLSft  (die  richtige  aber  ungebräochliche 
Form)  O.  syi  P. 

la. 

1.  y  fehlt  O.  L  —  2-  r  für  by?  K.  v.aJI^  (dreimal)  K.  —  3.  v-äli"  (zwei- 
mal) K.  —     4.  ^j\j^\j,X.s^\  K.  JlJ^JL-^O  K.  O.   {gy^  8tatt  (5^üu«  O.  I.  — 

5.  v-aLTk.  —  ^'  )  f«^^  O.  I.  ,5Ui»  K.  \iJLyoj  O.  ^I^b  O.  vs^b^yj  K  O.  — 
7.  (5  hinter  ^j  fehlt  K.  ^j;tyu**i^  *^  O.  —    8.  n\jy^  P.  viJLyov  O.  —    9.  ^uä  O.  — 

10.  vsMAMi'T»  Statt  va>UjA»''%  E.  vsUjA»f»   oder  va»A^A»^   statt  va*AAA*,4>  O.  K.  — 

11.  ^5  fehlt  K  vao^llj  O.  —  12.  »K^  K.  JÄ-^I  statt  (J&^  O.  jX>*>.5^S  O.  — 
13.  dLyo^  O.  Ußl^  O.  dLyo\  y  O.  ^.J  fehlt  a  (das  zweite  Mal).  —  14.  viJLyop  O.  — 
15.  \yp  P,  —  16.  vüAAi^^yi  O.  v^l  statt  jj^^^  O.  {J^mU  darüber  apavs  O.  opat?«  K. 
diGö  K.  O.  ^5  fehlt  K.  w^^t  O.  —  17.  jtg-l  statt  j£^  O.  —  18.  ^^ 
fehlt  0.  I.  va^lÄ.b  O.  —  19.  ^  oder  ^  vor  vÄu**t^  K.  g^^l  O.  —  20.  np. 
(>ti>  unter  <a*.ij*g^  P.  ^Loy^jö  O.   wa««I  statt  Lu^^  E. 

17. 

1.  ^5^^  (das  zweite  Mal)  0.  ^  nach  b^  fehlt  K.  ^  fehlt  K.  —  2.  Ji»^\ 
sutt  [J»yjJ9  O.  opaw  K.  opat?«  ;0.  IJ^Lä  K.  ^^^  v5  f^^  K.  —  3.  Hinter 
vsAA^b  finden  sich  die  auspunktirten  (in  P.  weggelassnen)  Worte:  v^I»ap  ^g^y^  >^l 
in  K.  Sie  sind  ans  Zeile  4.  5.  hereingekommen.  —  4.  ^Ul  (lies  ^Ul  np.  y^l)  statt 
\J^))  O.  ^yj^  fehlt  O.  L  ^^  fehlt  E.  pa  abar  6i  aifm  kam  bi  padhmani 
agar  zarahe  P;  pa  abr  6%  aiftna  hambi  padmanai  agar  zraJii  P.  —  5.  ^^y^  K. 
(S^cjUiJ  statt  g.1  dliUc^  O.  (X»yUoO  K  ^;t^  statt  ^1;^  O.  —  6.  ^  <5^  Lu^^ 
Btott  v:;»4-Ä^^^  Lu^j  O.  —  7.  Ut\  O.  —  8.  apavas  E.  •  nach  (jäJT  fehlt  E. 
(5^^^-A-**i|  O.  —  9.  väÜ^  fehlt  O.  I.  —  9—10.  va/uÄ^  |Hyo  statt  ,j*->«> 
sauj^1i>  E.  —  10.  dL&^^4-^f  fehlt  O.  L  —  11.  5>U  O.  O*.  g.  fehlt  O.  O*. 
;buX3|jl^  E.  O».  —  12.  h  fehlt  O.  0\  L  ^  nach  ,5bl^«>  fehlt  I.  —  13.  np.  ^t^b 
«ater  ^1^^  p.  ^t^  E.  O.  O*.  np.  ^jjooj  unter  dLuoJ  P.  viLyoj  O.  —  14.  vä»^ 
statt  oji^yft(>  O.  0».  —    15.  viijuo)  O.  O».  —    16.  ^Ul»  O.  (XxLSyuoySb  O.  0*.  I^. 
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5.  ^  fehlt  O.  dljyov  O.  o^^JLo  O.  —  6.  tue  fehlt  O.  I.  va^^ju  statt  oJ^^ü  E.— 
7.  Ji^t  statt  (Jit»^  O.  —  8.  oüOj^Uj^  statt  o^^JUJUO  ^l^^  O.  (I»^  las  vsaj^ 
statt  v:;^uyü  und  übersetzt  daher  vtmar  zut).  —  9.  ^  hinter  vilv  fehlt  E.  — 
10.  viJLycp  O.  dbU^  O.  JL^P.  ^,^.  fehlt  O.  —  11.  sil.MgYM>  O.  ^y)^^^^-  - 
12.  Jlb  (das  erste  Mal)  O.  y  fehlt  O.  —  13.  g^Ui  fehlt  O.  —  14.  o^^^^  K 
^^juJtt^  (J  mit  Zendbuchst.)  P.  —  15.  ^^^  richtig  P.  (^  nach  \Sy^  ^  ("^^^ 
in  P.).  ^J•j^^LÄy  P.  —  16.  y  vor  f^))y]^.  K.  (nicht  in  P.).  j^^^Yf.  P«  ^^^  richtig P.— 
17.  XAA.%äsjJp4>  K.  ^^;Lyw  richtig  P.  —  19.  unter  yu^wuu  np.  %Ju&o  P.  —  20.  ji«*.^jjxw  0. 
(/x^jXw    ^^  fehlt  r*. 

13. 

1.  ^JäLI  ^I^  fehlt  r>.  (•^4Xa^^<>  P.  —  2.  ^jjo  statt  ^j  JkJuo^l  (^^4>)  0.- 
5-  z^y^}  iS^y^K.  jgJ^t  O.  r)f^^  ^S^}f  J  ^-  v:)^^^  ^  «s^  mit  Glosse 
np.  ^LfT  P.  statt  ^LjxS^  —  vji^  bis  sJ^J^  ^^^^  ^^'  —  ^'  ^*^  U^^  °P* 
^L^P.  fjyo^^  K.  —  7.  g^;^l  O.  v:,^^  K.  —  8.  ouu^4>  O.  £;>aJI  K.O. 
(P.  richtig  ^y^f^\  —  9-  ^  fehlt  O.  —  10.  ^  vor  oUäP  fehlt  K.  ^;uÄ»y 
statt  (»^  O.  (5  nach  ou^l  O.  ^  vor  !♦••  fehlt  K.  —  11.  er)y^^  K.  —  12.  j 
vor  ^yj  fehlt  O.  15^^^))  statt  ^^  (X>  ^  fehlt  E.  ^^KUu^  nach  ^JUj,  aber  aos- 
punktirt  K.  —  13.  ^  vor  ^LSä^L!  fehlt  K  g^^^  statt  (»^  O.  —  14.  cJUiö  K. 
yi^  O.  —  15.  JLi  statt  ouLÄ  a  —  16.  ^^y  ^  fehlt  O.  I*^.  ^yit  ^«hlt  t 
(aber  nicht  in  P.).  —  17.  ^5  vor  ^SJj^^S  fehlt  O.  —  18.  ,jLo\  O.  oyi-^fo  P. 
dLlx^  ,j^  K.  —     19.  ^  nach  j»^  fehlt  K.  j^  fehlt  K. 

14. 

1.  «-*J^  statt  Lj)^^  K.  —  2.  v»uot  fehlt  O.  I»^«.  ^^)  O.  I.  (r^^r).  —  ^'^^^)) 
statt  ^^  O.  vÄUÜ^y  O.—  4.  ^UljuLÄ  K.  —  5.  J^<X»I  K  0.  —  6.  g^; 
statt  A^  (das  erste  Mai)  O.  ^5  hinter  i»^  fehlt  zweimal  E.  ouyyu^  P.  vsxama^  0.  — 
7.  unter  ^^Uvt^^  arab.  ^j-^  P.  »^  E.  P.  O.  ou*ma*I^  ^yj  O.  —  8.v5  nach 
1»^.  fehlt  E.  ^  nach  Mu^»**yi^  fehlt  O.  unter  ^^ «i^jo  arab.  Vr^  ^*  —  ^*  lH^Uj^ 
O.  in  P.  die  np.  Umschriften  yMbJJO^J  jm^j Ju«.  —  ^^  ^^  fehlt  0.  L  ^ 
10.  /jP'jj%  statt  ^yj  O.  (5  vor  (j*(uo  fehlt  EI.  —  11.  unter  ^\^sy^  Glosse  ^y*^  P« 
<S^;'  O.  »p;l  E.  P.  (in  P.  Glosse  np.  »p^l).  —  13.  unter  y^\  arab.  JU^  P- 
y  vor  ^yJ&M  K,  vsA-Äo\^^  E.  —  14.  ^jä^ix^Oji  ^  ,5  vor  ^5^^  K.  «^  K  0.— 
15.  über  v^oob  np.  dJ^  P.  ^5  fehlt  O.  (j^^jOä.  E.  O.  —  16.  »)pl  K.  0. 
"^^^X^))}  ^'  (^°  ^-  richtig),  yjjäiiy^y^^y  O.  ^j-*^^j;^ j  0.  (j***-»^  O.  (j-wUd.  K.  — 
17.  wA.-ä  statt  L-J;-^;  K.  ^LjÜLjdj  P.  —  18.  i£  vor  ^iH-U"  fehlt  K  - 
19.  ^yXtätX^yö  oder  J^>X«u>L^(>    E.  —     20.   ou)«>  P.>   was   in  E.   undeutlich  ist. 
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1.  ^^^  stott  ^^  P.  —  4.  (5  fehlt  K.  L  —  5.  luJLÄ^yCä^  K.  (P. 
richtig).  —  7.  (5  fehlt  K.  —  8.  ^bu^O ,  aber  np.  Glosse  ,jlx&4>  P.  iXjyXjsyj  K. 
Jüy^^yf  O.  —  9.  I^\  ku  anS  (d.  L  ,^-  ^.1)  far  va>  a^J,  —  10.  ^K'  O.  ^^1 
statt  ^^  iX-i  K  —  11,  ^^4>  J)^^^  O.  i^\i>  ^j^u«  P.  —  12.  ouLÄ  O.  ^  vor 
iiJ^  K  —  16.  LjL-j^  O.  VÄ)b^y«>  O.  K.  vilLüyD  P.  ^JÜLuo^  O.  —  17.  (5 
hinter  ^-JLjl,j  fehlt  K.  ebenso  hinter  f^y^  K.  —  19.  dLA^(>  w^l  E.  dLyov  O. 
va)Ü^^«>  K  O.  I.  (^(?<aO.  —     2a  viLyoj  O. 


10. 


1.  ^  vor  dem  ersten  yT^^t  fehlt  P.  ^y  vor  Lj^*  fehlt  K.  O.  I.  ^  hinter  I  > ^  V 
fehlt  0.  —  2.  unter  (jm^Juo  Glosse  np.  (j*Juo  P.  väa-iau^L^O  O.  —  4.  öJjoy\ySt\ 
fehlt  0.  L  —  5.  ^'^;-Ss  fehlt  K.  —  6.  p\o  statt  üs?  O.  I.  ^L«w4-Jö  O-  — 
7.  ^  g-l  fehlt  K.  —  8.  ij3  fehlt  O.  I.  —  9.  nnter  (^^  Glosse  mivang  P.  — 
10.  1^1^  K.  (mit  Correctur).  —  11.  |%jJCäj(>  statt  iH^  ^Hy^'t^)^  £^-  \J^'j^ 
K.  0.  j  hinter  ^f^  fehlt  K.  v^^^  statt  sso^^O  K.  —  12.  ^  vor  -.Li  K.  ^Ji^^l 
8UU  jJ',j-^  O.  —  13.  ^j-^  *  JftO  K.  ^L-Ä-JL-»Jj  O.  ^  vor  /j>->yöb  K.  — 
14.  y3^y^\SK.  —  16.  Lu^  nach  ^jy^  K.  v-aLSd  K.  O.  —  17.  viJUL  statt 
vdUL^  O.  Jüüo  0.  pa  mart  nach  (5^  I^  ^L^jJ^statt  ^^l^  EI.  —  18.  ouu^  J^  P. 
IJLJ  O.  dLyop  O.  ^jjIä.^  K.  —  19.  Y^L^  O.  —  20.  äaI&o*^  P.  dUUJU» 
nach  vs^b^^y^O  E. 

11. 

2.  (^L«^  E.  c^Uti^AjCuwl  E.  —  3.  !♦♦♦  v::^L0  undeutlich 9'v::^ud  wohl  aus  der 
vorigen  Zeile,  K  (P.  hat  !♦♦♦)•  HvX-a-^  P.  <5  fehlt  P.  JS>^\  far  (^^-^  ^5  E. 
Jig-I  für  u^v:^  O.  —  4.  ^Ijo^  0.  vs^U*jy?4>  P,  VÄ^b^yfO  E.  O.  I.  v»uüL 
0.  I.  —  6.  ^^bü  E.  ^jIjo\  O.  —  6.  «jb^Ä.  O.  —  7.  hinter  ouLÄ  Glosse  ^L« 
(np.  JU,).  Ji-^l  statt  er^;)^  O.  —  8.  ^  |^^  E.  lUy  statt  ^juft-i  ^J^*^  ^-  ~ 
9.  ySikj^  ^^  a  gäg^l  statt  Jt»^  O.  Jü^J^^  E.  O.  —  11.  ^j-ÄuJjO  E.  — 
12.  j  vor^4>il  E.  ouuUJ^T  E.  (zweimal).  —  13.  yUÄi^l  O.  ^  vor  vä;^  fehlt  O. 
g-jj^  statt  1*^  O.  ^^buLo  statt  ^jbyjyo  O.  yj^y)  ^j'^^  fehlt  O.  caaaa^  vor 
(5yjue  vjllr'  O.  —  14.  unter  ouikAAÜO  np.  oumJ^  JT  (Parsiwort  von  derselben 
Bedeutung).  —  15.  <X*yuyo^  E.  O.  —  17.  ^5  hinter  ^jLyo  fehlt  E.  y^y**  E.  — 
18.  j  vor  (/^  P*  ^^iAMUsb^O  O. 

12. 

1.  1^^/^jM'^  O.  L  vsA»Mi,^jfl>  E.  —  2.  (5  nach  b^  fehlt  E.  olo^t  E. 
^  bis  ^:i>b^y>4>  fehlt  O.    —    3.  vs^b^^JO  E.  I.   —      4.  vil^l  fehlt  E.  — 
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1.  \£JLyo\  O.  —  2.  ddxM*^  statt  Lu^  O.  ^jSyi  statt  Üy&3l  O.  —  3.  ^ 
fehlt  O.  ^  fehlt  O.  djyej  O.  JuJL&j  K.  P.  «uSTxA^^  O.  —  6.  f^^  O.  —  7.  , 
vor  b^  K.  ^^y.>t>  K.  5  vor  ^ÄaAJ^<>  fehlt  K.  —  8.  Jj<>  O.  ^äUU  K,  — 
9.  ^jd^AitJü^  K.  ^jJ^tJö^  O.  —  12.  avaty  ahn  O.  mitan  K.  mitdn  P.  mar 
B&ha  O.  —  13.  garafsa  O.  jrro/ia  K.  —  14 — 16.  kaht^  K.  —  16.  ^^U^ü^iVi^ 
K.  O.  jijLo  oder  äjuLo  K.  —     17.  o>.juju^  K.  O.  (vgl.  m  3, 11).  JJuü&^O.— 

18.  ^  E.  (P.  richtig  ^).    JOjO^^  O.  sU^  E.   iiiJ^  O.  (daher  in  L  (^p.  — 

19.  o.  >  >j  t  >^4>  E.  4)ü^yf4>  O.  ^jS^Lx«,  statt  v57^^'  E.  J^  E.  —  20.  j 
vor  v;;^UAi»  fehlt  E.      . 

7.  • 

1.  x^^Lh^I  E.  O.  (vgl.  zu  3, 11).  —  2.  zwischen  1^  und  va^lx*^  hat  P.  kof 
u  pa,  P*.  tarä  (ans  akhtara  wiederholt)  u  cihär;  ^  vor  f  I.  —  3.  j  vor  |^  I.  — 
4.  j^yu>j^  (das  erste  Mal)  E.  ^^Lt^E.  —  5.  ^\(>  O.  ^^UtoJuo^^  E  - 
6.  (j^yu#  P.  —  7.  i^^SxaJt  E.  (P.  richtig).  idjSyXASb  (g  £ed8ch  als  d  ponk- 
tirt)  O.  —  8.  d^y^.f  E.  O.  —  9.  {J^  statt  ^jJj^  E.  ilüyuea  E.  O.  vsaaaa*S 
E  O.  (vgl.  za  3,  11).  viJUU^JLJö  E.  O.  —  10.  J^^aa^;  E.  —  12.  ou*,UI  E  0. 
Lü  statt  v5^f  E.  —  15.  vaiuuUjuo  O.  —  18.  |^M^  E.  (i^\  durch  i  ausgedruckt).  ^ 
19.  l^^SO  doppelt  O.  ij'^;)!  E.  —    20.  va^uujUL^  E.  O.  (s.  zu  3,  11). 


1.  oc^yüyo  vfiL  Uxj  statt  ^j^o^v»  ^5  ^}j^  O-  !•  ^r^  feUt  O.  I.  —  2.  ^5 
feUt  E.  l\  )\  %  t%  iPLjf  E.  P.  O.  —  3.  ^y^  statt  ^^JÜ^yftO  O.  (5  fehlt  K. 
^JL^jft  (5L^  E.  (5LfJö  ^5Uift  O.  —  5.  sa^AAAAS  E.  O.  (s.  zu  3,  11).  - 
6.  ouiyUJ  O.  (die  bessere  aber  seltne  Lesart,  welche  wegen  der  Häufung  der  Ver- 
ticalstriche  vermieden  wird).  —  7.  vs^dwyuoüfi  E.  — -  9.  ^^^US"  O.  JüU»Ä^  0.  (die 
bessere,  aber  aussergewohnliche  Lesart).  —  10.  )^4.)^  \^^  {^^  {J^)  ^*  ) 
fehlt  E.  (5^^  (zum  zweiten  Mal)  E.  —  11.  ausübt  statt  «xSlif  (nur  verschriebe)  K. 
Jig^t  statt  ui,j-^  O.  ui,j-^  fehlt  P.  —  12.  «,*,;  »1  g3..*t>^«>  P.  VÄ>;i^y»  t 
ouK^yft  P.  —  13.  4>j;4>  O.  ^  fehlt  hinter  |^  E.  hinter  Lül'O.  —  14.  Statt 
der  Worte  von  iXj  bis  ^yj  hat  O.  (I.)  Jü  oumJU^  K  ^^yUS" f^xA  ^•^2))^  ^ch^ 
auch  in  den  Text  aufzunehmen  sind.  —  u^i^t  statt  \J*yj^  0.  —  15.  iSy^  ^^^ 
O.  L  —  16.  J)  ^jÄv  statt  ^^X»*.  J^  E.  (T  I.  ^  fehlt  E.  —  18.  «a^Ü'jO  P.  ;)I 
oder  J^l  statt  ^y  E.  —  19.  Ip  fehlt  E.  |Va^  fehlt  E  ^jA  fehlt  0.  (5  hinter  U/ 
fehlt  E.  —  20.  JUÜÜO  für  ^'^  (was  fast  immer  005  punktirt  wird)  P.  C^n  K.  »^ 
vor  ^^^  ein  undeutlicher  Schriftzug).     ^^-^  fehlt  I. 


Digitized  by 


Google 


3. 

1.  (•^;L-3  K.  (»f^^Uf  P.  —  2.  ou^^L^t>  0.  va^b^t>  P.  ^HJulä  O. 
(aber  I.  dh).  ^  fehlt  O.  I.  —  3.  vi^U-f  P.  —  5.  dLxJ'  O.  ^  fehlt  O.  — 
6.  \:>J(>  statt  ooyüj^  E.  vaA^^Ji^^^  0.  ^  vor  luS.  O.  K.  —  7.  s^^jajJ  P. 
^5  fehlt  P.  — .  8.  5  fehlt  K  viJUjüT  K.  (5  hinter  (»I-ä.  wi  fehlt  K.  — •  9.  j  fehlt 
K.  !•  J.gr-^  statt  (Jiy^  0.  —  10.  ^1  fehlt  0. 1.  —  11.  (j*-;UajI  0.  «y^l-Hul  K. 
(die  Grappe  für  v^^ui^  steht  oft  ungenau  für  ^^^  z.  B.  auch  Frh.  no.  162. 165.  166^ 
in  uyL?L>l,  ^T^-ÄuywLLl).  —  12.  ^^.  (j>a)  fehlt  I»  ^^j.*Äüü»Jöb  K.  O.  vj'jj;)t  K. 
^  fehlt  zweimal  K.  —  13.  ouul^t>  O.  —  14.  {J»Jty  fehlt  O.  I.  —  16.  y  fehlt  O.  I. 
I^^JL^jwjo  K  —  17.  VfL-*-*  K.  O.  J^Ä^jj;  K.  —  18.  ^  feMt  K.  ^j-»Aajü  0. 
xaIm/^(>I  statt  &AAA«^^(>  R  —     20.  (jmX&I  K  P. 

4. 

1.  vM^^(>(>  0.  LTfl^t  ßtatt  Jm^  O.  —  2.  ouuuo  ^j^-ÄuwmIm  v-A^f^jy»  E.  in  P.  ist 
^afc.4.JLjo  ^^)*-«&  ausgestrichen  und  ouuyü^  übergeschrieben.  —  3.  ^^^Xk^^yyo  E. 
yüuUftj^  O.  —  5.  iX^y^^ö  K  P.  0.  —  6.  v^L©  O.  I.  —  7.  ctt>  ^^j  ij^K. 
miter  ^!;JU31äLo  np.  v:>«>;)U5  G-  v:)^)U^?)-  —  9-  LTg-'  O-  —  10.  ^^^K.  ^U^  0.  — 
11.  jS»v:;-4-^  E.  —  12.  vj^)  O.  yül  O.  —  13.  ^.*>l  fehlt  I»  li^  (am  Ende 
der  Zeile)  P.  ;  fehlt  K  —  14.  ^jJLää^^XI^  R  —  16.  ^^'p  O.  ^  vor^LoÜD  O. 
du^O^^  K.  O.  ;'j!l;l^  4X3  fehlt  I»  —  16.  -^  hinter  ,j-»3«>  O.  ^j**-yMW  O.  ,j-*jo 
fehlt  0. 1.  —  17.  yS^\^  Ui»  K  Lo^l  Oü  dUiD  P.  ^  19.  y  fehlt  beide  Male  P.  — 
20.  vS  fehlt  O.   Jü^.«*äO  E.O. 

5. 

1.  ^^  E.  —  2.  ^yJ  statt  «^5;^  O.  I.  ÄjyTi'l  E.  —  4.  i^j-h^^^yi  statt 
^;^A**u  E.  ^T  statt  py  E.  vä>j^  (5yHyö  ^U^fehlt  E  I».  — •  5.  ^  vor  d\jS^  fehlt 
K.  I».  (j*^^  0.  v5  nach  äj^K'I  fehlt  0.  P.  ^5  vor  ^^11  Ju-Ä  fehlt  K  —  7.  ^  nach 
jtXil  O.  in  P.  np.  viJb  unter  cJ^I.  —  8.  Jb  f  E.  —  9.  yX^*uy^  E.  (5Uit  E.  — 
10.  ^::^yj  statt  y^yyStö  E.  «lo  E.  —  11.  vor  &A3*%Xwtf,  nach  ^^  hat  E.  noch  ein 
y,  was  aber  in  P  fehlt.  oU^.^^^i>  K  ^  nach  lUjyUw  fehlt  K  O.  die  Worte 
zwischen  dem  ersten  iujjjuw  und  (^  fehlen  O.  I.  —  13.  (^  nach  ä^<^  fehlt.  E.  — 
14.  \jum  P.  O.  ^y^yi  statt  l;^l  O.  ^  nach  ^jU-J  I.  —  15.  ^^  fehlt  0.  L  (^4> 
richüg  in  P,  ,j-J<>  E.  0.).  —  16.  (3  am  Anfang  fehlt  O.  L  ^LjL-m*-j«>jL^  statt 
^buMüL^  0.  vä>^  statt  v:;^3^y&«>  E.  ^jT  für  >^  E.  —  17.  Jüj^lax|(>  0. 1.  y  vor 
^1  K.  vÄ^uÄujjLoy  O.  —  18.  y^.y^  O.  J]>.AA-Ä  E.  ^  vor  ^1  P.  —  19.  y  vor 
;J3|   fehlt  E.   —     20.  f^rT^^  O.  f^yü^)  )  ^yi^  P-  U***  P. 
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VERZEICHNISS  DER  VARIANTEN. 

Yorbemerkaog.  Die  Lesarten  in  P  sind  nur  dann  aufgeführt,  wenn  sie  mit  denen 
in  K  nicht  übereinstimmen.  Das  Wort  /^aam  ist  in  P  stets  Uum  geschrieben;  Aus- 
nahmen hiervon  sind  im  Verzeichnisse  bemerkt  Nicht  angeführt  sind  diejenigen  Worter, 
-welche  nur  abweichend  oder  falsch  punctirt  sind,  wie  Jö«Jüe  (für  (^aJuue),  tol  (für 
&x^)  u.  s.  w.,  wahrend  die  wesentlichen  Zeichen  übereinstimmen.  Endlich  sind  nicht 
aufgeführt  die  Fälle,  in  welchen  eine  Handschrift  einen  einfachen,  eine  andere  einen 
doppelten  Consonanten  im  Auslaut  zeigt;  hier  ist  die  Willkür  sehr  gross,  und  ich  habe 
den  Grundsatz  festgehalten,  nach  einem  langen  Yocal  den  einfachen,  nach  einem  kurzen 
den  doppelten  Ck)nsonanten  zu  setzen. 


1.  (5  fehlt  K.  (nicht  in  P.).  —  2.  ^  fehlt  K.  (5  Jujj  K  luJLÄuJt  Jü^  K  0.  L 
^  fehlt  0.  I.  —  3.  JUi'P.  —  4.  ä-aJL-ähU^Ju^  K  0.  P.  bun-dahim  P. 
,  ^j-ÄJü»Ju^  P.  ^  vor  J^  fehlt  I».  hinter  ^^  O.  I».  hinter  ^^4>  O.  !•*.  - 
6.  ^;LZi*-^P.  ^Lu*jt>^U0.—  6.  s-^7*  K.  ÄJuilif  K  (JA.W  P.  —  7.  ^3;0. 
y  fehlt  0.  I.  (5  fehlt  0.  —  8.  ^yMi\  0.  vü*A3yuot>  K.  y^f^yö  P.  «J wuuLä  P.  — 
9.  VÄ*JU^^0  K  —  10.  (5  nach  vilj  fehlt  P.  ^jUj  0.  —  11.  J^Lo4>  K  (nicht  P) 
^Loj  0.  y  vor  VÄof  fehlt  O.  —  12.  fe^b^  K  -^  13.  i^'^  K.  —  14.  ^^1  K. 
vaAA3^-L«<>  K.  \:u^yLAö  (die  streng  genommen  richtige  Form)  O.  ^Lä  väaäI  0.  — 
15.  (5^jLax  K  JuyUo^  K  O.  ^j^  fehlt  K  vor  (5!^  steht  u  I^\  —  16.  ^5  nwh 
^yuyo  K.  O.   4XJüojl^U5l  statt  JüLp^b^^UTK. 


1.  v::AuMjpL  P.  ^^1  K  O.  zweimaL  JüyUoi)  E.  O.  y  fehlt  O.  I.  —  2.  1; 
fehlt  K.  —  3.  JUUo^I^UTK.  —  5.  JUU^I^U^I  P.  —  6.  ^  vor  ^  fehlt  0. 
i\jyXJiy£^  K.  0.  -^  7.  «A^L^'^l  K.  0.  y*i4^bL  P.  (5  vä^jI  jfj^  ^^  ^  fehlt  K.  L 
(5Uiö  K  O.  —  8.  (5L^  O.  y  vor  (•!*>  fehlt  K  ^^Up)  O.  (L*  richtig  ;p^»na>  - 
9.  y  vor  ^  K.  ^  P.  vaof  K  —  10.  v5  vor  U^l  K.  (nicht  in  P).  —  IL  {$ 
nach  viLjob  K.  —  12.  ssx^ULjoLaJl  K  O.  —  13.  ^5-X1äI«>  P.  väa^-wUI  K.  - 
14.  VÄ>bj-^y>«>  K.  O.  —  15.  f j^%l  K.  mit  Corrigirung  des  zweiten  ^  in  r,  P  ohne 
Correctur.  ^  fehlt  K  JLJ^  P.  —  17.  y  vor  ^1  fehlt  K.  dlkj'^  O.  ^5  nadi 
(^Laj^v  K.  vor  >^  ^  hat  K.  noch  ein  ^,  welches  wohl  als  Finalstrich  zum  vorige 
Worte  gehorte.  v:i>LÄÄ.|  K.  O.  —  18.  J^*^  y^  0.  —  19.  ^g^=^^  K.  — 
20.  ou«JL^(>  E.   v:>dMkJ\Lj(>  (Script  plena)  0. 
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sLaj   tyx^jJb   ouM«^    ««jye  ^^jubduo   ^«^  ouUw 

^U  wl»^ jj    (^    V^^V    OuLm    tf    V^LuMt%i    s:if^^ySt(^    JjLdbVwj  <>    ^«^    outi 

vaU.«^>    fl^   ^^)'    (5   ^JüXftM    vaU-A   ff   ^LjM4>   ^5    ^5';'*^ 

ff* 
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^'Lo   v^l   ^::^fJ    1%^   tjL&jO   vs^w4mJD^^\   ^JiA^f 


A^t   ^O    ^^   ouuyUo(>   Vä>^   ouu^   ll'«««   ^Lo(>   &A5yo   \AiJJ& 
dU^  ^  ^j^  ^  ^Sji^J^  (5  <ujb^  d|^L^  ^;^^t  ^ii''^ 
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V»AmmLw^%^«>     (^.^omLüLxuw    ^jy^     |WMt>K     <MmJ 
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